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Akademische  8chri£!en. 

[BIS]  Nomreittx  Btenires  de  Tacadteie  royale  des  ad^noe»  «t  Mio*  Mbim 
de  Bnixeliet.    Tome  XV.    Bruxeilea,  Hayez,     1842.    gr.  4.    (8  Fr.) 

Weni^  gtlehtte  Geselbckanen  zeigen  die  Thilif  keli  iör  Br«»- 
seier  Alaiemle.  Aasser  de»  Torlie^eHden  nouFeaox  Biiwrirai^ 
welche  mit  dem  Jfthre  1820  begamieii,  glM  dieselbe  jihriioli  Mch 
Bsdi  einen  Band  gekrftnter  Memoiren,  sowie  seit  183i  einen  Bmil 
ihres  Bnlletlns  herana,  vnd  man  noss  die  gegebenen  Abliaadlnngpen 
in  der  Mehnahl  ab  wicliti|r  and  inieressanl  benelcluien.  Dass  dW 
efaoelaen  niMoires  besondeib  paginirl  sind,  macht  indess  lUe  Uehcr-^ 
sieht  des  Garnen  nnd  die  Anfilraig  der  einarineo  Ahhandlnngen 
in  den  rersdiiedenen  Bänden  etwas  unbeQoeili.  Der  msriiefr^^ 
Tcm  Jahre  1842  imthiU  nach  einem  Vertelchnisse  der  ordentlichen, 
Ehren  «^  nnd  correspon^Krenden  Mitirl^^^  beider  Ciaasen  (des  scien- 
ces  and  des  lettresj  folg'ende  Abhandlangen: 

L  S  c  1  e  n  c  e  s.  „Mteofare  sar  les  solattons  sihgvlttres  des  dqnaUons 
dift^rentielkfl,  par  M.  Tlmmerman.s^  --  (-24  B.  mit  1  Jlthogr^ 
Tafel).  Der  Vf.  lUst  Lagrange's  Theorie  der  singnl&ren  AnlM- 
«mgen  der  Diferentialgleiehongen^  ali^  einer  ädlner  ingeniösesten 
Conceptionen,  YoUe  Gerechtigheit  wUerfahren  und  rinnt  ein,  dass 
sie  an  Einfachheit  nnd  AllgeMinlieit  von  keinem  andern  Zwe^  der 
Amdyse  ibertfoffen  werde.  Er  meint  jed<^,  das»  sie  anch 
iätt  IneoAveniemen  d«  meisten  rein  analytischen  Theorien  theile, 
indem  2war  die  dorch  die  Analjse  erhaltenen  verschiedenen 
Kenmeichen  des  Vorhandenseina  efaier  jsingalären  Aaltosang  roll- 
kommen  ridiUg  seien,  man  aber  nicht  sehe,  wie  sie  mit  der 
Sasammensetaang  dar  Differentialgleichnig  hi  VerMhdnng  siehe, 
da  doch  ofenbar  ehmig  und  allein  durch  die  Natkur  oder  Form  die- 
ser ktatern  die  Existenn  eher  solchen  Auflösung  b^dfaigt  seL  In 
Folge  dieser,  ^ie  oos  scheint,  richtigen .  Bemerknng  hält  es  der 
VL  für  angemessener,  die  Kennzeichen  Jener  Anflösnng  in  der 
SasanmiensetMng  der  Differentialrechnimg  zu  sndimi  rifeMl  dnnn.die  ana^ 
Ijtischen  Bedingangen  als.  die  Gonseqnenzen  dieser  Zasanntiensetanng^ 
it  betrachten.  Er  bedient  sich  Ueiftei  auf  sehr  ieinfache«Wdse  4ler 
Bdradtm^der  Carrmi,  jedoch  in  grAsater  AUgemoinhei«,  and  gehngi 
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2  f  ^AflWWWCM  jMtHJj^MNi  |l94#« 

li  acr  erttaii'IUUie  der  Aihanfln«  so  tolgfmiem  Brt«W«L 
WcBB  f  (x,  y,  p)  es  0  eine  DUTeresUalgleicInnir  4er  ersten 
{himmgj  b  te  4er  Ditereatialqwflert  p  fai  ir^ead  eher  PotcBs 
Torkeimt,  se  hmb  wa,  nn  die  shi^Iire«  AofUknngeB  dieser 
Gliidnir  M  eriiaHesir  «ese  Martere  fir  p  MflilieeA$  ^eeirtUlt  f  fcdi 
WprzeTzeicBen ,  so  ^i  es'socli  keine  stiigiil&re  Anfldsim^;  in 
eaügegengeatitteu  Falle  sber  setot  man  die  Fnnctien  vnter  dem 
Wonielsdclien  oder  einen  Factor  der  Wnrael^össe  g^leicii  N«D; 
Mrttt  am  Seaö  Gl^bini*  %wlaAem  x  nnd  j  .{UKeteMtiy  ikm 
Werihe  Ton  p  Genige,  so  Ist  aie  eine  dn^I&re  Aofltenngf  oder 
ein  particalftres  Inle§pra1,  je  nachdem  die  FancUon,  ans  der  ile  ent- 
standen ist,  nter  ^er  annser  dem  Wsneheicben  in  dem  Wcrthe 
TOB  p  sleli  beftnM«  Bie  andere  iUfte  der  Abhaadlnntr  nntersndkt 
den  Znsammenlmn^  der  aing^lären  AnflöBunf^  mit  den  all|^emel- 
nen  Interralen*  Die  Ender^bnisee  rind  ftil^ende  «wd  Theoreme : 
1.  Ist  m  allgemefaies  Integral  so  bescbalTen,  da^,  wenn  man  es 
in  Benhiinttf  auf  die  nHlkOrlicbe  Constante  anflAst,  der  Ansdrack 
ienieibaa  ein  oder  mehrere  Wnrzeigrrössen  entb&k,  so  wird  die 
inter  ^Mhi  dteser  Wnnelseidiep  enthaltene  Fnnction  gldoh  Kall 
jgenetil^  ebi  partlcnllres  btefral  oder  efaie  singnüre  AnÜdsamr 
fehe%  Je  nachdem  der  doreh  Unterdrtcknng  der  betreffenden  War«* 
ndgvOsae  Ohr%  Mdbende  TbeO  des  Werths  der  Gonstaste  rinn 
beslindii«  oder  rertaderllche  Grosse  Ist.  3.  LOst  man  das  allee* 
ndne  Inlcgiil  eher  Dffferentiaigieiebnng  fDr  die  wülkirlidM  Gon« 
Staate  anf,  so  ist  jeder  Factor  n  einer  Wuraelgrtose  fai  diesem 
AnMrlN^  der  gMeh  Nnll  gcsstsi  die  WoradgiOsse  Tersehwlnlen 
mnOI  nnd  den  Kost  aöf  efaien  constantcn  Wefth  rtedncht,  dn  fmr«- 
cnlires  Integral. 

^•n^ean  eataisgm  des  prindpales  appailtions  d*^toiles  ihnles, 
pv  A.  Qnetartet'«  ^  «.  mit  1  lithografh.  ThU).  Das  Her 
gegebene  VorMfehnfas  reiefat  i^m  J.  17118  r.  Chr.  G.  bis  1841, 
naMrihib  in  den  Mteron  nnd  ältesten  Seiten  mit  nnr  wenigen 
duelten  Angaben.  In  ehier  resnmirenden  Udkrsicht  A4 
dli  merkwirdigstcn  fitemsrimoppenerseheinangen,  namentlich  die« 
jonigen»  wdche  mit  dem  Fall  vsn  Meteorstebien,  Fenerkngefa^ 
JIordncMeni  nnd  KrttAen  gldchneHtg  etatnlsn,  snsammengeatdlt. 
Aer  VeadlenstToHe  VC  benntato « nicht  nur  sdn  eigenes  frOhoMs 
Veneichniss  vom  J.  1839,  sondern  mehr  oder  weäger'andi  die 
iron  Chasles,  Bd.  Blot  nnd  Herriek  fai  Newhayen.  Von  Bratgn- 
nanntem  eiüdt  er  nödi  nbendleM  ein  Veradchnlss  Ton  Metoofon 
mm  sehr  alten  Zeften  (vom  J.  1667  r*  Cbr.  an),  das  Mer  wM- 
ifeh  nhgedrocht  ist.  0is  belehrende  Einiettnng  gftt  dne  nihcre 
Analjne  dos  Katalogs,  yortedtet  sidi  tber  den  BstauBMiAang  ter 
SterniMtevpen  mit  den  NsrdHdMem  nnd  Brdb^en,  der  nnr  dn 
lookerer  an  sein  stheht,  nnd  aber  4le  Vnnchen  der  Stemndmnppej 
nash  der  jetet  wahrsdbdnildisten  Ansldit. 

^»BKmoiin  aar  les  iterrdns  tHadque  et  jnrasslqne  de  la  provineo 
4o  Lnombomii^,  per  A.  R  Dnmant«'  (M  fik).    «»  AbhaOhng 
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hmMtUUlgim»  las  JHst  Btd  Mgmke  DrfttMl  im  $km 
QnmktfmgOlmm.  Der  Vf.  OMi  d»  CieUet  in  eta  tmais  Mt^ 
rifMy  wakhudB  nteres  ßjatm  lar  biiale  SaaMeia,  ab  Müttleve« 
Icr  MaedMUbiky  ab  okcfea  der  Kaiper  gereAaei  wird»  wd  tat 
ch  temb  ^uflBlqiie,  ia  welckem  er  daa  Liaa-'Sjstoi  (catare 
fitafe  üaiae  die  Janoigne,  ndttlere  sable  et  n^rbi  de  LaxeaÜMMiqri 
ahne  aeidate  et  aiadgiio  d'Aabmge)  und  daa  df^mid  Batkoaka 

SbcrsteStafe:  Manie  de  Graad-Ceirf;  aweite;  eoUte  femgtaeaae 
Maat  StMartta,  und^okerste:  calcaire  de  Leai^wjr)  vateradMk 
M  aad  die  d^pota  fejcrn^taieox  and  dcfpMita  eaOloatenx  de  b  sräey 
aareilit  0iese  Fonaationen  werden  ia  Area  Begrtaaaaigeai  and 
BmA  Düren  ariaerabgfachen  nnd  palSantologbdien  KeaaieicheB  gat 
geaeÜUeit.  Das  Triaflaystem  ersdkdat  nor  jda  eb  acbaaler  SIrtftf 
an  Sanaie  der  Ardeaaen  und  kt  anroUkonunaeif  gekaaat*  Alba 
PeMge  wird  Yen  liaasjatem  eingeneauaea* 

^ReAerekea  aar  fo  aMovenent  et  l'anataaib  da  UMIaai  da 
BlegadbiaB  fakatnm  par  XL  Clu  Morrea'^  (22  S.  mU  1  Utiiagr. 
«.  edar.  TaC).  Oer  Vf.  bt  bemttht,  dte  Uraadbe  der  kereib  rm 
UmUej  wabrgeBonunenett  freiwilligen  Bewegang  a»  derUppe  db- 
aar,  wb  anderer  Ordadeen  nach  seber  Weiae  anf  die  anatamJadie 
Straetar  sarftcksafahren»  Sbe  db  Pflaaae  aelliaty  wb  die  taiMe 
Stractar  erbaterade  Tafel  tat  beigef«gt. 

^^Mdawfaea  aar  ba  feagArea  daJMeiäfae  et  canaiddratbaa  aar  Im 
grfagaaplib  feotaalqae  de  oette  ceatrib  per  HM.  JH.  Märten»,  et 
H.  fiafaottl^  (9»&  nit  23  iiihogr. Taff*>  Der  Letztere  hat  Un- 
gctfa  Zeit  b  Mexiko  geeavaielt  und,  wie  ea  aoheiat,  db  Verkrel« 
tang  der  Arten  b  dbaem  far  Pflanaengeographie  ao  wbkügen 
lande  geaaa  beekacktet.  Sa  bt  deaakalb  an  kedaaem,  daaa  iit 
BaariMbng  adt.ao  wenig  BaUnaitteln,  aowb  aaf  abmlich  jlacktige 
Webe  TaqgenoBnaen  werden  bt  nnd  die  pflanaeageograpUaokea 
Mrgcbdniie  deamadi  aaf  aber  ao  «aiichen»  Baaia  rukea.  Sine 
yaht  onketrtdiah^  Zakl  der  fir  nea  gehaltenen  Artea  bt  kerdto 
kiarkriiirn»  oder  bt  ab  Varietit  antoran^dneo.  Cjathea  pBoaa 
gehM  nbkt  efanaal  mä  iit  Gruppe,  aoaden  bt  Podypedfaw  mde. 
IhA  Indet  afah  aack  ebe  Anaahl  neuer  aad  biereaaanter  Arten» 
fib  hcigegchenen  Tafdn  laaaen  mefat  nar  den  Habitaa  edkeanen. 

,,MoiM>grapkie  de  b.fandlle  des Lycopodbc<ieB  par  A.  Sprinf. 
praL  k  raain  de  Lbge.  1.  partb'<  (110  S.)-  Der  bi  BdUetin 
dar  Akadearfe  gegekene  Prodromaa  wird  kier  weiter  aaflgefahrt. 
Hr.  a,  weicher  darck  sebe  Bearkettoag  der  Faaiilie  fflr  db  Fbra 
BoMilbe  TaftEndHcker  nnd  Martins  bekannt  bt,  arkeitet  ndtfirind- 
Hdkeit  aad  Hebs,  so  dasa  db  Keaatnba  dieser  Pflaaaen  darcfc 
Aa  Toribgende  Arkeit  kedentend  erweitert  wbd.  Db  kier  aafee^ 
fttatan  Arten»  lAl  an  der  üidil,  gekdren  der  Gattung  lijaopadtani 
kn  epgeren  Sbne  nn.    AkkUdni^gen  abd  nidit  daaa  g^gdiea.  • 

^ObaerraUoaa  des  pkdaontoea  pdriodi^aea«'  —  (AHij  16»  27,  99 
aad  86  S.  ndt  4  litlMgrapk  Taf.>  Unter  dieaew  gewwhfiekaft^ 
Hdm  ntal  dtad  kbr  drei  Cbaaen  van  Natateiacbebaagen  rmä- 
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■Igl:  1.  Hk  ChsBe  tor  ttgelmUslgtR  Mt  Mctflonlogie 
Phjsik  dkr  Brde  asfehetden  BmAiditingeB;  die  4m  «tiailli^ 
cfcen  MeteerelogiBdMi  BeokaAtufeB  svr  Zetir  der  NaektfieMie« 
wmi  SonaenweBdeB;  3.  die  CbaBe  tob  BedNiehliugeB  der  pert#- 
disckeii  NaturencbebiwigeB.  In  der  ersten  CUme  bden  sich 
Mtfger  den  ^ewötmUdieB  noch  die  mittelst  in  rerscUedenen  Tiekm 
eingesenkten  Tkenuometer  seit  1834  tA^Udi  %n  Brissei  nnf  estcdl^ 
ten  Beokaoktnngen  td»er  die  Vnrifttlonen  der  Tempemtar  der  Brde 
vnd  seit  1840  die  der  Yarintlonen  der  magneUscken  DecHnntie« 
und  Intensitit  Die  «weite  Olnsse  entk&lt  meteerologiBeke  Beefc* 
ncktungen  tob  36  enropftiscken'  Stationen  und  die  magiietisdMi 
im  den  bekannten  monailieken  Terminen.  Die  3.  dasse  enAlch 
uinfasst  die  BeobM^tunfren  ftber  die  Zeit  der  BMtbe,  der  Blnt^ 
entwickekmg  nnd  des  Bl&tterfalls  der  Plannen,  das  Reifen  der 
Frfickte  n«  s.  w«,  so  wie  die  der  periedisiAen  BrsclMinnngen  im 
fibnelnen:  U  Uekersicbt  der  liber  Meteorologie,  Magnetisinns, 
Temperatur  der  Erde,  BlQhen  der  Pflansen  n.  s.  w.  kn  J.  ISdS 
anf  der  Sternwarte  zn  Brfissel  angestellten  Beokacktungen;  2.  (ir 
dasselbe  Jakr  meteorologiscke  Beobacktnngen,  angestellt  za  Lö- 
wen Ton  Crakaj  nnd  Pflanzenbeobacbtnngen  ebendaselbst  vob 
Härtens;  3.  Beoliacbtongen  fOr  dasselbe  Jrtr,  angestellt  nn.  fienC, 
meteorologiscbe  von  Duprez,  pflanslicbe  von  Van  Donkelaer, 
Boologiscke  rom  Baron  von  Selys  Longickamps;  4.  Uekersidii 
der  an  kestimmten  Terminen  angestellten  meteorologiscken  und 
magnetiscken  Beobacktongen.  Es  sind  dless  tbeils  barometfiscbe, 
tkermometrlscke,  psydnrometriscke,  Wind-,  Wolken-  und  andere 
«leteorologiscke  Beobacbtnngen,  an  denen  die  Stationen  GrtalngeB^ 
Leenwarikn,  Amsterdam,  Utm^bt,  liondon,  Greenwicb,  Gent,  Akst^ 
Brüssel,  Ldwen,  Blastridrt,  Laxembarg,  Lille,  Paris,  Bordeaux, 
ToolÖBse,  LjoB^  Lansanne,  Genf,  Alais,  Marseille,  MaOand,  Parma, 
Bologna,  Florenz,  Ne^pel^  Lemberg^,  Krakan,  Warseban,  Bresimi, 
Prag  ond  MOneben  mebr  oder  weniger  rollständig  TheU  genom-> 
men  haben,  tbeils  die  Brüsseler  magnetiseben  Tenänbeobacbtungen 
▼on  6  zo  6  Mittaten  in  extenso.  Endliob  sind  fttr  dte  meteorolo^ 
giscben  Termfaibeobacbtungen  die  Carven  gezeicbnet. 

IL  Lettres.  „Examen  critiqoe  des  andens  moanmente,  snrlen- 
qoels  les  bistoriens  ont  fondtf  le  r<fcit  de  la  gnerre  de  Grimberge, 
par  J.  J.  de  Smet^  (27  S.>  Die  nfederl&ndiscben  Gescfaicbtsckrdber 
wddien  in  ibren  Bericbten  Aber  die  kriegeriscken  Erdgniase,  welebe 
bald  nack  dem  Tode  des  Herzogs  Gottfried  II.  von  Nlederlotkringea 
darok  die  Dynasten  von  Grfankerg  am  das  J.  1143  veranlasBt  wur- 
den, sdir  bedeutend  unter  einander  ab«  Batkens  („IVopbdes  sacrda 
et  profanes  de  Brabant^^  ^^  ^c''  ^^  Andere  erklären  sogar  die 
durcb  die  Giimbergs  um  jene  Zeit  erbobene  Febde  Or  ekie  FabeL 
Der  Vf.  zeigt  dagegen  naeb  sorgfUtIger  kritiscker  Prifung  der 
Uer  efaiseklagenden  Quellen,  namentlfek  der  dnrek  Willems  neuer- 
dfaigs  TerMentlickten  Refancbronik  des  Jean  de  Clerk  aus  den 
AaCuge  des  Id.  Jakrk.,  dass  die  Grimkergs  alleriBngs  naeb  fiotfr^ 
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Med0  II.  AUeben,  wo  ieasen  Bibe  nd-  KackM^er,  Gottfried  DD*) 
■och  vkM  efai  hkt  M  war,  ittk  mli  dessett  Vater  «ad  Öroasvaler 
#ft  0dM  nH  ngleidieal  Erfolg  geUbHtn  Kampf,  Jedoch  dlessmal 
wK  efaw»  flir  sie  eBtschieden  ang^flasti^eD  Ansf^nge  erneuertep^ 
Aach  efaige  andere  Puacte  det  SpedalgescUdite '  werden  bieriiej 
Bo^  erMert  and  in  besseres  Licht  gestellt.  —  Den  Band  he- 
scMiesst  deasethea  Vfs.  „NoUce  sar  GaflUune  d'Ypres  iNi  de  Lot 
ei  les  eonpagnies  franches  da  Brabant  et  de  la  Flaadre  aa  noyai 
hgf^  (30  S.  mtt  1  StaaunUfel).  Wilhelm  von  Ypen,  des  Burg* 
grafen  PMHpp  onehelicher  Sohn,  trat  nach  BaJdalaa  VII. ^  Grafen 
Ton  Flandern,  Tode  (1119)  and  nach  dessea  Begiemagsnadfolgeia, 
Carls  des  Dftaea,  Ermordang  (1126)  ak  Prätendent  auf  and  yer-< 
Mlaaste  somit  erfolglos  wiederholt  sehr  blatige  Ktapfe.  bawh 
Kriegslast  aad  ToUkfIknheit  thaten  flberiianpt  am  jene  Zeit  die 
Bewohner  Flanderns  and  Brabants  yor  andeni  Vdlk<»m  sich  hervoi^ 
nnd  der  Vf. 'nimmt  daher  Gelegenheit,,  bei  der  Darstellang  des 
bewegten  Lebensgaagea  Wilhelms  ttber  einige  VerbindaBgen  and 
StreifaBge  ai  bericbten. 


Clafiusische  Alterthumskunde. 

[im]  Da»  alt^echisclie  Theatergebäiide.  Nadi  riLanntiiciien  behanaten  Ueber-« 
reatea  dargeiteHt  auf  neuen  Tafeln  Ton  J.  H.  StrAohe,  Baimeiater,  o.  a.  w. 
Potadaas  HlaceL  1840.  8  8.  Text  u.  0  Taf.  gr.  Fol.   (n.  3  Thlr.  29%  N^.) 

Die  Aaffdimag  der  Antigone  des  Sophokles  In  Potsdmn  hat  dio 
Veranlassong  vit  diesem  Werke  gegeben^  hi  weichem  Herr  Baa- 
meister  Strack  eine  den  bekannt  gewordenen  Ueberresten  alter 
griechlsAer  Theater  and  den  Zeogftissen  der  Sdiriftsteller  eat- 
Boannene  Dantellnng  des  altgriechisdien  Theateia  na  gehen  beab« 
sichtfgte.  Diesen  S^eck  mnss  man  im  Gaoaen  fllr  erreicht  erkl&- 
reu,  wenn  man  bedenkt,  dass  der  Vf.  als .  Bamndster  es  romehia-' 
lieb  bloss  mit  dem  Theatergebftade,  wie  auch  ier  Titel  ankfin^t^ 
sn  thnn  hatte-,  die  innere  Einrichtung  des  Theaters  aber,  inwiefern 
dieselbe  nicht  aom  Gebäode  gehört,  nicht  eigentlich  Sadhc  den 
Baomeisters,  sondern  des  Theatennelsters  ist.  Was  die  beiden 
4{aeilen  anlangt,  aas  denen  Herr  Strack  geschöpft  hat,  so  ist  dlo 
erstere,  die  Ceberbleibsel  alter  Theater,  insofern  gana  sicher,  in- 
wiefern das,  was  die  Alten  gebaut  haben,  noch  wlälich  yorhanden 
and  daher  efaie  ganz  feststehende  Basis  ist;  ansicher  aber  in  der 
yMligen  AosMirung,  da  nidit  nar  kefai  Thealergebäade  noch  yoll-* 
sUndlg  eriialten  ist,  sondern  auch  der  g&aalicbe  Ausban  nach.  Zeit, 
l^stinden  nnd  Geschmack  yerschieden  sein  mnsste.  Die  Erg&n^ 
wmgen,  die  Herr  Strack  gibt,  können  daher  nnr  al»  Beispiele 
angesdien  werden,  wie  ongefMir  ein  altes  Theater,,  nach  den  Re- 
geln der  Bankonst  yollendet,  beschaVen  gewesen  sei.  Die  Zuweito 
Qaelle,  die  Zetq^nisse  der  Schnftsteller,  ist  weit  ansicberer,  nicht 
nnr,  weB  wbr  bei  weitem  nidi*  KachikMen  babe%  die  nOt  genagt 


Mner  TdMioliglMN  nid  AiafiMchkdk  Ankoiil  gAcB,  Boiii« 
aaehy  wdL  Jhm,  mm  wfr  tob  aolelMii  NacMckteA  hesÜMi^  Mch 
ilclit  Mit  der  gAötlgea  Krittk  geprtft  ind  fM««itoUi  wMdai  M» 
wie  selioii  die  selir  van  einander  aliweidieBdeB  AmlcliteB  Derar 
ftd^n,  die  auf  Venuilassmg'  j^^  AofMuniBg'  der  AitigMe  iker 
diese  Difl^e  gescliriebea  habei.  Herr  Strack  koante  aick  daker 
tar  an  Daa  käten,  was  (keila  ab  kekaimt  angenoHüeB  war,  tkeüa 
■na  aelkat  aanekialNur  ersclueii.  Er  selkst  kat  aock  erkaant,  daaa 
rick  «m  80  meeiget  tber  nanelie  Dinge  etwas  Gewisses  an^^eken 
lasse,  als  h  dem  dten  Tkeater  Das,  was  ans  Hola  geanckt  war, 
natwieker  Welse  sparlos  vntergvgang«.  bt.  Es  folgt  kierans, 
dass,  wenn  man  aick  die  ron  Herrn  Straii  gegekenen  Brginaan«^ 
gen  des  Tkeatergekiades  Im  Ganaen  für  richtig  anerkennen  mussi 
doek,  da  er  anek  auf  die  tlkrlgen  Vorricktongen  Racksickt  nehmen 
nnd  diese  andeuten  pnisste.  kier  manches  äckt  so  kesdiaftn  is(^ 
wie  es  sick  ans  einer  kritiscken  Erdrtemng  dar  alten  Zengnbse 
nnd  ans  gekdilger  Bdnnntsckaft  ndt  den  nodi  Toikandenen  DraaNtt 
der  Griecken  erglebt  Richtig  Ist  die  Thjmel«  In  den  Mittelpanet 
derOrckestra  gelegt,  aber  ihre  Gestalt  willktdirlich  nnd  nicht  nach 
dem  T6rhan<lenen  Zengniss,  nach  welchem  sie  als  ein  yiereckiger 
kokler  Antban  besdtrieben  wir^  dargestellt«  Dass  diese  Orekestra 
nicht  die  für  Schauspiele  bestimmte  ist,  za  welchem  Behofe  anf 
Ikr  ekle  andere,  ron  dem  Prosceninm  nur  bis  an  die  Tbjmele  rei-> 
diende  Orebestra  errichtet  wurde,  ist  Herrn  Strack  unbekannt  ge- 
blieben.  Wenn  er  sagt:  „In  der  Orchestra  befand  rieh  andi  die 
Okarodscke  Stiege,  auf  welcher  die  Geister  hinauf«  und  kbmk- 
gingen,  Ton  der  jedock  Aenfalls  an  keinem  Tkeaterkan  etwav 
mküten  bt|  der  sckickflckste  Plata  fOr  de  bleibt  in  der  Mitte  des 
die  Orekestra  begrennenden  Umganges,  unter  den  Treppen,  die 
nn  diesem  und  den  SItastufen.  Unauffohren,  wie  auf  Taf.  IlL  in 
der  Darstellung  des  griechisciien  Theaters  abgenommen .  ist^ :  an 
Ist  er  Uer  Dem  gefolgt',  was  0.  Müller  sekr  unüberlegt  ersonnep 
katt^  wie  Idk  In  der  Recenslon  von  dessen  EomenMen  (Opvmc.  VL 
S.  ISS  f.)  geze%t  kabe.  Nickt  gann  richtig  ist  audi  die  Angahe, 
dass  Ae  Proseeiden  zum  Aufenthaltsort  der  Schauspieler  nnd  nur 
Aufbewahrung  der  Cöstttme,  Masken  und  Maschinen  dienten.  Denn 
diese  Sacken  haben  yielmehr  hfaiter  der  die  Fronte  bildenden  Maaer 
In  dem  Postsceninm  ihren  Plata  gehabt  Richtig  dagegen  bemedkt 
Herr  Strack,  dass  fai  dea  Tkeatem  ron  Klcinasien,  welcke  finf 
Tküren  in  der  Scenenmaüer  zeigen,  die  beiden  iussersten  in  die 
Parascenien  ifefQhrt  haben.  Von  den  Treppen,  die  aus  derOrdkeatra 
anf  das  Prosceninm  ftthrten,  sagt  er,  dass  deren  Anlegung  ndt  den 
Seiten,  an  das  Prosceninm  nichts  gegen  sich  kabe.  Diess  adietat 
gesagt  zu  sein,  um  die  bei  der  Aulfttkmng  iet  Antigene  ange- 
wendete Voificktnng  zu  schfitzen,  welcke  aock  tat  der  Damtelluag 
auf  Taf.  1  befolgt  ist,  wihrend  die  auf  Taf.lU  gegebene  Darstel* 
luag  diese  Treppen  zwar  auch  mit  den  Seilen  an  das  Protsoentam 
aagokgt,  aber  kl  im^rekoWsg  BIcMinig,  nhht  nkck  lAoi^  aonta» 


Bift  I4*J  Chi$9^€tiß  AltBttkwHutußi^ 


tiA  tkumht  wAanU  «MidM  ÜMt    Uf^fiA  iM 

Aese  Arles  4er  Treppenjude^^iiiie^  allerdfain,  aber  weder  beiea^^ 
Mdi  wakraekebdicky  wifcreBd  die  gerade  AidegsBf  Beides  Ar  sicli 
kat  Was  Mm  die  üibadaii^  Okerka^it  bttriflk,  a#  kat  die  arf 
der  efste«  Tafel  gegekeae  Erfftosa«^  des  Tkeatera  sa  Egeatay 
aiflscr  Dea^  was  kereits  «ker  die  Oidiestra,  die  Tkynele  ind  iki 
Treppen  gingt  worden,  aoek  den  Mangel,  daae  die  Perlakte« 
fddcB  and  atatt  derselken  aof  keUen  Bellen  derBidne  dnScÜefr^ 
ligd  des  Scenengekindes  kis  an  den  Rand  des  Prosotnkuna  Ytr^ 
tritt,  milka  anck  die  Herrn  Stiaek^  wie  sefaMt  Vorgingen  wakt^ 
kannt  geMickenen  SeiteneingHige  nur  Bftbne,  ml  mm  na^oi^ 
nicki  Terkaaden  siad.  Ebenso  Ist  aack  die  B.  5  gegebene  SUaie 
k^wkalen,  fai  der  diese  Seitenflagel,  ans  denen  ehe  Tktr  aaf  daa 
I^SjOeaiw  fflkrt,  weiter  yon  einander  entfernt  sebi  sollten,  ma 
Plala  für  die  Drebanscldnen  an  lassen,  welcbe  die  Stelle  der  Ctn-f 
HaMB  rertiaten.  Die  aweite  Tafel  giekt  eine  Darsfidlung  de» 
Tkeatera  an  Patanu  Aaf  der  drittea  fiadet  man  Im  Profil  efai 
rtoisdiea  aad  grieddsdies  Tkeater  ergftaat,^  In  weldttm  d^eafaHa 
keki  Raan  ftr  die  Periakten  and  fle  okemEfaiginge  ist  Aof  defe 
▼leiten  TaM  siad  Risse  aad  Aftbildaagea  der  Tkeater  fem  Spida»- 
ras,  Arges,  Rkiaiassa,  Sparta,  Maatinea  and  Dolos  gegeken;  aaf 
der  IfeaAea  der  Tkeater  aa  Syralois,  Milet,  Laodkea,  Draaissai^ 
k^^eickea  der  Opemkiaser  an  Berlin  and  St.  Carlo  aa  Veapel; 
da  der  secksten  der  Tkeater  an  Tkoribos,  Megalopolis,  Tyndaiii, 
Akrft,  Melos,  Egesta,  TaaroBumian,  Slkjron;  aaf  der  dkAeaten 
der  aa  Slde,  KaUoa,  Mjra,  Telailssos,  Patara,  AiaaaL  Die  aokto 
Tafel  eatkalt  ia  Fig.  1.  dea  vollstladigen  Graadriss  eines  griedd^ 
ecken  Tkeatera,  fai  weldieai  die  Periaktea  awar  aagegekea,  aker 
aa  nake  an  die  Parascenlen  gestellt  sfaid,  and  nel^n  Iknen  kdk 
Baam  fir  die  dberea  Eingiage  von  den  Seiten  aaf  die  Bnkae  go« 
lasaea  Ist.  I)g.  2.  giebt  dea  yollsUUidigen  Gnmdilss  eines  rttadM 
sdeo  Tkeaters;  flg.  3  nnd  4  den  Riss  Beider  nadi  den  AngaJita 
dea  TitiaTfcis;  Fig.  5.  6.  7.  die  Gmndrisse  der  Tkeater  aa  Her*^ 
f-U*""^  PoBipeji  and  Stratonicea.  Eadllck  entkftlt  die  nennte  Ta- 
fel ergteate  Siftcke  der  Sitareiben  and  der  an  diesea  fllkrenden  Trep^ 
p»  ans  dea  Theatern  ronEpidaams,  Stratonicea,  Patara,  Sparta^ 
Afaani  aad  Syrafais.  Wenn  daker  das  Werk  des  Herrn  StradE 
fan  Gaaaen  eiae  aleaiHck  riditige  Darstelbmg  des  alten  grf ecUsckea 
lleaters  gewftkrt,  so  ist  dock  flkr  das  Ebiaelne,  was  In  diescf. 
Dnrateüang  an  kericktigen  ibrig  bleibt,  nkbt  sowohl  er,  als  tM* 
BMkr  die  Arekiokgen  shid  TOrantwortUek,  die,  ansUU  ndt  ror- 
sicktigcr  Kritik  an  verfakren,  es  be^nm'  gefoadea  kaben,  sidi 
Orer  Phatasle  an  überlassen.  O.  Aenamn. 


runi  HoHeres'OdTBMia.  Frtn GrMAm  sf  lohaarf  dhfc  JoMansiwwi 
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Tmte  dler  Treve,  ^erea  rieh  ehi  UdierBetaer  helMsägtn  migv 
feht  Äodi  h  seine  Deltenetumg  stets  ein  g^ewkser  Grad  sekwr 
dgnm  IiuUyldaaHtit  über;  dem  da  e'ne  aksokte  Gleichkeit  %wi^ 
sAeu  OrigiMi  ond  Ueberseisoiig'  «BM^Uch  ist,  se  moss  er  sieb 
kegMgeii,  Dssjeal^e  wiedersogdies ,  was  er  Ür  das  amiMsten 
Olarakt^rlsUsclK  des  Ori^hals  h&lt  AUds  das  üftkeü  hlerUier 
hilft  Ton  der  rersehiedenen  iDdivMuelleii  AirfTassniif^  ah  and  jeder 
Udbersetfier  gehtr  did»ei  von  h^onderea-  Aii£4diieii  ans.  So  ist 
!•  B*  Homer  in  der  Vossischen  Üdbersetnanf  In  eine«  Pracht- 
gewande  «afp etreten  und  spriclitf  hftuflg  eine  pmnkende,  schwere 
nd  feUnstelte  Sprache;  dagegen  hat  er  in  der  Wallenber- 
fischen  Uebersetaanf  ein  l&ndlicfaes  Gewand  anfeflogra  midNa-^ 
tarUcliheit  ond  efaie  gewisse  naive  Gutmflthigkeit  beibehalten,  wäh- 
rend er  M  Tranir  als  ein  talentvoller  Künsder  agirt,  der  stete, 
iMld  glttcbllche,  bald  nnglftckliche  Ex^rimente  mit  der  Spradie 
macht.  ---Die  vnter  No«  1977  anfgefflhrte Probe- einer  Ud^ersetinng 
der  Odyssee  (denn  sie  enth&lt  bloss  die  vier  ersten  Ges&nge} 
ntichhpt  sich  sehr  vortheilhaft  vor  den  Obrigen  schwedisdien 
Ddieraetaangen  des  Homer  ans.  Sie  ist  ivortgetrea,  sinngena», 
dem  Gdät  der  schwedischen  Sprache  angemessen  und  dnrdigftiigig 
sehOn  versificirt;  ungewölmUcher  Fleiss,  umsichtige  Sorgfalt  ond 
ein  poetischer  Sinn  ftr  die  Schönheiten  des  Originals,  die  der 
Uebersetier  meist  sehr  glücklich  und  sinnreich  wiedergibt,  sprechen 
sich,  unverkennbar  in  ihr  aus«  Das  ESnaige,  was  maa  daran  tadela 
kannte,  ist  die  vielleicht  etwas  au  weit  getriebene  Sorgfalt  ittr 
die  Dlction  and  Versification,  durch  welche  die  EinfacUeit,  die 
Abweseaheit  aUes  Gokttnsteltea  and  die  edle  Nacbl&ssigkeit,  fie 
den  Hoiter  so  schon  clurakterisirt,  eimgermaassen  verwischt  ist.  Der 
Odyssens  ^des  Hm.  Job.  ist  gjesdmiackvoll,  elegant,  anständig  und 
andh  wohl  Antik  gekleidet,  iSer-  man  sldU,  dass  er  am  seine  Toi- 
lette gedacht  und  Zeit  und  Mühe  darauf  verwendet  hat  Dies« 
gilt  namentlidi  fak  Beaug  auf  das-Versmaass.  Der  C^iersetaer  hat 
aich  nämlich  nach  A.  W.  Schlegel,  Brinkman  und  einigen  aadera 
Puristen  den  Zwang  auferlegt,  den  aweisylbigen  Trochäus  nar.im 
sedisten  Versgliede,  wo  er  auch  in  dem  alten  Hexameter  erlaubt 
war,  zu  benataea,  und  wenn  man  nun  einerseits  augeben  nuias^ 
dass  der  Hexameter  durdi  die  au  häufige  Anwendung  des  aweisjl« 
Jiigen  IVochäas  etwas  schwerfällig  wird,  so  erhält  er  doch  andrar- 
sdts  durch  die  zu  beschränkte  Anwendung  desselben  -*  da  die 
schwedische  Sprache  arm  an  Spondäen  ist  --  etwas  Ht^fendes, 
was  sich  mit  dem  Charakter  des  Heldengedichts  nicht  immer  ver* 
einigen  lässt«  Ohne  diese  selbstgewählte  Fessel  würde  sich  der 
Uebersetzer  mit  weit  grösserer  Leichtigkeit .  bewegt  haben,  und 
die  Au&mbuie  im  TrodAis  würde  sich  wissenschaftlich  dadurch 
rechtfertigen  lassen,  dass  der  fehlende  Zeittheil  fau  Takt  durch 
<in^  Pause  eracits^t  wird,  -^.Die.  unter  No..l976  erwähnte  vollst  an* 
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ilge  VflkeimiMüBg  i^  OifB^et  ▼•»  Prof.  8|««triii  m  HdMsfft 
fos  bi  e^esttick  eine  akademische  Arbeii«  he  iet  Ueberse(«er 
•dt  den  J.  1835  UMdi  und  nach  bei  Gelegpetheli  akadenifldier 
BtecrlatiMea  imtemoHiiieft  kai.  Bie  ist  iielur  sina-  als  war^r^ 
tivsy  kai  id^er  den  Geist  des  Origiaala  ndt  wen^ea  AasaahaieB  ia 
mdk  aaf^eafaaaaea  «ad  aeickaet  »kh  vor  der  Johanflaaa'acbea 
UekaraetaaDir  nameatUch  dareh  Uageawua^enlielt  In  der  VersifioältaB 
aas.  Die  fasere  GewaadUieit,  weldie  ia  den  letzten  Ges&agea 
kerrsckty  bekaadet^  dass  der  Ueberfietzer  aeiner  Axtf gtik^  Je  mehr 
er  aick  dem  SeUosae  dereelb»  geo&hert  kat,  inuaer  niekr  ge- 
wadkaea  wwrde.  EicM. 

[Ifn]  Tili  Livi  reran  Romanarum  ab  urbe  condita  libri  ad  codicun  mana 
acripiorum  fiden  emendati  ab  Car.  IVid.  SMg.  Aladielkkl.  VoL  IL 
piimae  decadü.^rtem  alteram  conünena.  Berollni,  sompt  Ferd.  Ddmalen. 
1813. ,  XVI  II.  773  S.  gr.  8.    (3  Thir.  15  Ngr.) 

Wir  kdaaea  bei  der  Anaeig^e  des  vorliegenden  Bandes  aar  Das* 
jealge  in  KOrBe  wiederholen,  was  wir  bef.  der  Anaeige  des  ersten 
Bandes  (ReperU  d.  ges.  deot  LJt.  Bd.  XXXIV.  No.  1816.)  schon  firtther 
aber  die  EigenihiiniJicUeU  dieser  neuen  Ausgabe  des  Livfais  bemerkt 
kabea.'  Des  Heraasgebers  Absicht. geht  voraehmlich  dahin,  der 
Texteafcritik  eine  sichere  Grundlage  dadurch  zu  verschaffen,  das^ 
er  aaf  iKe  ältesten  raid  besten  Handschriften  aurfickgeht»  Bei  der 
ersten  Decade  erkeant  er  den  Mediceus  und  einen  Parisinos  als 
solche  Codices ;  beide  hat  er  selbst  genau  und  sorgfältig  vergUchen 
and  bietet  daa  Resultat  dieser  mühevollen  Arbeit,  eine  aweckmisr 
aige  and  voUsttodige  CoUation  dem  gelehrten  Publicum  in  setaier 
Aosgake  dar.  Bei  setaier  eigenen  Constituirung  des  Textes  kalt 
er,  soviel  es  fargend  thunlich  erscheint,  an  den  Liesarten  der  er- 
wUiniea  Handschriften, fest;  n&chst  ihnen  kommt  noch  der  Harleia- 
ans  L,  der  die  ersten  acht  Bttcher  enth&lt,  und  der  Leidensis  L 
T«r  allen  andern  bekannten  Handschriften  in  Betracht.  Fremde 
Coajectarea  werden  nar  selten  aufgenommen,  und  eben  so  sparsam 
ist  der  Heraasgeber  ndt  eigenen  Conjecturen;  er  sagt  UerOber 
j^aef.  fkXIU:  „Nullttm  adhoc  codicem  .Livianum  quamvis  antiquis- 
ahnirai  ejus  virtutis  repertum  esse,  ut  doctorum  honiinum  conjecta- 
lis  ad  locos  corruptos  emendandos  supersederi  potuisset^  res  ipsa 
dacait:  eofoe  difficilius  nostro  te:mpore  id  Studium  factum  est,  ^od 
anUquia  libris  diligenter  inspectis  multi  loci  dubii  evaseront,  qul 
recentioribus  scriptis  tesUbus  integerrimi  videri  potuerint«  nee  ego 
id  tantam  periculum  fugere  deboi :  sed  id  unum  quam  maidme 
ante  oculos  habui,  ne  a  meullus  locus  temptaretur,  qui  itaut  ia 
antiqais  libris  ferretur  aliquo  modo  probari  passet,  necesse  igitur 
erat  multaa  multorum  conjecturas  refelli,  idque  saepius  etiam  hi 
priore  volunune  fieri  potuisse  jam  intellexisse  mihi  vldeor:  neque 
qaidqaam  mihi  gratius  fuerit,  quam  si  docti  homines  veris  gravibusr 
qoc  caasis  persnaserint,  ne  meis  qnidcm  conjecturis  opus  fuisseant 
faciliore  aliqoa  emendaadi  ratione  quam  qua  mihi  vbum  esset  cor* 
riytis  locis  prospaci  potuisse^^    Wir  glauben  allerdings,  dass:  der 
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tkMug.  Ii  im  AmreUfmg  «ier  Cm^ctanibMk  illn  nUtlhUM 
lftw>9^em  Ist,  ebettM  wie  MheiUi  4iili  4««  fitiim  oiar  wnk  ^00 
CkUechtai  albw  Thd  gtthtm  worlen,  kOnes  aker  freOicli  mamn 
MMmtg  hier,  w«  wk  «na  des  ElagdkeM  is  EftMeUbeitea  «sOiittM 
iill800i,  ftklit  retiUeMgm  mrf  woHei  daitafeh,  dass  wir  de  mhk 
gewyreekea,  keinesw^psi  das  Verdiewt,  das  sieh  derüeiaiigw  dardk 
•elMAikett  mLlvins  erworiieB  kat,  kerabseteeiu  Nock  keacrkeA 
wir,  dass  fai  dem  gegtKwfkMgtia  Bttide  nag^kiek  ki«8|^fr,  als  ki 
iM  Mkmmy  die  Qrtnde,  die  ftr  dte  Aafaakaie  einer  Lesart  so 
iq^ffe<Aea  sdiefawn,  entweder  assdrflckUck  an^feken  eder  durek 
&Brkliraiig  und  UekersetzoniT  der  Stelle  anij^edeotet  werdea  abuL 

SUSI]  Epiiiole  erotche  dl  OTidio  Nasone,  Tolsarizzate  n^l  buon  secolo 
ella  lingua  aecondo  la  edizion^  di  Sitto  Riessinger  del  secolo  XY,  riscontrata 
jed  flltiatrata  con  gli  eaempj  dell'  epistole  medesime  allegatl  dafla  Ckvaca» 
oon  pi4  codid  italuud  a  penna,  con  la  edizione  di  Flreiize  del  1819  e  coi 
Bm  Atvata-Carrife  del  caTaliere  Vinc  AfoaM  sopra  quella  ftdiaisiMi.  MBaai», 
BsnwrdMd.    1843.    XXVUI  u.  316  8.  gr.  8. 

IMeser  Wlederabdrack  einer  keck^esckkt^ten  UdiersetaiiBg*  der 
RHtrtden  ans  dem  14.  Jakrk.  ist  dn  nener  Beweis  ron  der  Innige 
Mt^  mit  weldher  der  gebildete  Italiener  an  den  Ueberresien  Her 
dassiselwn  Periode  seiner  Spracke  nnd  Literatur  k&ngt*  Der  on- 
pciiannte  Herausgeber  oder  rickU^r  Bearbeiter  sekelnt  der  Vor-- 
rede  so  Folge  ein  b  der  Geselisckaft  idekt  nledrif^  stekeoder 
Mann  so  sein,  der  unter  dem  Drange  ron  den  Studien  nlekt  ge- 
Tode  gfittsUgeir  Berufs  -  und  Amtsgesekiften  doek  Im  Stfllen  Me 
Velgong  so  wissehsckaftlieker  .Tb&tigkeit  kewakrte  und  umA 
M^güekkeSt  b^riedfgte,  okne  jedook  sdr  Ausfiikrung  eines  lasg^ 
gekegten  LlebUiigswunscbes,  eben  einer  neuen  Ausgabe  des  so 
nettenen  lUessingir'scken  Druckes  und  sugleick  eines  in  sfMrackge* 
fMUcktlieker  üfnsldrt  nickt  unwicktigen  Werkes  die  nötkige- Masse 
so  finden,  md  es  ist  wirkück  belnake  rührend,  die  VorgesdiicMe 
dieser.  Bearbeitung  bis  zu  dem  Zeitpnncte  so  lesen,  welcker  tnA^ 
Ück  die  stille  Sebnsucbt  befriedigte  und  Ikn  seinem  Privatlebeo^ 
Beteen  Bflckem  nnd  Papieren  zurückgab.  In  der  Tkat  bedurfte  es 
ftüek  ekier  sdidnen,  vor  Jeder  äussern  Störung  gesfckerten  BeR, 
ta  efaie  Arbeit,  die  an  sieb  yielleickt  ntekt  gende  sckwierig  oad 
mtteron  ersckeinen  dürfte,  in  der  rorllegenden  Gestalt  aussoftk^ 
fen.  Der  Herausg.  rlcktete  nAmiick  sein  Hauptaugenmerk  naek 
swei  Seiten,  erstens  auf  mögltckste  Herstellung  des  wfrklidbet 
iHen  Textes,  und  zweitens  auf  Veriiesserung  desselben  an  sieh 
Md  fan  YerbäHniss  zum  Grundtexte.  Zum  Bekufe  des  erstem 
terglldi  er  nun  nickt  nur  die  1819  zo  Florenz  ron  Luigi  RigoB 
kesofgte  Ausgabe  derselben  Uebersetzong  und  simmtllcke  AusgJh* 
ken  des  Voi»ibolario  della  Crusca,  In  welckem  Bezog  auf  das 
Volgariszamento  genommen  ist,  sondern  aock  den  sekönen  Codex 
des  letzteren,  ans  dem  14.  Jfahik*,  welcker  sick  auf  def  Ambrosiana 
beflndet,  ond  Ae  genaue  AbsckiUt  eines  andern  glefekzeitlgen  bo 
BesMae  des  Grafen  Bossl.    So  ward  es  mdgUcb^  die  sabbrddM 
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tkmMMBt  des  mnii^w'iirfcift  Tbitts  »wiiiMMb  It  Am« 
Mir  Mkms  ai  BecMidmlbait  tt  TcihMtmr  ml  die  Ibr  alMi 
dfCflUMtadldMB  LiekeB  k  AameAmigtm  ml  ngimaim.  Deck  aacfc 
M  caMsnd  necli  inner  Bidt  cte  iea  Antedera^eB  «kr  Seit 
T#Hk«Bneii  ireaigciide  ReeeBstai;  #8  wuw  ibendl  neek  Li- 
ctoi,  aHeü  aHea  Bxenplareii  fenetaem,  ■■meHBeKy-  rai  ki  vier- 
te Sldha  Mdte  riok  deir  firttere  SturffiiHiet  irr  iltrliiinhohta 
Kritik  «4  Pkfloiögie  dnrdi  FeUerkafUgkett  tni  tkemisrige 
rtdkeit  ier  D^effBetxna^  beneridnr.  Beide«  Uekelstftriea  dn»* 
hdkBj  war  ier  swdte  HaeptgestekispuBot  des  Henissf»  Es  ow 
relekte  es  ksopts&cUiek  darck  i^ensee  Vergleidiengr  der  Irangiiiti 
terten  Assgaben  des  lateiidaclieB  Origfauds  ind  dnrck  Bemtnai^ 
der  keides  IBtnU  conri^e  Ton  Monliy  Im  welckes  rick  die  treC»> 
Üebsten  £f||;iBsuig'ea  h  presalscker  sad  poetbdier  Eonn .  r^ttm*- 
des.  Aassoden  eatkatteii  dte  jedem  Briefe  an  SeUiisse  kcige^ 
•igieB  Ammerkmgeny  f leiekwle  der  letate  TbeB  der  Vonrede^  eiasM 
refadken  Vnrratk  literatiscker  and  kiblk^rrapkfaeker  Oelckranaktill» 
nd  aach  Ae  Kesckiektlicken  ud  BqrikolsgbekeB  Erlaideraigni 
spreekea  fBr  die  gr^aiäd»  BOämg  and  anflnsmide  Beleseribdt 
Utes  Vfs.  An  Sdklssse  ladet  sksb  aaek  eia  Vemeickaisi  der 
Wirter,  weleke  das  Voeab.  della  Crasea  aas  den  Velgparhsaneala 
aaftkrty  wafcei  die  von  L.  B%oH  ki  seher  keselts  erwakatei  Ais«- 
fake  «keisekeaea  nit  grosser  fieaaaigkeit  keneiUtek  gsnaiüt 
wefdea« 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[iwq  VJLng^eterrey  Ulrlaode  et  l^^^tse.  Soareoirs  d*un  Voyageor  Solf- 
talre  oo  mftftatioiis  aar  le  caract^re  national  des  Anglaia,  l«ura  moeoni^ 
leon  InadtetioSf,  lern  teblbrnMoto  pabtiia,  TanociatiMi  MtamiqiM,  wk^ä 
^jae  d'saCm  aodeC^  wranlet  BoavcAlea  ea  ttt  d«  adenoei  et  d^Mta.  Test  1» 
et  II.  Fuia  et  L^c,  Brockkaua  et  Arenaikia.  ld4X  XXUC  a.  511, 
645&£r.  8.    (16  Fr.) 

I>cr  „Yoyageor  soUtafare^^  kat  ia  der  MUtkeBaag  sdaor  ^fimi- 
yeairstt  ekie  <^lk  aar  Keaataiss  van  4arosBbfitaaaiea  erMhel^ 
wie  aie  ridk  sonst  ia  keiaen  andmi  neaem  Werke  aker  dieses 
Eriche)  nickUge,  dea  Erdkreis  amscUiBgende  Volk  darbleteU  Die 
Anke  aad  Uapfl^tiKffiokkelt,  adt  welcber  er  keobaektete,  Irt  Am 
an  rtknenswerik  wie  die  Sorgfalt,  wonit  er  s^ea  Gegesataad 
aadi  ailea  Selten  kia  erfersckte;  die  Masse  des  Stafles  aker  so 
aasanneagedrai^  dass  fast.keki  Wort  überdflswlg  ersd^tait,  aai 
den  Ref»  es  dator  an  so  sekwler^er  wbrd,  liier  aar  eJalgr  ranassea 
ckie  Uekerstcikt  Toa  Den  an  geben,  was  der  Leser  bk  den  Backft 
ailea  na  fiadea  kofm  darf.  Es  keginat  dssselbe  nit  einer  knraM 
DeksfBlAt  der  YacftoderaBgen  tat  der  iassera  Gestalt  LoadHn^  dto 
Sfikaa  seit  der  Zett^  wo  der  Drnek  in  Paris  keganaea  katte,  dela 
vi;  ridi  aaHrkogtea,  dean  Jedes  Jabr  ladea  defglelekea^  statt,  die 
Uader  im  Spenhyon,  dar  Made  oder  dea  BedarMsaea  sfaid.  Br 
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ni  4»  HfllioMl^clills,  *»  «n  EhpfaMcr  tbenH  fol^i  mmk  lü 
fai  JiaJMJr  stets  ak  ••lefceii  ctwMmi  Uait,  wikroMl  «erRd^ 
•nie  Jcdks  «den  Voikei  mmct  scImb  Yitcrimie  sieh  InMr 
Cmri  fiUt  Der  YL  gdbt  kicr,  wie  iiess  fast  ia  icr  Re^l  ^e- 
wMMy  wd  «e  Drflftcfcen  ücmt  KiwAclwg  efau«  gibt  dbK 
her  idM  Her  elM  icr  Ticiea  Uetsem  pthoofltetc«  Afcfcarf 
\j  dem  ikli  res  mb  n  CmI  ciie  m  4ie  aaicre  kettet, 
jeie  nf  eiwr  Bdke  res  BcAad4n«ei  kMiii  st.  Viele 
teedkcB  ibeiiMclMiM  lercfc  Bne  Nedidi,  so  s.  B.  was  er  ^tkcr 
im  waee  GesdiMek  4er  Bagltader  Ar  erientaHNiMB  Lttxas 
sagt,  4cr  kessaiers  in  UeUnkirei  fir  iMsesisite  MeAlea'«  s. 
s.  w.  aBe  Gfessea  ikersteigt.  Bae  Ustsrisdie  fiUne  ▼aa  Lsa- 
4sa  leitet  aar  ^^DanieilMg  dn*  eagBmAea  CtrOisalfoBf«  efai  aa« 
asigt  als  Benltat,  te»  alle  Yerkeeraagea,  welche  Krieg,  Pest 
aier  Fcaer  Uer  aariditetea,  aor  daia  dfieaten,  dea  WakMaa«, 
Bth'hlkniay  die  Grisae  oad  Praclit  xa  steigern,  sa  daas  Loadsa, 
das  nach  der  neaesten  ZäUang  1,870,727  Emwohner,  im  Uulnige 
aber  aker  6  (deatscke)  Meilen  kat  (S.  113),  „das  Akbild  (l>x- 
yressbn)  der  englischen  CSFillsation^  ist  Da  der  Vf.  nidit  trockne 
BesdffeikangeB  ^t,  se  berichtet  er  von  den  merkwtrdigen  6e- 
kladen  nnd  Denkmftlers  nnr,  fai  so  weit  die  Zeit,  wo  sie  entstan- 
den, der  Gesckmacfc  derselben  od^  besondere  Bedirfnlsse  dadnrck 
kenelcknet  werden*  Er  begoint  mli  dem  Tower,  de»  Zeagen  d«r 
Iltesten  Zeit,  die  sidi  n<^  fai  einigen  Gebrtnchen,  wdUe  die 
Wache  hier  xn  beobachten  hat,  abspiegelt,  wUrend  £e  leUte 
Feaersbmnst  ini  Arsenal  so  manche  „in  Em  geschriebene  Er- 
iHBefangen  rendchtete««.  Die  Stele  rsa  Wren  (1S77)  mit 
dner  345  StaCea  hohen  Treppe  fan  Innen,  Gaildhall,  die  6e*- 
rlehtshaUe  des  Lord  Mayor  nnd  dessen  Antswohnong,  das  Thor 
der  OKjr,  die  Westmfaisterabtei ,  mit  Ihren  Monnmenten  nnd  dea 
Waclmigaren  der  Eiisabetb  nnd  Maria  Stuart  Ms  auf  Nelson,  die 
8t*Paalskircke  (im  hnem  so  kahl,  dass  jeder  Stil  darin  sn  fehlen 
aehelail),  nnd  so  noch  Tlele  andere  Gebtade,  dann  die  Nelson  nnd 
Wdlk^^n  ehrenden  Denkmäler  o.  s.  w.  bilden  ans  lern  aagedea- 
telen  Gesidrtapnnete  dne  lange  Reibe ,  woranf  dann  noch  so  manche 
ftriTathinser  gewürdigt  werden.  Eben  so  bilden  die  Post  nnd 
die  Manne  dnen  besondem  Abschnitt,  da  Uer  das  stalMboha 
BknMat  In  Betradit  gesogen  ist;  es  folgen  die  Brflcken,  die  Doeka, 
der  Hafen,  die  Maga^Une  hi  der  Nüie  desselben,  der  Tnnael  (irit 
BicfchUDkea  aaf  dte  ftrfheren  Ideen  nnd  Pläne  sn  <Aieni  ^solchen, 
waeldie  bis  lim  nnidckgehen),  dann  das  gtossjotige  paiyieshni^ 


am  14.]  Lmder-  md  VMerlmiA  U 

sehe  iBflüfat  «der  die  „Bx^oflÜlM  seiMtf^M  pMr  MMMJiaUTO  H 
tX^eomngtmoA  des  SdoKes  yratfyeg^S  ^  welchfn  die  IXeugfßtie 
MweU  wie  die  Wimfagicirde  Allee  TefdMsrt  indei»  was  pnAtieA 
dndi  Meddle  eder  Experfneiie  in  der  PJ^sik  mi  VkAuA  er* 
Ünteit  weiden  kean.  „M«i  köMrte  galueBtade  Ühet  dieses  lae^ 
Mi  schreibeB,  «mI  dodi  kanm  ehe  Idee  deve«  gtien.^  ■  Nidit  irit^ 
der  gnasuOg  ist  -des  Pantechaieoa,  ein  Magaala,  idt  tUU6 
densea  das  prdflste  Pdais  in  wenden  Standen  nrit  Allem  ta». 
adhen  werden  Mnnte,  fnm  Unein  gAMj  am  ein  eemfoirtaUes  Le« 
kea  in  schalen,  wo  der  reidiste  Beisende  sieh  so  aa  reiserfei 
fiekgeaheil  hal,  dass  er  sidi  gkidi  In  dem  eben  hier  aagekimllem 
and  mit  5d--600  Gaineen  beaahlten  Wagen ,  deren  w«U  600  dt 
atdca,  selaen  aad  abreisen  kaaa.  Mit  diesem  ri^nenhaftea  fastfw 
täte  sind  der  Uee  nach  verwandt  die  Baiarsy  die  Verkaafiriadet 
Tider  firesshftndler^  ren.  denen  »wd  130— 140  Cmmrii  haltei 
aad  1,500,000  bis  2  HUI.  Pfd.  St  jihrliehea  Umsala  machen^ 
AasaleBaagea  rm  Knnstgegenstinden ,  die  Dioramen  und  PmioiiH 
men  —  London  selbst,  ron  der  PaalsUrche  anffilnonmuin  T  — 
das  Mtisdbe  Miseom  aut  sdnea  Antiqait&tett  und  SeMenhdten,  die 
BibBetheken  and  Piivatsarnndaagen  lieben  hieraaf  dem  Vf.  idcbea 
Sloff  la  Bemerknngea;  fast  noch  melff  Ist  diess  aber  der  FbU 
htaddtfdi  der  grossen  Annahl  der  Mer  beMehead^a  gdehilM 
Vcariae,  w^ia  aidi  dfo  swd  b  mtterer  Seit  g^grftadetea  Uaif  em 
dtüea  Loadons  gehtoen.  Sie  alle  legen  Zengniss  roa  dem  die 
Bngllndcr  dnrehdirfugemlen  ,,Corporations-  and  Assodatlonsgdste^ 
ab.  ,^ie  OffentUden  Vergnigiing^n^  shid  In  psjchologheber 
lÜHidit  trellidi  aefgefasst  „Bigentiich  so  recht  aas  Heraeas^ 
graad  kann  sieh  der  Englinder  gar  nicht  freaen.^  .  Die  Neagler 
taeBit  Ihn  mc^r  na  Allem,  was  Unterhaltaag  heisst^  Das  sehr  ge^ 
samkeae  Theater  rerscbliagt  die  franaOdschea  Miaigeharten  nnd 
Sj^ktakebtaeke.  Besoadeni  IMtg  besncht  werden  ~  banplsieh^ 
VA  der  Affen  andBiren  wegen  --selbst  von  den  hMbsten  Siin^ 
den^  die  beiden  aoologischen  Girten  and  das  Colosdeanr  mü  daer 
so  ttaachenden  Naebdmnag  der  scbdnsten  Anv  nnd  Ausdebten^ 
daas  vielgereiste  Besndier  desselben  dne  Menge  von  Dingen.  hM 
aap  xwdtenmde  aa  sehen  glaaben-  Bis  hierher  (I.  S.  330)  sin4 
glttdmam  aar  Londons  Grösse  and  Relae*  geschildert.  Nan  he* 
giaat  aber  Ae  Darstellnng  der  englisdicii  CiviliftatlHf  nadi  in  aa-t 
ietar  VTdse.  Der  Vf.  CÜart  ans  die  eatsetdiche  Aimath  vor,  die 
Gaan^d  and  das  Elend.  Mehr  als  40^000  Menschen  stände  ba 
J.  1837  w^;ea  Betteid,  die  verboten  Ist,  vor  Qeifebt;  die  SaU 
afler  Armen  fai  England  wird  lu  3,900,000  K^e  angeacUagen. 
Das  Gaiamr-  aad  Diebswesen  ist  in  einer  grossartigei  Weke  or-« 
gnaislrt*  Die  Reformen  des  PiailenUärwesens  haben  „den  da-' 
von  gdiogten  Erwaitongen  wenig  entqmMsbenS  besser  dch  dage^ 
gm  „die  oflblellen  PeripateUker^^  bewftbrt,  d.  h.  die  mit  vieler 
Mähe  seit  1S39  dagefilbrte  neue  PoUad;  denn  dasch  sie  ,4st  tfe 
gfisste  Stadt  Eun^V  Jctet  die  sicherste.«^    Bin  BBd,  wie  sidi 
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teal  la  riciit  Birier  ier.  HiMII  4»  MnrscM«  Sie  VenM««« 
4er  gnmm  Sto«  ait  Lebmnittelli  ni  gcM%«r  KabnuiTf  <•  i^ 
iwUnhit  «tt  gtlUiigc«,  bMet  ferner  elw  Meage  tataManlet 
efcttitieAerHeliMi  «er.  BleTtees  eiMriilteft  MS5  118^7  jIs^ 
ae^pM  nl  TM  519  evgÜMdmi  ZeftmiffeB  eracbelMft  133  aHehi  iif 
liOBieDi  «eDreckerel  TenClowes  bat  880Aifceiter,  ni  19 Pn»» 
wm  werden  tob  iwel  DenpftDaedrineB  fai  Bewegnir  ff^M^  wik* 
real  mcIi  Ift  andere  tob  HenecbeiilüadeB  keeeq^  werde».  Ten 
dgaOO  UlewteB  In  Lenden  sind  etivm  7aO  bei  den  2id»fmgm  h^ 
wdUtOgi  nnd  fan  SoMe  desjenigen^  ^der  sie  am  besten  beiabN^ 
Ifan  kdnMe  Utr  gnnye  Setten  tber  dieaen  degenatanl  ann  dem 
tMMcben  Weffce  abaehreiben,  was  dann  andi  naaientHck  Ten  Am 
äagtütm  tter  den  Verkebr  nrft  Ldiensnitteln  gilt.  So  bedwf 
Lenden  %.  B.  Jibrlkh  nngeflbr  64  Mfll.  Tierpftadlger  Brete  nni 
nn  «cHMaen  nnd  SartenMcbten  «i  Wertk  für  3,300,000  Pfd.  M* 
lue  Ibrfclballen  ilnd  imn  TbeO  praditToll  ehigevlAtet,  derfinni 
wd  Bedei  der  cdnen  kostete  allein  300,000  Pfd.  St.  Ana  Mf 
dem  Vbdnnarkte  Jäbrüch  TeAanfte  ScblacitTleb  bl  na  8%  MBL 
Mi.  8i  Teranadilagt. ,  Wbr  ttergdien  die  bertflnnten  HIeaenbmnO'* 
feien,  die  iddloeen  BianntwebuK^l^nken  nnd  die  in  ihnen  mar  THer« 
heit  herabeiniDende  Mensdienclaaae,  oboekon  der  Vf.  nanendidk  toü 
tctetem  tM  oehreAUebo  DetaHa  nltgetheltt.  Br  fMfft  nna  dnnn 
In  Londona  reinende'  Umgegend,  nadi  Whdaor,  Bten,  Cbebwa^ 
WoeiirMi  arft  aefaieni  Arsenal,  dessenBesodi  nur  erat  seit  ebrigcn 
Jahren  nnd  ooek  da  nur  gegen  die  Erlaobniflslcatte  der  irikshston 
jAitlilefiebeMide  gesUttet  ist,  nnd  nadi  Greenwlch.  Htar  aebüesot 
der  ente  Band.  Der  iweite  beginnt  ntt  der  DarateUnng  der  eag^ 
Knollen  SJtten,  wdiei  der  Vf.  tiefer  in  das  Wesen  deraelbm  nnd 
ken  NaHonilckiirakter  eingekt.  Dasa  dabei  andi  so  aMBcke  Big«»* 
tkiknllebksiten,  n.  B.  die  brtaumten  Heiratben  m  Cbvtnagresn,  dni 
Veifcinfen  des  Weibes  (JibrHek  noeb  1^3  Mal),  die  Sonnteg»* 
Mer^  das  Fandilenleben,  die  Neigung  mm  Selbstmefd,  aar  %nebo 
gcbriiibt  wenien,  dirf»  wir  wohl  kaum  erinnern.  DleBEsden-nnd 
tm  Umgnngsleben,  der  Begriff  des  GentlenHo,  des  Dandy,  die  Mo^ 
deaniM  llbefliiaapt,  das  aar  Sebaa  Tragen  der  NaUenalttlt,  doa 
Etifaette Wesens,  was  Jetat  nn  einer  Art  Wlssenadmll  gewonden 
isl^  die  bi  Tfetfaeb  aaljgrtegtea  Scbriften  gelehrt  wfad,  nnd  eine 
Menge  anderer  kleiner  ElgenMmlldikeiten  werden  nna  nicht  ohne 
«aacbe  eeAasÜBdie  Bemerkang  and  mit  •ekwakteilBttseken  Aaeb* 
dsten  TorgeMoi.  Dasselbe  ^  Ten  der  Darsteflong  des  gendü^ 
adnIlVehen  Lebens,  den  GastmAhlem,  sowohl  dffentliehvi,  wie 
btaslidMn,  den  berflebtigien  Boote,  den  Billen,  dem  Nationalge* 
nshnmehe  ftr  nmnche  flenOsso  nnd  Fronden,  «.  B«  Boxen,  flibiwn 
Umpfe,  TUerhetsen,  welehe  jedo<*  immer  m^  in  den  lUnleiw 
gmnd  tioten,  Pferderennen,  Parforcejagden,  Haiardsplelen,  Wetten. 
Bhe  Dmwantfnng  des  NatkHialgesekmacks  wird  Tom  Vf.  dnvA 
ehe  Mmge  m  Bdegen  dargcOan^  sie  ist  ehe  Folgo  den  nn- 


jMgiwtitf  Taftein  »K  Um  Owa/Ommti  BagfgM  wcktt  A« 
all0  HmHckMi  nd  JMMi  km»  wte  4ef  gpeodattoviml^; 
9^  woilai  io  idneU  alg  Mirlieh  relck  wardai^;  dieKOMbitaH 
MT  wddbeii  tanmr  vekr  4ai  Claks  mii  klefam  CUab,  thfv 
weiche  A  keM^effer  Ak^daML  JurnktmA  ^kL  Dms  4er  AI- 
■MkMM  licht  rern^esMi  ist»  dttarfett  wir  iMm  beiMiki».  Die 
Aiktohntie  Bi^kiie  k  ftrar  Stellmir  nn  Gumm^  Ae  ii 
ciM«i  firetai  LaB4e  eo  Tiel  AalbHeAdk»  fcMe^  ist  D»ch  tei 
Vt  Bcr  dB  Produet  4eß  Reiditlnaegy  ae  wie  naa  nidit  yeff 
tau  X«ite«9  aettdem  ror  dn  Idee  dee  EMgr^hMiB  die  Kaie 
ke^gt^  ^prfe  der  Yf.  in  ehien  kesoadeni  Capitel  Msebiasdeffnivt. 
Die  sekerne  Axisteknitie  ateht  mn  ii  ABselMii^  weil  aie  eb  gfeer* 
•es  CilWiddgeitlNDn  beeitat ,  and  dadardi  oaettdHolieB  Eiaiaae  g^ 
wiairt.  Wie  eich  data  die  irebilicke  Madit  der  bheMfliobea  Kinte 
▼eiftitt,  derea  SteHea  In  Felge  jtfes  Waänmt»  eiNBa-ae,  wie  di0 
Mm  Heere  Ten  dea  Badig^eboraea.  Sdknea  der  Miea  AiMefaaUe 
hcaetat  werdea,  während  auf  dea  Erst^eheraen  der  Titel  aad  im 
QnmMgtalOmä  Übetg^  ud  wie  deashalb  der  Kifekeaadbate  efaM) 
Frag«  «bar  Tod  «ad  Ldea  iat,  wie  feraer  dte  freie  detreideefaH 
fchr  iamer  aad  latmer  scheiten  amaa,  wie  rieh  daaft  aaa  dleaae 
ÄskUkniie  ehe  Art  aöariadbea  Pakeoat  gebildet  hat,  md  eeihfk 
das  Hftaa  der  Geaieheii  ia  der  JMducaaU  aehier  Ciliadar  dan  4m 
Larda  ergchea  ist;  waram  kd  ParbaaeiitawakleB  ae  aaglaablid^ 
Saauaai  —  Ma  100,000  Pfd«  St.  —  aafgeweadet  werdea,  aa  gerade 
dleaeai  «der  Jeneai  Caadidatai  ehiea  Site  so  Yeradbain,  wkd  rom 
VL  aeBBeakUur  4argethak  Er  keldkrt  aaa  hteaaef  «bar  Baglaada 
laad-^  aal  Saaiacht*  M^  ist  ea  wehl,  weaa  eraiefait^  y^deaa  die 
entefe  etat  seit  dea  Kric^gea  gegen  NaiioleoB  ezlatire^«  WIq 
groflse  HeerfUiter,  %.  B.  WeUfaigtan  in  iwgliabMdier  Welae  .ke-; 
Mmt  wardea,  aaar  laaa  Uar  aelbat  BacUesea.  Dto«,tBiecht{  den 
lidiadiic  «Mi  MechiaBi;«^  gewfthrt  elaea  aleht  adader  haMeaaaitai 
,,Aitkle<^.  la  J.  1814  gab  ea  3,  1836  beaeita  WO  PaaffciehMtB 
aad  die  ZaU  dar  DaapraaachiBea  betiigt  Jetit  ai«efkhr  5,äOD.alt 
fiait  70^000  Pferdekraft  FreUich  aber  kefadea  rieh  ^»tar  dai 
WaaiftiHafaikeltefB,  wdcke  »ehr  efai  Aabiagael  der  Bhachinei 
akd^  aack  «her  33,000  lOader  aater  13  Jahreal  Einige  Vakan 
aaraagen  hi  dienen  ZweigeB,  nanentUck  die  Schraake  kei  Daapf- 
aehiffia,  «e  FertaekairaBg  der  Waggoaa  nar  Eiaeabahaai  aitlaM 
■nananengcprceater  Loll  «ndAehdlohea  aind  so  wenig  nbeigangen. 
wie  die  IJraadien,  wodnreh  Englands  Staats-  and  HandelaaMhl 
aUk  an  kedeatend  entwickelten;  warigstens  sind  letateae  mgö-^ 
dentet  Der  ^^ftntlkke  Unterrieht,  Rettgien,  Wisaeaachane% 
aAdne  finaate,  literatar  wetden  hi  ihren  Ha^tfllgai  aaaUtelknr 
damaf  rargeflOit  Dar  Staat  aargt  flUr  den  oatem  IM  gu 
irickt;  das  Volkaackalweaen  Ist  nar  Sacke  von  Priraten  and  PrI- 
VBtreiekM,  ae  daaa  T#n  17  Kindern  nar  1  Sdalnntanrkht  hat; 
ia  Londan  aeftat  gäh  ea  rer  wenigen  Jahrai  nodi  13,000  iadW 
vidaen,  din  rM  Blanentttnntmicht  nfchts  wnnaten.    Dar  Pennn- 
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BflmniB  lieftsAt  in  in  bdbern  Schrie«  bocIi  ik  n^MMdbcr  j|it, 
mni  <er  BesMli  dercielbeB  BfaMiit  fortwünrcttd  ik  Die  Ualrersiti» 
teil  Oidteri  md  CanbrMpe  trafen  necli  die  fiestait  des  ÜMtcm 
MRtelriters,  and  die  AiMokratie  des  Reidrtlniiiis  tirat  ridi  auch 
yer  ia  eia^adlidier  Weise  kund.  PkBesopUe  »d  Sprachwlneii-^ 
scliaft,  GrieeUsch  and  Lateinisch  abgereiAiiet,  sind  gmn  Temacb- 
Uss^;  die  alte  Pedanterie  bei  allen  Promotionen  wird  ^nng  fest- 
gehalten. In  merkwürdiger  Art  ^ eht  die  Tolerans  mit  der  Inlo- 
lerann  in  Eii^land *Deben  einander;  diese  herrscht  in  der  Urcha, 
jene  im  Leben;  immer  mehr  Secten  sdbiessen  wie  die  PBne  nnf, 
getrieben  ron  Hass  nnd  Neid  gegen  die  reiche  hischftflldie  Kbche« 
TranscendcMale  Wissenschaft  findet  man  nvr  sdten  bei  Ein- 
sHtten;  die  zahlreichen  gelehrten  GeseHschaften  baldigen  grftssten- 
theHs  dem  praktischen  Interesse.  Sehr  bedeutend  sind  mehrere 
Mltotkeken;  die  der  neaen  Londoner  Unlyersitftt  besitat  rilefai 
19,000  Binde  difaiesischer  Schriften  (?).  Jener  materiellen  Rieh- 
tnng'  nnfolge  Ist  hier  kefai  Feld  fttr  die  Konst  gewesen.  '  Die  Baa- 
kunst  neigt  meist  ein.  Gemisch  von  gothisch-bysantinisdiem  StBe 
nnd  mm  (Wirt  Jetnt  mdst  diefthOmliche  Schlosser  anf ,  sollten 
ük  selbst  nu  efaier  Schule  bestimmt  sein.  Die  BHAanerkanst 
strebt  ToMehmliGh  nach  Portralt&hnlichkeity  and  Portndts  beschäfti- 
gen noch  Vonogsweise  die  meisten  Maier.  Einen  ansserordentH- 
cheiil  Aufschwang  nahm  der'  Stahlstich ;  der  Staat  selbst  tbot  für 
die  BeflHrdening  der  Kflnste  nnmittelbar  nichts.  Die  Literatur  hat 
rfdh  meist  9  so  weit  sie  nicht  Unterhaitang  betrilt^  tat  die  periodic 
seken  Blätter  fachten  massen,  daher  es  vM  ansgeneiehnete  Schrift« 
irteller,  aber  wellig  Werke  gftt.  Der  Gelehrte ,  ab  solcher,  gilt 
In  der  Aegel  wenig  and  settst  Byron  hielt  mehr  auf  sein  Wap- 
pen, als  auf  seme  Verse.  Grossartig  sind  die  Unternehmungen 
meluTrer  Buchhändler  unter  dem  Namen  der  malerischen  oHsr  Hin- 
stritten  Werke.  Fär  das  mit  120  Stahlstichen  genierte  ^^ttteri* 
i^e  Schottland^  ward  rem  Verleger  efai  Aufwand  von  15,000 
pH.  St  gemacht  Die  TascbenUbliotheken  haben  ein  Bade  ge* 
flindei^  die  Pfennigmag^asine  halten  sich  noch.  Wir  begleiten  end- 
lich audl  noch  den  Engländer  auf  seinen  Reisen  und  den  Vf.  im 
Inneiti  Englands ;  die  Ursachen,  wantm  so  viele  tausend  Engläiider 
Bare  Msel  f41r  längere  oder  kürzere  Zeit  rerlassen  —  ttieib  Mode, 
fhelis  Lust  nu  sparen!  — ,  die  Art,  wie  sie  sidi  dabei  b^ieknen, 
bietet  lA  Menge  theils  belehrenden,  theils  unt^altenden  StoC 
Eben  so  wird  män-gem  den  AosAägen  des  Vfs«  selbst  fan  bnchi 
des  Landes  folgen,  bis  man  in'  die  grossen  Fabrikstädte  Birmiiig- 
bam  und  Mancmester  gelang,  wo  die  riesenhafte  indostrie,  dorcA 
ehM  Menge  statistlscl^  Angaben  eriäutert,  in  Staunen  setzt,  abor 
durch  Schilderung  des  Schicksais,  das  auf  den  Arbeitern  und  be- 
sonders auf  ihren  Kbidern  lastet^  zweifelhaft  lässt,  ob  man  der 
Mensehhiett  nu  solchem  Fabrikaofschwunge  Glflck  wUnsdiea  kann* 
Den  Schhss  des  reidihaltigen  Gemäldes  macht  ein  ,,Blick  auf  Irbnd 
nnd  Schottland««  (IL  S.  53l--«a4),  der  also  im  Verhältntes  nur  kora 
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g«l«liMtat.  UdMlidieii&dkrwMteIie«ii(4aker.wfiiiI|rN6iiS8 
arfak9e%  iber IriMd  •Iwr.Ae B^e^lteuB«  eiMle», ^wUer Hni^ar 
i»d  NdÜi  wfthAftfi  00  Uawc  WML  |]iidiiltfMiclli»fc.«Mi  die  Volte* 
laU  8dll797  M0  1840  rerdofjNSlt«/  Jllttfkewlr  B^aürdwiiffefl^ 
te  fimwUretafesi  SiBUtt  s«  Wm;  iMitten  toyteloUidi  Erfolg:, 
wdl  «leidi  ABi«0«0  ohiige  Säsfer^  den  TöHe  mbo,,  dvNli  da» 
GeUMe  der  Käditfrabeitttre  Geanndheit  wkdcNT!  eriaattea«  Wao 
dw  Dmtelhii;  von  Irhnd  «ndJSdiotUtnd  wk  vmtettt  JlbiiMs 
T«nMteBc)i  noch  WmUi  «ibi,  ist  dio  Kunst,  ndt  .woldler  der  VC 
dUo  dbodttaffeliaalien  Ve«8cUedeiilieit6ii  anlsttteseo  Md  /dmiiUaHi 
wüste,  wdclie  cwiochoa  de«  Engltedem  o«d  dcniBeji^kieni  dktet 
KMiK««i4te  obwidtea«.  iAAcb  der.  Scli^ittedar  ist  ia  seiner  Iri 
fpeUkheAt  ^m  er  watf,  m  uhe  ilu  aook  der  tfiei^Ubider  berührt« 
TMÜBj  fidiilMiw^  Gbstpow  byden  in  der  »edrftnften  D«Bldli(n« 
diel  flnap^nacte,  unteiT'  denim  wieder  EdiabHiv  besuHidem  berror^ 
ngU^  '  Jedooh  ist  es  sdiwer  wi  bestiwMen),  wab  in  den  )Vr  Stof 
so  seichm,  in.  seiner J#nn  so  trefflich  ^estiiHek». Werket  vonofsh 
weis^  henronahebea;W&iie^  Wenpi  man  .$iek  vm  dem  etara  6e»* 
Ipenstande.angen^eA  fühlte,  si^  «wfrd  diasef^  nicht  selten  .von  dem 
dnnnf  tolgemifn  sehen  nberboteti»  So .  wenigstens  ..ginir  ^  dem 
Ref^  der  nicht  daran  swelfelt^  bald  das  ffkUUantende.UnthiBil  «14 
derer  Stimmen  an  Yemehmen* 
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[ittaj  TevM  and  meine  EeroluUon^  von  Berat.  KbrcmlieWi  Bnjw««  ifß 
Republik.   Leipzig  0.  Wigand.    1843.   IV  u.  258  S.  ^r.  8.    (l  Thlr.  iB  JV^r.) 

In.  34  gmanem  «id  Uetneren  Absohnitten  erhüt  der  Lener  ein 
äusserst  lAendIges,  bald  schanerllches ,  bald  von  heiterer  Lannd 
ftberspmdelndes  BUd  ron  Texas,  seinen  aas  Nordamerika  eing'e- 
wanderien  Ansiedlem,  den  in  B^g^otterie  versunkenen,  trägen,  lie- 
derlichen Mexikanern  and  dem  —  beritcbtigten  Sitnta  Afiia«  Gla* 
hendü  f  reiheiUlIebe  malt  jene,  eben  so  gltthender  Haas  die  letatere 
Parthie.  Mit  Ifichtigen  Umrissen  werden  die  Ereignisoe  von-  dem 
Angenblidce  an  geschildert,  wo  die  splenische  Herrschaft  ihr  finde 
eff^cbte,  Us  « .  dem,  wo  Texas,  1S3'2,  efaie  BoUe  ad  spi^n  be- 
liaon,  in  welchen  sich  freie.  Nordamerikaner  angesiedelt  hatten,  die 
SMamcdha  entwaffnet  rylssen  wollte.  In  Nenorleans  bildeten  sieh 
Im  Oetober  183ä  melrere  £khaaren  Freiwillige,  die  fhne»  na 
IlnUe  aag«i,  umI  diesen  folgt  auch  der  Verbsser.  Sine  Menge 
einaelmer.  ffitefesnanlor  Pancte,  San  Angostins  Naeogdoches,  das 
Leben  in  den  Pllanaang^n,  San  Antonio.,  die. Wilden  Gemaachea 
am  Bio-Grande,  5— 6QU0  Höp(e  starb,  eih  Brand  i^  einer  Pvaitie^ 
To«  Ihnen  angelegt,  nm  so.  das.  fli#henile  Wild  hnofenwdne  an  er-* 
iegmi,  hesidi&fUgen  den  Leser  ;anf  dem  Marsche  der  evsten  100 
dentsdieift  Meilen,  wocanf  dann  die  Emählnng  des  Kampfes  selbst 
b^hmt.  Von  Einheit;  des  Commando'ts  ist  kaum  eine  Spar,  attes 
ndir  Sache  der  {Slnsielnen,  die  sieh  zi^:4e»  oder  jenem  Wagstaefc 
mit  oder  o)uie  .den  .WJUen  ihres  'Selb^tgewahltenr  Ftthrera.  .vefoinir 
gent    Mtt  einem  Vedoate  von  6  Todten,  imd  .  39  Verwandata 
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IS  -         QHckkAie.  ftSiSi 

wM'S.  Aateite  mnUmt^  mukim  Ut  MnfliMMr  71fr  ««i  rir^ 
tocw  kattea,  taa  ^  AnäUI  icv  Tmmm  TOtoi  mmM»  «K 
le»  mdUpüelrt  gewihrildi  die  i«r  ItodbuMir  «m««.  AaT  Am 
Bbrafke  mmIi  MrttMriri  rorUelif  Mk  die  riehrfUI|pM,  «»  daM* 
MT  450  ■»■■■iwMIfihfii  md  die  Aäkmti  Mm  MMi  fwliuiya 
nter  cImm  Okmt  Vattsta,  brMMe  den  BwlMpcit  se  wcK,  due  !■ 
IM^alm  1896  dM  KriegfitflQek  sieli  fus  aaf  SMta  ABm  ScNe 
Migie.  An  16;  Apr.  d.  J.  gertetk  IM  Allee  tai  CMSttgMsdMll 
flBter  der  Bedtag«^,  «adi  Nevorieaw  g«Mhtfl  md  dei(  ligg 
OTtat  «I  werdea.  Aker  Ireeloe  wufdea  die  Mebte»  ereefc#e8em 
nd  ■«  daeh  etai  lialkee  Weader  ealgl^f  der  VfL  dlsie«  Ge-^ 
tfeück  Hr  ndMe  dareh  eMge  Flockt  efeh  aa  reMea^  aetale  dareb 
FMase  and  wanderte  daaa  ehae  Brad  aad  Waffen^  Tan  Ftaherittae 
gepeiafgi,  bto  er  aaC  dne  AbÜieilang'  Mexikaner  anter  Onaa-  attaaa^ 
we  er  awir  als  FliektÜag  erkaanl  aker  daek  tpeackeit  nM,  da 
ünea  ecken  die  Aksick«  kegle  g<«en  Santa  Alia  dk  Wafen  «n 
ridrten.  Bie  Akcaieaer)  wekke  vaa  der  Vt  venafllkMi  ireiaa, 
■lad  aakkrelok,  itta  neii  IM  aaglanblldi,  oad  eken  aa  gewandt 
eniHty  Mo  die  epltein  Krelgabse,  wekke  laft  Santa  AHa^a  MIe* 
deilage  aiai  Jaetateiaas  oad  sebier  GefalfgeaaelBnaaip  eadigten. 
Mas  ikai  nadi  aeleker  WertkrOckigkeit  daa  Leken  geadMrt 
werde,  kaaa  la  der  Tkat  Wander  aeknMa»  Wkr  aetaan  rinm^ 
daaa  der  Vf.  ela  Ekrenmaan  Ist,  oad  kaltea  iasefen  seiae  Sekrifl 
fir  einen  der  Fem  wie  dem  hkalte  neck  gleick  trefMckea  $eKra|^ 
aar  Keantnlss  leaer  Gegenden  und  BegebeiJiettea,  aickt  aa*  gedea-- 
kea,  daaa  die  DarstelkuHBr  aelkst  ehe  reckt  nntwkijtMdi  Leelkre 

Geschichte* 

[IM]  Ococüpkti  and  CSeidikIte  voa  AHariedMnknd  aad  tdBeA  Koloaloa. 
Vm  Dr.  nauan  neuer,  Prot  mh  Oymnm.  la  WmcI  a.  ••  w.  Imiatia» 
Hiarirhi^U  BucUi.    1843.    X  a.  630  8»  p.  8.    (ß  TUr.) 

Sa  ist  woki  aar  fk^  de  parier,  wean  der  Vf.  ki  der  Teireie 
aiekt  aa  wisaea  geatekt,  ok  ea  einer  Batsckaldigaaff  kedttrfb, 
aa  den  h  neaerer  Belt  fai  Deataekiaad  eraekfenenen  Lekr-* 
Handktckem  der  kettealBeken  Gea^clite  neA  ehea  aiek  gaaelle 
aad  flick  Ehgaap  aa  rerackalfen  aneke.  Dean  wenn  an  wUk  aelien 
eki  gntea  Back,  sei  andi  die  Coacarrena  nock  ae  graaa,  rieaiala 
elwaa  UekerfMas^ea  ist,  so  wird  deck  aedl  Nleauiad  bn  Bmate 
kekaap4en  woHen,  ea  ad  mit  anaerea  Lekr«  and  HandkCAem  der 
kdlealsAea  GeaeUckte  sc  gat  keatellt,  daaa  etwaa  Besaerea  aiek 
nidit  ielaten  laase«  Wir  giaaken  Im  GegentkeO,  daaa  ea  aa  elaem 
Badie,  rea  dem  man  ki  Wakrkeit  aagea  ktnnte,  ea  ateke  aaf  deai 
Nfreaa  der  Gegenwart,  gerade  fUdt,  an  eineia  Backe,  welekea 
daa,  waa  Ar  Ae  eiaaelnen  Parflrien  der  griecyacken  Geackidtte 
in  aaaerer  Zeit  rea  Bbnnem,  wie  NMer,  Hermann,  Droyaei^ 
IMger,  Ciiaten,  Wkiiewaki,  fiUetera,  Sekara  n.  a.  w.   Ana- 


Ycnidbi  mb  Ubbm^  ITftch  www  DiArtAlk«  M 
üiiteDieliiKtt  iis  HfB»  F.  eiii  gMi  seitgcwtami  u 
1^  M  wäk  m.  j«Mtt  Bvreck  w  ▼«rvirUdM»  bestimat  fet 
Dondke  FaU  M  e«  mit  ter  flcoginphto  ypn  CrMmbs«,  wücke 
hm  Shmmmmiktmge  mIA  4ßamtm  GtadMAe  immUHJlM  d«  gwui 
gßU^  (Mhnke  kt^  da  JieMe  tief  aad  mMMg  Mraidkir  «v^ifea, 
Mi  idM  fMtig^  ABtüiammg  4er  Uetorisckea  BefcMsse  aar  ■dir'** 
Bch  wMt  vewi  m»  ia  dea  örtUekea  Verk&ttakaea  gaaa  w  Uawa 
bL  Aadi  Uer  kaheo  neaere  F^mekoagca  iaa.  frikere  WIssea 
iMCmIi  cnreitart  aad  k^rkUigi,  sa  dklsa  dae  aeae  Dantellttair 
tat  fiaagnfllfr  ¥aa  Gücehtnimd.  aacb  4ea  keatefi  BuMemUtdu  aa 
te  liaakeBawaribeB  Galnm  «evrckaet  werden  Daai  aaa  Hr.  F« 

adMAa^d^  vkMig  egkMmii,  Müh  aei0i  aoaldiai  sdae  efereaeEr-R 
illrang»  daaa  ^  ihai  keiiler  Anearbeltaa^  des  Badiea  nfadii  aUeia  aaf 
iewcae  SbwttikmJMghk  der  Aaordaa&ir  and  Siaricbtaaff,  aaf  Ueber- 
dcbUkbkdl  dea,  aa  rMHMteadea  Stoffes,  aaf  eiae  de»  Zwecke 
des  Bachaa  nng^mummt  VoUeUadiipkeit  der  aafaaadchaeadea  Tkafc- 
m/Am^  aaf  Nacbwfhiig  d«  Ar  düis  weiiave  Stadiam  wfekU^erea 
Qaeiea  a«d  BiUmittal»  saadem  aoek  aaf  eiae  irefU%e»  ebea  aa 
▼aa  dan  Weeea  dea  keUeaiiieiien  Geistea  dorddnavaae  ala  «af 
dea  Jetiigfl»  JStandpaakt  dw  hbtarbcbea  Wigteaacbaft  erkobeae 
DenildBaig  .angakoianwa  ael:  alebt  aifaider  aber  qpri^bt  dafür  die 
Aaaaiuraiiir  m8M»  wd(^,  woia  Bie  aaeb  liebt  darcbfläogiir  f  Mia 
iMdwatate  MMWcfaika  M  (iaaieatlicb  fOr  die  SSett  vom  Ende 
dai  falafüiciäpfbea  Kriegea  aa  wbre  eine  etwas  OM^r  d^tailUrte 
9t9pteUiiNr  erwüMcbt  ir^waBea),  wid  aicbl  bnoiar  dea  rein  ok- 
jeettven  Stupdi^aaet.  festbtit  (der  \U  «rkl&rt  «eine  Vorliebe  für 
Athta  iperadeaii  ia  der  y<irrede  latt  dea  Worien:  ^vor  alle»  aber 
wMm  .m  mb  Fflicbt  aa  aeia/  die  Gräeoe«  Liebeaswftrdigkeit  ood 
edle  Caafaaiwy  daa  k&«%  TfrbiMtoi  attincbeaJOeeMMii.Beiaer  aitt-^ 
lieboi  Fabtar.  aad  poUtisdieii  8«aden  mgeßchteif  die  aebr  hin&g 
wm,  Fa)g9  dier  Jjebaadllgjbeit  and  Uebereilonf  warea,  an  ipeeigoetea 
ßteUev  barvortr^tea  aa  lasefa^O»  ^^^^  ^  Gaaaen  ebe  ^eluagena 
iraaaaat  werd^  mose  aip4  irickt  verfeblea  wird^  auch  dnrcb  die 
lGMiiaaA^9  welcbe  daa  jCa^ae  dijDrf:bdringty  eiaea  wahltbiUken  £i»- 
flaya  jUPMiiUcb  auf  jü^Mpere  Lmm  aa  tapem.  Die  Valktäadig- 
kait  4#r  Tbitaacbea  Mas^  wenu:  au  wlloscbea  tibrif ;  beeoadem 
aaaaerkenaia  Ht  dapi  dl|e  Chronologie  der  Griechen,  die  Verfasr 
«aaffaa  ran;  Syfrta  and  Athen.»  (freilich  auf  Kosten  aller  Obrif ea 
friedu  Staste»),  aad  daa  Cal^aieaweeen  mit  bi  den  Kreis  der 
JhmIdUmg,  ff^iflir^  werden  ist:  fi^egtn  hAtte  dureh  etwas  mehr 
iWMiriHAe  Behandlaac  .4^i^  yo^^sebiehtUcbej^  Zeit  mehr  Raum 
Ar  da  elipaatUehan  Gegieaataad  ip^waaaea  werden  k4taBea.  Hier 
riae  kara^  Ueb«»icbt  4er  Haui^irtischBitte.  L  Geoirri^^^  G^^ 
chedaada  ».  l--*jl9a  (durc^^fbjwrtioiscbe,  lateiaische,  tilrUscke 
Seit  bia  aaf  die  G^fp^art  )i^i;d»sefabrt>    IL  Geschiebte  $ne- 
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ckenlsBd«;     ChrMAlogfüilie  ■faMiM%>     h  Pfeijiiicv  <te  Twge- 
0«Mditlieie  Mier  yeiaiqgtocbe  otd  Iwroiadit  BeH^  tm  ifKM^lMie^ 
S;  9»7-^t8^,  S.  PerMe^  die  ZMI  M  tarläAm  VTasiMüg^  Mi 
4er  pomtflcbeit  EntüfkkeUmgf  tm  lld0--*6O«y  fiL  983^^490  ^«it^ 
liftit  »imA  4fe  AbseknHto  tter  die  spAft  nd  ailieDk;  Vertenn%  mi 
filier  die  Cotorien);   3.  PeriWe,  die  Seit  der  p^Ntefani  IM^ 
Qsd  Iniierii '  K&npfe  vm  die  Hegremeile  M»  um  Adümi»  dee  fel»^ 
l^emeskclien  Kif^^es  tob  500--431,  S.  4i0--46»;  4.  Pctigde, 
die  BeK  dcfs  peiopoiiBe^oheii  Krieges  aad  der  ttudMii^B  4i^r*- 
nonle  M«  sem  Untemiig«  der  Freiheit  bei  Cliiroiiete,  ■▼o»4$l>**388^ 
8^  499^-477:  5.  I^rl^de,  die  «Zeit  der  makedeiilddbeii  maä  rtM*. 
scIieQ  KHeg^e,  des  »chtisekeB  uBd  fttolieebeB  Basd^  kto^BBr-Ber-^ 
Mrmg  KorlBtlid,  von  S38— 146,  S.  577--628.  -^  Aüsb  htegegoii 
im  BfnBdneB  das  Werk  Beek  ^ar  «uncbe  MlUgft  bb  BMitrigi, 
erkennt  ffr.  F.  in  selB^r  MMmipfreriheB  Besehäeniiett  BelkBi'  aa. 
Bei  längerer  BTenchhtÜgmg  mit  der  füiOie,  als  ^r  Vf.,  BMBiiitlhh 
TOB  der  Verlag^handhing  sor  VolieBdoBg'  gpedrte|^  denseUMB'  wid- 
men  kennte ,  und   bei  sorgMUf er  BeBBliBBg'  aUer  KerarbokeB 
fMIfsnifttel  hätten  dieselben  allerdin^  "v^rnriedeB  wwdea  Hbbcb, 
Wir  würden  auch  däron  weiter  nlclit  redeB|   da  Uer^  mekt  das 
GaBse  ins  Aiage  bb  fasseB  ist,  wenn  es  niAir  ifr.  F.  selBeB  Betr-- 
theilem  Bur  Pflicht  machte,  aar  Verrell8tiBdl§^g*  «ad  VerbeBse- 
mng  des  fireg^ebenen  das  Ihri^  bdsBlragvB.    fiMA  Mm  K  Ab«- 
schnitt,  der  Geographie,  mfisseB  whr  JiBfrichtlg  bedadMi,*  daaB^ier 
Attas  Ton  Kiepert  noch  nicht  bCBOtzt  werden  kOBBte;   die  dBrams 
zn  gewinnenden  Erg'änBnngen  nnd  Bericktlfnmgen  staid  Ib  derTlwt* 
nicht  ganz  iinerheblich.    Bellftoflg',  efaie  Karte  tob  ChMebeBlaad 
würde  die  Brauchbarkeit  des  Werkes  gar  sehr  eriiOkt  babeau    8»  3 
bt  unrichtig  (nadi  Heeren)  gesagt^  dass  Grie^AeBlaBd  ia  oeher 
Ansdehnang  von  1850  D  Meilen  noch  nicht  die  GrMie  tob  Por^ 
tugai  erreiche;  denn  letzteres  hält  nar  1643  D  Meilen.    8.8  and 
üficT  „der  MaHaklsche  Meeri>tt8en^^    Wanm  nidht  „derMalloehe^? 
Man  sagt  ja  auch  nicht  „der  Korlnthiakische,  der  MeasenlaMscbe 
Meerbosen'^  (/iCopiT^xoc,  MeaaijvtakSg)  b.  s.  w.    S*  8  yfgrttH  tm 
lOes^  entspricht  schwerlich   dem  riridls   cäleolo  hei  PlhilBB. 
Ebend.  die  stelien  Abgründe  auf  der  efaien  Seite  desr  Pasaes  d<9B 
Thermopjlen   beruhen   wohl   auf  dnem  Mlssrtir8tilndids&     8w  9k 
nicht  Ton  Oeta^  sondern  Tom  ThjmphrestBa  läBft*der  Kens  mu 
(Vgl.  S.  11).    Kirphis  heisst  jetzt  nicht  StiTa,  soBdern  Berg  tob 
Kesphltaa  (rijg  xeaq  hug  to  ßwvo).    S.  10  die  Höhe  des  PttfamaoB 
wird  nicht  auf  5000,   sondern  auf  7,500  Fbsb  (nacb  ■  We^gcbmnr 
2,456  Meter)  geschätzt«    Die  Phädrladen  waareii  Blcht  ^  h^stM 
Spitzen  des  Parnasses.    Das  Vorgebfarge  bei  MariAoB  Jdess  Ky-* 
nosura,  nicht  Kjnossema.    S.  11  war  bb  beBierken,  dass  aaeh  ikt 
Berge  nördlich  vom  Isthmos  den  Namen  der  Oorischen   HArteB* 
S.  12  wird  der  FlächeniBhalt  des  PelopoBnes  aaf  350,  dagegen 
S.  2  auf  360  D  M.  angegebea.    BbeBdas«  ist  die  Höbe  des  Berga 
KjUeae  fast  um  2600  fite  zb  BiedHg  aagesetst,  tberfcaqpt  akr  , 


Im  g9mo  Bcfgsjfltom  its  P^p^meft  nldit  reckt  .über^kUUeh 
U9g9gmiU  S.  17  4er  Kephfesos  bei  Eleasis  gibt  dem  boi  Atben 
wIMb  wttclu  S.  18 '  ist  4er  Fluss  Ladon  mit  dem  A)yheios  ver^ 
redweli,  :&'36  der  Tempil  des  Zeus  PanfaeUenios  auf  Aij°^iaa 
mit  de»  4er  Athene  daseihst  B.  37.  da?  alte  Psyttalia  heisst 
jetat  Liimkiitali,  »idit  Up^fokatalia«  g..  31  Z.  2  v.  n«  L  An-* 
drieii  statt  Adrien.  8«  105«  Die  Ebene,  in  welcher  Marathon 
lieft^  Ist  nicht  avf  allen  Seiten  von  Bergen, eingeschlossen,  sbn-r 
dm  ntich  dem  Meere  hin  ofTen.  Woher  der  Vf.  weiss,  dasa  der 
Tmmlim  der  In  der  Schlachi  gefallenen  Athener,  „mit  Grabsteinen, 
Udaev  Sielen  V4»  gebrannter  Erde  mit  dem  Namen  der  C|eUie- 
benen,  «welche  wmm  npeh  hentigen  Tages  i^is^n^bt,  besetzt  war^^ 
ini  vmß  «äbekannt;  ,wBaete&  Wissens  findet  man^dQi^  nichts  als 
je^e  tielneii  riUhselhaften  Obsidianklingen :  daraas  aber  Grabs&alen 
m  madben  ist  aHerdhigy  etwfis  starb,  ftraoron  fener  lag  nicht 
am  Sidende  4er  marathonischen  Ebene,  sondern  ein  gaosb  ansebn- 
Veh^s  StIIck  daräber  hinans.  Bei  Prasiä  finden  sich  die  Ueber^ 
roste  einer  sitsenden  Statne^  nicht  auf  einem  nahen  HQgel,  sondern 
anf  einer  Ueiiiett  Insel  innerhalb  des  Halens,  Thortkos  Jieisst  jetzt 
Ilerlko,  nidrt  Th^L  8.  106  Pai^ibton  beim  jetzigen  Ghifto^ 
Caotio  ist  sehr  nweifelhan.  Ph^ie  lieisst  noch  Jetzt  PhjH.  S.  108 
ist  ^  den  Worten  ^anf  dem  Felsen  steht  der  At|iene  HeiUgthnm 
«nd  der  alte  Ten^el  der  StedtgöUin^^  der  Sinn  4es  Stoab«  nicht 
zIfMff  wMergeg^beii«  Dio  poUsgiscbe  IMlaiier  wird  eh^  aq  dcpr 
jlfriw^tsißite  gtjk^en  haben;  d«n  ersten;  Anban  i^er  setzt  Thor* 
kjdides  im  Süicik  Oft  ]>ie<  Beschreibnag  d^r  Propjllea  ,98  S^- 
l«i  in  der  Fronte,  17  anf  den  Seiten;  Jede  Säule  hat  29  Fuss 
IMie  nod  ö  Fnas  Dnrdmiesser^^  ist  ganz  verfehlt.  S.  lOSf  daas 
ho  aftdttdbea  Flftgel  der  ProfKy^lften  die.Uaoptwacbe  gewesen  sei, 
dmrCle.  hiehsiemo  vernrntiinngsweise  hht^estelH  werden:-  ,.Gemld^ 
desantmlong  oder  Poikfle^^  ist  schief  ansgedrückt;  oder  soll  beides 
gMddMeuiend  sdn?  Bbondas»  ,ydao  ]Sreehtheion  im  Tempel  des 
Poseidra  Erechthens^^  S.  110  das  Denkmal  des  Millopappos  hatte 
«iae  nmiife  SeoUmmmig.  als  die  hier  angegebene.  Ueber  die  üeoe 
Air^wa  nmtte  Koidthammer  wenigstens  bedeakUii  macheii,  desse« 
X^pognfHäe  tob  AOrn  aber  der  Yf «  gur  ficht  gekomit.«o  Jiaben 
oAoioL  Das  efcoragiscke  JÜonamont  des  Tbimsyllos  (nicht  l%wkr 
t9lhm>  c*ehi  ni^  im  der  Felsonkapelle  decPtfiogWa»  und  dasr  dos 
l^ttAtoo  M  Jea^n  doreiMM  akht  ihdich»  S.  111  die  SAolen 
deo  Olyn^ddoa  a^area  nicht  aas  phrjrgischem  ^  •  sondern  ans  pente- 
flseheai  Mamor,  auch  ist  ihre  Zahl  aicht  sieh»;  hier  hat;ofMbmr 
Ar.  F;.  dier  Steile  de»  Rmsu  I.  18,  9  «he  ftdsohe  Beziohaag  ge 
4^^  üie  AfcUtectar  ün  Bogen  des  Hadriaa.  wiird  voa  Keaneca 
4m  Geipentlmil  für  mfedkdn  beÜRadeiL  S.  19a  L  Jalios  Afrieates 
«i.  Jaliaana  Afr.  S.  195  ist  wohl  Bratootkme«  mit  Tfaaius  vefi- 
•rcchaolt  Abs  Chrmid  der  UnsidKrheit  der  Olympiadenretihnnag 
oMBte  aameaiUck  aaf  die  im;  Altedbnm  h&nfig  stattgefaadeae  Ver^ 
wagÜicIaBg  ;4ef  Olyropüide  dci.  J^phitaa  mit  dca  entaa  geaüUUeii 


29  Cr0fCwicAf0'»  £19Kob 

OlympMe.  itt  fes  Ükgtn  Kofdlbofl,  WoMit  ddi  «lii^  DMLitik 
Ton  1U6  Jahres  ergibt,  Mii^wfeseB  ifkrien.  S.  196  War  Tor 
Anem  die  BöcWsgIm  Bearbeitoof  der  P^rlseheii  Chronik  Biiminift- 
ren,  mdj  da  Hr.  F.  die  lltereii  gftnmitneh  nennt,  der  YonstÜAicheR 
halber  auch  die  neue  Pariser  tont  J.  1841 .  8. 201  fet  bei  der  Ediliffli|f 
der  Monatsti^  aof  den  Wechsel  der  36-  mid  29tigfg«B  Monate 
keine  Bückaicbt  genonunen.  8.  202  Ledonoe  hiess  der  alttseho 
Demos,  nicht  Leakon.  Doch  wir  brechen  nb,  nm  die  uns  pesteei>* 
len  Grenien  nicht  vi  weit  %n  fiberschrc^H^n,  obfletcfc  ^  elaen 
reriiäHntssm&ssIg  nnr  klefnen  Abschnitt  dorchg^eg^ang^eft  hdien  niiB 
auch  bei  den  übrigen  eine  kanm  geringere  Nachlese  beibringen 
könnten.  Möge  der  Vf.  ans  dem  Gesagtai  «vk^nen,  daatf  wir 
sein  Werk  eber  anfmerirsamen  Trftfong»  miterworfen  lKd>en,  wt^ 
gleich  aber  anch  die  Absicht  Jener  Avsst^lhngen  nkht  TerkenoeB, 
welche  In  der  That  keine  andere  Ist,  als  darch  AndcMtiing  dfv 
schwachen  Seiten  nnd  gelegentliche  BeridMIgmig'  anch  nns^erctBcHi 
fälliges  nnr  Terbesserong  rines  Werkes  bekotragen,  wekJhes  vi<A 
.  ehier  noehmaligett  grflndllchen  Ueberarbeltnng,  m  wetcher  die  Vel^* 
imlassong  gewiss  nicht  aosblelbeii  wlrd^  g^gnel  M^  nMef  den 
l/ehrbffc^m  der  alten  fiesdilchte  eine  aasgCMlchnet»  Stelle  eln^ 
«onehmen.  Schlfimtellch  geben  whr  noch  b^  Gelegenhelf  dar  fhst 
gam  ans  literarischen  Nachwefsmigen  bestehendon  BvsUse  %tt  he^ 
denken,  ob  es  nicht  bei  einer  neoen  B^arbdtnng  nwelslmilssllg  sel^ 
die  LReraCnr  ibcrsiehtitch  bei  Jedem  Abschnitte,  oder  lieber  <in* 
leRongBwelse  hl  Mnem  besondetii  Absehritto  Ini  Gannoii  ein  fir 
aüemiiJ,  dann  aber  anch  To]lBtand%  «o  TerzeMltfen« 

[ItBf]  DIpioaatariuffl  Brecanirai  edidtt  Broi'  Emil  fHldtbranä ,  ttegnl  Srecia^ 
Antiqoaiiw,  Reg.  Nitmophvl.  OiutiMi,  f^g»  Ofdd«  ntUri^gmho»  cO«, 
V»L  in.  Pm  h  Halndae,  BsUa^  P.  A.  Non«adi  oft  iü^  Typsgr-  B^ 
1843.    (VI  u.)  «91  a.  «r.  4  ^^ 

Antb  n.  d.  Tift.i  SrMMkt  IM^kmHtaiiiii^  ntjilNvt  af  Br.  Jte.  AMMmM. 

¥or  fimr  Jahren  erscMon  der  S.  Band  dos  Svonskt  Mylnwato 
itan  nnd  bm  daranf  (am  2.  Jnvl  1837)  stM  jfer  HmmsgdMr 
deso4bon,  der  Kannlelrath  J^CI«  lüjegren,  mit  dem  an<i»K|Ntodwl>^ 
noi  WniBche,  dasa  der  dnrch  seino  htohnlsehen  mi  «mniiaMsein 
Kenntnisso  anogoatlahnete  Antiqiat  «nd  HMöribgraph  Indobftnl 
nioh  ier  Vorlsetzmig'  desoeben  «itefnlebon  mijfo. ..  ARehi'dao  W^ 
siho  nnd  der  bodentende  Kostonanfwuid,  dio  «d#  i»  9miß^^taamg 
diosen  Works  Terirnndon  wäre*,  tenijgerten  <öa»  Bsiohoinon  doli 
3.  Banden  so  laago^-  bisr  dor  KUnlg  Und  4h  Bofehanttnao^  V^Nfnngna. 
weise  dlo  geistIMie»  Siidde^  dem  nooon  Hmrinipclflr  dlenolbe  TkA- 
nahow,  wolcho  die*  seinem  Voffg«ng>er'bdwloieny  andi  Ar  'Oehae 
Person  nngesicher^  nnd  namentlich  den  Ankan#  von  204  Bx^pÜi^ 
ron  diesen  Wfri»  auf  Kosten  de»  Stintes  d^ereUH  hatten,.  «^  Der 
▼orBeir^ttfc  Tkell  den  3.  Bnndeo  Ist  Im  Gane«  i*rb  «emoelhon 
Pkn.  bonrhcilet,  wnlcbiNn  des  Hcmmgi.  4m  bddon  nmleni  Btodo 


9B^B9  iJv^'*  I  ^^MMBv^H^^VfV^    JKJ^H^T  Wv^Ni  4  4W 


frfUtotfM.*  Pogi  kk  hl  Hwrfirt  ShmAm  is^UdtaL  Bh  Ah^ 
wilciw^^ftii  #eldie  4aii  Mveii  Ueravag*.  in  B^i^  mT  die  Ueber- 
inhiBiB  Anr  Dtc— cala  «od  «af  die  AilUinuiir  der  QoeUeB  be^ 
Bckl  iMkeli,  gtitkfaa  dm  Werte  eben  eo  eehr  Mn  Vortheil,  aIb 
die  Veinrcifci^  der  MUpeUiea  AbkiiMiereB  md  Zeiohefe  der 
anrieft  BMe»  die  dem  Leeer  die  Besdiwerde  nMÜen^  Qire  ErUir- 
lypif  erat  Mbaekes  m  »flasili.  Derdi  Hinireisiiiiir  Mif  fle  fffllieiem 
W— pun  list. ferner  der  Hefwu«*  de»  Leser  eiie  üebefsieU  dar 
iM>mifigffMrigf»t  der  chreBoloi^iselien  Fel^e  luiifcer  aber  ge- 
tamUm  Pett— eiite  sa  yenebafen  aad  den  Jbngel  eine«  R^;i* 
atcn  M  «raeiaen  geancbt  Aach  UnridtUdi  der  ReebUchPribni« 
aeicbwit  idch  dieser  Band  ver  den  beiden  eretea  beiden  Bänden 
ans.  Wihrend  ntalieb  in  den  frOberen  Binden  die  Abiwbrlften 
T«a  DMttnenton  ans  späterer  Zeit  eben  so  dipiemaliseb  genao» 
jvle  die  Originale  eder  die  Abscbriften  von  DocanienteB  des  Htt- 
triakc»  abgedraekt  sind,  bat  der  Heransg.  des  3.  Bandes  UnridK 
%fceitw^  wekhe  Ten  der  Unbekainiscbaft  der  Abscbrdber  mit 
der  iltena  KeebUebreibong  «der  von  ihreai  Bestreben,  dM  latei^ 
nlscliea  /tnndniffc  an  Ferbeasem,  berrttbrtfn,  abgeändeii  ilnd  berieb- 
1%C  Bceeiln  gedradcte  Deenaiente  sind  jedocb  nnverftftdert  wie- 
desgegeben  and  mancbe  darin  entbaltene  efferiMure  Unricbtigfceiten 
dnnab  efpgekknunttte  SrklAmagen  oder  Auarafnagsaeicben  ange* 
denlet.  —  Es  sind  in  dieaer  AbtheUan^  dUB  Urknnden^  slnuotticb 
in  ktoWseher  Spracbe,  nnter  No.  1773  bis  No.  2181  bi  streng 
eivanelagisclMr  Ordnnag  nittgetbeilt.  Sie  nmiassen  die  Zeit  fo» 
13.  Jan«  1311  bis  nnni  37.  Dee«  1318  and  beaieben  sieb  gtdssten« 
tbelb  Mf  kkcbUcbe  Angelegenbeiten,  4Jbgi^€ttverb&Unisse  und 
Detbanir  der  mk  de*  KanigdHWse  yenrandten,  oder  am  dasselbe 
vcff#enlen  Persene»,  Verm^gensdlsporftionim  .  unter  Priratleoien 
n»  n^  w»  Dans  bei  der  VoUstindigkeii  der  SMa^i^r  ^aeb  smh 
ohen  Pnbedentendc  darin  beindUch  ist,  leaobliet  ein^  aHein  der 
püete  TbeU  der,  ^pit00tbeUt#a  UrkuidM  ist  »r  4ie  GesehiiMe 
>ner  Zett  von  vielMt%Mi  Intesawa.  —  Der  Usranag^  stellt  das. 
fttacbainwi  der.2,  AMMb^ir  de»  3.  Bandes  fttr  das  näcbste  Jabr 
in  A«s4Dbt  nnd  whd  sich  dadurch  den  Dank  jedes  GescUcbts- 
Creidee  erwerben.  —  Der  Druck  ist  sehr  correet  und  läset  bin^ 
siiblllkib  dar  Dnntfcbkeit  und  Grösse  niobts  au  wflnschen  ihrig. 


Altdeutoclie  Literatar. 

LMBn  Zeitoduda  fir  dmitKbef  Aliwthnm,  berautgegeb^d  tob  MbMrla  Baiqpl. 
3  Vis.  1.  Heft,  Leipzig,  Weidmaoirsche  Bucbh.  1843.  192  8.  er.  8. 
CtTWr.)  '^ 

hbalt:  1.  Bmcbstficke  yom  Nlederrheb^  mitgetheilt  von  IL  F. 
MasnaauB  (S.  1—25)«  180  Verse  aus  den  Freidank,  in  nieder- 
rbeiniscber  Mundart,  und  607  Verse  eines  Gedichtes  von  der 
tkUacbi  bei  Göllheiai  (2.  Jnli  1298)  und  dem  Tode  Adolfs  von 


im«  «eine  ÄMMMicbkeit  Itaii  4n  Vtrita**  Aer  vMHeiehl  gfp§a&ti 
ttm  TkeSM.Mhuieni.  Die  adsiflltlBBttr  'uMmmim  'tMtgetni^mm 
Bi&Uer  fte^^n  «MttfrheisisAe  fliiiidflrt;  4ef  DMrter  8«lii(A  «M^ 
Mlioolidcatseh.  •*<»-  9.  S«iehflif  RMiMel  «iii  VtäM.  rm  W.  Wm^ 
dieraa^el  aofl  eiiwr  pedrocUen  Sammlmif  des  •!&  Mffh«  MESe^ 
«^^  (S.  S5«**-34).  Auf  die  Bithsd  und  Ffafen^  dere*  «aftere 
alte  IPeeäie  und  das  ¥elk>  Mfh  henlKiiüii^e  voll  Ist,  Aifoh  sMe 
Probei  Mfmerkniii  i«  tnacheiiy  ist  m  00  duikettswertiier,  Je  w«»^ 
iki|^  die  UierarUsteriker  auf  diese  Hlchtnng^  des  poettselieft  IVIe^ 
1ms  9  die  sisii  Us  la  das  alte  Recht  ersb^oU,  Rteksiclit  lelnMi. 
•^  3.  Safe«  and  Mftrckett  aas  dem  Aargpa«,  yoa  W«  H^äcbfiMi^el 
(»^  35-^-^7).  Es  siad  ihfer  4,  in  Aargäaer  Muidart  eMAlt.-- 
4«  IHe  VögcHwchgeit,  von  W.  Wackema^l  ans  «liieiii^  ttql^mistt 
Blatte  ran  1613  inltg«tiieilt  (--3»>  Belteiiiitileli  simi  4h  daW^ 
sehe»  Völker  an  Liedkirn-  dieses  Inludtes  Itesenders  veieli :  Waeker«- 
gagfel  venaatkei,  dass  der  Anstoss  sa  sotehen  Dtektaiiifea  den 
Deatscken  von  den  Slarea  gekomwe»  sei«  Indessen  luikea  sol^^ 
Lieder  aack  Volker,  die  in  kefaiem  Verkriire  mit  Slafren  steken; 
— -  5.  Aildeatseker  Centp,  ans  einer- Bre^laaer  Hs«  des  15.  JaMAw 
aiitiretkeill  ym  W.  Waekenuigel  (8.  40  ff;).  «^6.  ¥ier  «eg^a»^ 
lor^ieln  aas  rerBeUedeaen  Hss.  roa  denselben  mltgetiiellt  (Si  41'ffi^. 
^  7.  Siegrfried  and  Freyr,  von  W.  Malier  (d.  43-^53>  M^^ 
tkolo^iseke  Erklärang'  mehrerer  ron;  Saxo-  Grammaticos'  effiMikea 
Sagen  yon  DrasdienkampfeH,  dnrek  wekke  der  Vf.  die  iMier'{4k 
seinem  Versuch  einer  m;^thol.  Erkl&rang»  4er  Nibelnngensage.  fier-' 
Hb  1841)  voa  ihm.  yermutbete  Mentttät  Siegfrieds  aad  Frejrs  m 
bestübr^n  sacht  ^-^  8.  Beitrage  aar  Kenatirfss  dl»s  IMMtdaiedifr-' 
deMsetten  von  Karl  Regel  (ß.  53-^94);  Nicht  ans  eig«MMcb 
mittelnladevdaatschea  Qoellen  ^  sondelv  aas  eher  KhdieBolNlnmig 
und'  efaier  Agenda  des  10.  Jdirh.  gesielrepft'2  aber  die  Sprache  dieser 
BAeher  stdit  in  Vielem^  dem  aud.  nihe,  nad  onteMdieidet  sich"  yeai 
heatigea  Plaltdeatseh«  ~  9.  üeber  IfedhaMlttr^  voff  Bistrfek^mi 

dl^ll6>  fibi  Beitrag  aor  altaonUsdben  Metrik^  deriH^MMtw 
nadk  der  In  vielen.  Stiloken  yerkehrten  Behandfaag,  die  feie  Mbher 
erMren,  Koth  tbon.  *-^  10.  2a  den  Brforter  GlMsenr/'^^on  dettn- 
selben  (».  116-123^.  Vergleichong  der  im  3.  Band«  AeserKelt^ 
Schrift  durch  Waitz  bekannt  gemachten  Glossen  mit  efaier  MaAar- 
ger  Hs.|  und  Versach  die  aam  Theil  schwierigen  Wörter  an  dea- 
ten.  —  11.  BIbIlädie:  (althocfaQ.)  41#s^eii  sa .  Engelbwg  and 
Rheinan,  heraasg.  von  W.  Wackemagel  fS.  123—28).  —  12.  Sa- 
lomonls  Ptoverbia  in  lateinischen  Reim verseb,  aas  emer  Stra»Aiif- 
ger  Hs.  des  12.  Jahrb.  mftgethellt  von  demselben  (S.  liB--S))ii 
—  13.  Bruchstück  eines  Marienliedes,  ans  einer  Breslaner  Hs.  des 
14  Jahrb.  mHgetheBt  von  Th.  Jacobi  (S.  130—34%  —  14.  Bar 
Sjntax«d<^  fitgennamen,  von  Jacob  Grimm  (6.  134— 3Ö).  —  15: 
Maünsnamen  auf  — '  oharl,  -^  harl,  --  ar;  Von  dems^Aen  (S. 
139—51).    An  die  ans  einer  Fülle  von  Behpfelea  g^eartetteneii 
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n^AA^^n^M^a  <l^i-Jfctt»-fcltLJ  'li^^fiiAjBiiiif    ^U  Ifa'^AMMAi  11 

im  g^mnAm,  aaB«hhdMBcbe«,  aMMMiaBlM,  feÜM«  sieb  Vtk^kt^ 
gfM  «ai  AnftltoMiFai  ttehmror  dimkter  WMer,  4fe  tau 
WAitenmi'Sylbeii  T6r]NaMlen'«ncUae»  ~  16.  Mtfakrmii 
MiM  fiMae^  cdbe  nyOMriogindw  AblnaMhhir  ▼•■  J«^fc  «ftea 
ftU  15I^5&>  ~  17.  Skm  EnwUm,  tm  iÜMipfc  (S.  lW--«i>. 
Ulbdi#  BcHMrirlm^en,  die,  fiHe<e«  fidM^Bt^.  aar  43eiitlf«r  Mim^ 
irfl  wtkfctr  EmaUkM.  VAmtg  ^mi  >  B^iMamaMlk  4m  HmuM^i 
«CMB  CMtohtesdettText'gwUKdt  fest  - Aof  «tträi 'IVma^  diM 
dkiM  fiedldit  im  J.  11S6  Ton  Otto-  tod)  fMaingiev  imtest  «i,i 
Iltckricild  M  näkaiai,  i0Mle  ^e»  «esMRl  m  KaM  vad  Umm.-^ 
1&  Sfidkgiea  SIT  dmrtsekAi  «mmMiiik  im«  ier  keMsdi^^  T«i 
IL  U»  ^8.  18S**-84^.  Ueber  Forme»:  tai' YöM  ndMiMaÜri  «U 
tei  V#i*nw  Ihiiii.  *-^  19.  tVeMdirliibml^  der  ^A]illeiliitioA  in  Jka« 
ffdsiGipbci««,  r«p  ^emsOkm  (&  165>  Ib  «f«.  «^dMitea  Var 
dhiie-  aoa  aU«  mri  alte.  VerM»'  bekannte  BasiAeinntp  abeb  riebl 
brebachirt  werden.  ^  20.  Klehtigkeit  «r  dealsebcB  TU^sig«^ 
vaa  demaAe»  (S.  ISß).  BfUiranr  der  IVetaatm  g^alaeaa 
■ad  Kanbofas  aas  keMachea  WerUva.  •-  30^35.  Ceajeolaite 
swCbiraa^-Beie^elederadveiMä]  gebraadilenForatti  laft  welaa, 
an  dcai  J^ll.  «ad  IS.  Jahrb.;  fdkrdeii  Helden  finrayKM;«bM 
die  Bedettbfl^r^^ '^^»IbnMMieBs  Gbauei;'  BxperbMatoai  im  daUh 
(Aaivreiaaag  sa  eiaer  Art  des  Loeaeas,  aus  einer  funaBioiptliea 
Ib.  dea  13.  oder  14.  Jabrb.)f  aMe  BadibindkraaBeife  {van^Die- 
bald  Laabcr  aaJiafeaaa,  aas  der  MUle  des  15.  Mab.^  ans  ^Maer 
Bcfffaer  BbJ)  ^miieraasg^  fßi  185^93>  ~  Bw  118  8.  31 
L  ellif  iy.  HattpU'  . 

Illfii}  FmidnPBl  XBid'liturvl  RIttergediehte  von  »Wolfram 'roii  Bii^«ii-- 
^aoli«     IMeflMtst  und' '«rlaoi«rt  iron  Pr.  X  SiwroA.    2  Bde.    S|tatt§M|, 

Hae  PetcisetiwBg  der  €eiUchie  WoNhiibtf  yea  <^pbctoba«lr,  be- 
Baaders  dea  Psrrirri,  ded  Msgeaeiclmetsten'  «rter  deb  Kam^qMii 
des  deotadu^a  Mittelalters,  ist  vielleicht  anter  allen  derartigen  Anf- 
gabea  dKe  schwierigste.  Wolframs  Aasdruck  Ist  meist  prftcis,  oft 
wigewMinlicb  oiid  ges^iclit  aud  der  Sinn  der  Worte  dunkel ,  wie 
selbsi  sebie  Sieftgeneasea  tadelnd  bemerkten.  Biese  Scbwierig- 
beUea  baban  jedoch  den  Ueberseiaer  des  Nibebingdalledes  and 
WMmb  iddkf '  abgcAüIten*,  sieb  mit  Avsdaaer  nadBehdirMdikeltanl- 
efaie  poetische  üehnrtragang  Äeses  Ittetstem^rks  zu  wagen,  das 
■BS  bereits  in  einer,  awar  nicht  fehlerfreieh,  docti '  Immer  beacb- 
leaaweräieii  ph>sakk;ben  Uebt^rsetzong  -  t<<yn' 6an-^Mlrtte  'vörilig. 
Wir  sind  '^ei' AYi^idit,d«ss  er  aiich  btetbel  den  ifiirwartong^,  die 
wir  nach*  mSäett  IV A^ren  Leistungen  rön  Ite' hebten,'  ent^proi^bett 
bM,  iadeitt  ei"'<fliBe  schwerftllfgodeir' durch  IMbciftUimg' zu  Vi^ter 
Wthrter  md  Äasdttleke'  des  OrIgMMd'  anv^rstilfdliMi  zu  irerdf^n/ 
ddipb  den  IVxt  Mit  dw  Treffe  %ifeäljrzlif  **iif  ge^nsst  Ha«,  dass 
er  den  Leser,  «6  weit  didss  ttb<«bd«pt  don^  ehe  'Uebersetsang 


m  JiNfcrtirti«  fiitwKT.  ;    [laOk 


Arfc^^^  tf^^^te£k    B^M^^K 

Hck  a«di  Her  iiokt  «MfekHeta»,  wie  wk  iom  eb%«  i^Mdi 
tau  BigMge  ürflhmi  kflwitra,  wem  wir  auf.  dan  Beltil 
gdicB  kMbildbtigtei.  U  i«i  s«h  4kw  Udbeneten«  4to  Fitw 
lival  ttid  des  wMi  Jieielar  lüreUedMim  Tttued  im  Omaum  m 
l#fcc%  ee  wM  0i  irfdi  4edi  laigm^  ok  dBeae  Kmwtepet  i»^  gleicher 
Wette  wie  Mser  grieDtei  VeUMpos,  da«  lQbdo«tidiei^  rieb 
Ffcedto  erwitfiMD  wmifiiu  Um  dieM  Keiustdiehleigeii  ildA  ebelr* 
lieMIflfc  eder  Micb  m  ke«lileik9%  wird  soiifre  de  tteMm  Eiege- 
taeg^Mleie  ie  de«  Oefet  mad  üt  VeBBtelle«g0WflMe .  dee  HItteU** 
ten.erioiderti  ee  geken  eae  diese  DJcM—giMi  «id  YentlyUidi  dbf 
VeniFil,  ei»  etaekluilicilee  Büd  des  yenfeiBartai  LdNa»  «Ul  der 
AHiekteB  jeeeB  BeKaltere  im  ikmi  selur  elgeoUienlicIieii  Aeqpftgaii« 
gei^  die  tae  Tkeil  Ten  den  le  eBaerer  .Zeit  gettendea  gen  Ter«* 
fliUedn  «id  widerepicelieed  fllnd»  widweed  ü  dee  yelk8epee.eBe 
Widi  iMhr  dae  aUgeaudhi  AbMclilieiw,  okee  dasa  eiae  tfirtfaia^e 
SMi  ftü  ilaree  keeeadeni  Cliarakter  sehr  merUidi  aefigedriekl 
latkty  TerstiBÜiek  «nd  eiafaeli  eatjgetreniritt.  Aes  dieeeii  fieeadea 
eehee  wir  iroraaa,  dasa  maachee  wÜL  A&at  Mittelidter  «Jeaig  Vee«* 
traatea  die.  LeeMre  dklier  Werke  akatoeaea,  iMffegtm  JjideM^ 
deiaa  ea  aai  efcM  geeaacre  Eeeeiataa  gerade  der  bedeelBBgayott* 
irfea  Specke  aeaerer  Voneit  fai  ikrea  taaeraten  RidtaBgeB  aa  tk«a 
tat»  aiakkea  and  kefriedigea  whd.  -*  Wir  keaaea  ea  deBiU€ker^ 
aciaer  idckt  Terargea,  daas  er  daa  aadere  gleickfalb.  iiatoHeadete 
Würk  Wolfieaaia,  den  WiHudai  vea  Oiaage,  afekt  ikeraetot  kal. 
Yenabsen  wird  aiaa  dagegen  die  weaigeB,  aker  yertrefücken  Ue- 
der  WelArams;  vielleidit,  dass  de  der  Ueiiersetaer  Ar  ebe;  kadcra 
Gelegenkeit  aafspart.  —  Am  Ende  des  erstea  Baadea  S.  473—506 
ladeLder  Leser  fiialeiteng  und  &  507 — 575  AnaierMaagea;  dea- 
gMdiett  S.  487— 89  aam  iweiten  Baade.  Dte  Anmerikangen  atad 
gat,  akar  nidit  aosreidiend;  dagegen  ist  die  Btaldtaag  aier 
WeUjMMT  Lekea,  adae  Werke  und  QaeVea  ansfakrliek  Md  keUe^ 
digend«  <^  JMe  Misaere  Ansstattnng  ist  vortreQi^ 


[iWT]  GeBta  RomaDOjrum,  das  älteste  Mährchen-  und  Legendenbuch  des 
chnitl  Mlttefadters  zum  ersten  Male  vollständig  aus  dem  I^tein.  ins  l>eut8Gbe 
flbertraaen,  aus  gedruckten  und  ungednidcien  Quetten  vermelirt,  mit  Anmer- 
kaagen  and  ataar  AUmsdhmg  aber  dmi  wdireQ.^^Muset  «ad  dia  fcbhfia*« 
Irtiigirfiftn  and  Uabcnatsangen  desselben  Tersehra  Toa'Dr^  Jafc;Oe^wTMU 
Oflfaae.  2  AbtbeiL  Dnpden,  AmoldWhe  ßuchb.  18^.  Vtll  o.  S»7» 
31$  s:    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

Wkr  kaken  rar  Knriem  (Bepert  d.  ges.  deot  Ut*  Bd.  XXXDL 
Ner  1178)  die  Aasgake  der  Gestfi  Boaiaaenui  T^n  Keller  enge« 
aeigt«  Hr.  Griase  katte  gleickfalls  ebie  Aai^gake  dea  Origiadi- 
textes  Yerkereltety  entsoUed.  ajck  aber,  sobald  er  von  jenem  Un- 
temekaien  körte,  für  dne  Uekertragang  der  Gesta  nat  Weglassang 
der  Moralisatieaen.  Er  kgte  den  ki  mehreren  alten  Dmckea  ilker- 
lieferten  Text  »pm  Grande»  C%te  lülier  ,Ui  Ank&agen  kiaiMi  was 
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bcn.  Bfn  kam  hdefls  woU  tnfsfuä^  ob  ehe  Uekenetemir  4er 
CS^nrta  wftwdkeBsirerfli  wir.  Bei  den  Tleles  Gvtea*  md  SdbOiieB, 
WM  tfnes  Badi  entkllt  nii  was  woU  Terdiesl,  aaek  dea  des 
LateUsdieii  ünkandlgeii  bekannt  an  werden,  ftudet  sicfc  dodi 
Hanebesy  waa  .Ar  ilteert  flWt-  IbeAs  alias  Intareasei  entbehrt  nnd 
«nbrancbbar  geworden  ist,  thells  geradieaft  als  rerwerfUch  nad 
sckidBdi  beMicbnet  werden  nniss.  Von  der  erstem  Art  sbd 
l^eM  nebrere  Stfleke,  «Ve  nor  Ar  die  aagebiagrten  Moralbationen 
erfaden  sted,  nnd  okne  diese  gana  naTersttafiieh  bleiben;  nadi 
Sticken  der  andern  Art  branebi  der  Leser  nicht  lange  an  sncbenü 
Bei  einer  Ansgabe  des  Originaltextes  wttrdea  wir  ans  gegen  jede 
Wq^tasanng  b^nd  eines  StUefcs  aasspreehen}  alleia  ran  anderer 
Art  sind  die Btekiiditen,  üenttn  bei  eher  OAersetanng  n<  ndanen 
batr  fen  Uebrigen  können  wfcr  die  üebersetanng  geinten  nennen. 
De«  2.  Bdcken.  sind  betgegeben  „Erkürende  Anmerfamgen'^  (S. 
25&— 384)  d«  \u  bauptsichllcb  Nachweistragen  Aber  den  Ursprang 
nnd  dna  woitaro  VoAonunon  der  Tinrangehenden  Enlblnngen  \  dam 
cte  sanunmengedfingte  Abhnndlnng  ^lieber  den  wahren  Yerfa»- 
ser,  den  Hw^  nnd  die  Ausgaben  der  fiesta  BotaanoroBiM  (B. 
38^— 4l5>  In  Beaog  anf  Entstebong  nnd  Zweck  der  Gesta  Ist 
der  Vf.  der  Ansteht,  dass  diese  Samfläing  ron  Era&Unqgen,  Bei- 
spielen n.  8.  w.  nrsprOnglich  h  der  Absiebt  gemacht .  wndoi  nn 
bei  Predigten  praktkch  angewendet  an  werdeq«  Diese  maff  rtm 
den  Cestis  »tt  den  Mondisationen  gelten,  bhaichtUcb  der  iltem 
Baauninng  ohne  Ae  letnteren  liest  es  sich  benweifdn.  Von  SaL 
Glasrfns  h  seher  PbOologte  Sacra  schreibt  sidi  die  Notfa  her, 
dass  Petras  Berchorias  ron  Potton  (1362)  die  Gesta  Rom«  mit  dien 
Moraliaatioaen  versehen  habe.  Diese  I^ptia,  die  Ebr.  Grisse  fttr 
vnbegrOndet  erkürt,  Ist  ror  der  Hand  keineswees  ahnnweisen; 
CrnaadaiBcbo  JHsa^  der  Gesta  kennen  hierüber  yielldcht  allein  Anf* 
sflhinno  geben.  In  de»  IMalogns  creataramn  wird  Bimandws  oder 
wohl  richtiger  Hdinandas,  Verfasser  ehes  Cbronlcon,  als  UAebef 
der  Goitn  Rom«  g enannt,  nnd  Ar  diesen  entscheidet  sich  Or. 
Oiiase^  Ghno  Zweifel  gab  es,  wie  wir  oben  andenteten,  eino 
iitere  0anunfnnjg  der  Gesta  ohne  Hondhationen  nnd  es  wire  weU 
mOglidi,  daas. diese  Von  Helhandas  berrtthite:  diesen,  letatem 
Jedoch  da  den  VL  der  Gesta  mit  den  Monlisationen  aaaimehmen 
verbietet  sdon  der  Umstand,  dass  Helinandas  selbst  in  ihnen  citirt 
wird,  was  mit  Bnu  Gx&sse  woU  nicht  l&r  1bter|^ol4Uo0  hQgesehen 
werden  kann* 
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Amiagtan  af  Dr.  Mor.  F4.  IchnMikw  ved  a  Budo^  Med  HtfsWigiwt 
Barrett,  1842.    VIH  «.  24§  8.  a    (1  TUr.  10  Ngr.) 

pm]  Die  Sacramente  der  beil.  Taufe  und  des  heiligen  Abendnmbls.  Bin 
Andaditsbnch  bei  der  Feier  dieaer  hetL  Randhmgen  ron  M.  Kaii  OoML 
mltaMn,  Pivror  m  Herwigadorf  bei  Zittnn.  Mit  aisMiTileltu  Up- 
nig,l£.Pleiaaber.    1843.    VUl  u.  243  8.  &    (25  IS;^.) 

E]  Die  gebtUcben  Friedensat5rer.  Nebst  einem  Anhange :  Von  den  Bntrftg^ 
itt  Kennittcbmi  der  Kindacbaft  Gott«,  wie  auch  einem  Targeaetnlmi 
Unterrfeht,  win  nia»  in  die  Otdnung  einer  wahren  Bekehrung  inr  Eindachall 
Gattea  und  «im  gdttUohaa  Frieden  ktmifB  kSnne«  Zur  ailgameiAen  Er- 
banung  berattageg.  ir«B  CaitBalwni  mMBoMteky«  Nana  Aufl.  Baaalf 
fmMmM^   1843.    331  8«  «f.  a   (10  Ngr.) 


■MV  14*J  MmMKjl^ß%  9} 


foHBI  0V  «BMV^  OflIHB  Qlff    vvVSBMA^  Ott*  SttRSHI 

SL  Aufl.    BMd,mlMWMW.    ISO.    05  B.  gr.  8.    (4%  J4g;rO 

(Wil  CkMicke  LMer  luf  Eitemuur  tob  S.  A.  P. 
Scteidt    1643.    Vm  o.  134  8.  pTS    (liy»  Ngr.) 


pm]  AaasteriB.  IMimMw^'  tnd  Mbet«  Ar  Ok  wkht%Btcii  Moncnto 
ibens.  Bin  Aadaditabacli  ftr  gebildete  Frauen  toh  fhirollm  BoM- 
Ldpag,  Fr.  FfeiMlMr.    1843.    VIU  u.  211  a  gr.  &   (»%  Kgr.) 


pnq  BetradlOBgMi  ftKer  das  kdL  RrangeliuBi  Jesu  diritti  auf  afle  Tag« 
des  kircbe^ahrai  roll  Aat  Boiairiea,  Priester  d.  G.  Jeau.  Zugleiek  eM 
AaMtong  snr  cMatL  VollkoiBBeiiheit  Ana  dem  Frani.  Hbera.  tm  ßßdL 
SbUmH.  1.  Bd.  Mt  1  TiteUnpf.  Mftecheii,  Lcntner'aelie  BucUi.  1813; 
XVI  Q.  448  8.  gr«  8.    (1  Thir.  ^%  Ngr.) 

pM]  Dk  LenteMi  der  Siiider  tw  Mmdmrii^  ymm  Br— ü  3  fidew 
3.  Y9Kh.  JbdL  AaAiB,  Cwnar^aahfc  BodÜL  1643.  454  u.  434  8.  gr«  & 
a  m^.  H)  ligr.) 

Ml]  Alh^  Mar.  ▼•  Ug;norl,  ToUitaiidige  Anleitung  tnt  cbristBclieii 
VoDkDfluneiilieit.     Nebtt  Mess« ,  Beicht-  und  Comouudongebeten.    Neu  aut 


Itafieo.  übers,  r.  M,  jL  Huguu,    3  Thte.    3.  Aufl.    AtdiMi.  Cremer- 

aehe  BocUi.    1843.    lY  u.  419,  316  8.  13.    (30  Ngr.) 

Mb]  Vottstän^gaa  Betraditongs-  und  Gebetbuch  Ton  Alylu  Mar-  Tcm 
Ug^oorti  Aus  dem  Italien,  neu  übers,  und  herausgeg.  Ton  if.  A.  Hugues^ 
3.  OrJg.-Au8g.  Mit  IBtahlat.  Andimi,  Crtmer'sche  Badih«  1843.  643  & 
18.    (19  Ngr.) 


[Ml]HiaHi|JMshaa  PlOmgirÜtk.    Ma  christhaihoiGabgC«  o.  Erbmiuagalmah 

TOB  ^nr« 


Neu  bearb*  und  mit  einige»  Zua&taaa  Torm.  durch 
/.  LmtreHt.  Dia  dirin  onthidi.  limkar  «rüastaMhaib  bearlk  tm  IV.  ydWssmr. 
MH  6  Stahlst,  t.  h  KeUer  nach  Zekhnungen  tob  B.  Bteinle.  5.  Uef.  Mit 
1  «Milit.    DfaseJdsff,  Boddens.    1843.    8.  43»--544.  8.    (1&  Ngr.) 

[mq  KMbolsaifs  Aadaehtaboch  ftr  dieGebiUeleB  des  w«lbileh«B  Oeaohlechts 

TM  J.  J.  MMblflr.    3.  T«rb.  Original  Aufl.    Mit  1  8tehMcb.    Prag,  CalT#- 

BwU.    1843.    Vm  o.  308  a  13.    (13,  33V,  Ngr.  n.  i  Thfr) 


pHf]  Die  8tM6  dca  Glaubens.  Bin  Gebetbuch  für  Icathol  Christen.  Her« 
anageg.  tsb  einem  ihrer  Seelsorger.  Mit  6Kupl  u.8t«hlst.  Nebst  Anhang 
nUer  Kirchengeslnge  u.  Litaneien.  9.  TerK  o.  Term.  Aufl.  •  Wien,  Pfutsci 
u.  Co.    3378.  a    (1  ThIr.  7«/,  Ngr.) 

Mq  Vertanen  auf  den  Herrn.  Bin  Gebetbuch  für  kathoL  Christen;  O^AiA 
Wien,  Pfimteck  n.  Co.    188  8.  la  mit  Titelkapi:    (10  Ngr.) 


Mq  Fastenboch  für  Katholiken  Ton  l/Vitt.  Boeatfk ,  Bompred.  Wien, 
PicUer  (o.  J.).    VIII  u.  439  8.  gr.  a  mit  1  Kupf.    (1  ThIr.) 

niMl  Annalen  dar  Bribrudarschnft  des  heiligsten  und  nnbefteckten  Hemsna 
Maria  nnr  Bekehrung  der  Bfinder.  Aus  dem  Frann.  ühenetst  Ton  JC.  ^jntesC 
L  Hea.    Regensburg,  Mann.    1843.    179  8.  a  mit  1  Stahlst    (U%  Ngr.) 

pW|  Der  nenn  Bfanai  Mariü,  ein  Andachtsbnch  l«r  firommn  Verehrmr  dar 
allerseligsten  Jungfina  Ar  Jeden  Tag  dsa  Monats  Mal  Ton  U  Wnhmnnii 
Nadi  dem  Frans.  A^Mdien,  Cremer'scho  Buchh.  1843.  343  8.  H  mit 
I  BtnUst.    (13%  Ngr.) 

PM]  IKe  Verehrung  a  bea  Joiephs,  Nühnraters  uns.  Herrn  Jesu  Christi, 
Ton  (hlpll  Mar*  yfom  f  Igati I  Ana  a  ftattän.  übers,  n.  mit  Morgen-, 
Abend-,  Ham-,  Balehit-  nnd  Comnnmiongnbnten  TSnn.  vm  M.  A.  HuguiM. 
Eegcnabnrg,  Mum.    184a    105  a  la  mit  1  BtnUat    (6  ^    ^ 


ig  Medif^mA  Ckinrgie/  {    (IfMIi 


ralte^    mm'^fmBM^.    Vix^vmätmtg,  Muä.  >  ISO.    I3^&S.    (la.NgRi) 

riMl  Gebete  \UkA  AndaehUlllmiigen  f&r  d!e  Bekehrung  'dkr  trrgKubigai  iii 
»MMUaiiA.    AnglbiB«»  DqH;    1^43.    34^  13.    (|%  Ngi^> 

M^dieia  and  Chiilirgie;     . 

rmtf]  Medidnltdiee  BchriitsteU^-Lexioon  der  jetkt  leben^ert  Verfaitelr.  Vmi 
Or.  A.  0.  P^  CaipiMV,  o.  6.  Prof.  d.  Ohir.  aa  d.  I^t,  pi  CofMiphacisi 
II.  «.  .w.  Nechtrag,  entbi  Berichtigungea»  Ergänzongcip«  die  neuere  LUe^. 
ntqr,  und  die  «eit  1830  T^«tprbc|ien  aiedic.  ScbrifU^elkc;  3).3d.  N— Jlob. 
Cop«ibag«u,  1843.    (Leipog,  Jfr.  Flebcher.)    52:1  8^  g«.  8.  ,>.  #  Iblr.)  . 

[IMI]  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der' ^esämnlteil  MMicin  ia  allen 
Undem.    in  Vetetoe  nk  mehr. 'Cklehrten  hetuusgeg.  VooIPiC  €J  CWmtall, 
3.  Jahrg.  l.Hft.  Briaii(^eB,  finke.  1843.  L«:^.  (cpl.BlIfte/  lOThi^.  lOtfgr.) 
Inh^t:  Sprengleff  Bencht  über  die  Krankheiten  <ier  HarnKWid  «lamLi  €*4^ 
schl0chisor|aiie.  (S.  1—152.)  —  Klenc^,  Bericht  Aber  die  in  der  Litenutju 
des  J.  1S42  bekannt  geword.  Leistungen  im  Gebiete  *qer'  Anthropologie  und 
Phrenologie.  (S.  1— -m)  —    Heidenrefdi ,' Leistungen  der  medic.  Phvsik  im 
J.  1842.    (S.  Id— 44.)  -r    IHer^ach  ^  Bericht  über  di4  Phanuakölogie  im  J. 
1842.    (S.  1-76.)  ......      r*    . 

-     -   '  -     .     .  -^   .  ... 


flexions  sur  la  t^notomie  sous-cutan^e.  ( — ^294.)  —  Velpedv,  recHerchea 
thMtiMMiiraea,  phyuelogiqueä  et  pathoUgiques  sur  las  uaHi^ff-aÜDoea,  naturetts« 
Ott  accidentelies  de  r4mnomie  animale.  (-«349.)  — r.  Ea^oa  aUrurgicak^ 
jeamaui  ^traagers,  cerreapondance,  Tari4t44  eto.    («*-^384.)  -i       . 

[»41]  ZeitMhrift  für  Chirurgen  y«n  Cfauqurgeo.  Riv%  ▼<>«  A  F.  Itiiiüii 
gttrton.  1.  Bds.  3.  Hft.  Osterode,  Sorge.  1843.  98S.  gr.  8.  (UV»  Ngr.) 
I«h.  t  EäUkatU,  das  Nen<plus-ttitca  d^  KrütaeL  (8.  1—7«)  ^  Dera.,  Bnmi. 
einer  Zehe  und  desaen  FblMn.  (^4.) — <  ;4p>eiired(,.BaMr^tfen^eiMff 
strumosen  Gesobwulat.'  <-*17.)  -^  lÜers. ,  LuY«tion  im  BUehbogmigeleokai 
( — 10.)  —  GÖflmckt  merkwürdige  Cofoplication  bei  ejnem  eiogeklemmtao 
(Leistenbruche.  (—24.)  — ;-'  Härtung^  nernia  scrotalis.iocarceratiu  ( — 20.)  — 
Dera^  Bestätigung  des  Rüst'schen  Ausspruchs  c  ^Nioht  alles  will  geheilt  sein", 
( — Tl.)  —  Aithner,  hygromä  bulbi  ociili,  Abtragung,  Heilung.  (--30.). — 
Üers.,  Castration  be<Ungt  durch  Sarcocele  u.  Hamenfutel.  (—34.)  —  Fischer , 
üb.  die  Wichtigkeit  der  Jodtinetur  als  ftusseres  Mittel  bei  Gicht  (--37^  «^ 
WiUig,  zweifelhafter  Brstictaiigstod.  (---47.)  ^  Jociers»  VeiachUeasung  der 
Scheide.  (-49.)  —  SttJ^munn^  yon  einigen  schweren  Kop^jprietsnngany' 
welche  ohne  Trepanation  geheilt  wurden.  ( — 55.)  ^-  Ders«,  Geschieht« 
einer  schweren  Himschädet-  und  Rippenverletzung.  ( — 59.)  —  Ders.,  tie- 
sehichte  einer  Zerschmetterung  des  Bllenbogengelenkes.  (— '61.)  — -  K'riäcen 
und  Mannichfaltiges.    ( — ^98.)  i    .      • 

[SMS]  A  Treatise  on  Irritation  öf  the  Spinal'  Nerves  as  the  Source  6f  Ner-^ 
vousness,  Indigestion,  Punctional  and'  Orgaalc  •  Derangementa.    By  J.'K 
-^'    '      »,  M.  D.    Lond.  1842.    9m  8.  gr.  8.    (Sah.  6di)       '.  '        :^ 


[2H41  Trait^  pratique  des  maladies  des  vaisseaux,  cont.  des  recherches  histor.| 
speciales  par  J.  Pig;eMix.   Paris,  Lab^.   1843.    35%  Bog.  gr.  8.    (5  Fr.> 


[SMft]  Fdta  chimiqnoi,  toudoiegiquea..et  cfilmidecatioBa  nK;4i«o4eg||laa  rel*^ 
ti/ww  k  rempeiaonnenMHit  par  PMde.|^fiiiiii|ue,  pw  Epi|ia«|i  Lfon,  194ft. 
4  Bog.  gr.  }^.    i!t¥r.)  


Hett  14.]  Thierkeilhmde. 

[INQ  ObyrvatioM  ob  the  SfficMj  of  White  MiMtof^  Seed  ia  Affectioos  of 
die  LiTcr,  Internal  Organa,  and'  Nerroua  System;  and  on  the  General  Mana- 
ceaent  of  Health  and  Life.  By  C.  T.  Cooke,  M.  R.  C.  8.  6.  edlt  Loud. 
1843.     116  S.  gr.  li.    (Ssh.) 

[aM7]  Brprobte  Rathachläge  bei  chronisdioa  HantaiiMcUägen.  Von  W«  S. 
Prag,  Haaae  Söhne.    1843.    88  S.  gr.  8.    (13%  JSgr.) 

[SMS]  Heilart  der  yerschiedeneii  Flechten- A^UMchlage  nebst  Angabe  der  durch 
KrfiJimiig  bestätigten  Curraetboden  und  aller  in  den  letzten  3  Decennien 
Torsögiich  bewährt  befundenen  Mittel.  Von  L.  Ran,  k,  prT  Kreis-Physikus  in 
Waidenburg  u.  s.  w.  Schweidnite,  Hecge.  1843.  XVI  u.  74  S.  gr.  8.  (1 1  %  Ngr.) 

[MM]  l>er  achnell  lindemde  Schmerzensant  oder  hülfreicher  Rathgeber  bei 
allen  Schmersen,  die  sowohl  Ton  fintzondungen ,  als  Ton  Neuralgieen,  oder 
▼on  Verwundungen,  durch  Verbrennung,  Erfrierung,  Quetschung,  lesecten- 
atichen,  so  wie  von  Bissen  giftiger  und  wüthender  Thiere,  herrühren.  Von 
einem  prakt  Arzt.    Weimar,  Voigt     1843.     VIII  ni.  181  S.  8.    (20  Ngr.) 

[MSO]  IKe  Kräutersaftkuren  und  deren  Anwendung.  Eine  ToUständige  An- 
weisung zur  Bereitung  und  zum  Gebrauch  der  zu  Frühjahrskuren  anwend- 
baren lirischen  Kräutersäfte  von  Dr.  C  Bnd.  JiMTler,  pract  Arzt  in  Dresden. 
Nebst  einem  Anhang  über  Kräutermolken.  2,  verm.  Aufl.  Dresden,  Bromme. 
1843.    Ylli  n.  156  S.  8.    (15  Ngr.) 

[MSI]  Encyclopädie  der  gesammten  Wasserheilkunde  zum  fasslichen  Unter- 
richt für  alle  Stände  Ton  Dr.  Coor.  Sdienok,  pract.  Arzt  n.  s.  w.  Hanau, 
Edler.    1843.    XX  u.  228  8.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[iKS]  Kurze  Nachrichten  über  die  Mineral-Quellen,  kohlensauren  Gas-,  Salz- 
säuren Dampf-  und  Schlamm-Bäder,  sowie  über  die  Molken- Anstalt  zu  Kis-* 
singen.    Nebst  einer  Anleitung  zum  Verbrauch  des  versendeten  Rakoczy. 
4.  Term.  Aufl.    Frankfurt  a.  M.,  Jügel.     1843.    51  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

t 

Thierheilknnde. 

« 

K]  Magazin  für  die  gesammte  Thierheilkunde.  Heraosgeg.  tob  Dr.  C  F. 
M  und  Dr.  C  H.  Beriw%,  Proff.  an  d.  k.  Thierarzneischule  zu  Berlin. 
9.  Jahrg.  I.  Quartalheft.  Berün,  Hirschwald.  1843.  128  8.  gr.  8.  mit  1 
Taf.  Abbild,  (/abrg.  2  Thlr.  20  Ngr.)  Inh.:  Ueber  die  auf  den  Haua- 
Säugetiiieren  und  Hausvogeln  lebenden  Sdunaroteer-insecten  u.  Arachniden. 
Von  GutU.  (8,  1—24.)  —  Ueber  das  Kalbefieber.  Von  Fischer.  (—52.)  ^ 
Spizootisch  vorgekommenes  Absterben  weisshaariger  Hautstellen.  Von  Steiner, 
(—57.)  —  Pocken  bei  Schweinen.  Von  Hertwig.  (—62.)  —  Rückblick 
•nf  einen  Antrag  auf  den  Landtagen  im  Grossherz.  Hessen  von  1835  bis 
IS40  wegen  Revision  und  Verbesserung  der  Gesetze  hinsichtlich  der  Haupt- 
mängM  der  Pferde,  des  Rindviehes,  der  Schafe  und  der  Schweine  Im  Handel. 
Von  Bopp.  (87.)  —  Reporter,  der  Thierheilkunde,  MiBcellen,  VeHÜgungen, 
Hterar.  Anzeigen  u.  s.  w.    ( — 128.) 

niM]  *  Handbuch  der  allgemeinen  Pathologie  der  Haussäugethiere.  Von 
Ohr.  Jö«.  Fachs,  k.  pr.  Departemeqtsthierarzt.  Berlin,  Veit  u.  Co«  1843. 
XVI  u.  500  S.  gr.  8.    (2^  Thlr.  22%  Ngr.) 

pl66]  Allgemeine  Krankheita-  und  Heilnngslehre  der  Hausthiere  oder  gene- 
relle Vetoinär-Pathologie  und  Therapie.  Von  Dr.  CL  O«  PHüS^  Prof.  der 
Thierlieilkunde  in  Dresden.  1.  Bdchn.  Quedlinburg,  Ernst.  Xli  u.  108  S. 
gr.  16.    (7%  Ngr.) 

[MM]   Lea  animaux  domestiques  consider^  sous  le  rapport  de  leor  conser- 
vadoa,  de  leor  amelioration  et  de  la  gu^rison  de  leur  maladies,  on  guido 
th^offiqae  ot  pratiqoe  du  propridtaire,  du  formier,  du  paiüwntmu,  de  V4U- 
1843.  11.  3 


S4  Länder-  tmd  Vmerhmde.  [1813. 


Tenr»  4«  feiigialiwfur  eCe.  Par  Mftx  HesaHe.  U^ge,  1812.  783  8. 
gt.  a    (n.  5  TWr.  20  Ngr.) 

[MST]  Veterinair-Recepdrlnimt  nach  neuern  medicin.  Grundsätzen  und  Br- 
fiihningen  für  Tiiierftrzte  und  denkende  Oekonomen  Ton  J.  C*  G.  lApke, 
prakt  Tliierarst  cu  Bgeln.  2.  rerb.  Aufl.*  Neuhaldentleben,  Byraud.  1843. 
XIV  u.  116  8.  a    (15  Ngr.) 

Ke]  Ntktziiclies  Recept- Taschenbuch  fiir  alle  8tfinde,  beaondera  aber  fBr 
Ae^  welche  Pferde  und  Wagen  halten,  und  Ar  DiejenigeD,  die  daah 
mageheB  mHaaen,  yon  Christ«  Beck,  Fdratl.  Waldeck'achen  Stallaieiater 
in  Arolaen.  HannoTer,  Habn'sche  Hofbuchh.  1843.   X  u.  98  8.  13.   (10  Ngr.) 

pIM]  Der  ficher  heflende  Schaafe-,  Schweine-,  Ziegen-  und  Himdeant- 
Von  r.  Ftthnadslar,  Prof.  d.  Thierheükande.  Qoedlinbor^,  Bnat.  1843. 
Xn  u.  113  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 


S IM]  Hippologische  Blatter.    Heransg.:   Gnt  v.  Hohner,    .11.  Jahrg.  1843. 
lel  (Haniburg,  Perthes -Besser  u.  Mauke),    gr.  8.    (5  Thlr.  20  Ngr.) 

[m]  Beiblatt  hierzu  unter  den  Titel:  Hippologisches  Beiblatt,  herausgeg. 
TOB  Demselben.    Bbend.    gr.  8.    (3  Thlr.) 

pNf]  Organ  «der  Pferde  Wissenschaft,  Viehzucht  und  Thierheilkunde ,  fSr 
Pferdeliebhaber,  Landwirtbe  und  Thierärzte.  Unter  Begünstigung  u.  Mft- 
wirkung  ausgezeichneter  Sachkenner  u.  Thierärzte.  Vereinsbiatt  des  hannöT. 
thierarztlichen  Vereins.  Herausgeg.  Ton  Dr.  VIT.  Bartels,  prakt.  Thierarzi 
zu  Helmstadt  u.  s.  w.  1.  Heft.  Helmstädt,  FleckeisenVhe  Buchh.  1813. 
56  8.  8.  (Jahrg.  in  12  Heften  3  Thlr.  Ty,  Ngr.)  Inh.:  Einiges  über  die 
Folgen  der  auf  extreme  Prüfung  gegründeten  einseitigen  Ent Wickelung  der 
Pferde  in  Bezug  auf  engl.  Vollblutszucht.*'  Vom  Herausg.  (S.  l — 18.)  — 
Welchen  Nutzen  kann  die  Thierheilkunde  der  Oekonomie  als  Wissenschaft 
n.  Kunst  leisten  ?  Von  Dems.  ( — 28.)  —  Die  RindTiehzucht  auf  der  Lehr- 
anstalt für  Forst-  u.  Landwirthschaft  in  llohenheim.  (—31.)  —  Thierheil-  ^ 
künde.    ( — 56.) 


Taf.  gr.  8;    (9  FV.) 


pNi]  Hippopathalogy :  the  Diseasea  of  the  Brain  and  Ncrres,  and  of  tlie 
Eyes,  of  die  Horae.  By  Iß/VL  Perelvall,  M.  R.  C.  S.  VoL  3.  Part.  1. 
Lond.  1843.    158  S.  gr.  8.    (n.  6sh.) 

Lander-  und  Volkerkonde. 

[IMS]  WeltpaoorasMi.  Eine  Chronik  der  neuesten  Reisdn  und  Abenteuer  bei 
allen  Nationen  der  Welt;  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  poliUachen 
Ereignisse  der  Gegenwart.  Nach  den  besten  Quellen  des  Auslandes.  2.  u. 
3.  Bd.  Ameiikanische  Reisebemerkungen  Ton  C.  IWekens  (Boz).  2.  u. 
3.  Thl.  Stuttgart ,  Fraockh'site  Buchh.  1843.  37ü  S.  br.  12.  (ß  Ngr.) 
Vgl.  No.  188. 

[BH]  NarratiTe  of  a  Voyage  round  the  World,  performed  in  H.  M.  S.  Sul- 
phur,  during  the  Years  1836—42;  including  Details  of  the  NaTal  Operations 
In  China  from  Deo.  1840  to  Not.  1841.  (Published  nnder  the  Authority  of 
the  Lords  Commiaalonera.  of  the  Admiralty.)  By  Capt.  Sir  B.  Hficilior, 
R.  N.  etc.  Commander  of  the  Expedition.  2  toIs.  Lond.,  Coll^uni.  1843, 
800  S.  gr.  8.  mit  19  Kupf. ,  20  Vignetten  u.  3  Karten.  (36sh.)  Rec  in 
Athenaaum.  1843.  Febr.  n.  800. 

(MlQ  ^iogt  in  Cttia^  bdng  the  Peraonal  NamttiTe  of  tn  Ofi&oer  tngaced 
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in  the  Uta  Cliiii«se  Bzpeditioo,  lh»m  the  RaoMiai«  of  Chnraa  in  1 811  to 
tbe  Peace  of  Nankin,  in  1842.  Bj  Ueat  Alex.  Mmray,  18th  Royal 
IriflJi.     UimL  ,  BenUey.    1843.    332  S.  a  mit  1  Kupt    (10»h.  6d.) 

[MB]  «Aanblea  in  Yucathan,  or  NoCm  of  travel  throogli  the  Peaimula, 
mdudiiif  a  Visit  to  the  remarkable  Rniiis  of  Chi-Cben,  Kabah,  Zad  and 
üxmaL  By  B.  M.  Mormaa.  New- York,  Langley.  1842.  304  8.  frr.  a 
VgUIiterary  Gazette.  1843.  Febr.  a.  1360. 62.  [2  edit,  ib.  1843. 3 168.]  (I6sh.) 

[SMq  «Narratire  of  a  Joumey  to  Kalat;  inclnding  an  Account  of  tbelnrar- 
rectioD  at  that  place  in  1840,  and  a  Memoir  on  Eastem  Balochiatan.  Bj 
C-  IbMon,  K«q.    Lond.  1843.    476  S.  gr.  8,  nut  1  Karte.    (I4ah.) 


[!•»]  «Beschreibung  von  Kordofan  und  einigen  angrenzenden  Ländern,  nebet 
eloen  UeberUick  Qber  den  dasigea  Handel,  die  Sitten  aad  Gebf&uche  4ar 
Einwohner  und  der  unter  der  Regierung  Mehemed  Ali's  ttattgefond.  Sklaven- 
Jagden,  Von  J.  Palbne,  während  deaoen  Anwesenheit  in  deaJ.  1838—183^ 
Terfaast  Auch  u.  d.  T.:  Reisen  nnd  Länderbeschreibungen  der  &ltern  und 
neuesten  Zeit,  herausgeg.  yon  Dr.  Ed.  Widenmatm  u.  Dr,  Herrn  Hauff. 
24.  Ue£    Stuttgart,  Cotta.     1843.    XII  u.2208.  gr,8.    (l  Thir.  10  Ngr.) 

[Itn]  *A  Narratiye  of  a  Visit  to  the  Australian  Colonies.  By  James  Baolb- 
honae.  Lond.  1843.  722  S.  gr.  8.  mit  3  Karten,  15  Radlruagoi  u.  nel«i 
Holzschn.    (16sh.) 

[»«]  Life  in  Mexico,  during  a  Residence  of  Two  Years  in  that  Country« 
By  Madame  C—  de  la  B— .  (Calderon  de  la  Barca.)  With  a  Preface,  by 
W.  M.  Frescott,  Author  of  „The  History  of  Ferdinand  andTsabella  ofSpain^ 
Auch  u.  d.  T.:  The  Foreign  Library.  Vol.  2.  Lond.,  Chapman  and  Hall. 
1843.    452  S.  gr.8.    (llsh.)    Vgl.  Liter.  Gazette.  1843.  Febr.  n.  1360.  «2. 


prni]  ♦  Reise  durch  einige  Gegenden  de»  nördlichen  Griechenlands  ^n  Pr 

dolf  StafduuiL    Leipzig.  Breitkopf  u.  Härtel.    1843.    IV  u.  107  S.  «r.  8. 
mit  6  Steindrucktaf.    (24  Ngr.) 


[11X41  *A  Memoir  on  Ireland,  Native  and  Saxon.     By  O 
M.'P.     VoL  1.    (1172-1660).     Dublin,   Dolrnan.     1843.     418  8.   gr.  S'. 
(lOah.  6d.)    Rec.  im  Athenaeum.  1843.  Febr.  n.  800.    Uter.  Gazette.  1843. 
Febr.  n.  1363. 

pW5]  LTf lande  au  XIX.  si^cle,  par  M.  J.  J.  PreviMit;  pr^cM^  d*une 
btroductiön  par  M.  le  baron  Taylor.  Lirr.  1  et  2.  Paris,  1843.  1  Bog. 
4.  ndt  4  Kupf.     (A  1  Fr.  25  c.)    In  60  Lieff.;  monatlich  deren  zwei. 

pM]  Das  Grosserzogthum  Hessen,  in  maier.  Original-Ansichten  seiner  inter- 
essantesten Gegenden,  merkwürd.  Städte,  Badeorte,  Kirchen,  Burgen  und 
sonstigen  ausgezeichn.  Baudenkmäler  alter  und  neuer  Zeit.  Nach  der  Natur 
aa%eaoiunea  t.  yerschied.  Kunstlem  und  in  Suhl  gest.  t.  /.  Foppei,  u.  s.  w. 
Mit  historisdi-topograph.  Text.  Darmstadt,  Lange.  1843.  Nr.  4.  5  u.  6. 
k  3  StaUst.  u.  Vi  B.  Text.  Lex.-8.    (k  7%  Ngr.) 

\WtT]  Donau  -  Ansichten  nach  Original -Zeichnungen  in  Stahl  gest  Ton  den 
besten  Künstlern  Englands.  Herausgeg.  von  J,  Meyer,  Text  yon  L,  Bech^ 
Hein.  2.  Bd.  II.  Lief.  Hildburgbausen,  bibl.  Insütut.  S.  105— 120.  Qu.-4. 
■.  3  Suhlst.    (7  Ngr.) 

E]  General-,    Post-,    Strassen^    und   Eisenbahnen^ Karte   de«  Prauss. 
ites  und  der  übrigen  norddeuUcken  und  angrenzenden  LAnder ,  mit  ge 
naaer  Angabe  sämmüicfaer  PosUnstaken  yon  Albr.  Platl.^   Im  MaasaUbe 
von  1:1,200,000.     Ein  Blatt  in  grösstem  Imp.-Fol.    Leipaig,  Goets.    1843L 
(2  TUr.    Auf  Leinwand  3  ThJr.) 

fim]  Kreis. Karten  der  Preussischen  MonaKhie.  5.  LM  (4  Butter) 
FoL    B«riin,  HeyraanD.     1843.    (1  Tbk.) 
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Biographie« 

pM]  Bf teoim  pour  lerfir  moc  ^loces  blographiques  des  MTatitt  de  k  Bd- 
wumt  et  k  itdetoire  Aet  edenoei  aane  ce  payt  per  Gh.  Maigciu  Bni- 
xeilee,  Maquardt     1843.    ^8  S.  gr.  8.    (W  Ngr.) 

[Wl]  A  New  General  Biographical  Dictionary.  Projected  and  partly  airan- 
ged  by  the  late  Rer.  HL  J.  RdMie ,  B.  D.  Vol.  4.  Load.  1843.  512  S. 
gr.  8.    (I8eli.) 

[Mf]  Memoire  of  the  Uterarv  Ladiee  of  Bogland,  from  tbe  commencemeiit 
of  the  last  Centary.  By  Mn.  EHrviod.  2  rols.  I^nd.  1843.  686  S. 
out  2  Portraits.    8.    (2lsh.) 

[Mi]  Notice  sar  la  Tfe  et  les  traraox  de  Bf.  le  comte  Bigot  de  P r Ba- 
nane u,  ministre  des  cultes  sous  rempire,  Ton  de  trois  r4dactears  du  Pro- 
jet de  code  dvii,  par  An|f.  MooMrede  de  Fayel,  son  petit-fib.  Paris, 
1843.    4%  Bog.  nehst  Portr.  gr.  8. 

K]  Worte  der  Verehrung,  Liebe  und  DankbariLeit,  gesprochen  bei  der 
rabniss-  und  Gedächtnissfeier  des  hochverdienten  Do  Ix,  TeröfFenUicht 
dotch  M.  DMng  und  Prof.  Flato,  Leipzig,  Hofineister.  1843.  IV  u.  40  S. 
gr.  8.    (5  Ngr.) 

pns]  The  litenry  Labours  of  the  late  Bari  of  Munster.  Asiatic  Jonmai. 
Vol.  38.  p.  50— $4. 

pnil  NoUce  historique  et  Iitt4rairO  snr  la  Tie  et  les  ecrits  du  comte  Fr  an  9. 
de  Neufch&teau.  Paris,  Techener.  1843.  4%  Bog.  gr.  8.  (2  Fr.) 
Nor  100  EzpII. 

[ttei]  Sir  JLobert  Peel  and  his  Era;  being  a  Synoptical  View  of  the 
Chief  ETeiiU  and  Measnres  of  his  Life  and  Times.  Lond.  1843.  288  S. 
gr.  8.    .(7sh.  6d.) 

[MB]  Portcftter  af  admär][ede  Nordmänd.  Med  körte  Skizzer  af  deres  lay 
og:  Virksamhed.  1.  Hefte:  A.  M.  Schweig aard.  Christiania,  1842.  12  S. 
nebst  Portr.  Lez.-8.    (7%  Ngr.) 

[IM]  The  Life  of  Will.  Wilberforce.  By  his  Sons,  the  Rev.  IL  L 
WDberfbrce,  M.  A.  and  the  Rer.  Hmm  WOberfbrce,  M.  A.  New 
edition,  abridged.  Auch  u.  d.  Tit.:  Bickersteth's  Christian  Family  Ubrary. 
Vol.  39.    Lond.  1843.    576  S.  mit  Portrait.   8.    (6sh.) 

[Mi]  Memoirs  of  the  Life  of  the  Rey.  John  Williams,  Bfissionary  to 
Polynesia.  By  C  Proütf  of  Halstead.  Lond.  1843.  626  S.  mit  Portrait 
u.  jKupf.  a    (2Bh.) 

[Mil]  Eine  Selbstschau.  Von  Beiar.  ZsolMMka.  1.  ThL:  Bas  Schicksal 
und  der  Mensch.  2.  Tbl.:  Welt-  und  Gottanschauuns.  3.,  unTerinderte 
wohlfeilere  Ausg.  Aarau ,  Sauerländer.  1843.  296  u.  262  8.  gr.  8.  mit  d. 
BUdniss  des  Vfs.    (2  Thlr.  5  Ngr.) 

Geschichte. 

[IM]  Betrachtungen  über  die  Ursachen  der  Grdsse  und  des  Verfells  des 
römischen  Reiches  von  Moatesqnlesk  Neu  üben,  nebst  einer  EinleUung 
▼on  4r.  fferasr.  Auch  u.  d.  Tit. :  Miniatur-Bibliothek  der  ausländischen  Classi- 
ker.  41.  u.  42.  Bdchn.  Hamburg,  Schuberth  u.  Co.  1843.  284  S.  16.   (5  Ngr.) 

[MS]  Histoire  des  invasions  des  Sarrasins  en  Italie,  du  VII.  au  XI.  d^lee, 
par  Oetar  FamlB.  Tom.L  Paris,  F.  Oidot.  1843.  27y4  Bog.  gr.8.   (6  Fr.) 

[IM]  *  Geschichte  der  Kreuzsüge  ron  Job.  flporioUL    Mt  StaUstkhen 
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mdi  OrigfariaeiefaaiBM  tm  /.  JüMdwff.     1.  Lief.    Lfllpti|;,  V^lduur. 
1843.   8.  1—48.  Lex.^.  ^7%  Ngr.)  Bnehdat  in  10  lieff.  mit  1  SteUstidi« 


[2M6]  *  Germanische  Mythologie.     Mit  einer  kurzen  Abhuidlang   aber  die 
soneüi^en  deutschen  Alterthomer.  Vornehmlich  IXeutnng  der  Mythologie  yon 

\  Berlin,  Schröder.  1843.  XU  u.  336  S.  gr.  8.  (l  Thlr.  15  Ngr.) 


e]  ^Hisioire  de  Joseph  II,  emperenr  de  TAllemagne,  par  M. 
»ael,  d4put«,   conseiller  d'^Ut    Paris,  F.  Didot.     1843.  "367.  Bog« 
gr.  8.    G  Fr.  50  c) 

[MST]  ^Das  Haus-  der  Wellen.  Beiträge  zur  Geschichte  der  Lande  Braun- 
•chweig  und  HannoTer,  in  Biographien  der  ausgezeichnetsten  Regenten  und 
Fürsten  beider  Welfen-Linien.  Unter  Mitwirkung  mehrerer  Gelehrten  her- 
attsgeg.  Ton  ff^rledr.  8Ceg;er«  Mit  32  authent.  Portraits  und  4  histor. 
Original-Bildern.  Braunschweig,  Oehme  u.  Müller.  1843.  VllI  u.  398  8. 
gr.  &    (2  Thlr.) 

[IHeJ'^Die  Geschichte  Sachsens  von  den  il testen  Zeiten  bis  auf  unsere  Tage 
▼Ml  A^Mütl^r.  Leipzig,  Binder.  1843.  324  8.  mit  I  Stahlst,  gr.  16.  C^^  Ngr.) 

[ma]  Charakter-Züge  und  historische  Fragmente  aus  dem  Leben  des  Königs 
▼on  Preussen  Friedrich  Wilhelm  III.  Gesammelt  nach  eigenen  Beobachtungea 
und  seibat  gemachten  Er&hmngen  von  IL  Fr.  Pylei'l,  eyang.  Bischet 
1.  ThL  2.  aufs  #fene  durchgesehene  Anfl.  Magdeburg,  Heinrichshofen.  1843. 
XXlLU  u.  504  8.  gr.  8.  (4  Thlr.  f.  2  Thle.)  Vgl.  Repert.  Bd.  XXXIV.  No.  1728.) 

[21M]  Recherches  aar  Forigine  des  Boies,  et  sur  le  lieu  d'^tablissanent  d'une 
eolonie  de  oes  peuples  dans  la  Gaule;  pr^c^^es  d'ebsenrations  sur  les  r^ta 
de  Tite-Live  et  des  autres  historiens  des  4migrationa  gouloises.  Par  F.  V« 
Paris.  1843.    6  Bog.  gr.  8. 


pMl]  Histoire  de  France  'au  moyen-Age  depuis  Philippe-Auguste  jnsqu'a  la 
fin  du  regne  de  Louis  XI.  [1223  —  1483.]  par  M.  Gapeflgiie.  4  Vols. 
Bruzenes,  Muquardt     1843.    108,  258,  203  u.  195  S.  gr.  8.    (4  Thlr.) 

[UM]  Histoire  des  Fran^ais  des  divers  ^tats,  XIV.  et  XV.  siede,  par 
Amaim^Atorfii  Montefl.  4  Vols.  Bnixelles,  Muquardt.  1S43.  284,  336, 
332  u.  336  8.  gr.  8.    (4  Thlr.) 

[Sl€8]  Histoire  de  France*  sous  Louis  XDI.,  par  M.  A.  Ifanrffi.  (OuTrage 
ayaot  obtena  de  Tacad.  fran9aise  dans  sa  s^ance  de  14.  mal  1840,  le  second 
&B  priz,  fond^s  par  Gobert)  4  toIs.  Bruxelles,  Muquardt.  1843.  234, 
230,  244  u.  251  8.  mit  4  Portr.  gr.  8.    (4  Thlr.) 

pIM]  Mteoires  authentiques  de  Jacques  Nompar  de  Caumont,  due 
de  la  Force,  mar^chal  de  France  et  de  ses  deuz  fils  le  marquis  de  Mont- 
pouillau  et  de  Castelnant,  suirie  de  documena  curieux;  pour  faire  suite  h 
tontes  les  collections  de  m^moires  sur  l^histoire  de  France.  Recueillis,  mit 
en  ordre  et  pr^o^^  d^une  introduction  par  le  marquis  de  iMgtmmgp^ 
deput^  de  la  Gifonde  etc.  4  Vols.  Paris,  Ch'arpentier.  1843.^  147  Bog. 
gr.  8.     (32  Fr.) 

[»•6]  Lea  Fraayais  sous  la  r^yolution.  Texte  par  MM.  hsaigmMn,  Ghal- 
Uund  et  WUh.  TenfaiC;  illustre  de  sceneb  et  types  dessin^  et  gray^ 
sur  ader  par  nos  premiers  artistes.  1.  et  2.  livr.  Paris, 'Challamel.  1843. 
Jede  Lief.  %  Bog.  in  gr.  8.  mit  I  Kpfr.  schwarz  a  30  c,  color.  50  c.  Daa 
Ganze  wird  aus  40  Lieff.  bestehen. 

[SIM]  Creschichte  Napoleons  Ton  der  Wiege  bis  zum  Grabe  in  Wort  und 
Bild.  Bearbeitet  nach  den  anerkannt  besten  Quellen  der  deutschen  und  franz. 
Literatur  Ton  C  T.  Bejme.  Neue  Ausgabe  mit  Stahlstichen.  1.  u.  2.  Bdchn. 
Leipzig,  Binder.    1843.    128  8.  gr.  16.    (k  5  Ngr.) 

[MI]  »Der  Krieg  Oeaterretchs  gegen  Frankreich,  dessen  AUilrte  und  den 
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RMabund  im  J.  1800.   04er  atufttbrlkiie  Gescbklito  ^er  FMxAge  ia  Iialic%- 
Polen  iwd  HoUand;    der  Xnaurrectioaen  Tlrois  niid  Vorarlbergs;   der  Auf- 
•tände  in  der  Altmark  und  in  JÜLeMen  und  der  Züge  des  Herz.  Willi,  yon 
Braunschweig  und  des  Maj.  F.  t.  Schill  im  J.  1809.    Von  Trz.  Jos.  Ad. 
Schneldawlnd.    2.  Bd.    Schaffhausen,  Hurter'sche  Bucbh.    181'2.   491  S 
gr.  8.    (l  Thir.  22%  Ngr.) 

elW]  M^moires  6ur  les  ^v^nemens  qni  ont  pr^c^d^  la  mort  de  Joachim 
apoUoh,  roi  des  Deux-Siciles,  par  GalVaiii,  secr^t  iotimc  du  roi  en 
1815  etc.   Paris,  1843/  974  Bog.  gr.  8.  mit  1  Portr.  u.  1  Zeichn.    (2  Fr.  50  c.) 

[2109]  A  New  Chronological  Ctiart  of  the  History  of  England,  from  the  year 
55  B.  C.  to  the  Year  of  our  Lord  184^,  illustrated  by  t^t  of  other  Nation«. 
By  E.  B.  Bninplireys.    Lond.  1843.    Fol.    (4Bh.  6d.) 

[mt]  An  Illustrated  Genealogical  Chart  of  English  History,  Crom  Egbert 
to  Victoria.  Designed  by  Miss  Gordon.  New  edition,  considerably  im- 
proyed.    Lond.  1843.    Fol.    (128h.;  with  the  Guide  lösh.) 


[2111]  Histoire  de  la  rÖTolation  de  1688  en  Angleterre  par  L*  A.  J« 

4  Vols.   Bruxelles,  Muquardt.    1843.   216,  212,  224  u.  198  S.  gr.  8.    (4  Thlr.) 

[2112]  Quadro  elementar  das  rela^oes  politicas  e  diplomaticaa  de  Portugal, 
com  aa  diveraas  potenctas  do  mundo  desde  e  prindpio  da  monarchia  portu- 
gueza  ate  aos  nossos  dias,  ordenado  e  oomposto  pelo  visconde^fe  Santarem« 
Tom.  IIJ.  Paris,  Aillaud.  1843.-  42  Bog.  gc.  8.  Auf  Anordnung  der  portu- 
giesischen Regierung  gedruckt 

[2113]  Registrum  praediorum  et  redituum  ad  ecclesias  dioecesis  Bergensia 
saeculo  XIV  pertuientium ,  Tulgo  dictum  „Bergeos  Kalyskicld'*  (Björgynjar 
KäUkinn.)  Edidit  annotationibusqne  llIustraTit  P.  A,  Monoli,  Bistor.  Prot 
Univ.  Christian.  Acced,  II  tabb.  lapidi  ine.  Christianiae.  1843.  132  S.  4. 
(1  Thlr.  20  Ngr.) 

[2114]  Das  höchst  merkwürdige  Jahr  1842.  Denkmal  der  Mit-  und  Nachwelt 
gewidmet  von  ^oh.  Ph.  Banse.  2.  yerb.  u.  verm.  Aufl.  Gotha,  Verlags- 
Comptoir.    1843.    39  S.  8.    (5  Ngr.) 


[2116]  Revue  historique  de  la  Noblesse,  publice  sous  la  direction  de  M. 
Andra  Borel  dVanterhre,  archiviste  pal^ographe.  10.  Lirr.  Paris. 
1843.  8/  217— -292  mit  l  Kpfr.  Hoch  4.  (6  Lieff.,  welche  1  Band  bilden, 
16  Fr.)  Inh.:  Bord  d'Hauterive,  le  chäteau  de  Briqnebec.  (S.  217—227.)  — 
Amelot  de  la  Houssaye^  m^moires  secrets  sur  l'origine  de  la  Maison  de  Riche- 
lieu. (—242.)  —  Emile  de  la  £edoUterre,  notice  biatorique  sur  les  comtea 
de  Boulogne;  NobiUaire  du  Boulonnais;  tablettes  g^nMogiques  des  maisona 
de  Cr^quu,  d'Hodicq,  d'Hiboa  et  de  B^thune.    (—292.) 

[211S]  The  Family  Topographer:  being  a  Compendium  of  the  Ancient  and 
Present  State  of  the  Counties  of  England.  By  8.  Tymilis.  Vol.  7,  Middlesex, 
London ,  and  Westminster.  Lond.  1843.  176  S.  8.  (5sh.)  Das  Werk  ist 
mit  diesem  7.  Bde.  beendigt. 

[2117]  Neues  Preusiisches  Adsislexicon ,  bearbeitet  von.  einem  Vereine  von 
Gelehrten  und  Freunden  der  vaterländ.  Geschichte  unter  dem  Vorstande  dea 
Frhm.  L.  t.  2SedUtafr*lieiilKlrcl&.  2.  SuppL  zur  1.  u.  2.  Ausgabe,  Berich- 
tigungen und  Nachträge  seit  1839  enth.  Nebst  einem  Anbange  über  den 
Stand  der  Dom-,  Collegiat-  und  Fräulein-Stifte,  so  wie  über  Standes-Erhohun- 
'gen  und  Ordens- Verleihungen  der  neuesten  Zeit.  Leipzig,  Gebr.  Reichen- 
bach.   1843.    IV  u.  156  8.  gr.  8.    (17%  Ngr.) 

[21ie]  Notice  sur  les  principales  familles  de  la  Russie;  par  le  comte  d'AU 
Paris,  F.  Didot.    1843.    Ö^A  Bog.  gr.  8.    (4  Fr.) 


Hefl  14.]  Todesfatte. 

Todesfälle. 

[Mit]  Am  17.  März  starb  zu  Paris  Dr.  Rousatt  (da  Cher),  eheroal.  Arzt  am 
Hospice  La  Rochefoucauld,  Ritter  der  Ehrenlegion,  ein  sehr  geschätzter  Arzt^ 

pUi]  Am  21.  März  zu  Bückeborg  Dr.  Kertmonif,  f&iztl  Upp.  Mediclnalratb, 
67  Jahre  alt. 

[USl]  Am  26.  Mars  zu  Mittweida  im  K.  Sachsen  M.  Ado.  Chr.  Kntuchmar^ 
seit  1801  Pastor  daselbst,  Ritter  des  k.  sächs.  Civil -Verdienst- Ordens, 
Torher  seit  1791  Diakonus  zu  Frankenberg,  Vf.  der  Schriften  „Sermonet 
{mraenedciy  quos  ad  juvenes  nonnulloa  studio  theol.  addictos  dixit*'  1801, 
„Beiträge  zu  den  Anweisungen  und  Vorschlägen,  wie  der  Unterricht  in  den 
detttschen  Stadt-  u.  Dorfschulen  mit  Nutzen  u.  die  ganze  SchuWer&ssung 
swedcmäarig  einzurichten  sei''  1806.  2.  Aufl.  1809,  „Theor.  -  prakt.  Bemer- 
kangoi  über  d.  Verbindung  der  in  Sachsen  gewöhnlichen  Kirchenstuhirechta 
mit  den  ortL  Obseryanzen"  1809^  und  mehr.  Abhandlungen  u.  Aufsätze  in 
▼ersciiied.  theolog.  Zdtschriflen.  geb.  zu  Niederschona  bei  Freiberg  am 
21.  März  1762. 

[na]  Am  27.  März  zu  Heidelberg  Dr.  Karl  Sal»  Zacharime  von  lÄng^nihaU- 

froasherzogl.  bad.  Geh.  Rath  und  seit  1807  ord.  Professor  der  Rechte  an 
er  dortigen  Universität,  Commandeur  des  Zähringer  Löwen- Ordens  u.  s.  w., 
firfiher  aeit  1795  Privatdocent,  1797  ausserordentl  u.  1802  ordentl.  Prof 
der  Rechte  an  der  Univ.  Wittenberg,  als  akademischer  Lehrer  höchst  Ter- 
dient,  als  SchrifUteiler  in  den  Gebieten  der  Jurisprudenz  und  der  Staata- 
irisaenschaften  („Handb.  des  kursächs.  Lehnrechts"  1796.  3.  Ausg.  von  CAr« 
E,  Weisse  u.  Fr.  A.  voA  Langenn  1823,  „Die  Einheit  des  Staats  und  der 
Kirche^  1797,  „Ueber  die  ToIIkommenste  Staatsyerfassung^'  1800,  „Ueber 
die  Erziehung  d.  Menscheng^chlechts  durch  d..  Staat*'  I8IK),  „Die  Wissen- 
adiaft  der  Gesetzgebung  als  EiRteit.  zu  einem  allgem.  Gesetzbuche*'  1806^ 
„AnnaleB  d.  Gesetzgeb.  u.  d.  Rechtswissenschaft  in  den  kursächs.  Ländamf* 

3  Bde.   1806  f.,  „Handb.  des  französ.  CivilrechU*'  2  Thle.   1808.   4.  Ausg.. 

4  Thle.  1837  f.,  „Anleitung  zur  gerichtl.  Beredsamkeit <'  1810,  „Vierz& 
BAchcr  vom  SUate«'  5  Bde,  1820—32.  2.  Umarbeitung.  7  Bde.  1839—4^ 
„L.  Com.  Sulla,  als  Ordner  des  röm.  Freistaats  dargest"  2  Abth.  1834, 
„AbliAndl.  aus  dem  Gebiete  der  Staatswirthschafulejire''  1635  u.  wou  and«) 
rühmlichst  bekannt^  geb.  zu  Meissen  am  14.  SepU  1769. 

nan]  Am  27.  März  zu  Grimma  Dr.  JoK  Chr.  Heinr.  AUikMj  prakt  Arzt, 
Vf.  csner  Abhandlung  über  den  äussern  Gebrauch  ^ea  kalten  Wassers  und 
einer  AuCwtzes  in  der  N.  Zeitschr.  f.  Natur  -  u.  Heilk  ,  64  Jahre  alt, 

IHM]  Am  28.  März  zu  Hermhut  Friedr.  WUh.  Carl  von  Aderkms^  k.  niaa. 
CoUegienrath  und  k.  preuss.  Major  a.  D.,  seit  1782  Officier  in  k.  preuas. 
Kriegsdiensten,  1798  Stabscapitain  und  Prof.  am  Cadettencorps  zu  Berlin, 
1804 — 6  Director  des  Pageninstituts. zu  Braunschweig,  1810—16  k.  preuss, 
Blajor,  1819—30  ordentl.  Prof  der  Kriegswissenschaften  an  der  Univ.  Dor- 

fnt,  Redadeur  der  „DenkwärdigkeÜen  der  militdr.  Gasenschaft  zu  Berlin  << 
802  ff.,  geb.  EO  Bradaa  am  30.  Jun.  1767. 

pl»}  Am  28.  März  zu  Breslau  Dr.  KaH  AnU  EpipK  Matzeck,  Collaborator 


an  der  höh.  Bürgerschule  und  am  kathol.  Gymnasium,  ein  geachteter  Lehrer, 
TL  der  Abhandlung  „Necrophororum  monographiae.  Part.  I.*^  1839. 

pW]  Am  29.  März  zu  Gatterstädt  bei  Querfurt  JPWedr.  Alb.  Frz.  Krug  von 
Pfidda,  k.  sächs.  Hauptmann  v.  d.  A.,  als  Schriftsteller  („Gonsalvo  y.  Cor- 
dorn,  Rittergedicht  von  Florian.  Frei  übersetzt"  1837,  ,^einriob  d.  Finkler, 
od.  die  üngamschlacht ,  hisfor.  Drama"  1818,  „Gedichte"  1820,  „»«&Wun- 
g;eo  a.  Romanzen"  2  Bde.  1821,  „Skanderbeg,  heroisches  Gedicht  in  10  p«- 
mäagta''   1824,  „LocaUUmriaae  kleiner  Raiaeo"  2  Thle,   1825  f.,  „Büder- 
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Skizzen  dner  Rheinwanderung^'  1833  und  zahlreiche  Gedichte,  Erzahloiigen 
und  aniiquarische  AuMtze  in  yerachiedeDen  Zeitschriften)  belcannt,  geb.  da- 
teibat am  14.  Mai  1776. 

[213V]  An  demselben  Tage  zu  Wettdsheim  in  Franken  Joh,  Chr.  CXericus, 
Pfarrer  und  Senior  daselbst,  nach  ßOjähriger  Amtsführung  im  85.  Lebens- 
jahre, am  Vorabende  der  Feter  setner  goldenen  Hochzeit. 

ES]  Am   1.  Apr.  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder  der  Geh.  JusUzrath   Zarnackf 
ter  des  Rothen  Adler -Ordens.  3.  CL  mit  d.  Schleife,  im,  73.  Lebensjahre. 

Beförderungen  tmd  Ehrenbezeigungen. 

* 

[aitt]  Dem  Director  des  Gymnasiums  zu  Altona,  Prof.  Dr.  Joh.  Hans  Cord 
Jiggeriy  Ritter  yom  Dannebrog,  ist  bei  der  Feier  seiner  25jährigen  Anstel- 
lung das  Verdienstkrenz  des  IXuinebrogs- verliehen  worden. 

piao]  Der  bisherige  Justizratb  Hagemanni  Mitglied  der  Justizkanzlei  zu 
Hiidesheim,  ist  von  der  Calenberg-Grubenhagen*sclten  Ritterschaft  zum 
Oberappeliationsgerichtsrathe  bei  dem  O.- Appell.  •Gericht  zu  Celle  erwählt 
worden.  ♦ 

[SlSl]  Der  Architect  und  Professor  Heisch  zu  Copenhagen  hat  von  dem  Kai- 
ser Ton  Oesterreich  das  Ritterkreuz  des  k.  k.  Ordens  der  Eisernen  Krone 

3.  CL  erhalten. 

[litt]  Dem  bisher.  Superintendenten  Tlxeod.  Gtrh.  Leopold  zu  Grfinstädtel 
im  Sachs.  Erzgebirge  ist  das  Plarr-  und  Superintendenten -Amt  zn  Pegau 
übertragen  worden. 

pU3]  Der  Cardinal  Ang.  Mai  ist  an  GiustinianVs  Stelle  zum  Präsidenten  der 
Congregation  des  Index  ernannt  worden. 

plM]  Die  Deooration  des  Rothen  Adler -Ordens  2.  Cl.  mit  Bidienlaub  ist 
dem  Superintendenten  und  Archidiakonus  Felkmann  zu  Berlin,  3.  CL  dem 
Geh.  Justiz-  u.  Ober- Landes -Gerichtsrathe,  Frhm.  von  Rochew  zu  Naum> 
bürg  und  dem  Geh.  Justizrathe  u.  Prof  Dr.   JB.  Fr.  Pfotenhauen  zu  Hatte, 

4.  CL  dem  Ofißdal  u.  Bhreüdomherrn ,  Probat /Vsrczyiwiki  in  Deutsch -Crooe 
Terliehen  worden.  ' 

[tm]  Der  Privatdocent  Dr.  jur.  Karl  Frhr.  ron  Rkhthofen  zu  Berlin  ist 
zum  ausserordentl.  Professor  in  der  juristischen  Facultät  der  dortigen  UnU 
Teraität  ernannt  worden. 

[SUS]  Dem  Ober-Landesgerichtsrath  Seyffert  zu  Königsberg  ist  der  Charakter 
ab  Geh.  Justizrath  ertheiit  worden. 

[1137]  Dem  k.  preuss.  General-Musikdirector  Gasp.  SponUni  ist  die  Friedens- 
dasse  des  Ordens  pour  le  merite  für  Wissenschaft  und  KAnste  Terliehei» 
worden. 

pUB]  Der  bisherige  aussertfird.  Professor  der  Redite  an  der  UniT»  Bierlin, 
•  Dr.«  Fr.  A.  von  Woringm  ist  als  ofrdentL  Professor  der  Rechte  an  die  Unin 
Freibürg  berufen  worden. 


Bmek  aad  Verlag  tob  F.  A    Braek-haus  in  Leipsig. 
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Theologie. 

[tut]  Sitai  rar  la  fbraMtion  da  docme  cathoUque.  Vol.  I.  et  II.  Paria  et  Leipaic, 
JqL  EeBoaard  et  Co.    1841    381  u.  399  S.  gr.  8.    (15  Fr.) 

Dis  Torile^.  Werk  ist  aas  Sammlang'en  entstanden,  welclie  sich 
der  ni^nannte  Vf.  für  seinen  Priratg^ebrancb  anlegte.  Es  rerrftth 
ernste  und  einseifende  Stadien,  ist  indess  ohne  QnellenangiJien 
geschrieben,  wie  diess  selbst  bei  gelehrten  Franaosen  znr  herr- 
scheDden  Sitte  geworden  ist.  Was  die  Deutschen  darin  leicht  %a 
Tiel  tkan,  wird  yon  Ersteren  ganz  ausser  Acht  gelassen,  indem  es 
flir  Ar  Poblicom  nicht  nothwendig  erscheint«  Nicht  dass  dieses 
weniger  Instrulrt  erschiene  oder  sich  mit  Geringerem  begnügte; 
allein  es  verlangt  ehie. elegante,  geniessbare  Form,  die  unter  dem  ge- 
lehrten Rflstwerkf  als  Beigabe  nur  zu  leicht  rerloren  geht.  Der 
Yf.  seheint  ein  wissenschaftlicher,  aufgeklärter  Katholik  zu  sein; 
es  Territfi  diess  seine"  rationelle  Behandlang  der  mannlchfalUgen 
lud  reichen  Gegenst&nde,  welche  er  an  dem  inneren  Blicke  vor- 
iberfUnoU  Aach  kann  er  recht  wohl  als  Repräsentant  einer  beden-- 
tenden  Riditang  angesehen  werden,  und  insofern  ist  seine  Schrift, 
Miwie  an  sich  von  Wichtigkeit.  Triftige  Grflnde  werden  ihn  be- 
stimmt haben;  seinen  Namen  za  rerscjiweigeil.  Sie  gehen  ans  dem 
Werke  nicht  nndeotiich  herror.  Seine  Freunde,  denen  er  nachgab, 
Teranlassten  die  Herausgabe.  Das  Ganze  zerftUt  in  folgende 
Thefle.  Erster  Band.  Einleitong  S.  1—16;  Irenäus  S.  17-41, 
Clemens  Ton  Alexandrien  S.  43—71,  Origenes  S.  72—134,  Ter- 
tnllian  S.  135— 147,  Zustand  der  Kirche  S.  14^—174,  ZusUnd 
des  Ghiistenthoms  in  der  zweiten  Hälfte  des  3.  Jahrb.  S.  175—196, 
«her  das  efaisledlerlsche  Leben  S.  197—241,  Gemälde  des  rta. 
Relds  bis  auf  Cönstantfai  S.  242—260,  Arianismns,  Athanasius 
S.  261—381.  Zweiter  Band.  Heidnische  ReacUon  S.  1  —  32, 
Ambrosios  S.  33—86,  Hlerionjmus  S.  87—143,  AugusUn  S.  144 
— 389.  Der  Gedanke,  die  Kirchengeschichte  in  Blographieen  dar- 
■Qstellen,  ist  nicht  neu ;  er  hat  in  der  Ausführung  seine  Schwierig- 
keiten nnd  Unbequemlichkeiten,  aber  auch  seine  Vorzüge,  indem 
Personalien  über  die  grossen  Lehrer  der  Kirche  immer  vom  hüdi- 
•ten  Interesse  bleiben  und  zum  tieferen  nnd  klareren  Verständaiss 
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Durer  Werke  so  Vieles  beitragen;  wozu  koaunt^  iass  die  Kennlnisfl 
jener  Lebensverh&ItnIsse  unl^r  den  Theologen  seltener  ist^  ak  sie 
es  Verdient  nnd-  man  wohl  erwarten  sollte«  Unser  Vf.  hat  dem 
Biog^phlschen  besondere  Theilnahme  geschenkt,  dabei  Indess  die 
politlsc^en  und  literarischen  .Uebersichten  nicht  vernachlässiget« 
Wie  er  fan  Allgemeinen  denke,  kann  dem  Leser  kaum  zweifelhaft 
bleiben,  wenn  derselbe  nur  hrgend  zwischen  den  Zeilen  zu  lesen 
rersteht.  Der  Vf.  preist  schon  in  der  Vorrede  und  dann  öfter  das 
Cllick,  dass  die  katholische  Kirche,  der  er  übrigens  in  allen  Stük- 
ken  sich  und  sein  Buch  Im  Voraus  unterwirft,  unter  den  yielen 
Meinungen  der  Väter  sich  keineswegs  immer  entschieden  habe ;  er 
tndet  darin  erleuchtete  Weisheit  und  gerechte  Rücksicht  auf  die 
Bedürfnisse  der  aufgeklärten,  höher  stehenden,  Tom  wissenschaft- 
lichen Durste  ergriffenen  Gläubigen.  Er  lobt  auch  die  hohe  Philo- 
sophie, welche  fai  der  Kirchenlehre  liege»  In  der  kurzen  Einlei- 
tung spricht  er  oberflächlich  nnd  für  einen  deutschen  Theologen 
v<^llig  ungenflgend  über  die  neutestamentl.  Schriftsteller  und  die 
apostol.  Väter,  auf  eine  Weise,  die  durch  Jede  Isagogik  und  literf  r« 
Einleitung  in  die  ersten  Jahrhunderte  der  KirchengescUchte  (derfcn 
unsere  LJteratur  so  zahlreiche  besitzt)  ttbertroifen ,  ja ,  besehjunt 
werden  dürfte.  Doch  möchte  man  dessenungachtet  hier  zur  Kaeh- 
slcht  mch  gestimmt  fühlen,  da  diese  Einlettung  in  der  That  nur 
einleitet,  und  das,  ^as  in  ihr  berührt  wird,  nicht  Hauptaa<^e  ist, 
sondern  Vorläufer  zu  derselben.  Irena us  wird  als  ein  wenig 
interessirender  Kirchenlehrer  dargestellt,  schon  desshalb^  weil  er 
kein  stürmischer,  imperatorischer  Charakter  war,  auch  sich  ziemlich 
allgemeiner  Anerkennung  erfreuete.  Erst  in  Smyma,  dann  in  Gal- 
lien Ar  Verbreitung  des  christl.  Glaubens  thätlg,  UU  er  im  J.  202 
den  Märtyrertod  zu  Lyon.  Er  ist  durchaus  nicht  frei  von  den  chi- 
liastischen  Schwärmereien  und  aberglänbigen  Meinungep  des  Zeit- 
alters, auch  in  seinem  Werke  gegen  die  Häresieen  nidit  immer 
Qiqiartheiisch.  Uebergangen  hat  der  Vf.,  wahrscheinlich  well  es 
nicht  in  seinem  Horizonte  lag,  das  nicht  klebie  Verdienst,  welches 
sich  Irenä^s  um  die  krit.  Geschichte  der  neutestamentl.  SchrfiTten 
erworben  h#t,  ein  Verdienst,  welches  freilich  orst  viele  Jahrhun- 
derte nach  seinem  Tode  hervortreten  konnte  und  bn  Grunde  kein 
absichtliches  war.  Wir  meinen  sebe  Citate  ans  bibl.  Büchern,  de-* 
ren  Aecbtheit  in  neuerer  und  neuester  Zelt  angezweifelt  würdig 
Entere  sbd  dankenswerth,  well  ihr  Autor  ein  Schüler  des  Pol/* 
carp  war,  dieser  aber  noch  den  Evangelisten  Johannes  hörte. 
Irenäus  verehrte  selneni  Lehrer  aufs  Innigste;  er  blieb  Ihm  Ideale 
den  er  bis  auf  das  Aeussere,  Blick,  Kleidung  n.  s.  w.  nadiabmte.  — 
Riemens  von  Alexandrien  wird  uns  hier,  wieRef«  versiehem 
k^nn,  lebhaft  und  treu  geschildert.  Der  Vf.  bewundert  diesen 
ang^erordentUchen,  hoch  fliegenden,  tief  dringenden  Genius,  den 
ein  brennender  Durst  nach  Wissenschaft  und  nach  den  ^öttU  Ge- 
heimnissen beseelte,  so  das»  er  das  Wissen  dem  Seligsein  vorge- 
zogen hätte,  wenn  ihm  nur  die  Wahl  zwischen  einem  diener  beiden 
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6iter  gesIMiti  worden  wäre.  Man  flodet  hier  lekrreiche  Aacwig^^ 
«08  den  drei  Hanptschrlflen,  der  Exkortatio  ad  genles,  dem  Paeda-- 
gogvs  imd  den  Stromata«  In  dem  mittleren  Werke  besonderli  In« 
det  flkli  Tieles  Erhebliche  für  die  Sittengeschichte  jener  Zeit. 
Die  älexandrinischen  Fraaen  werden  nach  ihrem  Lnxns,  Ourer  Pracht« 
md  BeqaeniBchlreitsliebe,  ihrer  Sittenlosi^lielt,  ihrem  Moaaig^gange 
anschattiich  ^geschildert.  Clemens  scheut  sich  nicht,  in  dieser  Be- 
delrnn^  In  die  kleinsten,  mindestens  unserem  Geschmacke  anstOssI- 
^en  Details  einzng-ehen,  endiget  aber  freilich  immer  mit  heiliges 
Reden  toII  strafenden  Ernstes.  Das  Master  des  wahren  chrtetl« 
Wefeen  ist  Ihm  der  Gnostiker  Im  speciellsten  Sinne.  Die  clemen- 
tlnische  Gnosis  ist  eine  Beherrschang  aller  Leidenschaften,  ein  Ver- 
senken in  gOttl.  Betrachtungen,  ein  Wissen  der  höchsten  Geheim- 
nisse der  Welt,  ein  nnuntefbrochenes  Erfülltsein  mit  den  erhaben- 
sten Empfindongen.  Nicht  minder  begeistert  unseren  Vf.  ein  ande- 
rer Gedanke  jenes  gefeierten  Kirchenlehrers«  Gott,  sagt  er,  be- 
diente sich  sor  Erziehung  der  Juden  des  Gesetzes,  snr  E^- 
dehnng'  der  Heiden  der  Philosophie;  beide  stammen  ans  gleidi 
reiner  Quelle.  Die  höchste  und  wahrste  Philosophie  findet  Clemens 
im  Christenthumc.  Es  leuchtet  ein,  dass  solche  Ansichten  fttr  jene 
EeU  wohlthätig  wirken  massten  und  die  besten  und  redief  enstea 
waren,  die  man  fassetf  konnte.  Die  Belesenheit  des  Clemens  war 
aosserordentiich;  seine  Stromata  legen  hlerron  Zeugniss  ab*  Wie 
manche  Bmchstiicke  alter  Schriftsteller,  die  er  bekämpft,  durch 
seine  Anföhrungen  dem  Untergange  entrissen  wurden,  ist  auch 
ausserhalb  der  theol.  Welt  unter  den  Freunden  des  Alterthunui 
bekannt.  Wie  das  Jahr  und  der  Ort  seiner  Geburt  nicht  gena« 
bekannt  sind,  so  Ist  man  ungewiss  über  die  Zelt.sdnes  Todes« 
Er  sog  sich  aus  seinem  Amte  in  Alexandrien  zurück  und  lebte 
bald  hier,  bald  dort  bei  Bischöfen  in  Kleinasien.  —  Ori^enes, 
der  Arbeitsame,  xaXyJmgog  (der  Mann  ron  ehernen  EingeWeiden, 
nein  auszeichnender  Beiname  in  der  älteren  Kirche),  wird  rom  Vf. 
mtl  Vorliebe  g-ezeichnet.  Wflrdig  seines  grossen  Vorgängen  und 
Lehrers  fai  der  katechet.  Anstalt  nach  jedem  Bezugs,  übertraf  er 
flm  noch,  wenn  auch  nicht  an  Erhabenheit  der  Gedanken,  doeh  an 
Vielseitigkeit,  Ansdaner,  weitausgebreiteter  Wirksamkeit  and  an 
Rahm«  Sein  Vater  Leonidas  war  als  Märtjrer  in  dei^  Nähe  reu 
Alexmdrien  gestorben.  Der  junge  Origenes  brannte  ror  Begierde^ 
ftn  nächzufolg'en  nnd  denselben  Gott  laut  im  Angesichte  i€t  G«- 
waHlg^en  zn  bekennen.  Seine  tiefgebeugte  Mutter  rerbarg  Ihm, 
als  er  sich  zur  Ruhe  gelegt  hatte,  die  Kleider,  um  Ihn  für  den 
nächsten  Morgen  ron  diesem  übereilten  Schritte  abtuhnlteft^  wel-^ 
eher,  ehmal  ^ethan ,  der  Kirche  so  rlel  Licht  nnd  Krift  entidf  etf 
hätte.  Bald  hatte  der  Sohn  Ursache,  ihr  zu  dmiken;  er  kij*  Mf 
Bednnong'.  Die  Lehren  des  Origenes  sind  ziemlidi  änsfohrllcn  mllr- 
ireOiellt;  Ja  es  Ist  selbst  der  Versuch  gemacht,  das,  wai  ^J^^ 
Pythagoras,  Plato,  Philo  verdankte,  abgesondert  dartostW*. 
Diese  Uebersicht  Ist  indess  kaum  zofrledenstellend,  wdl  M  MM 
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YonsUndlg  mid  Blclit  Uef  ^efrlfen  ist«    Sckie  Anslcliteii  Ober  Ma-» 
terie  und  Geist,  Aber  die  Wanderung  der  Seelen,  Aber  die  Ewig- 
keit der  Welt,  Aber  den  Fall  der  Dimonen,  ttber  die  Dauer  der 
Hdllenstrafen  n«  s«  w.  erkennt  zwar  auch  der  Vf.  als  solcke  an, 
die  mit  dem  Systeme  der  sp&ter  berrschenden  KIrcbe  wenig*  hämo- 
niren,  läagnet  aber  entschieden,  dass  sie  in  den  Okomenlscben  Con-« 
cilien  verdammt  worden  seien,  und  lässt  sich  also  die  Hintertkttre 
offen,  das,  was  ihm  davon  geftllt,  auch  als  ^nter  Katholik  acee- 
ptiren  au  können.     Aufs  Neue  rflhmt  er  die  Weisheit  der  Kfarcbe^ 
welche  diese  Möglichkeit  darbiete.     Denn  wenn  auch  Particular- 
ConcQlen  (wie  das  5.  constantinopolitan.)  sich  g^en  Origenes  aus- 
gesprochen (was  flbrig'ens  noch  zweifelhaft  sei),  so  sei  diess  we- 
nig* zu  beachten  und  für  den  Katholicismus  von  keiner  Bedeuton^* 
Eine  Zwischenuntersvchung  dieser  Art  unterbricht  den  Lauf  der 
Erz&hlung*,  welche  mit  dem  Tode  des  Origenes  endiget,  der  Im 
69.  Lebensj.  im  Exil  zu  Cäsarea  erfolge.    Da  dieser  grosse  Leh- 
rer von  einer  götil.  Eingebung*  des  A.,  wie  des  N.  T.  ansgini^ 
mid  beide  als  das  Werk  des  heu.  Geistes  annahm ,  so  sah  er  sich 
bald  genOthigt,  In  seinen  zahlreichen  Commentaren  zur  h.  Schrift 
einen  buchstttlichen,  psychischen  und  pneumatischen  Sinn  zu  onler- 
ocheiden,  um  die  Unebenheiten,  besonders  in  den  histor.  Abschoit- 
ten  des  A.  T.  znrechtzuleg*en.     Hier  beginnt  nun  das  Rdch  dei 
ugdiundensten  Willkfihr,  von  dem  man  selbst  nicht  immer  sagen 
kann,  d^ss  es  g*eistvoll  gewesen.     Doch  hierOber  Ist  Vieles  be- 
kannt;  wir  enthalten  uns  der  Beispiele.     Origenes  hatte  lebend 
Feinde,    besonders    an    seinen    Colleg'en    In   Alexandrien,    die 
Ihn   beneideten.     Er  achtete   sie ,  bloss   der  Sache  hingegeben, 
nicht    und    wusste    kaum    von    den    gegen    Ihn    g-eschmiedeten 
Ränken.  -  Der  Jfug*endfehler  seiner  freiwilligen  Entmannung  (wohl 
iricht    ohne  Missverstand   von   Mth.   19,   12.   ausg*efQhrt)    ward 
Dun  selbst  einmal  für  sein  priesterliches  Amt  zum  Vorwurf  ge- 
macht.    Indessen  waren   im  Ganzen   seine  Feinde  unvermögend, 
•einem  Ruhme,  wie  seiner  Wirksamkeit   wesentlich '  zu   schaden. 
Gloria  sequitpr  virtotem,  tamquam  umbra  hiess  es  bei  ihm  (Seneca)« 
lieber  die  Hexapla  und  Tetrapia  des  Orig.  Ist  wiederum  der  Vf. 
sehr  kurz,  da  llngnistische  Kritik  sein  Fach  nicht  zu  sein  schefait;  auch 
haben  sich  be!  Dem,  was  er  darflber  bemerkt,  einige  IrrthQmer  ehi- 
geschlichen.    Origenes  starb  er&chöpft  von  Ari>eiten  und  Verfol- 
gungen, lebensmflde.  —  Wir  können  durch  den  Raum  beschränkt 
nicht  fortfahren  in  diesen  Aushebungen   sehr  lesenswerther  Ab- 
schnitte aus  diesem  Inhaltreichen  Werke,  begnügen  uns  daher,  mK 
Uebergehmig  vieles  Anderen-,  nur  noch  einiger  der  wichtigsten 
Partien  In  der  Kflrze  zu  gedenken.    Die  politischen  und  allge- 
mein kirchlichen  Uebersichten  gelingen  dem  Vf.  nicht  immer,  wenn 
rie  gleich  efaie  angenehme  und  oberflächlich   instructive  Lectüre 
gewähren.    Diess  gut  z.  B.  von  dem  zu  Anfange  des  2.  Bdes. 
stehenden  Abschnitte  ober  die  heidnische  Reaction  gegen  das  Chri- 
stenthofli.  Es  drehet  sich  um  die  zwei  wichtigsten  Ereignisse,  die 
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Mvplatenisclie  PUloaopUe  und  JaHan«  Erstere  Ist  nieU  diankte- 
lAaOstek  vnd  nicbt  vollsUiidig  gewg  dargestellt  Ihr  Bfaifloss  er- 
kielt  sich,  natOrUdi  in  sehr  verschiedeiieii  Graden,  Aber  ein  Jahr- 
taaseiidy  bis  in  daa  17.  Jabrb«  bineiii,  mindestens  bei  einzelnen  oft 
sehr  begabten  Schwinaem.  Man  darf  selbst  an  Jak«  Böhme  ^nd 
Swedenborg  erinnern.  Ihre  Versprechangen  waren  %vl  reisend, 
Are  Gedanken  sn  eikaben,  Wahres  ist  in  ihr  mit  Falschem  und 
Vnerwdsfichera  so  seltsam  gemischt,  als  dass  diese  freilich  dogma- 
tische.  nicht  kritische  Theosophie  die  Ahlgsten  nnd  treinichsten 
K6pfe  nidit  h&tte  anlocken  sollen,  znmal  bei  dem  damaligen  Ver- 
falle des  echten  Cbristenthoms.  Von  dem  Allen  sagt  oder  weiss 
der  Vf.  Nichts  nnd  ist  bald  fertig  mit  seinen  karaen  Grandlinien, 
ohne  den  Baam  nach  seinen  weitgreifenden  Aesten  nnd  Verzwei- 
gnDgen  %u  begreifen,  lieber  Julian  ist  das  Urtheil  ebenfalls  un- 
befirfe^end  nnd  schwerlich  aas  den  Qoellen  geschöpft!  Esmnsste 
berrorgehrten  werden,  dass  dieser  immer  ausserordentliche  Mann 
nnter  dem  Dmcke  einer  despotisirten  Jagend  seine  Neigungen  and 
Stadien  stets  beschränkt  nnd  bekämpft  sah.  Wie  hätte  sein  Ohehn, 
Constantins,  flin  verstehen  können  und  wollen?  Richtig  bemerkt 
swar  der  Vf.,  dass  die  Kaiserin  Eusebia  bei  ihrem  Gemahle  flkr  ihn 
eintrat^  indess  auch  sie  nicht  aus  Triebfedern  wahrer  Zoneignng, 
wie  sich  bei  der  Verm&blong  Julians  ond  den  folgenden  Ereignissen 
aaswies.  Es  h&tte  bemerkt  werden  sollen,  dass  Julians  Neigung 
tut  die  aKe  Religion  and  seine  brennende  Begierde,  diese  autä 
Nene  zur  Geltoug  zu  bringen,  sich  erkläre  aus  der  Dürftigkeit 
seiner  Ensiebang,  ans  dem  Verfalle  des  chrlstl.  Lebens  nnd  des 
refaien  Glaubens,  ans  seiner  glühenden  Phantasie,  aus  seinem  ori- 
ginellen, grossartlgen  Charakter.  Hierzu  kam  als  Erklärungsgmnd 
eine  entsdiledene  Vorliebe  für  die  classische  Literatur,  und  die 
Magerkeit  Tieler  damaligen  Kirchenscrlbenten.  Wir  haben  kaum 
■dikfg,  die  hohen  Versprechungen  der  neuplatonischen  Speculatlon 
Unazofigen,  welche  in  yerschiedenen  gehefannissrollen  Graden 
zuletzt  da»  wahrhaft  Wesentliche  (ro  ovtwg  op)  dem  forschenden 
Geiste  ohne  Schleier  sehen  zu  lassen  gelobte  und  eine  Assimilation 
mtt  demselben  rerhiess;  darin  verschieden  yon  diun  Christentbume, 
dass  man  nicht  allein  in  den  Besitz  und  Genuss  der  moralischen» 
sottdem  selbst  der  metaphysischen  Eigenschaften  des  Göttlichen 
auf  freilich  möhevoUem,  dennoch  aber  durch  Jene  Femsicht  rei- 
aeadem  Wege  zu  gelangen  holRe.  Die  homonsischen  und  homöa- 
sischen  Streitigkeiten  der  Theologen  haben  nicht  wenig  dazu  M- 
getragen,  dem  Julian  das  Christenihum  Oberhaupt  zu  rerleiden,  der 
dasselbe  nicht  von  seiner  Geschichte  zu  trennen  yer- 
sianA,  ein  Unterschied,  durch  welchen  wir  auf  einmal  ober  das 
Wesentliche  der  Sache,  so  wie  ober  Julian  und  seine  Tendenzen 
fa»  Klare  kommen,  den  aber  der  Vf.  leider  nicht  beachtet  oder 
nidkt  gekannt  bat.  In  solchen  Momenten  zeigt  sich  die'princi- 
pielle  Verschiedenheit  der  Geschicbtschreibung  der  Kirche  durch 
üe  Hand  der  Katholiken  und  ProtesUnten.    Das  Beste  des  Chri- 


cteBtkM,  Mfai  vnUiMhei  WeM«,  woUto  Mba  ias  BbMmUmi 
i|lk«rtrageii,  wu  MMrUek  nicbi  gelki^eft  k«ute«  Aiick  dieaea 
P«mI  luvt  4ct  Vf.  m  berühren  T«riiAcUtosigt,  okscliMi  er  selir  in« 
tamiMü  «ad  f ir  di^i  WeseaÜiclie  des  Glaubcas  fniditbriai^aad 
behftaddt  werdca  koaste.  Hier  Kegea  Ela%«Bgap«acto  Ar  die 
darlstt.  CeafeesieBen  aeck  jetat  tot«  Mbn  katle  ia  dieser  Beaie** 
haa^  elaea  Ar  seia  Zeitalter  (tterfasckeadea  Bliek.  Er  BMaitcria 
die  hddalsckea  Priester  aaf,  die  geBellackaftUcke  Ordanagr»  die 
Gastfreaaddchaft,  die  Aoktoaf:  gegttt  Todte,  die  diamaatenie  Aas«^ 
daaer  (f  ewahaücher  Aosdrack  der  Zeit)  der  Ckrlstea  nadaaakmeo* 
jkadi  lieneldete  er  sie  am  ikre  Sitteareiabeit,  oad  strelite  deai  Hei-» 
deatkasM  efaie  Kivolieaaaeht  so  gdbea,  wie  sie  ia  dea  ebriatl.  Ge- 
Bieiadea  kestaad.  Vorleser  oad  Redaer  waasckte  er  far  dea  lield- 
aiscbea  Caltas,  sa  wie  liebevolle  uad' aaei^aaataiffe  Kraake»* 
pl^e  aack  i^egea  Fremde  yeiBckiedeaea  Glaubens»  Himrdarcb 
•rluainte  Jaliaa  faa  Griiade  die  Voratt^e  des  Ckristeatkamf  aa, 
aad  fab  deaiselbea  aabewaast  das  schönste  Zea^niss«  Ref.  be« 
daaert  ddier  adl  Beebt,  dass  sick  der  Vf.  alle  diese  Paacte  kat 
ea^Sehea  hssea.  Aock  daria  köaaea  wir  ihm  aicM  baipfiditeB, 
iaas  er  den  keroiseken  Tod  Jidtans  alfeclkrt  findet,  b  solckea 
Mameatea  ttHi  wokl  Jede  Larre.  In  seiaem  Lebea  war  der  Kat- 
aer  dem  ekristl.  Glaaben  öfter  unwillkOrlfek  dank  ^  Tkal  erge« 
bea,  so  oft  er  ikn  andi  dea  der  ^reraehtetea  GaUlAer^  aaaate, 
aad  darek  Vemrdaaai^ea  and  witaig'o  Sckriftea  kekiaiiitee.  Aoeb 
das  dealpirardige  Ifatarereiipiiss  bei  dem  auf  Befekl  JaÜaas  wkd« 
TersoAtea  Aafbaa  des  Tempels  aa  Jeraaalem  wird  voa  aaacrem 
Vf.  lunm  kerakrt,  m^peacktet  es  Staf  au  vielea  Erörtenmg'ea  dar- 
boL  Aaf  die  grandüekea  Forscbua^a  der  aeaerea  Deatsekea 
iber  Jaliaa  aebdal  keiae  Röcksickt  genomaiea.  — -  -lieber  Hie- 
roBjmas  ist  das  Urtkeil  des  Vfs«  nickt  gtüiailgy  aber  gewiss 
aicbt  nagereckt.  Seiae  eadlosea  Streitl^ketten  adt  dea  Möackea 
aad  Tkeologea  der  Zeit  erklärt  er  sick  aus  der  Sckirfe  and 
SckroHkeit  sehies  Ckarakters,  der  immer  besdiaftiget  seia  wollte 
aad  TOB  Unrake  and  Herrscksuckt  hia  aad  ber  getriebea  ward« 
BekaaBtUcb  bat  Lntber  efai  abnlickes  Urtkeil  geOllt.  Ein  ob««* 
BMsseaer  Lobredner  des  Möacbslebens,  Freund  aad  feistliiäes 
HaapI  heOigper  Fraaea,  der  Marcella,  Paula,  Eostodiiam  a.  A.  bai 
HieroBjrmus  ebea  so  aacktheilig  auf  Geriagscbataaag  dea  tb&tig«a 
cbristl.  Lebeas  ia  der  Welt  eingewkkt,  als  seine  Verdieasle  am 
die  bibl.  Literatur  and  Kritik  fOr  seine  Zeit  uastreitig  gross  dad. 
LetatereaPuact  berabi:t  der  Vf.  nur  km{  was  er  dartker  sagt, 
stekt  in  kdnem  gereckten  Verkaltnisse  au  dea  abrigea  Tbeika 
der  Biographie.  Am  widrigstea  vdii  maa  berahrt  durch  dea  aas- 
fakrlick  referirten  geh&ssigen  Streit  des  Bisckob  Tkeapkilas  rm 
Alexandrien  mit  den  Mönchen  tob  Nigritiea  aber  dea  OrigcaiaBis^ 
roas,  und  durck  dea  AnUieil,  weldkea  Hieraajmns  daraa  uakau 
Chrysostomus  eirschelnt  hier  in  weit  ehrwürdigerem  Lidrte.  Maa 
sieht  deutUcb,  wie  leicht  meBs<Mid»e  LeideasckaOeB,  Redktbabcfd 
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«a  DfapiAirMcM  wmk  lirt%«  Mtafr  ta  eilen  firafc  wea^vteae 
fBr  cW^  Zeit  m  keieUcichtii,  ja  m  OTgreKra  Femodtoi,  ier 
ias  tkelflle  Bebjpiel  hi  der  KirdK  gwb*  Die  »äkmugnrtrwuA9 
AwgwMm'u  weriei  mirMciir  ketUtel,  md  des  6«ne  endigi 
mK  den  kui  eehehwafcn  AiMprache,  dMs  iiienNi jw»,  deoee»  Le-« 
Wb  in  «e  Zeit  der  (reflUntei  Kiichenldirer  Bei,  wd  der  eelhü» 
Mk  Hnea  wirdi|^  uralietey  deuoeh  die  MHiekeBdei  mA  ikren 
WerUie  nickt  za  sch&txeD  verstand,  weil  es  Qm  an  liefen  OtfflUe 
iumgelte,  weil  sein  Geist  durck  Einsamkeit  >  excesslre  AMtiIrtnh- 
gtm  des  Kdrpets  nad  trackene  Slndien  die  feinere  Mensdiltckkeft 
rerloren  kalte,  kt  dieses  Resnltat  aack  nlekt  neu,  so  wird  es 
dock  Ton  dem  Vf.  dnrck  aos^eidcknete  Gesckicklickkelt  nnd  An« 
sdbaalidkeit  der  Darslellangp  l^l^idisan  wie  ven  sdkst  keikeigVi*- 
fnkrt  and  der  romrlkeilsiose  Leser  wird  kann  anders  kdnnen,  aJa 
keisllmmen.  —  In  ronft^pliekem  Grade  reickkaUig  ist  die  Sckkas« 
abkandfcng  fiker  Angnstin.  Die  Bekekryni^  ist  riektiiTy  *kcff 
nidbt  FoUstindiir  emaUt;  die  Enlstekun^  seiner  Sdtfiften  Iftsst  ki 
der  Naekwdsnig>  an  wflnsdiai  flkrig^r  Das  Yeriiäilnlss  Ang^tin'a 
an  den  Manidi&eni  war  gewiss  aock  Ueferer  AniRnsong  ftUg. 
Die  Wirknnkeil  des  ISsAofs  Yon  Iii|»po-Kefins  (Algier)  M  gnl 
geneicknet.  Unser  Vf*  nfanmt  dfter  Gelegenkeit  an  knmerken,  £os 
tfanunltit  nnd  grosnarUger  Bück  in  der  Lekre  tw  der  Giadn 
den  Aagnatin  keineswegs  so  frend  waren,  als  es  nack  den  spi- 
ftesw  nie  völlig  eonse^nlen  Systeme  desaelken  den  Ansekeki  kat 
Die  Praxis  war  anek  Uer  kesaer  afar  das  Sjstem«  Uekr^ena  rer^ 
sinni  der  Vf.  nlekt,  anfnerksa»  an  nndMn  in  nackdrBckUeker 
Welse,  daa»  die  katki^  KIccko  dfe  Lekren  Angnstto'a  nie  nnge« 
dielli  SB  den  ärigen  gemaeht,  dasa  sie  vielnekr  fan  Interesse  des 
gekittgcn  Freiheit  der  Gltak^n  siek  bestimmter  fintackeidmigtn 
wOaMes  kake.  Ob  darki  der  wnkre  gesehicktlldie  Grand  an  sn-» 
Aem  sei,  Uast  sfeh  mit  Heckt  benweifeln.  Der  Semipdagkmlmnas, 
wie  anch  aaser  Vf.  nfekt  veriiddl ,  war  der  katkoHsckmi  Kkr- 
cke  stets  wUttomnea,  aUein  kaopts&cMick,  wo  aickt  aaasddlessiick 
denafcilfcj  weO  er  Baren  anderweiten  institnten,  wekke  mit  der  Sa-* 
iisiMÜoflnaeorie  ansannen  kingen,  ansagte  nnd  ikro  weHvemweigw 
ten  btcressea  ferderle.  —  Unser  ScUnssortkeil  iber  das  natfang* 
leicka  Werk  ntasen  wir  dakia  anssprecken^  dass  es  kn  Ghnnen 
nHe  BnffAlnng  verdient  nnd  efaio  sehr  anaidiende,  litereicke 
LecMre  gewikrl^  welcke  maacken  Tkeologen,  den  ea  an  Keanl- 
niso  der  grosaea  PeraAnttdiheilen  der  ersten  lakrk.  geklickt,  kt  den 
SehamialB  des  ckrisIL  Akertkoms  glüeUick  einfOksen  kMrte.  Es 
inl  nigUcby  dasp  den  sckfttxeaswertken  Bocke  ein  sorgfittigea 
Qvdkntiriinn  n  Grande  gelegt  ui*f  wie  ea  vorliegt,  ist  dieses 
indess  niokt  vertArgt  Denn  Citate  finden  sich  sekr  selten;;  nnr 
Tllisnsnt,  Dq|Ai  md  wenige  Andere  sind  ans  anfgestossen.  Man 
wird  bdaaa,  wie  eben  angedealet,^  fknnaAsisdbe  HUtoriker  ttheraU 
afamt  aniMt  Methode  Mgm  aeken^  aU  die  vaterländiscken,  wo« 
dmrdiflmllldi  die  oigcirtlichgcl^rte  Fem  geoipfert  wird.  Bki.ve«ehi- 


aelter  F^UgaHT  bei  so  versclMcaar%eii  Sht^iea  ist  neMcUkh 
wi  schwer  vemeMbar;  ei^niUdie  Falsa  siiii  ans  kaom  Twge- 
kanMea.  Uebriir«!»  besitai  der  Vf.  «aa  eigenüittadicke  Taleat, 
akh  «af  eiae  keiaeswegs  schwerfällig«  Weise  ia  dea  Gdst  der 
Zeitea  .aad  Persoaea  aa  Teraetaea,  aaeh  die  schwierigatea'  flfate- 
liea  durch  Aamath  aa  belehea,  uad  seiae  Leaer  xa  lateressirea» 
Ia  dieser  Beaiehaag  würde  wohl  laancher  vieUeicht  Gelehriere  roa 
ttua  leraea  kiBaea.  Fleck. 

[1140]  Di«  protestaotUcben  MisMonen  und  deren  geeegneiee  Wirjcen.    Für 

Alle,  welche  sich  über  die  segensreiche  Ausbreitung  des  Christenthums  unter 
4en  Heiden  durch  die  protestantischen  Missionen  belehren  wollen,  nbersicht- 
Hch  Eusanmenges teilt  von  B.  8t.  Steger,  zweitem  Pfr.  in  Hof.  Neue 
Felge,  insbeeondere  den  Zeitraum  Ton  183^ — 41  nmfhuend.  Hef,  Greu. 
1943.    \Ui  u.  I5S  8.  gr.  a    (17%  Ngr.) 

plfl]  Aufruf  an  Solche,  die  dem  Misstonswerke  seither  ihre  Aufmerksamkeit     ^ 
iMift  Bagewendet  haben.   Bnthattend  Thatsachen  und  Notieen,  welche  «eigen, 
daaa  das  Miaeionswerk  aoofaL  in  wiaaensehaftlicher  Hinaicht  vea  Wichtigkeit 
iti.    Von  Benili.  Schwaiii.  Dr.  TbeoL»  zeither«  Miaaionar  in  Oatifidien, 

Jena.  (Frommaan,)    1843.    60  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

Ia  dem  Maasne,  mIb  das  früher  dem  gemeiaea  VersUadalsse  freai- 
dere  Wart:  Misaiaa  ia  eigealhOmUrher  Bedeotui^  gntea  Kfamg  fai 
Seutscblaad  gewoimea  hat,  in  demselben  hat  ^as  Büssianawesen 
adhst  seine  Wirksamkeit  nadi  alleä  Seiten  hin  ausgedehnt,  «ad  da 
es  innerhalb  des  Gebietes  der  protestant.  Kirdie  aedi  ehi  ginalieb 
aaf  sieh  stehendes  Werk  ist,  weldws  der  Staat  so  weidg,  als  die 
Kkcbe  ia  sich  aafgeaammen  habea,  so  Uei^  es  in  ^er  E^enthttm^ 
lichkeit  seiner  Förderang  durch  grössere  und  kleinere  Vereine,  dass 
sich  dte  Nachrichten  i)ber  Begrandaag  und  Besetzung  der  eiazelnen 
JBUsaionsstationen  und  die  Motive  dazu,  Ober  ihre  Anknipfangs- 
puncto,  Halfismittel  und  Fortschritte  u.  dgL  m.  in  sehr  rielea  Be* 
richtea  und  Zeitschriften  zersplittern  müssen.  Der  Vf.  von  No.  2140. 
verdient  daher  Dank,  dass  er  in  Fortfflhrung  einer  unter  demselben 
Titel  herausgeg.  Schrift  (vgl.  Rep.  d.  ges.  deut.  Ut.  Bd.  XVU* 
Na.  1068)  für  den  neueren,  auf  dem  Titel  angegebenen  Zeitraaai 
aus  den  amtUchea  Beriehtea  der  Misaiansgesell^baften  dne  frucht- 
bare Uebersicht  des  bisher  Geleistetea  ausanuaengestelit  hat.  Nach 
einer  kuraen  Einleitung  (S.  1—11),  die  protestaatbchen  Mfainoaen 
überhaupt  betr.,  ans  welcher  die  summarische  Notia  hierher  flber«- 
tragea  werden  mag,  dass  jetzt  in  allen  Theilen  der  Erde  &000 
evang..  fliissionsarbeiter,  Sl&nner  uad  Frauen,  auf  900  Stattoaen 
stehen  und  die  Zahl  der  durch  ihre  Arbeit  bek^rten  Heiden  dch 
auf  etwa  400,000  beläuft,  wfard  berichtet  über  die  protestantische 
Misstonswirksamkeit  und  die  daran  geknüpfte  Aasbreitang  des  CSuri- 
stenthums  in  Asien  (Ostindien,  und  zwar  .in  Vorderindien,  auf 
Cejlon  und  in  Hintcrindien,  in  China,  auf  den  Inseln  des  indischen 
Archipelagus ,  in  Sibirien,  Sttdrusslaad  und  Georgien,  in  Syrien 
and  PaläsUaa;  —44),  Afrika  (in  Weat-  uad  Südafrika,  unter 
den  Sklaven  und  Hottentotten,  im  Käfern-  laid  BetachaanMlaade, 
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nter  tat  B«Hdmrihaeni,  Cilqiii  wmA  NamMiiaSy  ta  AbTwMoi) 
Acg'jpteftinMl  Algier;  — <8i),  Amerika  (io NWdlaiiierika,  ioGrAii- 
Imi  tnd  LaknMlar  und  vater  itn  ehgrdborenen  lAdianeni,  in  WesI« 
iadiei)  —HO) 9  Aofttraliei  (ki  Neas^lMid,  Mf  toi  Gesdi* 
sdMfls*,  Saidwidi*,  ToBg^a-,  FreaMs^kaAs-,  Marqnesas-y-Narl« 
gaton-  «ad  iUsdiUIiiflela;  --143)  riad  endiick  Ikkcr  ifrotestaatf. 
■che  MiaatoBawkrkaavkeU  ia  Boropa  (kaoptsacklidk  in  GrleckeiiaBd 
■ad  ia  dar  Türkei;  —154).  Ab  der  Haad  des  Vfe.  kaan  bhui 
ndi  sckaell  oad  sicher  aicht  aar  ttber  das  Missioasfeld  der  pr«»t* 
Kirche  ha  AH^eBietaien,  sendera  aach  (iber  die  daaelaea  aaf  Uaa 
ÜAÜgrA  Aihetter,  die  tob  ihaea  theils  schoa  beoatetea^  theHs  erst 
TorbereMetea  HdfsaiiUel  aad  die  wisseaswerthestea  aoBierisi^ea 
VeiUli^sse  orieatire^  —  Der  i^edelle  lahaK  der  Schrift  aalef 
No«  3141  ist  darchlhreAafscbriftsogeaaabeadchaet,  dassesai^ 
adthl^  ist  9  derch  Aoshebuog  ^^^  EiBzelabeitea  die  Bewei^Araagr 
des  Vfs.'  gleichsam  lo  aerreissea,  da  es  ohaeUa  aicht  lei<At  jcMaa- 
deai  9  der  .selae  AafaierksaBikeit  aar  elaigcmaassea  dem  Hfesloaa- 
wesea  der  Jetitceit  zofeweadet  hat,  entgaagen  sela  kaaa,  wel* 
dH»  Gewiaa  die  Wlsseaschaftea  fast  aach  allea  Rfchtoagea  hia 
vaa  ihm  geaogea  hahea,  aad  wie  diess  aoch  weit  mehr  der  FaH 
aeia  mfisste,  wesa  habere  Lehraastattea  es  sich  aagelegea  sefai 
lieasea,  derch  Aassaidaag  wlsseaschafUleb  gebildeter  jaager'  Hia^ 
aer  saaichst  fir  tie  Zwecke  der  MIssisB  wirkead,  aach  dea  later- 
eaaea*  der  Wiaseaschaft  Vorschab  aa  thaa.  Die  tob  dem  Vf.  desa- 
halb  geihaaea  Vorschlige.,  haapts&chlich  die  Gegeadea  betreffead, 
die.ak  Mlssloasfelder  fttr  das  cliristlich- literarische  Mitteldeatsdn- 
laad  am  latercsDaateotea  seia  würdea,  Terdieaea  reiflich  ia  Beaeh* 
loag  geaogea  aa  werdea,  da  sie  ia  dea  eigeaea  ErfabroBgea  des 
Vfa.  TicUache  Stttapaacte  üadeB« 


Jiirispradenz. 


[auf)  ]>•  teftioB  ratione,  qute  Romae  CSceronb  aetate  obtinalt.  Dinert  ia 
«Ihm  Uoir.  litt.  TuriccMi  pablke  de£  Job.  Benr.  ML  flsoher,  Turi- 
cenaia.    Tiirici,  ZOrcker  et  Furrer.    1843.    159  S.  gr.  8.    (a.  20  Ngr.) 

Ba  Ist  eine  erftealidbe  Erschelaaag,  dass,  seitdem  das  4.  Bodi 
Taa  GaiBs  iastitatfoBea  eia  aeaes  Licht  über  dea  R6m.  Process 
der  elasa.  Zeit  Terbreitet  hat,  es  sb  gelehrtea  Jaristea  aicht  ge- 
ielilt  hat)  welche  das  aeae  QaelleBaiaterial  aa  TcrarbdteB  aad  ailt 
dea  ia  dea  JastiaiaBlsch-llömischea  SaramlaBgea  aofbehalteaea 
Nachrfa^tea  aasaflUBeaxahaltea  sich  bestrebt  batoi.  ZaBachst  liat 
H  elfter  das  4.  Bach  des  Gaias  besoaders  bearbeitet  aad  die 
Haaptlehrea  des  Römischea  Processes  Ia  dea  aagebäagtea  obserra- 
tiaaes  aach  jeaer  Graadlage  tob  Neaem  erörtert;  daoa  folgte  das 
bekauateWerk  tob  Keller  über  UtiscoBtestatloa  aad  Urtheil  aach 
daasitichem  Rüm.  Rechte^  welches  fast  «her  alle  Theile  des  rtaisch* 
i€clUlldttaJaagMS7«temsaeaesIiditTefbreitete;  Zimmera  aber  hat 


hl  Ktai«  ClrflprMMse  eh  rafehas  Qt^HqtMtttanM  ntor  feiiaaer 
BaMilwy  4er  Mshitrii^eB  liieratar  sasMMiei^gr^afeiy  «Ml,  wew 
er  ilekl  fiberall  dieses  weitsckiditiffe  MaUrfad  ipdiMs'  rerariieilet 
k«i,  so  darf  doch  wohl  behaoptti  werden,  dsis  es  B etil »a an- 
Hallweg*  nlclil  geliuig«ii  sein  würde,  dea  JustiaiaBisclieB  CivU- 
jpracess  sa  eradi^pfead  oad  aBBckaaliek  danuisUllea,  wie  es  ia 
deasea  HaadlNielie  des  CirilproccsBes  aar  Freade  aller  Keaacr  der 
jatist  Lileratiir  gMcMMa  ist  Ia  der  aeaeslea  ZeH  kal  Packta 
iai  Corsas  der  lastitatiiHieB  (Bd,  %  S.  5—360)  eiae  Darsfa^aa^ 
des  VarjastinlaBiscIiea  aad  JastiaiaBischea  ProcessTerfaiireaB  ia  g^ 
sdacbtUdier  Ealwieklong^  g-egdtea,  weldw  aa  DarchauMtaagp  dea 
ßiefes,  eigner  Foffsehoa^,  UeberkditticlifceU  der  ABoritanag'  aad 
PrftdslaB  des  Aasdrocks  ia  der  ciTifisUsehea  Läeratar  ikres  Glel* 
lAea  foAk  kat  Alleki  so  sehr  wir  aas  daraber  aa  freaea  balieai 
daaa  die  6raiidlaf«a  aa  dem  aeaea  Baa  durdi  die  verehtea  Be- 
aiAkaagea  so  wackerer  Cielekrter  für  die  gaaze  iSakoaft  festgre* 
staUi  shd,  so  sehr  rermlssea  wir  dock  ehea  SUamu  ÜriiUsrer 
MoaogrqMen,  wekke  das  Dvalkd,  das  nock  jetat  die  UMisieaPar«» 
tklea  des  geaksioeB  CÜrBprocesses  onktlltt,  aa  serstreoea  faa  Slaade 
gewesea  wftrea.  Za  diesem  Zwecke  aHwsea  eiaaeiBe  Lekrea  doa 
JasUnhalsck-BomiBcbea  Reckis,  welcbem  wir  ah  der  firaadlag« 
des  gcawhcB  Pracesses  anck  liier  alle  Be^rrife  akwfitagea  kah»^ 
voBi  SlaBdyaacte  des  Vorjastiaianiackea  Hecktes  recoai^ralrt,  bbA 
dfa  aas  solckea  UntersachnigeB  gearaaBeBe  Aaskeale  aar  Grkh^ 
iBBf  dea  Jastfaha.  Heckis  keaetet  wcrdeaf  daB&  erat  wird  aa 
Bil^flk  seh,  aaf  dem  We^  der  Dogawageschckte  die  daedi 
faimsk^  Anslegaai^  des  QaelleBamteriah  eatstudeaea  IrrttisRr  ia 
ihrer  Blisse  aofeudeckea  aad  fir  Immer  .aas  dem  Krehe  wissea- 
ackafilicker  Untersaekang  zu  veiiiaalieB.  Elaa  Yorarkelt  aar  Be^ 
kandlang^  der  Lebre  vom  Zeugnisse  vom  Staadpaaci  des  Yorjasti- 
aiaa.  Reckts  liefert  die  bier  anaoaeig^eade  Scbrift,  welcbe  es  sick 
aar  Aufif^e  gestellt  kat,  aas  dea  Scbriftea  der  Jurist,  aad  aiekt- 
Jvriatiscfcea  Classlker  ein  reicbes  Ooelleamaterial  zasamaieoaastelleo 
aad  —  was  aack  des  Bef*  Da^rkutea  weaiger  gehaf^eB  ackelat  — 
aa  reraribeiteB*  Der  Vf.  kdit  im  1.  Cap*  okae  aHe  Bericfcsidill- 
gaair  des  ftltesteB  Sprachgebraocbes,  oboe  gesckicbtlicbe  Bntwlck- 
hag  der  Lebre  mit  einer  Begriffsbestimmaaifr^^  testts  aa,  scWespit 
▼oai  Begtifo  die  ScUf^en  aas  uad  ed&atert  dea  Uatersdrfed  awi- 
schea  teaUs,  signator  aad  advocatas  im  Siaae  des  Cioeroa.  Zeit- 
aHers  (p.  2).  Hieraa  scbUesst  sieb  eiae  B^^lTdiesHauBaai^  des 
bidex,  aad  daroa  werdea  awei  Bedeatangea  aagCBomasea,  eiae 
weitere,  aacb  welcfcer  jeifer  so  geaaaBt  seh  soll,  d^  ia  Flllea 
dea  iBqaiflitorischea  Verlahreas,  oder,  wo  Oberbaapi  eh  PrirateaBB 
ahbt  dea  Aaklageprocesa  erhebea  koante,  dea  Tkatbestaad  aad 
dei  Scklapfwfaftel  des  VeifaredierB  dem  Magishate  «neigte  (i>e- 
aaatlaa.t  im  keat.  Mnie),  aad  dae  eagere,  h  weicker  ea  dea 
CeBossea  cfaes  Verkreckees  beaeicfaMt,  der  h  der  AkshM  stek 
TOB  te  geaetal.  Strafe  frei  aa.  Biacke%  den  Rfekter  roai  dem  Da» 
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mim  tesdkcs  kiMMMclit%t  (^  10— 16>  AUdn  iie»e  AMdA 
yL  im  iem  u^tOkrim  Stetten  der  Altes  sur  ak  eiwis  ZefäU^et, 
wa8  nidil  wesestlicli  Mm  Begriff  des  mdex  fetert,  bekaidelt 
weffdeS)  wi  senk  sielii  nicht  m  kezweifeLi,  dass  beide  Bedevt«- 
gM  in  Bise  wmigehem.  Im  2.  Ca^p.  wird  die  Frage  erMeit, 
wer  SV  BesfsdMrfi  fOig  seL  Ia  Rtteksidii  der  stMiischea  Oe-* 
midmkm  md  CeHegien  hatte  autt  die  Meiiimig  anigesteUt,  daas. 
flve  Zeagviase)  die  Baamiflieh  ia  dem  jadide  psblice  yorhoanaea^ 
adiAi  dea  Thatbeataad  des  ia  Frage  li^eaden  Verbrecheag,  aea- 
den  led^lieh  die  Lebens-  aad  HimdlaBgBweise  des  Aagesdivldfg-* 
Um  Um  AllgcaMiaeii  betraffen  habea.  Der  Vf.  seigt  an  ciMir  Reihe 
Tmm  Beisj^elea,  dass  aach  die  einaelnen  MeaieBte,  welclie  dea 
Thatbeataad  des  in  Frage  stehendea  Verbrecheas  aasmadMay  Ia 
jeaken  Geaeiyniasea  berdchsichtlgt  worden  sind  (p.  17 — ^23).  Vaa 
Miridaett  wardea  suai  Zeagaiss  nichi  zagelasaen  Seiaren,  wer 
■adi  de»  Zwidflafeigeaeta  improbaa  et  intestabills  war,  femer  wet 
ia  bcatiaHBten  Crjariaaliiatoreachoagen  Terartheili  oder  aas  deai 
Seaate  geatosaen  wardea;  in  frlitoren  Zeiten  wohl  aaeh  Fraaeii| 
raa  wekhen  ladess.  für  das  Cieeroik  Zeitalter  das  fiegentheU  aaclK» 
gcwieaea  oad  aagidch  bemerki  wird,  dass  aian  Äe  Abladeraag 
dea  JdlereB  Beehis  aar  vemi^ge  eiaes  AaachraBi8nin&  Salin  deai 
GJiddIcheB  lasohreibea  kUnne;  beschränkt  war  die  Ziagathatt  der 
UaaMiadigcB,  wobei  ladess  aaeatschiedea  bleibt,  ob  dieas  schon  aa 
Qaero's  Beitea  der  Fall  gewesen.  In  aauMh^n  Fällen  ward  efaio 
dnartige  Beschiiakaag  dareh  die  Persiaüchkeit  des  Gegners  Ter«* 
aakaal;  Patrone  aenge«  alcht  gegen  ihre  CUentra,  Uberten  nicht 
^gen  ihre  FieilaBwsr,  Bichier  kennen  nicht  fai  Sachen  Zci^^bIib 
aUegca,  die  tot  Hum  rerhaadelt  wordea  sind,  Ui  welchen  also 
dief  Gegaer  Partei  gebOdet  hat;  der  WortfAlarer  des  Beklagten 
kaaai  im  arinea  repetandannn  alcht  gegen  den  letatem  Z^ga 
aelik  Das  3.  Ci^.  besch&fügt  sich  mit  der  Beaatwortaag  der 
Frage,  ob,  hi  welchea  F&Hea,  oad  wie  man  anm  Zeagaiss  ge* 
nwnngan  wMden  konnte  (p.  50 — 74  j.  Als  Form,  bi  wdcher  die-* 
eer  Zwaag  mwgebiadit  ward,  wird  das  paUice  testiaaaaiam  deaaah* 
dare  nachgewi^eien,  and  selbst  dieses  konnte  bestimmten  Cognate« 
aad  AflBaen  gegentter  nicht  ebtreten.  Diese  Denondatioa  geiil 
in  der  pabHcis  ^idlcib  von  den  Accosator  aas,  oad  wird  Yoa  dem 
Magistrate,  welcher  das  Jadicium  leitet,  realislrt,  and  awar,  wie 
dar  Vf.  rtae  Scheia  der  Wahrheit  anaunehmen  geneigt  ist,  durch 
amictae  diciio  aad  pignoris  capto,  die  gewöhnlichen  Zwangsmittel 
gegen  Ungehorsame.  Uebrigens  beschr&akte  sich  diese  Denanda^ 
tian  aam  Zeagniss  lediglich  aof  jodida  pvdriica,  recopentoria  und 
Pafttlartlagca;  in  Jodida  privata  kam  de  bis  auf  QdafiUUans  Zd^ 
Um  herab  nicht  tot.  In  Cirilsachen  war  nach  dem  ZwölftafelgC'- 
setae  iie  obragalatio  vorges^rldben,  was  ia  Abwdcbang  von  der 
gew«hnL  Aaricht  ffir  eine  alle  drei  Tage  an  wiederholende,  «ffentU<Ao 
Aalbrderang  aam  Zei^ss  ia  den  Fällen  gehalten  wird,  wo^der 
geiichtlicben  Zeagschaft  Gebetene  dch  am  besthnmten  T^s 


Im  GericMe  iileht  elnlhdet  mid  ^feiarck  ehe  Vttiegwäg  ier  ge^ 
ricML  Verhsndlon^  veraiifaisgt  (p.  611,  doch  fiklt  4er  Vf.  Mhr 
wobi  die  UnhaHbarkeit  der  eli^iien  Brkiftnnig'  kerans,  Indem  er  dem 
Vorwurfe  s«  beg^e^en  sucht,  dass,  wenn  diess  der  Sinn  den  Ck* 
seines  gewesen  wftre,  die  Sache  Ja  Ms  fcis  Unendliche  kätle  rer« 
Bchoben  werden  können.  Die  Sollemiititszeog'en  waren  sckon  dordk 
die  vom  ZwOHtafelgesetze  angedroheie  IntestabillUt  znr  Akief^p 
des^  Beognisses  Terbindilch  f^emaoki  worden  (p.  52).    Dab^  wer^ 
den  die  KansUasdrflcke   eviocare  testen  vnd   citare  nen   erUirt) 
Jener  wird  anf  den  Zwange  nnrn  Zeagniss  dnrcb  Dennndation  he^ 
sogen,  dieser  betrifft  den  Präco,  welcher  die  Im  Gericht  anwe^ 
senden  Zeugen  namentlich    Eur   Abgabe   des   Zeugnisses   anfmft, 
eineriel,   ob  sie  aus  freiem  Willen  oder  eben  Zwangsweise  sldi 
eingefunden  haben«    Nach  dem  4*  Cap.  (—80)  war  die  Zahl  der 
Zeug^en  für  elnnelne  Sachen  durch  bestimmte  GeseCse  beschrftnkt 
worden,  und  diess  wird  namentlich  auf  den  Zwang  nom  Zengnlnne 
benogen,  der  nach  den  in  der  Agrhnensorensammlong'  enthaltenen 
Fragmenten   der  sogen,  lex  Mamilia  und  dem  Inhalt  des  Pritor. 
BdMes  bei  recuperatorischen  Jndicia  wahrschelnHiA  auf  die  Zahl 
Sehn  beschrftnkt  worden  ist.    Reich  an  neaen  Forschongen  Ist  das 
5.  €ap.,  weldies  die  Statthaftigkeit  des  Zeogeneides  ftr  die  Zei-* 
ten  der  freien  Republik  nachweist  ( — 8^,  wenn  schon  die  meiste« 
neueren  Rechtsgiiiehrten  ihn  erst  ron  Constantin  d.  6r.  anheben 
lassen«    Sebie  Anwendung  beschrftnkte  sick  Indess  nur  anf  pegen^ 
wirtig«  Personen;  bei  den  Testimonia,  welche  von  Abwesende« 
sehrifUlch  ausgefeitigt  wurden,   kommt  er  nickt  vor.    Das  Wesen 
dieser  Testhnonia,  bei  welcher  Signatores  Yorkommen,  whd  fan  6» 
Cap.  ( — >121)  g'enauer  untersnckt,  dabd  aber,  wie  essckeint,  nickt 
genug  kerrorgehoben,   dass  sie  nur  bei  Abwesenden  rorkamen. 
fierade  in  dieser  Lehre  vermissen  wir  eine  g^enauere  BerAcksleii- 
tlgnni^  der  älteren  Literatur,   die  hier  dem  Vf.  manche  gute  Be- 
meikmg  nur  Förderung  der  eignen  Untersuchung'  an  die  Hand  gt^ 
gehen  haben  würde.    Das  7.  Cap.  f— 1^)  behandelt  den  Ge- 
bnmch  der  Geneugnisse  vor  Geridit,  Testlmonfai  werden  vorgele- 
sen, Personen  werden  befragt  (interroganturj  und  zwar  nicht  von 
dem  Richter,  sondem  von  dem  Producenten  und  Producten.    Der 
|i^w6hn]lche  Rechtsgang  Ist  folgender.    Erst  perorirt  der  Kl&ger, 
dann  der  Beklagte;  nach  Absetnong  dieses  Verfahrens  werden  die 
Zengmi   einaeln  abgehört  und   über  die  Thatsachen  von   beiden 
Parteien  bi  Gegenwart  des  Richters  befragt    Manchmal  erlaubten 
i^h  die  Redner,  welche  den  Ptocess  verhuidelten,  Abweli^uni^ett; 
so  fragte  Cicero  In  den  Verhandlnng^  gegen  den  Verres  die  Zeu- 
gen sofort  nndk  jeder  einsehen  Rede  ab,  was  aber  auch  von  den 
Classlkem  als  Ausnakme  anerkannt  wird;  einige  Mal  Hess  er  die 
Zeugen  anck  mitten  hi  der  Rede  nur  Unterstütsung'  der  von  llun 
behaupteten  Thatsachen  auftreten.    Eine  Abftnderung  im  Verfahren 
trat  seit  den  leg^es  Pompeiae  in  der  Quftstio  de  vi  et  ambltn  ein, 
faMifem  die  Zeugen  nach  ansdrücklicker  Vorsckrift  dieser  Legen 
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T«r  Icr  AMisaUeM«-  vmA  V«fftliei%«ftrede  äbgdi&rt  werilei 
BMiMitnn  ^  md  dess  war  zur  Abktimni^  des  ProcesMiverfahreiM 
ciif^efibrt  w»rd«ii.  Im  8«  Cap.  ( — 159)  bat  der  Vf.  verflucht  die 
Grandsitse  anfMstelieB,  nach  welchen  die  Glaubwflrdig^keit  der 
fing««  m  Cieera'fl  Eeiten  beurtheilt  wurde*  Sr  ^eht  hier  sehr 
ifeiilig'  TOii  der  Anhebt  aos,  dass  über  diesen  Pnnct  g'esetsUdie 
Vorschriften  niebt  existirt  haben;  Tiebnehr  haben  sich  erst  allmälf^ 
dweh  die  Gericbtspraxis  feste  Gmnds&tze  fttr  diese  Lehre  ireMldet, 
nd  auch  Aese  werden  tai  den  Jostinian«  Pandekten  mehr  dem 
Mcbter  empfehlen,  als  nur  Nachachton^  eingeschärft.  Worauf 
HM«  besonders  bd  der  Beortheiluag  der  Glanbwfirdigkelt  g^eseben, 
bat  der  Vf.  ans  einer  Reihe  r^n  Aeasserungen  des  Cicero  nachsn«* 
weisen  gesneht,  in  welchen  der  Redner  einzelne  Zengpen  als  g-Ianb* 
wirdig*  rOhmt  oder  verwirft.  Man  sab  Torzflglich  auf  Stand,  6e^ 
bnrt,  VermAgr^n,  Alter,  Geistesbildung  nnd  Lebenswandel  des  Zeu- 
gen; sodann  wurde  untersucht,  ob  TieUeicbt  Parteilldikeit  oder 
Fun^i  sie  zum  Zeugnisse  veranlasst,  ob  sie  vom  Zeugnisse  Vor-* 
tbeO  oder  Nacbibeil  zu  erwarten  haben;  ob  sie  das,  was  sie  ans- 
sagen,  in  eigner  Person  wahrgenommen  oder  erst  von  Andern 
g^act  haben;  mdetzt  kam  auch  das  Benehmen  des  Zeugen-ln  dem 
Aete  der  Zeugschaft  In  Frage.  Ueber  die  zum  vollen  Jurist.  Be« 
weise  erforderlicbe  Zeugenzahl  existfarte  damals  nfargends  ehe  ge- 
seinyebe  Vofsckift;  manchmal  reichte  das  Zeugniss  eines  Einzel-* 
neu  nur  VerurtbeOung  bin,  in  andern  Fallen  ward  nur  als  bewiesen 
angesehen,  worin  eine  Mehrzahl  von  Zeugen  flbereinstfanmte,  oder 
was  neben-  der  Aussage  eines  Einzigen  noch  ein  Indiciom  für  sich 
bitte«  —  Diene  Uebersicht  des  Werkchens  ergibt,  dass,  wenn  es 
nncb  dem  Vf.,  der  sich  selbst  als  einen  Anfänger  bezeichnet,  nicht 
l^nngen  Ist  des  reiohhaltigen  Stolfes  ganz  Herr  %u  werden,  hier 
doch  ehe  reebt  dankenswerthe  Vorarbeit  für  die  Reconstroctlon 
der  Lehre  von  dem  Zeugenbeweise  geboten  wird  —  f flr  eme  Lehv, 
welche  in  lebendigen  Zusammenhange  mit  dem  class.  Alterthume 
bis  Jetst  neeb  gar  nicht  bearbeitet  worden.  Vielleieht,  dass  sich 
der  Vf.  spUerUn,  ^^enn  er  an  Methode  der  Behandlung  gewonnen 
ballen  wfard,  dtan  entschliesst,  diese  Revision  selbst  vorzunehmen; 
wenigstens  würde  er  sich  dadurch  unter  den  neueren  Bearbeitern 
des  Ram.Processes.  einen  ehrenvollen  Platz  ffir  die  Zukunft  sichern. 
Soll  aber  eine  derartige  Abhandlung  recht  brauchbar  werden,  so 
missen  auch  die  Vorschriften  des  lährchenrechtes  und  der  deutsche 
Reidisproeess  genau  beachtet  werden,  weil  die  heutige  Praxis  an- 
nicbst  an  diese  sich  angeseldossen  bat.  Dann  aber  wird  als  Vm^ 
arbeit,  eine  tichtige  D^fmengeschichte  der  Lehre  von  der  Glos- 
satorenzeit  abwärts  notbwendig,  da,  iwie  Ref.  aas  eigner  Erfahrung 
bezengen  kann,  die  farrthfimlichen  Begriffe  der  Glossatoren  bi  den 
betrefimden  IStellen  des  iUrchenrechtes  als  bekannt  vorausgesetzt 
werden« 

[na]  Ueber  die  Concorrenz  der  Verbredien  und  insbesondere  über  den  Be- 
grifir  dM  fortgesetzten  VerbrecheDS  nach  gemeijtea  und  s&cbsischflm  Rochier 
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Vm  Dr.  A.  O.  BnMT,  k.  8.  App.-AaUie  kt  ZwkkftiL    Uiipdf ,  Voto^. 
1843.    60  8.  tr.  8.    (Tjy,  Ngr.) 

Nach  eiaer  Uebersicht  der  verscUedeoeii  Arte«  der  CeMwrreM 
—  wobei  der  Vf.  die,  wie  Ref.  dafttrb&li,  lidit  gma  paneade 
Beaeicbnan^:  iiiifleicbbalU§^e  C«  (eenciirsiig  beterogMMa)  nach 
Sander's  Vorgaoge  adoptirt  —  werden  die  TeracUede«e»  €!r«id-? 
ansicbten  ia  Betreff  der  Bestrafaiiip  der  C.  erörtert:  das  VerbA»» 
san^priacip  (peena  major  absorbet  minorem) ,  das  Ciinudations* 
prbu;ip  und  das  in  der  Mitte  liegende  Prindp  der  StrafscbArfwiiri 
rtsf^  StrafmQderung.  Auch  bier  scheint  dem  Ref.  der  Aasdmek: 
Verikfissnngsprlncip  nicht  richtig  gewählt;  ja,  atxeng  genommeni 
bezeichnet  derselbe  gerade  das  Entg^engeseUte  ren  Dem,  was 
er  bezeichnen  soll:  denn  nach  jenem  Prindp  wird  gecade  jedes 
concurrirende  geringere  Verbrechen  nicht  yerbfisst,  sondern  mit  dem 
grösseren  durch  dessen  Strafe  mit-veri»(lsst  erachtet;  richt%er 
wird  man  dieses  Princip  also  Absorptionsprincip  nennen»  Der  Vf. 
richtet  sein  Augenmerk  haopt^chlicb  auf  den  Begriff  des  forlge- 
setzten Verbrechens ;  er  legt  die  Terschiedenen  Begriffsbestbwwngen 
desselben^  wie  sie  bis  jetzt  versucht  worden  sind,  und  deren  Mingel 
dar  und  erörtert  an  einzelnen,  zun&chst  dem  Sächsischen  Stnif- 
gesetzbuch  entlehnten  Kategorieen  yon  Fällen  den  besondem  Cha- 
rakter des  fortgesetzten  Verbrechens.  Das  Resultat  dieser  Dedn- 
ction  fasst  er  selbst  in  folgendem  Satze  zusammen:  VerhretAen, 
welche  durch  eine  Mehrzahl  onterscheidbarer  und  das  Stra(gesetz 
mehrfach  verletzender  Handlungen  begangen  werden,  können  nur 
dann  als  Ein  (fortgesetztes)  Verbrechen  betrachtet  und  demufolgo 
mit  Einer  Strafe  belegt  werden,  wenn  unter  ihnen  ein  famerer 
Zusammenhang  stattfindet,  vermöge  dessen  entweder  a.  das  efaie 
derselben  als  das  (relativ)  nothwendige  Mittel  nur  Ansf Ahrung  des 
andern,  oder  b.  ids  nothwendige  Folge  des  andern,  oder  c  die 
sämmtiichen  Verbrechen  als  noäwend^e  Mittel  för  Ehien  Zweck 
oder  d.  als  nothwend%e  Folge  Eines  Motives  erschefaien  und  der 
Verbrecher  sich  dieses  Causalzusammenhanges  fortwährend  bewusst 
gewesen  ist. 

Mathematische  WissenschaflteiL 

[2U4]  Lehrbuch  der  Geometrie,  enthaltend  die  ebene  Geometrie  und  die 
Stereometrie  nebst  Anwendung  der  Algebra  auf  dieselben  von  TwMtt» 
ftFunn,  Prof.  d.  BfatiMmitik  an  d.  kAn.  polytechn.  Schule  so  SCottgart. 
Mit  9  Flgurortai:  Stutlgart,  Köhler.  1843.  Vi!  n.  5d6  8.  gr.  &  (3  TOr.) 

Dieses  niH  grossem  Fleiss  bearbeitete,  Im  Gänsen  sehr  empfeh- 
lemwerthe  LeMoeh  soll  soVohl  ab  Leitfaden  für  Lehrer,  als  auch 
nun  Selbststudium  und  den  Schfllem  zur  Vorbereitung  auf  den 
Unterricht  dienen.  Dm  gleichen  rerscUedenen  Zwecken  zu  genü- 
gen, Ist  Jeder  Lehrsati  voUstAndlg  bewiesen,  Jede  Aufgabe  ans- 
fttrllch  aufgelöst;  selbst  bei  den  Umkehnmgen  der  Lehrsitie  und 
denlualtsen  sbid  die  Beweise  da,  wo  sie  beim  JäeiMsUidiam  einige 
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Schwierigkeit  iMckeB  ktaiteB,  wenifsteas  ii  den  entes  Abscfcnttteii 
vitgeüidii  odkr  dedi  aB^deotet  woHen«  Jedem  AbschiiiUe  der  ebe-* 
MB  CifMBetiie  ist,  flennt  Von  den  Lelirs&tzen,  eine  Answahi  yon 
CaBfliiacflonea  oodAnf gaben  mit  Tollständig'en  Auflösungen  beige- 
Ag:t  worden.  INe  einzelnen  Abscbnitte  des  Bucbes  sind  folgende. 
Bhdeitug  S.  1—30.  Bneb  I.  Ebene  Geometrie  S.  3!— 346. 
Abscltt.  1.  S.  33  IT.  Von  den  geraden  Linien  vnd  Winkeln  vnd 
der  Cen^nieB?  der  Ffgvren.  Abschn.  2.  S.  88  f.  Tom  Kreise. 
Abndui.  3.  S.  132  ff.  PtoportionallUt  der  Unten  nnd  Aehnllch- 
keit  der  Figuren.  Abscbn.  4.  S.  170  ff.  FIScbeninhalt  der  Fi-- 
garen  (ndbst  einigen  Sitzen  rom  Grdssten  und  Kleinsten).  Abscbn. 
5.  S.  311  ff.  Kreisrecbnung  (wobei  aucb  die  Berechnnng  der 
Blttpse  gdMirt  wird).  Abscbn.  6.  6.  241—346.  Anwendung 
der  Algebra  auf  die  Geometrie.  (Dieser  Abschnitt  Ist  mit  beson- 
derer Auafflbrlldikeit  behandelt  und  wird  seiner  Reichhaltigkeit 
wegen  vielen  Lehrern  besonders  willkommen  sein,  auch  seinen 
Zweck)  ÜA  Yoriierettung  auf  die  analytische  Geometrie  zu  dienen, 
ToUMndlg  erfllUen;  inwiefern  darin,  wie  der  Vf.  yersichert,  meh- 
rere gani  neue  Sfttne  enthalten  sfaid,  muss  Ref.  Andern  zu 
benrtheilen  fibeilasaen.)  Buch  II.  Stereometrie.  S.  347  —  518. 
HnleitaBg  S.  347—350.  Abschn.  1.  S.  351  ff.  Von  den  Linien, 
EbeneB  und  Winkeln.  Abschn.  2.  S.  375  ff.  Von  den  körper- 
liehen Bcken.  Absehn.  3.  S.  385  ff.  Von  den  Körpern.  Abschn. 
Am  S.  434  ff*  Berechnung  der  Körper  und  ihrer  Oberflächen. 
(Auch  Aeser  Abschnitt  int  ausfahrllcher  behhndelt,  als  gewöhnlich 
genddeht,  und  enthilt  eine  Menge  A^nwendungen,  die  Berechnung 
T^  Fäsnem,  Gewölben  u.  s.  w.  betreffend.  S.  519  ff.  wird  die 
Berechnung  -des  Ell^solds  gelehrt)  Den  Beschloss  macht  ein 
Anhang,  wd^er  die  Maasse  rerschledener  Länder  und  eine  Tafel 
der  apedf sehen  Gewichte  enthält  (letztere  zum  Behufe  der  Be- 
reehnnig  des  Cnbikinhalts  der  Körper  aus  ihrem  Gewichte).  Oh- 
gfcfcb  hn  Allgemefaien-  mit  der  Anordnung  und  Behandlung  der 
geottetriBchen  Lehren  elnrerstanden,  kann  sich  Ref.  nicht  enthalten, 
ehiige  Puncte  anzufflhren,  hhisichtlich  deren  er  dem  Vf.  wenigen 
Beifall  nehenken  kann,  oder  eine  Bemerkung^  machen  muss.  Wenn 
S.  6  gesagt  wird:  „der  Foss  hat  ungefähr  die  Grösse  des  mensch- 
lichen Fnases  und  ist  aus  diesem  Grunde  In  den  rerschledenen 
Staaten  nidrt  ganz  gleich^,  so  ist  der  angegebene  Grund  schwer- 
lich genügend,  um  die  suJillosen,  zum  Theil  sehr  bedeutenden 
Versdiedahelten,  nur  allefai  fai  Deutschland,  m  erklären.  Femer 
isl  en  nidit  .rfehtig,  dass  der  Unterschied  zwischen  dem  grössten 
und  klebttien  Funse  (Tussmaass)  nodi  nicht  efai  Viertel  d^r  mltt- 
lein  Benschlichen  Fnsslänge  ausmacht,  da  der  in  Turin  noch  Jetzt 
gebränchliche  Piede  liprando  beinahe  19  Pariser  Zoll  beträgt. 
Auch  dass  die  Länge  des  Meters  sehr  nahe  der  Länge  des  Se- 
cundenpendels  gleichkommt  (S.  8),  ist  nicht  richtig,  da  die  Dlfle- 
rena  mdirere  Linien  beträgt.  B.  10  heisst  es:  „man  kann  slck 
eine  eb^ne  Fliehe,  durch  Bewegung  eber  geraden  Linie  entstan« 
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itm^  denken^^;  Uer  feliK  die  iidiere  Bestimiiraii^,  da  a«€li  kronmie 
Flidieii  durch  Bewegung  gerader  LlBien  eBtotekai  körnen.  S.  11 
b4  dSe  ErkUrang  eines  Bogens  —  ,,efai  Theil  einer  brnnunen  Unie, 
der  nar  nach  einer  Seite  g-ekrflmnit  ist^  —  wohl  nicht  genü- 
gend ,  die  beigefflgte  Erklftnmg  *  der  Tangente  aber , .  welche  ^ Ae 
gerade  Verlängerung  eines  Bogenelements^  sein  soll,  ganz  nnzn- 
lässig.  Der  Winkel  whrd  (S.  13)  erkl&rt  als  Grösse  der  Drehung 
einer  geraden  Linie,  om  yon  der  nrsprttnglidien  Lage  in  eine 
andre  überangehen;  sodann  heisst  es:  „eine  Yiertelsumdrehvng 
nennt  man  einen  rechten,  eine  halbe  Umdrehung  einen  gestreckten 
oder  geraden,  eine  volle  Umdrehung  einen  vollen  Winkel.  Hat 
die  Linie  eine  volle  Umdrehung  gemacht  und  dreht  sie  sich  als- 
dann noch  weiter,  so  heisst  man  eine  solche  Übervolle  Drehung 
einen  übervollen  Winkel,  und  zwar:  einmal  übervoll  spitzig,  ein- 
mal übervoll  stumpf  u.  s,  w.  Ein  Winkel,  welcher  einen  vollen 
ergänzt,  soll  ein  Ausfüllungswinkel  heissen.  Neu  sind  diese  De- 
finitionen und  resp.  Benennungen,  aber  schwerlidi  werden  sie  vie- 
len Beifall  finden.  Dass  der  Vf.  S.  15  von  dnem  Winkel  zweier 
Bogen  spricht,  kann  nicht  wohl  gebilligt  werden.  Wenn  er  Ge- 
genwinkel und  correspottdifende  Winkel  unterscheidet,  so  weicht 
diess  von  dem  ziemlich  allgemebi  eingeftthrten  Gebrauche  ab. 
S.  19  wird  der  Umfang  einer  geradlinigen  Figur  Peripherie  ge- 
nannt; richtiger  ist  wojil  Perimeter.  Die  Eintheilung  der  gerad- 
linigen Figuren  im  Aligemeinen  in  spitz-,  recht-  und  stumpfwink- 
lige ist  ganz  unhaltbar.  S.  21  wird  gesagt,  der  Aussenwinkel 
einer  einspringenden  Ecke  sei  negativ;  hier  wftre  Jedenfalls  eine 
nähere  Erläuterung  nöthig  gewesen.  Ob  die  Erklärung  der  Ordi- 
naten  und  Abscessen  (S.  22)  fai  die  Einleitung  zur  Geometrie  ge- 
hört? --  Schneidlioie  (S.  23)  ist  keine  gute  Uebersetzung  filr 
Secante.  Mit  der  Erklärung  d»  Trigonometrie  (S.  27) :  „derjenige 
Theil  der  rechnenden  Geometrie,  in  welcher  die  Winfcelgrössen 
durch  absolute  Zahlen  ausgedrückt  werden^S  kann  Ref.  nicht  ein- 
verstanden sein.  —  Mit  der  Theorie  der  Parallellbiien  hat  es  sich 
der  Vf.  ungemein  leicht  gemacht.  Er  beweist  zuerst  den  Satz: 
„wenn  zwei  Union  mit  einer  dritten  gleiche  correspondirende -Win- 
kel bilden,  so  sbd  sie  einander  parallel^^,  und  zwar  auf  sehr  ein- 
fache Weise,  bloss  mit  Hülfe  des  Grundsatzes,  dass  zwei  gerade 
Linien  sich  nur  in  einem  Puncto  schneiden  können.  Alles  Andere 
folgt  dann  sehr  leicht,  und  obgleich  die  Beweisführung  des  Vfs. 
Vielen  nicht  genügen. wird,  so  ist  sie  doch  nach  der  Ansicht  des 
Ref.  gar  mancher  andern  Theorie  der  Parallelllnien,  bei  weitem 
vorzuziehen.  Weiter  darauf  einzugehen  ist  hier  nicht  der  Ort.  — 
Für  den  pjthagoräischen  Lelirsatz  (der  Vf.  schreibt  pjtagoräisch, 
femer  Srmefirie  statt  Symmetrie,  Linial  statt  Lineal)  theilt  der  Vf. 
in  der  Vorrede  einen  allerdings  überaus  einfachen  Beweis  mit,  der 
ihm  erst  nach  Beendigung  des  ganzen  Werkes  eingefallen  sei. 
Derselbe  findet  sich  übrigens  schon  in  Bezout's  El^niens  de  G^- 
metrie,  so   wie  in  Hofmann^s  Schrift  über  den  pjrthagorälschen 
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Lebraats  «i  Vtmt  iick  wdl  k«Mr»  ib  te  FL  gflkm  kH^  mmi- 
iificb».  bi  stalidi  ABC  eis  bd  A  recUwinUipes  Dreieck  uA 
fiUlt  an  TM  A  die  Seakrechte  AD  auf  BC,  wodurck  aMi  swei 
den  ffuaea  ilmUehe  Dreiecke  erbUt,  so  Ist  Dr.  ABD :  Dr.  ACD: 
Dr.  ABC  «  AB':  AC:  BC%  weraoa  leidit  folgt  Dn  ABD  4- 
Dn  ACD:  Dr.  ABC  »  AB*"  +  AC  :  BC^.  Da  naa  Dr.  ABD 
+  Dr.  ACD  =  Dr.  ABC  ist,  se  ist  aaek  AB^  +  AG*  «£C^ 
—  Ib.  der  ErelsreckBOBff  ist  der  Vf.  Legendre  geCelgt;  den  Ret 
mAebi  es  sweckn&ssifr,  die  ZaU  n  auf  doppeltem  Wege  herur- 
leltcBy  sowokl  durch  Bereduioiig'  des  Inbalts,  wie  Legendre  thety 
jjs  durch  BerechiMiier  des  ümfangs.  —  In  der  Stereometrie  schlagt 
4er  YL  bei  der  Lehre  you  der  Gleichheit  der  Prismen  einen  von  dem 
gewöhnlichen  etwas  altweichenden  Weg  ein  ond  stellt  den  SaU 
voran:  ^wd  Prismai  sind  euiander  gleich,  wenn  ihre  Seitndianten 
^leick  Skid  and  in  denselben  Verlängerangen  liegen^^;  der  Beweb 
dlesselben  wird  einfacher,  als  yom  Vf.  geschehn,  so  gefiUirt«  Offenbar 
ist  ABCDA'B'C  D'^  abcdaVc'd';  von  beiden  nehme  man  nmi  den 
Körper  abcdA'B'C'D'  hinweg.  S.  387  ist  der  Beweis,  dass  nwd 
Parallclepipeda  von  gldcher  Grundfläche  ond  Hl^he  einmider  gleich 
nind,  sehr  schwerfällt  nnd  eben  nicht  anachanllch.  Mit  dem  ta  der 
Aiun.  S.  401  Gesagten  kann  Ref.  nicht  einverstanden  sein.  ,Der 
allgemeine  Satn,  dass  zwei  Körper  von  gleichen  Höhen  einander 
gleich  sind,  wenn  ihre  den  Grundflächen  parallelen  Dorchsehnittsfiäckett 
in  gleidien  Höhen  gleich  sind,  ist  hier  nicht  recht  an  seiner  Stelle, 
da  man  nicht  weiss,  ob  er  als  Grund-,  Lehr-  oder  Zusatz  hinge«- 
ntellt  wfard;  friher  aufgestellt  würde  er  mdbrere  Beweise  ungemein 
abgekttnt  haben.  Die  in  der  Lehre  von  der  Kugel  gebrauchten 
Ansdrticke:  Kugelrumpf,  Eugelkappe,  Kugelnweieck  waren  dem 
Ref.  neu-,  redit  empfehlenswerth  scheinen  sie  nicht,  wiewohl  sie 
in  Ermangelung  besserer  Immerhin  zu  Ausfallung  der  vorhandenen 
Lücke  dienen  können.  In  dem  Anhange  gibt  der  Vf.  die  Länge 
der  sächsischen  M^ile  su  32,000  Fuss  an;  diess  war  allerdings  d)e 
Länge  der  alten  sächsischen  Pollzeimeile,  die  neue  sächsische  Postr- 
nteUe  ist  aber  7,500  Meter  lang,  ttbertrifft  mithin  die  geographische 
Meile  nur  wenig.  —  Die  Ausstattung  des  Buches  ist  treulich ,  die 
Conectheit  des  Druckes  lässt  aber  m  wttnschen  fibrig;  die  am 
Schlüsse  ange:^gten  Druckfekler  sind  keineswegs  die  ehmigen.  . 

pltf]  Die  LdiTB  von  den  Polyedern.  HeingeomeiriMk  ^brgefiellt  von  !>». 
mhl,  auMerord,  ProC  d.  Mathem.  an  d.  Univ.  zu  Tübingen.  IVUt  II  Figurei^ 
Tafeln.    Tübingen,  Fueg.    1842.    262  8.8,    (I  Thlr.  7%  Ngr.) 

Der  Vf.  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt,  die  wlchtigeEen  eleaie»» 
taren  Sätze  von  den  Poljedem  oder  rieleckigen  Kärper  nehut 
andern  rerwandten  Sfttnen  der  Steremnetrie  rehigeometrisdi  sn 
begründen ,  d.  h.  (nach  sefa^r  Erklärung)  durch  unmittelbare  Vü^r* 
gleidiung  der  Raomgrdssen  nnd,  wo  diese  nhsbt  hinreicht,  mitHttUe 
der  (euclidischai)  Proportionslehre  und  des  dementarsten  Theib 
der  Arithmetik  und  Algebra.    Wie  man  afeht,  ist  tB  also  mit  dem 
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■mjftrl  wfll«e«idietiif 0411  iMrt  ^s«  «trtajjr  iMo^M».  Mm 
!0aU6  wirft  ma»  tribite«»  in  dIefeetSGMft  m  wmiir  findeiv  ab 
-•hM  «liyenUiamlfdid  Daritollaiif  der  scIm»  bekaiAitmy  wen  Bian 
:A(ck(  4ie  V^rtMuckmig  eiilirer  ügebnlMiier  Beweise  nM  ^eone«- 
•Iri^eii  (MNiieatittcli  l>ei  den  aw  Lhellier  eMilehAtte,  4m  Chrösgle 
md  Kleilisle  belreffeiidea  S&toen)  4aliio  redinen  will.  DleReiliei^ 
•fdge  der  eiiiflelneii  Leimn  ist  felgrende:  Biolettaiigr  (rMdei  P4^ 
lyedem  überliMipi)  S»  I-^IO.-  Von  den  Pitanen  S.  10-^77*  Vmi 
4cB  PjMBideii  S.  78^115.  Von  den  al>gek<lrateii  PTranideB  nd 
.Memeii  8.  116—120.  Gt^^aBÜts  ini4  Kldusle«  bei  Pjraiiideft  & 
190~141.  AHgMiefM  Sätee  ron^dea  Peljedern  &  Ul—ITB. 
Vw  den  vegulirai  Polyedera  S.  176--3äa  Von  den  arcUmedt«- 
4Mken  Polfedern  ISk  333  *-  283.  Von  den  Polyedern  mit  kaitor 
ceafNwnieii  rhomblaeben  SeitenlUeben  and  r^^iflren  kdrperVdieB 
Bcken  ^em  rlHnabtschen  Dodekaeder  und  Triakontaeder)  ä.  343 
•«*-S56.  Den  Besdiiws  mnehen  Znsäiae  and  EAixi6etfmg(m.  -^ 
Die  WeglaaBonfr  der  Beneimngen  der  einaelnea  Säb&e  (LebTsati^ 
Snsatn,  Aefg^abe  u.  s*  w^)  kann  Ref.  nicki  biUigett,  aomal  du  e» 
ileni  Vf.  nSobt  dämm  um  ihon  war,  die  von  ihm  behaadeii^n.  Ldu- 
Yen  In  einen  nnsammenbangenden  lyntematlBchen  Vortrag  einiaklei* 
4en,  wie  diees  n.  B.  Snefl  In-e^nem  Lehrbnche  der  Geometeto 
nfeki  okne  Ghick  gethan  ha^;  unser  Vf.  läset  aber  die  ebinelnen 
fiiUe  anverbnoden  anif  einander  folgen  und  w^elobt  reo  der  allem 
XeÜa^d»  im  Vortrags,  der  wir  noch  brnner  den  Voruif  znerken^ 
«en  müssen,  insbesondere  far  die  Geometrie^  aur  duieb  Weglas«» 
mmg-  Jener  Benennangeb  ab,  wodnreh  sehie  DarsteUsng  an  'Slogans 
iriben  nicht  gewenen,  an  UeberslehUiohkieit  aber  •  entMshieden  rer«^ 
kumhat  *—  Die  ftnssere  Aanstattnag- des  Bock)»  kann;nioht  soik 
tisrlidi  gertthnit 


][Z14S][  Die  Dififerenzial  -  und  Tntegralrechnung  mit  Functionen  mebrerer  Var 
Habein.  Von  JT.  I^  Aanlie,  Prof.  (Der  Dtfierenzihl-  und  Integralrechnung 
TU.  li.  Abthi.  I:)  Zftricb,  Grell,  FQasH  a.  Go.  i84d.  XXXVII  «.494  ». 
gr.  8.    (3  lliir.  20  N|?r.) 

Der.rorlieg.  Band  des  grflndlidien  und  verdiensiliolien  Werken 
(dem  Andenben  LlUreVs,  der  des  Vfs.  Lehrer  war,  gewidmet) 
b^Aiandelt  dte  Differenz!-  and  bitegralfnnetionen  zweier  nnd  mdi^ 
rerer  Vartabeh;  ein  dritter  nnd  letster  Band,  derbn  Lanfe  der 
nächsten  2 — 3  Jahre  als  3.  Abth.  des  II.  Theils  erscheinen  soll, 
whrd  die  Dlferenüal-  ond  Integtalgleidiongen  mit  nwei  nnd  mehreren 
VerinderRchen  enthalten.  Im  gegenwärt^n  ist  twar  TorzfigUeh 
die  Integralrechnong  im  Auge  behalten,  aber  doch  auch  die  Diffe-^ 
ffMtfnheeknnng  mit  grosserer  Aosfilhrikhkeit  behandelt  und  bereits 
Me  DiflIerenUntieBTön  Gldchngen  nrft  swei  und  mehreren  Ver&nder*^ 
Heben  gelehrt  werden,  wiewohl  sie  mehr  in  den  letiten  Band  an 
gdiAren  seheint  Auch  hier,  wie  Im  essten  Bande,  -ist  die  DIffe« 
rentlal-  von  4er  Integtalrechnung  dadnreh  geschieden,  dans  |edet 
ein  besonderes  Bndi  gewi&nei  ist.  .  Das  dritte,  (des  gannen  YTer^ 
kes^  «mfasst  ik  DUEerentiairechniong  in  3  Ciapp.    Das  erste  der« 
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ihaii  tf  BwMiolie  «w  Bmremälim  rw  Fwutimm  »al  «lidclwflh- 
e«a  Mte^Mr  VariiMn  B6tM^  SälM  ntt.  Bm  swnite  oder  tfes|i^ 
rkrte  fS.  37—89)  «nthätt  in  swei  Piun^nttjjrii«»  Antreatogt» 
aof  FpnettoiieB  tteteerer  Vefftatelickeii :  die  IMbe«  vea  Taylor 
mii  Maelftiiriii  f ör  FoBotioaeo  »ekfarer  Variabeli,  4le  ▼watlgnliMA* 
Mrte  UmkAnni^flireilie  tob  Lagiange,  Eförteraii0f^B  «Im  dea 
Maxhaam-  and  MiaiBiaauHifiilaad  eher  Fpaetioa  jaekrertr  Varfakeia 
«•  a*  w.    Die  iBtei^recliaBag   iat  ia  4  Cafrftel  geik^Mk    Daa 

1.  deraelbeB,  das  fUafte  der  geaaauaien  Intei^^kteehmng^  (9.  19 
— 111)  bat  aam  Ge^eastaode  die  liBearea  DUEtirealialfaactiQaai 
BM^rerer*  VariabelB ,  d.  h*  a^lebe^  Ib  deaea  die  DifereBiiale  der* 
aeUiea  aar  ia  dea  ersten  mid  positlv-en  Poteazea  rorlimBniea.    Daa 

2.  («.)  Ca^  (S.  113—202)  esthält  die  bte^rratlaa  dinr  aiektynei^ 
rea  elfl^lfederigeB  DUrereatiatfaBCtionea  tob  1,  2  oad  mehitfa« 
VeriBderiiclieB.  Ibt  3'.  (7.)  Cap«  (S.  203—330)  irerden  iriekUiaeare 
BM^hrglledriir^  DiSereatiaJfpBeUoaen  mehrarer  r  eründerllehiM  ia  B^ 
aieiipi^  aaf  lategndklliMt  uBtersaciit  aad,  aawett  sie  dttsa  ^eeif^ 
sind,  sofort  iategrirt.  Das  4.  (8.)  Cap.  (S.  331--4/M)  eaüült  Ab* 
vendimgea  der  swvi-,  drei-  and  mdattuih  bestlanateB  Integrale  fa 
vier  fmmgnfhm*    Im  er9feen  werdea  FaBctfoaen  t«b  1,  2  wb4 

.DMkrerai  VarialielQ  dordr  swei^,  rier-  «nd  melofaeii  kesÜMBte 
iBtegrale  aHsgedrttckt,  eine  iMethede,  die  ror  der  Darstelloagswetoe 
Back  der  Tajlar'scb^  and  Afaelaarin'sciheB  ReBie  kesoad^re  Vor« 
•ige  hat.  Ib  §•  2.  wird  die  analjtiscke  DarstdluB^  geaiielefeter 
Eaaetioae«  in  eUgeB  besoadem  Fallen  nnd  gan»  adigemeki  faretae 
Variable  geze^.  In  g.  3.  sind  einige  besttofite  lategnde  aas- 
fcmittelt  Bo^  aader«  in  geg^w^eiti^  Abbängigfcett  gebracht«  {•  4 
iMrhand^U  awair«  aad  mehriadie  lategrale  mit  variabela  Integaalioai^ 
gß0»^u  uad  eathJUt  aiae  Ana^  besondrer  Fall€|  welohe  dia  Uaa- 
ftitl^  v.aa  DoppeUategfi^ei  mit  Doppelsummeiit  tob  dreifadiep  bK 
tegraley  mit  4relfadieB  Sammea  «•  s.  w.  betreffen.  Obglckh  die 
Uatedlkgei  aa  dea  hier  begpracheaen  Fragen  geovetifs^äer;  Natar 
aiad,  iadom  aie,  w)e  hier  geneigt,  a.  B^  hei  der  Qokdfatur  der 
EUipse  aaA  ^fpenhel,  d<»r  OMplaaaUoB  and  CidMar  des  KIlir- 
aoMs  TOfkommeBy  kt  doeb  jeder  ekmefaie  Fall  reia  analftisdi  ko«- 
]ia«4e)t.  -*-  •  Jk9^  aad  Pniriar  dieses  Werkes  sind  tmi  aasgp^ 
adfimet»  ftekäiihelt,  wie  sia  bei  wisseasehaftUdwa  Werken  Ia 
Deatscblaad  nnr  aasflahmsweise  gefanden  wird;  aaf  die  Correotar 
sollte  Jedoch  mdir  Sorgfalt  gewandt  sein. 


[mt]  Ueber  ^le  Thfiori«  de»  Lf^^s.  JMk  einem  Udi/O0ri|ibkten 
des  Frhrn.  Augnstln  Luis  Cmohy,  Prof.  d.  Analysis  an  der  poljtechn. 
Mrafe  zu  Pari«'  q.  a.  w.  frei  bearb.  Ton  Frt,  Xnv.  Meihy  k.  k.  Prof.  am 
hfanm  fs  Uns*    Wien,  Gerold.     1843.    VIH  u.  139  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

Me  Torlieg,  kleine  ßehrfft^  deren  Titel  wohl  etwas  zn  allge-^ 
mäm  gakalbiB  Wand  i?twas  gana  Anderes-erwarten  lässt,  ab  hier 
geho^n  wird ,  eathAlt  laut  ^r  Vorrede  9,eiae .  karae  DarstelliAit 
A)r  lÄgeiaekmi  CUeUmMti»»  weteha  die  draadlage  aa  aUan  Vat 
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lersvdknir^B  il«r  Ae  Fkümnaie  dMlichiea  Msmadiei,  imi  gM 
cIm  gtAr&agte  flvsainiMiistelloiig'  «ad  eine  sue^ete  Idoe  der  Me^ 
Ikoden  und  ResuHate,  worawf  Candij  in  sdlien  UntersMlniiigeB 
tbef  die  Theorie  des  Lichtes  g-ekonmen  Ist^^    Sie  M  nadi  einem 
VMliOgraphirteii  Memoire  bearheilet,  das  nar  ia  sehr  weal^  Exem« 
plaren  vorhanden  Ist  «ad  cit  dessen  KenstaiSB  der  BearheHer,  wie 
%ir  ans  der  Vonrede  lernen,  doreh  die  Frenndschaft  des  Vfs.  ge- 
^en  Hm  ^langte.     Bekanntiieh   verdankt  die  Undnlatfonstheorie 
des  TJdites  den  Arbeiten  Oanehy's  som  {gössen  Tbeile  den  liohen 
Cirad  von  Ansbildnilg  und  Vollkommenheit,  den  sie  jet«t  erreicht 
tat.    Das  Stadium  der  hier  gelieferten  formelreichen  Schrift  hat 
der  Uebers.  dem  hn  analytischen  Catcul  minder  g^eflbtien  Phjslke^ 
dadurch  iaogittgllcher  m  machen  gesacM,  dass  er  die  Herleitmif 
der  ehnelnen  Formeln,  iro  es  ndthlg^  schien,  mitgetbeiH  hat,  wäln 
tend  Canchy  bekanntHeh  mit  solchen  erieichteraden  Ueberg-ftngen 
Vlcht  sehr  frelg^ifig'  zu  sein  pflegt.  —  Die  ehiselnen  Abschnitte 
der  Schrift  sfaä:    1.  lieber  die  Snmmen,  welche  dnrch  Addition 
ifanlicher  Fonctionen   der  Coordinaten   der   rersehiedenen  Pnndte 
gebildet  werden.    II.  lieber  Flächen  der  swdten  Ordnung.    lA. 
tf^er  dl^  Bedingungen,  welche'  irfdi  auf  die  Grenzen  eines  Kör- 
pers oder  eines  Systems  von  Molekeln  (sie)  besiehe«.    IV.  AH- 
gemeiiie  Gleichungen  der  Bewegung  des  Aethers.    V.  Von  den  par- 
tfcolären  integralen  der  allgemeinen  Gleichungen   der  Bewegung 
des  Actirers,  welche  zur  Erklinmg  der  Farbe  und  der  Undurch« 
siditigkeit  der  Körper  dienen.     VI.  Darstellung  der  allgemeinen 
Gleichungen  der  Vfi>ratiotisbewegung  des  Aethers  unter  syttboli* 
«eben  Formen.     VII.  Von  den  Bewegungsgesetzen  des  Aethers 
in -Mitteln,  in  welchen   die  Fortpflanzung   des  Ucfttes  in  allen 
Mobtun^en  oder  fai  solchen,  die  einer  ge^»enen  Geraden  parallel 
sind,  auf  eInerielArt  geschieht.    VOI.  Von  den  Gesetzen  der  Fort- 
pflanaung   der   ebenen  Wellen   in  durchsichtigen   Kdrpem.    Den 
Biesdiluss  macht  efai  Anhang  zum  VI.  AbschnitI  über  den  Gebrauch 
der  syttdioRschen  Formen  in  der  Analfsis.    Derselbe  betrilt  die 
Analogie  der  Dilferenzen  und  Dtiferentiale  mit  dem  Potenzen  und 
das  darauf  gegründete  Verfahren,  die  Integrale  Ihiearer  Gleichungen 
mit  cottstaalen  Coefidenten  durch  symboIisehcFonneln  darausteilen 
imd  die  Werthe  Jener  Integrale  mittelst  der  WerÜie  dieser  For- 
meln zu  bereohnen,  wohhi  man  mittelst  zweier' rersehiedenen  Me- 
thoden gelai^en  kann. 

% 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[9148]  Recearches  in  Asia  Minor,  Pontns  and  Armenia.  In  Two  Volunea. 
Yfith  Map  and  Engravings.  London,  Munray.  1849.  XX VH  jl  S44,  YIU  u. 
5Ü6  8<  mit  aebr.  Kopf.,  «iagedr.  HoisMsbn.  u.  2  KartM.  gr.  &    (1^  tSßh.) 

Der  Vf.  (W.T.Hamilton)  gehört  cu  der  nidit  kleinen AnuU 
britischer  Mftnner,  die  mit  tüchtigen  Kenntnissen  und  mit  regem 
Bifer  ausgerastet,  dem  Drange  des  Wissens. folgen  und  Aesen  oder 


UM  15.]  lAMhr-  «Ml  rmerlmie.  %l 

jeMtt  TheB  4er  lictaiatwi  oder  der  «■Moimfaii  Irde  dmtlsirel- 
fn,  UM  die  GeMeie  der  WiMenachaft  la  erweilenL     Die  Reise 
iel  bereits  in  den  Jahren  1835—1887  ontenommen  worden;   ilire 
R«9«ltoie  wwden  alier  In  diesen  Werke  erst  jetst  yerOfentlielit, 
d»  de«  Vf.  es  notkwendig'  sdiien.  In  der  StlUe  der  Heimstk  noch 
andere  Si«dl^  m  der  onniitlelbarett  Ansdiaunnif^   hiasasufilgen, 
daait  jene  Resnlti^  «n  so  schwerer  and  fmehtbringender  würden. 
Hnsriltoii  ist  ein  Mann,  für  den  Alles  Interesse  hat,  was  in  irgend 
Mor  Besiehnnf  dorn  Qelste  Besch&fligang  darliletet,  nnd  der  dalMr 
naeh  gern  sich  mit  Allem  beschiftfgt  nnd  Alles  erfassi.  was  der 
Blick  erschaoie.    AlsSecretair  der  geologischen  Gesellsciiaft  nnter^ 
aahm  er  diese  Reise,  nnd  so  musste  sein  Angemnerk  wohl  For- 
»ngsweise   anf    die  Geologie  gerichtet « sein.     Allein  ein  hnecor 
Dra^g  scheint  Ihn  in  das  dassische  Alterthum  an  treiben,  nnd  noch 
sonst  Ist  nichts  ihm  der  Beachtung  onwerth,  was  nur  immer  dem 
denkenden  Weltwanderer  von  Bedeotnng  entgegentritt.     Die  ans* 
Cttrliche  Reisebeschrelbnng   beginnt  Ton   Triest  mit   einer  Fahrt 
dnrch  das  adriatlsche  Meer  nach  Corfn,  woranf  noch,  einige  Theile 
des  FesÜaades  von  Griechenland  in  grOsster  Eile  berührt  werden« 
Das  Alterthnm  nnd  die  gegenw&rtigen  Zust&ode  interessiren  nqsem 
Reisenden  in  gleicher  Weise.    Dann  nahm  Hamilton  eine  Art  von 
Standquartier  in  Smyrna,  von  wo  ans  er  die  bekannten  und  nnbe« 
kannten  Theile  Klein -Asiens  nn  dsrchforschen  beschloss.     Schon 
iaSmjma  sieht  man,  wohin  er  mit  besonderer  Vorliebe  seine  Anf- 
■wrksamkeii  richtet.     Es  sind  die  Alterthümer,  die  ihn  vor^Uch 
wwpreohett.     Er  sucht  ihre  TrOmmer   und  Reste   zusammen;    er 
■ntersucht^  wo  die  alten  St&dte  gelegen,  wie  die  Flösse,  die  Berge 
mit  ihren  gegenw&rtigen  Namen  den  alten  entsprechen.    Von  Smyrna 
fpeht  er  nach  Constantlnopel,  von  da  auf  Wegen,  die  fiurop&ei 
bisher  kaum  betraten,  nach  Sardis.    Welche  Freude  macht  es  ihm 
{LS.  114),  das  alten  Trajaaopdis,  dessen  Lage  kein  Neuerer  genau 
M  bestimmen  vermag,  in  der  halben  Wüste  wiederzufinden,  selbst 
die  TrOmmer  des  Theaters  wiederzuerkennen!     Und   an   solchen 
Entdeckungen  ist  das  Werk  reich.    Der  Reisende,  nach  Coostan- 
thMpel  norttckgdiehrt  9  wo   er  das  Fest  der  Beschneidung  eines 
GWtans-Sohnes  sah,  trat  eine  Meerfahrt  nadi  Trebisond  an.    Von 
da,  wo  die  bjrzantinischen  Alterthdmer  ihn  nicht  zu  fesseln  ver- 
mögen, treibt  an  sebe  Wissbegierde  nach  Eraerum,  nach  Kers, 
übA  Armenien  hinein,  wo  es  keine  griechischen  Alterthümer  mehr, 
w<dd  aber  Natur,  Boden,  Menschen  und  Sitten  zu  beobachten  gibt. 
Er  kommt  nach  Trebisond  zurück  nnd  reist  nun  nach  Andsus  und 
Sfaiope,  an  der  ganzen  Küste  des  schwarzen  Meeres  herum,  wobei 
er  Alterthümer  bucht  und  beschreibt,  aber  auch  die  Angaben  der 
Alten  vAi  der  Gegenwart  vergleicht  und  somit  oft  Gelegenheit  hat, 
sich  nnd  den  Leser  von  Strabo's  grosser  Genauigkeit  zu  überzeu- 
Ipen»    Da  aneb  die  jetzigen  Znst&nde  HamOton  fortwährend  beschtf- 
Hgen,  mnss  er  oft  von  den  Türken  sprechen«    Zuerst  haben  diese 
dnrch  aasdMlnende  Biederkeit  einen  günstigen  Eindruck  anf  ihn 


iV  LäMkr-  fmd  Vsacerkmis^  ;    [IMS« 

gmädktx  aber  Md  IM  4ef  tiiis<»kende  Scbefai  TMsdiwviAeiK  Mett-- 
wttrd^  fat,  wie  er  sieh  Hber  die  Md^nchkelt  des  Gelhi^ette  ekier 
Befoni  bei  den  Tfliten  äassert  (I.  S.  3ö5).  Er  findet,  du»  die 
Masse  noch  an  dem  alten  strengen  Glanben  des  Korans  hänget,  der 
jede  Reform  znr  UnmOglfehkeit  macht.  Bs  ist  aber  anch  eine 
Paiid  da,  welche  dieses  alten  md  strengten  GlanbeM  an  den  Ko-» 
nm  sich  entkleidet,  aber  nnr,  nm  sich  ehiem  bodenlosen  AtheisnMs 
na  ergeben.  Diese  Partei  Ist  In  der  Regel*  aich  die  der  pdiflsch- 
bfirgernchen  Reformen;  es  Ist  nichts  von  ihr  zn  erwarten,  eben 
well  sie  atheistisch  ist.  Von  der  Kflste  des  schwarzen  Meeres 
wendete  sich  der  Reisende  allm&llg  wieder  za  der  Westküste  KIeln-i> 
afliens  znrttck.  Er  sieht  Vieles,  wohfai  selten,  Manches,  wohin  nie 
ein  evropaischer  Pass  gekommen,  nnd  fortwährend  erfreut'  die  Reise 
dnroh  die  Beobachtnng  der  Menschen  nnd  des  Landes,  dnrcb  das 
Anffinden  von  Alterthflmem,  sowie  dnrch  eine  gewisse  Nairetät 
der  Berlchterstattnng.  An  eine  strenge  Ordnung  Ist  nun  freRlcli 
illeht  zn  denken;  der  Bericht  gibt  genau,  was  In  der  Ordnmig  deif 
Rebe  gesehen  oder  gefanden  wird,  wieder«  Daher  waltet  In  dem 
Bnohe  die  bunteste  Mannichfaltlgkeit.  Am  Anflinge  des  9.  Thei-« 
les  tsC  der  Reisende  nach  Smyma  znitlckgekehrt.  Die  Kuste  von 
lonien,  Carlen  und  Rhodus  wird  in  antiquarischer  Hinsicht  dareh- 
forscht,  und  dIeMflhe  lohnt  sich  nath  so  vielen  Vorgängern  immer 
noch  reichlich  genug.  Dann  folgt  wieder  eine  grössere  Fahrt  Itf 
das  Innere  Kleinasiens  hinein,  um  geologlsehe  Forschungen  anzu*- 
stellen,  den  grossen  Salzsee  zu  erforschen  nnd  den  BergAegaeos 
zn  ersteigen.  Diese  Forschung  musste  den  Reisenden  bis  zu  den 
Eophrat  nnd  dem  Taurus  führen.  Der  %  Theil  steht  indessen  an 
Interesse  mit  dem  1.  nicht  auf  gleicher  Linie.  '  Nur  zn  oft  nimmt 
er  das  Ansehen  eines  blossen  Itlnerars  an;  die  aufgefundenen  AHer- 
ttfimer  sind  nicht  mehr  von  grosser  Bedeutung.  Das  meiste  In*^ 
teresse  erregen  noch  die  Berichte  des  Reisenden  Aber  tf  e  gegen-» 
wärtigen  Zustände  nnd  Verhältnisse  dieser  entfernteren  Thelle  Klein* 
asiens.  Er  findet  sie,  damals  noch  obenein  von  dner  harten  Pest 
geschlagen,  durch  Schuld  des  bnAtaMommen  Gouvernements  unge« 
mein  traurig  nnd  verödet.  Geist  und  selbst  Kraft  sind  den  Men- 
neben  entfiohen.  Wenn  die  Conscription  kommt,  ergreift,  wer 
fliehen  kann,  die  Flucht.  Einige  Vornehme  und  Höherstehende 
echefaien  woM  eine  stille  Sehnsucht  nach  einem  bessern  Zustande 
ihrer  Verhältnisse  m  haben;  aber  etwas  Weiteres,  als  eben  eine 
solche  stille  Sebnsudit,  Ist  auch  nicht  zu  finden.  Wenn  der  ReK^ 
sende  Ihnen  voift  den  gesetzlichen  Organisationen  Bnropa's  berich'- 
tet,  wenn  er  ihnen  erzählt,  wie  dort  das  Elgenthum  vor  bmtaleift 
Drucke,  der  Mensch  vor  launischer  Willkfihr,  und  der  Kopf  auf 
4em  Rmnpfe  vor  dem  barbarischen  Winke  eines  MtcMlgen  sicher- 
gestellt iilt,  so  blldten  sie  nachdenkend,  schwelgend  zur  Erde  uiid 
trieben  furchtsam  den  Seufzer  zurflck,  der  Ihnen  aufAossen  wltt. 
Handlton^B  Bnduiiheil  Dach  genauer  und  sprgfäit^er  PrtlAmg  Ist 
(II.  S.  379),  dass  der  geneiiie  Türke  woU  von  seinen  alten  Tt^en- 
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,  «er  AaMAr^ttftMftaft,  EMIcUeit  mi  Ik^nmtkj  Boek  thfH 
im  «idi  tthgtj  dftBs  es  aber  auf.  einem  iittlidi-|reistig«ii  Grinte 
iridiil  nilie  ud  daher  bei  der  kMaaten  yeraöch«ii^  vMig  eporiea 
Taaebtrinde.  Die  höheren  daaadn  aber  aelgea  toh  diesem  altem 
Tm^enden  gleich  von  .yendiereiji  nldit  daaMiadesteiuehK;  eie  aimi 
asf  das  TidMe  aiUUcb  yerfault  An.  eine  Beferm  ist,  so  lange 
der  Glanbe  an  den  Heran  aoob  steht)  nicht  au.  denken;  und  s&nke 
«Ty  wie  ier  denn  aHerding's  .mktm  yieler  Orten  gesunken,  ao  iafc 
renig  HolBiBag,  dass.  das  Christenthwn  au  dieseai  Volke  sick 
bri^hen  ktonte:  es  wäre  nur  au  fttrchti^,  dass  Athetsniu«. 
md  Alateriafinaua  die  breiteste  Herrschaft  gewönnen  und  denohne-r. 
dem  wahraAendich  unauflialtsameB  Untergang  um  so  rascher 
Tottendeten. 

[114t]  BewbndbuQg  too  Kordofao  ood  einigen  aogrämseiiidea  Länderti ,  nehst 
einem  Ueberblick  über  den  dasigen  Handel ,  die  Sitten  und  Gebrauche  der' 
ESnwohner  und  die  unter  der  Regierung  Meheoied  Ali's  stattgefundenea 
Sklayenjagden.  Von  |^.  PaHme,  während  dessen  Anwesenheit  in  den  I. 
1839  bis  1«39  irefftMt.  Stuttgart,  Cetta.  1843.  Xu  u«  320  8.  gr.  8.« 
(I  Thir.  10  Ngr.) 

Aucb  u.  d.  Ht:  Rdsen  und  Linderbescbreibungen  der  Utem  und.netieateii 
Zaifc;  eine  Samalung  4er  interessant.  Yi^erke  über  Lander-  und  dcäaton- 
Koade^  Geographie  und  BtfiUstfk.  Herauageg.  von  Pr«  Ed.  Wl(Unma$m  «ad 
Pr,  Herrn,  Bauff.    24.  Liet 

Deber.  das  ans  so  wenig  bekannte'  Kerdofan  empfangen  wir 
hier  dne  Reihe  Notizea,  die  besonders  in  .Hinsicht  des  ethno« 
g^rnphisehen  Theiles  von  hohem  Interesse  sind.  Ign.  Pallme 
war  freilieh  nur  ein  bAhmischer  Handeknaano^  der  gegen  Ende  de» 
J»  1837  dahin  gfaig)  wn  das  TerTaia  fttr  Handelscoojunctoren  au 
recogioacirea;  alldn  er  blieb  19  Monate  dort,  er  durchstrich  theilft 
allein 9  thdla  ndt  ebem  IMener  das  Land  und  konnte,  da  er  auf 
flcine  Kenatniss  des  Arabisehen  fassend,  sich  furchtlos  den  EiUf- 
wohnera  hingab,  manches  noch  mehr  erfahren,  als  Bttppel  unA 
Baaaegger,  die  mit  starker  Escorte  Alles  yor  sieh  her  veffscheueli- 
ten,  mi  auch  nicht  so  lange  dort  rerweilten«  Dabei  hat  der 
adiUeiite  Man,  wie  es  scheint,  immer  nur  berichtet,  was  er  sei  bei 
sah,  und  wo  er  den  Mittheiluhgen  Anderer  folgte  bemerkt  er  gcnan^ 
wer  m  am  sagte,  und  warum  er  ea  fir  gknAwfirdig  hiUL  Im 
flaaien  wtede  sich  mm  ailerdiags  seine  Darstellung  wohl  beeacr 
haben  abfanden  laaaea,  denn  es  finden  sich  manche  WiedeAolton^ 
gen,  selbst  kleine,  Jedoch  mehr  sehfsinbare^  als  wirklich  begrün Aete 
Wlder^rUche,  allein  dann  würde  wieder  der  sebUchto,  ansprach»» 
hwe  md  das  Geprftge  der  Wahrheit  tragende  Ton  lu  sehr  ver^ 
wiacM  worden  nein.  Möge  daher  der  Leser  nnnierUn  daa  lebeasYoüei 
184  j^oi  Landes  nur  fiUmd  nehmen^  wie  es  ist,  ohne  si^h  Ton 
etnaeinen  Jtleinen  Flecken  stören  au  laBsen*  Er  wbd  erat  mit  der 
Lage,  den  Cremen,  den  Gewftssem,  dem-  Beden  und  Klima  dea 
Landea  bekannt  gemacht.  Das  Letztere  wird  ihn  nicht  sehr  anb- 
lecken; es  ist  w&hrend  der  Begmadt  äusserst  ungesund,  in  der 
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KtAI  M  ei  ittki  aekr  UU,  am  Tag«  anttdmJI  Mw^  wOtmi 
Mck  Oreaae  Yoa  Zdt  m  Zeil  mii  Entoieiieii  effittneii«^  Von  den 
llenManenden  SdAMgttgetL  kau  maa  akh  kaam  eneD  Be^rUT 
nackcD,  *tE»o  wenige  wie  roa  der  aaf  die  Re^nzeil  fotgeadea 
Ueppigkeit;  ^das  Graä  enreicbl  dae  Höke,  dase  eia  Reiter  adt 
leiBem  Pferde  gedeckt  wird«'^  Eiae  kane  Gesckickte  dei  Landen 
welche  darauf  folgt,  ist  aatflrlich  nor  dürfUg  oad  nach  dea  Mit- 
Ikellapgen  eines  alten  Faldrs  gegekea.  Sie  ke^deht  rieh  Tomehai- 
Hdi  aaf  die  Eroberung  des  Landes  im  J.  1821  darch  dea  Scliwle- 
geraoha  Mehemed  All's,  von  dealsen  Graasmakeit  viele  kaora  glai^ 
licke  Zöge  adtgethdlt  werden.  Seitdem  sind  die  400/)00ü  Ein- 
waluier  des  Landes  alles  WoUstandes  berankt  woidea,  oksckoa 
Jetzt  9,die  f despotische)  Regierang  etwas  gelinder  nnd^dle  Bean^ 
tenwillkflr  beschränkter  ist'^  Für  den  rebenden  EoropAer  findet 
jetst  eigentlich  keine  Gefahr  mehr  SUtt  Die  SUatsekikfinfte, 
welche  Hehemed  Ali  bezieht,  bestehen  theils  in  Geld,  theils  in 
Producten,  namentlich  Vieh,  theils  in  Sclayen,  welche  fai  Mllitair- 
r^menter  eingestellt  oder  für  Rechnung  des  Viceköi^s  verkauft 
werden.  Die  ^^Sitten  und  Gebrkuche^^  bilden  eines  der  anaidiend* 
sten  Capitel  (das  4.  S.  27--66);  was  über  die  Beschneidang  der 
OUdehen  berichtet  wird,  war  uns  in  der  Art  gäaa  aen«  Im  Gaa-* 
aea  ist  das  Volk  gutmithig  und  gastfrei.  Dreissig  Tage  lang  lag 
der  YL  tödtlich  kr^  und  wurde  so  verpflegt ,  wie  es  nar  in  den 
üftttea  dieser  Armen  möglich  war,  welche  ihn  durch  eiai^  kalte 
Stnrabäder  kerstelltea.  Jedock  wetckt  der  Charakter  der  Bhiwok- 
aer  nach  Maassgabe  der  verschiedenen  Racea  ab,  die  Im  5.  Cap* 
(S.  67—73)  vorgeführt  werden«  Man  findet  hier  vkde  Neger  ab 
bclaven,  und  freie  Nomaden,  „Arabs^^  unter  denen  besondets  dte  Bak*- 
karas  von  Bedeutnag  sind  (6.  Cap.  S.  73—81),  die  eben  Tribut 
von  12,000  Ochsim  Idsten  müssen,  und  denen,  „ohne  dass  man  mK 
efaiem  ärer  Schahs  Bekanntsckaft  gemackt  kat^S  nie  au  trauen  kfL 
Fallme  kefand  sich  sehr  woU  bei  einem  solchen  Stamme  öad  gibt 
eiae  reisende  Schilderaag  von  ihren  „malerischen^^  Kriegstiaaea, 
die  oft  etwas  „Phantastisches,  wirklich  In^osantes  habea^.  Bia 
anderes  Nomadenvölkchen,  die  Kabobisch,  welche  besonders  Waa- 
reatransporte  ttbemehmen,  dann  die  „Dar-Hammer^%  die  sieh  vor« 
aehmllch  mit  der  Kameelaucht  beschäftigen,  mehrere  aagreaaeBde 
Negerstlmme,  unter  deaen  die  Scheluks  und  Penkjs  so  ehiflUig 
sind,  dass  aus  ihnen  keine  Rekruten  genommen  werden  köaaea, 
lenU  man  hi  den  folgenden  Capp.  bis  S.  113  kenaea,  wobei  aadk 
Manches  Aber  den  Elephanten  und  die  rüstigen,  niemlich  republi- 
kanisch lebenden  Nubaneger  erzählt  wird,  lieber  das  (Neger-) 
Land  Takele»  fünf  Tagereisen  von  Kordofan  entfernt,  das  Meke- 
med  Ali  vergeblich  zu  erobern  suchte,  und  welches  ,^odi  nie  der 
Fass  eines  Europäers  betreten  hat^S  theilt  uns  der  Vf.  amkrere 
Notizea  adt,  die  er  in  Lobeid  von  efaiem  daher  gekommenen  Prin- 
zen, dem  Bruder  des  dortigen  Sultans,  erfuhr.  Von  der  Religio 
(Islam,  doch  nicht  ümmtisch),  den  Krankheiten,  denen  kesonders 
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yiaHwfigr  wUSH  MM  entfeU,  pftt  tei  MLinl  ll.Oqi.  Krafe; 

13.  veriHrdMet  sich  thet  das  dort  beSndBclie  (igyptlsclie)  mebt 

Sdiwanen  bestehende)  seUeckt  exercbte  und  eqaipirte  Amtlr 

(8.  123 — 133),    das  im  stvengsten  Sinne  des  Wortes  nvr  ans 

^Sclaren^  kesidbt,  die  in  LasareÜie  sn  LoMd  ^glelcli  dem  VM^ 

liefc— ddt  wnrden«     Der  Boden  würde  nngemein  viele  Prodnete 

gcwikren  (13*  Cap.),  wenn  nicht  die  Jakresxeiten  so  grosse  Con«- 

trmite  bildeten  nnd  das  Monopolwesen  ntclit  allen  Fleiss  Temich- 

iele.    Viele  Plbnaengattan^en    ^^d  bis  jetot  in  keiner  Flora^ 

TeneMmet;  eine  Insectensammlun^  ging^  dem  Vf.  Im  ,,Trie8ter  L»- 

snr^e^  va  Grande.    Giraffen  kommen  liiofi^  ror  nnd  iBber  ihren 

¥am^,  die  imfemiehnnf^  der  Jongen ,  über  £e  Hjtne,  welche  oft 

Im  Heerden  rmi  10 — §0  Stock  umhersüreift,  aber  „sidi  el^r  sn 

▼Cfbergen  als  ansn^eifen  sncht^,  nnd  leicht  nn  üibmen  ist,  ti>er 

den  Löwen  sagt  Pallme  manches  Nene,  oder  doch  nicht  Gewöhn« 

■ches.    Er  nennt  noch  eine  Menfe  ron  Thieren,  „welche  man  itt 

finropa  nicht  einmal  dem  Namen  nach  kennt  — -^  (?}•    Der  IUb 

ist  hier  nodi,  wie  bei  den  alten  Aegjptem,  heiHgr;   P.  sidk  anf 

«inem  Baume  oft  30-50  Nester  desselben.    Die  Hauptstadt  des 

Imndes,  Lobdd,  von  etwa  12,000  Menschen  bewohnt,  bietet  nicht 

JHe  gorittgste  eoropiische  Bequemlichkeit  und  wird  im  14.  Cap., 

&  158—173,  sehr  ausföhrlich  charakteridM.    Bfai  einnlfer  Bwo- 

pier,  welcher  da  war,  Dr.  Iken  ans  Hannover,  Amt  am  IWilitir- 

spitale,  stari»  gieidi  sid^en  andern,  die  sich  hier  verweüt  hatten. 

Der  Handel  (15.  Cap.)  kann,  schwindet  das  Monopolwesen,  be«- 

deutend  werden,  obschon,  was  die  Atasfnhr  betrill,  fast  nur  Pro- 

ducte  in  Betracht  kommen;  Gummi,  10 — 14,000  Centner,  Elfenbefai, 

im  haoptsidilidi  die  Englftnder  in  Suakem  am  rothen  Heere  an 

Bidi  niehen,  Tamarinden,  Straussfedem,  Gold,  Sennesbifttter,  sind 

die  TOWwMgMiBUn  Artikel.   Fabrikate  ^ehen  vornehmlich  aus  Oester- 

ref«^  doch  meist  durch  Zwischmhandel  dahin.  Namentlich  worden  ta 

Glasperlen  aus  Venedig  und  Böhmen  Geschifte  gemacht,   denen 

jedoch  der  Vf.  S.  184  ff.  noch  viele  andere  Dinge  anreiht    Wir 

•bergchen   das   16.  nnd  17.  Cap.,    worin   eine  SchOderunip  der 

flchreckUcken  Sdavenjagden  gegeben  wird ,  weliehe  in  Senaar  und 

Kuba  seit  1835  betrieben  werden.    Mehr  als  300,000  sind  ihirer 

Heimadi  theib  durch  Gewalt  und  durch  militirische  Expeditbnen, 

thels  durdi  Lbt  nnd  Betrug  aller  Art  entföhrt  worden.    Neuer«' 

diags  Ist  hl  Folge  von  Vorstellungen  des  englischen  Gouvernements 

der.  Befehr^ei^ehen  worden,  jeneRanbxttge  efainustellen,  aber  — 

die  Sache  grMtben.    Einige  Nachrichten  von  dem  weissen  NQ 

nad  (ftweifeHrnften)  AlterthOmern  Kordofans  (18*  Cap.),  riad  aas 

der  dritten  Hand,  nAmlich  aas  dem  Monde  efales  Negers  ndtgetheBt, 

der  .auch  6  Jahre  laujg  In  Buropa  gewesen  war;  dfe  Angal^  tter 

DarCue  (10.  Gap.)  grönden  sich  aaf  Notiien,  die  ein  Bruder  des 

dort%en  Sultans   dtm  Vf.   mRtheilte.     Und  hiermit  sehüesst  das 

hMeressante  BiMh. 
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*  ia  den  lii«r  g'dioteiiai  Brlanerongeii  an  eine  im  Sonmer  1843 
Mdi  Stookifolm  und  Kopenliag'eii  gemachte  Reise  tritt  das  poeti^ 
sdie  und  nevelUatisolie  Blemeit,  weloheg  ftittliclie  ?on  der  Vfo. 
IWHm*  benuMgegebene  ScMfteit  vorwaltend  durrlmlelit,   Ter  der 
SddMerang*  der  wirkliclien,   auf  der  Reiee  entgegen  gebrachten 
Seenen  oiä  ErlebnlsBe  so  snrfick,   dass  Les^,  die  sieh  für  die 
Krnide  des  Auslandes  interessiren^-ihre  Re^nang  hier  nm  so  mdir 
finden  werden,  )e  stärker  sie  sich  von  dem  Daratellangstalenie  der 
Vfk.«  angesogen  fMrien  mttssen,  die  als  Dichterin  nicht  erst^  wie 
viele  andere  Reisende,   da  die  Anatomie  an  Hülfe  in  mfen  hat, 
wo  sie  das  Wesen  schon  an  der  Physiognomie  erkennt    Die  Vfn« 
legte  4iie  Reise  von  Stralsond  Aber  Ystadt  nach  Stockholm  anf 
dan  Dampfboote  in  der  karaen  Zeit  von  45  Stunden  nurfick.    DIö 
8eenise  \bA  der  anf  dem  Lande,  mit  schlechten  Nachtquartieren  und 
enormen  Stationen-Entfemongen  vorenzielien,  besonders  da  dan 
Land  von  Ystadt  bis  Stookhokn  anf  der  Strecke  von  89  deotsehen 
Meilen  kdnen  einzigen  so  interessanten  Ponct  darbietet,  wie  die 
Fahit  durdi  die  Scheeren.    „Von  dem  Leuchtthnrme  anf  dem  ins-« 
semten  Felsen  derselben  kamen  wir  in  einen  wahren  Archipel  von 
grissem  und  kleinen -Felseninseln  hinek,  die  Anfangs  ohne  alle 
Vegetation  und  gann  dde  sind,  bis  sie  je  näher  der  Koste  sidi 
desto  mehr  bebamnen,  freilich  nur  mit  Nadelholn  und  snletzt,  nah 
bei  Stockholm,  auch  bewohnt  werden  «ul  ab  und  an  zwischen  ei»-^ 
seinen  schteen  Bichen  und  spärlichen  Obstbäumen  kleine  ländliche 
Ifitamer  nnd  efaifache  Gärten   zeigen«    Seltsam  schieben   sie   sieb 
vor  nnd  durdi  ehander,  so  dass  man  meistens  anf  dnem  ringsum 
gwehiossenen  Landsee  za  fahren  glanbt^^  (S.  12).  -^  DieRlddar«- 
hohhskbrche  bexeicknet  die   Vfn.    als  ein  schänes   und   wOfdiges 
Pantheon«    „Es  ist  voo  ganz'scblechtem  Material,  weiss  ibertauch-- 
tem  Backstein  nnd  Holz;  aber  es  schadet  ihm  nichts,  es  ist  gleiehwohl 
edel  und  in  seiner  schmucklosen  Btaifachheit  doch  feierUcher,  i^ 
das  Pantheon  zn  Paris«^^    Hier  sind,  «inandiv  sich  gegenftbente^ 
bend,  die  Capellen  mit  den  Marmorsarkophagen  CSnstav  Adolfs  nnd 
Carls  mi.     „Wie  fiebeine  der  Heiligen  hat  man   als  Relifnlen 
dieser  beiden  Kftnige  in  gläsernen  Kasten  die  Gewänder  anifb^ 
wahrt,  dfe  sie  zuletzt  getragen.^    Die  Tfldier,  in  denen  man  Gn- 
slaiv  Adolfs  Leiche  nach  Schweden  gebracht  hat,  machen  auf  die 
Vfn«  ehien  widerlichen  Bindmcb^  acht  weiblich  sieht  isle  In  ihnen 
^  srimmtzige  Wäsche«    „In  Karls  Xu«  Kleidern  ist  mehr  Phy- 
siognomie; obgleidi  sie  nach  der  fißtte  der  Zelt  von  Tuch  nnd 
Leder  sind,    haben  rie  doch  durch  DicUielt  und  Schwere  mehr 
AehnlMrkeit  von  Ristnngen  als  von  KMdeni«    Der  Hot,  durA 
den  seitwärts  die  mörderi^e  Kugel  in  die  rechte  Schläfe  drang, 
hat  ein  rundes  Loch  und  der  schwere  Stilphand^chuh,  mit  dem  dto 
rechte  Hand  zur  Wunde  fuhr,  hat  einen  langen  Blutntreif^  (S«  31)« 
Unter  dem  Volke  fallen  besonders  die  Weiber  aus  Dalekarlien  ins 
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Sl^ddiohi  lud  wem  sie  ein  wenig'  gvflamwelt  iiaheii  imd  im  Heinu 

«ie  MmkMjtt  ph^  so  biii^en  de  den  Unheil  4tm  ■imarie 

fcehfen  dmin  urfick,  an  ihr  mfihseligeB  Leben  ron  Ufenem 

m  be^itfiea«    Siethnn  Arbeiten,    die  ich    sonst  nirgpends   von 

Frauen  habe  Torrichten  sehen;  sie  helfen  bän Bauen,  karren  Sand, 

rihMn  den  Mörtel,  klettern  anf  den  Gerüsten  umher*    Die  meisten 

Kaderfcihne  fahren  sie;  Abends  um  nefan,'  dlf  Uhr  sitien  sie  noeb 

äßg  Arbdl  gewärtig'  in  ihren  Kähnen  und  mit  dem  frühen  Morgenp 

Band  nie  s^n  wiäer  thät%  bei  ihrem  anstrengenden  GeschM^ 

(&  57).  —  Anziehend  wird  S.  78  IT.  ein  Besuch  bei  Fred.  Bremer 

geseUldert.    Diese  wohnt  anf  ihrem,  3  sdiwed.  MeHen  von  Stoek- 

holni  entferntem  Landgote  Arsta,  etaem  aud  historiseh  merkwür- 

ä^n  Pmcte.  Anf  der  dortigen  grossen  Wiese  hat  Gustav  Adolf  das 

Beer  versammelt  imd  gemustert,  mit  weldiem  e^  Kuerst  nach  Uef-» 

Und  ging.    Noch  steht  das  htizeme  Haus,  welches  er  bewohnte. 

—  Der  Dom  und  fie  BibllotbA  zu  Dpsjda  werden  S^  98  ff.  ans«* 

fürlich  besduAeben,  eben  so  das  berühmte  Bergwerk  zu  Danne- 

HMNU    Es  weicht  von  der  Vorstellung,  die  man  sich  ron  einem 

sekdien  madit,  sehr  ab.    „Ich  war,  ganz  verwundert  keine  Hohle 

SS  finden,  sondern  einen  weiten  Abgrund,  an  dessen  Rand  man 

bennfaeten  und  bis  auf  seinem  Boden  blicken  knnn.    Die  grftcwte 

TMe  ist  540  Fnas.    Hflgel,  Blöcke,  Pf dkr,  Bogen  adnd  stehen 

gcbUeben,  wie  Ruinen  dm»  Cjclopen-Palastes  and  anf  ihnen  krie- 

Am  die  Arbdter  herum  und  sdien  von  oben  herab  nicht  grösser 

JMS  als  mim^  (8.  131).  —  Die  Schilderung  des  Götha-Canalo 

S*  177  ir^  ist  sehr  lesenswerth.    Wo  dieser  Ganal  aus  dem  See 

wieder  heran^eleUet  wird,   liegen  die  grossen  Eisenwerke  rem 

filotala^  „dem  einzigen  Orte  in  ^iweden  der  mir  den  Blndmck  von 

Betriebsamkett  gemacht  hat^^  (S.  1861 In  Kopenhagen  (a  iOS 

ff«)  ist  es  besonders  die  mit  Thorwaldsens  Apostelstäteen  goaierto 
Fttuenkirche^  dorch  welche  die  Vfn.  sich  angezogen  fahlt  und  auf 
dmwn  sdur  ausführliche  Besprechung  aufmerksam  zu  machen  ist  -^ 
Sdioii  tfesB  Wenige  wird  hinrdchen,  die  Aufmerknamkdt  anf  diese 
Sdvift  binzuleiAett,' die  .auch  besonders  noch  durch  in  deveftrweble 
laUreidien  Reminiscenzen  aus  der  schwedischen  Geschichte  anzte« 
bend  untcrittlt. 


Gesichichte. 

rmnl  Wendlidm  GeMhiokte  aus  deft  Jahrm  780  bia  1I8Q  von 

Oienebyeolit     Beriin,  Oirtner.    1843.    XVI  u.  2W,  X  u.  903  «^  gr.  a 
(B.  3  Tbk.  20  Ngr.) 

Der  Vf.  dieses  Werkes,  du  naher  Verwandter  des  Hm.  Wllh. 
Giesohredit,  von  dem  in  Ranke's  JahibQchem  des  deutsche»  Reiches 
die  Cfeschlchte  Kaiser  Otto's  Ü.  herrfihrt,  wHI  nicht  bloss  die  Ge- 
scfaiehte  des  unter  dem  besondem  Namen  der  Wenden  bekannten 


CfefdUdUe  {IMS.' 

JkmUkm  YMm,  Mitern  Tidbehr  der  Wentai-V^fflMr,  wie  er 
sie  Bemt ,  en&Uen.  Er  stellt  sich  auf  ehes  Boden ,  der  dordi 
Ost-  und  Kerd--See,  Bider  und  Elbe  anf  der  einen,  und  die  Strtae 
Weiiteel,  Brake,  Netne,  Warthe,  Oder  and  Bober  anf  der  andern 
Seite  gebildet  wird,  und  will  diesen,  die  Vorgr&ag>e  anf  Ihm,  und 
die  Ylftlker,  weldie  ihn  bewohnten,  scfafldem.  Nachdem  die  Btai- 
Wanderung'  der  slawischen  Stämme  in  diese  Lande,  wenn  andi  nidit 
mit  der  Genauigkeit,  in  der  es  wünsdienswerth  gewesen,  gescU* 
deri  worden,  kommt  eine  ausfahrlidie  Schilderung  des  Innern  Le- 
bens dieser  Slawen  oder  Wenden- Völker,  Ihrer  Sitten,  Lebens^ 
weise,  Bechtsbegriffe,  Rechtsinstitute,  ihrer  Religion  und  ihres 
Cnltus.  Solcher  Schilderungen  haben  wir  neuerdings  mehrere  er- 
hidten,  da  jeder  Vf.  Irgend  eher  Spedalgeschichte,  die  slawische 
Völker  betriflt,  sie  seiner  Arbeit  voraussusenden  pflegt.  Das  toan 
«merm  Vf.  Gegebene  »eichnet  sich  indessen  durch  Genauigkeit, 
Soigfalt  und  Schftrfe  günstig  aus.  Nur  war  unndthig,  dass  gesagt 
wurde,  welche  griediische  Gottheit  etwa]  der  oder  jener  wendiscb- 
doiiv  Ischen  entsprechen  möchte.  Der  Vf.  schildert  dann  die  poli- 
tische Vefbindong,  wie  sie  unter  den  Karolingen  und  den  Ottonen 
sich  mit  diesen  Wanderrölkem  gestaltete.  Es  rerdient  Aese 
Dsffsidlung  ebenfalls  wegen  Ihrer  lichtvollen  Klarheit  Lob.  Sie 
wmrde  dadurch  erreicht,  dass  der  Vf.,  wider  Sitte  und  Gew^nhdt 
Tider  Zeitgenossen,  versteht,  wahrhaft  Historisches  von  dem,  was 
Hberhaupt  hi  alten  Chroniken  steht,  zu  scheiden.  Ein  2.  Hauptab- 
ochnilt  handelt  von  der  Begründung  der  römischen  Kfarche  im  Wen^ 
denlande.  so  weit  sie  bis  apf  die  Grfindnng  des  Erzblslhums  Mag- 
deburg hieher  gehört  Trotz  dem  dass  dieser  Gegenstand  so  oft  schon 
bei^rochen  vnurde,  konnte  es  bei  dem  Fleisse  und  der  Genauigkeit; 
des  Vfs.,  der  seine  Angaben  stets  durch  sorgfiUtlge  Nachweisun^ 
gen  der  Quellen  erhärtet,  doch  nicht  fehlen,  dass  auch  hier  etwas 
Tichtiges  geleistet  wurde.  Dasselbe  gilt  von  dem  3.  Hauptab- 
•dinitt  „die  VIkinger  des  Wendenlandes^^  Der  4.  bespricht  die 
wichtige  unter  Otto  DI.  eintretende  Reaction  des  Slawenthums 
gegen  das  Germanenthum.  Sie  war  bekanntlich  eine  wirkliche  und 
befand  nicht  bloss  in  Drohungen,  wie  etwa  jetzt,  wo  die  Slawen, 
die  auf  deutschem  Boden  wohnen,  sich  erheben  und  selbst  von 
den  deutschen  Ultra-Liberalen,  die  sich  doch  sonst  die  Stimme  durch 
patriotisches  Geschrei  heiser  schreien,  eben  so  verblendet  als  un- 
patriotisch dabei  unterstützt  werden.  Der  zweite.  Band  wird  eröff- 
net mit  der  Schilderung  jener  Zeit,  in  welcher  die  Polen  auftreten 
und  dm  Deutschen  einen  grossen  Theil  der  bereits  gemachten  oder 
doch  gehofften  Eroberungen  unter  den  Wendenvölkem  abgewinnen. 
Die  polnische  Herrschaft  ward  Indessen  so  schwach  und  unsiciter 
angebaut,  dass  sie  bald  wieder  beinahe  von  selbst  aufkörte.  Die 
B^ietion  aber  gegen  das  Germanenthum  und  in  der  Regel  auch 
gegen  das  Christenthum  dauerte  bei  den  Slawen  mit  ungeschwAch- 
ter  Kraft  bis  tief  in  die  Zeiten  Kaiser  Heinrichs  IV.  fort.  Etwas 
genauer  und  grindlioher  h&tte  der  Vf.  hier  woU  die  Art  und 


Bett  15.]  GeickUAte, 

Weise  y  In  welcker  das  OermaiieBttmi  danals  «ster  den  Slawen 

«icli  festeetKeD  wollte,  and  ap&ter  wirklich  festsetate,   scliadeni 

kMBen.    MH  deai  Anfange  des  2.  Haoptabsclmittes  des  3.  Bandes 

Terllert  sich  der  Vf.  etwas  %n  tief  in  die  rein  deatsche  GescUchte, 

tadem  er  die  K&npfe  Heinrichs  IV.  gegen  die  Sachsen  nnd  seine 

amiBtlgen  Verhältnisse  viel  bespricht.    Bs  werden  dann  die  femer« 

wclica  Kftnpfe  nnd  die  neuen  Erweiternngsversnche  der  Polen  nach 

diesen  Landen   m   geschildert     Eine    gewisse.  Eintönigkeit  nnd 

Trockenheit,    welche  in  dem  Werke  sichthar  ist,   wird  fast  tob 

Toa  selbst  dnrch  den  StoiT  eraeagt,  and  ist  eigentlich  dem  Vf. 

licht  Schuld  zu  geben.    Diese  Imm^r  sich  wiederholenden  Kftmpfe 

ge^en  Deutsdie,  D&nen  und  Polen,  In  welchen   auf  slawischer 

Srile  aichl  efaie  bedeutende  Persfolidikeit,  auch  keine  ron  hneror 

Grösse  zeugende  Volksthat  berrortritt,  k^Hmen  selbst  durdi  ehe 

kochst  Torzfigliche  Darstellung  ron  der  ihnen  gleichsam  angebe* 

xesen  Lethar^e  nicht  gerettet  werden.  Die  Schilderung  des  freilich 

«•eh  nnr  kunen  Erhebens  der  Abodriten,  die  in  einem  abermaligen 

Hanptahschnitte  enthalten  ist,  unterbricht  wenigstens  auf  kmne  Zelt 

die  Monotonie   der  Sdirift.     Die  beiden   letzten  Hauptabschnitte 

setzen  die  Geschichte  bis  auf  die  Zelten   des   deutschen  K6nigg 

Ijothar  fort.    Den  Vf.  besch&fUgt  hier  besonders  die  Darstellung 

4eB  nun  erwachenden  Missionseifertf,  die  Geschichte  der  Verbrel- 

tnng  des  ChristenfliHms,  der  kirchlichen  Einrichtungen,  der  BisthO- 

mer  und  der  Bischöfe,  und  es  werden  alle  diese  Dinge  auf  eine 

belehieBde  und  grindliche  Welse  behandelt.    Bin  3.  Bd.  wfrd  das 

Werk  beschliessen. 
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* 
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Bttdmig  eioea  wasaerfreien  KapferdilOTura  in  d.  Daniei^aoheft  IMt^  <^21«.)  «^ 
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Nütmwium$€haftm.  \    [IMft 

,,  «K  ^  cfaii«  Wfrkmic  4er  ««Itwi.  SMm,  (--958.)  —  5m«& 
üb.  d«o  Binfliiis  der  Bluttidtit  b«i  ackwioeeiideB  S«itaa.  (—965.)  —  Henriti. 
ftb.  die  mehr&chen  Töne  der  Stimmgabeln.  ( — ^268.)  —  Mac  CuUagh^  üb. 
die  Ditpenion  der  optiAcben  Axen;  u.  üb.  dat  Gesetz  der  Doppelbrecbung. 
'( — ^276.)  -*  Breiihauptf  üb.  den  Greenoyit;  Beobacbtungen  am  Biaenfpatb; 
fh,  die  MineraUen,  weldie  Weitskupfererz  genannt  worden  sind.  (— ^8o.)  — > 
JUtUn^ff  ehem.  Untersocliang  des  PUkodins  Yon  der  Grabe  Jungfer  bei 
Musen.  ( — ^386,)  «—  Wöhler,  üb.  die  Zasammensetsong  des  Ayentorüiglases. 
f— 309.)  —  V.  Buch,  üb.  Granit  u.  Gneoss  in  Hinsicht  der  Formen ,  mit 
denen  sie  auf  d.  Erdoberfläche  erschduaen.  ( — 394.)  —  Jtamm^tberg,  über 
einige  Salze  der 'Unterschwefelsäure,  und  ihre  Verbindung  mit  Ammoniak. 
(399.)  -^  Fordos  und  G^U,  neue  Säure  des  Schwefels.  ( — 300.)  —  Jtose^ 
Ib.  die  mterphosphoKsanren  Salze.  (—-314.)  —  Schsersr,  üb.  ein  neues 
Vorkommen  des  Nickels.  (—319.)  —  JKncrre,  Darstellung  Ton  Wännebil« 
idero.  (---326.)  —  jaiiat»  üb.  Thermographie.  (--334.)  —  Stfehike ,  üb.  die 
Formel  für  d.  Elastidtät  des  Wasserdampfr.  (—336.)  —  thle,  üb.  Tempe- 
imtor  u.  Barometerstand  zu  KaaQord  in  Finnmarken.  ( — 345.)  —  de  Quatre- 
fageSf   über  die  Knallsteine  yon  Dourgnes.    ( — 350.)  —    TSnender  Sand. 

^-353.)  '-^    Sind  die  Jupitersmonde  mit  blossen  Augen  sichtbar?  ( — 354.)  — 
asserstände    der  Rhone  u.  Saone  seit' 1826.    (—355.)  —    Tieflage  des 
todten  Meeres.    (-^7).  —    MiUfor,  'Zusammenetmini;  des  weissen  liditi 
d,  TencUed.  Farben  des  Spectfums.    ( — 359.) 


rnn]  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  phys.  Wissenschaften  yon  Jfnopli 
hovaelias«  Cängereicht  an  die  schwedische  Akademie  der  'Wissenschaften 
4eo  31.  Man  1843.  33.  Jahrg.  3.  Heft:  Pflanzenchemie,  Thiercfaemie  und 
Geologie.    TübingeB,  Laupp.    1843.    S.  218—606.  gr.  a    (2  Thlr.) 

[Hit]  Repertorium  für  Pharmacie  und  prakt.  Chemie  in  Russland  oder  Zu- 
sammenstellung des  Wichtigsten  und  Wissenswerthesten  aus  den  neuesten 
Entdeckungen  im  Gebiete  der  Pharmacie  und  Chemie  mit  yorzügl.  Rucksicht 
auf  das  russische  Reich ;  herausgeg.  yon  G.  Gaag^er.  Apotheker  in  Petera* 
bürg.  1.  Jahrg.  1.  Heft.  (1843.)  Petersburg.  (Leipdg,  Hartmann.)  187  S. 
gr.  8.    (cpL  D.  e  Thlr.) 


Cm]  Isis.  Encyklop.  Zeitschrift  u.  s.  w.  3.  u.  4.  Heft.  Vgl  No.  159$. 
b.!  Man:  Ai,  u.  0.  Speyer, lepidopterologische Beiträge.  (S.  161—307.)  — 
▼eriuoidhnigen  der  skandinay.  Naturforscher  zu  Gothenburg  1839.  [Forek' 
harnmetj  üb.  die  Höhenyeränderung  des  Meeres;  JSsehricht,  Entstehung  der 
Biiigew«idawür>ier;  BÖck,  polarisirtes  lacht  bei  mikroskop.  Untersuchungen ; 
JtfÜ99fm,  üb.  Torf  u.  Mergel;  Reinhardt^  Giftdrüsen  bei  der  Schlange  Causus 
IL  s.  w.]  ( — ^333.)  —  .Ajizeigen  yersch.  Schriften  yon  W%ri\  GeiniU,  End- 
iUhery  Harter,  Meneghini  u.  s.  w.  ( — 340.)  —  A  p  r. :  v.  Buquoy,  üb.  Selbst- 
beherrschung, (ß,  341—43.)  -r  A.  u.  0.  Speyer,  lepidopten^og.  Beiträge. 
rSchhiss.]  ^— 364.)  —  Verhandl.  der  skandinay.  Naturforscher  zu  Kopen- 
Mgen.  1840.  [Steffens,  Verhältniss  der  Naturphilosophie  zur  Naturkunde ( 
EsehsidU,  üb.  nord.  Wallfische;  Scharitttg,  üb.  die  Bestandtheile  des  Byssus 
mytili;  SundewUl,  ornitholog.  Bemerkungen  u.  s.  w.]  ( — 309.)  —  Anz. 
▼erach.  Schriften  ton  Gusscne,  Meneghini,  Cor  da  u.  s.  w.    ( — 330.) 

mn]  Annales  des  sdimces  natoeHf«  ete.  F«nier.  (8.65—138)  mit5Kpfrt£ 
Vgl.  No.  1596.  Inh.:  Zoologie.  Joly,  4tudes  sur  les  moeurs  etc.  (--86.) 
•^  MtrHns,  noie  sur  rAnrtcela  niyalis ,  nouy.  esp^oe  de  Campagaol  habt- 
tMt  k  r4gion  des  neiges  4temelies  dans  les  Alpes  de  laSuisse.  ( — 100.)  — 
AsHdral  et  Gaoarrei^  recherches  sur  la  quantit^  dV»de  earboaiqae  exald  par 
la  OMOBOB  dans  Pesp^ce  humaine.  (—-108.)  —  Bowman,  sur  la  stmctnre 
•I  foactioiis  des  giandules  des  rdns  eu  oorpuseiiles  de  Malpighi,  avec  des  m- 
aarqQesswlacirculaitiosdttiangdansces  Organe«.  (— 138.)ir^  Botaniqne. 
Jtfofäsgiie,  9.  otiii.  des  plantes  caUnL  etc.  (-*85L)-»^;l^ge(t,  sur  des  Champignons 


I5J 

^ceA,  moiiofraphU  feneii«  auryg^alui.    (^128^ 

{»■!)  Mitteire  des  mmdomi  Mtttelk«,  ^db  leor  prigliie  jiM|a'4  «m  Jmh^ 
dbas  toos  )ea  pmpiea  oomiiif ,  oonuneoo^  aa  coU^ge  de  JEThmh»  ^ar  €toik 
Chnier,  oofl^>lil^  per  M.  ifagdefetne  de  Soiiitegf.  3.  pertie,  cont  k  % 
soita«  Ai  XVUI.  nidfli  Tonu  iV.  Peila,  FocÜe,  BImmmi  et  de.  184^ 
33%  Bbf.  gr.  a    (7  Fr.) 

E4]  Hfstoire  naturelle  de  rhomme,  oomprenant  d^  recberche«  sor  flnflataiee 
ageiM  phydqaea  et  noranx  conud^r^  comine  caiues  des  rarl^t^s  qid 
difldfiguent  entre  eile«  les  diff^rentefl  races  humaines,  par  Jf.  C.  PkHUÄarA 
iVad.  de  I'aiiglais  par  le  Dr.  T,  Roulin.  ^  Vob.  Parii,  BaiOi^re.  1843L 
52%  Bog.  mit  40  Kpfirtat  u.  M  elngedr.  HolzBchnitten.    (9D  Fr.) 

{SM]  DeMriptfea  ef  tbe  Skeletett  of  an  Bzfinct  GigMtic  8Mk  (Mylodüi 
nlkvaUoBj  Oweo)i  -witk  ObeerratioiM  ea  Um  Oateology,  Naittral  AffiiutiML 
ud  prebeUe  Häbito  «f  the  Megatherieid  Quadrapedi  ia  gMeraL  By  & 
Oveün,  F.  &•  8«  etc.  Hunteriao  ProfeMor,  and  Comeryator  of  the  Miueiui 
of  the  IL  College  of  Surgeona  in  London.  (Publiahed  by  Directioa  of  the 
Coundl.)  Lond.,  ran  Voorat.  1843.  1*76  8.  mit  24  Kupt  Lex..4.  (U  12ah.  6d) 

[tut]  *XraniaetaeM  ef  the  Batomahgitnl Sedety  ef  Londea.  VoL  3^  Fmt% 
Load. ,  18431    S.  157^^36  gv.  8.  jait  4  KufC    (4ah.  M) 

plTt]  Bped^a  et  iconographie  g4n^riqae  dea  aniaiaux  artical4ft,  ou  repr4aen- 
tatlon  dea  genrea  arec  leor  deacription  et  celle  de  totttea  lea  eap^cea  de  celU 
grande  di?bion  du  r^gne  anlinal.  Oavrage  formant  une  B4<ie  de  monographiee 
eoapl^tea,  par  M.  F«  fi.  CMiMto-JttaieTlIle.  l.pärt  Inaectea  ooUopt^ 
rea.  1.  litr.  Paria,  1843.  VL  Bog.  gr.  8.  nit  4  KpiHaf.  <^  Fr.  50  c« 
coi.  3  Fr.  50  c)  r  v  ^ 


[nn]  ^MoUuacorom   KoTae  Hellandiae   ipedmen   edidit  CSaroL 

Bannoyerae,  fibr.  aul.  Haha.    1843.    IV  o.  46  S.  4  mitf.   <30  Kgr.) 

rtitfl  L'Orto  botonioo  di  Padera  nell'  anno  1843  (di  prof.  mirib.  d^  Vf. 
■toMal).  Päd.,  Sicca.  1843.  152  fiL  ndt  e.  Hthogr.  AaaicU  dee  Buktm. 
gr*  8.    (2  U  61  cO 

[UrtJ  Heniwhlaiida  Flora  not  hScliat  natargetreaea,  charakteiiatiachen  AbbB- 
dungea  aller  ihrer  Pflansea,  Artea  in  natürlicher  Gröaae  and  mit  Analvaea 
attMKapfer tafeln,  ala  Beleg  ftr  die  Flora  Germania  excaraoria  und  cor  Xid^ 
aatnae  und  TerlMrdtoag  der  aeoeaten  Entdeckungen  innertiaib  Dentachlandii 
and  der  aagrenaeadea  L&nder  roa  H.  O.  Mäuidw,  WLdkhieahmth,  Holiratfai 
Nr.  2»-32.  Leiprig,  Heimeiater.  1843.  L  B.  107—63  o.  U.  B.  l.-.4^  gv.  a 
■at  Kapier«.  51— 16a  g^.  4.  (4  Heft  not  10  Kpfirt  25Ngr^  eei.  1  Thlr.  15Hgt^ 

pUll  «laoaea  Florae  gennanicae,  aive  colleetfo  compenAoaa  Ifflaginott  diara- 
derktlcanua  oamlani  geacnua  atque  apeciemai,  qua»  in  aoa  Flora  germadheA 
lecMienit  liBa.lWit<ih>wfc>i>li  Gebt.  VL  Deoae5.  a  Lipaiae,  fieteelaCer« 
1843.    S.  4»-M  a.  TU  271<-d0a  gr.  4.    (1  TUr.  20Ngr.,  «eL  dllkc) 

[fll9f|  *NoTa  genera  ac  apedea  plantarum,  qtiaa  in  regno  ChUeaat,  Peniviano 
et  in  Terra  Amazonica  annia  1827  ad  18s2  leglt,  deacripaft  Iconibuaque 
ffliiatraTit  Dr.  Ed.  PlMBp|ilg.  Cent  Ifl.  Dec  5.  6.  Leipzig;  Hofiaeiatei; 
1843.    8.  33—52.  aiit  20  Kupfert  FoL    (4  Tfafr.,  oel.  8  Thlr.) 

pl83]  ^Monographie  dea Malpighiac4ea  oü  expoaition  dea  caract^rea  de  cette 
nmille,  dea  genrea  et  eap^cea  qui  la  compeaent,  par  M.  Adr.  de  JliUhdea.' 
Pwpia,  Gide.    1843.    10  Bog.  mit  3  Kpf.  gr.  8. 

[»M]  ProHMtio  della  Flora  Eugaaea  (di  V.  TitiJlaij.  P^dmt,  eei  tipa 
del  aeminario.    1842.    68  8.  gr.  a    (900  BxpL) 

1843.  II.  .6 


ft  mikmt99imni\Bfren.  i    [UNA 

FmcM.  PaiL^fllota:  1643.  968.  i]«4Kopf.  <3]:iw6l  «)  Vgl  No^  Ml  u. 6d5i 

[1181]  Ardiiy  für  Mlneralogte ,  iGreögnbsicf ,  Bergbau  und  Hüttenkunde.  Her- 
awgeg.  TOtt  Dr.  C  /.  B.  Xiir^tm  and  ]>r.  HL  v.  Z»wAeii«  17.  BiU.  I.  Beit 
JMn,  Reiner.  1843.  4:24  S.  gr.  S,  mit  4  Tafil  Kurten  und  Frofila 
(3  Thir.  7%  Vgr,).  In1i.t  e.  £enntgi«it-i7^rder,  gecißiiest  Beobftdktciigeii 
im  LuxeoibargiNiiett»  (8.  3^51.)  ^-r.  v.  Jhcheu^  Ober  die  Stdnkohlen- 
Reviere  in  den  Depart.  der  Loire  und  der  Sädne  u.  Loire..  (—UM.)  ^ 
ji,  X>6cfteji,  über  die  Bergtchule  in  St.  Etienne.  (-^196.)  — .  v.  Uitger 
geogDoat.  Beschreibung  eines  an  der  Nordseite  des  Harzes  anfangenden,  bis 
flildesbeim  sich  erstreckenden  Höhenzuges.  (—264.)  —  v.  Klipsifin,  üb.  d. 
Dolomite  der  Lahngegenden  u.  das  damit  yerbund.  Vorkonunen  von  Mangan- 

S'  rzen.  '( — 305.)  —  Low,  ^Bemerkungen  üb.  die  geogaost.  Beschafienheit 
er  ProT.  Posen.  (^—314.)  —  Eichel^  üb.  die  Natur  u.  die  Anwendbarkeit 
4m  MHbanredita  im  Magdeburg -Halbena^tiM^ea.  (-334.)  ^  BikML, 
ib.  die  Frage,  \vem  im  Magdeburgischea,  Haiberaiidtiechen* o.  «.  ir.  der 
JErb-.  eder  Graadkux  zusteht.  (-—348  )  ^  Kuriere  NotiieD  o.  Liteimtur.  (•-4344) 

EST]  Annales  des  sciences  g^ologiques  ou  Archires  d6  G^Iofie,  deMinera- 
j|e,  de  Paläontologie  et  de  toutes  ies  pärties  de  Geographie,  d'Astronor 
liiie,  de  Meteorologie,  de  Physique  g^n^r.  etc.,  <jui  ae  rattad^ent  directement 
IL  la  Gdoiogle  pure  et  appiiquee,  pbbB4a  par  M.  A.  StMhn.  %  Anli4e* 
Ne.  1  (Janvier).  1843.  Paria,  Baaüire.  1%  S.  gr.  a  mit  1  Kpfh  (Jfarg. 
^  Fr.)  |nh. :  JliaUeviZ/e»  memoire  sur  lea  sablea  tertiairea  inferieurea  & 
ba«sin  de  Paiis,  avec  la  description  de  78  esp^ces  de  coquilles  fpSMlea 
inedites.  (S.  l.—^-)  ^^  Boussingault ,  rapport  fait  a  PAcad.  des  sciencea 
de  Paris  par  AI.  Brongniartf  en  son  nom  et  en  celui  de  MM,  de  jBeai/monf, 
Ihifrenoy  et' Müne- Edwards^  sur  un  memoire  A^Orbigny,  intituie:  cgquiUea 
fossiles  de  Colombie.  (—35.)  —  Compte  reudü  des  travaux  des  äociet^s 
aarantesy  extraits  des  recueils  sdentif.,  meianges,  bibliographie  etc.  (—76.)  — ^ 

fiM]  ^Aile  centrale.  Becherches  sur  Ies  chatnea  de  montagnes  et  la  dima» 
tobgie  €ompar4e,  par  A.  de  Hambolilt.  3  Völs:  Paris,  Gide.  1843. 
]tU%  Bog.  gr,  8.  mH  14  Kpfrn.  u.  1  Karte.    (30  Fr,) 

K}  Der  Gress -Venediger  in  der  neriachen  Gentral-Alpenkette,  sein«  4M«te 
eigung  am  3.  Sept.  1841 ,  und  sein  Gletscher  in  seiner  gegenwärt:  und 
eikemaC  Auadehnung.  Von  Igiou  ▼.  Kürsingcr  und  Dr.  ffV.  flfpttaler  au 
Mittersill  im  Oberpinzgau.  Mit  einem  Anhaage :  die  aweite  Ersteigung  am 
6.  Sept.  1842.  Von  Dr.  Spitäler.  Innsbruck,  tVagner'ache  Buchh.  1843. 
VIH  u.  303  S.  gr.  8.  mit  5  lithogr.  Ansichten  u.  1  Kärtchen  vom  Ober; 
pinzgan  u.  dem  ob*  n.  unt.  Sulzbachthaie.    (2  Thir.  5  Ngr.) 

[nsi]  Report  on  the  Geoiogy  of  the  County  cf  Loodonderry,  and  of  parte 
of  Tyrene^aad  Fermaaagh,  examined  and  deacribed  under  the  Autbority  of 
the  Maater^Geoeral  and  Board  of  Ordnance.    By  J,  E.  Porttocls,  F.  E.  S. 

Dublin,  1842.    816  S.  mit  48  Kupfertaf.  gr.  8.    (n.  U  4ah0 

[ttN]  Daa  ZaUen  Geaata  in  dea  Gesteina -Eonnatbaea,  in  Baaug  auf  Ver- 
ihAmug  Taa  Thalent,  Quellea ,  flieaaendea  -und  stehenden  Gewässern,  Er- 
hÖliungeA  und  Ortschaften  «>  vornehmlich  in  Nord-Frankreich,  Nebst  Anden- 
tungen über  das  Verhältniss  der  Geologie  aur  speciellen  Länder -Kunde  in 
oro-hvdrograpfaischer,  statistischer  u.  geschichtlicher  Hinsicht  von  Rud.  ▼• 
Bfannfgacm >■  Fartter.    Berlin,  Reimer.    1843.    37  8.  gr.  4.    (15  Ngr.) 

[litt]  Die  Entstehung  der  Quellen  und  die  Bildung  der  Mineralquellen,  nebst 
einem  Berichte  über  die  im  Herzogth.  Nassau  im  Sommer  1842  unterhalb 
*  AamannshauseA  neu  aufgefundene  warme,  und  die  bei  Weilbach  gefundene 
kalte  Mineralquelle.  Vorgetragen  im  geograph.  Vereine  in  Frankfurt  ,'a.  M. 
in  Bha'  IS49  van  J.  Bocner,  d.  Med.  u«  Chir.  Dr.  Frankfurt  a.  M., 
Brönner.     1843.    96  S«  gr.  5.    (a.  15  Ngr.> 


-BMI  ld*J  JMHMrMni»  r|0 

«  •  - 

BeUetristik» 

ptlQ  Alhambnu  Ebe  Sammliuiff  der  neue«ten  and  beaten  Gedichte  eratteo 
QBd  laonigen  Inhalts,  welche  dai  znm  Vortragen  in  geaeUigen  Kreiaen  eig«> 
»eo«  Heranageg;  von  £.  ATedUefiÖKf^.  L — 3.  Bdchn.  Deattin.  OiiUiM 
n.  Co.    1843.  ^,  69  u.  70  S.  1«.    (k  2'/,  Ngr.) 

[sm]  Aoawahl  devtacher  Lieder,  mit  ein«  und  mehfaÜnHiifen  WetaiK 
6.  Term.  n.  Terb.  Aoil.     Leipzig,  Serig.     1843.     416  8.  16.     fiSy»  Mgr«) 

[tllS]  Der  Bereiter  auf  der  Rdae  dnrch'a  Leben.  HerzenaergleMttngen  ge- 
feierter Dichter.  Von  £d. «.  WestphaUn.  Qnedlinbiirg,  Kmat  1ÖI3«  Vlff 
u.  208  S«  12.    (15  Ngr.) 

m»]  Nnditiadi    Inr  Arm  und  Reidk  Ton  Heiar.  LBweL     In  3  AbdL 
.  AbCb.:  Betrachtungen,  Gedanken  n.  Parabeki.    2.  Abth.:  Gelattiehe  U^ 

der  u.  Gedichte,  Fabein  u.  termischte  Dichtungen.    Berlk,  Tbome.     184& 

XVin  u.  280,  X  u.  229  £L  gr.  12.    (1  Thir.  15  Ngr) 

[SlfV]  Sammlung  lyrischer  Gedichte  von  Dr.  Iieop«  ▼«  IMv.  S.  Bd<te. 
Berlm  (Stuhr'sdie  Buchh.}.    1843.    X  u.  278  8.  8.    (1  Thhr.  10  Ngr.) 

[tiiaj  Yeneichfti«!  der  In  0.  X»  B.  Wolf**  poetisohem  Hanaaehats  mthlilffimni 
Gedichte,  nach  den  Dichtem  geordnet  Ton  MiäUr,  &  Aufl.  Leinaife  O.  Wl- 
gand.    1843.    15  S.  gr.  8.    (3  Ngr.)  I 
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[2191]  AltrheinUndische  Mihrlein  und  Liedlein.  Zu  besaeretf  Gedftlshtaisaaid 
aeiaen  Landaleuten  zu  Nutz  und  Frommen  ganz  treulich  und  flelaaiglieh  ga^ 
aammelt  und  in  dieaa  Büchlein  gebracht  durch  einen  Liebhabet  deutachef 
Poeterei.    Coblenz,  Hölscher.    1843.    143  S.  gr.  12.    (5  Ngr.) 

•  ♦  •  • 

[2m]  .Dainos  oder  Litthauiaehe  Volkslieder.  Geaammelt,  übersetzt  und  mit 
gegenüberstehendem  Urtext  herausgeg.  Ton  L,  J,  IUi€sa,  weiL  Dr.  d^  Th, 
u.  Phil.,  o.  Prof.  d.  Theol.  zu  Königsberg.  Nebst  einer  Abhandlung  über 
die  Litthauischen  Volksgedfchte  und  musikalischen  Beilagen.  Neue  Aufl., 
durchgeaehen ,  berichtigt  u.  verb.  Ton  Fr.  Xurschat,  akad.  Lector  der  litth. 
Sprache  bei  d,  Uiüt,  zu  Königsberg.  Berlin,  Eoslin.  1843.  VUl,  246  iL 
8  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[an]  Notice  sur  les  nrindpauz  commentatanvs  das  OeoTMa  da  Boi^aaic  Z)ca* 
priaux  de  1716  a  18'23  et  en  particulier  sur  T^dition  donn^e  par  M.  deSt«* 
Surin,  de  1821  k  1823.  Par  A..A.  Barbier.  —  BuUetin  de  bibUophüa« 
1843.  Janr.  p.  3— IL  ' 

pMf)  Eudoasla,  racconto  storico  in  dieci  canti  di  Jao.  OemoUL  Padorai 
Crescinl.    1842^    304  S.  gr.  8.  mit  1  Kupf.    (2  L.  61  c.) 

[tm]  Poedcal  iiemainB  of  I«of»tili  IMitktoom,  Cnllacted  uU  ajanaged 
bT  her  Mother.  With  n  Biography  by  Miss  Sedgwick,  London,.  1^ 
326  S.  gr.  8.  mit  1  ^upC    (5sh.) 

[OM]  Po^sies  direrses,  par  M.  P.  li.  M.  Bfiroii.  Senlia,  Ragniar.  1843. 
M%  Wo^.  gr.  8. 

f 


tm]  Irdische  PhanUsieen  von  WUh.  Jordan-    Königsberg,  Thmk  1942. 
14  S.  gr.  8.    (n,  227»  Ngr.) 

pM]  F.  O.  BcMMlIoek'S  almmtl.  Werke  tt.  a.  w.  ron  J9n.  8(^kmiälin. 
(3  Bde.  Stuttg,  1839-r-4l.)  Rec  im  Foreign  Quart  Review.  1S43.  -  Jan. 
Vol  30.  p.  430—65. 

E]  Gedichte  von  ds.  «Mi  liOttgerke.    ^sammtauagabe.    Danzig,  Ger* 
L    1843.    Vm  u.  372  S.  gr.  8.    (1  TUr.  20  Hgr.) 

6* 


Sl  Gedichte  toa  FlrttMi  sa  IijB>r,    Leipzig,  Braddiaiit.    1843.    X  u. 
8.  gr.  8.    (1  Tlür.  18  N^.) 

El  The  Poeücal  Worin  of  lölui  Miltoli:  with  a  Memoir,  and  Ciitical 
iutM   o»  Vß  Geiupii  ^ii4  Wdting».     JBv  J««,  ile|i^<MMrf.     3  vohu 
l4i»4.  184^    780  4  gr.a  joit  120  Kupf.  McfaZeklui.Toni2ffnwy.  (Ji4ik) 

MM)  The  Oetaidbiadt  e  Poem.  By  AtdUb.  T.  AlMao.  Lond.,  1843. 
934  8.  gr.  8.    (lOrii.) 

mH  Clei  ei  T«ffve,  pöbele«  per  AlMc  de  AüQel.  Fttis,  TSte.  1843. 
tt  Bog.  gr.  8. 

[ipUH  CadiiJite  ¥•■  Mb.  Chuid.  ir«  JtoHaiatiriiiia,  Augabe  leistet  Haad. 
giiicli,  OreU,  FteU  «•  Co.    1843«    170  8.  10.    (15  Ngr.) 

pm]  Gedichte  Ton  Erik  ^5berg  (Vitalis).  Xas  dem  Schwed.  übers,  von 
JT.  J^4ho*  ITantlfgier^dr. .  (Aueh  «.  d.  T.;  Aoagew.  BibUothok  der  €la«4iiir 
te  Awlaiidea.  19.  Bd.)  liOipaig,  BrocUMu.  1843.  XXIV  u.  133  8. 
gyc  12. .  Q»  Vff.) 

inU]  Zeitiignale.  Lieder  einea  Pabliadsten.  Königsberg,  Theile.  1843. 
Vn  «.  148  «.  g&  8.    (90  Vgr.) 


mmg\  BMifa,  nvie  ea  kt  oad  -  trinkt.  Yen  Ad.  BrenaglM.  16.  tfeft. 
JHen  M^Bmj  In  der  Zaracl>Geselisdiaa.<«  Leipaig,  Jackow^.  1843.  39  8. 
wk  1  coL  (lith.)  Titelkupt  8.    {V/^  Ngr,) 

{■M  Betlla,  ^ie  es  ist  «.  s.  w.  17.  Heft  „Sylvoatorfeier  ^er  Bürger- 
amäkdmh  „Verw&its.««    Khaod.,  1843.    39  8.  mit  1  col.  Kpfr.  8.    (7  %  Ngr.) 

rait]  Hambqrg,  wie  es  ipt  upd  —  trinkt.  Von  Fol«  Kliioteaiiünt.  2.  uia^ 
geaib.Anfl.    Hamburg/ Berendsohn.    1843.    72  8.  mit  1  Kpf.  8.    (7y,Ngr.) 

{jtßsli  Paris,  wie  es  wirldich  ist,  das  hefsst:  wie  es  lebt,  liebt,  isst,  trinkt, 
ad^Walgi^  darbt,  handelt,  spielt,  intrigolrt,  kabaUsSrt,  wacht,  schläft,  tJÜumt, 
filumtasirt,  pfailosophirt ,  liest,  schreibt,  dichtet,  muslcirt,  iachi^  wcdiit,  pro- 
nenirt,  reitet;  CUirt,  klatscht,  schwatzt,  Schulden  macht,  betrügt,  stiehlt, 
raubt,  noUtisirt,  kannegiessert,  emeutirC,  revoltirt,  rebeUirt  u.  s.  w. 
I;  Heftt  Jacobus  Simplex  oder  der  deutsdie  Vobntair  zu  Paris.  Leipzigs 
Jackowitz.    1843.    78  8.  mit  l  col.  Titelkup£  8.    (10  Ngr.) 


nm]  Wien  in  paiyrtsch- komischen  SpieecAUIdem.  Eine  Bammlong  unter- 
haltender  jSHdzzen  au9  dem  hiesigen  Volic^ehen  von  Z.  Weodeanig.  X  u. 
3.  Uet    Vnm ,  Tauer  u.  Sohn.    1843.    38  u.  59  8.  1%    {k  6  Ngr») 


PM]  B^rgorlidl«  Haamlichkeite  i^us  d^r.  Vm^c^end,  oder:  Yerbott'ne  Blicke 
unTerbott^ne  Famülenstücker.  Tpn  AA^m,  der  schun  laag  achwar«  is| 
Zweit'  Heftche,  oddeir:  ,,  Jetzt  geht  dem  deutsche  Euroba  ä  l^ackel  uff!** 
t.  Anl.  manMi,  JB^sesolMi^ BmIiIl  1843.  IV  a.  46  S.  mAt  1  col  Titel- 
fe«d.  8..  (8  Ngr.) 


[BH]  Das  Jahrhundert  in  seinen  neuesten  und  yorzüglichsten,  bishsr  neck 
i^cht  in'9  Deutsche  übertragenen  Noyellen  u.  Ersählungen.  Aus  den  neue- 
aten  FeidBetons  des  frans.  .Jevmals  ie  Si^de  in^s  Deutsche  übertragen  toq 
«60.  Lotx.  %  Jahrg.  1.  Bd.  Hamburg,  Bddecker.  1843.  357  8.  8. 
(1  TMr*  10  Ngr.)  lak:  Der  Wehrwolf,.  Borna«  wi  iitft  JkrthgL  —  Der 
Y/WHV.liBd  aefpe  Opfer,  NoyeUe  yon  A,  Pumoi* 


ran]  Memolr  of  a  Griffin;  er,  a  Cadet's  First  Year  in  Tndia.  By  Capt. 
MftBW.  niaatr^t^d  tom  Dedgn«  by  the  Auther.  2  voU.  Lond.,  AUen 
et  Co.    1843.    570  9,  alt  10  KupC  8.    Cilah,) 


I&»j  B^thMutk*  ^if 


6kwk  nach  Originalzeichn.  ▼.  BUt.     1.  u.  3.  Hoft     Ltiptig,  W^mt.    1849« 
a.  1— l«ft    la.     (&  5  Ngr.)  r-m 

pm]  Leben  und  Schickaale  des  Martin  Chnnlewit    Mit  Fedeimiehmuigiui. 
Bftch  Tkiz.  —  Aach  o.  d^  T«i  Bob*«  säinintl.  Werke.    Neu  am  dem  Bnd^ 
▼on  Vr.   Carl  Kol5.    21.  Bd.    StattAart.  Krabbe.     1843.    Sw  1^160.    16. 
(k  5  Ngr.) 

ra»]  The  Last  of  the  Barons.    By  the  Author  of  „Rienzl''.    3  vola.    Load. 
I84X    1200  S.  8.    (U  iTsh.  6d.) 

g»]  The  last  of  the  Barons  by  E.  L.  Dolwer.    Vol.  I.    Auch  u.  d.  T. : 
ilecden  of  british  authors.    Vol.  XXXVill.     Leipciff,  B.  Tanchmts  Jim. 
1843.    XX  u.  394  8.  gr.  16i    (15  W%r.) 

[SttT]  Der  letete  der  Barone.  Aus  dem  Eagl.  von  Gust  ffaur,  1.  Bdehn;- 
Auch  u.  d.  T. :  E.  L.  Bufwer's  Werke.  101.  Bdchn.  Stuttgart,  Blettdttr. 
147  8.   16.    (3%  Ngr.) 

pW)  Liebe  und  Rache.    Ein  NoveUenkraitt ,  eewuBtden  Ton  JnL  ^ 
Leipzig,  KoUman».    1843.    X  u.  340  8.  gr.  8.    (P  TbUr.  15  Ngr.) 

rsst]  The  Double  Dudj    or,  Hoboken.     By  lAeod.  8L  Fa«.     3  Tals^ 
Lond.,  Bentley.    1841.    Ul  8.  8.    (ISsh.) 


[anj  SaflHnifiche  Schriften  Ton  Hem^  Bbudie,  geh.  AtndL  Afugahe  Mtt- 
«er  Hand.  42.^-47.  Bd.  Hannover,  Üahn'sche  HofbuchlL  HO",  M,  fl8, 
1^  98,  84  u.  26  ».  8.  (2  ThL:.>  Inh.:  Die  Schwesttor.  Dhs  Bfaal.  DasSthbeii- 
ipM.    9«r  PehiflMnl^ 

[ni]  J.  P^  Bebel'8  Werke.  I.  Bd.  &fit  Hebel's  Büdniss ,  e.  FacsimUe 
seiner  Handschrift  u.  4  Musikbeil.  Carisruhe,  Möller'sche  Hofbuchh.  1843. 
CXXrV  u.  174  S.  gr.  16.   .(11%  Ngr.) 


[aa]  flb  P.  B.  Jamf  Ronwne,  in  deutschen  Ue(Mrtrafungen  henrnsgeg. 
▼.  F.  SvUUr  u.  9.  f/uter.  49.-53.  Bdchn.  Stuttgart^  MetoUPsche  Buehh. 
1643.  16.  (a  SVs  Ngr.)  Inh.«  Merley  Ernstein,  oder  die  Mächte  dea 
Henena.    5.-^.  Bdchn.  —    Das  alte  E4gime.    l.  Bdchn. 


r. 


3  BiiNMtadw,  per  Ca&FMl4foSiMk.r    Paria,  Barbn.   I843L   11%  Bog. 
adt  1  Kpfr.    (3  Fr.  50  c.) 

[IM]  FriDdr.  Lava'»  gesammelte  Schriften.  Neu  durchgesehen,  rerbessert 
u.  mit  Pfvleg  Ton  JLvdu».  2¥sck.  I.  Uef.  Mit  dem  Büdn.  dee  VA.  Stutt- 
gart, Scheihle,  Rieger  u.SMtler.  1843.  160  8.8.  (1%  Ngf^)  Sneheinen 
'in  monatl.  lieff.,  deren  drei  einen  Band  bilden. 

KS]  The  Tuft  Hunter.     By  Lord  WUt  tieniioz.-    3  vois.     Lond.^  Col- 
B.    1843.    748  S.  8.    (U  llsh.  6d.) 

[ms]  Utian:  a  Romance.  By  R.  Sheltoil  llliioirwimia,  U,  L.  D.  3.  toIs. 
Lond.,  1843.    816  S.  8.    Q&h) 

[mq  Knglish  Country  Life.  By  lÜMiiluftdlUj  Aodior  ef  „Spoiting  Stoeües'«. 
Lond.,  1843.    288  S.  8.    (Osh.) 


[»4  J:  JL  ■lUPftw  Volhim&fatdien  der  Duutwhea.  Mit  Holnohnitteii 
nach  Originalzeichnungen  roa  M.  J&rdany  O.  OrtsniMld,  L.  MuMer^  A.  AsMii- 
fsr.  IL  Lief.  Leiprig,  Mayer Oi  Wigand.  1843.  S.  377^-^16.  Le&-8:  (10 Ngr.) 

BM]  Gesammelte  Schriften  tod  Ladw.  ReUsteb.  1.-^3.  Bd«  -y-  18^2. 
Sin  Idstor.  Roman.  1.-3.  Tbl.  3.  Aufl.  Leipzig,  Brockhaus.  1843. 
XVI  u.  374,  355,  344  8.  gr.  1^.    (3  Thlr.)^ 

[nm]  Bilder  aus  dem  Familienleben  von  iUnalle  Sohoppe,  g^b.  fTeUe. 


g 


I 

I 


I 

1.  Bit  l>«r*V«tter.  MMv  mi4  Mül  ZvmI  ■istttegMi«  LeiMig,  Tm- 
bM..297&8.    (l  TUr.  15  ^€r.} 

rnu]  Tlw  SooCtlsli  HdreM,  a  NoTel     3  rok.    Lond.,  1843.     968  S.  8. 

Ctf]  Pleasaut  Memoiret  of  Pleesant  Lands.     By   Mr».  L.  H.  Mgovriiey. 
ad.,  1843.    336  S.  ndt  6  Jllustrat  8.    (6th.) 

mal  Die  Zigettner  in  Tflla- Walde.  Volka-  und  Crioiinalffetchichte  aoa 
der  l^ten  Hftifte  des  vorigen  Jahrhunderts  TOn  J.  S,  WHwmiUI.  Wien. 
T.  HiHchfeid.    1843.    143  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

Technologie. 

?M4l  Bulletin  de  la  8od4t6  d'enoourageaient  pottr  Hndustrie  nadonale. 
ubn<§  aVee  Tapprobation  de  M.  le  Ministre  de  l'agriculture  et  du  commerce. 
43e  ann^.  1843.  Janvier.  Paris,  Bouchard-Husard.  40  S.  gr,  4.  mit 
3  UtN^ivpU'ten  Tafeln.  Inhalt:  Tk,  Olivier^  d^cription  d'un  nauTeau 
dendrom^tre  pour  ni4surer  la  hauteur  et  le  diam^tre  4es  arbres.  (S.  3 — 8.) 
— -  Martin  et  iZsymoiKfon,  d^scription  d*on  dynamom^tre  totaliseur  propre 
k  4tabKr  les  rapporta  des  forces  rivea  einploy^es  k  mettre  en  mouvement  les 
▼oitures,  les  chiurruea  etc.  (-—11.)  —  Kxtrait  d*Uii  m^m.  sur  la  sondage 
entrepris  k  Oessingea  pr^s  LAixembourgi  pour  la  recherche  du  sei  gemme 
et  das  eouroes  sal^.  ( — 18.)  —  Rapport  de  M.  CMLa  sur  le  Systeme  de 
p^rida  netriques  en  cuivre  de  M«  P«renU  ( — 19.)  —  Rapport  de  M.  Ihi- 
tard  sur  un  moyen  d'empöcher  les  cheyaux  de  s*emporter,  preseotö  par 
fA,^LoetUUette,  ( — 20.)  —  Rapport  de  M«  Amedee  Durand  sur  les  figures 
ou'desains  destin€s  aux  deroonstraüons  dans  renseignement  des  sdences,  pr6- 
aent4  par  M.  Xnah,  (^22.)  —  Notices  industrielles,  bibliograpMe  etc. 
(-40.) 

Ims]  Mftthellangen    des   Gewvrbererelns    filr   das  K5nigreich_  Hannorer. 
ledacteur:  Director  ManMUPSoli  —  Amts -Assessor  J«  F. 


30.  Uef.  HannoTer  (Hahn'sche  Hofbuchh.).  1843.  4  Bog.  gr.  4.  mit 
9  Kupfert  in  Qu. -Fol    (12%  Ngr.) 

[IM]  Gewerbe -Blatt  lür  das  Königreicb  Hanao^r.  Herausgegeben  unter 
Leitung  der  Direction  des  Gewerbe  -  Vereins.  3.  Jahrg.  Hannorer,  Hah»« 
sehe  Hofbuchh.   1843.   12  Hefte  &  3  Bog.  hoch  4.  mit  Kupf.    (lThlr.22ytNgr.) 

[SMI]  AllgemeiBe  polyteohnisdie  und  Handlung -Zeitiuig^  heranageg.  too 
J.  C  ZsadU.  Sammlung  der  neuesten  u.  nfitslichsteu  Efflndungen»  &itdek- 
kungen  n.  Beobachtungen  in  der  Chemie»  FabrikwiaseBechaft  luid  den  teck- 
nischen  Gevrerbszweigen  überhaupt.  Für  1843.«  12  Hefte«  Nürnberg, 
Lenchs  u.  Co.    1843.    4.    (2  ThLr.) 

[HIB]  Technischea  Wörterburh  oder  Handbuch  der  Gewerbskunde.  Bearb. 
nach  Üre$  .DicÜonary  of  arts,  manufacturea  and  minea  von  K»  MmrmMrmdIk 
und  IV.  Beeren.  Mit  über  1200  in  den  Text  gedr.  Abbildd.  (2.  Bd.) 
11.  Lief.  (Kupfer-- Metallurgie.)  Pmg,  Haase  Sdhne.  1843.  8.  30& 
—432.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

K]  Zeltung  für  den  Pianoferteban.  JEnthaltend:  Berichte  fiber  alle  neue 
idungen,  Verbesserongen  und  Vervollkommnungen  u.  s.  w. ,  die  in 
Deutachiand ,  Baglaad,  Frankreich  oder  sonst  wo  im  Pianoibrtebau  gemacht 
worden  sind.  Mit  Zeichnungen.  2.  Lief.  Jjeipiig.  8chmalts.  1843.  388. 
IL  1  Tafel  Abbildd.    (7%  Ngr.) 

E5i1  Die  Tiachlerkunst  in  ihrem  ganadn  Umfanae.    Ein  Hand  -  u.  Lehrbuch 
Bau-  u.  Möbeltischler,  enth.  die  Kenntniss  der  Werkseuge,  aller  in-  u. 
anslind.,  van  ihnen  su  verarbdtenden  Biliar  n.  aller  übrigen,  ihnen  noth^ 


|5.]  Teckn^^g^.  f| 

wcml.  MhUahkKen»  die  Chron^a^e- smr  *HfcIi1«ird,  die  F^irtigftmg  »Her  Bau- 
aviMiteii  n,  M5bel,  sowi«  aiUr  zur  YoUendcmg  ü.  Veneh^hwrang  der  ArbeH 
dlciwadeii  Cregenft teda ,  nebst  ekea  AnhaBge,  AatlMchlige  a.  bfewttre« 
Rccepte  u.  ••  w.  betrelfend,  Ton  B.  Fr.  Ang;  SMMmI^  Heftitdiler  M 
Sckleiz.  2.  nmgearb.  und  yerm.  Anfl.  toh  !7%.  Jac,  GHa».  Mit  17  litbegr. 
^tiuvIUf.  «—  Auch  tt.  d.  T.:  Schaupl  der  Künate  u.  Handw.  5.  Bd.  WeP 
mar,  Voigt.     1843.    XXIV  u.  392  8.  8.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 

pl&l]Getverbe- Zeitung  für  Schlosser.  4.  Heil;  Leipzig.  Schmalts,  1843« 
36  S.  8.  mit  3  Taf.  Abbüd.  in  4.    (5  Ngr.) 

pSSS]  liebnm's  Tollatändigea  Handbuch  für  Klenpnef  und  Lampenfebaikan^ 
ten.  Nach  dem  Franz.  bearb.  y.  H,  Leng»  3.  um  8  Druckbogen  und  über 
100  Abbild.  Tenn.  Aufl.  ▼.  C.  ff.  SchnudU  -^  Audi  u.  d.  T. :  Sohaoiriatz  d« 
Künste  u.  Handw.  53.  Bd.  Weimar,  Voigt.  1843.  XX  il  43ö  8.  wd 
5  Bog.  lith.  AbMkL    (1  Thbr.  15  Ngr.) 

•  « 

(W3]  PraktJadier  Unterricht  im  Zuschneiden  für  Klempner,  Silber-,  Kupfer- 
tt.  überhaupt  Metallblech-Arbeiter  von  Fr.  Scholle.  24.  u.  25.  Heft.  Dres- 
den, I^etzsch  u.  Co.    1843.    S.  149—158  u.  Tafel  47-50.  4.     (k  4  Ngr,)* 

E'A]  Die  Fabrikation  !dec  Regen ^  und  Sonnenschirme,  sowie  der  P&cher. 
t  Berücksichtigung  der  Reparaturen  dieser  Fabrikate.  Auf  eigene  Brfah« 
rang  gegründet  u.  bearb.  Ton  C  SehmlM.  Mit  24  Abbild,  auf  5  Taf. 
Weimar ,  Voigt.    1843.    X  u.  109  8.  .8.    (1  Thlr.) 

[S£5]  Die  Korb-  u.  Strohflechtkunst  und  die  Siebmacherei ,  oder  vollständ. 
Anleitung,  alle  Korbgattungen,  sowohl  grobe  als  feixte,  zu  machen  und  die 
letzteren  durch  allerlei  Verzierungen,  durch  Beizen  u.  Lacke  zu  Terschönern, 
Strohhüte  naeh  itaUen.  Att  zu  flechten,  das  Stroh  zu  bleichen,  allerlei  Ge« 
genatände  damit  jbu  belegen ,  alte  Strohhüte  zu  waachen  und  Geflechte  imd 
Gewebe  aus  Holz,  Draht  n.  Pferdehaaren  aowahl  su  Siebbödea»  ala  m  Git- 
terwert für  Fenster,  Fruchtböden  u.  s.'  w.  zu  verfertigen,  sowie  aur  Fabrik 
katioa  der  .Siebe  aua  Pergament,  ron  G.  8«duBled.  Mit  77  Abbild,  auf 
15  Tat  ^  Auch  u.  d.  T.:  Schaupl  d.  Kümte'a.  Handw.  77«  Bd.  Weimar, 
Voigt.    1843.    XVI  u.  259  S.  8.    (17%  Ngr.)  . 

rs256]  Neues  Weberbild  •  und  Musterbuch  von  Job.  Mloh.  Klrsähbanm, 
Webermeister  zu  Heilbronn.  6.  Original-Aufl.  Heilbronn,  Classische  Buchh« 
1843.     1  y.  Bog.  u.  74  Kupfert.  Fol    (2  Thlr.  17  y,  Ngr.) 

[aß7}  Sanunluag  von  leicht  ausführbaren  Vorschriften  au  den  aehÜnaten  und« 
ekganteaten  Strumpf^Randem  und  andern  feinen  Striekereien  Yoi^  WmmmHm 
AmireB  4.  Heft:  Muatar  zu  Strampfirindam ,  Spitaen,  Manaebetten,  Gar" 
dinea ,  Rouieenx  «l  »,  w*  Erfurt,  Henninga  u.  Hopf.  '  1843.  49  Bi  18^ 
(3  Vi  Ngr.) 

pKe]  Lehrbuch  der  Chemie  für  Färber  und  Zeugdrucker  voit  Dr.  Uli.  WL 
MiiBidt.    3.  Lief.    Leipzig,  Schmaltz.    1843.  S.  193-*288.  8.    O'A^^Hhi 

[tta} /ZuaammenateUung  der  in  den  letzten  40  Jahren  in  der  Gerberei  und 
Leder&brikation  gemachten  Beobachtungen  u.  Verbesserungen.  Mit  beson- 
derer Rücksicht  auf  die  Loh-,  Webs-,  Sämisch-,  SafBan-,  Juchten -Ger- 
berei,  das  F&rben  und  Lackiren  des  Leders,  sowie  auf  die  Herstellung  den 
künstlichen  Leders.  Von  J.  C.  Leudui.  3.  sehr  verb.  Aufl.  Nürnberg, 
Leucha  u.  Cb.  1843.  VIU  u.  300  8.  gr.  8.  mit  Holzaohn.  u.  1  lithogr. 
tat    (n.  1  TUr.  20  Ngr.) 

I]  BibUopegia;  or,  the  Art  of  Bookbinding  in  all'  ita  branehea.    By  J'. 
nneHU     A  new  edition,    with  conaiderable  addltiona,  iJluatrated  with' 
cogravinga.    Lond. ,  1843.    196  8.  gr.  12.    (6ah.) 

■ 

CM]  Wm.  ThOMUMm's  Kunst,  alle  Arten  Firnisse  und  Lackfimisse,  als 
elDgalit-.  Oopal>)  TafpentMl-,^Beifnatein>  udd  Lein8i-Flniiaae-«iif  daa 


Land-  mtA  mmümMhckaft.  fiaiS« 


Batit  «ri  mmk  4«i  lisaeirilfli»  ZsnnuMiiMteans«!  %n  hextSßMt  waä  auf  4ie 
veiMU«d.  GegenaOad^^  *l»i  IMte,  M^taUe,  I<e4er/lIoni,  Papier,  Pafp«» 
Z««|ay  Ckmalde,  Kttptaatiche,  Ciaa  «.  il  w.  auf  dat>  aw^daalingito  aiif> 
Mrfog«^  Bk  oitettaM»  B«di  föv  )Bd««  KaasOte  a.  Handwedier.  Am  ^ 
Ba|^  übc»etet  und  mit  ZuaaUeii  bareiohert  von  Dr.  ilKg.  iSeAnjEe.  4.  yttk. 
u«  Term.  Aufl.  —  Aach  u«  4.  T.:  Praktiadie  Aaweiaung  suf  LacUrkunat' 
nnd  iiim  Oeilarl>en>Aiiatdcli.  Oder  gründlidie  and  anafuhrücha  AnweiaiingeB 
.  u.  8.  w.  4.  Terb.  il  yemi,  Aufl..  Qaedlinbure^  Baaae.  1843.  YJlJt  u« 
143  0.  a    (30  Ngr.) 

Land-  nnd  HanswirtÜBGkaft« 

[M^  Anala»  der  Landwfartiisckaft  in  den  k  preiiM.  Staats».    Heransgeft. 

irasi  JWiua<aiiii.  daa  k.  Landea-Oekonomie-CoUegiuiiMi  und  red%irt-  Ton  deoi- 

^  General -Seonetair   desselben,    Dr.   iHauL,   ifiob-  LoiigOTiM»      L   Jahrg. 

1.  Bda.  1.  Quartalheft     Berlin,  Veit  u.  Co.     1843.     lY  u.  218  S.  gr.  & 

SI.  n.  3  Tklr.)  Inh. :  Reseripie,  Regulative  u«  Verhandlangenf  das  Landes- 
konoaiie-CoUegium  betr.  (S.  3 — 63.)  —  Statistisohe  Uebersicht  derland- 
wirthscbaftL  Productions-  und  Consomtions- Verhältnisse  un  preuss.  Staate. 
Vm  Pktmriei.  (—96.)  —  Ueber  die  Verroilkoiiflinung  des  Plaehsbauea» ' 
Von  ^o.  «.  Fl«5ak».  ( — 134.)  —  Ertrags-Nachwelsung  der  k.  pr.  Stamme 
acUtfeiei  sn  Frmnkenfelde  yom  1.  Juli  1^  Ihs  dahin  1843.  (<-137.)  -^ 
Ueber  den  gegenwärtigen  Zustand  des  SeideDbaues  im  Preusaiaohfen  und  in' 
den  Staaten  des  deutschen  Zoll -Vereins.  Von  v.  TürL  ( — 149.)  —  Sia- 
leitung  in  die  landwirthschaftl.  Literatur.  Vom  Heraiiag.  (~205.)  — 
Landwirthschaaiiche  Statistik  des  Auslandes.    (-318.) 

[IM]  AUgemeine  landvvIrthaehaftUche  Monatsschrift  Heraasg«g.  i^m  Htfupt- 
cBracloiiom  der  Pommer^sohen  Ökonom.  Gesellschaft  und  Kdigirt  Ton  dem 
Cenerai^ Secnetalr  derselben,  Dr.  €V  BpnmgtA,  fc.  pr.  Oekonomle-Commia» 
siM»*Ratlie.  8.  Bd.  CfiaSn,  Hendess.  1843.  110  S.  gr.  8.  (Das.  QtaiCal 
1  Thk.  10'  Ngr.)  Inh.«  IPaidois,  Brfehrangen  «ber  den  medtcidscban  Blut- 
egal  und  dbsa^  Zucht  in  k'hnstlichen  Teiohea.  (S.  1^17.)  -^  BeM/old^ 
Seidenzucht  u.  Cultur  der  Maulbeerbaume.  (-^38.)  -—  Ftncent,  wann  ist 
es  Zeit  zum  Rieseln?-  ( — 33)  —  Staudingtr^  einice  Bemerkungea  Aber 
Ranard's  Aufsatz  (in  der  Kieler  landwirthschaftll  Zeitung)  hinsichtlich  der 
Nachtheile  der  Bradie  und  gänzlichen  Abschaffung  derselben.  ( — 39.)  ^ 
Biniehiheiten  aus  der  Ahenburg.  Landwirthschaft.  (-—60.)  —  Fernere  An- 
aMrten  u.  Srfkhnuigea  Aber  die  SchoHkrankheit  der  Kartolfeln.  (-—78.)  — 
ACtosMv  €b;  die  NoUiwmidigkeit  der  Beratung  mineraiischea  D&nger».  Aus 
d.  BogL  (•*-^:)  *—  BsMoM;  Bleitrag  zur  Vert)ir«itQng  landwirthschaflttdier- 
Maocklnen.  ('— ^.)  —  Üfac-Leo»,  Über  ^e  Anlage  i^nRteaeU  Wiesen 
durch  prakt.  Versuche  begründet.  Aus  dem  Quart.  Journal  of  Agricolture. 
D«^  19i3.    (—100.)—    Landwirthsehaltt.  Berichte.  .(^110.) 

rttH]  Landwirthfdiaßliche  Berichte  aüa  Mittel  -  Deutschland  rou  Th.  €^ 
€mmpinokL    36.  Heft.     Weimar,  ViHgt.    1843.    8  Bog.  gn  4.    (1^  Ngr.) 

pM]  Oekonomische  IMßtthellungen  aus  Schlesien.  Herausgeg.  ron  dem  Gra- 
fen Bifverdm  und  Pastor  Schulz.  5;  Jahrg.  in  34  Nrn.  Brieg«.  Schwartz. 
»43.    4:    (I  Thlr.) 

gl^  Mittheilungen  Ober  Land-  und  Bauswirthschaft,  Technik  vl  Industrie, 
yerm.  u.  verb.  Abdruck.    Breslau,  Hirt    1843.   13 Bog,  gr.  4.    (SSy^Ngr.X 

ripr]  Landwirthstfhaftlidiea  Wodbenblatt.  Zur  belehrenden  UnteBhaitag  Ar 
Jjsdermima,  insbesondere  Ifir  das  Volk  und  die  Volksscfaul«.  Herausg^.  to« 
7Ve«#ier,  Pfr.  in  Geisalingen  am  Kocher^  Jahrg.  1843.  in  53  Ncfl.  (k  Vs  Bog.) 
Schwab.  Hall,  Haspel'sche  Buchh.    4.    (30  Ngr.) 

[Vmy  Schweiiefitck»  Zdtai^ft  f&c  JUmd-  nad  Gartenbao,  hen^o^0»g,  T«a 


fltft'  |5*]  Jj0iid^  Mkd  BtuMrittkisktifim  M 


1.  Jtkt^  (IM^  i«  19  Nmu  «it  AU)ü4d.    Zixkh,  Mey«r  o.  Zdk«.    & 

nnri  Neoe  ScMftM  4er  k.  k.  patriofbck-incoBomifclien  Gfsdlfcbaft  1» 
Köni^.  Bdhmen.  8.  Bd.  I.  Heft.  Prag:,  Calve*sche  Buchh.  1843.  313  d. 
u.  1  Bog.  TabelleD.  gr.  8.    (l  TUr.) 

K]  LMidivvtUeluiUicilfl  Verli«ltui4.wi4e  tmi  Dn  €L  fffMfir,  GrMthcBi. 
I.  OekMiflittie-ABlik  n.  t.  w.  Bctrie^slebre:  Arbdt,  IniriTfkthntufti. 
HwiplMl^  ^MkßduttißgfMhß.  DwamUdt,  ioofkMM.  i843.  IT  u.  198  a 
^.  8.   <l  Hur.  i  Ngr.) 

pfU]  Erfahrungen  und  Ansichten  praktischer  Landwirthe^  ans  den  Tethand- 
langen  der  lan^irthtchaftl.  Abthcnung  dea  Gewerbererefns  su  Brftirt  kort 
nHammengeftsst  Ton  dem  Dirigenten  der  letzteren ,  Ed,  Chraf  von  keUer; 
nebst  ddgen  Abhandlungen  prakt.  Werthes  von  mehr.  MitgÜedun  u.  Freoii- 
aeo  4m  VmIms  ftk  üb.  dieVonhetta  der  7tn§u9imm\figiiBg  der  GriimriiHibv 
^  Nataea  dv  freie»  Diapacition  üb.  Gmndeigenüivay  die  YnrirtmgiMif» 
«illel  §tenk  die  lUHeWkmnkhek  u.  dgl  oi.  &tet»  Heminge  o.  AppC 
1843.    JV  IL  104  S.  gr,  4.    (15  Ngr.) 

En}  Pie  Lehre  de»  Landbaiiea.  enth.  k  3  AbtMH  de«  Acker-  n.  Wlm^ 
a  IL  die  Yiehwirthachaft,  eatworfen  ▼.  V^  XleH ,  o.  Prot  d.  LaadwirUb- 
•dbift  AH  d.  UaiT.  SU  Munehea  v.  a.  w,  1«  AbUd.  Der  Acfcerbaa  in  prakt. 
B«ueh«iig.  3.  Aufl.  Mdncheii,  FleiacfamiwiL  1843,  VIU  h.  ^UO  ft.  gr.  & 
mü  7  Tabetteau    («.  25  Ngr.) 

ER]  Rathgeher  in  den  Terachiedensten  Angelegenheiten  der  Oekonomie,  der 
ua-  a.  Landwirthschaft.    Neustadt-Ebers walde,  Müller  (Beriio»  Springer). 
1843.    VIII  u.  64  8.  12.    (n.  7%  Ngr.) 

pm]  Aideitnng  zur  ehemischen  Untersuchung  des  Bodens  ^  Landwlrth« 
Yen  Frlun.  iron  BiAo,  Vorstand  der  Kreisstelle  des  grossh.  bad.  land*' 
nirthsch.  Vereins  in  Heidelberg  u.  s.  w.  Frankfurt  a.  M. ,  Brdnuer.  1843. 
IV  XL  133  8.  mH  1  Tab.    (22%  Ngr.) 

[22153  Agricultural  Cheraistry  rendered  simple  for  Practical  Purpoaes :  illustre 
ted  with  Notes.  By  T.  G«  TSOey,  Ph.  D.  Member  of  the  CbeoL  Sodetj 
of  Londoq  etc    Lond.,  1842,  43.    Nr.  I— IV.    gr.  8.    (k  n.  6d.) 

[229i]  Die  Düngerbeceitungy  od.  wie  kann  u.  soll  sich  der  TiandaMWiii  OeLi«- 
Dom  u.  Gärtner  Dflnger  ans  allen  drei  Reichen  der  Natur  Terscliallenf  Nach 
den  Brfidmuigen  ron  ITunr,  Sothe^  Xrelsig  Ton  einem  alten  Praktiker» 
Qoedliiriiiirg,  Bmat    VUI  u.  107.8.  18.    (II  y«  Ngr.) 

[22n]  Driogender  Zuruf  au  Deutschlands  sSmmtliche  Bauern  und  Gutsbeeitzer, 
oder  das  sicherste,  überall  anwendbare  und  dabei  etnfhchste  Bßttel,  durdi 
BewSsserung  der  Fdder  nuch  in  den  trockensten  Jahren  die  ergiebigsten 
Krnten  zu  erzielen,  sowie  su  einem  dadurch  zu  bewirkenden  gansnetma 
Dflngesyatem  ohne  Dünger,  auch  einem  Anhange  über  die  muthmasificbe 
V?ltterung  aller  Tage  des  Jahres  1843,  ron  I^.KoMie.  2.  Aufl.  Ldpsig; 
i^olet    1843.    VerUebt.    24  S.  8.  mit  AbbOdd.    (10  Ngr.) 

pm]  Ueber  die  Varietäten,  Eigenthümliotd^eiteii  u.  Claaaificatiaii  de«  Wel* 
sens  Ton  Jplm  Lg  Ocmlew  1  Toroud.  Hauptmann  des  104.  brit.  Reg.  n.  s.  w. 
Für  Landwirthe ,  Nationalükonomen  u.  Naturforscher  übertragen  Ton  J^.  A^ 
Jtüder.  Leipzig,  ffinrichs'sche  Buchh.  1843.  72  8.  gr.  8.  mit  1  lithogn 
Tal    {tbYfgr^ 

p2n]  Der  Württembergische  Flachsbau,  wie  er  ist,  und  wie  er  sein  kdoDti 
und  sollte.  Offenea  Sendschreiben  an  seine  lieben  Freunde,  die  Flacbsbauem, 
von  P.  S,  SnrCs.  Stuttgart,  Metzler.  1843.  41  8.  8.  mit  Holzschn. 
(5  Ngr.)  .  -      • 


89  .j^ollil- 1*4  AuTMirrifoti^  [LBttL 

Mmg  siua  TwtMUiatfieii  Anbttu,  i|ir  i&dienlen  AnfbtwalwuBg  n«  eioMgÜdi. 
stea  häuslichen  und  technbchen  Benutsung  deraeiben.  NaÄ  deii*ttMt€*tift 
Erfahnmgen.     2.  Aufl.     ScUeswifi;,  Bruha.    1843.     IX  tu  150  S.  6.  mit 

tO  AbbUdd.  u.  4  Steintaff.    (15  NgrJ 


K]  ChtfUnlNidi  oder  Ankitang  cur  Bniehung  aller  KSehengewtchte,  Obe(«- 
M  und  ZlerpflaiiMii.  Für  Gartenliebhaber,  Gutabesitser  u.  angehende 
fiirtoer.  Mit  einer  kunen  fieschreibong  über  die  Anlegung  engl.  Gftrien^ 
Baumschulen,  Glashäuser  u.  dgl.  u.  einem  Kalender  der  in  jedem  Monat  ii 
iea  GemC»e-y  Obst-  u.  Blumengarten  u.  in  der  Baumschule  lu  Terrichtea- 
den  Arbeiten.  Von  Job.  Metegeri  grossh.  bad.  Garten-Inspector  u.  s.  w» 
l<feue  Ausg.  Frankfurt  a.  M.«  Brönner  (o.  J.).  397  S.  gr.  8.  mit  2  Iithogr, 
Taf.    (22%Ngr.) 

{Mi)  Der  pop«l&re  Gartenfroond  od.  die  Kunst,  alle  in  Deotsefahuid  reg»* 
lirenden  lUttmen  und  Gemflse  auf  die  leichteste  und  beste  Weise  ra  sieben. 
Herausgeg.  Ton  Ed.  Oso.  Sobaddt  und  Pd.  Bersoc,  Kunstgftrtner  in 
Weimar.   2.  Aufl.    Quedünburg,  Ernst.   1843.    XIl  ik  2088.  gr.  8.    (20Ngr.) 

fa»]  J.  C  Ii.  Wredaw%  Gartenüreund  oder  Tollständiger,  auf  Theorie 
u.  firfahrung  gegründeter  Unterricht  über  die  Behandlung  des  Bodens  und 
Erziehung  der  Gewächse  im  Küchen",  Obst-  u.  Blumengarten,  in  Verbindung 
mit  dem  Zimmer-  a.  Fenstergarten.  Nebst  einem  Anhange  über  den  Hopfen- 
bau. 6.  Aufl.,  verb.  u.  verm.  und  mit  einer  Anweisung  tur  Behandlung  der 
Pflanzen  in  Gewächshäusern  versehen  von  C.  Helm,  Pred.  der  St.  Petdi* 
Gemeinde  in  Berlin  u.  s.  w.  Berlin,  Amelang.  1843.  IV  u.  771  S.  gr,  8» 
mit  1  Kupt    (2  Thlr.) 

gm]  Der  ToUkommene  Handelsgärtner  in  Verbindung  mit  der  vollständigen 
unstgarUierei.  Oder:  der  richtige,  gewinnreiche  Betrieb  des  Samen-  und 
Pflaazenhandels  durch  Kauf,  Tausch  und  eigene  Vermehrung^  VervoUkomm- 
nung  u.'  Veredlung  aQer  Nutz-  u.  Zierpflanzen,  dargestellt  durch  lao.  E» 
▼.  Beider,  Gutsbesitzer  u«  s.  w.  Weimar,  Voigt,  1843.  XU  n.  192  S. 
8,    (löy^  Ngr.) 

rtl8&]  Die  Geheimnisse  der  Kunstgärtnerei  in  allen  Zweigen  von  J.  B»  ▼• 
Beider,  Gutsbesitzer.  Aarau,  Sauerländer.  1843.  XVI  ,ul  344  S.  gr.  8. 
(t  Thlr.  W  Ngr.) 

E!86]  Küchengarten-Bücblein,  oder  Ratbschlage  für  Unkundige  beim  Gemüse- 
u   von  B.   Tboniffeii«     Itzehoe  (Heide,  Dithmar^che  Buchh«).    :  1643. 
49  S.  8.    iß  Ngr.) 

ItJSUl  Beiar«  ISraner's  prakt  Blumengärtner.  Ein  Handbuch  für  Gärtner, 
Gartenbesitzer  u.  überhaupt  Alle ,  welche  die  beliebtesten  u.  schönsten  Blu* 
men  u.  Zierpflanzen  sowohl  im  Freien,  als  auch  in  Gewächshäusern  u.  Zim- 
Dem  vortheilhaft  pflanzen  umd  auf  die  beste  Weise  cultlviren  wollen.  Mit 
einem  Blumengarten-Ka&ender  o.  deut.  u.  lat.  Register.  4.  Aufl.  mit  Berückr 
sichtigung  der  Erfahrungen  einer  40}ähr.  Praxis  des  V&.  durchaus  umgearb. 
von  C  F.  FörHer,  Kunstgärtner  in  Leipzig^.  Leipzig,  Wöller.  i8i3.  VI 
ti.  440  8.  gr.  ,br.  W.    (1  thlr.  15  Ngr.) 

G»]  Die  Schule  der  blühenden  Natur  od.  aesthetisch-philosophische  Unter» 
langen  für  Gartenfreunde,  Spaziergänger  auf  dem  Lande,  auch  für  Sitten- 
lehrer, Erzieher  und  alle  Veireiirer  der  Natur,  der  Tugend,  des  Schonfn, 
Edlen,  Guten.  Von  Leop.  TWitHnnIck,  Wien,  Wallishausser.  1843. 
»S.^gr.  8.    (15  Ngr.) 

{2S8S]  Vollständige  Anleitung  sur  Obstbaumzucht  nebst  einer  systematischen 
Classification  o«  Beschreibung  der  Obstsorten.     Ein  Handbuch  für  Lehrer 


Bcrt.13.]  T0d$9fimek  m 

B.  alle  FVeoiide  ätt  Obttcultur  von  Fcrd.  liiiliwn,  Lehrer  a  Gutdl>erfteer 
sa  HeiMiihAt»  bei  BeÜBgeA.  L  Bd.t  A  Ob«tlmiiaiKQohl  imi  BtontBoiiff 
de«  Obetee.   Kateo,  Bädeker.  XX  a.  401  S.  gr.  8.  mit  4  Taf.     (1  Thir.  10  Ngr.) 

pSSt]  Notli-  Kiid  Bil4b(Scble!n  fftr  die  Kisiche,  oder:  die  Kunst,  fn  theaera 
Zeiten  billige  ü.  dennodi  tvoblichmeckende  Speisen  zu  kochen;  Von  P.  L. 
FrlcMiMlth,  grSiLStenzberg'scheni  pens.  Kodu  Prag,  HaaseSdhne.  1843. 
71  B.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 


W94]  Neaestes  Kochbuch  ßr  bflrgerliche  Haushaltungen  von ^ 

Bntlenlooher .  geb.  Ldffler.  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1843.  Ül 
u.  213  Si  gr,  12.    (17  J4  Ngr.) 

inU]  Neuestes  sOddeutsohes  Kocbbnch  ftr  atte  Stftnde.  Bfaie  Saaunimig  ^vm 
mehr  als  800  in  4(]5ahrijg[er  Er&farung  erprobten  Recepten  der  feinen  und 
burgerL  Kochkunst,  herausgeg.  von  TIctoriae  Sohlüer.  Stuttgart 
Schweizerbart.    1843.    IV  u,  240  S.  gr.  8.    (15  Ngr.)  ^ 


Todesf&üe. 

[tm]  Am  i3.  Mfim  starb  su  Keswiek  am  Derwent  in  CnmlMtlnnd  Jlpftcrt 
^oirtftsf ,  esq.,  als  Dichter  und  als  Geschiehtschreiber  gldch  ansgeaelcluie^ 
Ve  der  Schriften«  „Trarels  in  Spain  and  Portugar'  1798,  „Wat  TyUi^ 
drama'',  „Thalaba  the  destroyer*'  2  Vols.  1803,  „Amadis  de  Gaule*«  4  Yols. 
1803,  ^«Madoc**  1805,  „Palmerin  of  England*'  1807.  „The  Cronicle  of  the 
Cid**  1808,  ^History  of  BrazÜ"  3  Vols.  1810,  „Life  of  Nelson**  2Völs.  1813. 
•bgefcursi  1831,  „I1ie  Com  of  Kehäma*"  2  Vols.  1814,  „Roderic,  th«  laat 
the  Goths«'  2  Vols.  1814,  „The  Life  of  John  Wesley**  2  Vols.  1820,  „Bi; 
Story  of  the  war  in  Spain  and  PortUjg;al<'  6  Vols.  1822^28  u,  m.  a. ,  %th. 
lu  Bristol  1774.  In  seiner  Jugend  ein  entschiedener  Revolntionair.  ward  er 
später  einer  der  eifrigsten  Tertechter  des  Torysmus  und  der  Hochidrche. 

[Wi]  Am  23^  ll&rz  eu  Paris  Dr.  FraM0is  Frid.  ibncefet,  Prof.  dw  Recbtar 
jpsschichte  in  der  dasigen  Reehtsfilciütat  ,•  ein  gelehrter  Jurist  und  dnmh 
zahlreiche  literarische  Arbeiten  (,,HistoireHudreltromain**  Par.,  18^1,  „Rapr 
port  sur  les  privil^es  de  TOp^ra**  1827  u.  t.  a.,  eine  Uebersetzung  Ton 
Mackeldey^s  Lehrbuch  d.  heut,  römischen  Rechts,  die  Revision  u.  Herausgabe 
Ton  Jourdan's  Uebersetzung  des  Lehrbuchs  der  Gesch.  des  rom.  Rechts  Toft 
Hugo,  von  Pigeau's  „Introduction  k  la  proc^dure  cirile**  und  „Commentiire 
sur  le  Code  dTil**,  La  Rochefoucauld  „Maximes**  u.  s.  w.)  rühmlich  bekannt, 
geb.  SU  Monsay  (Meose)  am  10.  Aug.  1790. 

[SM]  An  demselben  Tage  fu  Paris  Cheyalier  de  Gaussenif  der  Nestor  der 
franzds.  Diplomaten,  ehemal.  k.  franzAs.  Gesandter  am  preuss.  Hofe  unter 
Friedrich  II.  und  am  schwedischen  Hofe,  Zeuge  der  Ermordung  K.  Gustars  III., 
geb.  zu  B^ziers  am  25.  Jul  1747. 

[SM]  Am  24.  M&rz  zu  Genua  Dr.  G.  A,  RSmhUd,  k.  grossbrit.  ]\Iarineant, 
geb.  zu  Hannoyer  am  16.  März  1778. 

[2297]  Am  5.  Apr.  zu  Paris  Graf  von  Ribhing  aus  Schweden.  Mit  dem  Ober- 
sten Hörn  nahe  befreundet,  war  er  bei  der  Ermordung  des  K.  Gustar  UI, 
compromittirt,  musste  fliehen  und  arbeitete  unter  dem  angenommenen  Namen 
de  Leuven  in  Paris  seit  30  Jahren  an  mehreren  Journalen  und  politischen 
Zeitungen,  namentlich  dem  „Courrier  fran9ais*^ 

[SSK]  Am  8.  Apr.  zu  Berlin  Eugen  Ant.  Wigand,  Prot  am  k.  Friedrich* 
Wiltielms- Gymnasium,  Vf.  der  Schriften  „Uebersicht  über  d.  Formen  des 
homerischen  Dialekte**  1826.  3.  Aufl.  1837,  ^Andeutungen  über  das  religiöse 
Prindp  in  der  geschieht].  Darstellung  des  Thukydides**  1829,  .,Kaiter  Tibe- 
ritts,  ein  Beitrag  zur  Charakteristik  desselben**  1840,  mit  Bötticher  „Tabellar. 
Uebersicht  der  alten,  miltL  u.  neuen  Gesehleht«^  183!^  o.  and» 
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pm]  Per  bkherig«  Aector  der  Borf  erschnle  sn  Risteli^  Dr,  phiL  JT.  i^necfr. 
Vitfu  Qemen^  Ui  tarn  sweitea  Lehrer  an  der  neu  errichteten  Real-  und 
llji«f|«nGhMlo  in  |^hI  aanaiuit  .^or^eou 

[tut]  Der  kathol  Pfarrer  Hdbig  zu  Nowag  im  Neitier  "Kreiae  und  der 
knb^jMftua  Dr.  SckiUer  n  liüiMa  haben  den  Rothen  Adler-QMe« 
4.  Claiae  erhalten. 

psq  Der  VI  der  Schrift  nAxchtelocie  anvale«  (P«r.,  1JB40),  Bf.  il.  M,  h«t 
t«n  dafli  KMc  Mn  ISchmden  daa  BlUcriopenz  dea  Waea-OBdeaa  erhnifeen. 

j[ZIM]  Die  Decoratiofi  des  1l  preoag.  Rothen  Adler-Ordens  9.  Ciaaae  fin  Bril- 
lanten iat  dem  AppeHationa-Benats-Priaidenten  Xrtxztr  in  C6hi  Tetfiehcn 
worden. 

Ipn]  Der  bisherige  Lehrer  an  der  NSkolalschule  zu  Leipzig,  Dr.  JoK  Ft. 
JPalm,  Iat  zum  Profeaser  an  der  k.  Landeaaehiiie  Grimma  ernannt  worden« 

[Mi]  Der  Tortrageode  Rath  der  L  Abtk  dea  Büniateriuma  des  kdnigL  Hau- 
Mi/CMk  Ofca»Aee>aniitwlh  Gna.  mUu  <i#n  Xnnaiar  m  Barlhi,  iat  ottar 
Jeibehätanf  aeiMr  biaheEigaa  JUeniMeUnng  xum  Dimtor  der  Archtvn  er- 
inniit  werden. 

no^  i>er  k,  k.  UotrtXk  und  Leibarat,  Dr.  Frhr.  von,  TürlchHm  na  Wiei^ 
nat  daa  ComoMVideuil^uz  ibea  Z&hrioger  LSwenprdena  erhalten. 

^MS]  Von  der  icaddmie  dea  aciencea  im  Jnatitttt  ron  Franknicli  iai  in  d» 
neetion  de  m^deeine  nn  Lanry's  Steile  der  Prof.  in  der  medidn.  Fncultit  am 
Paiia  Mf.  A.  L.  JÜ,  Vdpemi  zum  Mk^ied  gew&hlt  worden« 

[290^1  Der  biaherige  Professor  der  medicin.  KHnik  und  iKrector  der  medid- 
nisch-pharmaceüt.  Lehranstalt  zu  Besan9on,  Dr.  VertHf  Ist  aufsein  Ansu- 
diett  in  diMi  Rnheataiid  Tarsetztt  und  nom  Diredeur  henoraire  ertiaant,  hier* 
mohat  %ber  «er  UüMri^  ^f«f.  adjeim  Dr.  BiMoz  vm  ProfiMgar  der  Klinik 
«Md  DkeeCar  baÜrtet  wandt».' 

■ 

pMB]  Dem  Erzblachöf  Ton  Freiborg  ^  Dr.  fiermnnn  von  Vloari,  ist  ron  deilk 
.Grnaahemeg  vnn  Bndao  daa  Groadureua  dea  Ordena  Tom  Z&hringer  Löwen 
vodifihen  ivordcn. 
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Enter  Jahrgang.  Bett  IG.  21.  April  184^ 


Jurisprudenz. 


fttW]  Da«  Sacralsyatem  und  das  ProTocatioMrerfiihren  der  R5mer.  Zwei 
Beitrage  sur  Kunde  des  Römischen  Staats-  und  Reehtalebena  Ten  AagL 
Tlmd.  W5iils«r,  l>eider  Rechte  u.  d.  PhU.  Dr.  Leinüg;,  Brockhnuik 
1843.    XXIV  u.  343  S.  gr.  8.    (l  Tblr.  24  Ngr.) 

Das  Torlleip:.  Buch,  dessen  Vf.  sich  als,  eheii  Schüler  ron  Sa^ 
▼%Dy*s  keKelchnet  (Vorr.  S.  XVII),  erlftotert  iwei  GegensUnde 
avs  ^em  Ge]^ieie  des  Römischen  RechtsaHerihams  Im  lebendiges 
Knsammenhange  mit  dem  Römischen  Staatsleben,  tob  weldiem  det 
eine  sehr  oft,  der  andre  gar  nicht  In  neuerer  Zelt  einer  fcesonde«^ 
ren  Untersuchung  unterworfen  worden  ist.  Der  Vf.  hat  es  fOr 
Böihig  erachtet  au  bemerken,  dass  die  2.  dieser  Abhandlungen^ 
welche  in  ihrer  ganzen  Anlage  etwas  Unreifes  yerr&th,  bald 
nach  seinem  Abgange  von  der  Universität  geschrieben,  und  In 
neaerer  Zeit  nur  in  so  weit  umgearbeitet  worden  Ist,  als  es  dk 
neuere  Literatur  erheischte.  In  der  1.  hingegen  bewAhrt.er  steh 
als  einen  klaren,  in  der  Untersuchung  von  Anetorititen  unabhin«^ 
gigen  Gelehrten,  iem  wir  das  Talent  der  Darstellung  nicht  abi«« 
gprechen  rermögen,  wenn  wir  audh  nicht  fiberall  mit  den  Resnlta* 
ien  sefaier  Untersuchung  einverstanden  sind.  Die  Puncto,  In  wd- 
eben  dless  der  Fäll  ist,  werden  am  besten  heraustreten,  wenn  wir 
auf  die  nfthere  Darstellung  des  Inhalts  eingehen.  In  d^  1.  Abband^ 
long  wird  versucht,  das  Recht  des  ftUesten  Römischen  Gottesdien« 
nies,  was  sehr-beselchnend  das  Römische  Kirchenrecht  ge- 
nannt wird.  In  seinen  GrondnOgen  quellenmissig  nu  erörtern.  Der 
Vf.  hebt  mit  einer  Begriffsbestimmung  der  Sacra  und  anderer,  ihnen 
verwandter  Begriffe  ferlae  ,*  festa ,  ludi,  sacrtficidm  an  (1.  Tbl.  1. 
Abschn.  g.  1—3,  S.  14—24).  Bei  der  Erörterung  des  Begriffs  sa^ 
ernm  esse  sind  die  Aeusserungen  des  Gaius  inst.  II.  4.  und  5; 
ideht  bertteksiditigt.  Sein  Wesen  wird  in  die  allgemeine  Beile^ 
hing  SU  feierlichen,  gottesdienstlichen  Handlungen  gesellt;  im 
Gegematfto  des  sanctmn  esse,  welches  die  bestimmte  HelHgongV 
also  das  den  besthnmten  Gölte. Geweibete  beaelchnen  soll.  Dage« 
gen  ist  frellleh  au  erinnern,  dass  die  Rön^ken  Juristen,  nament* 
UA  Gallis  AeUus  (FeiAus  s«  v.  sacer  »onii  4>aiin  Inst  D.  $. 
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4«)  ^8  Wesen  des  sacram  te  die  rem  pvpalod  ausgelie&de  Cob- 
secraUo  0et»en,  dabei  nicht  den  Uaterscliied  der  ailgeMeinett  und 
besondem  Heiligpnng^  henrorlidieii ;  das  sanctam  aber  nieU  nach  der 
Heill(ping,  sendem  mit  dem  Straf grebote  fär  de^  Fall  der  Ver- 
ktwinc  in  Veibindsii^  seiaieQ  (L«  8*  pis  11*  1«  8.  de  divlsioae  tob 
Bfarclan  L.  9.  $.  3.  II.  Ibiil.  von  Clpian).  Mit  dem  Angerührten 
b&ngt  auch  weiterhin  die  Lehre  ron  der  sanctio  legiHn  Ausammen, 
die  noch  in  den  JsstiDianischen  Pandecten  als  Torhommend  genannt 
«rird  (Im  4L  $•  48. 19.  d^.  poeais  rmk  Papinian),  «nd  dafar  httten 
die  Bemerkungen  von  Brummer  comment«  ad  Legem  Cinciam  (Paris. 
1668.  4.)  benutz  werden  I^önnen.  Der  3.  Abschnitt  (§•  4—8. 
S.  25—46)  erlJUitert  die  gewöhnlichen  Einiheilungen  der  sacra. 
In  der  Erörterung  des  Be^dKs  der  publica  und  privata  sacra  wird 
die  bekannte  Stelle  des  Festus  zu  Crnnde  gelegt,  und  in  derselben 
dei"  Ausdruck;  pubUco  sumtafiunt  besonders  beiont;  dabei  gut  #«s^ 
f «fiüurty  dass  die  saora  gentilida  nicht,  wie  v.  Savigoy  angeoomr- 
men  hirtte^  mit  den  sacra  familiamin  identisch  sind  (S.  3S  f.); 
endlich  auch  bemerkt,  dass  in  den  Worten  qnaeque  (sacra)  pro 
fiH»ntifctts,  pagis,  cuEÜa,  sacellis  (Sunt)  das  pro  nicht  nash  Cr^iHber 
mtOA  Theil  des  RitiudB  beaeichnen  und  fiir  coram.gebnwcht  sein, 
«ber  eben  st  wenig  mit  v.  Savigny  auf  das  Wohl  der  DIontiM 
ti*  8«  w.  bexogen  werden  kann.  In  diesem  Tbeile  der  Untersu- 
drang  visd  eine  Reihe  von  Stellen  aus  Varro,  Cicero,  Festui 
nachgewieseB,  in  welchen  dieAede  Ist  von  in  sua  qoisque  ouri« 
naära  —  faceret;  in  curiis  sacra  cinre,  sacra . gentilida  in  sa» 
cello  factitare.  Sollte  diese  Loealbeafehnng  nicht  Mch  in  je*em 
l^ro  enthaken  sein,  von  welchem  Festua  s.  h.  v.  sagt:  pro  signi- 
Acat  in,  ut  pro  rostsis,  pro  aede,  pro  tribunalil  Wenigstens 
würden  wir  dadurch  der  Behauptung  ($.  6.  S.  41  ff.)  bar  ond 
ledig .  werden^  dass  derSxceiptor  des  Grammatikers  das  Wort  pro 
missverstandf^n ,  und  die  urspnttngliche  Idee  des  Festus  rerwisdit 
•kfbe.  Diese  I4ee,  meint  der  Vf.,  ad  auf  Beantwortung  aweier, 
an  sich  gana  rcrschiedeaer  Fragen  gmchtet  gewesen,  ntaUch  er* 
ftois,  was  im  Gotteslisimt  veiineten.  wdrdc?  und  da  sd  der  po- 
pnlna  mi  die  plebs  genannt  worden,  nweitens,  wo  wird  der  Got* 
iesdienst  gebaUen?  und  da  werden  die  cuiiat  nnd  sacella  namhaft 
gepacbt*  Der  2«  Tbeü  d^r  Abhandlung  ist  reckt  dgentlich  dann 
beBtimmt,  das  Sjrsteln  der  Römisdien  Sacra  nach  der  genannten 
fiintkeitiisi?  9a ,  euörtenu  Das  Wesen  der  publica  sacra  whrd  in 
die  Vermittelfiiig  der  AJlgemeinhdt  Im  Begrif  den  Staats  geseta^ 
dass  der  privata  in  die  Rflckdcht  auf  den  Einzelmenschen  and  des^ 
^en  WohUabrt^  der  also  hier  nicht  als  JHitglied  des  Staates, 
sondern  als  eine  solhstst&ndige ,  vom  Staate  gewiss^rmaassen  ab* 
cetKennte  ?ei^nlichkdt.  das  Opfer  darbringt  ($.  10.  S.  6ü).  üb 
diesen  .pd>)ica  g^b^en  Jm  Einaolnen  die  sacra  pso  popnlo,  von 
d^nen.  w{r  in.  der  Thai  nnr  wenig  wissen  nnd  die  deb  von  den 
fßffidnU,  snsra  bn«  Sinne  des  Festns  darin  nnterscbetdeü,  dass  df 
Jdcbt  pnbUop.  Mmtn  .foHaogem  werden  i$^  lU  S.  62).    Diess 
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pQ|>Hoo  sinil«  fieri  wM  sehr  sdiaHbinnig  auf  die  Ehküttfle  tobi 
A^fMT  poMfeiis  gedeutet  9  welcher  Parcellenwefee  der  Sai^e  iiae^ 
liereita  Toii  Rtmviifts  den  einaeliiea  Pi1esterei>ile|rlcn  zugettdit  wari 
feraer  die  den  Patridern  und  Piebelam  ali  integrirende«  Tkeilen 
des  Staatsk^Hrpers  eig^nibtailidliea  sacra;  an  den  ersten  gekörea 
die,  so  für  die^cariae  ood  tribas  datgebraobt  werden,  au  denJeta^ 
leren  die  pro  nontlboa  et  pa^ls.  .  Die  aaBfükrltehaten  Naehrlahtei 
Ton  diesen  Opfern  findet  man  bei  Ptonjrins  v.  IIali<^  dessen  ieag^ 
niss  indess  in  folgender  Beziebang  missyerstandeii  wird  (§«  13| 
S«  78  ffl).  Naeb  der  Einen  Stelle  (ardk.  II.  211  waren  schon  vot 
Romains  60  Minner  bestellt  worden  9  welche  die  Offentlieben  Cu-» 
rial-  und  TrUNisopfer  ab^nniachen  hatten  und  in  einer  spftt^r^ 
welche  die  Hnrlditangen  desNnma  darstellt  >  werden  30  Uurioneii 
gewimit,  an  welche  <>flialopfer  flbertragen  worden  sind  (arcb.  D* 
64).  Wenn  aas  dfeseii  Btellen  gefolgert  wfard,  dass  Jede  Gari4 
awei  Corionen  gebd>t  habe,  von  welchen  der  dne  die  Cqrialopfer 
besorgt,  der  andere  die  Curie  in  politischer  Hfaisicbt  Vertreten  habe 
{%  23.  S.  101),  so  beruht  «Hess  auf  einem  reinen  Missrerständ^ 
niss  und  widerspricht  fiberdiess  nodi  der  andern  Nachrieht,. dass  bi 
Jeder  Curie,  selbst  nach  der  Eiarichtong  ron  Romulua,  Curioneq 
nur  in  iet  Einzahl  rorbandcn  waren  (arcb.  IL  7).  Den  Plebeie» 
wfard  der  Larendlenst  auf  den  compfta,  tonerhalb  der  Stadt  montes, 
ausseihalb  derselben  pagi  genatint,  nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit  rin* 
dieirt  (g4  25—96.  S.  111—128),  und  diese  compita  shd  entatandea 
durch  den  Bfidiass  nachbarlicher  GrenzrertaUtnisse,  dmrch  das  Zu-r 
aammenstossen  der  Gmndsttcke  (S.  113).  SpSterhin,  als  die  R^ 
nisehe  Ebene  dichter  bebaut  ward,  bBdeten  sich  aus  gleichem 
Grunde  andere  compita,  welche  nicht  mit  den  pagi  identi^h  sfaid, 
und  dless  ist  die  spätere  Bedeutung  des  Wortes,  in  welcher  es 
hauptsächlich  bei  den  Scriptores  re!  agrariae  Torkommt  (S.  127).  Zu 
den  pobHca  sacra  gehört  endlich  noch  der  Saceüendlenst,  welcher 
als  die  Verehning  der  einzelnen,  persönlichen  Gottheiten  an  den 
ihnen  besonders  geheiligten  Orten  aufgefiisst  wird  (3.  C|ip.  §•  28* 
90*  S.  182 — ^140),  und  damit  B&ngt  die  BegriH^bestfanmung  der 
Sacelia  zusammen,  welche  der  Vf.  in  folgender  Weise* versucht ; 
es  ßbri  bestimmte,  dem  einzelnen  Gotte  geweihete  Orte.  Wf^na 
aber  ferner  das  Wort  sacellum  von  sancta  cella  abgeleitet  wird 
(S.  137),  sa  wUerspricht  diess  idcht  ajlefn  den  Zeugnissen  der  AK 
ten,  sondern  rerstösst  audi  geg^n  die  Sprachgesetze.  Warum  t|ieilt9 
er  triebt  die  gewöhnliche  Meinung,  welche  saceHam  von  isacroia 
Uldet,  wie  llbeHa  von  libra  und  durch  das  Zeugniss  von  JBellina 
{ftoct.  att  27.  12)  erhärtet  wird?  Zuili  Wesen  dea  Sacellum  ge^ 
hört  das  Dalsefai  eher  Ära;  auch  ist  Consecratiop  Jedenfalls  noth-v 
wndig*  Dass  die  Shi^dla  Ufcht  flberbaot  sind,  wie  man  nach  eiiier 
SMle  des 'Festas  ziemlidi  allgemrfn  angenomoven  hatte,  ist  btos« 
knMHg  (8. 138).  Die  ErwiMung  der  Siicella  gebt  bald  vom  Staate, 
bald  von  BtRehen  aus  (g.  31.  S.  149),  im  letlstett  F^(r  bedurft? 
tfy  damit  sie  als  salehe  gelten  konnten,  dar  lOonsecration  i^t.^h 
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^Poatlfiees  (S.  150)«  —  Nach  den  publica  sacni  werden  nocli  Ite 
fOfwlarUi  crMert  (&  d3--3.^«  S.  156— 172>  In  dieser  ErOrte- 
rwiT}  welche  sieh  anFeslus  f •  t.  popnlarla  aoschliesst,  wird  da» 
Weaen  derBelben  durch  zwei  BemeAang-en  begrenzt,  nXmHch^  das^ 
sie  nicht  •  das  Wohl  des  Staates  als  solchen  znm  Zwecke  hatten^ 

.  alsL  viehiehr  die  Meng-e  der  einzelnen  Persönlichkeiten  im  Staate 
heirafen  (S«  157),  nnd  dass  sie  sich  auf  den  Ackerban  der  ROnil** 
■dum  Bflrg^er  bezogen  (S*  160).  Dass  diese  Behauptangen  mit 
Festns  oder  rielroehr  Labeo's  Worten  im  Einklang'  stehen,  wagi 
Ref.  s«  bezweifeln^  da  diese  Worte  offenbar  nicht  den  Zweck 
Mkher  a^cra  bezeichnen,  sondern  nur  anzeigen  sollen,  wem  ste 
SQstehen  (mae  omnes cives  facinnt,  neo  certis  familtis  nttri* 
knt«  sunt)»  Dass  Festus  neben  seinen  sacra  pnbHca  nnd  prfvata 
Mcb  die  popularia  als  eine  g'anz  heterog^ene  Gattong*  anerkaiml 
kahe  (S.  157),  ist  auch  nicht  richU^;  der  Schrlftstelier  denkt  steh 
jene  drei  Arten  der  Sacra  gar  nicht  Im  Gegensatze  zu  einander^ 
Msdeni  stellt  nur  die  ersten  zwei  einander  gegenflber;  die  popn- 
lada  sncr»  werden  aber  ohne  alle  Beziehung  auf  Jene  Ehtheilun^ 
M  efaier  ganz  andern  Stelle  von  ihm  erwähnt.  -^  Un^Tetch  grttn£ 
lieher  Ist  die  Darstellung  der  sacra  prfvata  {%.  136—49.  S.  174 
'*— 221).  Es  werden  nach  Festus  drei  Gattungen  derselben  nnter- 
-  f^Ueden,  die  pro  gentibus,  pro  ianiiliis,  die  nicht,  wie  r.  Savlgnj 
migenonunen  hatte  ^  mit  den  zuerst .  genannten  identisch  dnd,  nnd 
]^ro  slflgolis  homblbiis«    Von  den  gentiliclschen  wird  nachgewiesen, 

,  jdass  sio  wohl  nicht  mit  absoluter  Nothwendigkeit  mit  jeder  geni 
rerfcntyrfl  waren  (S.  189)  und  wahrscheinlich  mit  in  den  Römischen 
^taal  herübergenommen  sind  (S.  190  9.y  Die  Familienopfer  wer-* 
dkn  mit  der  vermögensrechtlichen  Persönlichkeit  Jedes  Einzelnen 
tn  Verbindung  gebracht  und  auf  Stiftungen  und  Gelübde  zui^cb* 
geführt  (§.  40*  S.  3041,  wobei  freilich  der  Gegensatz  von  gentes 
und  familiae  in  der  Stelle  des  Festus  übersehen,  auch  nicht  beachtet 
worden  Ist,  dass  familia,  wo  es  die  vermögensrechtliche  Person« 
liehkeit  andrückt ^  nur  singulare  tantum  ist.  Zur  Erklärung  der 
nacra  pro  singulis  horoiuibus  wird  der  Gedanke  festgehalten,  dasfis 
cinielBc  Lebensereignissie  mit  einem  bestimmten  Opfer  verbunden 
und  dadarch  gewissermaassen  geweiht  worden  sind,  und  dahin  ge-» 
hören  die  Geburtstags-,  Hochzeits-  und  Sterbeopfer.  — -  In  der  3« 
AJU^ndliag  (S.  337  *-343) ,  welche  die  Provocatlon  vom  Anfang 
des  KönigtiiQms  an  bis  zu  Ende  des  Freistaates  darzustellen  hat; 
wM  der  von  den  Alterthumsforschem  bisher  allgemein  angenom- 
mene UntersdUed  zwischen  appellare,  was  die  Anrufung  der  Tri- 
iMnen  und  anderer^  den  decernirenden  gleichgestellten  Magistrate 
bezeldinet,  nnd  provocare,  welches  die  Berufong  auf  das  Volks- 
gnrioht  andeutet,  in  so  fern  in  Abrede  gestellt,  als  der  Am-* 
dmck  provocatio  für  beide  Institute  geltend  gemacht  wird.  Pro* 
racntio  Ist  dem  Vf«.  die  eigentliche  Form  ein  richterliches  ürtheü 
aazftfeohten,  dureh  Berufung  auf  die  Hülfe  einer  andern  Magi- 
stratsperson —  par  maiorve  potestaa  —  der  Tdbnnen  oder  den 


y^riw»  (S«  335) »  «Ml  >Jg  Grund  Ar  diese  Aasidit  wM  (ß^eik 
ilen  ejitädiiedenen  Sprachgebrauch  der  Alien)  nur  das  '^ttenl 
gomacht^  dass  das  Ans^ca  des  popolua  als  Quelle  die  Magtstmti 
ttberwiegi  (S.  273).  Allein  dieser  Grund  beweist  nfehts:  dem 
die  -Ausdrücke  appellare,  provocare  beziehen  'sich  der  E^prache 
nach  nicht  auf  den  Ursprung,  die  Quelle  des  Bentfungsrechtes,  aon«» 
dem  lediglich  auf  die  Wirkung,  d.  h.  die  Handlang,  welche  in  der 
Bembing  beabsichtigt  und  durch  sie  vorbereitet  wird.  Bei  derii 
appdlare  entscheidet  die  Rücksicht  auf  das  Herzueilen  des  Magi-^ 
•trats  auf  den  N^otbruf ;  das  provocare  enth&lt,  wie  das  iaeramenin 
pdTovocare  recht  deutlich  aeigt,  die  Auffordening  snr  VornalMi 
eiiier  (gemeinsamen)  Handlung,  d.h.  zu  dem  Anbringen  der  l^adi«- 
bei  dem  yolksgerichte.  In  dem  1«  Theile  der  Abhan^ung^,  wi^ 
dier  dIeProvocation  unter  den  Königen  abhandelt,  wfard  unierVer*^ 
verfimg  der  J^iebuhü'sclien  Ansicht,  d^s  sie  nur  ein  Vorrecht  der 
Paidcier  gewesen  sei,  der  Zusamnienhang  der  Provoeatlo  mit  deii 
Verjähren  bei  der  Perduellio  erkannt  und  die  Venbuthung  auf^^e;« 
ateUt|.da«l  damals  nicht  gegen  Urtheile  des  Königs,  sondernf  mt 
geilen  Siraferkenntnisse  solcher  Richter ,  welche  sehe'  St^e  Wf« 
treten^  pcovocirt  werden  konnte  ($•  2—4).  Die  we!tei»e  AiidMI* 
duQg  des  Instituts  in  den  Zeiten  der  Republik  wird  von  Mneü 
doppelten  Geachtspubcte  aus  verfolgt:  die  Provocatio  kommt  nftmllck 
einmal  als  ein  Schutzmittel  des  Beklagten  fti  Frage,  tmd  «odan* 
wird  sie  als  ein  Vorrecht  des  Volkes  dargestellt,  welches  iil  der« 
adben  das  Palladium  seiner  Freiheit  zu  erbRcken  gewinnt  war 
(&  7_^.  g.  274--2S5).  Zunächst  ward  sie  durch  die  Lex  de« 
Valerioa  Pidriicolä  genauer  festgestellt,  allein  sdion  bd  der  WaM 
der  decemvhri  legibus  scribundis  wieder  aufgehoben,  und  e¥j^t  «wA 
deren  Abdankung  durch  die  Consuln  des  J.  306  wiederhergestelH. 
In  dem  Zwölftafelgesetz  wird  die.Möglfehkelt  derselbeii  an  meil* 
reren  Stellen  vorausgesetzt,  ohne  dass  man  fan  Einzelnen  an»ig>#* 
ben  vermöcbte,  was  sie  in  dieser  Röcksicht  geboten  haben.  Yimi 
späteren  Gesetzen  werden  die  Porciae  leges  angefthrt  und  finr  Sin*' 
sanmenbang  mit  der  Provocatlon,  welchen  man  auf  die  Aüetotllil 
einer  alten  Münze  hin  angenommen  hat,  fai  Abrede  gestellt  {%  II« 
S«  302)«  Keben  der  Provocatio  an  das  Volk  wfard  noch  dfe  fro«* 
vocatio  an  die  Tribunen  und  gleich-  öder  höher  gestdite  Magi- 
strate erörtert,  wobei  die  Forschungen  von  Keller  semestrion  ad 
VL  Tnllium  Ciceronem  lib.  1.  exp.  I.  p.  159.  sq.Viieiit  melhr  benvM 
werden  konnten.  Nachdem  ferner  erörtert  worden,  wem  und  geg#n 
wen  die  Pro  Yocation  zustehet  (§.15.16.  S.  315— 319)  entscheidet 
sieh  der  Vf.  gegen  Niebuhr,  welcher  die  Provocatfon  des  Vidct^ 
sehen  Gesetzes  als  an  das  Tribu.sgeridit  gerichtet  dariAelll,  Mr 
die  Entscheidung  der  Sache  bi  Centuriatcomltien  ($.  17.  B*  80 
— aaß).  Nicht  befriedigend  ist  die  Oarstellnng  des  AfilpellaliQM^ 
Verfahrens  vor  den  Tribunen  und  gleich-  oder  höher  geslelKiM 
Magistraten  ($.  19-23.  S.  330—343),  wetehe  ledigHeh  anf  dto 
bekaniiten  Forschungen  Cenradl^s  basirt  wird.    Diesd'  int 'der  banft» 
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9l!k(M^^  inHatt'  d&eis  Bueli»«,  welc&es  elii%e  Mifch  PartUen  4m 
ROtfdsdicfl  Rf^chteA,  ilAineiitncli  lies  ftitereii  aafeuheHen  bestimmt 
bt  *  Ma^  der  Yt.  aof  der  ehmial  beiretenea  Bahn  fortfahren  und 
ttHs  bald  wieder  mit  neuen  Beitrft^en  «or  Kenntnlsd  des  jorlsti9«;bni 
JÜtertlnims  besrehenlteB !  YleHelcht,  dass  er  dann  auch  es  vermeid 
det,  das  Webender  blstortscheii,  beg^rifriIeb**ht8iorlflcbeii 
Imd  phllosopbischeh  Recfetsschole  se  breit  ans  dnairder  s« 
0etzeo,  .wie  es  bter  zvm  Veberdmsse  des  Lesers  in  der  Venredi 
^sdieben  ist!  Schlimm  genMg  für  nnsre  Zeit,  wenn  es  WMMg 
irlre,  noeh  einmal  an  dfe  aus  der  Mode  gekomrnetaen  Kanpfkplele 
fer  liCerariscken  Donqoixote's  gegen  die  Wlssenscfanftlichkeit'  n 
Snrlgn^'s  zn  erinnern.  Solche  Brdrterongen  mögen  für  iten 
0tty  wt>  dieser  Gelehrte  als  Lehrer  gewiitt  hat,  cte  gewisseii 
(Wenn  aneh  nur  efn  Scan  dal-)  Interesse  haben;  ansserhaA  des-» 
selben  lächdt  man  nur  darttber  and  bedanert  dfe  KdrMichtigkeK 
Aerer,  welche,  was  seK  Jahrhunderten  von  den  besten  Köpfen  ah 
dte  etnzi j^  richtige  Methode  In  der  Behandlimg  des  posMren  Rechts 
ant^bmiit  nnd  mir'  den  einseitigen  Richtangen  onsras  Zeital-« 
ters  gegenüber  ron  Jenem  Gelehrte,  seinen  Grondlagen  nach  ge^ 
ttiner  bestimmt  worden  ist,  ron  Ifeuem  als  nweifelhafi  darst<41en« 

Aas  hddst  doch  im. wahren  Sfame  des  Worteti  aetmn  agere. 

i' 

ßo]  2ttr  J^hna  yo«  den  RechUy^rbl^ltiiiM^  am  Gniodeigentb^m«  Eia 
irag.  zur  Entwicipelungsgescbichte  gernianlsch  -  und  rSmiBchrechtUcher 
GrundsflUe  in  Deutschland  und  insbesondere  in  den  altbannoverscfaen  Pro- 
fusen ton  Dr.  Ado.  Leotüiardt«  Hannover,  Halm'scfa^  Hofboclih.  1049; 
HV  u*  TS  ».  gr.  a    <l  ThW.) 

Sit  deli  bewMirtesten  Instituten  des  tlteren  denlschen  Hechtes 
gehört  das  der  Inrestitur,  welches  in  neoester  Zeit  sehier  GronA* 
läge  nach  mch  vielfUtige  Anerhennung  geftinden  hat  Allerdi^ga 
isC  man  nfeht  gemeint,  es  nach  seinen  arsprüngficlien  Fftmdkli- 
keüen  md  Feleriichkeiten  wieder  anflehen  %n  lassen;  es  wiiv^  viel« 
meVr  wansdienswerth ,  dass  die  besonders  bei  der  Inrestitor  naek 
Lehhrfcht  in  rtelen  Landern  immer  noch  rorkommenden  Weitlftnfig- 
Ititenf  n.  s.  w.  rereinracht  worden.  Allein  der  Gmndgedimke  der 
Investftor :  Oefftntlichkeit  hinstehtlicb  des  Grundelgenfliums  im  Gegen- 
sati^  «n  der  Helihllchlreit  d^^s*  römischen  Rechtes,  wie  sich  aoeh 
der  ff.  ansdrflcl:t,  ist  efai  dnirch  und  durch  prahUsc^er  und  für 
tnsere  Zeit  eben  so  wenig  entbehrlicher,  wie  fQr  die  frAerei, 
wenn  sich  schon  Jetst  die  Oeffentlichkeit  in  anderer  Weise  ktond-^ 
gibt,  als  früher  der  Fall  war.  Da  aber  ^ses  Institot  darcb  die 
Aubahme  des  römischen  Rechtes  gewaltig  erschöttert  und  in  den 
einzelnen  Lftndäm  baM  mehr,  bald  weniger  ron  demselben  verdrängt 
irumde^  so  Aiden  sieh  in  dieser  Lehre  riete  Streitfragen,  die  kei- 
Mswegs  Ton  einem  allgemdnen  Slandpontte,  viehiiehr  tfnr  von 
äm*im  '«hMfilnen  Landesgesetigcbttagen  ans  entschieden  werden 
könen ,  weü.  man  Aber  keine  dieser  Streitfragen  «her  etoas  fest*- 
seinen  kann,  als  bis  man  weiss,  welche  Stellung  und  Bedeutung 
dem  dhttsfchen  histltnfe,  unter  welbbem -Namen  tn  auch  vorkommen 
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liekro  ran  der  VeriUu^ruiif  aiiffvwlesen  lt»t.  Paher  hl  w  huck 
gai»  «y  bim^esy  dftss  der  VL  süuickst  eiie.  Landeai^d^rtzgelHio^ 
Im  Auge  £sM0t  imd  vo»  dieäMNM  ßtandpaac^e  ans  aucli  die  recbtficke 
CUwUttm^  des  ImiiUtqU  b  »»dem  UmdorD  anfsiaUärett  siicU»  üc 
kevkwidet  aUeothaike«  hinreichend  die  erforderlichen  Kenntaiaa« 
anf  dem  Gebiete  des  deuUcben  Uecbiea  Bewabl»  wie  aMf  dem  de« 
cAau^lieA,  «nd  behandeU  die  (ira^Ucben  GegenaUnde  mit  Scharfdmi 
«md  Klarheit;  nur  wbd  er  ain weilen  etwas  weitschweifig  iind  ver* 
lüUt  nicht  «elten.  in  Wiederholungen.  In  den  wesentlichen  Punctc^ 
treti»  wir  «na  Veb^r^eagving  den  Ansichten  desVfa.  hei;  nmr  h^ 
tM  wir  gewünscht,  dasa  er  als  Grnndlage  der  ganzen  ^haadlnng 
Ceatgestellt  hätte ^  waa  in  Betreff  der.  rtfmisch-* rechtlichen  Lehr^ 
yoo  der  VerlMissening  durch  das  einhebuische  Recht  abgeindeit 
worden  bt  nnd  imwlefern  dagegen  jenes  als  gfilüg  erseheint«  Smih 
dann  hfttt^  aneh  auf  die  Einwirkung  der  lehnrechtllehen  Inyestitme 
anf.dioAllodiale  hingewiesen  werden  können,  sowie  ferner  her vofr 
gehohen  werden  konnte,  dass  die  Vorschrift  der  BestftUgvng  der 
VerftiiasörQpgsvtrfarige  oft  auf  einer  Verwechslung  mit  der  InYOsth 
tnr  herohit;  ansh^  bUte  endlich  das  sächsisohe  Recht, .  welches  diesa 
Lehre  hMondeiPS  ansgehildet  hat,  nicht  so  gann  nnheachtet  bleibet 
eollen«  Indess  wollen  wfar  mit. dem  Vf.  über  diese  Gegenntindo 
nicht  weftcnr  reekten,  da  er  «beriiaiipt  kebi  die  g«i»e  Lehre  imfas-f 
aen^s  Werk  schreiben  wollte.  Eben  desshalb  thni  es  andk  der 
Schrift  für  ihren  Zweefc  keinen  Eintraf,  dasn  sich  der  Vf.  nlcU 
tiefer  bi  geschichtliche  Untersuchungen  eingelassen  hat.  Da  dies« 
aber  mm  einmal  nicht  geacbehen  ist,  wftre  es  mieb  m  wflnsdieA 
gewesen,  dass  er  die  Gewere  nicht  erwähnt  h&Ue;  denn  Aensse- 
rangen)  Me  ),dte  Gewere  am  GnmdcJgenthuQi^^  oder  p^dle  Gewere, 
werde  nnr  d^rch  die  Investitur  erworben^^  u.  &  w.  verwirren  nur/ 
während  die  sogen.  Lehre,  von  der  Gewere  übcrdieas  noch  efaiev 
d«r#h«wCsndan  ftevi4on  bedarf.  —  Beigegeben  sind  drei  Uetnere 
Abhaadlpige«,  die,,  «m.nic)itdieB€^beit«i|gdefi]ia«ptg^enatandi»f 
4nroh  üwischenfrageA  na  sehr  au  aeioreiaseAi  von  dieser^  au^ge-p 
schieden  nnd  aelbstsUndlg  hingestellt  worden,  Sonacb  enthält  dif 
mit  lobenswerthem  Fleisne  verCasate  Schrift  folgende  U|it(^sHchung^e« 
I.  9^eber  die.  gerich|üche  Audassung  und  die  bei  Aüenation-  bdr- 
gerlkher  Gmndstii^ke  vorgeschriej^e  Anmeldnng  bei  der  städti-« 
nnhen  Obdgkeit  m  den  althaano verschen  Provinnen^^  iß*^ — 166); 
Up  ,9Ueber  di<  Pabücität  des  Pfandrechtes  nach  den  BestimpiangeB 
4iflr  L.  11.  a,  «ei  poUor,  in  pig.  VlIL  1$''  (S.  167-199);  9. 
ffifik^v  die.Piü)Ucität  des  Pfandrechtes  imSinn^  der  haB90vars«him 
U^rpothekenordnmw  vom  13.  Juni  ISiS"  (8.  198— 217)^.  4.  ^JJn^ 
her  dan  p^ictomreservaU  dominU«^  (S.  äl8---276> 
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1)1  JMiprwAm  [imL 

JNbr  JftaiglEivMc  Aif  4#n€kfclete  to  CMhedMs  «leii  MiMiiitot 
aawirB4^t  '^  te<)^  "^  Sckiftet  eiaiirer  Hehler^  9eg«bett  isif 
w  iwt  w0iigiAtmd^m  flefesigtrii  SUdieQ  4i€  AmtAenwü^f  nkM 
TeBMfft  w^den*  D«r  yf.'|iiit''86it  »«hitm  Jahram  ceiDe  Abisse-* 
itondeA  der  v4ftrU#geid«ii  Aibeit  fevidmct^  «iid  b^Mkiiakt  aoT 
vadi^  Jiterarbobe  HfllfenitM,  kanptsftdiKdi  ans  den  4}iieleii9  d»* 
ket  ^r  eiBfaeb  «nldeiilUek^  «bd  «liiie  sidi  a«f  weiflAnAige  BxpU-^ 
eationea  einMl^aeeo,  sdnes  Gej^ettstaad  darsostelleii  renocM.  80 
wie  flun  «dbsl  »an  bei  'deinen  wissensduiftUdien  Bestrdiongen 
Hjckon  eine  innere  GenoftlHinn^  gewefden  sein  wird,  so  darf  An 
nncli  das  nassere  Lob  des  Fleisses  nicht  versag  werden.  DafCgvQ 
kinn  Ref.  freiUdi  die  Wahl  des  Gegenstandes  nicht  billigen.  Unter 
Venicht,  namentlich  Venn  man  die  Schateinthellan^en  in  ansdrSek-  ^ 
leben  nnd  stillsdiireifenden)  Haupt--  und  J^^^Nonrenicht  nog^leich 
kerCcksichUgi,  l&sst  sich,  da  es  heisst:  totam  Jos  consistit  aat  In 
komkmtoj  ani  ht  eonservando,  «vt  in  mlnaendo,  behr  Vieles  stellen 
OM  der  Vf.  ist  des  weHschichtig^en  SUrifes  nicht  allenthalben  Me!-» 
flter  geworden.  Beseitigt  er  z.  B.  non  nsos  nnd  erlftashende  Ver- 
jfthran^  (S*  8),  so  seiieint  die  lange  £r«rl#iw«  «ker  Willen»« 
fiUgkeit  und  JHIndemisse  den  Areien  Willens  nleht  recht  am  Platze, 
wogegen  die  wichtige  Frage,  ob  nnd  in  wiefern  die  Folgen  der 
eontomacia  noter  den  GesichtspoDet  des  Veraiehts  zn  stdilen  »seien, 
S.  125  kaum  ber<ihrt  wird.  Ge^en  das  Bimelne  kitten  wir 
nur  Weniges,  na  erinnern,  wie  n.  B.  die  sehHmme  Verwechsehm^ 
des  PatHckts  als  Standias^  nnd  späterer  Wttide  (&  70> 

[tili]  Das  deutsche  Notariat  oacli  den  fie4tiiiiiMiiigeu  de«  geoetnea  EeohCe^ 
und  mit'  besonderer  Berücksichtigung  der  in  den  deutschen   Bundesstaaten 

SeHend«!  pariScularrechtlichen  Vorschriften ,  geschichtlich  und  dogmadsch 
■rgestolll  Tbm  Pcrd*  Oeelerlerf ,  Dr.  n.  8tadt<iyndicus  ku  Gdttingen. 
1.  Tbl.  GeacUoht«  dea  NoUriats.  HannoTer,  Haho'scliti  Hofbuchh.  1849. 
XXIV  tt.  584  8.  gr.  8.    (2  Thlr.  25  Ngr.) 

So  erfrenlick  die  mebrfadken  ireschlditHehen  Forschnngen  Oker 
altdeutsches  Gerichtswesen  v.  s.  w.  sind,  so  dnd  doeh  die,  welcke 
noch  jetat  Torhandene  ftlmliehe  Efseheinnngen  und  Bfanrioktani^es 
non  Gegenstände  kaben,  wegen  ihres  prakUseh«i  Wertkes  iMMk  di»- 
kenswerther.  Auch  bieten  diejenigen,  welche,  wie  das  Notariat,  nidi 
dei^oken,  sofern  römischen  Urspmnges  sind  nnd  dabei  im  finuCo 
der  Zeit  bei  ans  ihre  gegenwftrtige,  den  ROntem  anbekannte  Ans«» 
kfldang  erhalten  haben,  noch  ein  sdir  weites  Feld  uv  Untersoehmip 
dsTf  Nor  darf  diese  nieht  einseitig,  bloss  von  dem  r^tanlsekett^ 
Standpiincte  aas,  gefakrt  werden;  siemassdas  eigen Atmüek  deit^ 
ecke  IQlement  des  ketreffenden  G^enstandes  nagleteh  wOrd^r«»« 
Gerade  dsrch  «das  Letntere  wären  gewiss  für  viele  Tkeile  des  Vto^ 
cesses  noch  wesentifche  AofschlQsse  na  erlangen*  Dee  Vf.  knl 
v^  dem  ancefilhnteq  Standponcte  aas  die  Gesdilckte  des  Notariats 
kei  deft.Aövieffn  dargeolelH  nnd  darauf  di^s  weitere  Anahildang  des- 
selben in  Italien  and  Deutschland  mit  vielem  Flelsse  ond-  dorch 
aioksame.  Forsckangen  nackgewiosen»-    Gewiss >  mit  Recht  kebt  er 


koKTtr^JiM  AiftlCoteM  mntlbltett  enl' m  «ai  {MMborj^elmifm» 
ist,  kter  akcr  sefaie  fa  vOnlwfcett  RecM  kefaieswe^  sehoa  rorkan- 
icae  AnUMmi^  erlddleii  luit  Utitr  dieMii  Umsttidtt  und  bei 
ioä  -irä-irarveMa  JtecMMOsttiide'DeiibeUaiKiB  am  Amgunft  im 
Hitteldten  Afff  €Mf  aker  amk  rfehl  Wimdeir  nelmieiiy  wenft  tMe 
Rechte  4er  Votafien  ^sdir  wettlg-  festgvsteltt  erscUenen ,  so  daaa 
a««k  TOB  dhser  Seite  das  groMe  VerdleMii,  wekkee  sieb  Maxi-* 
■Uan  L  dttrek  üe  BTolariatsordaim^  -ron  1Ö12  -  eneaib,  reehl  an- 
Mkanlidi  ward.  -*-  Kaofen  sieh  nur  a|le  Notare  ta  Deatsckland 
dieaes  leisaig^  geaAeitele  Bock ,  €o  iadeC  ee  gewibe  die  rerdieiite 
VeifeftritBiig. 

Medicin  und  Chirargie. 

[tlts]  Unteywicfaaapn  über  die  Verindenuigea  der  Men^HiferlidllaliM  4^ 
Fa«erBtoffe8,  der  Blutkü^elchen,  der  festea  Beatandtiieile  des  Serum»  und 
des  Wassers  im  Blute  bei  verschiedenen  Krankheiten  von  Aüdral  und 
GAvarreC  Nebst  einer  Abhandlang  über  den  Faserstoff  des  Blutes  mit 
Bentg  a«f  eblge  Ualei^ochmigeii  vea  Hr.  P.  Haetiil.  Aas  dem  Frans5s; 
▼oa  Ut.  Ju  W0iihmr.  I^ördUiie^n,  (Seek'icka  Buekk)  i841  1¥  a.  M  S. 
«r.^.    ta^H'ANgr.) 

So  ftwaltige  Fortsdaritte  die  CÜMarie,  mikroBkoplacke  An/bmte 
and  P^«iölo^  ia  der  aeuera  Zeit  gemackt  kalieii,  so  war  dock, 
weaa  wir  «tfea  es  gestekea  woHea,  der  Nutsen,  den  die  IratBdie 
Praxis  dartiM  aog^  Msker  nickt  sdir  kedeälend,  da  die  melsteik 
Ckeniiker  and  Pkjslologen  nickt  praktiscke  Aerate  nnd  diese  wie- 
der kehe  Gkendker  nnd  Pkysiologen  waren,  Ja  mancke  Praktiker 
sogar  mit  einer  gewissen  Geringsckätaung  auf  die  grossartigca 
Fortadiritle  der  Pkysiologie  binklickiefl,  weil  sie.  dem- Gaigo  der 
WisiiensciHdt  aklit  gefoigt  waren,  and  diese  daker  mit  ikren  rer-' 
altetea  Ansiebtea  HtH^r  das  Leben  des  Organismas  niclit  vereinlgeil 
konnten*  Bs  nnMs  daker  jede  BemOfcong,  die  Ergebnisse  der  C%e«> 
arte  and  Pfcysiologie  anmitteikar  andl  aaf  die  medic  Praxis  ttbnr- 
aalfagaBf  dankbar  erirannl  werden  und  wir  sind  den  VIT.  and  iem 
üeklrrtetier  der  kleinett  vortieg.  Schifft  yerpflfehtet,  däss  sie  Pada^ 
die  so  «nndtteHwr  in  das  praktiscke  Lebeir  eingreifen,  %ar  alige-' 
uMlaea  Kenntnias  brackten.  —  Dte  Vif.  maekten  ikre  Untersockongen 
Aer  das  BInt  fan  J.  1840  an  200  Kranken  and  kamen  allerdhigs 
xn  wtsbtlgen  mid  interessanten  Resultaten*  Je  nack  der  Ab-  o£^f 
Snaahne  des  Faseretoifes,  der  BlotkOgelcken,  der  festen  Bestand'» 
tkeüe  den  Sermn  nnd  des  Wassers  im  Binte  bildeten  sie  Tier 
gfosne  Grappen  ron  Krankkeiten.  Die  1.  ffi.  II)  entkklt  die 
Kmnkkelten  nUl  Termeki^m  Faserstoff  nnd  rerminderter  Menge  der 
Blatkagelakkn;  daUa  gekttren  kaoptsAcMich  die  filitcmidnngett  nnd 
speciell  haben  die-  Vff«  lietraclitet  den  Geienkriieomallsmas,  die 
LÄngentnlttindttng ,  bei  welcbcr  in  der  Mekraakl  der  F&He  der 
9eiditha«  an  Faserstoff  höker  als  in  fargend  einer  andern  Kranke 
kdt  steigt,  ferner  üt  J^nckitis,  die  Entaündang  de«  Brustfelles 


M  M^ikhk  wd  CUrutgie.  11013. 

«rf'^ea  BMAMIes,  iie  Aagliui  wd  Me^Ritel  VLetlmMAg  gmmg 
M  es,  obsciioii  niclit  aea,  dftss  nH  der  TAerfcelbiMiiii^  die  Faser- 
«loffbilduB^  Im  Blute  ^leickeii  Schritt  hält  und  nur  bei  der  Colli- 
^«»tm  wieder  «bniaHiit«  h  alleii  dieses  KrxnkheitttB  IstAdeifass 
Süd  Nahrang'  ron  kciBem  oder  nsf  greriog^em  Einiluf«  a«f  des  Ftfaris- 
j^ehalt  des  Blutes,  wohl  aber  auf  die  Quantität  der  Blotktt|^lchet 
In  demselben«  —  Shir  2«  Gruppe  der  Krankbeiton  roebaen  die  VIT« 
solche,  wo  d<Mr  Faserstoff  und  die  Blutkligelcben  In  Surer  normalon 
(IjNNintItM  Uetten  oder  ni\e  der  nrstere  oder  dk  letsteni  etwa« 
nbafbmrn  DaUn  gehdren  nuerst  die  niobt  typhösen  Pjrexlen, 
wenn  sie  nicht  niit  örtlichen  Entattndungen  conipiidrt  sind,  obwoU 
auch  diese  Complicatlon  niclit  allemal  den  Faserstoff  vermehrt  Bei 
typbteen  Fiebern  sinkt  die  Menf  e  des  Faserstoffen  in  dem  Grade 
aii  das  F&ebec  iM^  die  Blutki^elf^ien  d^e^a  yiebren  sich  oft, 
jedoch  m<^  allemal.  Merkwikrdig'  ist  es,  dass  bei  exanthemaUschen 
Plebein  das  Blut  durchaus  nicht  den  entznndlicben  Charakter  zeigi^ 
sondern  vieknehr  eine  Abnahme  des  Faserstoffes  und  Zunahme  der 
Blutkflgdchen  benierken  lässt^  obwohl  nie  in  dem  Grade,  wie  bei 
l^taen  Fidram.  ^  Da  mm  Abnahme  des  Faserstoffes  das  Blut 
icenofgt  machif  ans  seinen  Goftose»  ausnutreten ,  so  Tormuthen  die 
Vff«,  dass  hn  Morbus  roaoulosus,  beim  Scorbut  und  ähnlichen- Zu^ 
atinden  aneh  eine  ähnliche  Besdiaffenheit  des  Blutes  stattfinde^  wie 
ide  diese  bei  den  Conirostionen  und  Blutergüssen  ins  Gehnm  ^S«  lßi> 
SMobgewIesen  hid»en.  Die  3«  grosse  Krankheitsgruppe  wird  von 
dei  Knstiflden  gebildet,  bei  welchen  die  JUenge  div  BlntJMlgelche« 
sick  Femimlert.  Dahin  geiiört  haaptsäcblidi  die  Anämie,  wie  wie 
sie  naoh  gnossen  Blutverlusten,  Jangen  Fasten,  hngdanemden  Wech^ 
aeliehei»,  bei  der  Cachexia  satnroina  und  in  den  hohem  Graden 
der  Chlerose  sdien.  In  den  meisten  dieser  Fälle  bleibt  der  Fasern 
Stoff  normal,  in  wenigen  sinkt  er,  noch  seltenes  steigt  er  etwas. 
Die  -featen  und  ilässlgen  BestandtheUe  des.  Serum  werden  nicht 
wwsenMicfe  abgeändert.  la  der  4.  Gruppe  der  Krankheiten.  endUcb 
linden  wir  diejenigen,  wo  das  fiiweiss  des  Senun  vorändest  jsi 
und  hier,  ist  voa  den  Vff.  das  Blut  der  an  der  BrigiiÜschen  Krankr 
bei4  Leidenden  genaue  gewürdigt  worden.  —  Die  als  Anhang 
(S.  .62  i.)  beigegd^ne  Abhandlung  aber  den  Faserstoff  des  Blubw 
vion  Dr.  H%tin  enthält  mehrere  Berichtigungen  nnd  weiUre  Ans- 
ftthrlmgen  des  voriieg.  GegensUmdes.  Der  Vf.  henelchnet  die 
Kninttndnngnhaut  mit  dem  Namen  Haemaleudn  und  suoht  nn  be- 
weisen, dans  Andral  und  Gavarvets  Faserstoff  im  Uebeischuss  nur 
dkses  Haemalettcin  mit  dem  übrigen  FaseuBtoffe  des  Blutes  sei  nn4 
dass  dieser  |[IebesBqbnas  anch  im  ^snnden  Zustande  bald  noch 
viUendeter  Verdauung  ond  in  der  SchwaDgecncbaft  vorkomme, 
dagegen  iur  der  Entnttndnng  bisweilen  fidde,  daher  weder  das  Da- 
nrin  nosh  dns  Stadium  derselben- sidier  anneige. 

[OU]  Dr.  Seh 5 n lein  aU  Arzt  und  kliniscW  Lehrer  oug  der  Schilderung 
des  Df.  O^terhodc  einer  unabweis^fetren  Kritik  unterworfen  von  0r.  t^km 
und  Dr.  Sdiluiaii    fisrliii,  Entlln.    1843.    301  a.  fr.  a    (n.  ^  Ngr.) 
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Scliarlau  und  ZieAr#,    Eine  Reclamatioa  der  praktiächen  Medlcin  von  Dr,  Am 
Siebert.    Erlangen,  Enke.    1S43.    110  S.  gr.  8.    (n.  171/2  Ngr.) 

[»14  Du  S«kd&lein  imd-ae»  YcifkftlteiM  aar  neuen  Httlkonde  mk  BerMbi 
Bichtji^g  Mioer  Gegner,  darjwtttellt  von  Dr.  C.  A«  W.  BIchAer.   Beiii^ 

Hirschwald.     1843.    VIII  u.  ÄO  S.^  gr,  .8.    (25  Ngr.) 

Dr.  BchMleiii's  Festhalten  M  dem'  ttninisAlse.  iiidito  Schrift^ 
Hriie«  ven  sMl  m  g^ebeii,  eml  die  M^rats  enletMideiie  kalbolBoMM 
¥erMeBHIekmf  der  iiMdig^BcMebMien  Vortrife  deseclbeB' diirdi 
Dr«  Ooierbeek  haken  au  einem  HIerarlsehen  StrcKe  Vcranlana— y 
gtgAtny  d^  gldeh  ron  vemhereln  nli  oigewittnlMMr  BrhHte«* 
wng  gefMrt  worden  ist^*  deisen  EndadNJI'  leider  so  bald  noidi 
flidit  n  ihntoolhdtt  eteht,  md  d^  im  Qamttt  <da  bedaaerikihef 
getantaiaa  werden  ^eidlenl,  dn  er  nicht  fdn  asf  dem  debiete  im 
Wteeneehaf t  aasgekanpft,  aondem  In  dae  der  Peradnllchkeiten  hki^ 
tterg^esj^iett  wM^  auch  went^^tens  anf  elper  Selte^  die  Wflnde  nnd 
dm  Anatand-  tfvmkmen  iSsat,  die  inan  ron  nDklien  Streitern  nr 
erwarten  kereektigi-  M.  Die  Vff«  dernnerat  genannten  SelvM 
geken  ren  denr  Balne  ana,  daaa  der  SicMalein,  den  Ctttnikeek^ 
Vertrftg^  dantellen,  nleht  der  ist,  den  die  äratlldie  WeH  ale  «mmm 
aett' Ant  and  Ldver  Verehrt;  fAt  erklären,  daas^  wo  sie  andi  ki 
VeAmdt  Arer  Arteit  aiek  seines  Namens  kedienen  misseai^  ate^lk« 
hnmer  nar*  te  dieser  Afterfonn  g^emelnt  knben  wellen,  ftre  Feie« 
mik  Ist  ids0*  i^  and  an  ihre  Werte  mflssen  wir  nB#hallett  ^^  aMd 
gegtn  dev  Mann  direet  feriditet,  sondern  gtgtn  den,  weldmr  Ihi 
nns  in  etaiem  Bfld^  votfüfart^  dessen  Aehnliokeit  die  VC  nifM  tlm^ 
eAennen  wellen.  Dieaa  haben  die  Vertheldf|:er  Sfch'n.,  Ai^  (Biebeit 
«nd  Dr.  Rfehter  In  Ih^en  ieldensehaftllchen  Bnt|^e|n>anfen  nn  wenl^ 
berOckslehtif  t.  Jede  Ausstenong-,  jeden  Tadel  nehmen  sie  nie  efaid 
persfMiiehe  Beieldl^anip  ihres  ^efeletten  Lekrers  anf,  fftr  jeden^ 
aoeh  neeh  so  g*efrtmdeten  Vorworf  (wenn  sie  ihn  nlekt  miil  Stlll«^ 
schweren  überg^en),  liefern  sie  eine  Vertheid%ttng';  wie  Dr.  H« 
seH»st  de*  Charakter  nnd  die  Motive  der  DDr.  Seh.  «nd  L.  ref«* 
daMM^t,  wird  Ref.  s^&Cer  noch  erw&hnen.  Und  dedi  sthnnmn  sie 
in  ihrem  Urtheile  über  OfiterboiA's  ,,Uinfaehe  Vortrige^  dari» 
Aerdi ,  dass  sic^  dieaeibe  fttr  eine  höchst  nranf  elhafte  nnd  4iabe«- 
IriedIgMide  IterBteUnng*  efU&ienl  So  meint  Dn  Sw  S.  17  seiner 
Sekrift:  Kebst  dem  Mangelhaften  in  den  Vortragen  selbst  nnd  *  In 
den  Sectienriieriehten  yermisat  num  jene  wesentlleben  MameniiiSy 
die  dn«  Klinik  vor  allem  Aadem  wertkvoli  nnd  kRtmetlv  maoken, 
Hiadieh  w^  man  an  den  Resal taten  gelangte,  und  wir  dna  Reanital 
wM  aas  stdekweise  (nach  gMckUeh  erhaschten  Oi%inalmitllieii«k« 
gen  nnd  ans  dem  «Sedfiehtnisse)  mltgetheüt  Bv  kit  später  "dem  Dr/ 
G*  far  einlipe  angenehme  Srinnervngen  an  seine  StadlenneK  wi 
groaaem  Danke  verplUehtet,  glaabt  aber,  dass  Sebdnleki  nlekt  mit 
derselben  W&rme  dieses  Geftthl  hegen  wird.  Noch  stttrker  drtckt 
flieii  Dr.  a.  &  102  ans:  Aach  durch  G's.  Schciftchen  Schimmer* 
noek  immer  der  endnenie  Geist  des.gniasen  Lahrmw^  den  alle 


mtitgfnMet  A^Kmmnig  iMror^  elwvie  HntsteltaBgr  «d  VtAehmng 
Mfner  Aastdiien  Bleimils  gats  in  seiicr  Orlgisililftl  »«stillen  kaaa 
••  8«  w«;  spiter  neimt  er  O.  ehcB  gateo  NacluK^hreiber,  aber 
■eUediteft  Redacteur«  Beide  reraMieni^  itdi  ReaOmmiMi  m  wis« 
fcn,  dass'Scb.  an  6's.  UnterMkneii  weder  Tbeil,  Mich  yoa  dem 
Ihm  prodacMes  Manascrfpi  Notia  «abm.    Zar  Efttschiildigun^  der  ^ 

Kurse  «nd  UmroHatftiidigkett  iheitt  Br.  R.  die  moAmaassMebe  fifttate*  ^ 

baag'  tfeaitf  -VortrUfir^  mit  Seh.  inlersaehl  nimUoh  saer^t  am 
Knmkeabeto,  mm  Tbett  ba  Za^iegeBpnbGk  mit  dem  jedemnaUipea. 
WoMOeukttn^  dea  Kranken,  biUei  die  Diagttose,  eniwiekelt  die 
Pvagnese  asd  atelU  £e  iherafeeliacbe  ladioation;  dam  trl4t  er  ba 
lletMlIile  dee  Saals  «id  reeapUaUtt  der-Haapkmdie  Jaaeb  die  an 
KnakeabeHe  «niwiekvlle  Kraftktnipeachldile.  Das  Letaiere  mtff 
•ei  das,  was  Gl  milg^eiU  habe.  Bef.  erlaiabt  sich  aaf  den  Clnmd 
der  Spmole  ia  mebrefen  KfaidEengvaebirtlea^*  naaMfnUicb.  in  AerAcfe« 
Üchtif anf '  der  im* 2.  Hefte  ^eUeGnleD  Probe  des  Kjeanben^xameaa 
mad  §^^  tigiener.  Verstobeimig  ehdge  Zweifel  an  dieser  Behanpiimy 
mmaaaprecbea.  «^  Geben  wir  nadi  dieser  ttl>thwendiK<en  Aba<Äwei^ 
ftttig  M  dem  Inbalie  der  Schrift  unter  Mo.  ^14  aelbal  flbeT)  ao  iqirecbe« 
die  JElDr.  Seh.  and  L.  dem  Sdiönlein,  wie  ihn  6.  darstelle  aUen 
Wcrtb  alai  Juni  and  bUniseber  Udirer  ab»  Er,  der  fkis  Fertig e» 
nuln^  die  Natnr  bi  «in  fertifrea  teatUebes  kb  bteein,  er  kenne  in 
den  JlbwAbung^en  ¥om  normaktt'  Lebenspraoefise  immer  nur  fertig« 
lOraakbeÜflnamen  sMi  atcia  wandelbarer  firg  ebniflae<  der  «enibfcenden 
WeehaeHieziebnn^en,  an  sich  achen  nie  fertiger,  sondemi  aicb  steta 
entwickelnder  mä  unnrandelnder  Indirldaen  «a  den  apeciellsten 
Ansiliteaea'  der  Aaaaenwelt,  begnige  sich  mit  oberläcblicbem  AüU> 
fassen  dessen^  was  gerade  für  sefaien  Zweck  tauge,  deute  wiHfcftr- 
Hch  dmrcb  falsdui  Medieaien  erregte  Krankbeiteersohehiaagen,  ap^ 
peHfare  ftberhaopt  nicbi  an  dan  ürtbeU,  sondern  an  den  Glauben 
seiner  Zahlrer,  ae%e  siiA  ÜAofatig  und  ungenau  in  der  Untema-* 
chnng'dea  Kranben,  senderbar  und  inoense^fnent  in  der  OrdinatJen, 
a^  &  W4  Zum  Bdeg  dieser  «Bebanptungen  werden  3  Ktanbenge** 
MUfU»,  die  eiste  (Tjphns  abdominalis,  der  gar  bebi  T«  akd. 
gew^iisen  nein.  saJl):ven  Saharlnn,  nnd  die  10.  im  h  Il^tas.der 
„küüschea  ¥nrtfig*¥,  tou  Lehr»  .fast  Wort  für  Wort  dnreb^ 
gc^aa^en^  .so  dm  diese  specteUe  Kritik  idle  13  Bogen  des 
CtJMfllklmmi  aunfellt.  in  ..das  Ebmebe  dieser  Abbandlongai  ein^ 
nnirtimy  Hegt  .auBner  den  Gsenaen  und  dem  Zwecke  dieser 
Anneige«  .•  ünr  dto  Bemerkong  kann  Ref.  nicht  nnterdrflcken,  dasa 
neben  gegMündetem  umL  gemditem  Tadel  von  beiden  VIT.  Vieles 
ndi  ipeikbtiasiurMStrenge  md  fiubtilüil .  gfvligt  worden  ist,  wns 
caiwader  keine  sn  strenge  vKöritik  «der  unter  BerflcksiiAügoag  der 
Umattades  «niev  weMid  es  gesetat  worden,  Satscboldigung  oder 
gilistigere»  Dentimg  rcjrdlent  bitte,  dass  femer.  dieselben  durch 
Bnlüfckirtai«  phjidologiMrber  and  pathelogii^oher  Tbeorieen,  für 
demifiinltbnrfceit  nidit  «imomt  >die  siehersten.  GsKnotieen  geleistet 
werdm^  meh  :bier  nmt  da^iHitam-  «««eben  haben,  die  ihre  Qeg90i 
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faiftit  gut  ca  benttieii  veivfaniai.  —  Ber Vf. ip«b N«. SU&irwfajl 

fM  meist  geg«ii  Prof.  Cowadi,  wekker  k  den  QAtt^  gel«  ioHr 
^ef^eft  ]849i  Bl.  130-- 136  Mk  schon  frfilwr  mbaHUifreiid  geg«» 
CPs.  SebriH  «Mgei^rdohea  hsUe«  ^^Von  de»  8  Herren ,  weMit 
wie-  HfllineriMde  laaerten  md  siMideii ,  um.  ein  paar  abgdhlleM 
Piqiiei^liiiitBel  i»  enrbchen,  weleiie  sie  jtencrlidi  «effelaen  «ml 
KffmÜtemj  Ist  Drw  C*  der  «ehlkarste  und  gesetiteste,  dev  bel^  Wf* 
Modiger  Df essvr  mit  geseokter  Ktse  anf  den  Bedan  Uabiechewl 
reriert.^  Der  Vf.  bedauert  C^  dais  er  aickt  Mders  gekMal^  ah 
die  Sache  aas  de»  Ihö  mr  GeWehnheit  gewofdeaei^  Geehditapaacta 
aaxitselfeD  rnid  demaaeh  das  Venieichaiss  seiaer  lielfiiUgM  M»; 
atelhnkgeB  «H  den  Aussprache  an  aehlieaaen:  er  habe  nkbts  in 
Seh's.  Verlesungen  geftaden^  was  der  Wisaennchaft  firdeiück  neb 
Auf  gans  andere  Welse  behandelt  er  die  IIDr.  Seh«  n»  L^  äaum 
niefat  nur  die  grOssle  Dnwissenhett^  sondern  abaicMiehe  BöaMrilUg»* 
kelti  anfgt^Miet  ^M.  Ole  Entgegnung  geht  Sehritt  irar  ächrttl 
mü  der  Kritik,  Ist  aber  fai  einem  Tene  gehalten,  über  den  det 
Leser  nach  folgender  Proben  eelbat  urtheilen  möge.  S«  30^  n^e« 
der  arreffanten>  und-  rehen  rqrm,  von  den.  ^undloaen  und  mnthiril<i 
llgen  Beleldl^ngen^  die  ihr  Buch  einer  Bilbeaei  fthnlieber  loaAei^ 
als  dner  Kritik,  schweige  ich  ohnediess,  um  akht  durch  Wieder* 
belang  der  widerfidken  Stra8sen|ang6n-»Ex€kimatioaen  die  iCMMd 
neeb  einmal  a«r  die  Pr^e  au  steliea^^  S.  6&  ^er  Güedllerea 
iuilg  sM^  mH  gelefarten  liappen  (Iberhingen,  irie  er  wiU,  ea  goobf 
aus  aflen  fUtnen  nur  der  lUuber  herror.^  S.  8&  ^Aal  diesa 
Cefaisiel  grttndet  dich  das  heillose  Beginnen  einen  Gelbachnabela 
u*  s.  w.^  S.  102.  „Ich  bin  mftde  des  Rekelos  und  Voriantthuena 
ungearteter  Jungen,  die  rtendrein  niehts  gelernt  haben}  einmal 
habe  Ich  geantwortet,  weil  es  mir  leid  that,  dass  sich  auf  ein 
bttbsehes  Kunstwerk  solches  Geskidel  mit  allem  ünralh  und  tbien 
Oewohnheft  lagefie^^  -^  Der  Vf.  von  No»  2316,  Ur*  Ar.  lUdUei^ 
gfbt  im  1i  Afosobn.  sehier  Sdirtft  ebie  selbstständige  Abkandhug 
aber  SchUfllein's  VerhSitniss-  aur  neuern  Heilkunde,  die  In  der  Thai 
dankenswerth  l^t,  Ref*  jedoch,  um  den  Umhag  dieser  der  Fokaiik 
gewidmeten  Anzeige  niclrf^  ungeb«brlloh  au  erweitern^.  nicU  anafMnr^ 
Heh^  besprechen  kamt,  worauf  er  im  2.  ehun  «bnlielMii  Yiet« 
ttigmigskrieg  gegen  die  3  Gegner  Sch'o»  begfamt,  wie  fin^S,^ 
nur  mit  etwas  andern  Waffen  «nd  von  andern  AngrilTspaDtkctt 
Aneb  er  schont  Hm.  Prof.  Dr.  Cenradl  aus  Piittt,  als  ein« 
der  lattge  bn  Sebatten  der  gealterten  Georgia  Aognstn  geaddm 
mert  habe  und  deseen  scMArige  Augen  den  UchlgliHB  der  Indnae« 
Jung  gewordenen  Wls0enschaft  nfeht  rertragen  kfimen^  Hit/deUn 
grftsoerer  fintrtstung  tritt  er  den  DDn  Scfa«  and  lu  entgegöi^ 
wdl  er,  wie  er  bekmptetv  die  gewisse  Uebcmeognttg  .bat,  «laad 

C«'  nl6M  Ktt  Ndlc  oad  Frommen  der  Wisienaohaft  lind  •um  iet 
ten'Wibrbdt  wUten  den  Angriff  anf  Scfa«  «ntemommen  babfBt 
sondern  als  Weitnenge  einer  im  Fbrntetn  lauernden'  gm1thlige# 
BIreitMaebt,  die  üf  ScbMebKNi  Stun  bbuobMM,  ;al8  "tvrgeaät«* 


M  amkl$i>ke  AUefihämlmae.  '•    [UMSL 

hme  Foflten,  die  «um  fan  «i^ttBt^mi  Ftlle,  9käe  rieh  m  oonlpra^. 
■Mifen,  fallen  itmm  kam,  Im  gtaAMfen  aber  larMig'  m  «nler* 
•Mmh  kerett  bl.  Ntnr  iMe  gewiaee  UebenBeagoiif|>  etees  aelehea 
gwiamineriMiiigefl  n\,  kau  dto  herai»wtlir4lg«iHle  ond^  wefwerfen'de 
Art  nd  Wehn»  erawe«,  mK  welcher  Dr.  R.  diirclie^^ig>  ^e^e« 
Beine  6e||;iier  xerMuU  Ueiierall  wird  äbaichlliclie  Batateilan^ 
and  Bdswflli^kell  anppeniit,  jede  nock  ee  ^eringpe  Slftsee  ecke'« 
nangvlea  aofgedeekt  und  die  Kritik  nicht  selten  nor  Sylbensteche"* 
rsl  nnd  Wortdenteiei  herahf  ewtrdi^  UcMf  eae  sind  es  hanpt« 
aiciilMi  die  von  Sdi.  nnd  L.  entwickelten  Theorieen,  die  dem  Vt 
na  Spelt  nnd  Tadel  Vemnlaeaang'  geben;  von  mancher  Ansstel«« 
leng  an  Sehnnlete's  Randkingsweise,  wie  n.  B.  an  der  Medicatton 
in  beiden  Krankeng^scUehten,' wird  Ton  R.  gar  keine  Widerlegung 
ireraacht.  fidel  kann  Ref.  es  nicht  nennen,  dass  n«  B.  dem  Dr. 
Beb.  vorgeworfen  wird,  er  sei  frnher  Apotheker  gewesen,  so  wie 
üß  Ton  der  BesdriUUgung  des  Dr.  L.  mit  dem  Stodfaim  des  De-* 
Hrinm  tremens  aar'dkisen  seibat  gemachten  Besflge  nnd  ScMüsse« 
Der  Ton,  in  welchem  diese  gohrifft  gehalten,  Ist  ron  der  Art,  dasa 
der  Vf»  seinen  Segnen  kehien  Vorwurf  nber  den  ihrigen  machen 
kann«  Ist  er  nicht  gann  so  stark,  wie  der  des  Dr.  B.,  so  fehlt 
Hnn  aneh  der  belsseade,  wenn  aoeh  derbe  nndndtimter  hnrsdtfkose 
WKs,  der  Ton  dem  „gnten  Morgen,  riter  Gottfried  !^  in  der  Vor^ 
rede  an  Bisenannn,  den  Vf.  Ms  nn  finde  nicht  reiiisst.  Dem  Dr^ 
R.  merkt  man  es  an,  dass  er  nach  Witn  hascht,  and  das  wird  anf 
die  Dauer  langweilig. 


Classische  Alterthimiiskiiiide. 

[Alf]  Ol  ATMEfrr.S  KAt  TA  MAKPA  TSTXff  TP,N  A^HI^p-PT  imh 
*Ep0,  Ovl€^C^0  9't  4.  ^,  rmxrixoß  uad^Y^to»  toS  nafttmnijfi9iou''0^m9^0f> 
(^«iflt  nltmxüg  tW^  tHfieac  m^  t^c  fr^ogsi^c  nti^Uag),    iv  ^d&^^Mß  1843, 

{Ix  ToC  kßÖQfjiQv  qvlXa^iov  fou  jE^ay/arot).    29  S.  ^.  8. 

Mehr  nnd  mehr  schwindet  der  Wahn,  mit  dem  man  eich  adimei^ 
eMte,  daaa  man  mit  der  Topographie .  ¥on  Athen  im  Gänsen  Ittngst 
aofs  Rehe  .sei^  mid  macht  sich  die  Ansicht  gellend,  dass  man 
kaam  mehr  als  die  ersten  Anfänge  hinter  sich  habe«  Wfar  wollen 
gar  nicM  ron  Dem  reden,  was  die  Zdt  aevst^rt,  verscIuitMy 
aMHilifhihiar  gmnacht  bat;  allebi  sogar  tter  solebe  Panote,  welche 
die  Kntnr  aeUmt  scharf  genug  .gexekbnet  bot^  und  welebe.  nodk 
goi^enwnrtig  dieselbe  Physiognomie  bewahren,  die  sie  isor  2000 
iahren  hatten,  Ist  man  noiA  lange  nicht  Im  Klaren  «nd  iconnte  aoeh 
daUn  «ffi  so  wenigev  hnnuncn^  je  mehr  num  beraita  fan  Kksoen  m' 
aoki.wnhnte  and  je  weniger  an  Ort  nnd  SteUe  selbst^  wo^  aHnfai 
dsrglciaben  UnteraoclMgen  ndi  Srfolg  angeateltt  werden  kennen, 
fftr  dte  fiaehe  getkan  wnrde»  Neaerdfngn  jedoch  Ist  In  letaterer 
■eniehnng  wieder,  efai  sehr  erfttoBdier  Hfer  rege  «ew^sden,  dar 
an «rwieen Braartnngm  keredWIgt  oid  maskbenUAechftno SVflckln 


16.]  eUmbeke  Merthmmhm^  M 

^dtngm  kkU    Wir  ratean  MOi  ik^  vwOtgeUß  kMae  ShMCi; 

wekke  mC  w«i||r^ii.  Blittcm  bedMtenie  ReMdUte  MugU    -IMcm 

«MeflB  Lesen  fai  der  Kttrse  nÜsttUiefleft,  teeitai  wir  ms  «b  g« 

«dir  9  «la  4MB  BduüMieä  aar  Winj^eB  siffta/^idi  seil  dMieu 

Bfaier  der  ekei  •■gedetietc»  duMUe»  Pnaete  ist  das  Terrain  dtv 

HafcMladt  Atkens.    Hat  admi  GwiioB  in  a^ier  Ablmidlanir  dt 

pMialNia  AlbeaaruB  1842  (s.  Repert  d.  fea.deal.Ul.  Bd.XXJLL 

N«.  575)  dem  Glaiibmi  aa  die  liis  daWn  gangbare  JknaMit  fibcv 

dtesMi  Gegettstaad  eiaen  kr&ftJgea  Staas  rersetat,  ao  wfa€i*Iftr( 

Pvaf«  IJ*  deasettea  TiUig  ttker  den  HaofeD»    Nur  in  eiäeni.  ateaigeii 

Rwicie  Jedeeh  aUnini  der  Letatere  aal  den  Enteren  ftberelD,  daila 

■iaiHck,  daaa  Mni^dda  nielii^  wie  es  gewöhdBdi  geadMii,  aaf  don 

taaaeratea  habiaatlaviigeB  KüatenTarsprang,  sondern  aof  den  Ho^ 

g«l  Bnln,  wenn,  nan  van  jktlien  aaa  den  Peiraieaa  betrM  (fetal 

Oaatella)^  an  aaclMHi  sei»     In  allen  UeiirigeB  weidit  Hr«  V.  nm 

der  Anaidi  des  Um.  C.^  wie  ran  der  alter  andern  1\ofogyaplien 

aib.    Die  drd  Utfen  des  Peiraieas  liaben  MMer  alle  Tqi^raphen 

In  dem  greaaen  weatiiclMin  Baasin  yerdnigt  g^dadit  nad  dann  in 

Mficiier  Hiditang  die  Ukfen  van  Mnnjdiia  nnd  Phaleraa  aaf  etn-. 

ander  fölgea  lassen«     Naoii  Hm«  U/s  Arnndane  liingegen  wftoda 

der  gaaae  Hafeneanplex  so  m   gesiaUen  sein:   Das  'wesHicto 

grioflte  Baaaia   (jetat  Drakon)  ftlvte  voraogaweiae  den  Namen 

Pei'aiens,  aeirfiei  aber  nur  Ja  awei  Abtheihngen  (denn  die  innerale 

UeJne  nnd  Teller  Tcrgnmyfte  Baebi,  Halai,  geböite  nie  aom  Hafen 

aelbst);  von  diesoa  bildete  die  grössere  nach  innen  den  HandeiiM 

bafen;  dort  lagen  die  finf  groesen  Hallen,  das  duyfia^  der  Mnrkt, 

^knra  Alles,  was  man  nnter  den  Namen  des  tfin6Qto9  begriff;  die 

Mdere  hingegen  war  der  Kriegshafen  Kantbastta,  das  klebere  Sek- 

ken  rechts  Tom  Eingang,   wo   nach   den   nenerdings  gefnndenen 

Inaehrifiben  dd  Kriegssdiiffe  statbnirten  nnd  an  Ufer  die  SkeoothA 

stand  nnd  eia  alter  Molo  g^iao  die  Greoae  angibt.    Von  den  bei«- 

den  fegenden  Hftfen,  wenn  man  hi  Östlicher  Riehtang  die  Halb-« 

Insel  umgeht,  ist  der  erste,  grossere  die  Zea  Qetat  Pasiallmänl),  — 

hun  Ter  dcmselhett  jedeeh  trifft  man  anf  eine  UelaeBdeht  ausser-- 

bdb  4er  alten  Befeaiigiingen  adt  efawm  in's  Meer  Twapfffageadev 

Dann  und  einem  diRbei- in  den  Felsen  gehauenen  Beeken,  wo  sai^ 

aigaa  Wasser  qaffit,  jetzt  Tp^Xof/^i  genannt:  das  Ist  das  aMe< 

Plamattyn  — ,  der  aweite,  kleiaere  der  iron  Mmrfchia  (j«^it  Pln^ 

ndri)9  der  batere  hielt  nach  tai  Inaehriften  196,  derLeMere  nui^ 

^Lagnnatelienlilr  Kriegsudilfle.    Alle  drei  a^rwaren  Teinektfess*^ 

knr^  nodi  jetai  aieht  man  die  fn  beiden  Seiten  irorspffnganieni 

dafandiaNne  ^  welche  in  der  JÜtte  nar  eine  sofamale  Oe Amng  amn^ 

BnlanCsn  freflicaaen^    Neeh  Ueibt  der  Hafen  van  Phaleren  wi  4ie-' 

nüamn ir  ttbrig,  welchen  num  biaiier  da  ansetate,  wo  Hr.  U«  dem* 

Halni'iroa  ManycMa  sdno  Stelle  anweist    Hier  stellt  nan  der  Vf. 

eiaaAnaichl  nnf ,  die  «lleidiuga  in  ihrer  NeobeK  AerMsebt.     Dte 

gnnae  Bnehi  mmHcb,  weUhe  sieb  In  einem  weiten  Halbkreis  vori> 

ManycUa  Üs  Un«ber  naeklUqryrgU  sieht,  bejrelfl  er  unter  dem» 


MO  CUmM^  jUhtiiumiMmav.  [IMS« 

JhMB»  0§A'ripmmf9*im  fibf»  HÜk^  aber,'  t»  wie  'den  Demot  Aar- 
lifffll^  TArtefi  etiibi  ien  iMMMini  fisttidm  Wiafol  4ieM:  BackI, 
dakb,  w*  jttet  dto  Kipelfe  ^des  2#y,  Hw^üg  stohif  md  fa  der 
Thaiy  das  01%e  ■ngggdbgi,  ist  a«ch  kcki.ande«tr  Piato  mkf  Mr 
dksm  ihfen^  den  ÜMLen.iat  Aihraef  md  dea  elaaigw,  der  fcfa 
aar  Zeit  dea  ThmiBlaUes  k  flehmcli  war^  aa8fiii%  aa  aiaofcea« 
Jkaa  dieser  VerlheilaBip  der  Htfea  nun  hal  Hr.  U«  aadi  awei  fttr 
die  Tapa^rapUe  Atkeaa  oad  adaer  üiagelMBafp  aekr  ividili^e  Fak- 
fanuifta  ge^Oigt^  Dfe^aine  iat^  dias  das  Varg^irg^  Kolias,  w^ 
ahaa  maa  bUier  hekTfiapjigU,  abo  eb«i  da,  wo  Ur.  V.  ylalmriff 
daa  DHmB  Phdkreia  aaahwiO  i,  aasetaie,  nicht  Mer  geleif^a  kake^ 
maien  ctaie  StMide.  welter  fat  sM§wÜkktt  RIcbtaBg-,  da  wo  Jetal 
die  ]U|ielle  dea  'Ji/.  Koaß&g  ateki  und  aaek  aoeh  Uekeneste  efaiea 
allM  CtekiadeB^  vielleickt  dea  Tettpela  der  Aphrodite^  aa  aekaa 
aiad^  wdvend  die  U^erreate  kei  Kalaaiaki  swiaeken  H.  Kosaaa 
Uß  H*  €eargioa  4m  Tiempel  der  Deaieter  aairekdreii  laifeB»  IMe 
■weKft  akevike4fiß;da8  vielkaspiockane  HaacnrjrBteai  awfecken  der 
Stodt  aad  denüftCoa.  Da  n&ailick  MoleiaA  dea  kisker  kekaaptetea 
Plata  verlassen  hat,  so  moss  natörlick  aaek  die  nadi  ihm  keaanata 
Maaer  eine  andere  Stelle  und  Ricktang  annehmen.  Hr.  D.  liaat 
aie  rem  fasse  des  Maselon  ausgehen  and,  statt  dass  sie  nach  der 
gewehnllcken  Aasloht  mit  den  pelräfscken  Maaem  parallel  lief  aad 
^1  M«nj!ckl«r  üß  Belestigon^swerke.  des  Pehraieas  kerttkrte,  am 
Tielfliekry  einen  aickt  aekr  kedenlenden  atampfea  Winkel  akgereek- 
aet,  direct'aaf  die  östlioke  Spitae  der  pkaleriscken  Backt,  da» 
ebewalige,  Kallas 9.  wa  jetat.die  Kapelle  des  H.  C^rglos  alekt, 
kecal)\gefcen,  00  dasa  der  Raam  awisckea  ihr  nnd  den  peuräisckett 
Biavera.  «ick  aUmikl^g  mehr  und  mekr,  itoletat  kis  an  anfeAkr 
90 .  fltadiaa  oder  eww  Stonde  erweitert.  >V!r  wagen  aaa  awar 
iai  .AageaUfek  Jioek  nkdit,  üker  diese  nene  Ansidit,  so  paradox 
sie  auck^  erscheint,  ahaasprecken,  aomal  da  Das,  was  der  Vf.  ihker- 
die  Hüba  vorträgt,  ftr  uns  etwas  aekr  Ansp^eckendes  kat;  eken 
so  wenig  verkennen  wir,  dass  die  alten  SckriCUtelier,  soweit  wbi 
die  Sacke  ttkeraeken,  dieser  Ansickt  nicht  entgegenstehen^  Ja  aogai 
ia  eioabdiien  Ponctiai  derselken  sich  noch  ungezwungener  filgeB| 
als  der  .gewöhalichea;  gleicfiwohl  müssen  wir  gestehen,  dass  wlp. 
den.  Zweck  einer, Maaer,  wie  die  phaleriscke  in  der  vom  Vf.  aage-»: 
gekeaea  .Weise  gewesen  wäre,  nickt  au  erkennen  vermögen.  Zwar^ 
aekaietebeki  wkr  uns  nidit,  Yom  Kriegswesen  etwas  Sodkrliches  aa 
versteht n^  und  dock  dUnfct  ans,  eine  soldie  Mauer  müsse  aas  stra- 
tcgiackem.  Gesichtspuncte  ein  Fehler  genannt  werden,  so  lange • 
nicht  ,>.wif^  doch  Hr.  U.  nicht  .annimmt,,  die  äussere  UnUkssuags- 
maner  .vom  Peiraieas  her  längs,  der  JÜIeereskOsie  noch  kis  an  dem. 
P«ncte  keiOkerlief,  -wo  die  phalerisebe  Maner  das  Meer  berfthrte. 
Mm  dmke  slclh  ebie  Bhene,  die,  uanuttelhar  an  den  Sradtmaaem- 
keginaeaA  ufidaukAat  steh  au'. einer  Breite  von  clgy^  Siunde  aas*» 
dehaead,  aadidem  Meere  sich  kerabaiekt.  Was  konnte,  wenn  kier. 
kelae  jSckpUwekr  war,  dea  Fidad  Undeca^  aa  landen  und  kk.aar. 


16.]  Xi 

mtnH  UftMrf  «■  iiHiw«r?  Die  fkduUk«  Mamr-  ««wiBgi  iMt 
Akcr  «e  Si»pfe^  wM  aiM  «it^tgiriim  AII«to  dm  flmpfMeo 
«■  Jtefltr  SteHe  Uf^febcn,  «o  irflhk  dir  A»dclMBf^  der'  dmü 
4tter  die  gnase  Breit»  der  Etenc  MgMtlsiMi  Sawffe  fir  dS#  idte 
Zeit  imnwr  tatAnA  n  h€wek§tA  aob.  Dettkt  wib  aber  «n  die 
gwNdt^  GM  des  aWscheB . SooMnats,  so  steht  es*  nlt'dieses 
fitaffen^  irekiie'Aiiadduin^  tsie  aschiminBr  hattat,  als  deiii'ehs. 
ill^ii  SuTSfit  flir  eine  eisMcto  Ibrawv  ^vi^vmAf-es'  dospi  dw  Atke*^ 
■em  iHclii  anknn^  fader  l%at  etwas  siissKch.  iUer  sdielsl'  4Mto 
der  wmde  Elee|r  der  g^imen  Bewefaftthmg*  «s  üeg^v^uMl  danm 
«sfinerioaBBi  feiMidit  as  haben ^  wQsaettnvfr  nas^Tsr  der  Hiad  bet- 
f^sigen.  Sehr  m  wfasdmi  wftre,  dasa  doieh  Amgnäm§:^fflkfr 
aadenrefle  Aofiadtnirea  «laSohsl  die  Stelle  des  AeMsPferievete 
CMstaUrt  wtrde.  SolHe  in  dieser  Befliehiiag'  die  Anarimie  den 
Um.  U.  sich  besti^eDy  0»  wlbrdeA  whr  sehr  g*eni<  a»  gefaea  9M^ 
^^  Folgerai^en  ans  bd[euien,  fanmer  aber  *iBi  Slflim  bei  ans 
denben,  dass  ^  Aibsner,  welche  dk  phateische  Maner  baateii, 
es  fa  der  Befeatlfu^^shMst  nbht  eben  sehr  ssM  «ebraeb«  haben 
bSinen. 


NatiirwisseiLSchalteii. 
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pns]  IKe  Gletschftr  «md  die  «miti«cben  BIddce,  von  J»  ff^  Ai|Bil,  Orfinder 
m'PiffMtor  d.  Mtarfairtov.  MweuaM  hi  Sttiothuvn  o.  s.  w.    Sol^tkani,  J«ak 

0.  Gat^MOB.    1343.    XVI  u.  356  S.  gr,  8.    (n;  1  TtOr.  l^  Ngn.) 

Diese  Sdvift  Ist  pewissemaassen  ab  ein  äopplemetfl  ViU  des  Vh. 
Werke  aber  das  Wesen  der  Gletscher  an  betrachten.  In  der  V^fMlt 
verwählt  er  sieh  ^g'en  die  von  Deser,  Veg*t  n;  A;  erfahmie  ht*rbe 
Krltflr,  weldie  sich  allerdings  etwas  schonend!^  ^^^ett  efhed  Mann 
bUte  Temehnen  lassen  sollen,  der  in  sehien  natorhistorf^ehen  Al^ 
penveisen  (1630)  so  manchen  interessanten  Beitrag:  aar  Vnintge- 
schiflbte  der  Gletscher  nnd  der  Alpioischen  Gfta  'Iteferie,  'und  Ins- 
besmidere  die  Sdienehaer'sehe  Ansicht  über  dl<^  finttrlehelang'  nnd 
das  fnnere  Wachsthnm  der  Gletsdier  ans  der  k5M|^n  Stnrdnr 
AtKiühen  atettleüen  rersnchte^  deren  erste  Kadiwdsmig'  «nbdKsgt 
den  Vf.  irebnhrt  --  Die  Schrift  EerfMIt  in  Ittaf  Abschnltle.    Der 

1.  ansschliessHeh  den  Gletschern  gewidmete  vnd'jedenMls  * dcff 
wifftbvollBte  Abschnitt  gibt  -v.  d.  Titel :  „Rftekbliek  aaf  dte  Wn^ 
sebanfen  nnd  Ansichten  nber  die  GletecheH^  eine  Imrse  O^bersMht 
der  Ansiehteta  ron  Sehenehaer,  Sanssüi^,  Oharpentlef  nnd'Kalte^- 
flM,  nnd  eMe  Wiedefholnng'  ron  des  Vfs.  eigenen,  ^  nberans 
wiAtij^  g'ewordento  Wahmehmnng'en  nber  die  fr^rnfge  Znsamnien'- 
setanng*  dSs  Gletschereises^  welche  später  ron  A^assla^'  nnd  Olra^- 
penüer  bestitig^t  wurden.  Dabei  sprfeht  er  sich'  Jedoch  ^egren 
die  HMckerung*  des  Wassers  in  ^osse  Tiefen  nnd  dnrch'  «« 
l^anhe  Masse  tes  ^etschers  aus,  hidem  die,  dfO'Gle^Sthei^Milief 
IrennendM  Hhanspaltoi  im  Innenr  des  Gletschers  'Hrnlllj^  g^esehlos-- 

sen  'seie%  and,  e^ettst  wenn  sfe  g^edffnet  #ftren,  dafi»  von  oben  eht-^  - 
1843.  II.  8 


4iDk0fM#  ffiiiiicv^  ii  ihMii*<0tvkMi  •. ■loiric ^ •  •  m v m  €0  h-  gnsiB 

iXMai'«tlfti«t^  mL   Qe^Mi  AgMrfi  Mitoplel  er,  die  FirKscU^ 

Aotg^  ^  fiMicter  liii4e  Mdi  im  Wkrter  Stett^  (wk  tnch  FwkM 

HMUMbMii  g4Migi  ist)  iMl  Möl  g.  22  ud  33  die  BetteeUM- 

•g«n  d<M»  flumn  SAegwt  mn  GriMMwald  ab  Bewtbe  fir  diM» 

Jle]u»|iwp  Mi;  kelM  TfceMie  sei  im  Steiide,  dfeie  Thiiamibt 

.«eftmiaMiilrMU    Um  rieh  w  übenev^mi,   ob  die  HaanfiMeft 

im  hiiarti4er  Gletadiar  eise  Fortleltm«  den  WagBers .  gwlaMea, 

ildite  der  VL  hl  Ang.  1842  Veravehe  a»,  velriM  dag  Resritat 

.  teijgahcBb^  daM  ran'  elaer  Btasiokeninf  ta  die  iiefaren  IlMte  des 

•CStetaelaarsy  wo  demaibe  wm  eompaetem^  aioht  aofi^elookorCem  Blae 

WateH  «M^  >Mit  ^  ^erioffste  Spar  m  boobMhten  irar.    Wm* 

^aer  «id  gtOAi^FlBmgMUn  yamaifea  mar  die  ftasaeredetoebar- 

Wpdey  oad  Awar  mr  ao  tief  aa  dmpehBiokem,  als  «darch  EkBmVkmtig 

alBar  eilifikta»  «tflMwpMviaekeii  Teaq^nrate  itie  Haanapalten«  wdehe 

die  CUetaeharkaraer  liMndera^  geaftiet  wetdea  Ad,  aod  die  GM- 

Mheff«aiiide  aloh  «afgeleckeffl  kat    Diese  BeöfcadlaaKea  irilH  der 

.'¥£.  .fta  eatadMUaad  .^egea  die  WeaaerdarcMabanrnpi-«  Theorie^ 

wie  acte  auch  Agaaria  imd  deaaen  Gefidarteii  bemaht  ^eB*M  be- 

'vreiaeiiy  dass  ea  ihnen  f^eiangpea  sei,  den  Gleiaeher  ala  eiaen  mit 

ftasai^em  Waaaec  erfUltea  Bduramm  4aniistelk%  nad  dadaroh  das 

fortwährende  Waohsen  Im  Sommer  an  eridiren.    Der  Vf.  hoanat 

aaiA  aaf  tie  Batdenkang'  vea  Foibea  aa  apreiAeB,  iteiobe  beiiiBBl 

lieh  jaaen  hiebiiichen  Priorilfttaatrail  herverg<rirafeB   hat,  flekeht 

aber  diese  KaUeekonf  aelbsl  arfasreratandeii  za  hab^^  «md  |^t 

itm  aaf  die,  ia  der  BeOa^  aar  ailgemehieii  2eitw|^  rem  19. 

Hi^fU  1842  verileaUiditett  ResoHate  der,  u  demsdhea  Jahre  ran 

Jli^MMb  aas^refhhrtea  sweimeaaÜleheB  Unteraachan^  dea  Cnteraar« 

Cktediera  tter.    Dabei  iMbt  er  es  nodmiah  S.  48  hervor,  weiche 

jBgcteare  ^efmigeidieit  ea  beweiae,  wena  A^aaah  ebe  Thatsaohe^ 

wie  die  Bewegroa^  der  4Sletadker  im  Winter,  wegrlBifne^  die  dorah 

anafthUge  Bt^tiwMaBgfm  erwiesen  and  von  aHea  jäwahncra  der 

4fktsdier  eeaatathrt  ae),  an  daas  aach  nidit  der  f  erin^ate  Awdfel 

«lehr  obwalten  haanew  Die  AbsordMii,  welche  man  in  den,  Ton  den 

Vf.  ^ebaaaehleft  AaadrOeken  eiaea  Ans-  nad  BhaOmeaa  der  Glet« 

««eher  jrafcadsa  bat,  ma^  ftm  i^r  aar  Wanang^  dienea  gegea  jobm 

-Spiel  aiB  Aaahtgien,  daroh  welche  ihan  eich  bemiht,  f  hyaiknttBche 

Pjroeesne  mit  UelegbAen  ThM^keiten  na  imeaHeUsbrea ;  ein  Syiel, 

dmc<^  wekbea  die  Wisaeaachaft  nfanneraidur   geferdert  weidan 

bann,  wie  pedliach  nach  die  daraas  hervorgehenden  fiarstclfamfen 

hlmfon  mö^en.     Kochmala  erklirt  er  aieh  fSL  52  C  gtgetk  die 

lyMserdaychsiokernnga^  Theorie,  nnd  awhit,   da  nie  weder  Halt 

nach  Graad  habe,  so  werde  man  ktnftig*  die  Glelscher'laAi  Nene 

atadhren,  nnd  naeh  Tbataaehen  brachen  mllasen,  welche  ebe  natar-* 

«atieneae  a^d  aaf  Wahrheit  gegcindeteBKfclirangäwei8a.Tmranlaa« 

aen  .ktaaea^    Daan  homart  ea  auf  db,  bereib  b  aeber  Sdvift 

„üb^  daa  Weaan  der  Gletacbav^^  imsf esffenoehenan  AnsUrten  an- 

ittcki.  dtaa  dieal  aaeahwiadlffan  GabHdein  der  featartinnden 
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Amt  *MaMe^  h  itm  SpdtovirvtfllHiy'li  A«8lM»Wfte»> 
der  KAiyer^  in  ttttren  FarftfBftMiemgM  «.  &  w.  SiMhelinigw 
diwfefeUD,  wdcbe  keine  bJoea  meokattiftclie  SfkllitifgwelBe 
«■  eiMÜiseki  vermOife.  Die  fiieCeclMr  hlMen  Mk  olenkw  miter 
dem  Bieiesse  der  Atvoapkire,  sie:  träDkea  sfeh  n\M  nar  dwek 
ibre  lüederacili^e,  sotdem  sie  doosleA  avek  •asserordentUdh  «m, 
md  alMMvAire*  wiedarom  die  atnospliArisdie  Lifl  oder  gewisse 
BettevAliefle  defselbflü;  »d  doch  wolle  mtm  die  sondeibann  Br» 
sdMiMBi««  der  CMetseher  erU&ren,  okne  ihr  WeekselTerhiitaliB 
mit  des  afanespliirlseheB  Wirken  aibeMtg'  beratken  zn  weHeSi 
IMeser  Make  Vanaut  ist  weU  niekt  ir«reditfert%t,  da  ik  jeld^ 
gen  Tkeofflen  weeenttck  naf  die  WecbnelwirkaniT  «wiscken  den 
ntaeepUnrischen  BMtseen  nd  den  Ffarn  vnd  Elee  eregrftndet  shii. 
liack  eiMT  Heryorkeknng'  der  HauplaiomeDtoy  weldie  bei  dem 
StadHom.derCSMsdiei«nkerteinichUg«n  seien,  fol|rtn  S«0i  IL  die 
AisSeklen  des  Vfs.,  deas  der  Oletseket  slek  nickt  blesa  detekrib 
entwiekeie.mri  ansdekne,  ipieil  Wasser  in  eekm  Masse  eiaskfcere, 
geftkMe  vnd  se  die  Bewegmi^  bewirke ,  sondern  daas  anek  aadofe 
Veikilteisse  die  SfsAeiBftii«en  befdtdem  keifen.  Die  BntwfeUon^ 
der  Fisnkemer,  weldw  in  den  Hecbre^ionen  dprck  abweebnekule 
AnlodDenng-^  Trinkang*  nnd  EmUrnrnng^  auffallend  kestiannt  nnd 
lief  ettdgi^  öbe  eben  sekr  bedentenden  nnd  wesendicken  Itah- 
daas  anf  die  Bewi^onir  ^^  ^*f^  liegendem  Gletsekera  ans;  i»«- 
dessen  w«rde  diese  Beweg^g*  ang'leiok  durch  ontejpes  Abictanei«- 
nen  nnd  darcb  dieAnadehnimg'  des  in  den  Sehrtinden  entstekenden 
Wansereises  hcföidert,  gami  vorzfiglich  aber  dnrdi  ekie  Innire 
Beweglichkeit  nnd  VerscUebnng  aller  einielaen  Tbelle  der  gansen 
Masse  bedhgt^  (worin  also  der  V^  mit  Forbes  nberekistknbi^ 
wekker  den  Gleiacber  ab  a  plastio  bodj  betrachtet).  ObgMek 
sUi  nnn  Hag!  entockieden  gegen  die  I>nirekslclDeningatlieerfe  nns^ 
spsickly  fl»  iHIl  er  dock  die  Anhakme  von  Wasser  in  den  ^anien 
iCnrpmr  des  ^Ueischers  keineswegs  in  Abrede  steOm  ^  erkürt  eher 
dieselie  S«  70  ans  einem  ianem  fitvehen  (?)  des  €let8<Aers,  §m^ 
sige  Stele  giesiir  >*<  absoiMren  nnd  se&st  der  Atmespklre  mi 
entrelsaen»  IMese  qnalitas  occnlta  soll  etwa  in  der  Weise  wirken, 
daas  dietiefenon  Masien  des  Gletscheis  gegen  seine  nassere,  ndt 
Wasser  getiükte  Kmste  ,,hj-groskepiseh  asftreten,  nnd  sieh  na 
rm  BcUdit  an  Sohkhi  ansglekhett  and  entwickeln^«  Mit  diesem 
kgr^renk^dM^en,  von  ScUcbt  zn  SeUakt  fettsckreitendem  Am^ 
gMsknngaacte  (?)  sei  wakmchmnlkh  die  Entwicklang>  der  Komer 
aelbat  gegeben«  ,^Wenn  die  DaFdnickemngstfceorie  aaf  diese  oder 
eiae  andere  Weise  dorck  die  Annakme  eines  -Innern  Siltlgnngs- 
nnd  Attsgleidmngsstrebeas  modilcirt  werde,  so  wnide  sie  mit  kei- 
nen Tkataachen  la  Widerspmck  genithen,  vidlnrnkr  der  Verwaodt- 
achaffiakhrc  derBlmnente  entspteeken,  nnd  Tielleidit  nnf  deren  sM* 
cMametrfacdie  Aas^ektoigsvinkiliBiaBe  sieb  grnnden  knnaea.«« 
iiieff  aekeini  mm  allerdings  der  so  itstig  Imssiwiide  nnd  giNHss 
ndUch  ntnbcnie  YL  wieder  dnmnl  nn  nimm  Pnnete  «ngelanBt 
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m  9ik^  wo  fr  Uci'iiiHielier  ndsohen  dieaus^m^  plifstologfadtea 
«ad  phjslkafisclieii  Vcfsiellinigeii  bewegt,  mid  daher  für  Jeden  «ih 
YersläBdlicIi  bleiben  wird^  welcher  wie  Ref.  die  Theorie  der  Eni-» 
wiokliing  und  Bewegiini^  der  Gletscher  als  ein  rein  physikalisches 
Problem  betrachtet«  Der  Vf.  Ist  jedoch  weit  entfernt,  jene  Ideen 
für  eine  wfarkUche  Theorie  ausgeben  zu  wollen;  vielmehr  macht  er 
selbst  auf  Erscheinungen  aufmerksam,  welche  diese  Absorptions* 
«nd  Entwicklungstheorien  als  ungenügend  und  nur  als  eine  Seite, 
des  grossen  Processes  erfassend  erkennen  lassen,  und,  wenn  wir 
llun  auch  darin  nicht  beistimmen  können,  dass  es  lliorkeii  und 
Eigendünkel  wäre,  auch  nur  von  Feme  schon  jetzt  an  eine  Glet^ 
nclertheorie  denken  zu  wollen,  so  erkennen  wir  docb  gern  die 
jftjispruchslosigkeit  auf  einem  Gebiete  ief  Forschung^  in  weldiem 
wUk  jetzt  nicht  selten  das  Gegentheil  hervorzuthun  scheint»  — 
Im  2.  Abschnitte  (S.  76—100),  welcher  den  Titel:  „Rückblick 
auf  die  Ansichten  über  die  eiratischen  Blöcke*^^  führt,  geht  der 
Vf.)  nacb  kurzer  Erwähnung  der  Ansichten  von  Dolomieu,  Ddne^ 
Sausssure,  L.  v.  Buch,  Ljell,  Venetz  und  CharpenUer  auf  die 
Theorie  von  Agassiz  über,  mit  welcher  letzteren  er  sidi  ausCühr- 
Udk  beschäftigt,  indem  er  ein^e  Hauptpuncte  desselben  harvor- 
kebi  und  auf  die  Schwierigkeiten  aufmerksam  macht,  welche  ihrer 
Annahme  entgegenstehen.  Dabei  gedenkt  ex  der  Beobachtungen 
nnd  Folgerungen,  welche  Fromherz  in  seinem  Werke  über  Dila- 
▼iaIgehOde  des  Schwarzwaldes  mitgetheüt  hat,  und  erklärt  sich 
auf  das  Bestimmteste  gegen  die  Jetzt  herrschende  Ansicht,  alle 
Fnrchungen  und  Glättungen  des  Felsbodens  für  Whrkungen  ehema- 
liger Gletscher  anzusprechen.  —  Der  3.  Abschn.  (S.  101 — 192) 
führt  zwar  den  Titel:  „Die  Verbreitung  der  Blöcke^,  behandelt 
aber  nichts  weniger,  als  diesen  Gegenstand,  sondern  gibt  ein^ 
Rdhe  von  geogenetischen  und  geognosUschen  Betrachtungen,  oder 
rielmdir  ein,  theils  aus  fremden,  tA^s  aus  eigenen  Fäden  zusam- 
SMngewirktes  Gewebe  von  geognostischen  Beobachtungen-  und  Be* 
fcanrptui^gett,  von  kosmogenetlschen  und  geogenetischen  Hypothesen, 
nd  Ton  physiologischen  und  natuiphOosophischen  Ansichten  und 
Ideen;  ein  Gewebe^  welches  gewissermaassen  als  ein  kurzer  Ab-^ 
riss  der  Geologie  des  Vfs.  zu  betrachleB  Ist^  aber  eine  gar  zn 
mangeHiafte  geognostische  ApsbÜdung  venräth,  als  dass  wir  diesem 
Abschnitte  irgend  einen  Werth  zuschreiben  Mnnten.  iJeberhaapt 
eradidnt  dieser  ganze  Abschnitt  als  ein  hors-d'oeuvre,  als  eine 
Episode,  welche  füglich  i^egbleiben  konnte;  um  so  melur,  da  sie 
^wie  die  ganze  Schrift  an  vielen  Stellen),  eine  ziemlich  flüchtige 
Abfassjung  verräth;  was  schon  daraus  hervorgeht,  dass  zu  dem, 
mit  A  bezeichneten  Specialtitel  des  1.  Hauptstückes  dieses  Ab-*. 
Schnittes,  kein  B  und  kein  2.  Hauptstflck  zu  finden  ist.  Man  begegnet 
übrigens  in  diesem  Abschnitte  vielen  von  den  Ansichten,  welche  der 
Vf.  schon  früher  in  sehen  Grundzügen  zu  einer  allgemeinen  Naturan- 
nicht  ausgesprochen  hat.  Schade  ist  es,  dass  ein  so  rüstiger  Wanderer 
ond  Foracher  sidi  in  dergleichen  Specnlationen  verirren  konnte«.  -- 
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Der  4.  AbscluüU  (S.  193—213),  bchaadeU  ,,ffle  letzte  FlaUi^S 
md  begiant  mit  einigen  Bemerkangen  Aber  die  Kreideronnation, 
a«f  welclie,  nach  des  Vl^.  BfeiDaiig-)  die   letzte  grosse  lieber- 
intbiiiig:  der  Erde  gefolgt  ist,  durcli  welche  dem  paradiesiscbett 
Zustande  der  Menschheit  ebi  Ende  gemacht  worde,  ond  die  Dlln- 
TialTormatiott  zum  Dasein  gelangte.    Er  erklärt  sich  die  Entste- 
hung dieser  Floth  durch  eine,  von  den  Kältepolen  der  Erde  aus- 
gegangene Abkühlung,  Confaraction  und  Zersetzang  der  Atenos* 
pliäre  (!)  ond  bezweifelt  es  sehr,  dass  Jemals  eine  andere  Ansicht 
die  Dflnvialfluth  genügender  zn  erklären  Im  Stande  sein  werdeu 
Der  5.  Abschn.  endlich  beschäfUgt  sich  mit  der  „letzten  Eisperiode 
und  den  erratischen  Blöcken^^.    Der  Vf.  tritt  fan  Weseutlichen  der 
Ansicht  Ton  Darocher  bei,  dass  die  erratische  Formation  und  die 
mit  ihr  zosammenliängenden  Phänomene  das  Resultat  zweier  ver-^ 
Bchiedener  Katastrophen  seien,  welche  nach  einander  dotraten;' die 
erste  war  eine  grosse,   ans  den  Polarfegenden  hereinbrechende 
Floth;  die  zweite  eine  aqoeo-glaciale  Thätigkeit,  welche,  in  den 
nordischen  Meeren  durch  eine  allgemeine  Temperatur-Erniedrigung 
hervorgerufen,  die  Fortschalfung  der  Felsbldcke  mittels  des  Treib-, 
elses  bewcntetelUgte.    Indem  sich  Hugi  ausftlhrllcher  mit  der  Er- 
örterung dieser  Ansicht  beschäftigt,  erkennt  auch  er  es  an,  dasa 
weder  die  Strdmnngstheorie  noch  die  Gletschertheorie  allein  zur 
Erklärung   des    sogenannten    erratischen    Phänomens .  ausreichend 
sind.  —  Viele  Dnickfehler  stören  bei  der  Lectflre  diesea  Boches, 
welches  sich  jedenfalls  einer  besseren  Aufnahme  za  erfreuen  haben 
würde,  wenn  der  Vf.  seinem  eigentlichen  Gegenstande  mehr  treu, 
gdilieben  wäre,  den  3.  und  4.  iäscholtt  ganz  untcrdrfickt  und  den 
„dynamlscb-organischen  Ansichten'^  nicht  einen  zu  grossen  Elnfloss 
auf  seine  Darstellungen  gestattet  hätte. 


[1319]  B^rlgft  zur  TorgleiclMaden  ▲natomie  oad  PhyiMogici,  Reisebaner- 
kungen  aus  Scaodinavien,  nebst  einem  Anhange  über  die  rückschreitende 
Metamorphose  der  Thiere  tob  Dr.  Beliilr.  ÜMllke,  k.  pr.  Med.-Rathe  u. 
PrsC,  Ritter  n.  s.  w.  Mit  6  Knpfertaf.  Danzig.  (Berlin,  Hinch^ald.)  1842« 
VI  u.  It»  fi.  gr.  4.    (n.  3  Tblr.  10  Ngr.) 

Auch  n.  d.  Ht:  Neueste  Bofariften  der  naturforschenden  Gesdlschaft  in 
Daadg.    3.  Bandes  4.  Heft. 

Der  gelehrte  Vf.  theflt  uns  Uer  als  Resultat  einer  fan  J«  1839 
ntemonunenen  Reise  höchst  schätzbare  Untersuchungen  Qher  meh- 
rere seltne,  zum  Theil  ganz  neue  Thiere  mit,  während  anderwei- 
t^e  wissenschaftliche  Bemerkungen  in  dem  zoologischen  Tbellc 
sdner  Reisebemerkungen,  in  den  Verhandlungen  der  Carol.-Leo-- 
poIAnischen  Akademie  der  Naturforsclier  veröffentlicht  werden  sollen. 
—  Die  einzelnen  Beobachtungen  beginnen  L  mit  dem  „Georychus 
Lemnus«  (S.  1—22  und  Taf.  1).  Wir  finden  hier  höchst  hiteres- 
sante  Angaben  oder  Berichtigungen  ober  den  Ban  einer  Hautdrflse 
■nter  dem  ädsderen  Ohr,  ober  die  Sinnesorgane,  ober  die  allein 
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rorbandaie  f^aaU»  sdniHudllads  ^  die  RespIraUonscNrgaiie  mit  drd 
Im-  der  ümgehn^  des  lUlsea  gfiegenoa  Blotdrüsen,  sowie  Aber 
die  ireBamnien  Vcrdattuogsorgaiie  lät  ihren  Anliäiigen.  Bei  den 
weibUchea  Geschlecbtsorjfaneii  Ist  die  seltene  Beobachtang*  mitge^ 
tkdK)  dass  die  hMge,  enge  Harnröhre  darch  die  Clltoris  Undorch'- 
gekiy  md  dass  sich  an  den  rnftnullchen,  ansser  den  Hoden  nnd  der 
PüNitata  eine  eigne  drdlapplge  DrOse  noch  ¥orfindet,  deren  Beeret 
die  Masse  der  Saanenfeiichti^keit  remiehrt  Auch  die  Organe 
des  Kreistanfes  nnd  das  Skelid  werden  einer  genauen  Betracbton; 
nnterworlen.  Die  17  Abluldungen  beziehen  sich  anf  die  Yerdauun^s- 
^5  Zange,  Hen  nnd  GescUechtstheile.  —  U.  ^Znr  Eni- 


wickeinngsgeschichte  der  .Decapoden^^  (S.  23 — 55J|« 
Ber  wird  uesst  der- Hummer  (Astacns  raarinns)  näher  betrachtet 
(S.^_39  «.  Tat.  U.  ¥lg.  12—21).  Derselbe  rerlässt  das  Ei 
Ib  eiiMw  Wender  ausgebildeten  Zncdande.  als  der  Flusskrebs;  ite 
FAUMmer  siai  nickt  gespalten,  dem  Schwänze  fehlen  die  After- 
befaie;  dagegen  hat  er  an  den  Beinen  eigenthttmliche,  später  abfal- 
lende Aidiänge;  anck  an  den  Kiefeikeinen  kommen  dergleichen 
JynhAii^e  vor  nnd  geben  wahrsoheinlich  in  die  palpenartigen  An- 
hänge der  erwachsenen  Hummer  Aber«  —  Pagurus  Bemhardoa 
{S.29U.39  n.  Taf.IU).  Der  Vf,  Mllt  hier  eine  wesentHche  Lücke 
mBj  indem  er  mit  der  grSssten  Genao^keit  die  Veränderangen 
mittbent.,  welche  die  Gattung  Pagurus  von  dem  Ausschlüpfen  ans 
dem  Ei  bis  aor  roHendeten  Form  durchläuft.  Einen  ähnlichen  Gang 
hat  or  an  Gaiathea  strigosa  (S.  39)  bemerkt,  und  yos  Rjas  ara- 
nens  laden  wir  ebenfalls  goiaue  und  werthTolle  Mittheilungen 
(£k  30-^46  n.  Taf.  IV).  An  diese  spedellen  Angaben  schliesseB 
sich  aUgemeinene  Betrachtungen,  aus  denen  wfar  folgende  Puncte 
ausheben.  1.  J.  Thpmpson  hat  Recht,  wena  er  sagt,  dass  die 
Deci^oden  des  Meeres  in  einer  von  der  der  Eltern  sehr  verschie- 
denen Gestalt  ans  dem  Eie  kommen.  2.  Am  wenigsten  weichen 
die  Jungen  des  Flusskrebses  ab»  schon  mehr  d^e  jungen  Hummer, 
weit  »ehr  aber  die  Jungen  von  Pagurus,  Gaiathea  u.  s.  w.  3. 
Die  wesentlichste  Formverschiedenheit  nwischen  den  Alten  und 
Jungen  wird  dadurch  begründet,  dass  der  später  so  grosse  Thorax 
bd  LeUteren  entweder  sehr  klein  ist  (Astacus  marinus)  oder  ganz 
fehlt  (Pagurus,  Gaiathea,  Hyas).  4.  Die  Ausgleichung  dieser 
Versclüedenheit  geschieht  durch  Veränderung  der  Proportionen, 
dttrcb  Entstehung  neoer  Fortsätze  an  den  Gliedmassen,  durch  Häu- 
tung, mit  Abwerfen  eiaaelner  TheQe  nnd  Fortsätze,  also  durch  ehie 
Melamorphoeis  progressiva  partiiüis,  die  ihren  Grund  wieder  in  den 
veracUedenen  Lebensznständen  desThieres  hat;  denn  während  der 
«na  dem  Sie  kommende  Flusskrebs  nur  zum  Kriechen  gebaut  ist, 
bewegen  sich  die  Meer -*  Decapoden  entweder  aus8chßesslich  oder 
doch  nebenbei  durch  Schwimmen.  Die  Gliedmassen  derDecapoden 
Imbcn  die  Neigung,  sich  am  Ende  zu  spalten;  dass  dieser  Plan 
nickt  bei  allen  GNedem  ausgeführt  wird,  oder,  nachdem  er  ausge- 
fahrt,  ein  solcher  Fortsatz  wieder  abgeworfen  whrd,  liegt  in  dem 
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2weckeJefe8ehielMi€UQfe0«  HieiMi  sckHeMn  Mh  Bodi  einige 
rerglddenieBemetimgta  flb^  ScUttpodeii,  A«^My»J^  Lq^U-^ 
ropoiieB  a*  8.  w.  an.  -^  IIL  ^^AnpUtiite  «wicotta^  (8.  ö6-^89 
■•  Taf.  V)«  Mit  der  dem  Vf.  ei^aen  Gwao^keit  und  DeatlldH 
keft  dnd  die  ftoasere  Form  dieses  iraig  fekasBlen  TMeres,  beaon-* 
den  aber  die  an  dessen  Kopfende  befindHchea  Tantakefai ,  Ctarea^ 
Settenlappen  o.  s.  w.  beschrieben.  Der  Darmkanai,  der  doppeil 
80  lan^  ist,  als  das  TUer,  Vüidgt  frei  in  der  Lelbesbühle,  ist  daher 
«nr  an  seinem  Anfange  nnd  Ende  mit  der  Leifceswand  verbimden; 
ebenso  liegen  die  Eier  in  grosser  Menge  In  dem  Torden  Thdio 
der  lieiliesbölile ,  vliirend  in  dem  m Annlichen  ^GeseUeclrte  sieh  da 
e^nthllmlich  lu  yielgeschwännten  Knoten  verwiekoMe  Sp^rma^ 
tanooen  in  ebenso  grosser  Menge  finden«  Der  6ingllenstran|f 
aeichoet  sich  dorch  zahlreiche  GangMen  nnd  Nervenliden,  das  WMh^ 
geOsssyntem  durch  Tier  steh  selbstetAadlg*  '▼crengeAde  nad  erweP- 
temde  GeOssstSrnme  des  Kttrpers  aus.  —  I¥J  ,,Slphonostoi|ia  pli^ 
mosum«  Ampliltffte  plnmosa  Mttli.  Phemsa  HttHeri  BladnrHIi^^ 
(B.  84—92  n.  Taf.  VI.  Fig.  1—7).  Der  Vf.  berfcMIget  nnd  ett- 
weitert  hier  die  firOhere  fkschieibnng  dieses  Thiefos  von  0.  V. 
H&ller  nnd  weist  k.  B.  die  ron  Diesem  als  BlerstScfce  betvaehtetM 
Verl&ngemngen  am  Kopfende  des  Thieres  als  blosse  oirri  nadb« 
DasGeflss-  ond  Nervensystem  ist  weit  einfacher,  als  bei  AmpMlr* 
aoricoma^  ond  die  von  Otto  liemerkte  doppelte  Mavlittftiang  wahr«« 
schelnHch  dadurch  entstanden,  dass  die  Lippen  sich  bis  nor  Beftth-» 
rang  in  der  Mitte  seitlich  genilhert  hatteiA.  -^  V.  ^^Borlasla  striata^ 
(S.  93^1(H  nnd  Taf.  VI.  Fig.  8—11),  eine  bis  jeint  noch  nidit 
beschriebene  Specles.  Die  dicke  weisse,  aber  mit  gefUrbier  E|^«- 
demds  liedeckte  Haat  ist  bei  der  Streckung  des  Wurmes  gani 
glatt,  bei  der  Verkfirzung  iMst  sie  aber  deutliche  Rfngbüdang, 
also  Gliederung  des  Leibes  wahmehmen;  der  Dannkanal  alehl  sich 
Bosammen  oder  dehnt  sich  ebenso  'wie  das  gaane  Thier  aoa.  Dia 
dttnnh&atlgeB,  sackförmigen  Eferstdcke  ll^ea  in  bedeutender  Zahl 
auf  beiden  Selten  in  der  Leibeswand.  Efai  rMhsettaftes,  im  Inncni 
gei^ei^s,  schlauchartiges  Organ,  das  aber  nach  aussen  ausgesMipl 
werden  kann,  ist  der  Vf.  geneigt,  fär  ein  Tastorgan  au  haltak 
Das  Nerrensjrstem  besteht  aus  efaiem  starken,  doppelten  Hfarnknoten 
und  iwei  seitliehen  Banchstringen.  Das  Gef&sssj-stem  Ist  farlilos, 
daher  schwer  zu  erkennen.  —  VL  „Peltogaster  Paguri^  (S.  105 
—111  und  Taf.  VI.  Flg.  13—15),  ein  auf  dem  Hiaterielbe  ron 
Pagarus  Bemhardus  festsitzender,  noc&  nteht  beschriebener,  ek 
6  Linien  langes  Oral  bildender  Wurm  ohne  Lippen,  Citren  umd 
Sinnesorgane ;  nur  an  der  Bauchseite  tr&gt  er  ehen  ron  verAckter 
Epidermis  gebildeten  Napf.  Er  gehört  nach  dem  Vf.  an  denTre* 
matoden,  n&hert  sich  aber  sehr  den  Actfaiien;  der  DarmscUaach 
dient,  wie  bei  diesen,  zum  Aosbrflten  der  Eier.  —  VIL  „Actinia 
Mesembrjanthemum^<  (S.  112—115  und  Taf.  II.  Flg.  8—10) 
Der  Vf.  hat  schon  frtther  in  seinen  Reisebemerknngen  aus  Taurien 
über  die  erste  Entwickelung  dieser  AcUnle  ehiige  Beobachtangen 
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kduut  gtmmM  «b1  gibt  Ucr  nur  di%e  UnMi^^j  fc  sidi  auf 
üe  SBtslchH«r  ^ier  Tenfateki,  4er  Qe^MechUtkfSie  vM  der  Zell- 
winde  in  der  LeikediftUe  kedebeiu  -^  VUL  ^Seesteme  uidSee^ 
kseV'  (S«  U6-.119  üd  Taf.  U.  Vlg.  3— 7>  Die  GeflcUecliU- 
theOe  dieser  niedem  lldere  ^d  Ucr  einer  li«Mnidera  Beitwäkimg 
mimtwod^^  wmi  d«db  mdkgwwiogeno  Venckiedenkeit  desAliMii- 
derangsyvoda^tes  dendken  wird  ea  wnhrsokeliHcli,  daas  andi  dieiNS 
■iedei^  Tkiare :  geiwtnten  Gesdileclits  sind.  ~  IX.  „Ueker  di« 
rtekaekreit^nde  Mctemoriikose  der  Tbiere^  (S.  120—154).  la 
diesem  IniemiMankB  Anfsaise  iMhet  der  Vf.  den  reidten  Sckata 
aeiner  aitewriifken  Kennlniflse  nnd  sackt  anf  einen  swar  schoft 
Ungai  kekamten,  odber  nock  nie  in  aekien  Vori^&n^ea  in  ihniioker 
WÄe  verfolgten  «nd  in  sefaien  Uvsacke»  ertersiAten  Vorgang  den 
tkicnMaken.  L«k|»n8.  aofmerksMu^  den  er  selbst  ndt  der  grAssten 
Anfinerksankeit  in  nefaien  versckiedenen  Fonnen  und  Stadien  beob- 
acUet  Jkait.  Wh  kennen  kier  nur  Bbiiges  tob  den  Wicktigeren 
kncH  and#nten»  Wenn  durch  rtfeksehreitende  Metamorpkoae  ein 
Oigan  oder  ebi  Sjsteni  tkeils  rerkamiert  oder  gana  schwindet^ 
sn  sehmüet  >  ein  andeMs  Organ  oder  ein  anderer  TbeU  desselben 
8 jfltevies.  ^ei  gvftnseren  JEälwiokelnng  ^ ;  wir  erinnern  nur  an 
tdgende^  einander  nach  nnd  nack  abldsende,  die  RespbnUon  immer 
yoUtnmwner  nnd  roHkommner  aasfilkrende  Oi^ane:  Kiemen  oder 
nnr  Kirmmankige»  AllaaMs,  Plaoenta  und  Lunge,  odor  an  dk 
rinmlkrben.  und  gewisn  noch  fnnctionelien  Veränderungen  des  Ner« 
TenifjBtems  wäkcend  der  Verwandking  der  loseeten«  In  den  mei^ 
sten.  ElUan  einer  ^ekhen  rttcksehreitenden  Metamorphose  findet  der 
VL  den^Ginnd  dnnu  darin,  dass  das  Geschöpf  in. Bezug  auf  ein** 
Aetae  K#qp«r-  oder  festem- TkeUe  anfangs  ttberrasdi  nach  einem 
nMi^efn  Tjrpns,  ab  er>«efaier  Gattung  im  avrgebildeten  fiuslande 
eigen  ist,  sich  entwickelt,  siek  daker  spater  der  Ikm  «ugekdrtgen 
ktteren  BHdnngsdcktang  mit  doppelter  Kraft  xuwendet,  wodurok 
mancher  Irifer  gebildete  und  kenutate  Tkeil  nun  als  uberldseig^ 
der  kakarenAidUnng  des  Lebens  nickt  mekr  entsprechend  hiseittcf 
BfBfthmng  aasackgeht  oder  gann.akgeworfen  wird,  daker  in  «ken 
aagvfflkito» -Falle  die  Kiemeaanlage,  dieAllantois  und  diePlacenta 
aadi  einander  anderwelt^r  venrradet  werden,  wie  die  Kiemen-» 
anläge,  oder  gann  akge werfen  werden,  wie  Allantois  undPlacenta« 
Bekea  erOkii  efai  Kürpertheü  an  einer  Stelle  eine  stäriuffe  £nt** 
wifkeiung,  wArend  er  an  einer  andern  nurAckgekt,  wie  ia  der 
Kiemennnlage  der  Sftugethiere  der  flfeckersche  Knorpd.  Nur  aus- 
nahmswciae  geht  an  TheH  durch  rückschreltende  Metamorphose 
verloren^  ohne  dass  efai  anderer  dafür  at&rker  entwickelt  wird.  — 
Die  Biiiäiang  der  AbbiUongen  nunmt  S.  I5r>-^1(>2  ein;  die  Ab- 
biMnngen  -sbid  mit  grosser  Sorgfalt  ausgefOhct. 
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^efse  dorclk  einige  Gegenden  de«  nördlichen  Gtlechenlabdes  Tori  l>f. 
M  gieptoni     Mit  6  Bteindrackttifeki.    IdAfAg^  Breitkopf  u.  HarteL 
1843L    IV  iu  107  6.  «r.  a    (34  Ngr«> 

Am  16*  Juli  1^42  hraek  Hr^  St  !■  Begiettn«  <ks  Prof.  Ben- 
ikjlom  Ton  Atlien  aaf  «ad  ke^ak  rieh  «littdisl  ik«r  Keytboto, 
Biittfcafdifl  (sa  sehreibt  der  Vf.,  vttrcad  der  Ort  Mnet  dnrA^ 
gttBglg^  Mjurkepulo  ^eschfiebeii  wkd)^  Onpo  md  Aiilb,  dessn 
Lüi^e  vSher  kcsüanit  wird,  Mch  CMukid;  ron  Her  sdllitg^  er  riek 
In  die  Gekiiipe  von  Eubeki  «nd  streifte  dordk  die  ietHeken  vaA 
••rdikheB  lliefle  der  Insel  «ber  Phttnkto  (wi»  es,  was  uns- ve« 
war,  aach  viele  Bären  geben  soll)  und  Bata  aairii  XbradiiAiM,' 
ekier  Stadt  ki  der  Näke  des  altea  Oreas.  Aal  dtesem  tS^mtm 
Stricke  baten  aick  wenige  und  oneAdklicbe  Uekerreste  der  AMar^^* 
tkanis  dar.  Van  bier  aus  setate  der  Reisettda  ikef  n4ch  den  Ha«» 
Ten  Toa  Stjlida^  welckes,  aai  Akkang  des  Otkrjs  gdegen^  ran 
Leake  für  das  alte  Pkalara  gekaltea  wmde,  was  Jedodi  S«  37  der 
Vf.,  okne  Aagake  des  Cbroades  frelttek,  Terwtarft  Uüigeit  UMt  ik« 
Skilan  lest,  das  alte  Laada,  nrit  seinen  Uaigebagea,  deir  Berg-^ 
xtigen  des  Otkrys  nnd  Oita,  deai  Tluüe  des  Syercbek»s  and  n^ 
nea  SdwvfelqoeUea  (die  jedacb  genaaer  seboa  raa  ScbMwMderf 
Fiedler,  ond  aamentlieb  h  chemisdier  Htasicfat  voit  Laaderer  be-^ 
sohriefcen  sind),  aad  der  an  Renten  des  altgrieclnseken'  Lekena 
reidiett  StadI  Hyfati  (so.  schreikt  der  Vf.  durdigiaglg,  «o  tkM 
man  aanebmen  amss,  in  alte  Marne  sei,  wie  man  aodi  aaderwftrla 
renoekt  bat,  wieder  aafgefriscfat  worden;  kia  vor  Knnam  w«H|g*' 
steas  noek  war  die  neuere  Benennang  des  Ortes  Patra^).-  Aa 
der  Sper€kelosbi«dke  3  Standen  sadüch  van  Landa  tbeilt  dck  der 
Weg:  Mer  mackte  Hr.  St.  zuerst  eiaen  Seitenweg  in  sttdwest« 
ticAer  Riebtang  nack  dea  Rofaien  von  HerakMa,  dessea  sokai 
firftker  lidrtig  erkannte  Lage  afeh  ikm  dnrck  eiae  neaeaMeokte  In» 
.aekrift  kestfttigie;  dann  verfolgte  er  den  Weg  ram-Spendiafea 
aaa  sttdistlick,  nnd  gbig,  nacbdem  er  die  Tbennafjlen  paaairt 
(woriber  afcbts  Neues,  dafttr  aber,  was  «ebr  daakensweftk  ist^ 
eine  Copie  des  .diesen  ganaen  Strick  bis  berab  naob  Daalis  ent-> 
baltanden  Abscbnitls  der  leider  nodi  immer  nicbt  verOffentlicbten 
groaaen  franafeisdien  Karte  raitgeUieilt  wird).  Ober  Mala  dwek 
ein  Labjriath  van  Scblacbten  und  Höben  aack  Draklaaaiil  (in  der 
Nkke  dea  alten  Blateia),  daan  bei  den  Rufaiett  von  Dadis  and  Pih 
no|»ena  vorflber  nacb  Kaprena,  das  auf  den  Rubmn  van  Cbafaraneiaf 
liegt ,  kierairf  nadi  dem  kiteressanten  Ldbadeia,  und  vaft  da,  dte 
Ruinen  van  Orckomenos  und  Koroneia  seitwüjrts  lassend,^  tter  Alal** 
koBteaal  und  Bala  (unweit  Tkespktf)  nad  Tbeben.  lUer  scbdpfte 
Hr.  St.  bei  der  Kürze  seines  Aufenthalts  nur  Weniges  von  der 
Oberd&Gbe,  stellt  jedoch  für  die  Zukunft  efaie  tiefer  gebende  Unter« 
sucbuttg  in  Aussiebt.  Mit  gleicher  Eile  endich  ging  es  von  da 
in  sftdEstlicber  Richtung  Aber  den.Asopos,  bi  ebil^er  EatCemang 


TM  nateiiJ  ?9fl»el  ifkft  ^en  EKhairoi.  wo  .Olno^  hemckt  wnrlc^ 
4awi  über  de  Thrbsbclie  Ebeae  imd  iie  liefllg«  Stnifl»e  entlang 
«Mh  Atbe«  surflelu  Sind  luia  ^ucb  die  Ei^ebiiisse  dieser  Reifiei 
iriet  «8  in  eiaea  90  oft  dnrcbaogeiien  Lande^  iasbeaondare  Jiei  so 
lach%em  Vorilberi^eheD,  kaum  aade»  aw  erwarten  war,  nicht  sebr 
bedentead  and  paaataüg  ^neanen,  so  aiasa  dodi  auch  dieser  Beiürag 
aar  aftheren  Keantaiss  jener  Ustoiiscb  und  antiquarisch  so  wichtigen 
Gtgeadea  wtOkoamiea  aeia.  Hs  feilt  ttnu  ISt»  nicht  an  Beabaak- 
tangvgabe,  wie  baaMntiidi  die  lefssige  BeriekeichliguBg  der  jetaigan 
Sitten  und  Gcbrftuche,  and  dl#  Yersndie ,  dieseften  mit  denen  dea 
Allerthaaui  an  yenaitteln,  beweisen;  auch  die  Darstelhmg'  ist  le^ 
keadig  and  geflUlig,  aar  liier  und  da  bei  der  BeschreilNiiig'  TOtt 
OertBoMitltea-  oiwaa  oaUar.  JUe  fateressantcaten  and  widitigatea 
Vaaaio  den  €aoaeii  dttrftea  etwa  foigeikdo  sein:  die  Bestimmoiiy 
dar  liSffo  rom  Anlis  S.  10  f.^  die.  Beschreibnng  yoa  Challdb 
011-1%  1.,  fav  Fxeande  aad.Eeaaer  der  ndUelaltedichea  Baokanst 
dlO'  SeUdemag  Tom  lOosler  Daf  hal  S.  80  £>  insbesondere  die 
aMar  ansftbrUche  Beacfavelbnag  der  ünsserst  merkwürdigen  aus  der 
Seit  der  frtnUacbea  Hemchät  staaNaeaden  Metropqlitanldrche  an 
AOe»  8.  83— 9e.  AaäqMtfisch  aber  die  wichtigste  Entdeckung^ 
BOfera  ale  aioh  beit&tlgat,  ist  ohae  Frage  die  Auffindung  der  wirkr- 
lidiea  Stelle  des  trophonischen  Orakels,  worüber  sich  der  Vf« 
8^  67  ao  ausspricht:  „Unmittelbar  tüier  diesen  Quellen  ri^etheund 
Ifaiäaosya»  au  Lebadeia)  erhebt  sidk  der  auvor  erw&mite  hohe 
Febikegel  «ad  auf  dessen  Gipfel  die  Ruinen  einer  mächtigen  Festung, 
üa  sich  durah  ihre  Bauart  deutlich  genug  als  gaaa  dem  Mittelalier 
aligdMread  aä  eikaaaen  gebea.  In  deaselbea  aber,  senkrecht  über 
#Hi  en^lhatai  Hdhlea,  findet  maa  eine  kleine  aerstftrte  IQrche  mit 
lUercka,  tai  deren  Boden  awei  Tiereckige  Löcher  sfaid.  Blickt 
maa  in  diase^  ao  sieht  man,  dass  man  auf  einer  grossen  in  dem 
Febon  mit  yieler  Kunst  ausgearbeiteten  Hoble  steht»  welche  gana 
yegelmtarige  Wäade  und  Pfeiler  hat ,  deren  Boden  aber .  ebiige 
nms  -tief  nUt  Wasser  bedeckt  ist«  Erinaert  man  sidi  nun  Am 
allgemein,  rerbadteten  Gebrauchs,  christliche  Kfarchen  auf  die  Stelle 
aller  HeiHgihQmer  an  baaea,  und  vergleicht  man  mit  dieser  Oert- 
Hehkeit  das  voa  Pansaa.  IX.  39  und  Phaostr.  vit.  ApolL  VUI.  19 
Aer  daa  Orakel  des  Trophonios  Gesagte,  so  kann  man  nicht  metur 
■waifeln,  dasB  diess  der  noch  voa  keiaem  Reisenden  aufgefundene 
Oit  des  einst  so  berühmten  trophonischen  Orakels  ist.^^  Wir  müssen 
ans,  Ton  Ort  und  Stdle  fem,  natürlich  darüber  Jedes  UrtheQs  ent-* 
halteO)  aad  können  nur  bedauern,  das»  es  Hrn.  St.  nicht  yergOaat 
w«r,' diese  seioe  Entdeckung  weiter  zu  verfolgen.  Jedenfalls  wbrd 
dio  Seit,  und  hoffeqtUdi  die  nüchste,  weitere  AafklArung  über  die 
Saeb^  geben.  Nicht  geringe  Aufmerksamkeit  endlich  hat  der  Vf. 
aneh  d^  iasohriften  augewendet:  die  angeh&ngtea  lithogr.  Tafeln 
geben  deora  85  im  Facsfanile.  Es  shid  dieseben  jedoch  nur  zum 
TheU  neu;  von  andern  aom  Theü  roa  Böckh,  zum  Theil  uad 
BMMitlidi  la  .dw  ktalkm^Jalrgüng^ii  der  'Eq>i]fu^}g  u^xoifloyix^ 
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Mlioii  bebmiit  ^Mncliten  fftt  iir  Xt  nar  eh«  neoe/  M(  &«rMM 
tfgrefide  Copie.  Ber  Gehalt  ders^Aeii  Ist,  A»  der  ¥f.  ««tfl  iM 
Mefatöle  Fragment  nldit' versclimalit  bat,  natfirüdi  sfhr  rtfiMMejtm 
Zn  den  bedeatenderen  g-eliOren  die  ürkandeii  ansLamla',  weMü 
S.  40  ff.  besprochen  werden;  dt^cb  mühten  wir  die  Fofgfenmg) 
die  S.  44' aus  No.  20  gezogen  wird,  nldit  nnteri»cbrelben« 

[mq  EoMatf fob*g«ognipbliclM  Gm&ldt  d«  WotguiUi»  Vwmmm.  Ihtk 
riea  bMlen  QmUen  alt  Hatu-  md  JUbe^odk  b«ftr)>ätot  tm  J>r.  VIT.  Bo^ 
inana  und  Dir.  i^  F.  lUeisaiier«  Nekst  eifern  ^roBsen  Tableaux,  enthal- 
tend die  Regiernngs-Geschichte  Fr.  Wilhelms  Ilt.  von  Jut.  LSwenberg  und 
8  litftogmphirten  Ansichten.  Berlin,  Liebmann  n.  Co.  1843.  706  Bl  gr.  8. 
(I  TMr.  M%  N«f.) 

Ofcne  alles  Vorwort,  dirs  wenigstens  täs  ^d^ller  Rediensobidl»»« 
bericlt  ftber  die  dem  Titel  «nrolge  bet  dfeser  GoMplatiMi  bawiü 
ten  ,,be8(en<f  ({bellen  nfcht  feUen  dui>f(e,  m^esntsMratfditfaniy 
grösstentbefls  ans  «tatistiscben  Noti^n  best^bende^  aber  tödk  nelv 
mvoHstandfg'e  Ebrteitnng'  (S.  1-^15)  «ber  PreosMn  Mperbaopl, 
d«b.  seine  Gescbichte,  Lage,  fifnwobn^r,  Bioden,  Prodnete,  Handel) 
Verfassung  tt,  '8.  w.^  die  Besebreibnng  der  eincelnen  PrWinkeii  -«-^ 
Brandeiflmg  (^9^,  Scblesien  (—963),  Pdsen  (-^7),  9mMm 
(--437), Fonimern(l-«8>,  Sachsen (—54»),  Westpbaien (--^^1), 
Rbelnprorlifz  (—€ßS\  an.  Jede  dieser  Pto^zen  i^i  «aeir'ieki 
sie  eonstitirfrenden  negiemngsbeziriren  rorgef^brt,  dle«e  wieder 
nach  den  landrätbAcben  Krdsen,  fn  welelie  sie  abgeChellt  shd,  ans 
denen  alsdann  die  Hau^-  «nd  Ifebenstftdte,  aueh,  wd  Irgend  ein 
Memofabile  es  fordert,  Flecken,  Dorf  er  n.  s.  w.  M  anslllbrliebi»r 
oder  korzerer  Beschreibung  hervortreten.  Jeder  einiieiiKMi' Prolin 
Ist  anf  den  Gritnd  der  eben  vei^egenwärtigtett  BIMiMihing  etoe 
anf  offtciellen  Angaben  rahende  sta&tisebe  Uebersiebt  des  AtmIs 
nnd  der  Einwohnerzahl  beigegeben.  Dass  nnn  diese  Schrift  mH- 
reiche  and  rielwärts  zerstreute  Materialien  zur  näheren  KenntBfcs 
der  Merlrwdrdlglreiten  in  grösseren  und  kleineren  Städten  md 
Ortschaften  der  prenss.  Monarchie  rerdfdfft,  ist  alierdfaigs  in'naft- 
chcr  Beziehung  ein  Verdienst;  aber  die  Verarbeitmig  jener  Maie- 
riatfen  zn  einem  fianzen  ist  nieht  rotzfigNeh  M  nentfeiK  Hier 
findet  die  grösste  Inconseqnenz  statt;  denn  wahrend  bisweflei»  gan« 
geringfügige  Sachen  In  einem  witzig  sein  sollenden  Tone  ansfUr- 
lieb  besprochen  werden,  Mdben  andere  wichtige  nnd  wissencrwefthe 
Dinge  oft  nnerwtiint  oder  werden  ganz  obeHläeUitii  abgefertigt* 
Besonders  finden  sich  in  den  Nachrichten  über  klefaierd  Stidte  «• 
vngemeln  viele  Unrichtigkeiten,  dass  es  offenbar  ist,  wie  die  Her« 
ansgg.  die  neuesten  topograpfaisdhen  HftHlsnitttel,  dergleidien  fast  Jede 
Provinz  anf  zu  weisen  hat,  gar  nicht  zu  Rathe  gezogen  hibeB'kdnwib 
So  bildet  z.  B.  das  8.  517  f.  ikber  Torgaa  Ang«fahi«e'  fast  eisett 
Rattettköfaig  von  frrthfimem  nnd  es  konnt^e  ebendaselbst  bei  Br« 
wfihnung  des  Städtchens  SchiMa  der  schale  Wits:  ^,dasn  hier  die 
sieben  Weisen  Griechenlands  nidit  geboren  vmrden^  —  «aterdrttdct 
werden)^  nm  dofftr  dtesen  Ort  ab  ^MNtrtsvrt  Chudseia«'« 
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Mk.  Won  M  DoMkglr  (ß.  9$)  der  daaelkt  geborene  Hcnn 
(GIftVMi)  erwdmt  wird,  90  kfttten  conseqiieiiter  Weise  mit  noch 
vM  gftf^mMtm  Rechte  PmI  Gerluurit  bei  Orttfediaiiiichen  (nicht 
QMtAOmkMy  wie  &  530  steht)  mi  f.  i.  Reiske  hei.ZOrbiff 
ik  8.  w«  Brwdiiwag  rerdient;  denn  die  Namen  solcher  Mftnner 
werden  den  dmren^s  jüberleben*  So  mag*  das  S.  521  aufg-ertthrte 
Landsberp  in  jedem  Betrachte  onbedetitend  seh;  aber  die  auf  dem 
(Land»-)  Berge  daselbst  ji^elegene  Oapelle  ist  ein  historisch  höchst 
merkwttr^er  Pnnct,  der  wohl  erwähnt  zu  werdeii  verdiente.  Bei 
Halle  (S.  532-*— 34),  wo  auch  viel  Unnfitzes  und  Falsches  vorge- 
brartt  yrkij  Sgotirt  zwischen  Baomgtirten  und  €esenlns  —  Brett- 
sdmelder  (sie),  statt:  Wegschdder  u.  dgl.  m.  Wo  sich  aof  we-- 
BMMeni'  so  i4el  Irriges  imd  Uebersehenes  findet,  da  mnssr 
WNä  8^9^*  ^  üebrige  mit  OBsstrauen  erOiHt  Werden.  Z1I 
gtM  iberfliKigen  Exaggerationen  und  fiscpectoraÜoneQ 
fldMot  der>  THelwnatz:  «omaiitisdi  —  Veranlassung  gegeben  zu 
kaba,  dev,  atreng  genommen,  da  Gegend  (contrtfe)  nur  durch  den 
Qe^ensats  der  Hügel  und  B<»rg6  »um  flachen  Lande  entsteht,  auf 
writß  suche  des-  preussiBchen  (Staates  gar  nicht  passt  und  rot 
teü«nmsgg¥  dafitar  auf  gans  andere  Dinge  bezi»gen  wird.  Ref. 
kmft  *  deanuudt  diese.  Schrift  wen^stens  nicht  als  Reisehandbuch 
emipCelikn,  zo  welchem  Sweeke  sie  sldi  schon  durch  Ihr  Volumen 
yici  z«  hK«it  macht,  wAhr«id  es  nicht  an  derartigen  Wegweisem 
fcUt, 'die  faim  und  bündig  auf  wohl  benutztem  Räume  in  guter 
CWnnng  di#  wissenswerdieBteD  Notizen  darbieten.  Das  mit  dieser 
Schrift  wieder  in  Qrculation  gesetzte  LOwenberg'sche  Tablean  -- 
■kM  Tabfauwxy  wie  auf  dem  Titel  steht  —  Ist  schon  vor  ehlgen 
Jakren  adhatstlndig  ersdilenen;  die  Lithographiefen,  Ansichten  von 
cbJgpen  Sttdlffis  und  Gegenden  darstellend,  sind  ganz  gewdhnliche, 
wie  sie  hi  Kalcndem  zu  Dutzenden  sich  finden. 


Oeschiehte« 

pim)  D«r  Kri«g  in  dihia,  nadi  gesAliichtlichen  Mittheflungen  der  Bntlsclien 
OflSziere  M'Fherson^  Emot-Bingham  u.  A.  tob  €L  BlehnfrdL  Aadieo,  Mayer. 
1843     XVI  u.  372  S.  er.  8.    C2  TiilrJ 

Eine  gute  ZgsammensteUnng  alles  Dessen,  was  wir  ans  den 
benfts  Torhandenm  q»eciellen  Schriften  fkber  den  Krieg  Englands 
mit  CUna  wissen,  ungerechnet  der  officiellen,  in  den  besseren  Bl&t- 
tem  mMgetheüten  Bnichte  der  englischen  Befehlshaber.  Wer  Jene 
und  die«e  gelesen  hat,  findet  hier  also  im  Allgemeinen  an  sich  so 
wenig  Neues,  dass  er  oft  die  Berichte  BInghams  und  M'Phersons 
fast  oder  gam  wOrttIch  noch  einmal  c^hSlt;  dagegen  wird  es  doch 
VicicB  angoielmft  seh,  hier  a»ch  noch  die  letzten  Scenen  im  blauen 
Flnano  (Yang-4se*4Kiang)  anf genommen  zu  sehen ,  welche  das  blu* 
tige  Dsamn  beschlossen  und  hi  Bfaigh^s  ErsäMung  fehlen.  Ebenso 
darf  rnnft  lichl  verfeennen,  dnss  lir  den  92  €app.,  ans  welchen  das 
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CbMr  hettMj  dflcr  Menge  iUtm  ttl^e  mkiMMii,  wriAe  «h 
Lidbi  Mf  die  gtoseem,  &Awkwigk€Uitm  weitab  mit  weklmi.dle 
ÜB^ttadcr  «nf  SMmei,  4e  M»eh  ale  ein  emmiiscbes  Kriagiadhiff 
hefidtten  kalte,  ktopfen  nuMten,  wikrtwl  dk  GUiesen  4weh  JfhM^ 
werke  (im  Cantoiiflaflse)  jede  'Scktfffkkvt  w  keMBMi^  durch  Braader 
jedks  Sdiif  X«  rerbreaBen,  Ab^diaopt  ak«  dmrck  HWniist,  Tack« 
lad  Wortbrach  sni  evsetaea  aadten^  waa  ikaan  aa  Tapferkait  aa4 
KzieKamatefial  abgia^^^  obaakoa  im  efaMataea^raiaa  sick  die  aaataK» 
aaf  eine  «akikaft  kesoiBdi-BtalBcha  Axi  kaadtkat,  and  Ikre  Bott-» 
werke  biaweiloi^  aaaHsatUck  ioTla^ia^  tti  derEfaJUnrt  dea  gelbes 
StroaieS)  tod  yteUeicki  öOfiOO  KanaaeaktigelB  ka«n  eki  waa^g 
rerletat  wusdea.  Auch  ran  deai  Charakter  BlHats,  weldier  dte 
Bckwierife  Aalgabe  kalte,  ebasQ  Krieg  begiafteD.  sa  ailaaiBy  aa 
den  seiae  laatiactiaaea  aiokt  anareiahen  karatea,  wtO  ar  kegaa% 
die  BUMi  kl  Loadoo  etwa«  davaa  waivle,  roa  deaa  Beaduaeai  4tt 
ckfaiedackea  6oayenie»e  ion  aad  Keackea,  dea. Adidiala  Kwat^ 
der  daea  beldeaaiOlkigen  Tod  faad^  gibt  die  AasateHaag  gate 
Kaadf*  Indem  wir  so  dea  Weclh  deaGaaaeB  iddit  gera&  kaaii 
BtelleD^  werden  die  Leser  dieses  Boohea  4o4di  «bor  nektctteStaga^ 
a*  B«  über  das  bisaerst  aagesaade  I3kaa  ki  Tackosan  aad  Hdi^ 
kaag,  dm  Typkon,  daa  sdiwaakeade^  leiditgliakige .  BeaehMan 
Elliola^  dfe  laaackerlei  Metzeleien  aof  dein  CaatoastiaaM  (kesoluksa 
S.120),  dfc»  traClkdie  Bai  tob  Hoagkaiig,  welcke  nidit  kfehl  ran 
ehier  andern  fibertroffea  werden  kann  (S»  läS),  die  «hschaaliehe 
Fdgheit  ebaehusr  cUnetiseher  Bafekbkabeir  (S.  140}^  die  treflM 
gearbeiteten  chheriscben  Kett^ikageia  (&  143),  die  Ast,  wte  die 
Ckiaesea  dnrck  Terseakte  Daehanken  und  PbUwerke  den  CAta»» 
flasB  sperrt»  (S.  146  n.  1&3>  »d  nock  aber  Tielas  Andere  Uea 
afcdi  kcldiren  kaanen.  Besonders  empfehlen  wfe  das  19*  Cap^^ 
welches  die  SckicJrsale  der  efauekien  SokilTe  und  Ikrer  Beamawm^ 
enkhlty  die  dor«^  SchiHbruch  in  die  Hände  der  Chhiesen  geriethen* 
Barbarei  nnd  Measchlfehkeit  treten  hier  öfters  hn  grellsten  Wider^ 
apradie  anf.  Aach  das  20»  Cap»  gehört  der  Sadbe  nach  bierho'« 
Das  Opfamuranchen  der  Chinesen  ist  aus  M'Phersons  Bertdilen 
(31.  Cap.)  dargestellt.  Den  BescUass  machen  14^.  theOa  eagltoehn^ 
theüs  chiaesiache  Aotaastllcke« 

[SB]  Die  Weltgeschichte  aus  dem  Siandpuncte  der  Kultur  und  der  natia- 
naleri  Clurakteristik.  41  Yorletotigen  im  Wlnt^rballifahr  tS^y,,  itt  Dr^sMi 
gdHÜten  ron  Dr.  aUrt  Bda.  V^hae.  3  Thle.  DtmAhiV  Waltkev^MlM 
Höfbachh,    1842.    IV  u«  402,  564  S.  «r.  8.    (n.  5  Tblr^ 

Diese  Vorlesoagen  waren  bei  ärer  ersten  NledersckiiCk  niekl  ^fia 
den  Drack  bestbnmt^  and  der  Vf«  wurde  nur  darek  4m  BeüUI^ 
den  er  fand^  als  er  sie  hielt,  bewogen  sie  na  ▼erafetalHdicn.  6m** 
wiasermaassen  wut  Entscholdigang  der  Hesansgabe  führt,  daa  Vod* 
wort  noch  aa,  dass  daa  Werk  gar  aickl  di^a  atolzen  lUbi  eki^ 
eigentlich  wiasensehaftUdien  erstr^,  aar  der  beaebeidene  i  V«»«* 
sadi  sei,  die  GescUefale  der  Haaptvölker  der  Welt  in  ihrer  aeMen, 
fam^Uchai  UanntehfattigiQeit)  ki  w«rmen»  Idieaaralleni  >  iuhigen^ 
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jhinllf  ■hifiälwi  riltwMiirn  fkm  gAMnkn  TBHtälrtimilti  ptf^ 
Wr»  flilM^UMqpt  in  ditr  «olcbM  WtiM  dMurtelks,  dws  «e  Joi». 
iMrkiMkfil,  die  M  oft*  M  iUs  gM«lialidttB  V«iir%«n  dker  €tei- 
MsUdte  fmtMef  iniMr  n^^eiwd  teheMi{^  eiUten  werden  Bas 
Mkk  des  Vftu  bfe  ddkcr  kcteefliwe^s  ein  kok»^  iodeas  sdireibt  er 
wkh  ioA  muk  mMtt  ^MfceÜ  dtr  Arffftiwg^  s«  Jedenfalls  kaaa 
iker  .«iae.Bearllwilaair  dasaaf^  daas  eine  Mirift  aas  mfladlidiea 
.  VefM^CB«  hecraöMTM^^  kei  wMktm  einAedtlcfiiiBs  des  aiapen«* 
tUkmAem  ElmkoA^B  romttete,  fcdae  B«aksioiy;  aeknea.  Deaa 
mü  dcmSweekd  des  mOadlidhaii  Vortm^ea  anas  anrii  seine  Bl|^eiii> 
IMtadiekkdi  .«ai.se  nelar  aafkireB^  Je  eateddedener  jeser  für  daa 
BtaMhaak  des  ^wrikaraileadea  .iSliiBeoAa  kerecknet  war*  Und  es 
Mkrtii  diess  kei.  den  Vf.  la  eiaeai  ticlä  ankedeatenden  Maaase 
der-  FeiD  #eireaea  aa  seta. .  Se  wJe  ebie  £lckrift  gedneki  ¥er4ans 
Ik^^  diite  wir  verkqgtii»^  dass  sie  die  ZweAe  TafoI|»e  «ad 
db  'Be4k|gaai|pen  •  eriUfey  waleke  aa  eiae  firaekackrifi  g^auckt 
aisaiea  tliaiea  and  aiHsaea.  .  Bei  dsai  trediag^oiiicn  Werke  ist  eb 
abes  «erih'  aUsaaekr-  aicktiiar^  ^rie  des  Tariibeiis^kende  JMoflMS^ 
ite  der.  VL  kri  der  Rede  isi  Aage  katie,  aaf  die  Ati  aed 
Wahfa  im  Aaffasaaag  aad  DarsMlaagr  dswid^  Man:  skkal 
das  gkiek  aas  den  9  was  er  an  Bhgaaige  iker  dfe  .desddokti 
lai  i  AUgeMfaseB  aasspiickL  fir  mckit,  die  JHaaptaafgabe  derr 
•aiken  sd^  aa<  mttgtmy  wie  daameaachlicke  fiescUeekl  das  g&r 
wasdeii^  was .  es .  gegenwiirüg^  sei«  jUlefai  die  Jin^ake  der  Oo» 
asUikle  m  skk  selkä  ist  das  gwt  9kkL  '  JUaa  kam  es  aar-  aar 
ikk%ake  einer  ||^escktehtUckeftI)iiniellang>  juaeken»  dte  trat  solckea 
a>at5Mc*»  i^  -^^  irem  kn  «naittelkarem  Zosaauaeakaa^.  nii 
4m  kcnliKai  ZaaOndea  sekea^  die  AUes  gern  praküsckkaken  w<d^ 
laa»  •  Der  Wertk  ^er  Gesckfadiie  iai  yöilig  anakh&ogig  von  der 
flagenaRsrty  wdeke  aeek  oliaedeai  tw  der  Verg«pfeBhelt  gar  alekt 
la  der  Weise  ^  wie  der  Vf.  aaaaaekaieo  scbefai,  kediagi  hU  Der 
Wertk  der  Gespuckte  liegt  darin,  daas  sie  den  Mensckea  die 
Ofenkarai^-  Gottes  darek  dte  Welt^  dass  sie  den  Menscksa  akik 
«AMi  effeafeairt  Oie.  Geschickte  ist  gewissenaaaaaoi  der  JHeasA 
saftet  £kea  so  wenig  als  Im  Prkdp  kaan  sidi  ann  ReL  Jttit 
dem  Vf»  anck  in  anderen  Dingea  aad  AasJckten ,  die.efek  in  der 
Blalettaag  indes,  dnverstaaden  erkl&ren.  60^  wenn  er  sagt|  daas 
die  Ksaft  allein»  finde  sie  Im  Guten  SUtt  oder  im  B«sen»  die  Welt 
«riialta  and  weiterlndnge,  dass  aber  KrafUosiikeit  ond  Sckwttcke 
das  grösste  UekeL  der  Welt  aer.  Dto  Sittlfekkeit  aad  d€sr  Geist 
Skid  es  Tiükaekr^  wekbe,  ae  weit  das  iaMenadien  liegt,  die  Welt 
weüeikih^&n;  dib»  Kraft  ist  nar  got,  so  weit  sie  aaf  SilUielikidt 
and  Geist  rakt^  and  «e  Sckwfteke  desakalk  yerwerfUck,  weil  sie 
tet  ifr  der  Begel  von  dem  Maagel  an  SittUskkeit  und  Geist  ker^ 
rilart  Jker  Yf.  apcickt  dann  ron  den  weltgescUiktUeken  Vi^lkem 
^kr  üroHUi  nad  ankity  die.  ganae  moderae  Kkkuig  steke  anf  der 
Vraiwaaisinkaft  der  Jaden,  der  Grieckea  and  der  OAmer.  Bildang 
iit  ela^aekr  viel  dMkawen  W«rt  aMi  4er TL  ttaat  aick  nUkt  dse» 
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9km.iaBf  wm  et*  gmüm  ihr  vtar  ^ndo«^  rourfekk    Aii94m 

y<Miin(g<gMigftf  iMD  liiui  iaitamm  renmAm^  im»  im^hAam 

g^BÜge  LdkcBy  iaa  Ih^oi  (kr  WbaeMidiift  mi  iet  Jbamtk  Uor 

^ataatar  Ttratttiica  seL    Und  da  ist  4emi  4er  tom  VfL  frckraoeiili 

Ansdmdc  Tiei  so  treit.    Die  wdwe  «miene  Kunst  nAt  keiaee» 

weg»  Mf  der  Kaust  CMedreftlands,  dem  eh  siMies  Rskea  fat 

keb  'fireM^ears,  keki  wakres  Lebeo^  es   ht  nar  gfcidisim  der 

iehcaitf^  Letakaam  der  ladiaifeik    Denkalk  atekt  SkiAirpMre  ha 

%mgisdieft  aaf  der  üftke  der  lederaea  Kaast,  «ad  der  Km4 

iAeAtmfitf  daaa  er  kewiHat  oder  eakearaaa^  wa»  Uer;vMllg'^kii^ 

^i%,  Teai  jkBtfkea  eakKkiedea  aU  hMniaa    So  Heaae  aMi  daa 

wetter  rerfalfen  and  aeigen,  dasa  ketaieawegs  die  nMene  BiU 

-img)  BkBlidi  die  wakrev  naf  der  Bildnag*  Giteckeataada  aadBaaa 

aake^  weaigatena  aidit  In  dem  Skiae,  In  dam  ider  Vf.  ea  aaianali»- 

aMB  adefait    Doek  ea  waltete  vienelekt  naek  eki  aadejer  Grand 

aky  der  dea  Vf.  kewag^  lUeaaAarfekt  antemteHea»  SCekea  Mr  db 

iadea,  die  Chrleekea  mid  üe  Bümof  mit  deat  Leben  der  GegeMraat 

la  aa  aamiltdkarar  Veckindaag,  ao  braaekte  ki  sefaier  Darstelkmgdaa 

AHerttnma  alleidlng8%aadi'  rmt  dea  aadem  Veftera  d«r  allea  Wek 

nickt  die  'Bede  maeki;  nad  sie  sie  akid  daker  anek  ki  dem  Batftb 

keknlie  gaai  tkemfangSea*    Kar  üker  Aegyptea  'wird  Bkrtgea  aa* 

gefikrt^  aad  aadi  Mens  mar  desakalk,   weO  das  Vaft  iarael  In 

A^Tflea  geweaea  aad  rei  dort  Tieie  Diaga  eattekat' kat#    Der 

VL  stekkt  (09  fieackfekte  aebiem  amidUigiea  Prindp  aafolge  aHan 

aakr  laraamida.    IMe'Bekaadhng  aber,  wehdie  er  der  GescMekle 

Inda^a,  ^eckenbod»  nnd*  Roma  gibt,  ist  ka  Gänsen  genommea, 

iiaenn  aaek  waa  neaea  Aaffaasoagen  nickt  die  Bede  nein  kann,  reckt 

-wokl  gdaageä  m  nennen«    Ater  jedeafalla  wire  es,  aack  im 

Aaslektea  das  Sku  eker  Wertk  and  Bedentang   der  Gesddekte 

•aeikst,  viel  keaanr,  wenn  Ten  der  ar^tklacken  aad  der  aMen'  Ae«^ 

sackte  Orieekenlaab  und  Roms  ylei  weniger  die  Rede  gawe«> 

«ea,  ab  eo  geaekeken,  aad  dagegen  die  pkUoaopMsck-aeHgMpea 

%8tenie  Jmlfena  and  Penriens,  namentlidi  die  baddUsüarima,  dik 

4km  Bedcea  «atapftisdiea  Gdste  bi  WaMeit  viel  aiker  leianait 

aiäd  ak  dia  Mjttevwelt  Gifecbeafamda,  In  den  Knii  ^r  DmN* 

Btellaag  «k^fikrt  wwdea  wtren.    Da»  aaeotischd  Hementka 

Baddkbmna  nad  ''das  gnostiaAe  Im  Vedaatisaias  wamli  MbneHit 

aakonhi  die  earop&isek-ebifstlieke  Welt  eiagedraagen,  nnd  slad 

ama  Vheü  aodi  darin.    INe  GOtter  Grieckenlands .  dagegen  kakaa 

klar  niekts  an  adbaien  and  waren  ftr  das  LekM  okae  Btaikma 

aad  Bedeotang.    Der  Vt*  kegiaat  das  Mitteblter  mit  Oansinfti» 

tti  dem  firomm  nad  der  seit  dessen  Bekehivng  raaekeieff  YetK. 

kreitimg  «es  Ckristenlkama  «ber  das  rtafcoba  Reiek.    Br   gibt 

kler,  wie  man  aie  wokl  nennen  mag,  ehe  CkaraktemeMmnag  den 

CMaUntkmns  aa  efek  selkst  und  der  Gestalt,  idia  es  bald  natat 

imi  Htf irerdorkenen  Rtaem  aanakm,  Ja  gewiaaemmaami  notkwea* 

üg  anaekmaa  mnsate.    Der  Vf.  ktttte  Merkel  noab  dariurf  aafamab* 

tonasB,  4sBS4a  ekle  daaiMeaedKS.nBeridlrilcka  BU 


IM  ßesdticUA  ;    [1843. 

gtmg  fiottüb  bt)  die  er  nlk  »Awdgtmier  Jkmalk  rerdureii  wnsmy 
AuM  dl»  OndMaitlMni  gerade  uter  die  Aömer  geptuai  wer- 
des  MHSBte,  die  enter  aUea  Völkern  der  Erde  in  ikrer  tiefsten 
nitUieiieB  Verderbenheli  und  in  ihrem  groben  MaterialisHiiis  an  an- 
wllidigsten  und  unfiüiigfiten  daan  waren,  seine  reine  Ge{atigfcett 
nafimdtfnen  nnd  sn  er&ssen.    Al»er  frefllch  bedurften  de  anter 
allen  Völkern  der  Erde  es  an  mdsten.    In  Uebrigen  ist  die  Ge- 
adiichte  des  Mitt^t^»  von  den  Vf«  anf  eine  seltsane  nnd  wenig 
yassende  Welse  snsannengedrftngt.    Es  ist  da,  nachden  etwas 
Weniges  Ober  AraUra,  Mohanned  und  den  Islan  angefahrt  wor-* 
den,  hat  nur  ron  den  Pftpsten,  ron  Deatschland  nnd  von  It^en, 
wdl  es  mit  Deotsdiland  in  jener  Zeit  in  so  vielfacher  Verbindnng 
ntand,  die  Bede.    Das  ist  sichtbar  aus  der  Absicht  des  mftndUchen 
Vortrages,  ein^r  vorübergehenden  Eindrudc  nn  machen^  hervorge* 
gangen»    Za  den  dentschen  Zuhörern  durfte  in  den  Jahrtausend 
des  Mittelalters  .nur  von  Deutschland  gesprochen  werden,  sonst 
kitte  es  vielleldit  einer  sehr  bedeutenden  Kunst  bedurft,  un  sie 
nidit  nn  emOden«    Aber  ein  rechtes  Bild  vom  Hll(dalter  konnte 
dadurch  sicher  nidit  gegeben  werden,  and  bllOgerweise  hätte  der 
Vf.  Uer  den  Plan  bei  den  Dracke  der  Vodesnngen  &ndeni  sollen.  Er 
«ilk  haMmöglichet  nnr  Geschichte  der  nenem  Zeit,  sollte  er  auch 
dieses  ,^aUnöglidist^  um  den  teuren  Preis  gewinnen,  in  der 
Cieschlchte  dieser  neoem  Zdt  wieder  bedeutende  Bfickblicke  auf 
das  Mittelalter,  ja  selbst  dariber  hinaus  thun  zu  müssen*    Der 
jLeser  wird  inerst  nach  Spaden  geführt,  wo  der  Vf*  sich  veran- 
lasst Andet,  des  Landes  Verhältnisse  selbst  in  den  frühesten  Alter* 
tknme  kura  an  berühren.    Die  Entdeckungen  der  Portugiesen  in 
Osten  führen  ihn  sogar  darauf,  ein  Paar  Worte  über  den  Vedan- 
tismus  nnd  den  Buddhismus,  was  sicher  an  dner  gann  andere^ 
Stelle  bitte  geschehen  sollen,  ansuführen«    Darauf  folgt  die  Be* 
lamatlon,  eine  kx^ßige^  dardiaus  wohlgelungene  Darstellung*   An 
Micken  fehlt  es  flbeiäanpt  eben  so  wedg  wie  an  einzelnen  sehr 
Ire Aaden  Bemerkungen  über  Personen  und  Zeitverh&ltnisse«    So 
^odwAikteridrt  der  Vf»,  wo  er  von  dem  alten  Gennanmithan  nnd 
4em  Mittelalter  Im  Allgemefaien  spricht,  ersteres  sehr  riditig  danüt, 
dnss  er  sagt,  in  jenen  hatten  die  Gemanen  die  individuelle  Freiheit  in 
die  Wdt  gebradit,  wahrend  in  letateren  sich  diese  allnti^  ui  eine  po- 
Btischle,  eine  repräsentative  umgestaltet  habe.    Audi  was  über  das 
Aufkommen  der  Autokratie  im  15.  und  16.  Jahrb.  und  ihre  Art 
nd  Weise  gesagt  wird,  ist  sehr  treffend*    Und  so  würde  man 
überhaupt  nicht  sehr  weit  xu   suchen  haben,   um  Vielem  in  der 
Schrift  XU  begegnen,   dessen   mit  Lob  gedacht  werden  müsste. 
Aber  die  Anordnung  des  Ganxen  konnte  den  Bef.  nicht  xnCrieden 
stellen.    Die  GescUchte  whrd  vom  Vf. .  bis  auf  den  Abschluss  des 
BdigioAsfrledens  vom  J.  1555  in  Deutschland  geführt*    Nach  die* 
«er  Zdt  eröffnet  dch  in  der  europäischen  Welt  eine  furchtbare 
Bühne  des  Kampfes  zwischen  ProtestanUraius  und  Katholicismus,  in 
deasen  erster  BUfte  die  Glanbenafehden  in  den  Niederlanden ,  In 
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Ihi^Iairf  «a  FmArdchy  Elisakctk  tm  BifffaM»  PUI^  IL  «e 
TaIoi9  mid  fie  BooIknis,  h  dcsses  iwdter  4cr  sog^BUttte  99|lb- 
rig-e  Kriege  fai  Dmtsdilaiid  vnd  die  Aalka^  4fr  n^BscIi»  Rer»- 
iDÜon  stehen.  Eia  roDcs  JaMoBdeit  dominirt  Aeser  Kaoipf  ge- 
waltig' in  Jler  enropiiscben  Welt  Unser  Vf.  iliNergeM  mn  iwv 
alle  diese  Ere^iiisse  üicU  gans^  ebwrtl  Mmcfceii  bef  ihni,  wie 
9u  B*  der  Kampf  'der  Fi^deiUnde  imd  'Mlpps  ■.,  sAr  h  den  H&^ 
tergnrad  tritt,  aber  er  stelH  das,  was  er  nicbt  iber^geht,  in  einer 
Weise  auf  vnd  nnsammen,  dass  der  Gesattnit-Cbarakter  der  WeK 
fQr  jene  Zeit  fast  rerschwindet.  Er  fHbrt  nns  uerst  FFanfareM, 
wo  die  GescUcbte  des  BBttelalten  Unlieb  nacb^eholt  wird,  ror, 
aber  nfcbt  die  daabenskSnipfe,  deren  bier  fast  nnr  im  Yoribeiige- 
ben  gedacbf  iHtd, 'sondern  die  Zeil  LotrfsXiV.  ist  Ibn  Ae'IIanpl- 
sacbe,  efaie  Zeit,  bi  welcber  bereits  ein  wieder  rerlnderter  Cha- 
rakter berrortritt  Aacb  bei  der  Scbüdenin^  Englands  misb  der 
Tf.  aof  das  HftteUter  nrOckbefaren,  da  er  bei  der  GeiHrhiehte  des 
^teläHers  selbst  ron  England  iddUs  berichtet  hat  Es  ist  sehr 
natöiScb,  dass  Im^  einer  solchen  Behandlung  das,  was  der  Vf.,  wie 
es  scheint,  doch  Yorsogswelse  xn  geben  beabsichtigte,  dieCharak^ 
tcristik  der  rerscUedenen  Zeftrerblltrisse,  sehr  fai  den  Hintergrund 
ged^ltegt  wird,  zuweilen  so,  dans  es  fast  Tersehwindet  Ahn  siebt 
hdcbstens  die  Ereignisse  in  den  ebmelnen  Lindem,  sIeM  md  bc>- 
greift  aber  den  Gesanuntgelst  Enropa*s  nicht.  Dfe  Geschichte  Bng<^ 
iands  ist  gidcb  Ms  auf  die  allerneneste  Zeil  fortgcMurt,  und  os 
sind  dabei  riefe  bitcressante  Details  beigebracht  LobefisWertirl^ 
d^  von  der  bfitfechen  Herrschaft  in  Indien  und  dem  Kriege  nft 
den  Afghanen  AusfObrliches  beigebracht  wordeh.  Es  folgt  die 
SchOdemac:  Deutschlands  rom  30 jährigen  Kriege  an,  der  nur  km« 
and  der  wdsse  des  Gegenstandes  nicht  rOllig  angemessen  darein 
gefttbrt  ist  G«t  ist  die  literarische  Zugabe,  welche  bei  der  deni- 
seben pofltischen  Geschichte  gemacht  wird.  Auch  bei  der  Ge- 
schichte der  nenesten  Ereignisse  seü  Louis  XV.  sind  die  Utevarf- 
Bchen  Zagaben,  mit  weicht  der  Vf.  niobt  sparaani  fst^  der  beaoh»- 
tmgs^ertbesle  ThfSk  4et  Arbeit  Die  DArstelWng  ider  jioltliseben 
Ereignisse  Bnropa^s  beschüesst  der  Vf.  schon  mit  dem  Storxe  Na^ 
poleons.  Das  letzte  OapHei  ervAlt  nicht  allein'  dle-lnlrdaiiieilfti^ 
ttische  RetoMiott,  sondern  Villi  auch  einen  BIMr  auf  Nordamerika 
überUknpl,  nnter  dessen  gr^sste  Verehrer  der  Vf.  m  aahled  ist, 
wobei  jedoch  Ref.  ihm  durchaus  nicht  beistimmen  kann.  BdlMDg 
flbid  dann  noch  elnJ|ge  Betraohtongen  an<A  tber^das  neuosto  Bumpa, 
doch  A^ir  nterarbchen  als  politischen  Inhalts  gegeben. 
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pSil^  „Furchtet  euch  nicht!''  eine  Weihnachtspredigt  ron   Dr.  0* 
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Dekera.     1843.    VI  u.  245  S.  8.    (10  Ngr.) 
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hindtichlLelt  zur  Aftern  heil.  Communion;  Anhörung  der  heil.  Messe;  Gesel- 
ligkeit  der  Frommen;  Pfeilgebetifin;  Tugendsprnche.  —  2.  Th.  a.  u.  d.  T.: 
Tagebuch  einer  gottliebenden  Seele.  Von  euiem  Prälaten  der  heil.  Kirche 
in  Fragen  u  Antworten  entworfen,  nach  dem  Jahre  der  gSttl.  Liebe  oder 
den  Memorabiiien  der  Ewigkeit.)  Wien,  Tendier  u.  Schafer.  1843.  VI  u« 
310  S.,  VIII  u.  397  S.  8.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 

USi]  Jesus  Christus,  der  wahre,  lebendige,  in  die  ewigen  Lichtwohnungen 
fihrende  Leuchtstem.  Ein  Lehr-  u*  Gebetbuch  för  kathol.  Christen,  welche 
In  die  ewigen  Lichtwohnungen  einst  eingelassen  und  aufgenommen  zu  werden 
Tor  Allem  suchen,  ron  Fr«  ICav,  Bleber«  Nebst  einer  fromsMu  lüntgabe. 
Mit  1  Utelkupf..  7.  stark  Term.  u,  verb.  Aufl.  Augsburg,  Herzog  (Regens- 
burg,  Manz).    1843.    XVl  u.  520  S.  8.    (20  Ngr.) 

eKl]  Der  Bergedorfer  Bote.     Herausgeg.  Ton  e.  Vereine  christL  Freunde, 
edact.:  J.  Hl  Müdau.     Jahrg.  1843  in  52  Nrn.  (a  %  Bog.)     Hamburg, 
Perthes -Besser  u.  Mauke.    4.    (1  Thlr.) 

[SM]  Die  neue  Erde.  Sonntagsblatt  zur  christl.  Erbauung,  zunächst  f&r  d. 
firfinldscfae  Württemberg.  Herausgeg.  von  L.  Braun,  3.  Jahrg.  (1843)  in 
26  Nrn.  (h  1  Bog.)    Knnzebau  (Schw&b.  HaU,  Haspel).    4.    (K^  Ngr.) 

Cnm  l>et  Sonntagsgast.  11.  Jahrg.  1843.  (Für  jeden  Sonn-  und  Feiertag 
eine  Nr.  k  V,  Bog.)    Berlin  (Thome).    8.    (1  Thlr.) 

Jürispradenz. 

[054]  '^SammL  Ton  Rechtsfillen  und  Entscheidungen  derselben.  Mit  wissen- 
aahaJUichen  B^cursen  rersehen  Yon  Dr.  Panl  Lud.  Krlts,  Kön.  Sachs. 
0.-App.«Rath.  4.  Bd.  über  Gerichtsbrau^  und,  über  Literatur  des  Römi- 
schen Priyatrechts  in  Beziehung  auf  neuere  Behauptungen  der  sogenannten 
historischen  Schule.  Leipzig,  Barth.  1S43.  XVI  u.  418  S.  gr.  8.  (2Thlr.  15Ngr.) 

pttS]  Grundsätze  ^t^  gemeinen  deutschen  Privatrechts  mit  Einschluss  des 
Handels-,  Wechsel-  und  Seerechts  von  Dr.  C.  J.  A.  Mltteniialer,  Geh. 
Rath  u.  Prof.  zu  Heidelberg.  2.  Bd.  6.  Tollig  umgearb.  u.  sehr  verm.  Ausg. 
Regenribnrg,  Manz.    1843.    816  S.  gr.  8.    (6  thlr.  20  Ngr.  f.  9  Bde.) 

^K6]  ■^Particulares  Priratrecht  ^tB  Herzogthuns  Braunschwetg  yon  Ad, 
flteliiaoker,  Kreissecretair  zu  Gandersheim.  1.  Lief.  Wolfenbüttel,  HoUe. 
1843.    100  S.  gr.  8.   (Subscr.  1  thlr.)   Das  Ganze  soll  in  3  Liefl:  erscheinen.. 

pKT]  Gesetz  (über  die  Verfassung  und  Verwaltung  der  Gemeinden,  und  Ge- 
setz üb.  d.  Rechte  der  Gemeindebürger  u.  d.  Erwerbung  des  Bürgerrechts. 
4.  nach  den  bis  jetzt  erfolgten  Abänderungen  ergänzte  Aufl.  KarlsrulM, 
MiUler'sche  Hofbucbh.    1843,    80  S.  gr.  8.    C^%  Ngr.) 

[86B]  Die  Agrar-Gesetze  des  Preuss.  Staats  nebst  Ergänzungen  u.  Eri&ute- 
fopgen  «uttwpungestdlt  yon  J.  Xoeh,  K.  Pr.  Geh.  Reg.-Rath.  ^  3.  gäns- 
Udi  umgearb,  u.  mit  den  neuesten  Verordnungen  yerm.  Ai3.  1.  Lief.  Bres- 
lau, Aderhob,  1843,  Bog.  I--13.  Lex.-8^  (Das6anMia2Ueff:|lThlr.l5Ngr,} 


Hell  le.]  PUhüißie.  Ul 

{m§1  *Jh»  inbevpvglfclM  B^wÜKni  Mch  preosiifck««  lUekte.  EtMayite^ 
wu^äiihe  Darrt^loag.  Nach  Lage  der  Deuesten  GeeeCagebang,  und  adt  Rftdi-, 
flickt  auf  deven  £rdrteruBg  durch  Praxis  u.  Wissenachaft  eotworftti  von  Tb« 


Ed.  Koeraer.  K.  Jnatizrath  u.  Bürgermstr.  zu  Tbom.  Berlin,  Heymano, 
1843.    Till,  LXXVI  u.  600  S.  gr.  S.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

pMi]  Der  Mandate-,  anrnmaiische  and  Bagatell-Prozeaa  nach  der  Verord^ 
Bong  Tcm  1.  Juni  1833  u.  den  späteren  darüber  ergangenen  Besdnunangen« 
Unter  Benutsung  der  Akten  des  JustRministeriums  herausgeg.  yon  flnfcfi 
wttm*  Joatiinth.  Berlin,  Heyniaan.  1843.  VI  u.  520  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  20  Ngr.) 

pKl]  Ueber  die  Binrichtang  Ton  Handels^CFerichten  im  Preusa.  Staate  «4- 
AosM^blnss  der  Rhein-ProTÜiien.  Unter  Benutsung  der  Akten  d«  Juatia- 
BtinisteriuBia  herausgeg.  Ton  Dr.  Uefaaa.  Assessor.    Betlin,  Nauck  o.  Ca 

1843.    Yl  o.  162  8.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

»  ~ 

EM]  Die  Sdbstst&ndigkeit  der  unteren  Instanzen  gefährdet  durch  das  €re- 
ime  Ober-Tribunal  von  Ib  Volkmari  Kammer-Ger.- Assessor.  Nebst 
einett  Anhange,  enth«:  I.  Die  Assessoren  ohne  Votum.  II.  Die  Defensorea 
IL  die  Angeschuldigten.    Berlin,  Springer.    1843.    32  S.  gr.  8.    (1%  Ngr.) 

pM]  *  Handbach  des  englischen  Strafrechta  und  Strafverfahrens  von  B.  J« 
Biephca,  Seijeant  at  law.  Aus  d.  EngL  übers.,  TenroUständlgt  n.  erklärt 
Ton  K,  A&ftry,  k.  bann.  Justizrath.  1.  Abthl.  Gdttingen,  Vandenhoeck  o* 
Ruprecht    1843.  XXXVI  u.  354  S.  gr.  8.   (2  Thlr.  .25  Ngr.  t  beide  Abthl.) 

[SM]  Oeffenttidikeit,  Mündlichkeit,  Anklageprocess ,  Geschwomengerichteu 
Bine  systematische  Zusammenstellung  der  Verhandlungen  der  sächs.  Stände* 
Tersammluog  hierüber.   Nebst  einem  alphab.  Sachregister.   Grimma,  Verlags- 

Comptoir.    1843.    XII  u.  602  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

•  > 

rSKS]  Beispiele  ans  der  Crindnal-Praxis,  Torzüglich  yom  Staadpuncte  dec 
Vertheidigung.  Aus  den  Acten  dargestellt  von  Wilh.  Meier  |  Dr.  d.  R. 
Gl^ttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht  1843.  XIV  u«  426  S,  gr.  8, 
(1  Thlr.  35  Ngr.) 

p9N]  Causes  cölebres  ou  fastes  du  crime,  par  Mo<|iiard|  pouyant  fidre 
aoite  aax  Crlmes  c^töbres  par  AI.  Duma»,  Litr.  119  et  120L  (fin  dotome  V,) 
Paria,  1843.    2Vs  Bog.  gr.  8.    (ä  50  c.) 

p367]  *  Systematische  Darstellimg'des  im  Königreich  Sachsen  geltenden  Kir- 
«henrechts  Ton  Dr.  Carl  CtotIL  ▼.  IRTeber,  K.  Siebs.  Geh.  Rath  o.  PMr 
ndent  d.  erang;  Landesoonslstorä  zu  Dresden.  2.  nach  der  neueren  geaets- 
Üchen  Verfassung  gänzlich  umgearb.  Aufl.  1.  Bd.:  Ton  der  dffentttchen 
Kii^henTedassung  des  Königreiiäs  Sachsen.  (Kirchenstaatarecht  u.  fiffientL 
Kirchenprivatrecht)  Leipzig,  Hartknoch.  1843.  XVI  u.  339  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  22  y,  Ngr.) 


[SflQ  Gnuidriss  zu  Vorlesungen  üb.  allgem.  n.  deutsches  Staatsrecht  Ton 

A.  1.  J.  molMlien.    Jena,  Frommann.    1843.    16  S.  8.    (2%  Ngr^ 

■ 

Philosophie« 

[Ml]  Zeitadvia  für  Philosophie  und  «peculaÜTe  Theologie  im  Vereine  mit 
jMbreraA  Gelehrten  heraosgeg.  yon  Dr.  J.  BL  liehte,  Pro^  der  Philos. 
an  d.  Univ.  In  Tübingen.  10.  Bds.  1.  Heft  Tübingen,  Fues.  1843.  160  S. 
er.  8.  (2  Hefte  n.  2  Thlr.  20  Ngr.)  Inh.i  Ulriei.  der  spekulaüye  Begirilf 
der  politischen  Freiheit,  eine  rechtsphilosophische  Skizze.  (S.  1  —  39.>  — 
WeisH,  Stransa  und  Br.  Bauer,  eine  kritische  Parallele.  <-^^.)  •*-  iV<fioe- 
Smith  j  Deduction  des  RaumbegrifTes  und  der  drei  Abmessungen  des  Raom- 
inhaltes.  (—120.)  ^  Rwrda,  üb.  den  gegenwirtigen  Zustand  der  Phüa- 
aaphie  In  den  Niederlanden«    ( — 159.) 


tn  MargenUkiäMke  Stachen.  '    [1848^ 

[im]  Tli«  PidlMopkiciar  itorkt  of  JMui  IrfMlM»:  witli  a  PrciRdrfiMry  DIt- 
eoart«  «nd  Note«.  By  /.  A.  St  John,  Saq.  Lond.,  1849.  618  8  Lex.-a 
(l6«h.)  Inh. :  Th«  Condnct  of  the  Undeirsiandin^.  —  Btsay  on  the  Htiman 
Undentanding.  —  An  Examination  of  P.  Malebranche*!  Opinion  of  te^ng 
all  thinga  iu  God;  with  Remarka  on  «ome  of  Mr.  Norris's  Booka  -  Elementa 
of  Natw^  Philoaophy.  -*  Some  TkoughU  eoncerning  Readlng  and  Study 
§u  a  Geutlenan. 

• 

fttn]  Grenie  du  XIX.  siMe  ou  etquisso  dos  progr^  de  Poiprtt  honain  dei> 
Mxb  1800  jttMiu'&  not  jours,  par  Ed.  AIMb.  Paris,  Pauli».  1849. 
13%  Bog.  gr«  b.    (^  Fr.  50  c) 

[Wnn  Ueber  den  gegenwärtigen  Standpunet  der  Philosophie.  Akademiscsha 
Antnitsrede  gebalten  in  der  Aula  der  Univ.  zu  Tübingen  am  4.  Nov.  184d 
Ton  Dr.  r.  H.  Flehte,  ord.  öff.  Prof.  d.  Philo»,  an  d«  Univ.  ia  Tübingen. 
Tübingen,  Fues.     1843.    IV  u.  43  S.  8.    (V/t  Ngr.) 

psn]  Scheüing.  Vorlesungen,  gehalten  im  Sommer  1942  an  der  Universität 
eu  Königsberg  von  B«  RoscnkrMu:.  Danzig,  Gerbard.  1843.  XXXVI 
u.  S84  S.  gr.  8.    (2  Tblr.) 

f 

plT4]  *  Entwickelungsgescbidite  der  neuesten  deatschen  Philosophie  mit  be* 
send.  Rücksicht  auf  den  gegenwärtigen  Kampf  Schellings  mit  der  HegePschen 
8ch)ile.  Dargestellt  in  Vorlesungen  an  dff«r  Priedr.  -  Wilhelms  -  Universität 
«u  Berlin  im  Sommerhalb].  1842  von  Dr.  C,  L.  Mtöhelet,  Berlin,  Dundcer 
u.  Hümblot     1843.    VI  u.  400  S.  gf.  8.    (2  Thlr.) 

[STS]  *Die  Hegelsche  Philosophie.  Beiträge  zu  ihrer  richtigeren  Beurtbei-: 
lung  und  Würdigung.  Von  O«  A.  CUtbler*  1.  Hft.  Das  Absolute  u.  die 
Losung  der  Grundfrage  aller  Philosophie  bei  Hegel  im  Unterschiede  von  der 
Fassung  anderer  Philosophen.  Berlin,  A.  Duncker.  1843.  XiV  u.  215  S« 
gr.  8.    (I  Thlr.  7%  Ngr) 

pm]  Die  logische  Frage  in  Hegers  System  von  Adolf  Trendeleobury, 
iSwei  Streitschriften.    Leipzig,  Brockhaus.     1843.    57  S.   gr.  8.    (IU  Ngr.) 


[VTt]  TniU  di4nicntaire  de  la  adence  de  l'homme  conai4^r4   sous  tous 
rapports,   enrichi  de  figures;  par  Gabr.  Gäbet,  anden *  avocat.    3  Vola« 
Paris,  Bailliare.    1843.    99 V4  Bog.  gr.  8.  .  (18  Fr.) 

WIB]  La  Forsa  della  scienza  e  del  milltare  eroismo  suHeafTezioni  degli  uo- 
nini,  descritta  da  m.  AoqvAVMe.  Vol.  h  Genova,  Pelbs.  1842.  VIH 
ü.  328  S.  gr.  a    <4  L.) 

[Il79]  Essai  sur  le  beau  ou  4l6nents  de  philosophie,  par  VInc,  Globerti! 
trad.  de  Titalien  par  Jos.  BertinatÜ.  Bruxelles ,  Muquardt,  1843«  315  S. 
gr.  8.    (3  Thlr.  7%  Ngr.) 

Morgenländische  Sprachen« 

[SMO]  Journal  asiatique  ou  recueil  d«  m4inoires,  d'extraits  et  de  notices, 
relatift  ä  Thistoire,  a  la  philosophie,  aux  langues  et  ä  la  lit^rature  deo 
peuples  orientaüx,  r4dig4  par  MM«  ßUmeki^  Biot,  Bor4t  Bumovf^  CaifM» 
de  Fsrceüalt  L,  Ihheux,  (VEcksteii^  Gardn  de  Taieyr  SroMgeret  de  Lagrmsge^ 
de  Hemmer,  Httee,  Jauhert,  Julien ^  Mäc  Guckin  de  Slanef  Marcel ^  Mohi^ 
Mvmky  BtutMer,  Heinmtd^  GuiÜ,  de  Schlegel^  S^diUot,  Stahl  et  aatres  savana 
Iran^.  et  Tangers  et  puUi4  par  la  sod4t4  Asiatique.  4.  Sdrie,  Tom.  L 
Janviei'.  Paris,  tmprim.  Royale.  1843.  84  8.  gr.8.  Inh.t  Garcin  de  Ta$ty^ 
Baadi ,  aotear  des  premi^ree  podsiaa  hiadoustanL  (S.  5—27.)  —  Du&etrar, 
lettre  snr  un  artiale  da  M«  S.  Bor4,  relatif  aox  inseriptlona  pehlvies  de 
Kirmanschah,  trad.   par  M.  de  Sacy.    <-— 72.)  ^^    Defrdmer^y  obsarvatiaM 


Bell  16.]  TödesfäUe.  US 

ior  d6ia  Pointe  4e  fUit.  to  lok  dlAkUath  «I  d«  Blttrik.  C-*^) -> 
NourellMy  mtianget,  blbliographi«  eio.    (*-84.) 

noBI]  "»MdlangM  pokthnoiet  d'hitloira  et  de  litt^rature  Orientale« ,  M« 
BL  Ahrf  Bciimiint.  Pabli^i  «eos  les  anipicet  du  minietre  de  rinetnieuoa 
pubL    Parb^  1843.    30  Bog.  gr.  8.    Heratugeber:  Felix  Lajard, 


pM]  Seleotions  fnm  the  Mahäbhirata.  Sdited  by  F^  JohMM,  Prof.  M 
Sanskrit  in  the  Eaat  India  College,  HerU.    Lond.,  1843.    278  8.  gr.  8.    (fidb.) 

nOBil  *Rafliayana,  poema  indiano,  dl  ValmiGi,  teito  aanacrito  aecondo  i  co- 
di« mffiPffw^  deUa  aonola  gaudaiia ,  per  Gaap^  GiKrruio,  Toet  L  Park, 
Bvockhaut  et  Ayenanu«.    1843.    32  Bog.  gr.  8.    (3tf  Fr.) 

[SM]  Praktische  Anleitimg  zam  Brlemen  dea  Bbriiaehen.  Von  Dr.  8. 
SfenKtalmcr,  herz.  Anlu-ßemb.  Landesrabbiner.  2;  rerb.  u.  Term,  Aufl. 
Berlin,  Schröder.    1843.    VI  tt.  76  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

rnes]  Habraisk  SprogUre  til  Skolebrog  Ted  BLCWUtte,  A.  M.  Hanme- 
iteda,  1842.    VI  u.  128  8.  8.    (26%  Ngr.) 

pMl  BIgfateen  Treatises  fron  the  Miihna.  Translated  by  the  Rer.  7>.  A. 
De  Sola  and  the  Rot.  M,  /.  Rapkaü.    I^ond.,  1843.   372  8.  gr.  8.    (7sh.  6dL) 


Todesfaüe. 

pwy]  Am  9.  Jan.  starb  lu  Bombay  Dr.  med.  John  James  Cunningham,  esq., 
efaemal  Sfabaarzt  za  Ahmedabad,  37  Jahre  alt  Er  hat  seit  mehreren  Jah- 
ren MaiMriaUen  zu  einer  Geschichte  von  Guzerat  gesammelt,  deren  VerOffelit^ 
Hchong  nach  in  Aussicht  gestellt  wird. 

pMB]  Am  12.  Jan.  so  Syston  Court  in  Gloucestershire  C%arle$  Pdimer  Dimtmt^ 
ftaq.,  Schatzmeister  &es  Artists  Benevolent  Fund  und  der  Art  Union,  ala 
Kunstkenner  und  ala  Dichter  in  seinem  Vaterlande  geschätzt,  54  Jahre  alt« 

pM]  Ab  23.  Jan.  zu  Northaw  in  Hertshire  Dr.  Jur.  Tkama»  Le  Blanc, 
Vorstand  der  Trinity  Hall  zu  Cambridge,  ehemal.  Vicecanzler  dieser  Uni^ 
▼ersitat  und  Director  des  kShigL  obersten  Gerichtshofes,  ein  gelehrter  und 
allgemein  geschätzter  Mann,  im  70.  Lebensjahre. 

pM]  An  dems.  Tage  so  Great  Caafield  in  Bsaex  Itev.  IVÜl,  Gumm/,  Pfarrer 
au  St.  Clemens  Danes,  Strand,  als  homiletischer  Schriftsteller  in  seinem  Vater- 
lande bekannt,  76  Jahre  alt. 

pm]  Am  20.  Febr.  an  Camperwell  Dr.  Ch&rtes  Verrklf  esq.,  pfakt  Ant, 
Vt  einiger  median.  Abhandiungen,  65  Jahre  alt 

\nt\  Am  5.  März  zu  Newport  Dr.  Thom.  Shorit,  Inspector  der  dortigen 
Gefangnisse,  firüber  Militairarzt,  Vf.  mehrerer  chirurg.  und  pathologischer 
Abhandlungen  im  Edinburgh  med.  and  surg.  Journal. 

El}  Am  7.  März  in  Middlesex  Sir  James  ZXghton,  kais.  rass.  Geh.  Rath, 
barzt  der  Kaiserin,  Generalstabsarzt  der  russ.  Flotte,  Ritter  mehrerer 
Orden,  Vf.  «mer  Abhandlung  de  mente  corporis  imperatrice  (Bdinb.  1813.) 
imd  einiger  AuMtze  In  der  Zeitschrift  The  Lancet. 

SM]  Am  29.  März  zu  Wolfenbüttel  Theod.  Wüh'.  Heinr.  Bamek,  Abt  und 
nsistorialrath ,  froher  Prediger  zu  Wolsdorf  und  Runatedt,  dann  Superin- 
tendent zu  Vorsfelde,  Vf.  einiger  kleinen  Schriften  theologischen  Inhalte  geb. 
zu  Braunachweig. 

[MB]  Am  30.  Mirz  zu  Freiberg  Alex.  Fiteker,  als  Dramatiker  (,,Mas^AnieHo, 
TragMie  in  5  Au&.*'  1839,  „Nausikaa'S  Uebersetzung  mehr. 


114  BepiräeHaigeii  imd  BhrenbezeigunffeM.      '    (1843. 

Oiakmarlidier  Stficke  [Lps.,  G.  Vngtmd.  184i.])  bekanne,  geb.  sn  8t 
PeteraWg  '1813.    Br  itarb  durch  Selbstmord. 

[SM}  Am  31.  Min  m  kn$htL6k  K:  Widunann,  peot.  kteigl.  bayer.  Stab»- 
MBt,  m  Jahn  ak.  . 

Etl]  Am  4.  Apr.  zu  Mainz  G,  Haüroacki^  Vlce-PriUident  dea  dortigen  gross- 
rzogl  OberaerichU,  1832/33  Mitglied  der  grossh.  heas.  Kammer  der  Ab- 
gesffdneten,  5o  Jahre  alt.  . 


s 


Beförderungen  und  Ehrenh&sdgungen. 

WS]  Per  Marquis  o/  Breadaibwe  ist  zum  Lord  Rector  4w  Umrersität  Abee- 
ea  erwählt  worden. 

[nat]  An  der  Thomasschule  zu  Leipzig  ist  der  bisherige  1.  Adjunct,  Dr. 
phU«  CL  Hatnr.  ^reansr,  zum  Sextus  befordert,  A4iunct  Dr.  ptuL  C  Ferd. 
Haltaus  aber  in  die  hierdurch  erledigte  Stelle  aufgerückt    (VgL  No.  1964.) 

[MM]  Der  Obecarzt  des  Hdtel-Diett  zu  Noyon,  Dr.  OdsoUf  hat  das  Kreuz 
der  Ehrenlegion  erhalten. 

eMi]  Der  Professor  Joh.  Chr.  Qausen  Dahlj  Mitglied  der  k.  Akadende  der 
üoste  zu  Dresden,  hat  die  Decoration  des  k.  schwed.  Wasa-Ordens  erhalten. 

[MM]  Der  bisherige  ausserordentl«  Professor  der  Medicin,  Dr.  Ludw,  Fidt 
zu  Harburg,  ist  zum  ordentt.  Professor  der  Anatomie  au  der  dasigen  Unl- 
verdt&t  ernannt  worden. 

[MM]  Die  Pastoren  JlftiUJer  zu  Domslau  und  NeugebauM'  zuKreuzbuig  (Regie- 
nu^ibezirk  Oppeln)  haben  den  Roth^  Adler.- Orden  4.  CL  erhalten.     '^ 

[MM]  Der  Dr.  theol.,  Rer.  Alfr.  (HUvant,  ist  zum  Regius  Professor  der 
Tkeabgie  aa  der  Unirenltat  Cambridge  ernannt  worden. 

plM]  Dem  Ksehof  der  evangel.  Kirche,  Dr  Ross  zu  Berlin,  ist  bei  der 
Feier  sdiies  50|ährigen  Anitajubil&ums  der  Stern  zur  3.  Cl.  des  Rothen 
Adler -Ordens  mit  Eichenlaub  rerliehen  worden. 

[MM]  Der  herz,  anhalt-köthen^sche  Regierungsrath  Vierthaier  ist  zum  Gehe!- 
Mao  Regierungsrath  ernannt  worden. 

« 

üniversitätsnachrickfen. 

EIT]  Iigjpgig-  Fdr  das  beyorstehende  Sommerhalbjahr  sind  fblgend^  Vor- 
uagen  angekündigt:  L  Theologische  Facultät  Dr.  (9.  B,  Winer^ 
TheoT.  P.  O.,  d.  Z.  Dechant,  biblische  Theologie-  des  N.  T.,  5  St. ;  Herme- 
neutik des  N.  T.  nebst  den  Grundlinien  der  neutestamentlichen  Sprachwis- 
senschaft, 4  St.;  Erklärung  einiger  kleineren  Brr.  des  N.  T.,  2  St  — 
Dr.  /.  F,  Winzer,  Theol.  P.  Prim.,  historisch -kritische  Einleitung  in  die 
kanonisdieii  Bücher  des  N.  T.j  4  St;  Erklärung  der  Apostelgeschichte,  4  St.; 
exegetische  Uebungen  der  Lausitzer.  —  Dr.  CK.  F,  lUgenf  TheoL  P.  O., 
christliche  Kirchengeschichte,  %  Theil,  10  St;  historisch -theologische  Ge- 
sellschaft. — -  Dr.  Gh.  G.  L.  Grtusmann,  TheoL  P.  O.,  über  das  Et.  Johao- 
nis,  4  St;  über  die  Offenb.  Johannis,  4  St  —  Dr.  il  iL  G.  Krehl,  Theol. 
P.  O.y  allgem.  Einleitung  in  die  praktische  Theologie.  Liturgik  und  Seel- 
sorge, 4  St;  Homiletik,  2  St.;  homiletisches  Seminar,  i  St;  Uebungen  der 
Hortensia  im  freien  Sprechen,  3  St  —  Dr.  Ch.  W.  Niedner,  Theol.  P.  O., 
Geschichte  der  alten  Philosophie,  4  St. ;  christliche  Kirchengeschichte, 
1.  Theil,  8  St;  Uebungen  der  Lausitzer  im  Disputiren  und  Extemporiren,' 
1  St.  ^  Dr.  F.  W.  Lindner,  TheoL  P.  E. ,  christliche  Mond,  4  St;  Kate- 
chetik,  3  St}  Pädagogik,  Didaktik,  Methodik,  nebst  eiaer  Anweiauttg  snr 
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■wedoniMlCMi  OrgmisirQDg  imd  Ftiinuii^  der  yendbiedcnen  SdlolcB»  4S^| 
kateciietische  Uebungeo,  4  St.  —  Dr.  K.  G,  W,  Theile,  Theol.  P.  E.  des., 
finleitniig  in  das  theol.  Stadium,  3  St;  Dogmatik  nebat  biblisdier  Tbeo* 
|*gie  und  kurzer  Dogmen^eachieiite,  3.  TheU,  6  St;  dogmatiidiea  g^«-^- 
toriim,  4  St;  Uebangen  der  exegetischen  Geaelisehaft  dea  N.  Teatamenta 
«nd  der  hebräischen  GeaeUachaft.  —  0r.  F.  F.  FUckj  Theol.  P.  E.»  Ency- 
klopädie  und  Methodologie  der  theologischen  Wissenschaften,  3  St.;  Apeb* 

fetik  mit  Bezug  auf  s.  Buch:  Die  Yertheidigang  des  Cbristenthums  u.  s.  w., 
St.;  chrisüiche  Pogmatik  mit  biblischer  Theologie  u.  Dograengeachichtey 
I.  Hälfte,  6  St  ;  Er.  deä  Matthäus,  4  St$  christliche  MotuI,  mit  VergUI. 
chung  der  phSosophischany  4  St. ;  Exaadnaterium  über  Dogmatik;  exeg^ 
tisch -dogmatische  Gesellschaft.  —  M.  i^.  Tuch,  Theol.  Uc.  et  P.  E.  des., 
über  die  Gesclüchte  der  Uebersetzungen  des  A.  T.,  2  St.;  über  die  Gene- 
sis, 4  St;  über  das  B.  Hiob,  5  St.;  historisch -kritische  Einleitung  in  das 
A.  T.,  6  St ;  hebräische  Gesellschaft,  2  St  —  Dr.  K.  Ch.  F,  Siegel^  homi- 
letische Gesellschaft  der  Candidaten.  —  M.  Jt.  G,  Küchler,  Theol.  Idc,  Phi- 
los.  F.  E. ,  über  einige  kleinere  Propheten ,  2  St ;  hodiiletische  Gesellschaft 
der  Sachsen,  2  St ;  homiletische  Gesellschaft  der  Candidaten,  2  St  —  M.  M, 
Anger,  TheoL  Lic,  Phil.  P.  E.  des.,  Gesch.  der  Religionsideen  der  Hebräer,  2  St. ; 
Erklärung  des  Br.  Pauli  an  die  Galater  und  des  Br.  Jacobi,  2  St;  histo- 
risch-kritische Einleitung  in  das  N.  T.,  4  St  ;  dogmatisches  Examinatorium, 
4  St;  exegetische  GeseUschaften  des  A.  u.  N.  T.  —  M.  F.  M.  A.  Hansel, 
TheoL  Lic,  Ueber  das  Leben  o.  die  Schriften  des  Chrysostomus  und  Erklä- 
rung der  6  BB.  de  sacerdotio,  2  St;  Einleitung  in  die  a[^kryphischen  BB. 
dea  A.  T.  u.  dann  Erklärung  der  Mfichtigsten  Stellen  des  B.  der  Weisheit, 
2  St.;  homiletische  Uebungen. .—-  M.  D..J.  H.  Goldlwm,  TheoL  Lic,  Erklä- 
rung des  1.  Br,  Pauli  an  die  Korinther,  3  St.;  Repetitorium  über  Rirchen- 
gescbichte,  6  St.  —  M.  W,  B,  JUndner,  TheoL  Lic,  neuere  Kirchenge- 
achicfate;  der  Brief  Pauli  an  die  Römer,  5  St.;  Repetitorium  über  Kirchen- 
C;eschichte,  4  St ;  exegetische  Gesellschaft.  —  M.  F.  Delituch,  TheoL  Lic, 
Auslegung  der  Psalmen ,  2  St ;  hebräische  Grammfttik  mit  Zugrundelegung 
der  I^ctüre  des  Propheten  Zefanja,  1  St. 

II.  Juristische  Facnität  Dr.  W.  F.  Steinncker,  Jnr.  patr.  P.  O., 
d.  Z.  Dechant,  Referir-  und  Decretirkunst  unter  Mittheilung  Yon  Gerichts- 
wciOD,  4  st;  sächsisches  Landwirthschaftsrecht,  3  St  —  Dr.  JT.  F.  Günther, 
Jur.  F.  Prim.,  Fäe,'  Jur.  Ordin.,  Encyklopädie  und  Methodologie  des  RechtS| 
2  St;  allgemeines  Staatsrecht,  4  St;  Criminalprooess,  4  St;  allgemeine 
Lehren  des  WechselrechU,  2  St  -^  Dr.  F.  A,  SckiUing,  Jur.  rom.  P.  O., 
d.  Z.  Rector,  iatdnische  Disputirübungen  über  streitige  Rechtssätze,  2  St; 
Erklärung  einiger  Titel  von  Ulpian*s  Fragmenten,  2  St ;  Naturrecht  oder  ' 
Recbtaph&osophie  mit  Berücksichtigung  jpositiTer  Recht^d>estimmungen,  4  St 
—  Dr.  G.  JU  Th,  MarexoU,  Jur.  crim.  P.  O.,  Institutionen  und  Geschichte 
dea  römischen  Rechts,  lOSt. ;  gemeines  und  sächsisches  Criminalrecbt,  6 St} 
Bncvklopädie  und  Methodologie  des  Rechts,  2  St  — >  Dr.  G.  Hänel,  Jur, 
P.  O.,  Pandekten,  15  St;  Erbrecht,  3  St;  Quellenkunde  des  rondscheii 
E«cht0,  3  St  —  Dr.  HC  B.  Mhrecht,  Jur.  germ.  P.  O.  des. ,  deutsches  Pri* 
Tatrecht,  5  St;  deutsche  Rechtsgeschichte,  6  St;  Lehnrecht,  2  St.  ^ 
Dr.  Z.  von  der  Pfordkn,  Pandect  P.  O.  des.,  Institutionen,  6  St;  Ge- 
schickte dea  römischen  Rechts,  Q  St;  Exegese  ausgeiwählter  Pandekten* 
atdUen,  2  St  ^-  Dt,  B.  SdiiUing,  Jur.  P.  E.,  das  gemeine  Kirchenrecht» 
6  St;  Pandekten,  12  St.;  gemeines  und  sächsisches  Lehnrecht,  4  St; 
Ezandnatoria  über  alle  Theile  der  theoretischen  Rechtswissens<äiaft»  — 
Dr.  J.  Weiske,  Jur.  P.  E.,  Wechselrecht,  2  St.;  Bergrecht,  2  St;  deuUches 
Priratrecht,  4  St;  gemeines  und  sächsisches  Lehnrecht,  2  St;  jnristische 
Gesellschaft.  —  Dr.  R,  Schneider,  Jur.  P.  E.  des.,  gemeiner  u«  sächsischer 
ordentlicher  CiTilprooess,  6  St;  die  gemeinen  und  sächsischen  summarischen 
Precease,  2  8t ;  Coacursrecht  und  Concursprocess,  3  St  —  Dr.  G.  B»  Heim-^ 
hmdh,  Jor«  P.  BL  das.,  Kirchenxecht  der  Katholiken  und  Protestanten,  4  St.j 
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MMiaMT  C^TapMMMt,  6  SC;  B««diMitoria  flbar  belMIfe  lUehtftfceile.  — 
Pr.  il.  Berger,  kSnißl.  lichs.  PriTatrecht^  4  St,  Terbimden  mit  «inem  Reper 
tkorium,  9  8t.|  CnminalproeeM,  3  St.;  Bxaminatoria  ftber  alle  Theile  der 
lU€litiwiM«ii9€liall.  —  Dr,  E,  F.  Vbgei ,  BntwickeiaBg  des  Fonk'schen  Crl- 
adiialpi«oeM6a,  9  St.;  deotaehes  Privatrecht  mit  BinMhhisi  des  LehnfeebtSi 
6  St;  Otto'sche  Juristiactie  Geaellachaa;  Getellachaft  fftr  deutsche  SpraciM 
und  Literatur.  —  Dr.  IF.  G,  Busse,  Bncyklopädie  und  Methodologie,  3  St ; 
Crindnaiprocee«,  4  St;  exegetische  und  praktische  Uebungen.  —  Dr.  W., 
^Frege ,  Krkl&rung  der  Justinian.  Institutionen ,  2  St. ;  Bzaminatorlum  über 
etnsdne  Theile  des  ritaiischen  Recht».  —  Dr.  H.  Tk,  Sciumer,  Natttrrecht, 
3  St|  deutsche  Staate-  and  Rechlageschichle ,  4  St. 

in.  Medicinifiche  Pacult&t  Dr.  J.  Ch,  A.  Heinroth,  Thefap. psvch« 
P.  O.,  d.  Z.  Dechant,  Crimlnal-Psycholode,  2  St.;  psychisch  -  genchtnche 
Medicin,  2  St;  System  der  Psychiatrie,  6  St  —  Dr.  E.  H.  Weber,  Anat 
ei  Phyaioi.  P.  O. ,  Anatomie,  4  St.;  physiologische  Estperiroente  u*  Reped- 
torium  über  Physiologie,  3  St;  Physiologie,*^  St  —  Dr.  J.  Oi.  A,  Oanit, 
Clin.  P.  O.,  Studienplan  f3r  die  Medicin,  6  —  8  St;  allgemeine  klinische 
Beobachtungen  über  die  herrschende  Witterungs  -  und  Krankheitsconstitution, 
t  St;  Klinik  im  kdnigL  Institute  am  Jacobshospitale,  8  St  —  Dr.  /.  Ch. 
G.  J9rg,  Art.  obstetr.  P.  O.,  Geburtshilfe,  6  St;  geburtshilfliche  Klinik, 
H  St;  über  Weiberkrankhdten,  4  St.;  Einübung  der  geburtshilflichen  Ope> 
rationen,  3  St  —  Dr.  Ch,  A,  Wendler,  Med.  polit  for.  P.  O. ,  gerichtliche 
Medicin,  für  Rechtsgelehrte,  4  St;  medldnische  Polizei  Wissenschaft,  für 
Medianer,  4  St  «—  Dr.  0.  B.  Kühn,  Chem.  gen.  P.  O.,  Stüchiometrie  und 
über  das  Cyan  und  sein<$  Verbindungen ,  2  St ;  organische  Chemie ,  5  St. ; 
chemisch-praktische  Hebungen,  4  St.  —  Dr.  L,  Ceruttt,  Patho).  et  Therap. 
apec^P.  6.,  Cursus  der  speciellen  Pathologie  und  Therapie,  1.  Theil,  die 
acuien  Krankheiten,  6  St. ;  Poliklinik,  6  St  —  Dr.  A.  Braune,  Therap.  gen. 
et  Mat  med.  P.  O.,  Arzneimittellhre,  1.  Theil,  6  St;  Receptirkunst,  S  St.; 
Poliklinik,  6  St  ^  Dr.  /.  Radius,  Pathol.  et  Dfaet  P.  O.  des.,  allgemeine 
Pathologie,  4  St. ;  klinische  Demonstrationen,  4  St. ;  über  Augenkrankheileif, 
a  St  ^  Dr.  G.  Günther^  Chir.  P.  O.  des.,  chirurgische  Klinik,  9  St$ 
der  3.  Theil  der  spedeUen  Chirurgie ,  4  St ;  über  chirurg.  Krankheiten, 
51  St;  Operationen  'an  Leichnamen.  —  Dr.  /.  JT.  W,  WalVier,  P.  O.  d'^s., 
geaammte  Chirurgie,  4  St.;  Pathologie  und  Therapie  der  syphilit  Kranke 
lieitsformen,  9  St;  über  Wunden,  2  St;  chirurgische  Poliklinik,  6  St  ^ 
Dr.  G,  Kvnte,  Med.  et  Boten.  P.  E.,  über  Heilkräfte  der  Pflanzen,  2  St; 
Bncyklep&die  der  Botanik,  4  St;  praktische  botanische  Uebungen,  2  St, 
lind  Bxcursionen  des  Nachmittags.  —  Dr.  M,  Hasper,  Med.  P*  B.,  allge- 
meine  Therapie,  3  St ;  über  Hautkrankheiten,  3  St.  —  Dr.  F.  R  Ritterieh^ 
Ophthalm.  P.  B. ,  Augenklinik,  6  St;  über  Augenkrankheiten,  3  St;  An- 
lemmg  zu  Augenoperationen.  »-  Dr.  E.  A,  Carus,  Med.  P.  B.  des.,  gesammte 
Chirurgie,  4  St.;  chirurgische  Verbandlehre,  3  St.;  orthopädische  Klinik, 
Z  St;  chirurgische  Polildinik,  6  St  —  Dr.  E  H,  Kneschke,  Med.  P.  B. 
des.,  Abriss  der  Geschichte  und  Bücherkunde  der  Medicin,  3  St.;  Encyklo- 

r£e  und  Methodologie,  3  St ;  über  die  wichtigsten  Krankheiten  des  Auges, 
St  •—  Dr.  K.  E.  Hasse,  Anat.  jpath.  P.  B.  des.,  pathologische  Anatomie, 
3  St. ;  chlrurg%M;he  Anatomie ,  3  St. ;  Leitung  der  Repetitionen  im  Jacobs- 
hospitde.  —  Vf.  K,  E,  Bock,  Med.  P.  B.  des. ,  topographische  Anatomie, 
3  St ;  systematische  Anatomie,  Fortsetzung,  6  St.  —  Dr.  R,  F.  Weber,  Med. 
P.  E.  des.  et  ProseCt,  Knochen  und  Bänderlehre,  4  St  —  Dr.  JT.  G.  Leh- 
fteann,  Med.  P.  B.,  physiologische  Chemie,  3  St  —  Dr.  K.  G.  Francke, 
Über  einige-  Capitel  der  Chirurgie ,  3  St  —  Dr.  F.  ff.  Assmann ,  verglei* 
cfaende  Anatomie  der  Wirbelthiere ,  4  St.;  vergleichende  Anatomie  der  wir- 
beüoseif  Thiere,  3  St.;  Anatomie  der  Haussäugethiere,  mit  praktischen  Ue- 
bungen; Thieriieiikunde  für  Medlciner.  —  Dr.  D.  G.  M.  Schreber,  Erkennt- 
Bisa  und -Heilung  ^er  Kinderkrankheiten,  mit  klinischen  Hebungen,.  6  St; 
WItetik,  3  St  —  Dr.  Oi.  A.    WHnUg,  Theorie  des  Ackerbaues,  3  0t; 


Heft  1&] 


ÜHiceniUUmnckrlekten. 


Ut 


Ble««^  dn  HMcUMOweiciii,  3  84»;  pniEtiMlie  UeboDgeo  Itt  BwtiMMA 
der  Ayaenieii.  —  Dr.  £  iL  NeHhert,  allfeneiiie  Therapie,  3  St;  Ergeb- 
nitrff  der  ndkroekopieclien  imd  cheodschen  Unterenchmigee  für  die  Pathole^ 
gie,  3  St.;  DupatirübiiDgeii  und  RepeCitorinm  über  Pbyiielegie, HPalhelofi^ 
and  praktiiehe  Bfediciii.  ^—  Dr.  X  Z<.  MerM,  über  die  wiehtigeten  HeiK 
quelleo  Deutechlandi  und  der  Bchweiz,  3  St ;  Phynelegie,  Pathologie,  Diä- 
tetik und  Therapie  dee  menecUiGhen  Stimm-  and  Sprachorgan«,  3  St.; 
Kxaminir-  und  Repetir-Uebongen  über  beliebige  Zweige  der  Median.  «-^ 
Dr.  W,  L,  Gnnger,  über  die  Krankheiten  des  weiblichen  Getchlechts,  3 St.; 
KsMunir-Uebungen  über  einige  Doctrbien  der  Medicin« 

IV.  PhiloiophiBche  Facaltät     G,  Hartenfttiny  Philoa.  theor.  P.  O., 
d.  Z.  Decfaanty  Geschichte  der  Philosophie  bei  den  alten  Griechen  ii.  Römern, 
4  l^t.;  Psychologie,  4  St;  Reiigionsphilosophie,  2  St;  über  den  Zweck  des 
akademischen  Stadiums,  2  St;  Uebungen  der  philosophischen  Abtheilung 
der  hiasitzer  homileüschen  Gesellschaft.  —  Dr.  G.  Hermann,  Eloq.  et  Poet 
P.  O.,  Reg.  Semin.  philol«  Direct.,  über  die  Hesiodische  Theogonie  und  die 
'Egya  xiä  if^^gag^  4  St.;  philologiBche  fincyklopädle,  2  St;   griechische 
Gesellschafts   königl.  phüolopsches  Seminarium.   —    TT.    WachsmMthf  Hist. 
P.  O.,  allgemdne  Weltgeschichte,  6  St;  Geschichte  der  Griechen  und  Rd». 
mer,  ^  St;   historische  Gesellschaft.   —    Af.   W,  Drobisch,  Math,  et  Philos. 
P.  O.,  über  die'  Philosophie  als  akademisches  Studium,  2  St. ;  Logik,  2  St. ; 
Metaphysik,  4  St;   Portsetzung  der  Differentialrechnung  und  Grundlegung 
der  Integralrechnung,  6  St.;  philosophische  Uebungen,  1  St  —  F.  CK  Ä, 
Hatsef  Doctrr.  Inst  aux.  P.  O.,  Geschichte  der  fünf  europäischen  Gross- 
machte ,   4  St.  i   Bncyklopädle  der  historischen  Hilfswissenschaften ,   4  St. ; 
Geschichte  una  Staatskunde  des  Königreichs  Sachsen,  2  St   —  Dr«  Ch,  F\ 
ßchwägrichen,  Hist  nat  P.  O. ,  Naturgeschichte,  4  St;  theoretische  Bota- 
nik, 4  St;  praktische  Botanik,  2  St  —  /f.  F.  Pohl,  Oecon.  et  Techn.  P* 
O.,  Grundsätze  der  Verwaltungskunde,  4  St;  Landwirthschaftslehre,  4  St«; 
kameralisdsche  Gesellschaft.  —  A.   Westermann,  Litt  graec.  et  rom.  P.  O., 
über  Demo!(thene«  Rede  gegen  Leptines,  4  St.;  Geographie  Ton  41t- Grie- 
chenland» 4  St;  Uebungen  im  Latein  «Sprechen  und  Schreiben.  -«-   ff.  L. 
Fleucher,  LL.  OO.  P.  O.,  ForUetzung  der  Erklärung  des  Koran,  2  St;. 
Erki&rung  des  türkischen  Romans  Kyrk  Vezir,    2  St;    Ve^gleichung  der 
hebräischen  Grammatik   mit  der  arabischen,   2  St.;   Erklärung  der.  Reisen 
3indbads,  2  St.;  arabische  Gesellschaft,  2  St   —    0,  L.  Er£nann,  Chem. 
tecbn.  P.  O^  Ezperimentalchemie ,   6  St;  praktisch  chemische  Uebungen, 
18  St  —  J^  Bülav,  Philos.  pract.  P.  O.  des.,  über  die  deutschen  Verfas- 
sungen, 2  St ;  über  Gemeinderecht  und  Gemeindeordnungen,  2  St ;  praktii- 
sches  europäisches   Völkerrecht,  2  St.  —   G.  Hanssen,  Doctrinn.  praot  et 
cameral.  P.  O.  des.,^Agriculturpolitik  oder  Landwirthschaftspolizei,   2  St; 
Nationalökonomie,  4^ St.  —  W.  A.  Becker,  Gr.  et  Rom.  Antiq.  P.  O«,  über 
den  Eunuchus  des  Terenz,  2  St.;   Geschichte  der   Kuiist  im  Alterthome, 
4  St;  antiquarische  Gesellschaft  —    W.  Weber,  Phys.  P.  O.  des.,  Experi- 
mentalphysik, I.  Ttiei^>  0  ^t.;  physikalisch -prakrtftche  Uebungen,  4  St.  -— 
A,  F.  MJUfiut,  Astron.  P.  E.  und  Obsenr.,   theorische  Astronomie,  2  St.; 
geometrische  Uebungen,  2  St;  die  Elemente  der  Statik,  2  St  —  G»  Sefff- 
-farth,  Archaeol.  P.  B.,   allgemeine   Relieionsgeschichte,  2  St.;  Mythologie 
der  Griechen  und  Römer,  4  St. ;  allgemeine  Archäologie  der  Aegypter,  2  St. 
-^  K.  F,  Ju  Nohbe,  Phitos.  P.  B.,  über  die  Gedichte  des  Catalina,  2  St.; 
lateinische  Disputir- Uebungen,   2  St  —  (7.  /.  K.  L.  PUOo,  Philos.  P.  B., 
Pädagogik,  4  St;  Katechetik,  2  St;  katechetische  Uebungen,  2  St;  kato- 
chetisch- pädagogischer  Verein.  —   jk.   Klotz,   Philos.  P.  E. ,  Reg.  Semin. 

ghilol.  Adjunct. ,  über  Cicero*8  Disputationes  Tusculanae,  2  St;  lateinische 
tilistik  nebst  einem  kurzen  Antibarbarus ,  2  St.;  königl.  philologisches  Se- 
minar, 2  St.;  philologische  Beschäftigungen  der  Lausitzer;  latebische  Pri- 
ratgesellschaft;  Uebungen  im  Latein -Schreibea  und  Sprechen.  •—  /.  L» 
F.  Flaihe^  Philos.  P.  B.  des.,  deutsche  Staate-  and  Reehtsgesohichte,  4  St ; 
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G«i4ilü«b«B  der  «nmpftiichea  fiteftien  imd  Volker  aeit  der  EefornetioB^  iSt 
.—  JS.  FGppigf  Zoolog.  P.  E.,  ipecielle  Zoologie,  1.  Theil,  4  8t.;  soologi- 
•che  Uebungeft»  1  St.  —  U.  Huuptj  Philoe.  P.  E.,  Geschichte  der  altdemb- 
«eben  Poeeie,  4  8t^  Tadtua  Germanie,  4  St;  lateioiache  Geaellicbaft.  — 
Jf*.  JC  liidentumny  Philoa.  P.  B.  des.,  über  den  deutachen  Zollvereio, 
2  St  —  (r.  StaUbaum,  Philoa.  P.  E.,  über  daa  3.  Bach  der  Satiren  dea 
Horai,  2  St;  Uebungen  im  Lat^niach- Sprechen  und  IKaputiren,  2  St  — 
jET.  Brockhausy  Litt  aanacritt-  P.  E.  dea.,  Grammatik  der  Prakrit-Dialekte,  2  St.f 
Ekkttrung  der  Epiaode  Nalaa ,  3  St ;  Interpretation«  der  Mährchenaammlung 
dea  Soraadera,  3  St-  —  K.  F,  Aaauiianii,  Aüneral.  et  Greogn.  P.  E.  dea., 
AnfiBAgagründe  der  Kryatallographie,  2  St;  Mineralogie,  4  St  —  Dr.  R* 
H.  Lotte f  Philos.  P.  E.  dea.,  Logik  und  encyklopädiache  Ueberaicht  der 
Philosophie,  2  St.;  Geachichte  der  Philosophie  aeit  Kant,  2  St;  Encyklo- 
pädie  und  Methodologie  der  Medicin,  2  St.  — ^  Dr.  Ch^  H.  Weisse,  Logik 
und  Psychologie,  4  St.;  Religionsphiloaophie ,  4  St.;  philoaophiache  Uebun- 
gen. —  M.  J.  L.  Klee,  Mythologie  und  Sacral-Alterthümer  der  Römer,  2  St 
—  M.  G.  0.  Marhach,  Anatotelea  Poetik,  philoaophiach  erläutert,  2  St; 
Geschichte  der  griechischen  Philosophie,  4  St.  —  M.  W,  L.  Petermann, 
Botanik,  4  St;  botaniache  Excursionen,  an  2  Tagen;  über  neue  Ton  ihm 
in 'der  leipziger  Flora  entdeckte  Pflanzen,  2  St.;  Examinatoria  über  theoret 
und  prakt.  Botanik.  —  M.  H,  Wuttke,  Uebungen  in  historischen  Vorträgen; 
Universalgeschichte:  Beendigung  Ton  Widukind's  res  geatae  saxonicae  und 
Erklärung  eines  andern  Geschieh tschreibers.  —  M.  ZT.  A.  Kemdörffer,  Ling. 
germ.  et  art.  declam.  Lect  pubh,  Theorie  der  Declamation,  2  St.;  Anlei- 
tung zum  geregelten  mündlichen  Vortrage;  Anleitung  zum  geregelten  schrift- 
lichen Vortrage.  —  M.  7.  A.  E.  Schmidt,  Ling,  roaa.  et  graec.  hod.  Lect 
Suhl.,  Anfangagründe  der  ruasischen  und  neugriechischen  Sprache,  2  St  — 
[.  F»  A^  Ch.  Rathgeber,  Ling.  ital.,  hispan.  et  lusitan.  Lect  publ.,  Anfanga- 
gründe der  italienischen  Sprache,  2  St.;  la  Gerusalemne  liberata  di  Tora. 
Taaao,  2  St ;  Anfangsgründe  der  apanischen  Sprache,  verbunden  mit  prakti- 
achen  Uebungen,  2  St ;  Anfangagründe  der  portugiesischen  Sprache,  1  S$l 
-^  M.  F.  £.  Feiler,  Ling.  angl.  Lect.  publ.,  über  engl.  Literatur,  2  St.  -^ 
M.  Cr,  tV,  Fink,  musikalische  Harmonielehre,  2  St  —  M.  7.  iV  Jordan, 
Ling.  et  litt  slavon.  Lect  publ.,  Geschichte  der  russischen  Literatur  vom 
Anfange  ihrer  Entwickelung  bia  auf  Karamsin,  2  St.;  über  Flexion  in  der 
slawischen  Sprache  nach  deren  einzelnen  Dialekten,  1  St.  -—  M.  J,  Fürst, 
Fortsetzung  alttestamentlicher  Leaeubungeu  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  grammatischen  Regeln,  2  St;  Geschichte  der  judischen  Poesie,  1  St.  — ^ 
Uebrigens  werden  der  Stallmeister  JlÖhling,  der  Fechtmeister  Bemdt,  der 
Tanzmeister  John  und  der  Universitata  -  Zeichner  naturhistorischer  und  ana- 
tomischer Gegenstände  Aulich  auf  Verlangen  Unterricht  ertheilen.  Auch 
können  sich  die  Studirenden  des  Unterrichts  der  bei  hiesiger  Zeichnunga-, 
Maler-  und  Architektur- Akademie  angestellten  Lehrer  bedienen.  — -  Die 
Universitätsbibliothek  wird  täglich  2  Stunden,  nämlich  Mittw.  und 
Sonnab.  von  10 — 12  Uh(  und  an  den  übrigen  Tagen  von  2^-4  Uhr,  die 
Stadtbibliothek  Mont,  Mittw.  und Sonnab.  von 2— 4 Uhr,  die  archäo- 
logische Sammlung  Mittw.  von  2 — 4  Uhr,  die  naturhistorische 
Sammlung  Mittw.  u.  Sonnab.  von  10 — 12 Uhr,  daa  Brückner-Lampe- 
ache  pharmakogBoatiache  Muaeum  Donnerst  voal — 3 Uhr  geoimet. 


J>niak  imd  Vadag  von  F.  h,  Brookkaüs  in  Iielpiig. 


Lelpz^r  Bepertoriim 

der 

deutschen  und  ausländischen  Literatur. 


Enter  Jahrgang.  Heft  17.  28.  Apiil  184S. 


Jurisprudenz. 

[MB]  )3«mettriam  ad  M.  Tullium  Ciceronem  libri  sex  scripsit  TfUL  laUL 
Keller,  anieceMor  Taiiceiisis.  Vol.  I.  Turid,  imp.  Oraitii,  Pueaalini  et 
8oe.    1842.    XIV  u.  272  S.  gr.  8.    (2  TUr,) 

Der  bekannte  Vf.  des  Werkes  über  Littscontestation  ond  UrtheO 
nack  class.  Römischen  Rechte,  beschenkt  ans  hier  mit  dem  Anfange 
eines  Werkes,  welches  bestimmt  ist  die  juristischen  Reden  Cicero*« 
Tom  Standpuncte  des  classischen  Rechts  zu  erläutern  und  eine  nene 
Ansg'abe  derselben  yorzubereiten«  ,,Copio  Ciceronls  scriptls  x;oncfliare 
quam  possam  ampllsslmas  iurisprudentlae  operas,  quibus  nihU  sane  pot** 
est  esse  neqoe  honestlos  neqne  Uberalius^  (S.  XIV),  and  dorch  diese 
Worte  scheint  das  Streben  des  Gelehrten  hfndurchzublicken,  dem 
Zeitalter  Cicero's  eine  ^össere  Ansbildung'  der  Rechtswissensckaft 
in  den  Angen  unserer  Zeitg^enossen  zu  rindiciren,  als  gewöhnlich 
angenommen  wird«  Den  Anfang  macht  Hr.  K«  mit  der  Rede  pro 
Quinctio  and  verspricht,  einer  ähnlichen  Bearbeitung  noch  die  pro 
Q.  Roscio  Comoedo,  pro  M.  Tullio,  pro  A.  Caedna  and  hi  Verrem 
zu  onterwerfen.  Das  Bach  zerHlIlt  in  zwei  Capp.,  von  denen  dae 
I.  dfe  RechtsTerhältnisse  der  Sache  vollständig  nnd  unter  genauer 
Berficksichtignng  der  bisherigen  philolog.  und  Jurist*  Literatur  be^ 
leochtet  (S.  1  — 198)^  das  2.  die  aas  Handschriften  geschöpften 
Varianten  classificirt  (S.  199—^372).  Bei  einer  Arbeit,  welche  zwi- 
sdien  zwei,  dem  Anscbehi  nach  getrennten  Gebieten,  der  Philo-* 
logie  und  Jurisprudenz,  gewissermaassen  in  der  Mitte  steht  mä 
sichtbar  die  Bestimmung  hat,  was  die  Facnltätsstadien  streng  ge-* 
theOt,  In  einem  höheren  Begriff,  d.  h.  In  dem  der  Alterthams'^ 
Wissenschaft  zu  verehen,  kann  es- nicht  Wunder  nehmen,' wenn  sie 
von  den  Zeitgenossen  nach  der  Versckledenheit  ihres  Standes  and 
Berufs  ungleich  aafgenommen  und  In  ganz  verschiedenem  Sinne 
beorUtelH  werden  wird.  Allein  Juristen  und  Philologen  werden 
darin  tiberelnsttmmen,  dass  eine  derartige  Arbeit  In  keine  besseren 
Hände  habe  kommen  können,  und  dass  die  Losung  der  so  schwie-^ 
rfgen  Aufgabe  dem  Vf.  gelungen  ist.  In  RlIcksIcht  des  JurbtischeB 
neils,  den  wir  vorzugsweise  berflcksichtigen  wollen,  befolgt  er 
die  bereits  aus  sefaten  flrQheren  Schriften  bekannte  Methode;  er 
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yerMclity  die  mueiitdeekteti  R^dttsqoellen  ßcAstständlg^  va  darcli- 
forschen  and  die  Resultate  dieser  oft  mfllisanien  Cntersochong'en 
sofort  mr  ErlAotemn^  der  Rede  imd  des  In  den  juristischen  Pan- 
decten  aufgestapelten  Materials  su  yerwenden«  Dadurch  Ist  er  in 
den  BUuid  gesetzt,  über  viele  Partien  der  Rom.  Reohtsalterthümer 
neue  ÄufschlAsse  su  geben,  welche  die  Anhänger  der  Iiistor.  Sehale 
dankbar  anerkennen  werden.  Ueberhaupt  sind  alle  Rechtspuncte, 
weldie  hier  bdiandeH  werden,  so  gründlich  und  nach  allen  ihren 
mfi^Uehea  Beziehungen  hin  so  voUst&iidIg  erläutert,  dass  wfar  day 
Werk  unbedenklich  fflr  eine  Fundgrube  der  class.  Jurisprudenz,  so 
wie  sie  sieh  am  Ende  der  freien  Republik  ausgebildet  hatte,  er* 
klären  und  auch  der  Fortsetzung  desselben  die  allgemeine  Thell- 
nähme  versprechen  dttrfen.  In  f.  1  des  !•  Cap.  wird  der  status 
causae  in  folgender  Welse  nachgewiesen.  Naevlus  hatte  den 
Quinctfais  In  dessen  Abwesenheit  verklagen  wollen,  und  der  Pro- 
curator  des  Letztem  sich. geweigert,  die  nothwendige,  und  Ihm 
auch  Yom  Prätor  Burrienus  auferlegte  Satlsdation  zu  leisten,  viel* 
mehr  gegen  dessen  Decret  die  H&fe  der  Tribunen  angerufen;  In 
Folge  dessen  Ist  Naevius  von  dem  Prätor  in  den  Güterbesitz  des 
Quinctius  eingewiesen  worden  und  verlangt  von  Qu.  nach  der  aus- 
drücklichen Vorschrift  des  Prätorischen  Edictes,  von  der  sich  auch 
bei  Gaius  inst.  IV«  §•  102.  Spuren  erhalten  haben,  die  satisdatio 
judlcatnm  solvl,  well  er  die  Gütennasse  bereits  30  Tage  besessen 
hat  (jro  Quinct.  cap.  8.)  und  Qu.,  welcher  nicht  in  Abrede  stellt, 
dass,  wenn  jene  Voraussetzung  wahr  wäre,  er  auch  die  genannte 
Cautlon  leisten  müsse,  leugnet .  nur  die  f actische  Grundlage  jenes 
Verlangens,  nämlich,  dass  N.  den  Güterbesitz  die  fragliche  Zeit 
hindurch  ex  edicto  gehabt  habe.  Zur  Feststellung  dieser  Thatr- 
sache  ward  nun  zwtechen  Quinctius  und  Naevins  nadi  dem,  den 
Römern  damals  sehr  gdäufigen  Verfahren  eine  Sponsio  einge-» 
gangen,  deren  Inhalt  so  angegeben  wird:  si  ex  edicto  praetoris 
bona  P.  Quincüi  possessa  non  sint  (pro  Quinct  cap.  8,  27«),  wel- 
che die  Grundlage  des  ganzen  Prozesses  bildet*  Sie  hatte,  wie 
alle  Judicialspoimionen,  das  Beweisthema  In  dem  Besitze  aufge- 
nommen und  verwandelte  durch  ihre  Fassung  auf  eine  bestimmte 
Summe  baar  Geld  die  Beweislast  formell  in  eine  Schuldklage 
(S.  1 — ^7).  Der  Vf.  wendet  sich  nun  zur  Untersuchung  der  Spon- 
äon  selbst;  zur  Beantwortung  der  Frage,  wer  In  derselben  als 
SUpulator,  wer  als  Spondent  aufgetreten  sei,  wbd  nach.  Anleitung 
von  Gaius  Inst  IV.  $.  83.  Ö4.  141.  171.  zwischen  den  beiden 
Fällen  unterschieden,  wenn  die  Sponsionssumme.  als  poena  betrachtet 
wurde  (und  dann  hatte  sie  eine  Restipulation  zur  Folge)  und  wo. 
sie  nur  präjudlclell  war,  wie  In  der  Eigenthums-  und  Erbschafts- 
klage  (S.  8  —  20),  und  ganz  richtig  behauptet,  dass. nur  zwei 
Fälle  denkbar  sind,  entweder  dass  N.  Stipulator  und  Qu«  Spondent 
gewesen  sei,  oder  dass  gerade  das  umgekehrte  Verhältnbs  statt« 
gefunden  habe  (S.  22).  Der  Vf.  entscheidet  sich  für  letztere 
Ajisicht  theiis  de&shalb,.  well  die  Sponsion  negativ  gefasat  Ist. 


Dell  17.]  Jwrhpndem.  181 

(twf.  Sj  ^»y  m  AesB'ttacli  der  Anlegte  iet  tlgmÜnaaiM^^ 
mm  nrter  der  Ywitmmttmmg  dcfnlter  M,  dass  Qv.  stfpalirt  und 
iMM  provltttrt  habe,  tkeib  ireil  das  «t^omioiiein  flieere,  was  tob 
tat  gesagt  wird  (I.  e.  cap.  &^  Mdi'  dei  Seagnissen  der  Qasriker 
dies  BO  gut  Ton  dem  Kliger  als  von  dem  Beklagten  gebraodit 
wird  (S.  33—42).  I^  Ist  fireflicb  gegen  die  gewöhnliche  An-^ 
nidit,  wekdie  dem  Sigonins  naehspricht,  dass  N.  der  Stipolater 
nad  Qq.  der  Spondent  gewesen  sei.  Im  §•  2,  wekher  die  Jnrtet. 
BcortheSing  der  SacMage  enthftlt,  wM  mit  Hecht  herrorgehobeni 
es  sei  die  Ahsidit  des  Redners  gewesen,  nach  dem  Inhalte  jener 
SponslMi,  welche  das  Beweisthema  ehiscUiesst,  mi  neigen,  Qu.  sei 
wMui  In  der  Lage  gewesen,  welche  seinen  Gegner  zur  Erbittmig 
^r  bononm  possessio  habe  berechtigen  bannen,  nnd  habe  no  dh^ 
sem  Swecke  alle  Clanseln  des  PrMor.  Edictes,  welche  nur  pos-* 
sessio  berechtigen,  c  19«  rolhtändlg  anfgesähH  nnd  die  Unan-» 
wenAairkeit  ders^ben  anf  den  vorl.  Fall  im  EHnnelnen  nachzn-* 
weisen  verencht.  €lenmnt  werden  vier  Clamseln,  das  Latittren  fai 
betrllglkdier  Absicht^  Erblosigkeit,  ansser  Land  Gehen  In  der  Ab« 
Mki  landCOfAtig  nn  werden,  endHch  der  Mangel  an  gerlchtl.  Ver« 
trolong  In  der  Abwesenheit.  Von  diesen  CMnden  der  possesrio 
wird  der  sweite  «nd  dritte  fir  diesen  Fall  verworfen,  nnd  es  bleHit 
aiso  nnr  die  Wahl  swischon  dem  ersten,  Ar  welchen  sich  fast  alle 
iHeren  Aosieger  entsdiMen  haben,  und  dem  lotsten,  wekhon  der 
Yf.  Ithr  den  richtigen  »hatt«  weil  der  Redner  im  Verlaofe  seinen 
Vortrags  das  LattUre  -in  ^vede  stellt  nnd  sich  omgdkehrt  über 
den  let&ten  Possessionsgrond  genno  verbreitet  'nnd  dessen  Anwend«» 
barkeit  Uer  nn  neigen  sndit*  ia  Widersprach  mit  der  Uer  ange« 
Boiunenen  Ansieht  hat  Klein  hi  neuerer  Seit  als  Gnind  der  Mis- 
sion die  deserUo  vadnnonli  angenommen;  allein  der  Vf.  wdst  sehr 
trdTend  na<di,  dass  das  desortam  vadfanoniom  nie  neben  jenen  Pos* 
session^gvnnden  genannt'  worden  ist;  viebn^r  masste,  wenn  aon 
demseiben  Mission  verfngt  wnrde,  «aaeh  Uer  ^ner  von  den  ge* 
nannten  Missiom^rfioden  hinflntveten,  wie  ans  der  ftellich  sehr 
inlerpolirten  L.  3.  pr.  g<  1  n.  2.  D.  43.  &  (qtibns  ex  cansis  in 
pooDCDrioneml  deallich  hervorgdit  (6.  55  ff»).  Bei  dieser  Gole-* 
genhdt  werden  auch  die  Arigen  Possessionsgrnnde,  weldie  die 
nenem  Jnristen  besonders  nadb  dem  Vorgange  von  Stieber  da 
bonornm  emtlone  (Lips.  1837.  8.)  neben  den  von  Cicero  nam^ 
halt  gemaditen  nngenonmien  haben,  ids  nnecht  verworf^,  we* 
itig^m  ffttr  Oeeros  Keü  in  Abrene  gest^t,  well  es  offenbar 
die  Absteht  des  Redners  gewesen  sei,  die  Im  Edict  genannten 
P^ssessionsgrtade  ^oHstindlg  anfnsnlMen  (8.63  f.>  $.3  (6.W 
— 78)  entwiokelt  die  Grnndflllge  der  Lehre  von  der  bonornm  ven-«> 
dWo,  aber  theilt  nichts Nenes mit;  dabei  fehlt- es  freilich  anch  nicht 
in  CKnten,  weldie  die  Gewissenhaftigkeit  des  Vfs.  in  dnem  gros* 
sofen  liohte  neigen.  Dwno  reihen  sich  hi  den  $$•  4—6  (S.  79  « 
•«-116)  nls  svbseolvae  «na^stlones  drei  Untenmchongen  an,  welche 
mUf  der  BdUirong  der  ilode  ^UrentHch  nichts  nn  thnn  haben,  aber 
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4ock  nicht  dt  M«we  DIgrMrioiMB  JiotnMiitet  werdM  Mmbcb, 
dern  Tlelmdur  als  Bdtjige  nnr  rbhtigei  AabMwokg  der  JHissi«» 
mid  boBoram  yenditte  ms  dietar  Rede  aaf  eselMtt  werite  mOsseB* 
Zonichst  wird  die  Frage  Mfgewmrfeo,  ob  rar  Ertheil«ig>  der  pee-« 
seesio  bonomm  ctiuae  eo^itio  ron  Seiten  desPrttler«  noÜiweBd^ 
H^^esen  und  in  diesem  Fall  auch  die  andere  Parihd  i^ebdrt  wor- 
den sei?  Der  Vf.,  welcher  Beides  ;iBi  Widerspruch  mit  der  ge- 
wöhnlichen Meinung'  in  Abrede  stellt,  macht  fOr  seine  Behaapting 
geltend,  dass  Exnles  ond  die,  welche  laUllren,  schon- der  Natnr 
der  Sache  nach  nicht  gehört  werden  Mnnen,  dass  ferner  in  der 

Snaen  Rede  dem  Redner  anch  nicht  eine  einaige  iOage  Aber  das 
ecret  des  Pr&tor  entschlüpft  sei,  was  doch  den  Umsttaden  nach 
nicht  gilt  denkbar  wire ,  falls  eine  caosae  cognitio  jener  Mission 
na  Grande  gelegen  hätte,  dass  endlich,  wer  die  gewöhnliche  An- 
sidit  befolge,  nach  angeben  mflsse,  dass  dorch  dieses  Deerot  be- 
reits ehie  fintscheidang  Dir  die  Sadhe  herbeigeffthrt  wordeii  ist, 
welche  nicht  von  Nevem  durch  ein  indidam  nmgestossen  werden 
kann  (S.  79—86).  Er  denkt  sich  dso  die  Eiiheilsng  einer  sol* 
<Aen  Mission  so,  wie  die  der  bonoram  possessio,  welche  ein  De- 
oret  des  Prätors  nidit  bedurfte.  Und  in  der  That  scheinen  erst 
von  diesem  Staadponcte  aus  die  Stellen  der  Jurist.  Classiker  er-^ 
fclirlich,  welche  die  Frage,  ob  der  missus  Gläubiger  des  Gotshemi 
sei,  auch  n^ch  der  Brtbeilung  der  Missloa  als  unents<Aieden  hin- 
stellen und  sogar  die  injariarum  actio  gegen  den  missus  «dassen 
(Gati  instit.  lU.  %.  220.  L.  1.  $.  5.  D.43.  4.  ne  vis  fiat);  femer 
iber  die  Frage,  ob  der  Göterrerkauf  richtig  geschehen  ist,  ein 
Präjodicium  anlassen  uld ,  falls  die  allgemeinen  Bedingungen  detf 
Mission  nicht  vorhanden  sind,  diesen  Verkauf  als  nichtig  darstellen 
(L.  30,  D.  42.  5.  li.  7.  $.  3.  D.42.  4).  —  Hieran  reiht  sich  lUo 
Untersnchnng  der  Frage,  was  die  lex  vendendonim  bonorum  ge- 
wesen, in  welcher  Form  sie  abgefasst  worden  sei.  Stieber  and 
Zimmern  haben  sie  nach  dem  Zeugnisse  des  Theopkilus  als  ein 
Proclam  betrachtet,  in  wekdiem  die  Gläubiger,  welche  den  Gtter- 
▼ierkauf  voUaieben,  die  Procente  angeben,  welche  sie  von  dem 
kanfUgen  bonoram  emptor  verlangen.  Der  Vf.  verwirft  das  Uer 
sehr  bestimmt  sprechende  Zeugniss  des  Theophllus,  legt  die  Idee 
der  Auction,  was  hier  doch  wohl  nur  das  UdtaUonsverfahren  be«* 
aelchnen,  nicht  den  röm.  Begriff  von  anctio  «»dk^pfen  soll,  nur 
Reallsirang  der  bonorum  venditio  au  Grunde  und  meint  demnadi, 
die  lex  venditionis  habe  enthalten  den  Namen  des  SchuMnera,  viel- 
leicht auch  die  der  Gläubiger,  wobei  unentschieden  bidbt,  ob  Pfand-^ 
md  Fiducialgläublger  von  den  tbrigen  getrennt  worden,  ferner  die 
des  .Prätor  und  Magister,  die  vom  Gemeinsdiuldner  nach  Procente 
no  leistende  Zahlung,  also  ohne  Angabe  einer  bestinunten  Geld- 
summe; kura  er  nfanmt  eine  Abfassung  der  lex  venditionis  an,  wie 
sie  nur  aus  einer  Verwechselung  modemer  Ideen  mit  antiken  ein 
kläribar  wird  (S.  94—99),  und  dless  Ist  wohl  der  schwächste  PudcI 
der  gaaien  SduUU  ~  Die  letate  fuaestio  betrift  eine  unter  dta 
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BCvereB  Smbien  TfriiaoMte  Vtigt^  tob  weldMi  Momeaie  aa  die 
arft  den  Gaterrerkanf  naeh  rdn«  Ansickten  rerkotpRe  Infamie  an- 
keit,   wo  Beikmann^HoUireg'  mid  Watter  fir  den  Zeltpanct  der 
promriplio  koBomm,  Ihiggij  Heller,  Zimmern  and  r.  Sarignj  (Hr 
den  der  Addktlon  sick  entsckeiden.    Der  Vf.  weist  mit  flberwie^en- 
den  Grifnden  naek,  däss,  wenn  Cicero  mid  die  class.  Jaristen  dio 
fgneninla  mit  der  konomm  yenditio  in  Verbindonf  bringen ,  diesa 
nnr  00  gedeutet  werden  kann,  dass  unter  resditto  der  ganze  Ver- 
kaufsact,    niekt  aber  ein  einzelner  Moment  desselben  y erstanden 
wird«    Dieser  Verkaafsaet  fange  aber  mit  der  Proseription  an  nnd 
werde  mit  der  addictio  yollendet;  es  sei  also  gleicbgflltig,  das  eine 
oder  atodere  Moment  daraus  speciell  kerrorzakeben,  da  diebonorom 
yro0criptk>  nur  In  Rflcksicbt  aaf  die  nackfolgende  konomm  addietk» 
gedaekl  werde  (S.  100— 1 13)«  —  In  $.7  wird  antersockt,  okder 
Redner  den  <^inotio8  mit  Reekt  yertkeidigt,  d.  k.  ob  es  dem  be- 
stebenden  Reckte  entsprocken  bake,  wenn  dem  Qoinctios  yom  Pril- 
tor  die  Leistung  der  caatio  judicatnm  solyi  auferlegt  worden  ist 
Biet  wifd  wieder  gegen  die  gewOknlicke  Ansickt  dargetkan,  das« 
Q«.  zur  Leistnng  der  Satisdation  in  der  Tkat  yerbindlicb  war; 
zwar  iddit  unmittelbar  ans  jener  Stelle  des  Edictes,  welche  die 
MiaslottsgrOnde  namkaft  mackt ,  wokl  aker  mittelkar  desskalk,  weil 
der  Mkere  Proeurator  des  Qoinctios  nack  dem  class.  Rechte  nickt 
als  Vertreter  des  Qoinctius  zur  Defension  zugelassen  werden  konnte, 
wofern  er  nickt  Jodicatam  solyi  satlsdfarte  (S.  114—138),  und  er 
diess  zu  tkmi  unterlassen  katte.    Dieses  Prlnclp  des  class.  Rechts 
fir  die  Beurtkeilnng  des  Falles  zu  benutzen,  yerbietet  nnr  eine 
einzige  SteHe  der  Rede  (c.  30);   allein  auch  diese  erhält  ihre 
wahre,  ursprüngliche  Deutung  aus  dem  gedachten  Prindpe,  sobald 
■um  naeh  den  Hdscbr.  yidebare  anstatt  der  Conjectur  yon  Hotman 
liest  (S.  138  f.)«    Die  gewökniicke  Meinung  beachtet  diesen  Grund- 
oats  nickt  und  beurtheilt  den  Fdl  nur  nach  Dem,  was  der  Redner 
abslcktlick  kenrorkekt,  dass  yon  den  im  Edicte  namkaft  gemackten 
IHaalonsgrOnden  keiner  yorliegt    Man  konnte  natfirUck  yon  dieaem 
Standpmcte  ans  nickt  umkin,  dem  Redner  in  seiner  Vertkeidigung 
Re^  zu  geben,  und  dieser  Ansickt  sind  yon  den  Aelteren  zuge- 
tkan  Menard,  yon  den  Neueren  Zimmern  und  Betkmann-Hollweg. 
Dagqcen  wird  erst  aus  der  Sädientwickelung  des  Vfs.  reckt  klar, 
warum  Cicero  sehe  Vertkeidigung  gegen  den  yierten  Misrions- 
grand  riekteto:  gut  akseao  iudicio  defensus  non  fuerit,.da  yon  den 
rfnu  Anrislen,  wo  der  proeurator  indlcatum  solyi  nickt  die  nOtkigo 
SaUodation  lolotot,  der  Begriff  deCendi  geradezu  In  Abrede  gestellt 
wwde.   Naeykm  katte  nAmlick  die  aatlsdatlo  iadleatum  soM  glelck 
kB  Anfange  yerfamgt,  der  Prfttor  darauf  yerfligt  und  der  Procura«» 
lor  des  Qitectius  gegen  dieses  Decret  des  Prätors  die  HttUe  der 
Trikunen  angerufen,   aock  sp&terkln  die  erforderllcke  Satisdation 
ntekt  nac%ekrackt»     Daraus  erkl&rt  sick  nun  ganz  einfack,  was 
Oieero  den  CSegnar  sagen  Usst:  kic  te,  taiquit,  teneo:  non  est 
irtad  iadidnn  fSüj  neqoo  iadido  dtfendcre,  cum  anxUlnm  a  tribu- 
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Bio  petae.  El»  iAcmnegiag^  weMb  tem  Vf.  GeleeMhelt  gibt, 
in  &  8  (S*  199—170)  4a8  W^en  4er  tribfnlcischaii  Intercessloft 
DMm  ihre»  Einflnsp  anf  4ie  ia£cia  prirata  genaHer  ao  imteKgaqlieB. 
Am  ScUoBfle  dieaw  «ur  Jurist.  Be«rtheO«Bg>  des  Falls  so  widtUgr^a 
EntwiclKeliag  wird  ehe  ZergHedarsag  der  Vertheldigiiii^  TeKsockt» 
welche  in  der  That  erst-  duroh  die  yerhergehende  Untmiiichiuig 
yentandUch  wird  ($.  9.  S.  171—1980  —  ^^  2«  C^F«  ^^  des 
Werth  der  einaelneiiy  sor  kftnftig'eii  Textesrece&aion  bq  vevwea* 
denden  Handschriftem  festsrastellen,  und  der  Vf.  hat  hier  den  Weg 
betreten  9  anf  welchem  allein  eine  solche  Classificatfoa  mttglicb  ist» 
d.  h.  es  werden  die  Lücken,  ingleichen  die  anlUlenden  Fehler  des 
Textes  anfgesählt  nnd  dübei  im  Einzelnen  angegebmi,  welche 
Handsdiriften  mit  der  gewöbnUchen  Textrecension  Sberebstihnnen 
und  welche  davon  abweichen)  and  wo  die  richtige  liOSMi  ^wdfel«* 
liaft  ist)  aas  dem  Sprachgehraadie  Cicero's  und  dem  Zosanmiea^ 
hange  des  Gänsen  nachgewiesen,  welche  den  ViNPaag  rerdient 
Die  Handschriften,  w^he  der  Vf.  zn  dieser  Untersadiong  ver« 
wendet  hat,  gehören  dem  14.  nnd  15.  Jahrb.  an«  Sie  sind  nnm 
grOssten  Theile  von  Htm  selbst-  yerglicben  worden ,  nor  ftr  die 
Bemer  ist  ehe  Cdlatioa  von  üst^  benntzt.  Der  Zasamnenstel* 
long  der  Varianten  ist  ehn  Veneichniss  der  Mss.  vorgesetat  (S.  201 
—  206),  wobei  auch  im  Einzelnen  bemerkt  wird,  ob  and  rön  wem 
sie  bereits  benutat  worden  sind. —  Diese  JUittheUangen  werden  hin* 
reiciien,  um  das  Jurist.  Publicum  aaf  den  Reichtbum  der  im  Torl. 
Werke  niedergelcigten  Untersucbimgea  aufmerksam  aa  machen»  6e^ 
wIbs  werden  Alle,  welche  das  class.  Recht  der  Rdmer  bn  lebe»* 
digen  Zusammenhange  mit  dem  Alterthume  au  denken  gewohnt 
sind,  sich  freuen,  dass  ein  Gelehrte,  der  viele  Jahre  geschwiegen» 
durch  seine  tachtigen  Kaintnisae  and  selnea  bereits  aaderw&rts 
bewährten  Schariahin  eine,  man  kann  wohl  unbedeiiklich  sagen, 
neue  Qoelie  aam  Vetstlndniswi  des  Jurist  Altertbnms  eröffnet  hat 

■ 

[um]  System  des  PrenMltfclMii  PHratrechts.  Zum  Ckbrauolie  b«i  Vorle- 
«onceB  im  Grundiine  entworfen  Ton  Dr.  Braal  4MhK  Vliaod.  IiaaiMmNk 
ftS,  d.  Rechte  zu  HaUe«    HaUe,  Anton.    1843,    XXU  o«  297  S.  gr»  a. 

(1  TUr.  10  Ngr.) 

Gk  es  angdmesstew  sei  für  akadmnische  Vortrftge  sich  aasi^ 
ffihrter  Lehibfldier  oder  Ueaser  Grandrisse  aa  bedienen,  ist  dne 
Frage,  die  bn  Allgemdnen  wohl  innner  aneatschieden  bleiben  wM, 
indem  sogar  die  Wahl  des  einen  *ader  andern  yfege»  oft  weniger 
von  der  Ceberaeagang  dea  Dneenten,  ak  yon  &nssera  Umstladen 
dAingt  So  wenig  man  daher  einer,  fai  dieser  oder  Jener  Farm 
enchienenen  Arbelt,  den  Vorwurf  machen  darf,  dass  sie  gerade  in 
der  entgegengesetaten  erspriesslloher  und  braochhaier  geweaM 
aein  wOrde,  so  gewiss  ist  dodi  Ref.  ttberaengt,  dass  genule  bei 
4fer  lagentbümUchkeit  des  hier  behandelten  Stob  und  bei  der 
Stellang,  welche  Vortrftge  über  yaterl&ndisches  Recht,  das  auf 
eigner   umfassender   Gastetagebang  beruht  ^    einauaekami   haben, 
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rfelmite  der  Vf.  den  an^messensten  and  rieUi^sten  Weg  ein- 
g-escUa^en  bat  Ein  eigeatliches  Lelirbiich  wfirde  nämncb,  so- 
iMÜd  es  nicht  bloss  ein  magerer  Extract  ans  dem  Gesetzbucbe 
sein  soB,  entureder  die  g-emelorecbUicbe  Grundlage  nicht  ganz 
ans  den  Augen  lassen  dfirfen,  oder  der  praktischen  Entwichehing 
der  Rechtssätze  einigen  Raum  gestatten  mQssen,  dann  jedenfalls 
aber  Melur  liefern,  als  gerade  für  den  Studirenden  geeignet  ist. 
Gans  richtig  sagt  der  Vf.  im  Vorworte:  9,ein  bestimmtes  Maass 
posWren  Wissens  soll  allerdings  der  akademische  Vortrag  rermit- 
teln,  md  bis  zo  efaiem  gewissen  Puncto  das  Material  der  einzelnen 
Bechtsdiscipllnen  in  der  Form  völlig  abgeschlossener  Resnltate  der 
wissenschaftlichen  Behandlang  dargeboten  werden/^  Aber  ,,nur 
die  erste  Bekanntschaft  mit  den  einheimischen  Rechtszustftnden  sol- 
len die  dem  prenss.  Rechte  gewidmeten  Vorträge  yermitteln,  vm 
tker  die  schrofe  Kluft,  welche  schebbar  in  Preussen  Gegenwart 
md  Vergangenheit,  Theorie  und  Praxis  trennt,  gleichsam  eine 
Brncke  zu  banen/^  Anf  Feststellung  und  Erörterung  der  Grnndbe- 
giite,  aof  nähere  Entwickelung  der  leitenden  Princ^ien,  auf  Her- 
Toihebong  der  wichügsten  und  durchgreifendsten  Etgenthtalichkei- 
len  wird  daher  der  akademische  Vortrag  sich  beschränken  mflssen. 
Vorausgesetzt  wird  natürlich  hinlängliche  Vertrautheit  mit  dem  ge- 
meinjßn  Rechte,  und  ganz  richtig  ist  es,  dass  der  Vf.  hier  jede 
Bezugnahme  auf  die  gemehtfechtlichen  Quellen  und  Schriften  ver- 
mfed,  schon  desshalb,  damit  es  nicht  etwa  bloss  als  dne  mehr  auf 
den  elegantem  preossischen  Juristen  berechnete  Zugabe  erscheinen 
möge.  Dagegen  schliesst  sieh  die  äussere  Anordnung  dem  Sy- 
steme des  gemeinen  Reefats  mOgUehst  genau  an;  unter  den  einzel- 
nen Titeln  und  Ceberschriften  sind  die  Allegate  aus  dem  Land- 
rechte  und  zwar  häufig  mit  besthmnter  Angabe  der  Geseteesworte 
gegeben,  und  so  ist  durchgängig  ein  Verfahren  eingeschlagen, 
wodurch  nicht  nur  dfe  fruch^mre  mllndHche  Erörterung  bedeutend 
gef^^rdert  wfard,  sondern  das  Buch  auch  den  Charakter  eines  syste- 
matisch geordneten  Inhaltsrerzelchnisses  zur  preoss*  Gesetzgdiung 
erhält,  was  sefl^t  den  ausländischen  Juristen,  wenn  er  ancli 
vfeileidit  nidkt  alle  die  einzelnen  Andeutungen  versteht,  in  den 
Stand  setzt,  eben  allgemeinen  wissensehaftlichen  Ueberiilieh  über 
das  preuss.  Recht  zu  gewinnen.  Wichtig  Ist  auch  noch,  da  jetzt 
ziemlich  alle  deutsdie  Länder  mit  legislativen  Arbeiten  beschäftigt 
shid,  der  vom  Vf.  hervorgehobene  Mangel,  einer  festen  Termino- 
logie, so  dass,  wenn  man  in  den  mitgetheilten  Parallelstellen  oft 
ehe  ganz  idrweichende  Ausdmcksweise  findet,  der  besondere  Vorzug 
des  r6m.  Rechts  fa  dieser  Iflnsicht  recht  klar  hervortritt  —  Recht 
faiteressant  ist  besonders  wegen  wärtlicher  Mlttheihing  der  ein« 
sdilagenden  Verordnungen  das  1.  €ap.  der  Einleitung,  welohes 
iie  dlgemeine  Gesdiichte  der  prenssischen  Gesetzgebung  ent- 
hält; fir  die  sonstige  Ausflihrung  bürgt  der  Name  des  ge- 
schätzten Vfs. 
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UM]  SytteniliMlifr  DartteUang  der  VorsduriOen  über  freiwilÜM  Gericliii- 
»arkeit    nebat  Formularen.     Vom  Ober-Landes-Ger/  Aaseasor  MeerkatB« 
Berlin,  Heymann.     1843.    XVI  u.  240  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

Blosse  Fonnolare  för  Gescliäfte  der  freiwtI%eQ  Gerichtsbarkeit 
genügten  nick  der  Meinung  des  Vfs.  eben  so  wenige,  als  die  ein- ' 
fache  Zusammenstellung  der  zum  2.  Theile  und  Tit.  7  des  3. 
Thls.  der  Gerichtsordnung  erschienenen  gesetzlichen  Ergänzungen. 
So  hat  er  denn  auch  die  sonst  vereinzelten  Bestimmungen  syste- 
matisch geordnet  und  dann  Formulare,  mehr  mit  Rücksicht  darauf, 
was  und  in  -welcher  Form  der  Richter  expediren  soll  y  als  am 
etwa  Laien  die  Abfassung  von  Urkunden  über  Rechts^^eschäfte  in 
erleichtenii  hier  ge^^eben.  Ob  nun  aber  freilich  nicht  die  gewöhn- 
liche Geschäftsroutine  auch  ohne  Benutzung  dieses  Buches  ausrei« 
chend  sein  werde,  m^  dahin  gestellt  bleiben^ 


Anatomie  und  Physiologie« 

pMll]  UanrlM«  der  rei^gldcbeaden  Anatomie  fon  Hob«  E.  Gnuiii  M.  D. 
rrof.  d.  yergleich.  Anat.,  ZooL  u.  Phyaiol.  an  d.  Univ.  London.  Ana  dem 
Engl.  Yon  Carl  Chr.  Schmidt,  M.  D.  2  Thle.  in  l  Bd.  Mit  145  Abbildd. 
Leipzig,  O.  Wigand.     1842.    834  S.  gr.  8.    (6  Thlr.) 

Schon  der  Name  des  Vfs.  sowohl  wie  des  Uebersetzers  bürgen 
dafür,  dass  eine  tüchtige  Arbeit  hier  uns  ^^eboten  wird,  indem  Er- 
sterem  ausg^eieichnete  Mittel  an  Gebote  stehen,  der  Letztere  aber 
durch  scinie  Bestrebungen  für  eine  gemeinnützigere  und  leichtere 
Verbreituni^  der  neuesten  Fortschritte  im  Gebiete  der  Medicin  und 
Naturforschun^  schon  rühmlichst  .bekannt  ist.  Das  Werk  selbst 
hält  die  rechte  IHitte  zwischen  mangelhafter  Kürze  und  zu  weiter 
Ausdehnung,  während  die  in  den  Text  eingedruckten  Abbildungen 
zweckmässig  gewählt,  freilich  aber  in  der  Ausführung  zum  Theil 
mangelhaft  sind.  Die  Eintheilung  der  Thlere  geschieht  nach  dem 
Bau  des  Nerrensjstems  in  4  Classen:   1.  Cjcloneuren  (Polj- 

{^astrica,  Pori[^era,  Poljpiphera,  Acephala,  Echmoderma  mit  Ha«» 
attiuria).  2.  Diploneuren  oder ,  Gliederthiere  (Entozoa,  Roti* 
fera,  Cirrhopoda,  Anneliden,  Insectes,  Arachniden,  Crustaceen).  3. 
Cjelogangliaten  oder  Mollusken  (Tunicaten,  Conchif eren,  Gai- 
Bteropöden,  Pteropoden,  Cephalopoden).  4.  Vertebraten,  Wbr- 
beithiere  (Fische,  Amphibien  [Batrachien],  ReptiUen  [Ophidien,  Sau- 
rier und  Chelonier],  Vögel  und  Säugethiere.  Die  Milohgerässe 
trennt  der  Vf.  aus  physiologischen  Gründen  ron  den  Ljmpbgetäs«* 
nen,  die  Genitalien  aber  sind  ganz  übergangen,  denn  dad  Wenige, 
was  in  dem  Cap.  von  den  Absonderungsorganen  über  die  Ge- 
schlechtsdrüsen gesagt  ist,  bezieht  sich  nur  auf  Hoden  und  Eier- 
stock. !•  Cap.,  Stützorgane  oder  Enochensjstem.  Nach  einigen 
allgemeinen  Bemerkungen  über  die  Stützorgane,  wozu  der  Vf* 
jede  härtare  Schicht,  welche  den  übrigen  Theilen  zum  Schutz  oder 
nur  Stütae  dient,  rechnet,  betrachtet  er  die  Cjrcloneuren  (S.3ff«)i 
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w«  er  die  kta%eB  HMeft  ist  polyfastrbelieii  ThierelieDy  die  crj- 
stalliiischeii  Ablaferon^eH  in  dem  scUeiaigen  Gewebe  derPorea- 
tUere,  die  fesieDy  &sUgeii  SUtaen  der  poljpeBarii|^  TUere  be-* 
sclireibt,  oad  dami  das  stets  feste  HantseeleU  der  EcUnodermeii  zer- 
gliedert. Bei  dem  schon  in  den  unteren  Familien  eine  Nel^nf^ 
mr  Giiedema^  des  Haotsceletts  zel^nden  Diploneuren  (S.  26  IT.^ 
ist  das  noeh  ^ans  weiche  mit  borstig^i  Forts&tzen  rersehene  Haut- 
seelett  der  fintozooen,  die  dorchsichU|pe  mit  Cllien  versehene  HOlle 
der  Rottferen  durgestell^  Bei  den  Cirrhopodcn  weist  der  Vf.  efaie 
feste,  mnschelartige  lossere  Htllle,  bei  den  Anneliden  die  deotll- 
diere  Gliederangr  des  Haotscelettes  im  Ringe  mit  Fress-  nnd  Be«» 
wegnngsorganen  nach.  Das  Seelett  der  Insecten  ist  nach  Canis 
dargestellt,  bd  den  Cmstaceen  dient  der  Flasskrebs  als  Vorbild. 
Bei  den  Cf  clogangliatea  oder  Mollosken  (S.  49  If.)  sondert  die 
äussere  Haut  in  den  meisten  Familien  kohlentenem  Kalk  ab,  wor- 
MS  sich  ein  festes  aber  nicht  oder  nur  wenig  gegliedertes  Haui^ 
seelett  bildet.  Bei  den  Tunicaten  ist  dieses  noch  weich,'  bei  den 
Coachiferen  fest,  meist  iweitheilig,  bei  den  bedeckten  Ga8tero]N>*- 
den  ohne  alle  Gliederung.  Bei  den  Pteropoden  treffen  wir  wieder 
auf  eine  weiche  heutige  oder  hom&hnliche  Hfille  des  Körpers,  bb 
wir  In  der  höchsten  Ordnung  der  Wirbellosen  in  den  Cephalopo- 
den  auf  die  ersten  Rudfanente  einer  knorpeligen  Schftdelbildung,  d.  i. 
einer  knorpeligen  Schaale,  welche  den  Schhindnenrenring  und  das 
Gebdrorgan  umschllesst,  stossen.  —  In  der  Einleitung  cur  Betrachtung 
der  Vertdiratae  (8^65  in  nerlegt  der  Vf.  den  Wirbel  bisebe  Ele- 
mente, nämlich  1. 'das  Cfjclovertebral- Element  oder  der  Körper, 
2*  das  Perirertebral-filement  oder  oberer  Bogen  fOr  die  Nerren- 
masse,  3.  EpiTeitebral- Element  oder  oberer  Darmfortsatz,  4.  Pa* 
rayertebral- Element  oder  unterer  Bogen  fflr  die  grossen  Blutge- 
fässe und  5.  Katayertebral- Element  oder  unterer  Darmfortsata. 
Die  Rippen  sind  die  nicht  rerefaiigten  Pararertebral- Elemente. 
Auch  den  Schädel  der  Fische  (S.  70  ff.)  theilt  der  Vf.  in  drei 
Wirbel;  den  Hinterhaupts wirbel,  Keilbeinswiriiel  und  Siebbein wfar- ' 
bei  ndt  dann  gehörigen  Rippeabogen:  der  Unterkieferbogen,  Zun- 
genbebibogen  und  Schulterblatt-]£d>enschnabelbogen.  Bei  den  Kao- 
chenüschen  sucht  er  die  Analogie  awischen  BruMflossen  und  Vor- 
derextremität  höherer  Tbiere  nachzuweisen,  weniger  ist  diess  bei 
den  Banchäossen  und  Hinterextremitäten  m^lich.  Bei  der  Betrach- 
tang der  Amphibien  (S.  79  ff.)  geht  er  von  dem  locker  zusam- 
meidlängenden  Scelette  des  Proteus  nnd  Siren  zu  dem  festem  der 
Bana  «her,  un  bei  den  Reptilien  (S.  85  ff.)  das  ebfache  Seelett 
der  Ophidien  mit  lodLcr  zusammenhängenden  Gesichtsknochen  und 
das  durchaus  festere  der  Saurier  zu  beschreiben,  bis  wir  in  den 
Cheloniem  ein  Seelett  mit  fast  unbeweglichen  Knochen  des  Rum- 
pfes antreffen.  Eine  weit  grössere  Beweglichkeit  und  LieichUg^ 
keit  zeigt  das  Seelett  der  Vögel.  Hier  hat  der  Vf.  die  interes- 
sante Fom  der  Vt^bel  dnreh  eine  Abbildung  erläutert,  als  Vor- 
bOd  dient  ihm  Fakso  fÜrus,    Die  grosse  Verscyedenheit  der  Form 
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md  LdbeBSart  der  BfkdgtXüßie  m«clit^  eise  eUng  «asgedekitor« 
Betracktoag  ndtUg*»  Bei  dem  Knocheid»!»  der  Walle  Irt  der  ge- 
rade laag  geetreckte  KopfbaH  der  fisekfiresflendea  md  der  ktlraere, 
beweglieli^re  SdriUlel  der  pflanaenfresseaden  ekarakterbÜBoh.  Daa 
aMhr  bew^Hcke  SeeleU  der  Wiederkäuer  ist  darch  das  fosrfle 
ElentUer  reprftaenUri;,  von  den  Diekkftatem  das  RU&oceros  dar« 
gestellt*  Von  des  Zakslosen  ist  daa  ghdiBabellUer  geaaner  be- 
trachtet  9  dach,  fiaden  auch  das  Faalthler  und  der  Ameisenfresser 
Berüoksioktignng.  Das  oempactere  Seelett  der  Fleischfresser  ist 
fai  dem  des  bengalischen  Tigers  dargestellt ,  von  dessen  8ch&dä 
awei  iJibBdnngen  belgeAgi  sind.  Es  folgen  die  Insectenfresser 
(Igel,  Spitsm&nse,  Maulwurf e),  um  den  Uebergang  au  denOiei- 
ropteren  und  Afen  aa  machen,  wo  Cercopithecns  mena  abgebildet 
Ist«  Den  Schlass  macht  eine  kurze  CSiarakteristik  des  menseki. 
Seelettes  mit  einer  iJibildung.  —  3.  Cap.  die  AnbelUingsorgaae 
eior  das  Blndersjstem  (S.  143  IT).  Binaelne  Sparen  finden  rieh 
aciwn  bei  den  Cjcleneuren,  faidem  die  einzelnen  krjstidlinfschen 
Nadeln  der  Porenthiere  sich  da,  wo  sie  sich  gegenseitig  berflhren, 
abreiben  und  das  ann&chstliegende  Zellgewebe  des  Kdrpers  eicb 
etwas  Terdiehtet;  die  Stacheln  der  Seestenie  shd  beweglich  ein* 
gelenkt  und  bei  den  Cyclogangliaten  finden  wir  ^  efaiielnen 
Sticke  der  Muscheln  durch  feste  Binder  rereinigt;  die  Thefle  des 
Ifamptseelettes  der  Crastaceen  hingen  durch  die  Cutis  bewegilcb 
mit  ehander  ausarnmen,  ja  bilden  an  den  Bxtremititen  deutüchen 
Ginglymus.  Bei  den  niedrigsten  Vertebratea,  bd  den  Knorpelfischen 
beschrinkt  siek  die  eigentliche  BinderTorbfaidiftig  auf  die  Kiefer 
>nnd  Bewegangswerkaeuge*  Die  Wirbelbinder  to  Knochenfische 
sind  fest,  elasUsdi;  die  Knorpel  der  Gelenkflichen  weicher  als  bei 
den  heberen  Classen.  Die  Binder  der  Ampbfiiien  and  Reptilien 
sind  irfnfach,  aber  stark  und  fest,  wikrend  bei  den  Vegetn  wegen 
der  Leicbtigkeit  des  Seelettes  die  rerbindenden  Binder  weicher 
and  dfinner  aber  iBdit  nad  elastisch  sind.  Bd  den  pfianzenfressen- 
den  Siugethieren  sind  die  Gelenke  meist  su  festen,  sichern  und 
langsamen  Bewegungen  geeignet,  daher  die  Binder  fester,  straffer 
und  weniger  elastisch  als  bei  dm  Raabtiiieren.  —  3.  Cap.  Actire 
Bewegungsorgane,  Muskelsjstem  (S.  150  ff.).  Bei  elirigen  der 
niedrigsten  Thiere,  Cydonenren,  sohliesst  man  nur  aus  dem  Dasei» 
Ton  Kiefern  tmd  Zihnen  auf  das  Yorhandensehi  Ton  Muskelfasern 
n.  B.  bei  Loxodes  cncallnlus,  die  eigentlichen  Bewegungsorgane 
sind  die  ClUen;  bei  den  Stellarien  werdeil  die  efaizdnen  Thdie 
bereits  durch  dentUehe  Muskelfasern  bewegt.  Bei  den  Diplonen« 
ren  (S.  153  ff.)  gewiailt  daa  Muskek^stem  schon  etwaa  mehr 
Ansbüduag  und  Enwgle,  so  ist  z.  B.  bd  den  Retlferen  der  Mns- 
kdapparat  nur  Bewegung  der  ClUen  und  des  Mundes  deutIMi  und 
eompUdrt,  die  Cirrhopoden  tragen  Muskeifasem  in  dem  Mantel, 
an  der  Schaale  und  in  der  Körperwand.  Bei  den  Anneliden  und 
den  Larven  der  Insecten  findet  man  mehrerere  Lagen  von  Muskel- 
CMem,  bei  den  aasgebildeten  biaecten  sind  besonders  die  Maakdn 
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a»  Im  Bvvfe  4«itti«k  uA  nanidAaUir  Mtwinldt    üato  de« 
CydogMigHitWi  (S.  165  ff.)  kaben  die  Timicateii  neck  ebi  des 
JbnMÄitD  «nd  In^teiilarTeii  tiiBUclies  Meelrel&ijsieiD,  wihrend  bei 
des  CoBddtami  ImMmders,  der  Abiite],  der  Fass  und  das  ScUoee 
der  SAmI»  imd  bei  den  Gasteropodeii  der  Hals  und  <Ke  Tämgt  mit 
Mnkelfiueni  renieheii  itsd*    Bbien  sebr  compliofarten  Moakdapp»* 
rat  fiadeft  wir  dairven  an  don  Bfimtel,  den  AiMen^  der  IDnakde 
md  Snige)  ja  selbst  aa  den  Augen  der  Cepkalopoden.    Verte-^ 
braten  (S.  176  if.).    Da  das  Haaplbewegnngsoqran   der  Fiscke 
die  Wirbelsftnle  ist,  so  laden  wir  aack  d»  ehibckai  M askelapparat 
deffseUien  kesenders  an  diese  befestigt,  die  Maskela  der  Flessen 
stad  ehtfack    Aock  das  Moskeli^stem  der  Amplribien  mit  bleiben* 
den  Kiemen  ist  einfack,  wikrend  es  kd  den  nngesckwinzten  Ba* 
tmeUem  wegen  der  Aoskildong  der  Extrenrftftten  viel  complicfarter 
bt.    Bei  ReptOien,  die  iberkwipt  mekr  Lnft  atkmen,  ist  andi  das 
JhmfcelsxBtem  rMker  and  ansgeidldeter,  obsckon  m  der  Anerdnang 
sdner  rintefaien  Tkeüe  liei  den  OpkMlen  nock  aiemlick  ehifack, 
kd  den   Sanri^rn  ond  Clieloniem  kommt  dagegen  die  Mvskel* 
gmppe  aar  Bewegnng   det  ExtresrilAten  daui.    Die  VOgel  ds 
e^eniUcke  LnftOiere  erfrenen  stek  eber  sehr  ansgelnreitetai  Re^ 
n^attsn,  Uer  gelangt  aack  das  Msskelsystem  aar  kddisten  Ans* 
kUdapg*    Bei  der  grossen  Versckiedenkeit  in  Körperform  and  Le* 
bensw^ise  der  Sftsgetkiere  ist  aack  die  Aosbildong  nnd  Groppfamng 
der  Mnskeln  sdkr  verscbleden«    Bei  den  Cetaceen  bebt  der  Vf.  die 
Aebnlicbkdt  mit  den  Fiscbaraskeki,  bei  den  Vleffassem  im  AUge^ 
■Minen  das  Ueberwicigen  der  Strecker,  welcke  kaoptsAckUok  die 
Last  des  Körpers  an  trag^  kaken,   kerror.    Der  merkwirdige 
MnAelapparat  ki  dem  Gesickte  des  Elepkaaten  ist  bildliob  darge- 
atellt     Der  Hastmaskel  ist  am  stärksten  bei  den  Staebeln  nnd 
Scknppen  trag<mden,  die  Bengemnsfcebi  kei  den  dte  Srde  anfwttli- 
lenden  ond  den  kletternden  Tkieren  dieser  Classe,  ü^  Naeken^i-, 
Kan-  «mI  Aimmaskels  finden  sick  am  krtf tigsten  kei  den  Kataen« 
Bd  dem  Jüenseben  smckt  der  Vf.  anf  die  starken  Streekmodceln 
des  Scked^els  nnd  anf  die  fefaie  Bewegllokkeit  der  GesiditsaMm» 
mnskeln  anAnerkaam,  -*    4«  Cap.    Nenrensjstem   (S*  911   ff.)« 
Dieses  Ci^  sckeint  der  Yf*  namentlick  bd  den  deilem  TUeren 
mit  kesonderer  Voifiebe  beaibdtet  nn  kaben  nnd  wir  müssen  diess, 
da  das  Nerrensrfstem  am  bellten  den  Stand  angibt,  den'dne  Classe 
oder  Ordmng  in  der  Stafenrdke  der  Entwiolreliong  dnnbmnt,  loben* 
yaek  ekügen  aligemebien  Bemeffcnngen  iker  Nerren  ond  Nenren«* 
•sjstem,  sdiUesst  er  ans  der  Basckkeit  nnd  Zweekmisslgkeit  dar 
Bewegnngen  «kiiger  Cjdoneoven  (S.  216  d),  n»  B.  der  polyga- 
striscben  TUercken,  anf  das  YoribmideBsefai  Ton  Nenrenftden,  ak- 
gldck  msB  orsi  bei  den  Aetinien  nnd  Acepkalen  einen  nenrAsen 
Beklnndring  wirUiefc  gescdien  kat;  bei  den  Bebinodefmen  gdM» 
Ton   Aesem   ScHnndÄge  mdienf6rmige  Fäden  ans.    Denselben 
Sddondring  finden  wir  bd  Dlplonenren  (S.  321  ff.)  wieder,  nnr 
dass  dn  oder  nwd  Uiwere  knotige  Ffiden  von  ibm  ans  dnrdi  den 
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wahenfllnDig^  Kdrper  de«  Thlereg  gehen.    Besondere  SorgMt 
ist  dem  NerTensysteni  der  Insecien  gewidmet^  wobei  die  Untersn- 
drangen  von  Msiler,  Trevlninns,  Ljonet,  Herold,  Stnins  und  Do- 
twt  benntit  sind.    Auch  die  Arachniden  nnd  Crasteeeen  sind  mit 
besonderer  Sorglilt  bekandelt,  und  die  Bemerlrattgen  ron  Rafhire, 
Andonin  nnd  Edwards  bestätigt  «nnd  erweitert.    Die  hierher  gehö- 
rigen  AbMIdongen   sind   yerhlltnissmässig   sahireich    nnd    schon. 
Das  Nerrensjstem  der  Cyclogangliaten  oder  Mollasken  (S.  343  f •) 
ist  von  den  einfadien  Formen  der  Tnnlcaten,  wie  bei  Botryllns, 
Pyrosoma  ^dorch  die  Acephalen  oder  Conchlferen,  die  Gasteropo- 
den  nnd  Pteropoden  bis  sn  den  Cephalopoden,  wo  es  in  den  Se- 
^en  die  in 'den  Wiibellosen  höchst  mögliche  Entwickloog  erreicht, 
yerfolgt  nnd  erl&ntert    Vertebraten  (S.  264  ff.).    Bei  den  Fischen 
lieson^krs  den  Cjclostomen  macht  der  Vf.   aof  die  AehnHchkeil 
swisehen  dem  Nervensjsteme  derselben  and  dem  der  höheren  Em- 
bryonen aaiWierfcsam,  der  rierte  Ventrikel  ist  die  Spnr  yon  dem 
froherh  Dorchgange  des  Schlundes  durch,  den  Yordem  Nerreokno- 
ten.    Die  Beselchnnng  der  Himgangllen  ist  folgende:    1.   das 
-kleine  Gehirn,  3,  anmittelbar  daror,  die  Sehlappen  oder  VierhOgel, 
3.  darauf  die  Gehlmhemlsph&ren  nnd  4.  die  Geruchsböcker.    Auch 
das  yerl&ngerte  Mark,  das  Rftckenmark  und  die  dnzehen  Nerre» 
werden  besonders  betrachtet.    Bei  den  stets  durch  Kiemen  athmen- 
den  Amphibien  (S.  274  ff.)  und  den  Larren  der  durch  Langen 
athmenden  hat  das  Nerrensjstem  grosse  Aehnlichkeit  mit  dem  der 
höheren  Fische ,  w&hrend  bei  den  Reptilien  (S.-  277  ff.)  das  Ge- 
hfam  mehr  in  der  Breite  sich  aasdehnt,  nach  das  grosse  Gehfan 
sich  stArker  ausbildet.    Das  Gehirn  der  Vögel  (8.  279  ff.)  bleibi 
sich  siemlich  gleich,  die  Hemisphären  gewinnen  schon  eln'nlem- 
liches  Cebergewicht,  doch  findet  man  noch  in  dem  Lendentheile  des 
Rockenmarkes   ehe  nicht   unbedeutende  Anschwellung    mit   einer 
Höhle.    Bei  den  Sftngethieren  (S.  285  ff.)  ist  endlich  dnrch  lieber- 
wiegen  der  gefurchten  Hemisphären  die  möglichste  Concentratlon 
im  Gehirn  emmgen,  die  endlich  im  Menschen  die  höchste  En^ 
wickelungsstafe  erreicht.    Ueberall  markirt  der  Vf.  mit  scharfen 
Zögen  die  Stufen  der  Entwickelang  und  neigt  die  Einheit  des  Pla- 
nes in  der  Mannichfaltigkeit  der  Form.  —  5.  Cap.    Stanesorgane 
(S.  294  ff.).  Alle  Sinne  sind  dem  Vf.  nur  Modificationen  der  allgemei- 
nen Sen^liUt  der  Haut,  so  wie  deren  Organe  meist  nur  Entwieke- 
langen  ans  der  allgemeinen Hautbedeckong  sefai  sollen.  Das  Auge  (S.. 
297  ff.)  tritt  schon  bei  den  sich  schnell  bewegenden  poifgsstrischen 
IWerchen  auf,  wfthrend  es  den  fixirten  Poljpen  na  fehlen  oeheint,- 
ihnlich  verhält  es  sich  bei  den  im  Lidite  lebenden  Epinöen  ond 
den  sich  stets  im  Dunkeln  befindenden  Entonoen.    Unter  den  hö- 
heren DIploneoren  findet  man  das  Auge  von  der  mannlchfaltigrst» 
Form,  meist  Tielfach,  selten  doppelt  bei  den  fai  hellem  iiichte  nnd 
der  I^  lebenden  Insecten,  während  bei  den  fan  Wasser  sich  lang- 
sam bewegenden  Mollusken  es  sdur  wenig  ausgebildet  ist    Die 
Sntwickelunfsgrade  des  Auges  bei  den  Vertebraten  wmlen  dnrdi 
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gCMwe  BemMktmg  Sdics  OrgaHea'  M '  4eii  ciiuitlaeBi  C^mmi 
«ri  Ordwngeii  iiaeli^eNNrieteB.  —  Die  ersten  RadlneftieieiGa  Ir  6  r- 
mrg9antB  (S.  399  IT.)  nftmlliA  etaeii  besendem  Nerrea^  mit  YMml 
wni  Amie^Hmkg  4er  Canftle  irimmi  der  Vf.  mit  CoHqiaretti  adbui 
bei  den  bseoten  an  und  beackreibt  sie  bei  den  Heasdureckea,  den 
Andkniden  «d  Decapeden.  Unter  den  Melloskoi  besitzen  die 
ancb  in  anderer  Hinsiebt  so  ansg^eseicbneten  Cephalopoden  ein  be-- 
s^nders  dentiieb  entwiekeltes  Gebdrorgan,  das  aus  einon  Vorbefe  mit 
dann  gebdri|^en  Nerven  bestebt;  von  einem  knorpeligren  Sdbftdel 
last  gana  nmscblossen,  scbliesst  es  selbst  Hinfcben  ron  crfstalli- 
niscbem  kcUensanrem  Kalk  ein.  Vertelnraten.  Bei  den  Knorpelig 
nden  gleidit  das  binere  Obr  nocb  sebr  dem  obenerwäbnten,  nnr 
dann  öe  luibnirkelMrmigen  Can&le  lunsntreten)  aber  noeb  frei  in 
der  ScbftdeHiftble  lieg»,  nnr  bei  den  bMeren  Gattungen  nnd  den 
'bochenfisi^ett  werden  sie  tbeUweise  vom  Sobltfenbeine  einge- 
sehiossen.-  Aebnlicb  yerb&lt  sieb  das  Ohr  d^  Wasser  atbmenden 
AmpUbien,  wikrend  die  Lnft  atbmenden,  ausgebildeten  Tbiere  dieser 
Otiamg  dne  deutlicbe  Trommeihdble  besitaen,  in  der  dieiUöcbel* 
den  s»  etaem  Stflek  Terscbmolzen  sind.  Unter  den  RqitHien  ftngt 
bei  den  bMialen  Sauriern  die  gefoltete  Haut  an  ein  ftusserea  Obr 
«aiudenten,  so  wie  in  Bezug  auf  das  Labyrinth  l»ei  den  Croeodillea 
4ie  erste .  Spar  der  Schnecke  bemerkt  wbrd.  Bei  den  Ydgelia 
nbnmt  das  Stebdien  des  Ijäbyrinthes  an  Umfang  ab,  die  Schnecke 
hat  nocb  eine  konische  Form,  bekommt  eine  Spbralplatte  und  da« 
ganze  Labjrrfntb  ist  von  Knocbenmasse  umgeben.  Am  stärksten 
•ndci  man  das  Gddrorgan  bei  den  nAcbtlicben  RaDbTdgeln  ent« 
wickelt«  Bei  den  Sftngethieren  wird  das  Labjrhith  immer  mAt 
nnd  mehr  dem  mensdilicben  ibnlich,  die  Pauke,  die  Gebftrkndcbel- 
eben  nnd  das  nassere  Ohr  ist  vielen  VarietMen  unterworfen,  aaa 
gr4aBten  ist  es  bei  dem  nächtlichen,  scheuen  Chebopterenw  — 
Von  dem  G»erncbsorgane  (S.351  ff.)  bemerkt  man  bei  den  Wfar-> 
beilosen  keine  deatUdhe  Spur,  nnr  erst  bei  den  Fischen  tritt  ebi 
Genichsneffv  mit  seiner  Ausbreitung  auf  einem  Siebbeine  aaf,'docb 
das  umgebende  Medium  auf  yerscUedenem  Wege  binaol  Bei .  den 
nieden  Ampbftien  findet  sich  eine  ihnlidie  Stroctur.,  bei  höheren 
Qfdlmngen  der  Reptilien,  namentlich  bei  den  Crocodillen,  sind  aber 
die  NaMOböUen  wetter,  die  Moschein  deutUcher,  die  vordem  und 
Untern  Nasen4ffnuigen  sichtbarer,  ja  M  ziemlicb  weit  und  dardi' 
ein  Pflngschar  getrennt.  Bei  den  VOgdn  ist  das  Gerucbsoigaa 
klefai  imd  unvollkonuiett^  doch,  sind  bi  der  Regel  die  vordem  Na« 
senöffanngen  Behufs  dner  freien  Respiration  gross.  Bei  deaSin- 
gttbieiien- dagegen  erlangt  das  Gerochsorgan  efaie  bedeutende 
Ansdebnnng  «d  Complication  durch  Hinzutreten  der  NebenhdUen» 
dnreb  gr«ssere  BntwicUung  der  Muscheln  und  des  SiebbeineH.  — 
Das  Gescbmacksorgaa  (S.  357  If.)  als  Zunge  erscbefait  ohne 
bedeutende  FormverscUMenbeiten  bei  den  Wlrbeltbienen,  während 
bei  den  MoUnsken  zarte  Palpen  dessen  Function  zu  ttb^nebmen 
icMnen.  —  Das  Tastorgan  (S«  358  ft)  ist  am  al^nmeinstc^ 
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TwfcnAet  HÜ  gesUM  dch  bei  den  siedeni  TUerea  als  »Ar 
eder  weniger  deatüdie  F<Mrtoei«nigr  der  Htit  in  Foi«  tob  CBkn^ 
TaakakelB,  FtidOden,  üb  Msehige  Fasse  bd  denZoophjten,  Pelxpeni 
ftk  etafadw  oder  gc^Ilederie  Aotome«  bei  den  fanecten  md 
Cmstaoeen«  Bei  den  WirbeltUerem ,  wo  dfo  fihnt  oft  durch 
Sdioppen,  Schilder^  Federn^  Haare  bedeckt  ist,  Ist  aacb  der  Tart- 
sinn  Mf  gewisse,  meist  in  der  Nibe  des  Mnnd^  l»efindUcbe,  naclEte 
oR  bewegliche,  auch  yerlangerte  Hantstellen  yerwiesen,  s»  E< 
Tantakeln  ebdger  fische,  die  Zangen  einiger  SoUangen,  der  eofr« 
ptadücbe  Schnabel  efauger  Wasserrdgel,  Se  langen  LippeidiorsleB, 
Mt  lange  biegsame  Zvnge  oder  aacb  der  Rissel  etn^per  Süoge* 
tUere,  Jedoch  schon  bei  den  nackten  Amphibien  tritt  die  Emd  da 
Taslorgan  auf  (dte  Ffisse  der  Klettenri^l,  Papageien  sind  deni-* 
Hei  «m  Tasten  brauchbar,  Ref.)  bis  sie  bei  den  Afen  und  end- 
Hdi  im  Menschen  die  feinste  und  beweglichste  Stmctor  erhält*  — -* 
Organe  des  regetatiren  Leben«.  1.  Cap.  Verdamingsor- 
gano  (S.  364  if*)*  Nach  einigen  allgemehien  Bemerkongen  Ober 
dSe  Wichtigkeit  and  Ansbrdtong  des  Verdannngsapparates  durch 
das  gaase  Thierrei<A  geht  der  Vf.  S.  366  nur  Betnlchtnng  dieser 
Organe  bd  den  Cydonenren  aber  und  bespridit  dieselben  bd  ihren 
ofaifachen.Baoe  sehr  ansffibriich  (—  S.  402).  Er  schildert  die 
polygastrisdien  Thierchen  mit  ihrem  vielfadien  Magen,  während 
er  bei  den  PorentUeren  ohne  eigentUchen  Magen  dte  Efautaugnng 
dnrch  dHe  ganie-KOrperoberflädie  als  die  Ernährung  yermittelnde 
Thätigkeit  darstellt.  Bd  den  Polypen  treten  zu  dem  sackförmigen 
Magen  ohne  After  die  Cillen  des  Mundes  hinzu,  die  Acephd^n 
bedtsen  einen  centralen  Magen,  dem  die  Nahrung  durch  m^rere 
Ginge  aus  den  Fassen  sugefflhrt  wbd.  Bei  den  Bchhiodermen  lin- 
den wir  bald  einen  ebfachen  Magen  mit  odar  ohie  After,  bald 
einen  Blagen  mit  Blindsäckchen  und  Darmcanal,  in  den  höhefen 
Formen  Ist  endlich  der  Mund  mit  Zähnen  bewaflhet.  In  den  HO-* 
Mhuifen  tritt  mit  der  verlängerten  Gestalt  des  Tbieres  dne  hori-^ 
aontale  La^e  des  Darmcanates  arf,  wie  de  von  nun  an  bldbond 
wird.  Kur  die  niedrigsten  Entoaoen  neigen  nodi  dne  dnfeohe 
BhgeidM^hle,  aber  schon  Cysticerios  und  Cocnnrns  hat  dnen  be- 
waflieten  einfachen  oder  mehrfache  Mund,  and^e  haben  etaienr 
einfachen  oder  iiuch  ntelienwdse  doppelten  Darmcanal,  bis  in  den 
hodisten  Formen  am  Mnn^  Kinnlade  und  am  Darme  Leberge* 
fkase  dch  finden.  Die  Rotiferen  ndgen  dne  deutiidM  Trennung 
des  Darmcanales  &i  Magen,  Dfinn-  und  Di<Marm;  ähnlich  Ist- der 
Ban  bd  den  Cirrhopoden,  nur  dans  die  Oallendrttseo  oompac* 
ter  werden  und  sidi  frei  und  offen  In  den  Mag»  ausminden. 
Audi  die  AmeHden  und  Myriapoden  haben  einen-  wenig  hoher  er* 
gadsirten  Verdauungsapparat  während  schon  die  Press«  oder  Kau- 
werkzeuge der  Inseeten  mandchfaltig  ausgebildet  und  mit  Tastern 
Ter^ehen  eted.  Der  Darmcanal  hat  oft  mehrere  Erweltenmgen  ato 
Kropf^  Mud^elorgane  und  Chjlusmagen,  witarend  er  In  Bezug  auf 
Länge  ndir  taiirt.    Bd  ten  Ara^bddeii  lat  der  Vordanungneanal 
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kn%j  vü  Giftwerkieagemmd  sdbarfea  Mauübcln  aa  seinen  Aa«. 
bige.  Aach  bei  den  CraaUceen  begregnea  wir  einem  ir&fligen 
Kmpparaty  konen  ScUund^  festen  Magen  und  gerade  Torlaofen« 
den  TOD  Lieberläppchen  rnngebenen  Darmcanal«  Die  Cjcloganglia^i 
ten  (S.  435)  haben  Im  Allgemeinen  bei  wenig  entwickelter  Sin- 
nestbätigkett  einen  aiemllch  vollkommenen  Verdannngsapparat,  dem 
die  Waffen  der  Insecten  and  Cmstacera  fshlen;  die  Tanicaten  nnd 
Concbiferen  aber  einen  ganz  einfacben  Darmcanal  ^  der  Magen  Ist 
dentlicb  begrenzt,  yon  körniger  Leber  umgeben,  Magenpfeil| 
Durchgang  des  Darmes  durch  das  Hera.  Die  Gasteropoden  selgei| 
grössere  Verschiedenheit,  der.  Mund  ist  mit  Tantakeln  nnd  die 
Selschlge  Zunge  mit  bonngen  Stacheln  rersehen,  der  Magen  der 
Pianzen  fressenden  Species  ist  gross  nnd  oft  in  mehrere  Höhlen 
getheilt,  während  er  bei  den  Fleisdifressem  kleiner  und  einfachei 
bt.  Der  Darmcanal  hat  kein  Gekrös;  die  drüs^en  Anh&nge  sind 
aber  gut  entwickelt.  Die  Pteropoden  erreichen  keine  höhere  Stofe^ 
wohl  aber  die  Cepbaliq^oden,  da  sie  einen  bewaffneten  nnd  ndk 
Greif¥Ferkzeugen  yersehenen  Mond,  Kropf,  einen  mnskniösen,  Im 
Innen  mit  einer  festen  ledemrtlgen  Haut  yersehenen  Magen  nnd 
einen  sehr  ansgebOdeten  Drflsenapparat  haben«  Der  Ver&nang»^ 
eanal  der  Tertehraten  (S.  459  ff.}  geht  stets  zwischen  Wirbelaxo 
nnd  Herzen  darcb,  Mond,  Magen-,  Diten-  und  Dickdarm  Ist  stets 
muTtkirt,  die  Galle  und  der  Banchspelchel  ergiesst  sich  stets  unter« 
lialb  des  Pförtners,  die  Kiefer  liewegen  slci  auf  und  abwftrts  und 
die  Zähne  sind  auf  den  Mund  beschr&idtt.  Die  Fische  als  gewal- 
tige Fresser  haben  einen  weiten,  stark  bewaffneten  Mund,  weiten 
Schlund,  grossen  Magen,  kurzen  Darmcanal,  der  in  eine  Oloako 
ausmündet  und  unbedeutende  Drasen.  Die  Amphibien  zeigen  auch 
hier  noch  grosse  Adialichkelt  mit  den  Fischen.  Unter  den  Rep-> 
tUieu  nntfrscheiden  sich  die  €^Idler  und  Saurier  als  Fleischfresser 
von  den  meisten  Cheloniem,  welche  Ton  Pflanzenkost  leben,  dmfch 
den  stark  bewjJIneten  Mund,  kurzen  Darmcanal  und  gering  ent- 
wickelten Drasenapparat^  während  die  Schildkröten  auf  den  Kle-* 
fem  hornige  Scheiden  tragen,  Ihr  langer  Darmcanal  ein  mündliches 
Coecum.und  am  Colon  eine  Klappe  hat^  der  Magen  quer  liegt 
und  die  Drüsen  stark  entwickelt  sind.  Vögel*  Der  Vf.  maoht 
zuerst  auf  die  Verschiedenheit  und  Zweckmassigkeit  der  Schnabel-« 
lionn  and  die  Kklnheit  der  Speicheldrüsen  aufmerksam,  beschreibt 
den  Kopf,  den  sehr  rerscUedfa  geformten  Magen,  den  langen 
Darmcanal  der  VegetablUen  und  den  kürzern  der  Fleisch  fressen« 
den  Vögely  geht  dann  zu  diu  Drüsen  über,  bemerkt,  wie  bei  yie^ 
len  Arten  die  Drüsen  des  Kropfes  die  erste  Nahrungsflflssigkeit 
Ar  die  Jungen  geben,  yerfolgt  den  Darmcanal  In  seinen  ebzelnen 
TheOen  und  endigt  mit  genauer  BeschreSmng  der  Cloake.  Bei 
den  Säogethleren,  wo  die  Beschaffenheit  der  Verdauungs-Elnge^ 
weide  mehr  als  in  einer  andern  Classe  yariirt,  muss  auch  natürUch 
die  Beschreibung  derselben  mehr  Raum  einnelunen*  Der  Vf.  macht* 
hier  zuerst  auf  die  Zweckmftssigkeit  des  Maules,  ißt  Lippen  und 
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der  festen  SMIme  anfmerfcsam ,  mrf  da  wiridick  gekavt  wird,  aaf 
Ce  grössere  Entwickelong  der  Spelcbeldrftsen  des  Maiides,  betrachtet 
femer  den  einfachen  Verdaoungsapparat  der  Fldschfresser,  den 
der  mancher  Insectenfresser  ähnlich  ist,  g^eht  dann  auf  den  lasam- 
meng'esetzten  der  Cetaceen  and  der  RonäianUen  Ober,  dem  wieder 
die  Verdauutt^sorgane  der  Pachjdermen  nahe  stehen,  erwähnt  die 
Magendrüse  des  Bibers  and  Wambats,  and  beschreibt,  wo  er  aaf  die 
Fleischfresser  aarfickkommt,  deren  Uefi^lappte  Leber,  dasPancreas 
.  nd  die  Mila  and  schllesst  mit  einer  kurzen  Beschreibang'  der 
menschL  Verdauongswerkzeug'e.  — ^  2.  Cap*  Milch^eftsssystem 
(S.  509  IT).  MilchgeAsse  nimmt  der  Vf.  g'cg-en  Monro,  Carus 
u*  A«  nur  bd  den  Wirbelthieren  an«  Von  den  g*anz  einfachen,  sehr 
leiten,  klappen-  und  drflsenlosen  Milch^fkssen  der  Fische,  stei^ 
er  zu  den  ähnlichen  aber  mit  einigten  unyollständig'en  Klappen  rer- 
sehenön  der  Amphibien  und  Reptilien,  von  da  zu  den  enteren  und 
schon  mit  zahlreicheren  und  rollständig-eren  Klappen  yersehenen 
MDch^efäsden  der  Yög^l  auf,  worauf  er  in  den  Säo^ethieren  den 
Reicbthum  an  Klappen,-  die  alknälig  und  immer  zahlreicher  hinzu- 
tretenden Drüsen  und  die  vollständig'e  Entwickelung'  der  Häute 
dieses  Systems,  endlich  die  höchste  Entwickelung  desselben  im 
Menschen  nachweiset.  —  3.  Cap.  Blut^lUsssystem  (S.  532  if.). 
Kach  einigen  einleitenden  Betrachtang^en  stellt  der  Vf.  das  Blut- 
g^efässsystem  der  Cycloneuren  dar,  Indem  er  zuerst  eines  hin  und 
her  wogenden  Blutes  in  den  verzweigen  Canälen  der  Poripheren 
erwähnt,  dann  die  von  Cavaloni,  Löffling',  Pallas,  Olivl,  d.  Chiije, 
Kordmann,  Trembly  und  Eschholz  an  yerschiedenen  Zoophyten 
und  Acephalen  g-emachten  Beobachtungen  einer  in  Canälen  durch 
Ölien  hin  und  her  treibenden  Flässigkeit  mittheilt,  hierauf  das  mehr 
selbstständige  Gefässsjstem  der  Asterien  und  Echiniden  beschreibt, 
und  in  den  Holothurien  ein  reg'elmässigp  pulsirendes  Centralgefäss 
darstellt,  welches  g-leich  dem  Nenrenring«  den  Schlund  umg'Ibt 
(Cjclosis);  auch  Ist  nun  bei  bestimmter  Respiration  der  ünter^ 
schied  zwischen  arteriellem  und  yendsem  Blute  g'ewonnen.  In  den 
niedrigsten  Formen  def  Diploneuren  (S.  530)  wiederholt  sich  auch 
die  niedrigste  Form  des  Geftsssystems,  wie  es  der  Vf.  von  DI- 
plozoon  paradoxum  abbildet,  während  schon  bei  den  Anneliden  ein 
pulsfarendes  Centralgefäss  eintritt,  das  nach  der  Form  des  Thteres 
lang  gestreckt  ist  In  aufsteigender  Folge  betrachtet  der  Vf.  die 
Geftsse  der  Hehnindoiten,  geht  auf  die  Entomoiden  über,  berührt 
die  Mjriapoden,  und  benutzt  bd  den  Insecten  die  Arbeiten  von 
Leuyenhoek,  Nitzsch,  Baker,  Swammerdam,  Ljonet  und  Carus« 
Das  schwach  muskulöse  Herz  ist  zwar  einfach,  aber  nach  den  Lei- 
besringen fächerig  getheilt,  und  führt  in  Uebereinstimmung  mit  der 
aasgebildeten  Respiration  rothes'  Blut  Die  ArachnIden  weichJen 
wenig  ab,  selbst  bis  zu  den  Scorpionen  hin  ist  das  Hera  yielfä- 
cherig,  während  es  bei  den  Decapoden  eine  einfächerige  Form 
annimmt,  mit  welcher  CentraUsirung  der  bewegenden  Kraft  auch 
ebe  genauere  VertheQong  des  Blutes  In  die  Bronchien  und  ibri- 
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gen  TheOe  des  K^irpers  gewohneii .  wird.    Ofolofiiif Ibteii  (&  558 
Cl}.    In  dieser  Classe  weist  der  Vf.  das  k  Vorbsf  ud  Kamnier 
geOniUe,  oft  am  Darme  darchbobrte  Hen  der  GoncUferen  nad^ 
mid  bescbrdbt  die  Vertheilao^  der  GeAsse.  Bei  den  Pteropoden  und 
Gasteropoden  findet  sich  ziemlich  derselbe  Bau,   nar  ist  das  Herx 
niebt  dorcbbobrt,  das  venöse  Blat  wird  durcb  die  Kiemen  getrie- 
ben und  dann' in  den  einzigen  Aorikel  ond  Ventrikel  fibergefldurt^ 
der  es  in  alle  Theile  des  Körpers  treibt.    In  den  Cephalopodeil 
dagegen  wird  das-  yenöse .  BInt  durch  ein  Atrium  in  die  BroncUet 
^fMdien,  von  wo  zurückgekommen  es  vom  Herzen  in  das  6e- 
fftsssjstem  des  Kdrpent  getrieben  wird.    Als  Beispiele  dienen  Nau- 
tOus,  Loligopsis,  Sepia,  Octopns  u.A.    Wirbelthiere  (S.  597  t.}» 
Aach  hier  zeigt  der  Vf.  sehr  gut  die  Einheit  des  Planes  der  Ent<- 
wickelnng  bei  der  Mannichfalügkeit  der  Form.     Naichdem  er  das 
eiirfache  Herz  der  Fische,  deren  Kiemenblntlauf  und  V^theilung 
der  Gefässe  beschrieben,  auch  den  beginnenden  PfortaderblnUanf 
nachgewiesen  hat,   geht  er  zu  dem  sehr  ähnHchen  Bluilauf  d^ 
durch  Kiemen  athmenden  und  den  Larven  der  höheren  Amphibien 
ttber  und  gibt  die  Veränderungen  an,  weldie  der  Blutlauf  bei  der 
weitern  Metamorphose  der  Kaulquappe   in   den   Frosch   erleidet* 
Hierauf  steigt  der  Vf.  bei  den  Reptilien  durch  die  Familien  der 
Ophidier  mit  dem  langgestreckten,  unvollkommen  getheilten  Herzen^ 
so  den  Sauriern  mit  dem  körzem,  durch  sehnige  Fäden  mit  dem 
Herzbeutel  zusammenhängenden  Herzen,  zu  den  C^eloniem  mit  efaim 
breiten  Herzen  auf,  beschreibt  in  diesen  Familien  die  Gefässver- 
thellung  genauer  und  beräcksicbtiget  den  eigenthflmlichen  Nieren- 
ond  Pfortoderblntlauf.    Bei  der  grossem  Gleichförmigkeit  der  Or- 
^lationsorgane  der  Vögel  genügt  die  kürzere  Beschreibung,  tai 
der  das  völUg  durch  eine  Scheidewand  getheOte  Herz,  so  wie 
die  ebizelnen  ProTinzen  des  Gefässsjstems  genau  dargestellt  sind. 
Da  bei  der  Classe  der'Säugethiere  efaie  grössere  Verschiedenheit 
der  Körperform,  Lebensweise,  Nahrung,  des  Entwickelu^gsgrades 
überhaupt  stattfindet,  so  gibt  der  Vf.  auch  bei  den  einzelnen  Fa- 
milien  die  besondem  Eigenthttmlichkeiten   des  Herzens   und    der 
Gefassvertheilung  an.     Letztere  beziehen  sich  besonders  auf  die 
VertheHung  der  Schlagadern  der  Extremitäten  und  der  Lungenge^ 
fasse,  auch  ist  auf  die  Aehnlichkeit  aufmerksam  gemacht,  welche 
zwischen  der  Gefassvertheilung  in  der  vordem  und  hintern  Kör- 
perhälfte stattfindet,  also  zwischen  art.  und  venae  iliacae  hinten 
Bsd  dem  arteriellen  und  venösen  trunqus  brachio-cephalicos  vom. 
Zuletzt  ist  eine  kurze  Entwickelungsgeschichte  des  Blutgefllsssj- 
stems  gegeben,  wobei  sich  wieder  die  Aehnlichkeit  der  individuel- 
len Entwiokelung  mit  dem  allmäligen  Hervortreten  der  Organe  in  der 
Thierreihe  ergät.  —    4.  Cap.    Respirationsorgane  (S.  647  IT.). 
Nach  einigen  allgemeinen  Bemerkungen  geht  der  Vf.. (S.  650)  zu 
den  Respirationsorganen  der  Cjcloneuren  S>er,  bei  deren  niedrigsten 
fWmen,   z.   B.  Polygastrien ,   Peripheren    und   Polypipheren    die 
äussere  und  inaere  Ob^äche   des   Körpers  mit   stets  .  erneuten 
1843.  n.  11 


IM  AmUmie  m^  Piysielogte.  [1843. 

Wftaett  TM  Waiwr  h  BeMnmg  komt;  mot  erat  bei  denEcU^ 
■gJaiMBii  «mI  HoMliwIeB  ludet  ileh  ehe  Spar  tob  Hemea,  die 
dWA  Tfmkfttm  des  Kirper  dircliaielien.  Auch  bei  den  Biedeni  - 
rMMB  der  DifdoiienreB  (S.  657  ff«)  sdiefait  noch  kein  e^es 
RmfinUomwgtm  Toribanden  i«  sein,  doch  schon  bei  einigen  Spe* 
das  der  RoliferMi  ninunt  der  Vf«  Bronchien  an.  Bei  den  Cinrho- 
p#ien  tragen  die  Fllase  Bronchien;  die  rothblfltlgen  WOrmer  net- 
gm  die  grdaste  VerBcUedenheit  ui  Form  und  I^e  der  Reapira- 
tfaMorgane.  Bei  der  Betrachtung  der  Tracheen  der  Insecten  UieOt 
der  Vf.  die  Beobachtongen  Ton  Lyonet  and  bei  den  .Tracheen, 
Kiemen  und  Lmgensäcken  der  Arachniden  und  Craataceen  die 
Kachweisnngen  von  Dagis  mit  Bei  den  Cjclogangliaten  oder 
MdUanken  (&  670  ff.)  ist  die  grosse  Verschiedenheit  ihrer  Re- 
ifirationnorgane  nachgewiesen,  denn  obgleich  diesen  Thieren  mit 
AnanahMO  einiger  Gasteropodea,  welche  darch  Langen  athmen,  nnr 
Waasenrespiration  eigfn  ist,  so  weicht  doch  die  Form  ihrer  Kiemen 
bedentend  ab.  Die  Tonicaten  and  Conchiferen  nehmen  die  Ciliarr 
■trtae  des  Wassers  dorch  grosse  Oeffnungen  anf  and  stossen  sie 
inrch  eine  gemeinsehaftltche  Cloake  wieder  aus.  Die  Kiemen  der 
Gaotcnqpoden  und  Pteropoden  sind  einfacher,  als  die  bn  Innern 
gdegenen  der  Cephalopoden,  wo  die  Wasserstrtaie  dorch  meh- 
rare  Klappen  in  den  Can&len,  die  au  den  symmetrisch  entwickelten 
BrancUen  Ähren,  regvlirt  werden.  Bei  den  Vertebraten  (S.  681  ff.> 
bcrräcbi  die  Lirftrespiration  dordi  fjungen  vor,  obglddi  die 
iraBie  dasse  des  Fische  durch  Kiemen  athmet,  die  gewAha- 
Uch  auf  4  rippenibnlldien ,  unten  an  das  Zongenbefai  befestigten 
bewegHehen  oder  unbeweglichen  Kiemenbogen  angdmcht  sind. 
Das  AthnMi  geschieht  durch  eine  Art  Schlacken,  durch  welche 
das  Wasser  in  die  Kiemenhohle  getrieben  wkd  und  dorch  die  KiV 
Menftffnung  wieder  ausgelassen  wird.  Die  letztere  Ist  oft  mehrfadi 
bei  den  KnorpelSsdien,  einfach  auf  Jeder  Seite  und  mit  efattn  be- 
w^Uchen  De<Ael  versehen  bei  den  Knochenfischen.  Den  Luftsack 
ka  Bauche  der  Fische  sieht  der  Vf.  als  Respirationsorgan  und  als 
Vorlftafer  der  Lungen  an.  Die  bleibenden  oder  yorObergehenden 
Bronchien  der  Amphibien  sind  denen  der  Fisobe  sehr  ähnlich.  Der 
Cebergang  der  Bronchlabresplratlon  In  die  Lungenrespiration  ist 
gut  beschrieben;  der  Vf.  geht  dann  au  den  Longen  der  Reptilien 
iber,  die  wenige  Varietäten  bieten.  Bei  den  Vögeln*  dienen  nicht 
alldtt  die  im  Hintertbeile  der  Brust  befestigten  Lungen,  sondern 
anch  alle  den  ganaen  Körper  durchalehenden  Luftsicke  und  Luft^ 
eanile  lur  Respfaratiaa  und  der  sehr  entwickelte  obere  und  untere 
Kehlkopf  dient  au  den  mannichfaltlgsten  Modulationen  der  Stimme. 
Auch  bei  den  S&ugetbieren  weist  der  Vf.  ein  Aufsteigen  von  der 
einfachen  Structur  des  Athmungsapparates,  wie  man  ihn  bei  den 
Getaceen  ibdet,  zu  den  höheren  und  complicirteren  Bau  dieser  Or- 
gane bei  den  Vierhiadem  nach,  bis  er  bei  den  Menschen  als  Sprach- 
argan  noch  ehe  höhere  Bestimmung  erhält.  Die  WichtigkeH  der 
Ulla  Respfaitlrasw^o  auskleidenden  vlbifaendea  COien  wird  be* 
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giwrilcip  henroiffi^eliolieo ,  iu  de  ee  uM^  wddke  «nftdbt  «rf  4er 
reqirirarfeii  Fliehe  dei  Lift^tr^m  stete  erMnefB,  imd  te  Gane 
schBeflBt  mit  ^er  Bstwiekelmfsf escUellte  der  Bssfk^tiaamrgu^ 
bei  den  Mhereii  TUereB.  —  5.  Cap.  SeiMüotmmguke  (B.  7^  tt.y 
Der  Vf.  bemerkt  suvördergt,  wie  bei  den  niedrigsteD  TUeroi  Äe 
rerscUed«  SecreÜenen  alleiii  dorcb  die  ^ere  mid  SosBere  Ober« 
fAdie  des  Körpers  roUbradit  werden  mid  wie  später  die  meiste« 
Ihttsen  dem  Zwecke  der  Assimilation  dienend  in  der  NAe  des 
Verdanmfscanales  lie^n  and  Ansstttlpnngen  desseli»ai  sind*  Bei 
den  gesammten  Cjdonearen  (S.  724  ff.)  lassen  sich  DrOsen  nocb 
Bicbt  deatlidi  nacbweisen,  obgieidi  bei  üinen  scharfer  Stolf,  Pig-. 
■lent,  phosphoresclrender  Stoff,  bei  einigen  Polypen  schfn  geOrb- 
ter  Kalk  ausgeschieden  wird.  Deutlicher  und  aahlreidier  rind  die 
drnsigen  Gebilde  bei  den  Diploneuren  (S.  730  f.),  die  aber  fast 
alle  noch  den  Charakter  einfacher  Follikeln  tragen.  Zuerst  treten 
die  Radimente  der  Leber'  bei  den  Entozoen,  Rotiferen  und  folg* 
Ordnangen  auf,  auch  sind  die  männlichen  und  weibliche«  Ge^ 
scblechtecanäle  dentlich.  In  den  Anneliden  wird  die  Leber  schon 
tranbenähnlich ,  die  Geschlechtsdräsen  sind  complicirter  und  die 
äossere  Haut  sondert  eine  festere  Schaale  ab.  Bei  den  Insecten 
Ist  Leber,  Paacreas,  Speichel-  und  Hamdrttse  schon  deutlich  wahr*» 
nehmbar,  daau  kommt  noch  bei  Einigen  eine  sn  dnem  spedeH^ 
Zweck  dienende  Drtlse,  wie  z.  B.  beim  Seidenwnrm.  Bei  den 
Arachniden  sind  ffie  chykpöetischen  Drflsen  weniger  entwiokefti 
dafir  sind  Giftdrttsen  häufiger,  während  bei  den  Grustaeeen  fast 
das  entgegengesetabte  Verhtitniss  auftritt,  besonders  die  Leber  und 
Geschlechtedrttse  gross  ist.  Bei  den  Cyclogangliaten  (S.  741  ff.l 
fangen  die  Drflsen  sehr  einfach  an,  erreichen  aber  einen  ziemlicQ 
hohen  Grad  von  Vollkommenheit;  die  Tnnicaten  hab^  mnr  die  wn 
Verdanung  ndthlgsten  Drüsen,  während  die  Seoretionsorgane  der 
Cephalopoden  denen  der  Wbbelthiere  schon  näher  stehen,  alle  clqr» 
lop5etischen  Drfsen,  die  Schletmfollikeln  der  Haut,  die  Genital-* 
drflsen  neigen  einen  hohen  Grad  der  Ausbildung,  die  Tintendrflse 
sondert  neben  dem  schfltsenden  Pigmente  wahrsehdnlich  nach 
Harnstoff  ab.  Vertebraten  (S.  750  ff.).  Bei  den  Fischen  lernen 
wir  die  grosse  Leber,  das  kleine  Pancreas,  die  grossen  Geschlechte-' 
drflsen,  die  Luftblase,  den  Mangel  der  Mundspeicheldrflsen,  so  wie 
einige  eigentbOmliche  Absondenmgsorgane  kommen,  wona  der  Vf« 
dfe  electrischen  Organe  rechnet.  Die  Absondemngsorgane  des 
Amphfliien  shid  denen  der  Fische  noch  ziemlich  ähriich;  bd  den 
Ileptnien  weist  der  Vf.  eine  habere  Ansbildunif  derselben  nndi, 
lelirt  die  Giftdrflsen  mancher  derselben  kennen  und  rechnet  aucli 
die  Milz,  wohl  mit  Unrecht  hierher;  die  Haut  wfard,  wie  schon  M 
den  Fischen,  Uer  oft  Absonderongsorgan  Ar  hornige  GebUdo« 
Die  Drflsen  der  Vögel  sind  kurz  abgehandelt,  weitläufig  die  des 
Säugethlere,  wo  flberall  die  Eigenthflmlichkeiten  der  so  sehr  ▼#« 
efaiander  abweichenden  FamiHen  angegeben  sind,  auch  auf  ein  TOm 
Vf.  entdecktes,  rflhrenreiches  drfisiges  Organ  nwlscben  den  Hnfen 
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jlfr  Wlederkiner  aufmerksaiii  gemaclit  ist.  Auch  die  dgreathäm- 
Hchen  Secretionsorgane  mancher  Tlii^ere  b.  B.  die  Moschusdrflse 
des  MoschastUeres,  die  Giftdrüse  des  Omitiierlijiicbas/die  DrQsen 
neben  den  GeattalieR  der  Biber,  die  AfterdrOsen  mancher  Marsn- 
pialien  vnd  Pachjdermen  sind  erwähnt  -^  6.  Cap.  Lymphg-eftss- 
System  (S.  773  f.).  In  diesem  Urzeren  Cap;  theilt  der  Vf.  die 
Beobachtongen  von  Monro,  Hewson,  Fohmann,  Mecliel  und  Pa- 
HivBa  Hber  die  weiten  saekförmigpen,  drfisenlosen  Haoptgelasse  der 
Fische  mit,  verfelgfi  deren  Verlauf  und  geflechtartlg^  Vereinig^mi-r 
g'en,  fcesdtfeibi  die  Ljmphherzen  in  der  Hals-  und  .Beckengegend 
eiidger  nackten  Reptilien  und  Vögel  nach  J.  Müller,  und  schenkt 
auch  der  Irmphg^ltosreichen  Milz  der  Chelonier  n.  A.  die  nöthlge 
Anfmeriksamkelt.  Die  Vögel  haben  magere,  weniger  sackförmige 
md  sahireiche  Ljuiphgefässe,  die  einen  mehr  geraden  Lauf  neh- 
men, dch  oft  geflechtartig  rereinigen  und  am  Halse  wirkliche 
jDrflsen  bilden,  auch  haben  sie  eine  deutliche  Klappe.  Bei  dem  Säuge- 
tiiler  nnd  Menschen  gelangen  die  Ljmphgefasse  erst  zu  der  ihnen 
^enthümlicken  Vollkommenheit,  d.h.  sie  werden  sehr  eng,  erhal- 
len sehr  zahreiche  Klappen,  bilden  häufige  Geflechte  und  meist  in 
der  Nähe  der  Gelenke  Zahlreiche  Drüsen.  Der  Vf.  nimmt  mit 
den  meisten  neueren  Anatomen  nur  1  oder  2  Communicatlonsstellen 
der  Ljmphgefässe  mit  den  Venen  an,  nämlich  durch  den  einfachen 
oder  doppelten  ductus  thoracicus.  — '  7.  Cap.  Ausscheidungsor- 
gane (S.  789  If.).  Die  wichtigsten  und  am  allgemeinsten  durch 
das  Thierreich  yerbreiteten  Ausscheidungsorgane  sind  die  Nieren. 
In  den  niedrigsten  Thieren  scheint  alle  Ausscheidung  durch  die 
Haut  und  Danhfläche  zu  geschehen;  später  z.  B.  bei  den  Holo- 
thurlen  fibemebmen  wahrscheinlich  die'  am  Afterende  des  Darmes 
ridi  bndenden  Respurationsorgane  eine  analoge  Function,  und  erst 
bei  einigen  Käfern  z.  B.  Dftiscus  sind  die  ersten  Rudimente  der 
Nieren  wahrzunehmen,  bis  in  den  WIrbeltbieren  diese  Organe  zu 
den  constantesten  werden.  Der  Vf.  beschreibt  nun  die  sehr  lan-^ 
gen  gelappten  Nieren  der  Fische,  die  nur  wenig  kurzem  der  Am- 

Ehiblen  raid  Reptilien,  die  kürzere  und  nach  rückwärts  stark  ge- 
i^fifU  der  Vögel,  bei  denen  so  wie  bei  den  rorfgen  Ordnungen 
die  Harnblase  in  der  Regel  noch  fehlt,  indem  nur  der  Strauss  eine 
nnTollkommene  Blase  hat.  Bei  den  Mammalien  gewinnt  die  Niere 
eine  compadere  Beschaffenheit  und  die  Blase  wird  'allgemeiner, 
nir  die  Monotremen  zeigen  noch  eine  Cloake.  Auch  hier  gibt  der 
Vf.  eine  kurze  Entwickelungsgeschichte.  Die  äussern  Secretlons- 
organe  sind  hauptsächlich  im  8.  Cap.  Tegumentar- Organe  (S. 
813  if.)  genauer  betrachtet,  da  hier  Alles  zusammengefasst  Lst^ 
was  zur  Bedeckung  der  Innern  und  äussern  Oberflächen  des  Kör- 
pern dient,  also  die  verschiedenen  Schichten  der  Cutis,  die  Zeli- 
büdung  der  Epidemis  und  das  Epitheiinm,  die  Pigmentzellen  unter 
der  Oberhaut,  die  Schweissdrüsen,  Fettbäl^e,  Haare,  Federn, 
fichappen,  Sdiilder  nnd  Hufe,  femer  von  den  Innern  Bedeckungs- 
organen  die  serösen  Häute,  und  dabei  die  Arbeiten  von  Hooko 
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Länder-  und  Völkerkunde. 

[2m]  RelatiODB  de  Voyagea  len  Orient  de  1830  a  1S38,  par  Aa<äier4Eaoy, 
revnea  et  annot^es  par  IVl.  le  Comte  Jauhert,  Membra  de  la  Chambre  des 
D4|mt^,  accompagn^s  d^une  Carte  g^ographique  oh  soat  trac^  toas  lei 
Uin^raires  aiuvis  par  Aucher-Ek>y.  I.  et  II.  Partie.  Paris,  Roret.  ISA 
XXXI  o.  772  S.  gr.  8.    (12  Fr.) 

Es  werden  hier  dem  Publicum  die  Reisen  eines  Botanikers  dar* 
^dboten/der,  fOr  seine  Wissenschaft  mit  gliiliendem  Eifer  einge- 
nommen, mit  den  grössten  Entbehrungen  kämpfend  und  von  bSaü^ 
liehen  Sorgen  fast  erdrückt,  allen  Beschwerden  Trotz  bot,  aber 
fem  Tom  beimathlichen  Boden  sein  Ziel  fand.  A.-E.,  geb.  179$^ 
diente  als  Apotheker  in  der  Armee,  wurde  dann  Buchliändler,  rer* 
sachte  get&oscht  sein  Glfick  in.  Russland  und  siedelte  später  sieb 
in  ConstanUnopel  an,  insofern  er  hier  seine  Familie  antqrbrachM 
and  Ton  da  aas  seine  botanischen  Streifereien  bis  nach  Indien  ver* 
folgte«  Man  mass  die  „Notice  blographique^'  lesen,  womit  der 
l.Tbeil  beginnt,  um  einen  Vorgeschmack  von  Dem  zn  haben,  was 
der  Mann  tbeils  seiner  Wissenschaft  zn  Liebe,  theils  vom  Schick- 
sal hart  verfolgt,  Alles  trog  und  duldete,  ohne  doch  Geistesgegen- 
wart, Math  und  Selbstvertrauen  zn  verlieren.  Seine  botani- 
schen Forschungen  werden  jetzt  In  einem  Prachtwerke  zu  Paria 
veröffentlicht;  die  Reisebeschreibungen,  die  von  1829—1838  rei- 
ciien,  sind  hier  möglichst  treu,  wie  er  sie  an  Ort  und  Stelle,  theils 
in  Briefen  an  seuie  Lieben  ond  Freunde,  theils  in  seinem  Tage^ 
buche  niederschrieb,  aus  seinen  Papieren  mitgetheilt  und  beginnen 
mit  dem  Anfenthalte  in  Petersburg  (1829),  wo  er  mit  Loft  ge- 
futtert, wie  Hamlet  sagt,  endlich  von  Halil  Pascha,  dem  tflrklsche« 
Gesandten,  im  Mai  1830  engagirt  i^urde,  um  in  Censtantinopd 
eine  französisch -tikrkische  Zeitung  zu  schreiben«  Auch  sie  ging 
in  Ranch  anf ,  und  so  reist  der  Unerroödliche  schon  im  Nov.  nutk 
Egjpten.  Sein  Bericht  ist  nur  fragmentarisch;  einTagebndh  ver- 
zeichnet immer  nur  mit  wenigen  Worten,  was  er  sah  oder  hörte, 
und  80  sind  wir  S.  30  schon  auf  dem  Iloreb ,  auf  dem  Sinai  im 
April  1831%  Eben  so  rasch  gelangen  wir  dann  über  Gaza  nadT 
Jerusalem,  Bethlehem,  und  von  da  nach  Damaskas«  Nirgends  wird 
lange  verweilt;  S.  48  besuchen  wir  Cjthcre,  von  wo  es  am 
28.  Aug.  nach  ConstanUnopel  zurflckgeht.  Das  Tagebuch  von 
1832  enthält  nur  einige  Notizen  (S.  55—68)  ober  Kleinasien,  und 
so  werden  wir  gleich  Ins  J.  1834  versetzt,  wo  ein  Brief  ans  Con- 
stanUnopel In  die  Heimath  zuerst  des  Vfs.  Ansichten  Aber  den 
elenden  Zustand  der  Tirkei  gibt,  welchen  die  Versnche  zur  Re- 
oi^^isaMon  nur  noch  steigern  werden.  Es  folgt  das  Tagebii<A 
ehier  Reise  nach  dem  Tanrus,  dem  Enphrat,  Syrien  und  Kappa- 
docies  Q.  s.  w.,  wobei  AnUocbien,  Aleppo,  Ancyra  nad  andere 
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Orte  Kertirt  werden  (8.  59— 96)t  ihin  4er  BeMbeilelit  eine« 
jungen  THrten,  welclieii  Mehemed  Ali  In  Frankreich  Iiatte  bilden 
lassen  9  bmchsiückweise  nach  der  Redactlon  A.-E's.  Der  jun^e 
Mann  wohnte  als  Ingenieur  einem  Streif zuge  1834  bei,  den  der 
Pascha  von  Bagdad  znr  Eintreibung  der  Abgaben  in  einigen  rebel- 
Urenden  Dörfern  unternehmen  Hess;  fan  Ganzen  bietet  sich  nichts, 
als  ein  wechselndes  Bild  von  Poltronerie,  Raobsucht,  Grausamkeit, 
Unordnung  und  Feigheit  dar.  Ausfnhrlicher,  insofern  es  mehr  als 
Ort  und  Tag  nnd  eine  einfache  NoÜz  enthält,  ist  ein  T^ebudi 
Yon  1835  (S.  133—304),  das  uns  nber  Brussa  nach  dem  uuphriit 
«nd  Tigris  führt  nnd  eine  Menge  kleiner  RelsenabenÜiener,  Bilder 
ans  dem  Volksleben  in  Kleinasien,  Scenen  aus  Ibrahfan  Pasi^'s 
Hilitairpolizel  in  Damaskus  und  dessen  Utngegend  Torflihrt.  Qer 
R<dsende  war  des  Tttrkischen  miditig  und  konnte  daher  selbst  die 
Gespr&ehe  der  Kameeltreiber,  Soldaten  u.  s.  f.  belauschen.  Von 
der  Art,  wie  Jeder  Pascha  zu  erpressen  sucht,  wie  Alles  immer 
mehr  und  mehr  rerOdet,  wo  die  Tttrken  hausen,  von  dem  Feldzuge 
Resehld  Pascha^s  gegen  die  Kurden  und  diesem  wilden  Volke  selkit 
erfthit  man  hier  Bhnches,  was,  wenn  auch  nicht  neu,  doch  zur 
Bestttigung  dient,  wie  morsch  und  faul  das  ganze  ttrUsche  Staats- 
geb&ude  ist  Auf  den  Trttmmem  des  alten  Babels  fand  der  Reis« 
eine  einsam  stehende,  räthselhafte  Tamarix  articulata,  welche  „viel* 
leicht  schon  zu  Herodots  Zeit  hier  bltthte^,  und  be wundem  mnss 
mian  den  MuUi,  mit  welchenf  er  sich  unter  die  räuberischen  Kdrden 
wagte,  um  Kermanschah  zu  besuchen,  wo  er  bei  Engländern  im 
persiscnen  Dienste,  nnd  dem  persischen  GouTemeur  eine  gute  Aaf«*- 
nähme  fand.  Von  da  aus  reist  er  nach  Hamadan  (in  der  Nähe  des 
alten  Ecbatana),  wo  das  (yermeinte)  Grab  der  Esther  und  Mar* 
dochaPs,  das  des  Avicenna,  sowie  manche  Denkmäler  mit  KeD- 
und  Pehlriinschrift  und  das  Thal  des  Orontes  besucht  werden. 
Auf  der  Weiterreise  durch  Wasteneien  nach  Ispahan  gibt  es  man- 
che Abentheuer,  und  fast  unterliegt  der  Vf.  einem  Anfalle  der 
tfterall  herrschenden  Cholera,  feinst  die  schönste  und  grösste 
Stadt  Asiens  enthält  Ispahan  jetit  kaum  60,000  B.  nadi  der  An» 
gäbe  der  Perser,  die  Alles  zu  übertreiben  pflegen;  jeder  Schritt 
geht  Ober  Rüben.  Auf  den  wilden,  schneebedeckten  Bergen  des 
Kartnthaies  machte  der  Reis,  grosse  botanische  Beute,  die  jedoch 
ndt  500  Fr.  Kosten  bezahlt  werden  musste.  Die  Bauern  waren 
Amt  ttberall  im  offenen  Kampfe  oder  wenigstens  bereit,  sidi  gegen 
die  Truppen  des  Schah  zu  vertheidigen,  welche  Felder  und  Gärten 
plflndem  wollten.  Kaschan  (^0,000  E.  f)  besitzt  Fabriken  In  Sammt, 
Seide,  Blech  and  anderen  Waaren;  Teheran  gleicht  mebr  einem 
grossen  Dorfe,  wo  das  englische  Gesandschafl^alais  ziemlich  das 
schönste  Gebäude  ist  Die  Vorstellnag  beim  Schah  fai  Gesellschaft 
des  engl.  Gesandten  Campbell  gewährt  ein  Interessantes  Gemälde« 
Der  Schah  war  freundlich  und  gesprächig.  Er  gab  seihst  einen 
Wegweiser  zln;  Besuche  des  hohen  Demawend  in  der  Kähe  der 
gleichnamigen  Stadt;  allebi  der  Khan  derselben,  der<  de«  Sdiah 
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•tt  Mck  ftkM  DBterirmrfai  katte,  eikrtte  tai  Adg.  kiM  fitte 
Siekkekr  sjMk  Tekeran.    lieber  die  Heinrebe  ifcer  Takris,  do 
«kr  Reis,  fast  immer  krank  aMrücklegrte,  fin4ea  wir  afekti  aa^^e* 
lekkaet.     Sfai  Brief   in    die  Heimäth    aas   ConstanUnopel    rom 
15.  Febr.  1836  sddldert  bis  S.  316  diese  Hebe  nock  einmal  In 
allgemeinen  Umrissen,  woranf  dann  kleine  Skiazen  (S.  364)  aber 
die  meist  rerfallenen  Karavanseraien,  über  tirUscbe  Gastfreand- 
sckaft,  welcbe  in  scblecktem  Liebte  erschdnt,  die  stete  Abnahme 
der  tflrkiscken  Bevölkemnf ,,  Aber  Dant  Pascha,  der  in  Bagdad 
das  Zeilalter  HannHal-Hascblds  wieder  za  beleben  schien ,  bb  er 
Mehemed  Ali's  Uebennacht  nnterlag,  und  über  einige  Völkersttame 
fai  P^rsien,  namentlich  in  den  Tbälera  des  Gurghan  und  Atreck 
den  BescMass  des  1.  Bds.  machen.    Der  2.  Bd.  ^ginnt  mit  ebMfli 
netteli  BOde  des  Jangen  Griechenlands,  namentlich  des  nen  en(« 
stdbenden  Athens,  das  1836  besucht  wurde.    Es  war  ein  Unglicks« 
jakr  für  dai  Vf.;  ebe  Feuerabranst  b  Constantbopel  raubte  ihm 
eine  Insedensammbng  von  5O,00Ü  Stück,  sebe  orientalisckenMa* 
Busoripte,   sebe  Bücher  und   ebe  JUenge  Reisenotben  n«  s.  f^ 
Kr  b^innt  im  Kampfe  mit  dem  grOssten  Mangel  das  Jahr  1837| 
tritt  aber  dessenungeachtet  im  JM&rz  neue  Wanderungen  nach  Asien 
an,  die.  ihn  erst  nach  dem  kaspiscken  Me^e  und  dann  nach  Pernien 
fahren.    Das  Tagebuch  ist  kun,  enthält  aber  yerscUedene  Notbe% 
s.  B^  aber  den  Hass,  der  gegen  die  Russen  dort  yorwaltet,  db 
Desertion  der  Letateren  nach  Persien  n.  a.  m.     Für  die  Fischerei 
am  persischen  Ufer  des  kaspischen  Meeres  zahlen   die  Russen 
500,000  R.  an  den  Schah,  und  um  sie  gegen  die  Turkomannei 
an  sidem,  mOssen  sie  eine  KrlegsflottOle  dort  halten.    Die  Pro* 
rinnen  GUlan  und  Mazenderan  werden,  so  sehr  auch  Stürme  und 
Regen  und  die  wilden  Bergbewohner  es  hindern,  durchzogen,  der 
Elbum  besttcht,  auch  der  12000  Fuss  hohe  Demawend,  obschoi 
mit  grossen  Beschwerden,  erstlegen.     Ueber  Teheran,  den  ruasl- 
sehen  Gesandten  Siaionitsch,   die  Ermordung  sebes  Vorgingera 
(1828)  wird  hier  Ebiges  berichtet.    Nach  zweimonatlichem  Auf-* 
enthalte  reist  A.<-£.  am  20.  Dec.  ab,  um  bpahan  und  von  da  db 
Ebene  von  Persepolb   zu  besuchen,   dessen   wunderbare  Ruinen 
mehr  noch,  als  die  von  Baalbeck  und  Palmjra  auf  ihn  Eindruck 
machten.     Das  Klima  tou  Schiras  fand  er  nichts  weniger  als  im 
Einklänge  qit  den  dichterischen  Beschreibungen;  dagegen  Ist  es 
der  Sitz   orientaUschen  Wobllebeas    und    persbcher  Ueppigkelt 
Db  Gedichte  des  Halb  dienen,  wie  sonst  in  Europa  die  des  Vkr« 
^,  um  eben  Orakelsptuch  zu  finden.     Die  Zahl  der  Ebwohner 
wU  gegen  25,000  betragen.     Der  Reisende  fand  hier  ebe  mit 
einem  Perser  Terhehrathete  Französin,  bei  der  er  ron  Ihrem  Gatten 
ebgeführt  wurde.    In  Buschir  wurde  er  am  25.  Jan.  1838  Im  engt 
ConsnIate  freundlich  aufgenommen  und  gbg  nnn  nach  IQrgafc  und 
Wascate.    In  den  wasser*-  und  baumlosen  Wüsten  fehlt  na  nkM 
an  Leiden  und  Gefahren,  db  nur  mit  anderen  we<4iselnf  wridm 
nnwegsaflM  Berge,   und   unanfhüriiche  Begenlnthen  remnachei. 


Die  JMhefAe  in  iMlanteebeT  Besieknif  war  (Ir  in  armen  Bei-» 
senden  Mer  gering.  Kraßheit  und  sondmende  Schwiolie  bestimniten 
Om,  den  Plan,  nach  BelodscMstan  nn  gehen,  anfsugebea«  Immer 
mühseliger  schleppt  er  sich  in  den.ungasUlchen  Gegenden  fori  nach 
Schiras  nnd  Ispahan,  wo  mit  dem  9.  Jal.  1838  das  Tagebuch 
8.  616  schliesst:  ,,annöe  malheoreuse  poar  moi^^  Am  6.  Oot. 
starb  er  in  Dschulfa  bei  Ispahan  auf  der  Bttckrelse  in  den  Armen 
des  Arztes  Bertoni  and  des  Missionars  Derderian.  Es  folgt  nan 
ehe  Reihe  yon  Briefen,  theils  Anerbietungen,  Pflanzen  zu  schicken, 
die  er  ablassen  kann,  theils  an  Freunde  und  Verwandte  und  seine 
Gattin  in  Constantinopel ,  worin  er  kleine  Abentheuer  erzi^iU  oder 
nein  Hen  ausschüttet  oder  die  Beschwerden  schildert,  mit  welchen  ' 
«r  auf  der  Reise  zu  kämpfen  hat.  Am  28.  Jan.  1838  schreibt  er 
noch  an  seine  Gattin,  dass  er  während  des  Winters  in  Ispahan 
bleiben  und  dann  zu  ihr  kommen  werde,  um  keine  langen  Reisen 
wieder  zn  unternehmen.  „Je  suis  a  beut  de  moncourage!^^  Man-* 
ehes,  was  im  Ti^ebuch  nur  kurz  berührt  ist,  wird  in  einem  oder 
dem  andern  Briefe  specieller  besprochen;  so  z.  B.  Schiras  S.  674 
— 679  mit  Rücksicht  auf  den  Charakter  der  Perser,  der  hier  in 
seiner  grüssten  Niederträchtigkeit  erscheint.  Auch  kann  es  nidit 
an  kleben  Wiederholungen  fehlen,  wenn  über  denselben  Gegen^ 
stand  an  verschiedene  Freunde  berichtet  wird;  besonders  gilt  diese 
Bemerkung  vom  Aufenthalte  in  Mascate  und  der  traurigen  Rück- 
reise, wo  er  in  Ispahan  „Insulte,  bless^,  depouilld  —  comme  nn 
ndracle  de  n'avoir  pas  ^te  iai^'  anlangt.  S.  698  sdiliessen  diese 
Briefe,  und  es  folgen  nun  bis  S.  727  allgemeine  SUzzen  über 
Persien  als  Ergebnisse  seiner  Beobachtungen  und  Forschungen  und 
als  Zeugnisse  des  Fleisses,  womit  er  auf  der  Reise  auch  unter 
nngünBt%en  Umständen  noUrte  und  Einzelnes  selbst  ausarbeitete» 
Die  beigegebene  Karte,  auf  welcher  die  Reiserouten  A.-E's.  ein* 
getragen  sind,  wird  den  Genuss  beim  Lesen  des  Buches  nicht  we- 
nig erhöhen.  Dieses  selbst  würde  nun  frdlich  sich  ganz  anders 
festaltet  haben,  wenn  das  Schicksal  dem  Vf.  gestattet  hätte,  seine 
'agebücher  und  Briefe  zu  eindm  Ganzen  zu  v^rarbeüen. 


B 


Gieschichte. 

WS]  Geachiclite  des  deutachen  Kaiserthmna   im  yiensehnten  Jahrhundert. 

ITon  Heinrich  Vif.  bis  aqf  den  Tod  Karla  IV.  130S— 1378.  Von  T>r.  W. 
Dteatees.  3.  Abth.  1.  Abachnitt.  (Vorlaulender  Theii  der  DanteUuug.) 
Berliu,  Nicolai'ache  Buchh.   1842.  XXII  u.  668  S.  gr.  8.   (3  Thlr.  25  Ngr.) 

Auch  u.  d.  T. :  Das  deutsche  Staaturecht  und  die  deutsche  Reichsi^erfas^ 
sung.  1.  Theil  Historische  Bntwickelung  seit  Karls  des  Grossen  Kaiser- 
Icronong  bis  auf  das  zwölfte  Jahrhundert. 

J  Der  nrsprflnglidie  Zweclr  der  Schrift,  eine  Geschichte  Deutsch-* 
iMdbi  im  14.  JiArhuDderte  zu  liefern,  scheint  vom  Vf.  in  ziendiche 
Feme  gerückt  worden  zn  sein.  Die  1.  AbÜu  handelt  von  den 
Quellen  der  Geschichte  für  diese  Zeit.    Jetat  wird,  unter  der  An- 
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Aknni^)  daas  ikeh  Jede  G^eswart  aaf  eher  Verg^iifenKeit  rohe, 
vbA  däer  jene  ohne  diese  idcht  völlig'  verstanden  und  gewürdigt 
werden  kdnne,  eine  Geschichte  der  Entwiclcelung  des  germanischen 
SUnts  bis  nom  Anfange  des  14«  Jahrh*  eingeschoben.  Das  län- 
gere "Vorwort  verspricht/  diese  Entwiclcelang  solle  nicht  allein  hi- 
storisch, sondern  nach  philosophisch  gegeben,  und  in  den  Oberlie- 
lerten  Thatsachen  und  Instituten  der  Gedanke,  und  das  Gesetz  er- 
'lorscbt,  überhaupt  anch  mehrere  Puncto  des  germanischen  Staats- 
wesens, a.  B.  die  Gesetzgebung,  genauer  als  es  in  früheren  Wer- 
ken geschehen,  erörtert  werden.  An  diesem  Vorwort  möchte  nur 
dms  ansflusetzen  sein,  dass  es  mit  zu  grosser  Breite  und  mit  einer 
Art  von  wichtigem  Tone  von  mehreren  Dingen  nnd  Ansichten, 
üe  sich  von  selbst  verstehen  und  daher  keines  Aufhebens  bedar- 
fen,  spricht.  Im  Uebrigen  hat  es  mit  Ansichten,  wie  z.  B.  dass 
4er  Staat  kein  Naturgew&chs ,  sondern  ein  Prodnct  des  Menschen 
sei,  sehie  klare  und  vollkommene  Richtigkeit.  Der  Vf.  hebt  seine 
Entwieklangsgesdiichte  des  deutschen  Staats  auf  eine  etwas  selt- 
same Webe  und  mit  dem  sogenannten, Kaiserthum  an,  das  im.  J. 
800  Karl,  der  Frankenkönig,  bekanntlich  auf  Betrieb  des  Papstes 
anlegte.  In  diesem  Kaiserthume  habe,  wie  der  Vf.  anzunehmen 
scbehit,  (denn  am  Anfange  des  Werkes  wird  wenigstens  mit  Deut- 
lichkeit nidit  darüber  gesprochen),  eine  ungeheure  Idee  gelegen 
■nd  sei  gewissermaasssen  verwirklicht  worden,  die  Idee  einer  all- 
gimelBm  Herrschaft  über  das  christliche  Abendland,  die  Oberho- 
heit über  die.  Kfarche.  Das  Capitulare  vom  J.  802,  was  sicher 
dless  nkht  beweist,  wird  als  allgemeiner  Beweis  dafür  angeführt« 
Skfaer  ist  wohl  audi,  dass  der  Papst,  der  für  den  Frankenkönig  dieses 
sogen.  Kaiserthum  wiederherstellte,  nichts  weniger  wollen  konnte,  als 
di^em  damit  eine  universelle  Herrschaft  und  selbst  über  die  Kirche 
nn  überantworten ,  wenn  man  auch  zugeben  kann  und  moss, 
dass  in  Karl,  als  er  Kaiser  geworden,  wenn  auch  nicht  sogleich, 
doch  allnüllg  dnige  Vorstellungen  von  seiner  höheren,  von  einer 
■lehr  als  königlicl^n  Macht  und  Würde  aufgekommen  sind ,  wSh« 
rend  es  andrerseits  ausgemacht  ist,  dass  durch  dieses  Kaiserthum 
weder  seuie,  noch  seiner  Nachfolger  im  Königthume  wahre  und 
wirkliche  Hacht  um  ein  Jota  gestiegen.  Nicht  das  Kaiserthum, 
sondern  das  Lehnswesen  ist  die  Grundlage  des  deutschen  Staates. 
Der  Vf.  dagegen  schildert,  nachdem  er  von  dem  Kaiserthum  ge- 
stochen und  dieses  als  die  Grundlage  des  Ganzen  hingestellt  hat, 
d»  innem  fränkischen  Staat,  das  Lehns-  und  Dienstwesen,  die 
Khrche,  das  Königthum  und  nennt  diese  in  ihrem  Zusammenwirken, 
das  im  Einzelnen  gut  geschilderi;  ist,  eine  tiefste  Durchdringung 
von  Kirche  und  Staat,  ein  grosses  Freiheitssystem  iiber  den  gan- 
zen germanisch-romanischen  Westen.  Ein  kühnes  Phantasiestück  I 
Das  Lehnswesen,  dieser  so  ganz  vortrelliche  Staat,  hat  bei  dem  Vf. 
nur  einige  wnnde  Seiten,  die  sich  denn  nun  allerdings  in  dem  fol- 
genden Absdnltt  „Auflösung  des  Staates^^  geltend  machen.  Die- 
ser Abschnitt  wird  mit  einer  sehr  dankenswerthen  Uebcrsicht  der 
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^ktfoyagfaclieB  fiaonte  ud  dner  B^Miervmg  te  jMflioheii  WMnm- 
keit  ierselben  erAftiet  Es  ist  flberlMapt  in  dem  rorliegreiideB  Werke 
«rit  des  etHsehen  thatsAcUicken  Anfllkniii^^,  tob  wdcken  der  VL 
sonst  nichts  rflknt,  viei  besser  bestellt,  als  mit  den  pUlosopUodMn 
r€roBdlagen  nnd  Ansichten,  die  versprochen  werden,  and  mit  den 
Reflexionen^  die  er  als  Summa  der  gr^cheji^sen  AnMnmn^n  der 
Thatsachen  hinstellt  Hier  verfolgt  ihn  der  an^lflckliehe  Gedanke, 
dass  das  Kaiserthnm,  welches  eigentlidi  nur  tUtt  den  röndsdien 
Stahl  etwas  war,  and  onter  den  Hohenstaofen  aoch  beinahe  In 
Italien  etwas  Bedeatendes  geworden  wäre ,  in  Deutschland  ^  etwas 
Grosses  in  der  That,  and  etwas  noch  Grosseres  in  ^er  Idee  ge* 
wesen  seL  EHeser  Gedanke  ist  es,  der  einem  grossen  Theile  des 
InhiJts  eine  schiefe  Fassang  gibt  Von  dem  Einflasse  der  Khrche 
aaf  den  karolingischen  Staat  redet  das  Bach  wenig,  von  dem  Ein- 
drTngen  der  Kirche  in  das  Lehnswesen',  wodurch  das  neue  Staats* 
wesen  ehen  hierarchischen  Zosats  empf&ngt,  fast  gar  nicht,  Plane 
nnd  BntwOrfe  des  Papstthun»  mit  dem  Kalserthome  werden  gmr 
nicht  angenommen,  der  römische  StaM  nur  beschuldigt,  dass  er  — 
etwa  seit  Nicolaus  L  das  edite  Yerhältniss  awischen  Kaiserthnm 
mid  Kirche  verdreht,  and  damit  auch  das  Seine  nor  Auflösung  des 
grossartigen  Baues  jenes  idealen  Staates  beigetragen  habe«  Hiw- 
von  ist  am  Anfange  des  3.  Abschnittes  die  Rede,  in  weichem  efaM 
Sclillderong  der  fai  Deutschland  Ms  auf  Heiurich  L  eingetretenen 
Veriiftltnisse  gegeben  wird,  welche  wegen  ihrer  Ausführlichkeit) 
Genauigkeit  und  Schärfe  volles  Lob  verdient.  Die  in  dem  Lehns-- 
wesen  nnd  in  der  Kirche  vorgehenden  Veränderungen,  die  Art 
und  Weise,  wie  die  Städte  emporkamen  und  sich  organisirten,  das 
Steigen  der  ArlstokraUe,  welche  die  karolingische  Reicksetadidt 
«ersetzte,  besonders  die  wichtigen  Hersogs*  nnd  Pfalcgrafanwflr-* 
den  erfasst  der  Vf.  in  Ihrem  wahren  Wesen.  Dann  folgt  nunächst 
eine  Darstellung  der  äussern  Thätigkeit  der  deatscheo  Könige  vor 
Heinrich  L  bis  auf  die  Anfänge  der  Regierangsneit  Heinrichs  IV. 
Ofenbar  betrachtet  der  Vf.,  verfährt  durch  einen,  wenn  auch  nur 
matten  Schimmer  äussern  Glanzes,  diese  Zeit  als  eine  grosse,  die 
darin  erscheinenden  Könige  der  Deutschen  fast  alle  als  grossartige 
Erscheinungen.  Aber  aus  grossen  und  grossartigen  Dingen  und 
Erachdnangen  würde  wohl  etwas  anderes  geworden  sein,  als  die 
spätere  Jammergestalt,  welche  das  Reich  genannt  ward*  In  der 
Zeit,  von  welcher  der  Vf.  handelt,  möchten  die  deutschen  Könige 
wohl  etwas  Gesundes  und  Kräftiges  an  die  Stelle  der  widematär-* 
liehen  und  undeutschen  Gestaltungen  setzen,  die  aus  dem  karolin-* 
stechen  in  das  rein-deutsche  Reich  übergegangM  sind,  aber  sie 
verstehen  es  nicht  und  vermögen  es  nicht.  Das  priesterlich-ari^ 
stokratische  Element  zersetzt  und  zerfrisst  das  nationale  Leben 
immer  mehr.  Wenn  Hauen,  Ungarn,  Polen,  DänemariE  in  dieser 
Zeit  die  Gewalt  deutscher  Waffen  empflnden  mflssen,  wenn  ein 
täuschender  Schein  einer  Oberherrlichkeit  nach  Aossen  hin  aof 
ktttze  Zeit  gewonnen  wird,  so  ist  das  der  traar%ste  Trost  über 
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die  iawtMg^  ZeraMniir«  A«d^  ik  Uee  des  KAbefUnmiB,  aif e^ 
BOMB^i,  d»ia  sie  so  verliABden  gewesep,  wie  sie  r<HiiVf.  ^esetsl 
wird,  kttUe  darAl»er  nicU  kosten  kdanefl.  Vos  diesen  KaiserÜisme, 
asf  welches  der  Vf.  immer  wieder  BmrttcklkOmmt,  als  liabe  ein  Ideal 
dahinter  gelten,  sagt  er  uns,  was  es  eigentlicli  bätte  sein  sollen: 
die  DarsMlnng  eines  Vblkerstaates,  den  Kaiser  an  der  Spitae. 
Gewiss,  es  war  flir  das  neiere  Eurepa  sehr  gnt^  dass  einVöIiter* 
Staat  nte  entstand,  wie  denn  niemals  aach  nur  die  ferne  Aussicht 
an  seinem  Entstehen  vorhanden  gewesen«  Was  das  neuere  Europa 
geworden,  das  verdankt  es  besonders  dem  Umstände  mit»  dass  es 
acht,  wie  das  römische  Weltreich,  eine  todte  Einheit,  sondern  eine 
Idiendige  Vielheit  war.  Alles,  was  der  Vf.  weiter  über  dieses 
Kalserämn,  über  das  Kaiserthum  überhaupt,  welches  mit  dem 
Lrimsktaigtbum  der  Deutschen  nicht  völlig  identisdi  ist,  sagt, 
kamt  man  ans  dem  Gebiete  der  Gesdiichte  und  der  Philosophie 
immerhin  in  das  Reich  der  Tr&ume  verweisen.  Den  Schilderungen 
^bgegen,  welche  er  von  den  f actischen  Verhältnissen  gibt,  und  er 
gftt  namentlidi  noch  eine  von  den  Zuständen  Deutsddandis  in  der 
Mitte  des  IL  Jahrb.,  kann  das  Lob  einer  treuen  und  fleissigen 
ZuMunrnettstdlung  nicht  versagt  werden.  Auf  die  Erörterung  man* 
dier  Verhältnisse,  z.  B.  der  Städte,  der  Dienstmannen  ist  <ä  gans 
Tenflglidier  Fkisa  gewendet. 

t 

{M14J  HItloire  des  invasiont  de«  Samains  en  Italie  du  YII.  au  XI.  ai^le,  par 
CeoMrFMttla.  Tom.  I.  Parin,  F.  Didot  frires.   1843.  415  S.  gr.  8.   (6  Fr.) 


Das  Vorwort  berichtet,  dass  der  Vf.  seit  zehn  Jahren  an  diesem 
Werke  gearbeitet  habe.  Es  soll  dasselbe  nicht  eine  bloss  äussere 
descUdite  'der  Festsetzung  und  der  Herrschaft  der  Moslemen  In 
einigen  Tbellen  Italiens  sein,  es  soll  auch  die  Zustände  der  Chri- 
sten, die  unter  Are  Herrschaft  kamen,  den  Einluss,  den  sie  auf 
Italien  aasgellbt,  selbst  jede  Spur,  welche  Ihr  einstmal^es  Dasein 
unter  den  Völkern  Italiens  zurückgelassen,  nachweisen.  Diese 
Aufgabe  ist  ehie  grosse  und  wärdige.  In  wie  weit  der  Vf.  Ihr 
gewachsen  ist,  muss  sich  allerdings  erst  in  den  beiden  fidgenden 
Theilen  erweisen,  welche  er  balSgst  zu  geben  gedenkt.  In  di^m 
verliegenden  beschäftigt  er  sich  wesentlich  nur  damit,  die  äni»er- 
liehen  Thatsachen  festzustellen  und  sie  'zu  beschreiben ;  in  jenen 
sollen  dann  die  Innern  Zustände  und  Verhältnisse  geschildert  wer- 
den. Darf  man  indessen  nach  dem  schon  in  diesem  Theiie  wal- 
tenden  Geiste,  nach  den  Beweisen  von  Sorgfalt,  Grändlit^hkeit  und 
Kenntniss  des  Vfs»,  der  lange  in  Italien  gelebt  hat,  urtheilen,  so 
verspricht  die  ganze  Art)eit  eine  gute  und  ^edlefene.zn  werden«. 
Der  Vf.  eröflTnet  das  Buch  mit  einem  Blicke  i^of  Italien  vor  dem 
Erscheinen  der  Saracenen  und  zur  Zeit  ihres  ersten  Erscheinens 
an  den  Küsten  Italiens  und  seher  Inseln,  mit  einem  Blicke  auf  die 
Lengobarden,  Franken  und  das  byzantiiüsche  Reich.  Diese  Dar- 
stellung beridbt,  wie  man  wohl  sieht,  auf  guter  Quellenforschung 
und  richtiger  Auflassung.    Ueberhaupt  beginnt  jetzt  offenbar  in 
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Fmrtpeieh  eine  gesmAere  GesekichieschrefhnMg  nk  de  fritlier  dort 
gewesen,  ja-  sie  ist  211m  Theil  schon  g^esiinder,  als  die,  welche  in 
einem  grossen  Nachharlande  Frankreichs,  unter  dem  Verwände,  die 
Geschichte  philosophischer  su  gestalten,  sich  als  neue  und  grfind- 
Uehe  Forschung  anpreist,  während  sie  in  Wahrheit  doch  nichts 
Anderes  ist  als  Romanschreiberei  für  bestimmte  Zwecke  mit  hi- 
storischen Citaten  unter  dem  Texte.  In  diese  Darstellung  ist  nun 
,aur  eine  passende  Weise  die  Geschichte  des  ersten  Auftretens  der 
•Bleslemen  in  Italien  Tcrflochten«  Die  gewöhnliche  Angabe,  nach 
der  sie  schon  im  J.  632  smm  erstenmale  nach  Sicilien  gekommen 
sein  sollen,  wird  in  das  Gebiet  der  Fabel  verwiesen.  Dem  Zer- 
falle des  Kaliphats  der  Abbassiden,  der  Entstehung  des  Reiches 
«od  der  Dynastie  der  Aglabiten  in  Nordäfrika,  welche  die  Erobe- 
rung Siciiiens  machte,  ist,  wie  billig,  grosse  Aufmerksamkeit  ge- 
widmet. Die  einzelnen  Versuche  der  Moslemen  sich  in  Italien, 
Sldllen,  Sardinien,  Corsika,  Malta  festzusetzen,  lässt  der  Vf.  nicht 
in  einer  todten  Aufzählung  erscheinen;  er  versteht,  sie  auf  eine 
geschickte  Weise  in  die  Darstellung  der  Weltzustände,  so  weit 
sie  besondiers  auf  Italien  lasten,  einzureihen.  Von  dem  9.  Jahrh. 
an,  und  wie  der  Zeitpunct  der  Eroberung  Siciiiens  durch  die  Mosi- . 
lernen  immer  näher  tritt,  geht  die  Darstellung,  wie  recht,  immer 
mehr  ins  Speclelle.  Personen,  wie  Papst  Leo  IV. ,  der  rüstige 
und  kräftige  Vertheidtger  Italiens  gegen  die  Ungläul>igen  in  einer 
sonst  schlaffen  und  zerrissenen  Zeit,  und  Ereignisse,  wie  die  Wie- 
dereroberung von  Bari,  viele  Kämpfe  der  wilden  Sarden  gegen 
die  Mohammedaner,  das  Erscheinen  der  letzteren  unter  den  Mauern 
von  Rom  im  J.  846,  die  Eroberung  von  Palermo,  Messina  und 
besonders  der  einst  so  herrlichen  Stadt  Sjracus,  werden  mit  Ge- 
nauigkeit und  unter  Anführung  aller  sie  begleitenden  Umstände 
geschildert.  .In  dem  Berichte  über  die  Eroberung  von  Syraeus 
folgt  der  Vf.  bei  der  sehr  ausführlichen  Schilderung,  die  er  dar- 
über gibt,  dem  Theodosius  Grammaticus,  den  Cajetan  im  Kloster 
des  heil.  Amand  bei  Messina  fand.  Demgemäss  wird  der  Fall  von 
Sjracus  auf  den  21.  Mai  878  gesetzt,  und  die  entgegengesetzten 
Angaben  werden  darnach  widerlegt.  Der  1.  Band  führt  die  Ge- 
schichte nur  um  wenige  Jahre  über  diese  furchtbare  fi^atastropbe 
hinaus. 

[2115]  Geschiebte  der  Refonnation  und  Revolution  von  Frankreicli,  England 
und  Deutschland  (von  1517  bis  1843)  von  J.  A.  Boost.  1.  Bd.  Frankreich. 
Augsburg,  Rieger*sche  Buchh.    1843.    XVI  u.  480  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  25  Ngr.) 

Der  Vf.  gegenwärtiger  Schrift  ist  schon  durch  das  Werk  „Die 
neueste  Geschichte  der  Menschheit^^  (2  Bde.  1836,  38.)  bekannt. 
Der.Qeist,  den  er  in  diesem  zeigte,  ist  in  ihm  geblieben  und  hat 
sich  sogar  jioch  verbittert  und  gesteigert  Dieser  Geist  will 
Zwietracht  unter  den  christlichen  Religions-Parteien  Deutschlands 
anss&en;  das  Buch  ist  olTenbar  berechnet,  einen  Eindruck  bei  we- 
niger gebildeten  Katholiken  zu  machen,  um  sie  mit  dem  wijdesten 
Hasse  gegen  die  evangeli::»chen  Christen  zu  erfdllen.   Darum  redet 
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eine  Einleitniig  In  einem  Tone  von  den  Stiftdrn  der  RefonnaUon,' 
besonders  ron  Laiher,  welcher  alle  Begriffe  übersteigt,  die  man 
sich  davon  machen  könnte,  und  billig  muss  man  sich  wandern,  dass 
solclie  Dinge  mit  Censur  eines  deutschen  Bundesstaates  gedruckt 
werden  durften.  Ref.  weiss  allerdings  und  sieht  es  dem  Buche 
ie9  Vfs.  an,  dass  derselbe  keinen  Begriff  hat  von  Dem,  was  er 
bespricht,  also  auch  nicht  weiss,  dass  die  Lutherische  Reformation 
die  Rjestitution  des  alten  und  eigentlichen  Katholicismus  ist,  der 
seit  dem  4.  Jahrh.  durch  die  Barbarei  der  Zeit  und  schlaue  Be- 
rechnungskünste auf  das  Tiefste  verdorben  worden  war,  traut  ihm 
aber  doch  noch  so  viel  Einsicht  zu,  dass  er  selbst  wissen  wird/ 
wie  d^r  Ton,  in  dem  er  schreibt  und  die  maasslosen  Schmähungen, 
die  er  ausstösst,  bei  gebildeten  und  denkenden  Katholiken  keinen 
Eingang  finden  und  eher  das  Gegentheil  von  Dem,  was  die  Ten- 
denz des  ganzen  Buches  ist,  hervorbringen  werden*-  Desshalb  ist 
g^esagt  worden,  dass  das  Buch  -auf  den  weniger  gebildeten  Theil* 
der  römischen  Katholiken  berechnet  sei  und  bestimmt,  unter  diesen 
einen  glühenden  Hass  gegen  die  evangelische;i  Christen  hervor- 
zurufen. Das  ist  die  Tenden7<,  welche  das  Vorwort  in  einer  Weise 
verfolgt,  welche  bei  jedem  gebildeten,  denkenden  und  christlichen 
Mens^en  nur  Ekel  erregen  kann«  Das  Buch  aber  verfolgt,  ohne 
dass  der  Vf.  auch  nur  die  mindesten  wissenschaftlichen  Anlagen 
hätte,  um  die  Sache  wenigstens  mit  einem,  wenn  auch  durchaus 
trügerischen  Scheine  zu  umkleiden,  die  Tendenz,  die  kirchliche 
Reformation,  d«  h.  die  Wiederherstellung  des  alten  und  wah- 
ren Katholldsmus,  als  mit  politischer  Revolution  auf  das  Innigste 
zusammenhängend  und  sie  bedingend,  darzustellen.  Es  ist  dless 
schon  hundert.  Ja  tausendmal  von  den  Feinden  des  evangelischen 
Christenthums  behauptet  und  durch  die  Vernunft  und  die  Erfahrung 
auf  das  Vollständigste  widerlegt  worden,  allein  der  Vf.  wiederholt 
es,  und  zwar  in  der  allerungeschick testen  Weise,  in  welcher  es 
überhaupt,  geschehen  kann,  noch  einmaL  Die  demokratischen  Revo- 
lutionen sind  bis  jetzt  nur  in  katholischen  Ländern  vorgekommen 
und  werden  auch  künftig  aus  leicht  begreiflichen  Gründen  nur  In 
ihnen  zu  finden  sein,  in  Portugal,  Spanien,  Belgien,  Italien,  Polen. 
Fahrt  nur  immer  fort,  das  evangelische  Christenthnm  zu  verfolgen 
und  wo  irgend  möglich  auszutilgen,  fahrt  nur  fort  Klöster  wieder 
aufzuhauen,  und'  auch  den  Jesuiten  in  die  Arme  zu  werfen,  die 
Folgen  können  und  werden  nicht  ausbleiben,  und  je  später  sie 
kommen,  um  desto  furchtbarer  wird  ihre  Gestalt  sein.  Der  Yf. 
ftngt  die  Geschichte  Frankreichs  da  an^  wo  das  Streben,  das 
wahre  Chrlstenthum  und  den  alten  und  wahren  Katholicismus,  d.  h. 
die  Reformation  wieder  aufzubauen,  vernichtet  wird.  Die  Massacre 
durch  welche  die  Calvinisten  untergingen  j  erzählt  er  mit  grossem 
Behagen,  und  sucht  den  Gemordeten  so  viel  Schuld  als  möglich 
aufzubürden.  Die  übrige  Geschichtserzählung  ist  so,  dass  unnütz 
Mühe  und  Raum  verschwendet  würde,  wenn  man  sie  weiter  be- 
trachten wollte«    Jeder,  der  schreiben  kann  und  drei  Bücher  über 
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ffluniMscbe  GescMdite  seit  den  Anttmge  der  RerolaUoii  i^esen, 
ntsste  sehr  rerwakrlosst  sein,  wenn  er  nickt  aacli  eine  saklie 
'  Darstellung*  xnsamnieriiringen  könnte,  wie  bier  dor  Vf.  ^etban. 
Sein  ewiger  Jammer  ist,  dass  nickt  genng  Jesaltismns  nnd  nickt 
genäg  Priesterkerrsckaft  in  der  Welt  sei.  Wenn  wir  nickt  gwn% 
irren,  propkeseite  derselbe  Hr.  Bo6st  ror  etwa  fünf  oder  seckn 
Jakren  eine  Art  von  kaldig^em  Wettontergwig',  wenn  man  nickt  den 
Jesnitismas'  mekr  nock  fördere  und  die  Priesterkerrsckaft  erwei- 
tere. Das  evangeliscke  Ckristentkam,  das  in  den  besten  Tkeilen 
iSoropa^s  feststekt  nnd  mäcktig*  einwirkt  aock  anf  die  katkoliscke 
Wdt,  l&sst  den  Herren  zwar  die  Anssickt,  wieder  als  Pftpste,  als 
Cardinftle,  als  Hockpriester,  als  Synoden  Kaiser  imd  Ffirsten  in 
tiefster  Demntfc  onter  sick  za  seken,  sie,  wo  ndtbig,  dorck  Bann- 
ballen  nnd  Krenzzngspredigten  za  stttrzen,'die  Völker  der  Soi^e 
IHr  das  Teräcbiflcke  ^nnd  verfttkreriscbe  Erdenkt  dadnrck  zu  über* 
beben,  dass  sie  es  selbst  flbemebmen,  kurz  die  Anssickt,  das  Mit- 
telalter wieder  herznstellen,  aber  der  VerwirkUcknng'dea  dakia 
gerickteten  Strebens  trotz  aller  ikrer  Mflke  als  eine  sekr  fene 
ersckeinen.  Daker  die  grenzenlose  Erbitterong  gegen  das  eran- 
geliscke  Ckristentkam.  Sebr  richtig  kaben  sie  erkannt,  das»  die^ 
ses  ikr  Hauptgegner  ist.  An  dem  Ende  der  Sckrift  weist  der  Vf. 
sekr  deotllck  anf  Das  kin,  worin  diese  Partei  das  HeO  der  Wdt, 
nock  mekr  frelllck  ikr  eigenes,  sudit:  man  stelle  sckleonlgst  die 
ganze  Mackt  und  Herrlickkeit,  die  Unabb&ngigkeit  ond  den  Reick-' 
tiram  der  rerweltlickten  Priesterkerrsckaft  wieder  ker,  nnd  dekne 
den  letztenl  besonders  so  weit  als  möglicb  aus.  Gerade  dieser 
Sckloss  ist  mit  den  kefUgsten  Aosfiillen  gegen  das  eyangeliscke 
Gkristenikam  angefüllt,  wobei  man  zur  Ebre  des  Vfs.  annebmen 
mag,  dass  er  Ute  etwas  davon  weder  begriffen,  nocb  verstanden, 
nnd  nnr  nacbbetet,  was  ibm  vorgesagt  worden  ist. 

K16]  HiBtoire  de  Joseph  IT.,   Emperear  d'AIIeinagne;   par  M.  IkinHlte 
igMMl,  Deput^,  CoiueiUer  d'^tat.    Paria,  F.  Didot  irerai.   1843.   573  B. 
gr.  9.    0  Fr.  50  c.) 

Diese  Sckrift  kat  die  Tendenz,  das  gebildete  Publicum  Frankreicks 
tuerst  mit  der  Gesckickte  des  allmäligen  Steigens  der  Macht  des 
Hauses  Hakskurg  bekannt  zu  machen.  Eine  Einleitung,  weldie 
mekr  als  den  dritten  Tkeil  des  Textes  vom  Ganzen  einnimmt,  er- 
fasst  die  Gesckickte  des  Hauses  Habsburg  bei  Rudolf,  der  das 
GIflck  bat,  nickt  nur  zum  König  der  Deutscken  erwäklt  zu  werden, 
sondern  sein  Haus  auch  in  den  Besitz  von  Oesterreick  und  Steier- 
mark zu  bringen.  Die  GescbichtserB&hlnng,  welche  der  Vf.  vom . 
allmäligen  Wacksen  Habsburgs  und  von  den  Verhältnissen  gibt,. 
^  welche  dasselbe  begleiteten,  bezeugt,  dass  er  gute  Studien  über 
die  deutsche  Geschichte  gemacht  hat.  Auch  das  Wesen  der  deut- 
schen Reichsverfassung  hat  der  Franzose  recht  wohl  begriffen. 
Selbst  noch  ein  grosser  Theil  des  I.Buches  könnte 'als  Einleitung 
betrachtet  werden,  denn  es  bebt  dasselbe  schon  mit  dem  Regiemngs-« 
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laMtt  der  Haifa  Tkefesia,  noch  vor  der  Gebart  des  nackmaligei 
Kaisers  Jesepbs  II«  an  and  fflltft  die  GescUchte  bb  aam  Tode  den 
Vaters,  des  Kaisers  Franz  II.  und  bb  vurn  Ende  des  si^enj&hil- 
gern  Krieg^es.  Erst  das  2.  Boch  ftbrt  Josepb  D.  YoUständiger 
Tor«  Der  Charakter  desselben  bt  von  dem  Vf.  sehr  richtig  er-- 
bast  and  gezeichnet  worden  nnd  er  webt  denBeIl>en  in  den  vef -* 
seUedenen  diplomatisch-politbcben  Ereignbsen  bis  aom  Tode  der 
Maria  Theresia  nnd  dareh  manche  anmuthige  Anekdote  nach.  In  dem 
3.  Bache  erblicken  wir  den  Kaiser  als  Reformator  des  OsterreieU-« 
sehen  Staates«  Die  Intentionen  des  Kabers  hat  der  Vf.  richti|^ 
anigefassty  wenn  er  sagt:  ^^n  projet  immense  dominait  sa  pens^e. 
Effafant  tonte  diversit^  des  langages,  tonte  rariet^  des  contnmesy 
tonte  disttncUon  des  provinces,  Femperenr  ronlait  un  empire  ho- 
■Mgine,  Inyariablement  sonmb  h  FonitiS^^.  Dabei  wdss  Pa- 
ganel  noch  recht  wohl,  dass  in  dem  Kaiser  nur  nn  oft  eine  Hef- 
tigkeit, Härte  und  Unbiegsamkeit  hervortrat,  welche  seinen  Pro- 
Jeeten  nnd  Planen  beinahe  eb^n  so  hinderlich  als  der  Widerstand 
der  Aristokratie  nnd  der  Priesterschaft  geworden  bt  nnd  werden 
nrasste.  Die  Reformen  Josephs  nnd  die  Geschichte  des  Yüder- 
Stands,  den  sie  berrorriefen,  werden  auf  eine  far  Frankreich  ge- 
«Agende  Webe  rorgefahrt.  Far  Dentschland  freQicb  mochte  die 
Schrift  nicht  ron  gleicher  Bedeutung  sein  wie  für  Frankreich,  w» 
die  Bekanntschaft  mit  dem  grossen  Kaber  sicher  eben  nicht  weit 
rerlveitet  bt.  Angehängt  sind  efaiige  Doenmente,  ebenfalb  nur 
fitar  Franosen  von  Werth,  nnd  in  Deutschland  andwweitig  ang&ng- 
Heb  nnd  bekannt,  die  Wahlcapitolation  Karls  V»,  das  Instnanent 
des  westphaHsehen  Friedens,  dfe  pragmatische  SancUon  n*  s.  w. 

Schill-  und  Unterrichtswesen. 

(1117]  Eaqmut  d*un  •  ytUme  complet  d'Inttractioii  et  dl£dacation  et  de  leur 
m«toire,  arec  indication  des  {»rincipaux  ouvrages,  qui  ont  para  aar  les  dif- 
f^rentea  branchea  de  la  p^dagogique  anrtoat  en  AUemagne.  Ourrage  au- 
quel  rAcademie  des  aciences  l^lles-lettrea  et  arts  de  Lyon  a  accord^  an 
acoeaait  ea  1835;  par  ThickL  THte,  Prol  an  S^minaire  proteatant  et  k  la 
frcalt^  de  TbMogie  de  Straabourg  etc.  Tom.  I— III.  Straabourg,  Schmidt 
et  Gnicker.    1841—43.    IV  u.  426,  314,  IV  u.  752  S.  gr.  8.   (15  Fr.) 

Die  KOn]|^  französ*  Akademie  der  Wissenschaften  und  schonen 
Künste  zn  Lyon  hatte  im  J«  1834  die  Preisanfgabe  gestellt  ^^das 
ftr  die  constitotionelle  Monarchie  beste  und  zweckm&ssi^ste  Unter- 
richtssjntem  anzugeben  und  dannlegen^^.  Hr.  Prof.  Fritz,  der  bei 
Aeser  Preisanfga^B  zo  concnrriren  beabsiditigte,  glaubte  die  Frage 
allgemein  auffassen  zn  müssen  und  am  elitfachaten  so  zn  lösen, 
wenn  er  das  beste  Erziehungs-  und  Cnterrichtssystem  überhaupt 
darlegte,  da  nach  seiner  Ansicht  die  beste  Erdehungs-  nnd  Unter- 
richtsmethode überhaupt  diese  Eigenschaft  speciell  auch  für  die 
eonstitutionelle  Monarchie  behaupten  müsse.  In  diesem  Sinne  suchte 
er  zu  neigen,  dass  Unterricht  und  Enieboig  sich  zum  Ziele  setzen 
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mttsse,  den  Mensdien  zum  Menschen  and  «war  fn  Felden  Riditon-^ 
gen  als  Mitrlled  des  Staats  und  als  onsteAliclies  Wesen  ausza«- 
bilden 9  nnd  neniQbt  sich  nug^leich  die  Mittel  nachzuweisen,  die  zn 
diesem  Ziele  zu  ffihren  im  Stande  seien.  Das  Resultat  der  Stu- 
dien des  Vfs.  ¥rar  rorliegende  Arbelt,  welche  weg>en  zu  allgemel-* 
ner  Auffassung:  der  Aufgabe  nnd  zu  tiefen  EIngebns  Ins  Detail 
zwar  nicht  den  Preis  (dieser  wurde  dem  Prof«  Anot  zu  Bordeaux 
zuerkannt),  aber  doch  das  Accessit  von  der  Akademie  erhielt,  je- 
do4;h  mit.  der  Aufforderung  an  den  V(L,  sein  In  vielfacher  Hinsieht 
nützliches  Werk  dem  Drucke  zu  fibergeben.  Vielfache  Geschihie 
anderer  Art  hielten  ihn  bisher  von  der  Ausführung  dieses  Eint- 
schlosses  ab,  bis  er  endlich  im  J.  1841  Zelt  fand,  das  Buch,  nach 
einer  nochmaligen  Ceberarbeltung,  rielfach  verbessert  und  mit  Zn- 
Sätzen  versehen,  hn  Drucke  ersäielnen  zu  lassen.  Das  Werk,  das 
seinen  Gegenstand  mit  der  grasten  Ausführlichkeit  und  umfassen- 
der Genauigkeit  behandelt,  stützt  sich  vorzugsweise  auf  die  besten 
'Schriften  der  Deutschen  im  Fache  der  Pädagogik,  und  der  Vf. 
bekennt  zu  unserer  Freude  mit  eben  so  viel  Freimflthigkelt  als 
Dankbarkeit,  dass  er  die  Forschungen,  Leistungen  und  Resultate, 
welche  unsere  pädagogische  Literatur  in  so  reichem  Maasse  bietet, 
zu  seinem  Eigenthum  zu  machen,  zu  einem  Ganzen  zu  verdnigeft 
nnd  damit  die  Erfahrungen  einer  20jährigen  Amtsführung  als  Leh- 
rer in  Einklang  zu  bringen  versucht  häe.  Häufige  Citate  aller 
vorzfiglichen,  besonders  aber  deutscher,  pädagogischer  Schriften, 
zum  Theil  mit  wörtlicher  Anführung  der  betreffenden  Stellen,  zeu-* 
gen  von  dem  Werthe,  den  Vf.  auf  die  Fortschritte  unserer  vater-» 
ländischen  Pädagogik  legt,  und  geben  zugleich  den  Beweis,  wie 
ernst  der  Vf.  seinen  Gegenstand  genommen  und  wie  viel  er  dar- 
über gelesen  und  fleiss^  studirt  hat*  Ceber  die  Behandlung  des 
Gegenstandes  theüen  wir  wohl  am  besten  das  Urtheil  der  Akade- 
mie über  sein  Buch,  da  das  unsrige  ganz  mit  demselben  übereln- 
sthnmt,  in  einem  kurzen  Auszüge  mit.  „Cest  un  tralt^^,  erklärt 
sich  die  königl.  Akademie  (Vorrede  Bd.  L  p.  U.)  „circonstanci^^ 
minutieux  m^me,  dans  lequel  rien  n'est  oublie  pour  prendre  ren^* 
fcnt  au  berceau  et  le  conduire  jusqu'au  sein  de  la  societe,  entonrd 
de  tous  les  pr<$servatifs,  de  tous  les  secours,  de  tontes  les  lumi^- 
res,  qui  doivent  le  proteger  et  le  preparef  a  devenlr  un  citoyen 
vertuenx  et  utile.  Cest  un  excellent  trait^  de  p^dagogle,  qu'O 
sera  tonjonrs  glorieux  pour  vous  d'avohr  falt  ^clore,  quo^ue  nous 
ayons  le  regret  de  reconnattre,  que  Pauteur  a  compos^  nnouvrage 
d'une  application  genörale  sous  tous  les  gouvemements  possibles, 
oubllant  trop  d^envisager  son  sujet  sous  le  point  de  vue,  que 
vous  aviez  specialement  indiqu^,  IVducatlon  et  Finstruction  publiques 
dans  la  monarchie  constitutlonelie  etc.  Icl  se  trouve  tractf  et 
rempli  un  cadre  immense ,  dans  lequel,  prevo jant  tont  et  n'oubliant 
fien,  Taoteur  a  lönguement  et  savamment  d^veloppö  üne  matl^re, 
qui  paralt  lai  ^tre  bien  familiere^  etc%  Das  Buch,  dasaus3Thet- 
len  besteht,  enthält  In  den  beiden  eistcm  die  Brziehungs-  und 
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ütttefriditelebre  wXln^  Im  3.  I»lgt  ^ani  die  GesclMbte  4er  Pi^ 
da^ogOr.  Der  1.  Theil  be^nt  mit  einer  fartrodeetien  fa  30  Ci^: 
^teiB,  in  velchea  Aber  das  Ziel,  dem  IndiTidnen,  Nnlionen  and  St 
gtaae  Mensclilieit  entg^egenstreben  müsse,  vnd  tber  den  wakrai 
2nreck  der  Enüelwng,  den  der  Vf.  In  die  mi^^lclmte  VerrollkomsH- ' 
nnttg*  des  IndiridniinM  setst  O^p  y^ritable  bat  est  de  tendre  i 
In  perfecUon  —  perfection  Aossi  gininie  qoe  peasible  de  tontes 
ses  fnealtiis  ete.  p.  19)  gesprochen  wferd^  «nd  wo  noglelcb  ebi^ 
{änwftnde,  die  man  gegen  die  Erziebangs-  nnd  Unterricktskmst  im 
Allgemeinen  im  madien  pflegt,  %.  B.  die  Erslehang  sei  annfltz^ 
der  Untericht  bringe  mancbe  Gefabren  mit  sieb  u«  s«  w«  widerlegt 
werden«  Hierauf  wendet  sich  der  Vf.  za  den  AnforderongeD, 
welche  die  verschiedeBen  Stände  der  Gesellschaft  speciell  an.  den 
Unterricht  and  die  Eraiehnng  ihr^  jMHglleder  za  machen  genötkigt 
sind,  indem  er  Im  Einzelnen  über  die  elgenthflmlichen  Eigenschal- 
ien,  Kenntnisse  and  Kunstfertigkeiten  handelt,  welche  die  Erzidmng 
und  der  Unterrieht  z.  B.  der  ärmsten  and  niedrigsten  Mensche»* 
elasse,  dann  wieder  den  Jaden,  den  Baaem,  den  Handwerkern, 
den  AlilitairB,  den  fiLaofleoten  und  Fabrikbesitzern,  den  Kfln^tlertQ 
Gelehrten,  Gesetzgebetn  and  Diplomaten,  so  wie  endlich  fürstlichen 
Po^onen  dorchaas  zatheilen  müssen,  wenn  diese  Individuen  flBr  tie 
Stelle,  die  sie  künftig  in  der  Gesellschaft  einzonehmen  bestfanmt-  sind,  ' 
passen  sollen  (—TS).  Hiernächst  wird  von  den  nüfliigen  Eigenschaf- 
ten, weiche  Elten,  Blementarlehrer^  Schaldirectoren,  Pensionsrätef, 
CMstilcbe  nnd  Pfarrer,  Professoren  der  hühem  Lehranstalten  be- 
flttzen  sollen,  gesprochen  ( — 89},  woran  sich  dann  ein  kurzer  Ab- 
iIbs  der  neueren  pädagogischen  Literator  nadi  der  Chronologie  in 
SRobriken  1«  Oavrages  sjstematiques,  2.  Dictionnaires,  3.  OuTra« 
ges  pModiques  embrassant  Tensemble  de  la  p^dagogiqae  geordnet, 
anschliesst  (^112),  Die  hierauf  folgende,  eigentliche  Erzlehungs- 
tflid  Unterriobtstheorie  theilt  sich  in  5  Bücher,  von  welchem  das 
I«  die  Kindheit,  das  2.  das  frühere  Jugendalter  (l'adolesoence), 
da»  3w  das  höhere  Jugendalter  (la  jennesse) ,  das  4.  das  Mannes- 
alter (l'äge  mur) ,  das  5.  die  äussern  Mittel  der  Erziehang  behan- 
delt.  Eiqe  noch  etwas  genauere  Inhaltsangabe  der  ehmelnen  lä- 
dier mOge  nnsem  Lesern  ein  deatliches  Bild  von  Dem  geben,  was 
nie  in  diesem  Thelle  (dem  Haupttheile)  des  Werkes  flnden  ken- 
nen«  1.  Buch  in  9  Clapp;  Nach  einigen  voibereKenden  Betraoh- 
Inngen  über  die  Eigenschaften  der  EHem ,  durch  welche  die  Ep- 
neogong  gesunder  und  geistigbegabter  Kinder  nethwendig  bedhigt 
wird,  spricht  der  Vf.  von  der  Sorge,  welche  Eitern  schon  vor 
der  GdNnrt  dem  Kinde  widmen  sollen,  von  der  Erziehmg  des  Kin^ 
detf  in  den  ersten  2  Jahren  sowohl  fai  physischer  als  intelleotueller, 
ästhetischer  und  monlischer  Hhisicht,  von  dem  Unterricht  nnd  der 
fintehong'  der  Kinder  von  2 — 5  Jahren,  wobei  die  Rede  mif  die 
Kfaiderbewahranstalten  (salles  d'asile)  nnd  die  nothwendige  Binikh*- 
ing  derselben  kommt,  über  den  Unterricht  und  die  Erzidmng  der  Kin- 
der vott  5---9  Jnhien  (bis  zu  diesem  Alter  findet  der  Vf.  ehe  Terelit- 
1843.  n.  12 


Ut  SeM-  «wl  UnterriekUweimi.  (1813. 

fitt^  4fr  KMer  hcUcrkd  GemMedUs  in  ien  Scimtoi  «vUniir),  aber 
Volk«-  «id  »ledere  Jtar|r<^'MlHd^i^>  ^'ber  Erriekuog  imd  UnCerricht 
4tf  Kinder  vm  9^U  Jaliren,  wo  dob  Knalien  nd  Mftdclicii  gt^ 
Ivemii  ecsdieine^  ttuetls  in  höheren  Elementarfehnlen^  ÜieUn  in  den 
£kMen  Mf  dem  Lande  (Sonuner-^ .  Wlnterschnlen,  nni]»otirende 
fidmlen)  theil«  in  ßcholen  des  gegpenseiti^en  Unierrichts  (p.  113 
— a48>  3.  Buch  gleichfalls  in  9  Ciq»».  Hier  8pri<At  der  Vf. 
T€tt  der  Enüehiing  und  dem  Unterrichte  Janger  Leute  von  14 — 20 
Jahren  nnd  denm^m&ss  natürlich  nach  der  Reihe  von  höhmi  Bür- 
gerschulen^ Beabchnlen,  Gewerb- ,  polytechnischen  and  sonstigen 
Berofsscbulen,  von  den  Colleges,  Gymnasien,  Lyceen  and  den  An- 
tederangen  an  dieselben  in  Beziehung  auf  Einrichtung  und  Lehr- 
weise, wobei  audi  die  Frage  tiber  die  Verbindung  der  Gymnasien  mit 
den  Realschulen  (verneinend)  betrachtet  wird«  Hieran  schliesst 
dcb  eine  Erörterung  über  weitere  Erziehung  und  Unterricht  der 
Töchter  vom  14.  Jahre  an,  und  an  diese  wieder  eine  toch  meh- 
Capp.  fortlaufende  Abhandlung  über  Erziehung  und  Unterricht  der 
Tanbotommen,  der  Blinden,  der  Waisen  und  der  Findlinge,  wobei 
der  Vf.  Gelegenbeit  nbnmt,  zugleich  von  Abend-  und  Morgen^ 
sÄulen,  Sonntagsschulen  und  Arbeitsschulen  (Ouvroirs),  wo  die 
Kinder  Arbeiten  verschiedener  Art  fertigen  lernen,  und  von  den 
Schulen  für  junge  Verbrecher  (<^coles  du  correction)  das  Nöthige 
an  nagen.  Das  letzte  Cap.  des  Buches  beschäftigt  sich  mit  Dar- 
legung der  Eigenthümlichkeit  und  der  Vorzüge  und  Nachtheile  der 
öfentlichen  und  der  Privaterziehung  (S.  249—433).  Das  3.  Buch 
handelt  In  13  Capp.  von  dem  Unterricht  und  der  Erziehung  Jon* 
ger  Leute  von  ongefälir  20—25  Jahren«  Es  wird  hier,  nach  den 
nöthigen  allgemeinen  Bemerkungen  über  das  Studium  .der  Simonen 
Künste,  der  Philosophie,  der  Ahtheraatik,  der  Sprachen,  der  Ge- 
nchlcbte,  der  Naturwissenschaften,  Technologie,  Berg-  und  Forst- 
wissenschaft, der  Medicin,  der  Jurisprudenz  und  Cameralwisse»- 
schaften,  der  Theologie  und  Pädagogik  gesprochen,  woran  der 
YL  dann  noch  einige  Worte  über  Erziehung  und  Unterricht  junger 
Fürsten  geknüpft  hat  (U.  p.  1—145).  Das  4.  Buch  behandelt  in 
9  Capp.  die  Erziehung  und  SelbstbOdung  junger  Männer,  welche 
das  20.  oder  25.  Jahr  überschritten  haben.  Hier  spricht  der  Vf. 
npeciell  von  der  Fürsorge  für  den  Körper,  über  dSenUiche  Vorle- 
Mngen  für  Leute  dieses  Alters,  öffentliche  Lesebibliotheken,  Jour- 
nale, Jahrbücher,  so  weit  sie  zum  Zwecke  der  Fortbildung  gehör 
ren,  über  Vereine  von  Schullehrem  und  Geistlichen,  der  Gelehrten 
unter  sich  zu  diesem  Zwecke,  femer  über  die  ästhetische  Bildung 
durch  Theater,  Concerte,  Kunstmuseen,  sodann  über  die  moralische 
Fortbildung  solcher  Individuen  durch  Leetüre,  Bibelgesellschaften, 
Familienleben  und  religiösen  Unterricht  in  der  Kirche,  nnd  weint 
nipletzt  die  Nothwendigkelt .  mehrerer  Reformen  in  der  .Gesetzge- 
hmg  in  Bezug  auf  Leihhaus«',  Fabriken,  Gefängnisse,  ZrilebueMbr 
tMCf*^  Ge8tattiA&.  öffentlicher  Veignügungen,  Zulassung  den  Bet- 
tel^, pack,  weM  Aene  Veikältaisse  nnd  Einrichtangen  in  ihrer 
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ieUigeB  fietlalt  dnrclttM  rttieMA  mT  ik  Hofal  des  Vdte 

wirken  (p.  146—214).    Dm  5.  Bach  ertrtert  is  11  Cqif.  «e 

tawen  HfllfsidMel  der  ErsidHiiir  ^d  spricU  daher  «her  die  >»• 

■duJeiAdt  der  SchaUAnaer  vnd  der  Schel-  ond  HaadhOdier  so» 

Uttlerricht,  öher  die  Nethweadlgheit  der  Anschaittigr  ^'^m  KaHetti 

Bfttarhi^torischeii  Sanmlangeii,  Schulbibliothekei,  ilier  Sohel-CeMB« 

ren,  Belelmiiigen  und  Strafen,  Ferien,  ond  flher  üe  Gmnds&tne  einen 

Sysiemn   der  Geseii^r^ung'  Aber  ihniehnng'  und  efenlL  nnd  9At 

Taiunterrkht,  uid  in  dieser  Hinsicht  sewehl  ren  den  Rechten  ond 

Pflichten  4e8  Staates  und  der  Bürger,  als  der  Lelirer  andDfarectmren 

der  Sdnden  ond  der  Aofslchtsbehdrden  des  6fentlichen  Unterrichts 

0.  s.  w.  (II.  p.  315— 312>  —  Der  3.  Thell  des  Werkes  entUt 

nnn  in  24  Capp.  eine  Tollst&ndige  Gesdiichte  der  PAdsf  agik,  ntnA 

2  Haoptabschnliten :    1.  L*educatien  avant  le  christiaalsne  ond  2« 

L'education  depais  Jesas*Chrlst.    Im  1.  Hauptahschnitte  sfaid^  nadi . 

den  nöthlgen  einleitenden  Bemerkongen,  die  Ersiehungsgmndsitie 

der  Chinesen,  Indler,  Aegyptier,  Perser,  Griechen,  Rdmer  ond 

Hehrier,  im  2.  die  der  Araber,  der  Christen  zar  Zeil  ond  nach 

der  Zeit  Karls  des  Grossen,  Torzfiglidi  aosftthrlch.  aber  die  Ldk 

Stangen  im  Eniehungsfache  seit  Anfang  des  19.  Jahrh.  iMhandelt 

!bnm  Grunde  gelegt  ist  Niemeyers  Werk  in  scioer  letzten  Aosgabe, 

dech  hat  der  Vf.  auch  die  Leistni^en  anderer  dentachen  PftdUigo^ 

gen,  namentlich  eines  Schwan,  Cramer  u.  A.  mit  Sorgfalt  ond 

Umsicht  benotzt.    In  dem  Ahschnitte  über  die  Geschichte  der  Er-* 

siehung  seit  Beginn  des  19.  Jahrh.  hat  der  Vf.  sich  «her  Bnropa 

heson&rs  aosfQhrlich  ansgesprodien,  die  efaizelnen  Länder  bei  sd« 

ner  Beortheilong  von  einander  getrennt  und  sogar  die  einseinen 

deutschen  Staaten  besonders  behandelt,  wobei  besonders  Prenssenn 

Sdiolwesen  dne  sehr  günstige  Beurtheilung  erCLhrt  (p.  663 — 672), 

Als  Probe  seiner  Darstellungsweise  des  Gegenstandes  und  znglddk 

der  einfachen  Klarheit  sdnes  Stils  stehe  hier  die  Beortheilong 

Sachsens  hn  Auszüge.    Der  Vf.  sagt  p.  674:  „La  röforme  rel^ 

gieose,  qoi  amena  la  cröation  de  tant  d'öcoles  en  Allemagne,  dota 

la  Saxe  de  nonibreux  et  riches  etablissements.    Depois  bfen  long- 

tems  chaqoe  yOlage  a  son  ^ole  öl^mentaire,  mais  jnsqoe  rem  la 

fin  do  si^ie  pr^^dent  elles  partag^rent  le  sort  de  la  plupart  des 

insUtotions  de  ce  genre  en  Burope:   l'enseignement  j  üiü  assen 

di^ectueux,  froid,  sans  uUlit^,  surtout  pour  la  vie  pratiqoe.    Depots 

1815,  la  fr^uentation  des  «fcoles  pour  tout  enfant  de  six  i  qv»- 

ti^ze  ans  est  exig^  par  la  loi;  antörieurement  4  cette  i^poqne 

deja  chaque  prorince  litait  dotcSe  d'one    (Scole   normale  prImaire; 

le  consistoire  g^n^ral  de  Dresde  a  la  direction  supdrieure  de  ces 

dcoles,  qui  ont  chaciine  son  öconome  (?),  chargd  du  sein  de  per«* 

eeyoir  les  droits  d'ecole,  ce  qui  aotrefois  i^tait  une  pdnible  charge 

ponr  rinstituteur  etc.     Les  ^coles  des  TÜles,   et   principalement 

Celles  de  Leipsic  sont  en  tris-bon  etat,  et  c'est  k  cette  circon- 

stance,  non  moins  qu'an  dösir  gönöralement  riipanda  d'acqodrir  nne 

instmctton  sQlide  et  dnrable,  qu'il  faat  attribner  le  nombre  plan 
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tmMJHMt  it€Asrtä  fMqueBtant  les  Cooles  ^l^meiiüiires  qoe  ne 
i'est  eeltii  dei  cnfaiits  de  six  i  quatone  ans.  En  efet)  en  1833, 
teob  Mille  eafaits,  qui  n'Maient  plus  en  Ige  de  freqnenier  les  ^coles 
yriaiaireB,  oi  qui  nivAient  pas  encore  aiteint  cet  %e,  preiiaieiii 
ttg^htemcoi  pari  a  ees  ie^ens;  dans  ee  aoinbre  ne  seilt  paa 
mtm»  cMipris  lea  tflöFes  des  nombrevees  ietAe»  pririSes«  Ces 
deiiKrea,  qselqaes  uiUes  qa'elles  pDisseat  ^tre,  priSseiiieiit  le 
gvare  incoiiTdiiieiit  de  se  troarer  ordinairement  soua  k  direction» 
de  caadidata  ei  thMogie^  qai  sans  avoir  faii.d'i^des  pMag*o^i-* 
qnes  aoBdes,  saia  aroir  rintentlon  de  consacrer  tontes  lears  ferces 
i  cette  eariiäre,  renbrassent  momentanemenl,  en  aileadaBt  mie 
evre.  Et  cependant  la  Saxe  a  plosieurs  ^les  normales  prfanaireB 
en  partie  dlstingaees;  eile  a  de  bons  Institotears,  qai  ont  lears 
confdrences  annoelles,  et  par  la  iSvftent  de  se  perdre  dans  ane 
manTafee  rontine.  —  L'lnstraGtlon  secondaire  est  florissante,  celle  des 
gywMMes  nehw  qae  celle  des4(coles  indostrielles;  plosieurs  etablis- 
0enenls  de  oe  demier  g^enre  ent  iii  fondiSs  depuls  quelques  annöes 
k  Diresde  et  dans  d'autres  rilles  da  rejaume,  et  oot  pris  un  rapide 
jkhreloppeBHmt.  Les  f^nmases  au  centraire  sont  en  partie  mA 
iot^B)  et  le  g^ouvemement  ne  fait  pas  asse«  poar  les  relercr  et 
les  Biettre  im^me  de  latter  arec  les  Etablissements  rivaux.  —  Si 
rensei^ement  anirersitaire  n'est  peut-^tre  pas  en  ce  moment  pour 
loates  les  partles  &  la  bauteur  de  la  sdence,  le  pays  est  sl  lidie 
eft  boM  ddments,  qu'on  peut  esp^r,  qu'il  se  relevera  bientöt  et 
reprendra  sen  ancien  rang*  sens  ce  rapport  comme  sous  les  autres^^« 
Das  UrtbeQ  iber  den  Sustand  des  Schaiwesens  in  Bayern  p.  684) 
ist  weit  weniger  gQnsti^  und  der  Vf.  in  seinen  Aeusseningen  Aber  die 
dmilgvn  Einriebtungen  wahrhaft  bitter«  —  Liesse  sich  nun  aach  ta 
Einaehien  vielfach  mit  ihm  rechten,  da  manche  Angaben,  wie  schon 
Das,  was  whr  über  Sachsen  mitgetheilt  haben,  hinläng'Ifch  be-- 
leugt,  durchaus  nicht  vollkommen  richtig  shid,  so  darf  man  doch 
nicht  vergessen,  dass  genaue  und  2uverl&ssige  Nachrichten  »u 
eriangen  gewiss  mit  grossen,  fast  unfibersteiglichen  Schwierigkeiten 
verimüpft  war,  und  dass  so  Vieles  auch  hiedn  seit  wenigen  Jahren 
veriiessert  worden  ist*  Immerhin  bleibt  dem  Vf.  der  Ruhm  eines 
gewfaenhaften  fleisses  und  tüchtiger  Gesinnang ;  die  Beachtung,  die 
■ein  Werk  auch  in  Deutschland  verdient,  kann  und  wird  demselben 
nicht  fehlen  und  namentlich  werden  znnftchst  pädagogische  Zeit- 
schriften, wie  wir  hofen,  Veranlassung  nehmen,  ausfohrlicher  dessen 
bhalt  und  Werth  zu  besprechen.  -^  Papier  mid  Druck  sind  vor- 
siglid. 
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nbMttnd.  Ktö«iMi  im  mttekltwa,  If^h  E.  G.  Vogel  inDr«aden,  No. 2-4. 


IM  IMeraivrgeschichie.  [1843. 

..  ^obard  Wübeliinu  Gemmfeticeiins ,  Gaufridos  Monemntenstä  n.  a.  in  3 
HdBchr.  d.  UnirersitaUbibliothek  zu  Leiden,  Ton  /.  Zach^  im  Haag,  No.  3. 
3.  —  Notiz  über  eine  in  d.  k5n.  belg.  Staatsbibliotbek  zu  Brüsael  befindL 
HandBciirift  (mebr.  latein.  Gedichte  aus  d.  Mittelalter  enthalt),  von  Avg. 
SchHer^  %  Bibliothekar  das.,  No.  4.  5.  —  Handschriften -Zuwachs  auf  der 
dffentl.  Bibliothek  lu  Bamberg,  ron  Jaeck,  No.  5.  —  Notice  sur:  Pallatj 
lingnarum  totius  orbis  rocabnlaria,  par  L-  A,  ConftanUn^  No.  5.  ^-  Umrisse 
sur  Geschichte  0.  Beschreibung  der  Wolfenbfittler  KbUothek,  von  Scftone- 
mann,  No.  6.  7.  —  Bibliothekchronik  u.  Miscellaneen. 

[Ma]  D*un  manuscrit  de  la  biblioth^que  royale  (du  XIII.  stiele)  cote  d.  7183 
cotaiprenant  les  plus  andennes  gestes  de  Maugis  d'Aigremont,  de  Benra 
d'Aigremont,  des  quatre  fils  Aimon  et  de  Renaut  de  Montauban,  par  JP« 
rtcris.  —  BuUetin  du  bibliophile.  1843.  Mars.  p.  113--29. 

elM]  Paläographischer  Nachweis  der  Unächtheit  der  Kolner  Freimaurer- 
rkunde  Tom  J.  1535  Ton  Dr.  Gast.  Schwetsolike.  Mit  3  Facsimile's. 
Besonderer,  mit  der  Abhandlung  Papülon's  über  die  Consonanten  J  und  V 
▼ermehiter  Abdruck  aoa  den  Neuen  Mittheilungen  d.  thfir.-s&chs.  Alterthuma- 
Varams.    Halle,  Gebauer'scbe  Buchh.    1843.    46  8.  gr.  8.    (7Vs  Ngr.) 

r 

pCSil  Journal  des  Bayants.  Ann^  1843.  Par.,  Tmprimerie  royale.  gr.  4. 
(13  Hefte  36  Fr^  Janr.:  Documenta  in^its  sur  Domat  I.  ardcle  de 
IL  <Vv#fi».  (0.  1-— 18.)  —  La  Reale  Galleria  dt  Torino ,  illustr.  da  Bob. 
^Jmglio.  3.  arUde  par  Rawl-RMheUe,  (-*-28.)  —  Th^atre  cfainois.  — 
Le  Pi-karkL  Traduction  faite  sur  le  texte  original  par  M.  Bazin.  3.  artida 
de  Magnifu  (—42.)  —  Hist  de  la  yje^  et  des  po^sies  d'Horace  par 
M.  Wcdckmiaer,  —  Commentaires  et  traductions  en  vers  de  TArt  poet.  d'Ho- 
race,  par  MM.  Gonod,  Ckanlaire,  Perenn^  et  Le  Camus.  5.  article  de 
Bf.  PtOin.  (—58.)  —  Nou^elles  litt^raires.  (--64.)  —  F4yr.  Inb.: 
Oievreuly  bist,  de  la  chimie  depuis  les  temps  les  plus  recuMs  jusqu'a  notre 
^poque  par  Ferd.  Hotfer,  (S.  65—75.)  —  Cousin,  documenta  in^dita  sur 
Domat.  ( — ^03.)  —  lAM,  essals  d'exp^riences  faites  dans  TAcademie  del 
Cimento.  ( — 102.)  —  Rossignol,  Tart  de  la  rh^torique  par  Aristote,  texte 
eollationn^  et  trad.  en  fran9ai8  par  Minolde  Mynas;  Artium  scriptores,  ab 
initüs  usque  ad  editos  Aristotelia  libros,  composuii  L.  Spengel.  ( — 119.)  •— > 
Nouvelles  litt^raires.    (—128.) 

[M!]  Biblioth^que  uniTerselle  de  Gen^ye.  Nouyelle  s^rie.  No.  85.  (Janv. 
1843.)  Gen^ye,  Glaser.  215  S.  gr.  8.  (Jahrg.  42  Fr.)  Inh.:  CherhuUez, 
actes  de  la  soci^t^  suisse  d^utüit^  publique,  1841.  (S.  5 — 27.)  —  Job. 
[2.  art.]  (—48.)  —  Sur  l'^tude  [de  Tantiquit^  en  France.  (—«5.)  — 
Fovng,  narration  d'un  s^jour  fait  sur  la  cöte  des  Mosquitos  pendant  les 
anales  1839—1841.  ( — 84.)  —  De  Monpereuxt  yoyage  autour  du  Caucase. 
( — 127.)  —  Gautier,  notice  bist,  sur  les  obseryations  m^t^orologiques  faites 
ü  Gen^ye.  (— 162.)  —  Berzelius,  notices  chimiques.  ( — 165.)  —  Murchi- 
jon  et  Herschel,  sur  les  steppes  sal^es  au  midi  d'Orenbourg.  ( — 176)  — 
Bulletin  sdentif.,  bibliographie  etc.    (—215.) 

[24S3]  La  Reyue  Ind^pendante  (paraissant  le  10.  et  25.  de  chaque  mois) 
ayec  un  bulletin  bibliographiqne.  Tom.  6.  Paris,  au  Bureau  de  la  R^yue 
Ind^p.  1843.  Lex. -8.  (Jahrg.  yon  24  Heften  50  Fr.)  Inh.:  Liyr.  1. 
Geo.  Sand.  Co^nsnelo,  11.  part.  (S.  5^32.)  —  Fetetin,  affiranchissement 
fiscal  de  la  presse.  (-49.)  —  Viard^t,  Mns^  de  Madrid.  (—71.)  — 
G*  Sm»d,  les  teyantures  et  les  improrisations  de  Kourroglou,  rtoieiüies  par 
Alex.  Chodsko  en  Perse.    (-—85.)  —    Martin^  g^ographie  botanique.    ( — 95.) 

—  ^chieU,  Souy^nirs  d'Angleterre.  ( — 125.)  —  Notes,  nouyelles,  r^yue 
th4atrale  etc.  ( — 176)  —  Liyr.  IL  Lamenrutts,  Amschaspands  et  Dar- 
Tands,  firagments.    (S.  177—188.)  —    G.  Sand,  Consuelo,  12.  part.    (—222.) 

—  F»rcade,  le  dr^it  de  yisite,  }ag4  par  lea  Ai|glab$  Episode  da  rhkteira 
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d»Aiigletam  ie67»174S. ,  (-^345)  -.  FtUUn,  r^pMM  mue  lettret  de 
MIL  IHiTejrier  el  Alexit  de  Tocquerille.  (—262.)  —  LerouXy  d'ane  noa-' 
▼eUe  typographie.  (—993.)  —  J)e  Ltprade ,  let  CorybantM. .  (—305.)  — 
Rerae  muricaie,  bibliographie  ete.  f-— 336.)  —-  LItt.  JU.  LamennaU» 
AAMhafpands  etDarranda.  (S.  337—343.)  —  G.  Sand,  Conauelo»  13.  part 
( — 374.)  -—  Camot,  rAUemagne  pendaot  la  guerre  de  la  deliTranoe,  1.  ar- 
tide.  (—405.)  «-  G.  Sand,  les  ayentures  et  les  improviBations  de  Kour- 
roglou  etc.  ( — 139.)  —  Di/pr^,  Lettre«  sur  la  Chine.  L'Angleterre  et  la 
Clune;  le  trait^  de  Nan-King.  (^453.)  —  Fetetin^  projet  de  loi  sur  la 
police  da  roülage.  (—479.)  —  Bibliographie,  chronique  etc.  (—486.)  — 
LiYr.  IV.  O.  Sand,  Consuelo,  14.  part.  (S.  497-4(35.)  —  Ca9üignac^ 
^coDonie  poHtiqiie;  conn  de  M.  CheTauer.  ( — 554.)  —  IRnard^  k  gato- 
naeliie  oa  la  goerre  de«  chat«  par  Lopa  de  Vega.  ( — 590.)  — >  Peyrvf» 
lettre«  «ur  TAm^rique  centrale.  Goatioiaia.  (—5^.)  —  Schodcher,  Hald» 
raonnmen«,  ^ri«on«,  dmetiere«;  ^ducation.  (—607.)  —  Note«,  r^me  th4a- 
trale,  bttlletin  bibiiograph.  etc.    ( — 656.) 

Classisclie  Alterthmiigkiuide« 

[MM]  2«eit«chrift  furdie  Alterthumswisaenschaft.  Heraiugeg.  Ton  7^.  Bergkn  J. 
Cäswr.  I.  Jahrg.  (VgLNo.1843.)  3.Hft.  Inh.:  E|ngrapUoaadtgetheiltTonPre£ 
Ojvdui  srä  Giessen.  No.  27.  28.  —  Archäologische  AehreDle«e  von  Prof.  Jahn  au 
Gr^fowald.  Ne.  28.  — -  lieber  die8te|iiiiig  der  rdmiKheii  Literatur  nur  Gegen* 
'wart.  No.  29.  Ueber  die  JSintheiiuiig  der  Satiren  de«.C.  Lociliu«,  tob 
GyauMisieUehier  Br.  Becker  sa  Gie««en.  No.  30^3.  —  Recen«iooen  und 
Anzeigen.  *Per«onalchronik  und  Mi«ceilen. 

[MM]  *Jo*  Mio.  NbMMgB,  Prof.  Hannien«is,  Opusciüa  academica  altera.. 
Ab  ip«o  coRecta,  emendata,  aucta.  Hauniae,  GyldendaL  1842,  VIII  u. 
384  8.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

iMM]  Aristoteli«  Opera  omnia  quae  exiant.  Cura  Car,  Herrn.  Weise. 
Tasc  VII.  atque  ult  Insunt:  De  audlbilibus.  De  coloribus.  Phyaiogno- 
mica.  Ventorom  nomina.  De  planti«.  De  mirabilibu«.  De  Xenophane^ 
Zenone  et  Gorgia.  Fragmente.  Epiatolae.  Catalogu«  interpretum  Ca«att- 
bonianu«,  Index  renink  Lipsiae.  C.  Tauchnitz.  1843.  8.  961—1034  o. 
LXIV.  4.    (1  Thlr.) 

[MM]  Enripidi«,  tragid  poetae,  philo«ophia,  quae  et  quali«  fuerit  Scrip> 
«it  GL  HmwBOj  Dr.  Ph.  —  Auch  u«  d.  T.:  Jahrbuch  de«  Pädagogium«  de« 
Klosters  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg.  Neue  Fortsetzung.  7.  Heft  1843.  — 
Magde'ßurg,  HeinrichshoAsn.    44  (50)  8.  gr.  4. . 

[MM]  Plutarcho«  Jemforande  Lefwemesbeskrifningar ,  df«rer«atte  af  P. 
/.  finaniielMon,  Lektor  i  Grek.  och  Hebreiskan  wid  Gefle  Gymnasium. 
3.  Deien.    8tockholm ,  HjerU.    1823.    428  8.  gr.  16,    (1  Rdr.  8  «k.) 

[MM]  *B1  T,  Ciceronis  epistolarum  ad  Quintum  fratrem  Ubri  IIL  Re- 
oogn«,  selectam  lectionum  yanetatem  adjecit  et  perpet  adnotatione  scholarum 
in  usum  illnstcaTit  J.  Hoflk,  Ph.  D.  et  in  acad.  Marb.  philologiam  prln 
docen«.    Heldelbergae ,  Mohr.    1843.    VJII  u.  157  8.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[MM]  Q.  Horatiu«  Flaccu«,  Recensuit  et  interpretatu«  est  Jo.  Casp, 
Ordlius.  Editio  minor  It.  emendata  et  aucta.  VoK  1.  Turid,  0reU,Fue8sli 
et  Soc.    1843.    XX  u.  305  8.  gr.  12.    (I  Thlr.) 

iM41]  Satire«  de  Perse,  trad.  en  Ter«  fran^«  par  /  .Bar6ier.     Pari«,  Pilout. 
843.    8  Bog.  12.    (3  Fr.)    Mit  gegen&bergedruekten  lat  Texte. 

[Mll]  Elegie  «celte  di  Properzio  ed  elegie  di  Tibullo,  volgariszate  dal 
march.  AnU  OmaUi  dl  Ravenna,  con  note.  Torino,  Fontana.  1842.  VlII 
u.  4&4  8.  gr.  8« 
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et  les  f«ai  da  BMd«  «i  dtotiimir»  et]r»ot  de  tow  lei  aote  fran^us,  qai 
neniMat  du  gree  mmmii;  par  B.  MaroüBo  (IL  parde,  dictaoim.  ^tjmo- 
Ubmul}  Par^  cImb  rratew.  1843.  29^,  B4»g.  8.  (8  Fr.)  Die  1.  Abth. 
1841. 


[fW]  ^Philosophie  der  Gramniatik.  Unter  steter  Leitan(r  der  Geschichte  ent- 
worfen Ton  Dr.  Coor.  BDohdseiij   Sabrector  an  der  Gelehrtenschule  in 
Haderaleben.     1.  Bd.     (A.  u.  d.  Tit:  Casaslehre  der   lateinischen  Sprache« 
Tom  caosal-locaien  Standponcte  avs.    Von  a.  a.  w.)     Berlin,  Trautwoin, 
1843.    Xn  u.  2-20  a  gr.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

< 

[ms]  *Handw6rteriHich  der  lateinischen  Sprache  mit  besonderer  Rdcksicht 
auf  iat  Sehiden,  Gymnasien  und  Lyceen  bearb.  Ton  Onst.  nffiUnuum, 
Dr.  PhiL  1.  ThL  Lateinisch. Deutsch.  Würzbnrg,  Stahel'ache  Bucfah. 
1843.    XII  u.  1272  S.  Lex. -8.    (3  Thlr.) 

{tt4A]  Poetarom  aliquot  latinorura  carmtna  selecta  carminumre  partes.  Scho- 
arum  causa  seorsum  describenda  curayit  7o.  Nie»  Madvigius,  Hauniae,  Gyl- 
denthal.     1843.    JV  n.  113  8.  8.    (10  Ngr.) 

Msdieiiatische  Wissenschaften« 

[SMY]  Jootnal  de  Math4flMÜqiiea  purta  et  appliqu4es,  ou  R4cueil.  mensDel 
de  m^mokes  nur  loa  diTeraaa  parties  des  Mathteatiquea.  Publi4  par  Jos, 
LiouviUe,  memfare  de  TAcad.  des  soienoes,  professeor  d'analyse  k  i'4«ole 
polytechnique.  Janvier  1843.  Paris,  Bachelier.  132  S.  4.  (Prr  des  Jahrg. 
30  Fr.)  Inh.:  Serret ,  note  sur  quelques  foanules  de  caicul  integral.  ^S.  1 
—22.)  — •  J.  de  Caligny,  Systeme  de  fontaines  Intermittentes  sous-marines. 
(-32.)  ^ 

[MIB]  Tafel^  der  FroportionaltheÜe  zum  Gebrauche  bei  logarithraischen  Rech-  ^ 
nungeUy  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Logarithmentafeln  yon  Callot 
u.  Vega  entworfen  Ton  Dr.  C«  BrenSlier.    Berlin,  Dümmler«    1843.    XVI 
u,  127  S,  gr,  8.    (22Vk  Ngr.) 

[am]  Oenn  de  math^matjquea,  k  Fusage  de  Tingeniear  civil,  par  J«  Aäkfbm 
Alg4bre.    Paria,  Bachelier.     1843.    21  Bog.  gr.  8.    (5  FrO 


[UM]  Catedsmo  de  geometria  elemental,  dispuerto  por  D.  So»6  liaaeB  de 
Areaas.    Paris,  Lecointe.     1843.    6  Bog.  IS.  mit  3  Tair._ 

[1151]  Die  niedere  Messkunde  als  Instruction  für  Ciriliogenieure,  enthaltend: 
Aufgaben  der  niederen  Messknnde,  Ausmessungen  mit  Stäben  u.  der  Kette, 
Gebrauch  des  Tisches  «.  s.  w.,  Ton  W.  E.  A.  ▼.  Sohtt^bea,  k.  s.  Kanr- 
merrath  u.  s.  w.  2.  Bdchn;  Quedlinburg,  Ernst.  1843.  IV  u.  98,  IV  u. 
81  S.  12.  mit  2  u.  8  Kupfertaff.    (15  Ngr.) 

[M5t]  Memoira  of  the  Royal  Astronomical  Society  at  London.  VoL  XIV. 
contalning  the  results  of  Experiments  with  the  Torsion  Rod  for  determining 
the  Mean  Density  of  the  Earth.    Lond.,  1843.    gr.  4.    (208h.) 

[345S]  Le  O^re  di  CMileo  OalileL  Prima  edizione  completa,  condotU 
sugli  autentid  manoscritti  palatini.  Tom.  I.  Ffrenze,  1842.  XVI  u.  544  S. 
gr.  8.  (10  L.  50  c.)  Die  Herausgabe  besorgt  Eug,  MheH;  als  Mitredacto- 
ren  werden  genannt  Fi»c.  AnHnori,  Gel.  Bianchi  und  P.  Bigatzi.  Die  Aus- 
gabe wird  eus  ungefilhr  12  Bden  za  40  Bogen  bestehen  und  seil  in  4  Jah- 
ren Tollendet  sein.  Vier  Bogen  werden  mit  1  fransöa.  Fr.  berechnet.  Der 
I.  Bd.  enthalt  >,Dialogo  intorno  ai  due  massimi  sistemi  del  mondo  tolemaico 
e  copemicano". 

[14Ö4]  Astronomisch -meteorologisches  Jahrbuch  (ur  Prag  von  Bart 
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Adimci  an  der  k.  k.  Stetewirt«.    9.  Jahrg.  ISO.    MH  9  lkhe|r.  Tafela  in 

FoLPn«  (Ehrlich).    1843.    IV  u.  293  8.  8.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

»  ■• 

[Msq  Populär«  Stemkofid«  oder  leichlfassliehe  und  «nterhalteiide  Darstelhiiig 
der  WiHlder  dee  geetirnten  Himmeli.  Kebst  e.  Anhange  über  das  Weeea^ 
liebste  des  Kalenders  und  der  Witteraogslehre.  Von  G.  A.  Jaha«  Dr.  Phtt. 
und  Lehrer  der  Matbenatik.  Leipzif ,  Gebr.  Reiohenbach,  184^.  XX  m 
456  S.  gr.  8.  mit  9  Tafif.  Abbildd.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

[MM]  A  Celestial  Atlas;  containiBg  Mapt  of  all  the  Conatellatioiw  vifible  in 
Great  Britein  $  ^ith  corresponding  Blank  Mape  of  the  Start,  aysteaiaticalljv 
arranged  for  communicating  a  Practical  Knowledge  of  the  Heavens.  By  A 
MiddleCoii.    Norwich,  1843.    Fol.    (21sh.  color.  28Bh.) 

[Stft]  The'Beanty  of  the  HeaTens:  a  Pictorial  Display  of  the  Astrononucal 
Phenomena  of  the  Untverse;  with  a  Lecture  on  A^onony.  By  CL  F> 
Londl,  1843.    104  coL  Kupf.  4.    (28oh.) 


Staatswissenschailen« 

[Mie]  Steats-LexScon  od.  Bncyklopädie  der  Staatswlsaensehallen  u.  s.  w. 
14.  Bds.  3.  Lief.  Altena,  Hammerich.  1843.  S.  321—480.  gr.  8.  (15  Ngr,) 
(Vgl.  No.  1862.)  Enth.  die  Artikel:  Scbulea,  polytechnische,  r.  WaUhueri 
Schulwesen,  Volksschulen,  t.  Kolb;  Schwarzburg  u.  Schweden,  v.  Bulau; 
Sklaverei ,  t.  MurTiard ;  Secularisation  und  Selbsthülfe  (im  Allgemeinen) ,  ¥• 
WHcker;  Selbsthülfe ,  TÖlkerrechtliche ,  y.  Wurm. 


SMSai  Nene  Jahrbücher  d.  Gesch.  u.  PoHtik,  herausgeg.  y.  Ptof.  Fr.  Bülau, 
pril-  n.  Maiheft.    (Vgl.  No.  1285.)     Inh.:  Fr.  JBOZau,  über  Parteien  und 
Parteigeist..  (S.  289—324.)  —    Dr.  Fleck,  Karl  XIV.  Johann  nnd  die  neue- 


sten Darsteller  seines  Wirkens.  ( — 352.)  —  Stock,  die  Gewerbsgilden, 
LmoBgen  und  Bandwerksrereine  vom  Mittelalter  ab  bis  1731.  [3  Artikel«] 
(«-^71.)  «-  Neueste  Lit.  der  Geseh.  o.  Politik.  (—384.)  —  Büdef^and^ 
zur  Charakteristik  der  Historiographie  der  Deutseben  im  Mittelalter.  (—421.) 
^  Fr,  Bälau,  üb.  den  Begriff  des  Volks.  (—436.)  —  JFV.  Schmidt,  Be- 
merkk.  Üb.'  das  deutsche  Euenbahnsystem.  (—457.)  —  Neueste  literaitiir 
n.  s.  w.    (—480.) 

[Uli]  ficonomistes  finanders  du  XVHI.  siecle.  Vmihimt  projet  d'une  dlme 
royale;  BohguiUthert,  detail  de  la  France,  factum  de  la  France,  oposoulea 
divers;  Jeoii  LaWy  consid^ratlons  sur  le  num^raire  et  le  commerce,  m^moires 
et  letttee  sur  les  banques,  oposeoles  divers;  Mekm,  etsai  politi<2ue  sur  le 
conmerce;  J>ut9if  Hlkidotm  politiqaea  sur  le  oemmerce  et  les  fiaaneea.  Pr4« 
G^d^s  de  notices  historiques  sur  chaque  auteur  et  accompagn^s  de  commen- 
taires  et  de  notes  expKcatrres,  par  M.  Eagtee  Dttlre.  l^ris,  Gutllaumin. 
1843.  63y,  Bog.  gr.  8.  mit  1  Portr.  (13  Fr.  50  c.)  Dtr  1.  Bd.  einer 
fortzusetzenden  Sammlung  gleiches  Lihalts. 

nm]  ^Einsiedler-Gedanken  über  die  Gegenwart  und  Ihre  Stichwörter.  Aus 
den  Papieren  einer  Eremiten-Brüderschaft  zusammengestellt  von  F«  IV.  Be« 
nUkiOKL  I.  u.  2.  Heft.  Erfurt,  Ezp.  der  Thür.  Chronik.  215  S.  8. 
(4  10  Ngr.) 

[Mi]  Deutschland  und  die  St&dteordnung  und  die  Landgemeindeordnung. 
Von  K.  V.  flbarre,  k.  pr.  Landrath  des  Kreises  Wetzlar.  Glesaen,  G. 
F.  Heyer.    1843.    X  u.  90  S.  gr.  8,    (12%  Ngr.) 

[tttt]  Der  westphalische  Bauernstand.  Ein  idtgemässes  Wort  VOB  dem  Vf« 
der„vreet^i&lischeBZiwtände*'  und  der  „Kritik  derLandgememdea-Ordnang". 
ElbflcMd,  BÜackler'Mlie  VwlagabneUi.    1843.    VI  u.  230  B.  a    (tt  Ngr.) 


Itt  Slaat$wii$en$eimftM.  fl8l3. 

rMNl  Groqub  tot  Ungun.     Lcipw»  O.  Wigi»dL     1843.     9U6  8.  er.  8» 

(1  Thlr.) 

piU]  BdliaeiM  ProTimial-Znitiade  auf  dea  Sdutdibrate  der  OeffentHchkeit 
Vom  Vf.  der  Schrift:  «yOeeterreich  nad  seine  fltaatgmftiwer".  Leipzig, 
ReeUa  jiiii.     1843. .  59  8.  gr.  13.    (10  Ngr.) 

Kl]  ^Die  ManidpalTerfiuming  Fktuikreidii,  toh  L.Mflla,  Dr.  der  Rechte, 
psig,  O.  Wigand.    1843.    86  8.  gr.  8.    (18  Ngr.) 


[MT]  Notes  ^onomiques  sur  radministration  des  richesses  et  la  staiistique 
agricole  de  la  France,  par  C  E.  Bciyer.  Paris,  1843.  31  Bog.  gr.  8. 
2t  e.  Atlas  in  Fol.  Ton  8%  Bl.    (12  Fr.) 

pMB]  ^JSssais  de jDolitiqne  industrielle,  Souvenirs  de  Toyage:  France,  r^publi- 
qne  d'Andorre,  Belgiqne,  Allemagne,  par  MBell«  OhevaUer.  Paris,  Gos* 
selin.    1843.    38%  Bog.  gr.  a    (8  Fr.) 

K]  L'union  da  midL  Association  de  douanes  entre  la  France,  la  Belgique, 
uisse  et  l'Bspagne,  arec  une  introduction  sur  l'union  commerdale  de  la 
France  et  de  la  Belgiqne,  par  M.  L.  FMiober.  Par.,  Paulin.  1843. 
23y4  Bog.  8.    (5  Fr.) 

Bra]  Zolltarif  för  die  Jahre  1843,  1844  und  1843.     Berlin,  Jonas.    1843. 
8.  4.    (n.  5  Ngr) 

ptn]  Eingangtzoll  auf  ausländ.  Roh-  und  8taabeisen  ist  für  Deutschland 
nothwendßg.  —  Versuch  einer  umfiusenden  Behandlung  dieser  Zeitfrage  Ton 
Dr.  J.  B.  Bbjer.    Maipz,  y.  Zabem.     1843.    57  8.  gr.  8:     (7%  Ngr.) 

ptn]  Unparteiische  Beurtheilung  der  letzten  Schrift  des  Herrn  Dav.  HaM9^ 
mann,  über  die  Ausführung  der  Eisenbahnen,  eine  der  Zeit  angemessene 
kleine  Schrift,  Ton  A.  Wm  Beyse,  Ingenieur  und  Architekt.  Coln,  Dunst. 
1843.    56  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[MIS]  Ueber  ^as  Verhältniss  des  Staates  zur  Rheinischen  Eisenbahn  ^Gesell- 
schaft. —  Zur  Beleuchtung  einer  Haiisemann'schen  Denkschrift  über  diesen 
Gegenstand.    Leipzig,  Brockhaus.     184:^    31  8.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

[%m]  Kisenbahnen  nnd  Postmonopol.  —  Sollen  die  Zweigbahnen  Pferdebah- 
nen sein,  und  sollen  sie  Privat- Unternehmern  überlassen  werden?  Von 
Mor.  Mold,  Obersteuerrath.  Stuttgart,  Metzler.  1843.  13  S.  8.  (3l^Ngr.) 
-^  Einige  weitere  Betrachtungen  über  diese  Frage.  Als  Nachtrag  zu  TÖr- 
stehender  Schrift.    Ebend.     1843.     18  S.  8.    (Sy,  Ngr.) 

pllSl  Die  Amortisation  der  schlesischen  Pfandbriefe.  Von  O.  Graf  fltosolL 
Landschafts-Director.    Breslau,  Gosohorsky.   1843.    134  8.  gr.  8«    (15  Ngr3 

pin]  Die  arithmetische  Bestiaimung  der  jährlichen  reellen  Course  der  Pr&- 
mienscheine  der  K.  Preuss.  Seehandlungs-Societät  ron  W*  D,  PPimtTt, 
Berlin  (Logier).     1843.    33  8.  8.    (15  N^.) 

[SIT7]  Ueber  die  Möglichkeit  der  Juden  -  Bmancipation  im  christlich -germ^  - 
nischen  Staat,  Ton  B.  E.  Marcard.     Minden,  Essmann.     1843.    09  8. 
gr.  8.    (11%  Ngr.) 

[MlB]  Die  Judenfrage  Ton  Bruno  Bauer,  näher  beleuchtet  Ton  Dr.  Ckuil. 
nU^nPSML    Dessau,  Pritsche  u.  Sohn.    1843.    30  8.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

K9]  Hof-  u.  Staats-Handbuch  des  Königreichs  Bayern.    München  (Franz; 
m).    XXXU  u.  598  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

SMM]  Staats -Handbuch  fßr  das  Königreich  Sachsen.     Unter  Genehmigung 
er  Staatsregiemng  herausgeg«  rom  Directorium  des  statist  Vereins.    Leip- 
zig, Fr.  FleGwIier.    1843.    XLVIII  n.  347  8.  gr.  8.    (I  TUr.  15  Ngr.) 


Hell  17.]  SekOne  K9$Me.  Itl 

Schone  Kungte. 

nml  Lei  artktes  cA^bres,  par  P.  Valmtin.'  Tours.  Bfame.  1843. 
12%  Bog.  jidt  4  Kpfrn.  13.    (1  Fr.  25  c) 

nitf]  De  lercsw  en  werken  der  HollandBche  en  VlaanMche  Kunatacbilders 
Boeldhouweri,  Graveurs  en  Bouwmeesters,  Tan  Uet  begin  der '15.  eeow  tot 
lieden,  door  J.  Imnei'aeei  jr.  Uitgegeren  door  C.  H.  Immerxeel  en  CL  Im- 
wnarzed.    1.  l>eeL    Amsterdam  (▼.  Kesteren).    1843.    Royal-8.    (6  Fl.) 

[SM]  Petrus  Paulos  Rubens,  zijn  tijd  en  djne  tijdgenooten«  geschetst  in 
eenige.Tlugtige  tafereelen  door  G.Ihigeibfliisllerrits.  Amsterdam,  Por- 
tielje.    1843.    gr.  8.    (3  Fl.  30  c.) 

£484]  Fon&ehn  8taUstiche  zum  alten  und  neuen  Testamente  der  hell.  Schrift, 
eipzig,  Bfayer  u.  Wfgand.     gr.  4.     (:2  Thlr.  20  Ngr.,  einzelne  Blätter 
10  Kgr.) 

[1185]  Zehn  Gleichnisse  Jesu.  Entworfen  yon  Fr,  Gross  und  lithographirt 
Ton  Elias  und  Fr,  Federer.  Stuttgart,  Schweizerburt.  11  BL  in  Fd. 
(n.  2  Thbr.  5  Ngr.) 

[MI]  Malerisches  Unterfaaltungsblatt.  14.  Jahrg.  (1843)  in  52  Nrn.  (k  'A  Bog.) 
and  mit  26  artist.  Beilagen.  4.    Zürich,  Orell,  FüssU  u.  Co.  1843.    (4  Thlr.) 

[UBV]  Die  kalotypische  Portraitirkunst.  Oder:  Anweisung,  nicht  nur. die 
Portraits  von  Personen,  sondern  überhaupt  Gegenstände  aller  Art,  Gegenden, 
Bauwerke  u.  s.  w.  in  wenigen  Minuten  selbst  ohne  alle  Kenntnisse  dea 
Z^chfiens  und  Malens  höchst  naturgetreu  und  sehr  ausgeführt  mit  geringen 
Kosten  abzubilden,  von  Dr.  F.  A«  VT.  Netto.  Mit  3  Tafeln  Abbildd. 
3.  Aufl.   Quedünburg,  Basse.    1843.   31  S.  8.  u.  3  lithogr.  Bl.  in  4.   (i2!4Ngr:) 

[M88]  Allgemeine  Tonsprachlehre,  oder  Versuch  einer  wissenschaftlichen  Dar^ 
stellung  der  Elemente  der  Tonkunst,« sowie  der  Melodik,  Harmonik,  Rhyth- 
mik, nebst  einem  das  musikalische  ConvenUonelle  behandelnden  Anhange, 
von  Ernst  Banschfld,  Cand.  d.  Theol.  u.  s.  w.  zu  Leipzig.  Leipzig, 
Hartknoch.    1843.    X  u.  130  8.  mit  2  NotenbeiL  8.    (20  Ngr.) 

[Mi]  Ueber  die  heutige  musikalische  Trag5die.  Eine  ästhetische  Skizzu 
von  Casp.  SeMber.    Bamberg  (Züberlein).    1843.    24  S.  gr.  8.    (3*75  Ngr.) 

[SISO]  Zur  Geschichte  der  Sing-Akademie  in  Berlin.  Nebst  einer  Nachricht 
über  das  Fest  am  15.  Jahrestage  ihrer  Stiftung  und  einem  alphabetischen 
Verzeichniss  aller  Personen,  die  ihr  als  Mitglieder  angehört  haben,  von  B. 
MahiBniieliL  Berlin,  Trautwein  u.  Co.  1843.  XLVIII  u.  41 S.  achmni  4. 
(20  Ngr.) 

[1191]  Musikalischer  Haiisschatz  der  Deutschen.  Eine  Sammlung  von  lOPO 
Liedern  und  Gesängen  mit  Singweisen  und  Clavierbeeleitung  von  G.  W« 
Fink.  1.  u.  2.  Lief.  Leipzig,  Mayer  u.  Wigand.  1843.  Schmal  hoch  4. 
(k  10  Ngr.) 

[sm]  Zweite  Sammlung,  beliebter  Guitarrenlieder,  bestehend  in  365  Nrn. 
nebst  Melodie  und  Begleitung,  von  F.  Saauuui.  2.  Theii  enth.  165  ge- 
mischte Lieder  mit  MoU-Accorden.  Wesel,  Bagel.  1843.  S.  273-^512. 
8.    (15  Ngr.) 

[sm]  Praktisches  Orgelmagazin,  enthaltend  eine  Sammlung  der  gangbarsten 
und  werthvollsien  Choral -Melodien,  Modulationen,  Vor»  und  Naichsplele. 
Im  Verein  mit  G,  Tbpfer^  K  HeiUscM  und  mehreren  anderen  Orgelcompo- 
nisten  herausgeg.  von  WUK  Wedemwin.  3»  Lief,  Weimar,  Voigt.  1843. 
48  S.  gr.  4.    (10  Ngr.) 

[UN]  Choral-Melodien  zu  den  Kirohmgesängen,  mit  RQckaioht  auf  alle  im 


Kdpifr.  Sadüen  eiii|;efiUiHeQ  LiederMmnlung«  amn  €rebr.  für  B6rger '  u. 
Landflchulen,  nach  Aller  geordnet  tuid  in  dfe  IdchteBten  Tonarten  gebracht, 
Mbat  kurzer  EmldtOBg ,  aowie  -melireren  Amea  u.  ReaponaaUen  von  0mp1 
Ociigior,  Cantor  zu  Zschopau.  Su,  durch  eine  aweite  Sopran-fitimme  Teno. 
Aufl.    Leipzig,  Eisenach.    1S43.    32  S..8.    (3y5  Ngr.) 

rsiSSl  The  present  State  of  Eccleuaatical  Architecture  in  England.  Bj 
A.  W.  Pagfaii  Architect.  (Republished  froin  the  Dublin  Review.)  Lond., 
1843.    154  S.  mit  36  Illudtrat.  gr.  &    (98hO 

KM]  Deaigna  for  Monumente  and  Chimney  Piecea,     By  WDL  Thoi 
Kupfert    Lond.,  1843.    Imp.-8.    (IGsh.) 

51497]  Daratellungen  der  Zimmerbauwerke  toh  den  einfecKaten  Holzverbin- 
langen  bia  zu  grossen  zusammengesetzten  Dächern ,  Treppen,  Brücken,  Ma* 
echinen  u.  a.  w.,  von  IJoAwm  Tr.  VTolfram,  Bezirks-Bauinspector  in  Bai* 
reuth.  2.,  vielfach  verm.  n.  verb.  Aufl.  auf  20  Roy.-Tafeln ,  und  1 1  Bogen 
Text  in  4.    Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert    1843.    (4  Thlr.  15  Ngr.) 

[MfB]  Tr^t^  d'^quitation  aur  dea  baaea  gtem^trtques,  cont  74  figurea,  par 
A«  C.  M.  ParljK>t.  Paris,  Roret  1843.  26%  Bog.  mit  8  Kpfrn«  gr.  S. 
(10  Fr.) 


SMW]  Methode  der  Reitkunst  nach  aeiien  Grundsätzen  von  F. 
Lus  d.  Franz.  durch  einen  Ueberzeugten.    Berlin,  A.  Duncker.     1813.     VI 
o.  128  S.  mU  12  Abbildd.  hoch  4.    <n.  1  Thlr.  10  Ngr) 


Thdesfalle. 

[SM]  Am  31.  Mars  starb  zu  Dessau  der  herzogl  Regierunga-  u.  Stiltuaga- 
rath  Bohbe. 

FKM]  Am  4.  April  zu  NykSping  Carl  Aug.  Gosselman^  Capitain- Lieutenant 
in  der  k.  schwed.  Flotte,  durch  seine  wiederholten  Reisen  nach  Süd-  und 
Nordamerika  und  verschiedenen  anderen  Ländern,  und  durch  die  Beschreibung 
deiaelben  („Reaa  i  Colombia  &ren  1825,  1826'<  2  Del.  Nyköp.  1828.  2.  Aufl. 
Stockh.  1830  [ins  Deutsche  übersetzt  von  Freeu.  2  Thle.  Stjrala.  1829—31], 
„Resa  meUan  Södra  och  Norra  Amerika''  Nyköp.  1833,  „Resa  i  Norra  Ame- 
rika^ 2  Del.  Nyköp.  1835,  „Bref  fr&n  en  Vandrade  Sidman*"  1839  u.  m.  a.) 
in  seinem  Vaterlanae  rtthmlich  bekannt,  geb.   zu  Ystad  am  15.  Jan.  1800. 

pM]  Am  1 1.  Apr.  zu  Zfirich  Daoid  Heu  im  Beckenhof,  ehemaL  Mitglied 
des  grossen  Rathes,  als  Schriftsteller  und  als  Künstler  (.,Kleine  Gemälde, 
Renuniscenzen  u.  abgebrochene  Gedanken''  1802,  „Scherz  und  Ernst  in  Er- 
zählungen** 1816,  „Die  Badeofahrt,  od.  Gesch.  u.  Beschreibung  der  Bäder 
u.  d.  Stadt  Baden  im  Aargau,  mit  25  Kupf.  u.  Vign."  1818,  „Die  Rose  v. 
Jericho,  mit  Kupf.  u.  Vign."  1818,  ,  Sal.  Landolt.  Ein  Charakterbild  nach 
d.  Leben  ausgemalt"  1821  u.  a.  m.,  aowie  durch  verschied.  Aufsätze  im 
Kunstblatt  und  die  Herausgabe  tob  /.  M.  Üsteri's  „Dichtungen  in  Versen 
u.  Prosa.  Nebat  einer  Lebensbeschreibung  des  Vfii."  (3  Bde.  Beri.,  1831) 
wohlbekonnt,  geb.  zu  Zürich  1770. 

[1Ö081  Am  13.  Apr.  zu  Hochheim  Dr.  Fr.  Gfr,  Andr.  Fahncius,  herzogl.  nass. 
Medidnahrath  undHofrath,  Vf.  der  Schriften  „Manuel  da  baigneur  aux  eaux 
de  Wiabade*«  1813,  „Memoire  m^dical  sur  les  eaux  sulfbr.  de  Weilbach'* 
mit  ThiitnhiSy  Par.  1839  und  mehr.  Abhandlungen  u.  Aufsitze  in  verschie- 
denen medicin.  Zeitschriften ,  geb.  zu  Reniweinsdorf  in  Franken  1777. 

[VMl  Am*  14.  Apr.  zu  München  Jos,  Ato.  von  Fink  ^  Ministerialrath 
im   IMiniateriiin    dea  Hauses   und   dea  Aeasaero,    Cownenthur   dea  Ver- 


BMI  17.]     BefOrderwtgeii  wnd  Skrenbezetgvnffen.  ltS 

dientt- Ordens  Tom  h.  BBchMl,  ftlftter  de«  O.-V.-Ordens ,  ord.  MitgHed 
&»  k.  AkAdMde  der  WlMMuchaften ,  TorlMr  G«h.  StaaUarchivar,  Vf.  der 
Sduifteo  „Vwracli  einer  Geaoli.  des  Yieedoniiiiato  Nabborg*«  1819,  „Ueber 
d.  Einflass  der  Conl5deratiooeo  in  I>eat8chland,  an  welchen  d.  Haut  Baymn 
seit  d.  ewigen  Landfrieden  bis  zu  dem  westphäL  Frieden  Theil  ([enominen^ 
1822,  „Die  geöffiieten  Archive  f.  d.  Gesch.  d.  Koni^.  Bayern"  3  Jahre. 
1822—24,  „Ueber  d.  polit.  Unterhandlungen  des  Kurf.  Joh.  Wilhelm  ▼.  d» 
P&lz  zur  Befreiung  der  Christenheit  in  Armenien  Tom  Joche  der  Ungläubi- 
fen**  18i9  o.  a.  m.,  geb.  zu  Nabbnrg  im  J.  1768. 

\pUS]  An  dems.Tage  zuBobling  bei  Wien  Jos.  Lanner^  Kapellmeister,  durch 
sdne  zahhreichen  Compositionen,  besonders  für  Tanzmusik,  allgemein  bekannt. 

[9506]  An  dems.  Tage  zu  Burghaslach  in  Bayern  Dr.  Gfr.  LeonK  Wilh»  /fe- 
ring,  prakt  Arzt,  Vf.  einer  Abhandlung  „Ueber  den  abnormen  Sitz  de» 
Mutterkuchens'«  (Altorf,  1828),  29  Jahre  alt. 


[tfti]  Am  16.  Apr.  zu  Möhlenbeck  Dr.  Leopold  Krug^  k.  prenss.  Geh. 
mngsrath  a.  D.,  früher  seit  1792  Cand.  d.  Theol.  und  Religionslehrer"  ni 
Bemburg,  1801  Geh.  Registrator  bei  d.  geheimen  Staatsreßistratur  in  Ber- 
lin, 1805  Vorstand  des  statistischen  Bureaus  das.,  als  Schriftsteller  durch 
nIdreSche  Schriften  („Topograpliisch-statistiBch-geograph.  Wdfterbuch  der 
sammtL  preuss.  Staaten'«  12  Bde.  1796^1802  [Neue  Aufl.  mit  A.  A,  MÜ- 
mM.  6  Bde.  1820—26],  „Ueber  Leibeigensehaft  und  Brbonterthinigkeit  » 
preuss.  Staate''  1798,  „Beitrage  zur  Beschreibung  yon  Süd-  und  Neu-Ost- 
Preussen"  1803,  „Annalen  d.  preuss.  Staatswirthschaft  u.  Statistik"  gemein- 
schaftlich mit  Prof.  Jacob,  8  Hefte  1805  f.,  „Abriss  d.  neuesten  Statistik 
d.  preuss.  Staats"  2.  Aufl.  1805,  „Betrachtungen  üb.  d.  Nationalreichthnm 
d.  preuss.  Staats"  2  Thle.  1805,  „Ideen  zu  e.  staaUwirthschaftl.  Statistik" 
1807,  „Abriss  d.  SUatsökonomie"  1808,  „Gesch.  d.  staatswirthschaftl.  GeseCa- 
gebung  im  preuss«  Staase"  1.  Bd,  1808,  „Entwurf  e«  allgem.  Gesetzgebang 
üb.  d.  Pressfrdheit  in  Deutschland"  1816,  „SUatswirthschaftl.  Anzeigen" 
1»  Bd.  1826  u.  OL  a.)  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Halle  an  d.  Saale  aa 
7.  Jul  1770. 

K]  Am  17.  Apr.  a^  Paris  Lefeuve,  ehemal.  Director  des  Theaters  de  la 
e  Saint -Martin. 

[tfn]  Um  dieselbe  Zeit  zu  Paris  £eye6i;rs-AI««rs( ,  belgiaeher  Senateur^  ehe- 
flud.  ^igenthümer  der  Zeitschrift  Bon  Seos. 

Beßrderungen  Und  Ehrenbezdgungen. 

[KlOj  Der  als  Geograph  und  Statistiker  bekannte  Adr.  von  BalH  hat  das 
goldene  Ritterkreuz  des  k.  griech.  Erldser  -  Ordens  erhalten. 

[1511]  Der  Ober-Procurator  jtfbr.  JCori  Aug.  Bessei  zu  CleTe  ist  mm  Land- 
gerichts-Pr&sidenten  daselbst  ernannt  worden. 

[SIS]  Dem  Director  des  Gerichtshofes  zu  Esslingen  von  Setztnherger  ist  das 
Comthurkreuz,  dem  Director  des  kathoL  Rirchenrathes  von  Jungen  das  Rlt- 
t^kreuz  des  Ordens  der  württembergischen  Krone  yerlieheii  worden. 

[Sn]  Der  Probst  und  Kanonikus  von  Bodansld  zuKaminiec  bat  denRothen 
Adler-Orden  3.  Classe,  der  Bataälonsartt  a.  D.  Dr.  Kä^kti^  denselben  Orden 
4.  Classe  erhalten. 

[1514]  Der  bekannte  Reisende  Casidnau  hat  das  Kreuz  der  Ehrenlegion 
erhalten. 

\mS\  Die  erie^e  Stelle  des  Stadtgerichtsarstes  m  Ansbach  Ist  den  Land  • 
gericktsarzte  Dr.  JoK  Btvpi.  FHedrekh  rertiehen  irorden. 


■  s 


nii]  Der  Ob«rtei)HHMlntk  vom  BuppmM  na  8Cnttprt  ift  aa  die  Slcik 
im  auf  Mia  AMudiwi  peationirton  von  .fanir  aiua  JHreolor  das  Gtrikeaala 
doa  dortigen  k.  Obertnbanaii  eraanat  wordea. 

%1T]  Der  k.  württemb.  Obermedidnalrath  Dr.  Ceo.  Jäger  lu  Stuttgart  uad 
er  beständige  Secretair   der  franz.  Akademie  der  K&nste  zu  Paris  Raoul 

SochetU  haben  das  Ritterkreuz  des  k.  b.  Verdienst- Ordens  rom  heiL  Michael 

erhalten. 

nilfi]  Dem  königL  s&chs.  Geheimen  Rathe  Dr.  Friedr,  Atb*  von  Langonn  an 
Dresden  ist  Ton  dem  König  von  Danemark  das  Ritterkreuz  des  Dannebiog- 
Ordena  verliehen  worden. 

[tS19]  Dem  Superintendenten  und  Oberpfarrer  M.  Chr»  G,  Marter  zu  Weida 
im  Grossheraogthum  S.-Weimar  ist  der  Charakter  als  Coasistorialrath  er» 
theilt  worden. 


eR]  Das  Prorectorat  der  Univ.  Königsberg  ist  am  16,  Apr.  von  dem  Prof. 
.  Schubert,  welcher  dasselbe  seit  Ostern  vor.  J.  verwaltet  liatte,  auf  den 
Prof.  Dr.  Frz,  Ernst  Neumann  übergegangen. 

psai]  Der  k.  b.  Geheime  und  Obermedicinalrath  Dr,  JoK  Nep,  von  JStingeis 
au  Münchea  hat  das  goldene  Ritterkreuz  des  k.  griech.  Erlöser- Ordeoa 
erhalten. 

rq  Der  k.  Württemberg.  Staatsrath  von  Wächter-Spittler  zu  Stuttgart  hat 
Deooration  des  württ.  Friedrichs -Ordens  erhalten. 

Gelehrte  GeselUchcften. 

[m]  Iipipwig.  Die'Fürstlich  Jablonowski'sche  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  kat  so  eben  einen  Bericht  über  die  im  J.  1849  bei  ihr 
^gegangenen  Preisbewerbungsschriften  ausgegeben  und  darin  zugleich  ftr 
die  Jahre  1843  und  1844  mehrere  Prebfragea  vorgelegt.«  Wir  theilen  daraus 
Folgendes  mit:  Zu  der  auf  das  Jahr  1{m2  eröffneten  Preisbewerbung  war 
nur  eine  einzige  Abhandlung  eingegangen,  welche  die  ausserordentliche,  adt 
doppeltem  Preise  zu  krönende  Preisfrage ,,  von  dem  Ursprünge  u.  s.  w.  der 
nichtmagyarischen  Stimme  in  Ungarn  betraf,  ihr  Vf.  selbst  aber  nur  einen 
Versuch  nennt.  Inwiefern  jedoch  die  Aufgabe  mit  einem  Fleisse  und  einer 
Umfanglichkeit  bearbeitet  worden  ist,  die  die  volle  Anerkennung  von  Seiten 
der  GeseUschaft  in  Anspruch  nahm,  fiemd  diese  keinen  Anstand,  dieselbe  einer 
öffentlichen  Auszeichnung  für  werth  zu  erklären.  Da  jedoch  der  Vf.  manche 
neuere  Untersuchungen  nicht  berücksichtiget  hat,  insbesondere  in  mehreren 
Puncten,  wo  es  genaue  Angabe  gegenwärtiger  statistischer ,  Verhältnisse 
n.  8.  w.  gilt,  nicht  die  neuesten  und  bewährtesten  Gewährsmänner,  nament- 
lich slavischer  Nation,  sondern  ältere  angeführt,  zum  Theil  auch  seine  An- 
gaben, namentlich  numerische,  ohne  Gewähr  aufgestellt  hat;  da  ferner  der 
Vf.  nicht  alle  einzelnen  Theile  der  Aufgabe  mit  genügender  Vollständigkeit 
bearbeitet,  auch  die  Diction  hier  und  da  mangelhaft  ist,  aus  allen  diesen 
Gründen  aber  die  Abhandlung  einer  Revision  und  Ueberarbeitung  bedürftig 
erscheint,  so  hat  die  Gesellschaft  derselben  nur  das  Accessit  und  die  Hälfte 
des  ausgesetzten  Preises  zuzuerkennen  iür  angemessen  erachtet.  Nach  Eröff- 
nung des  Zettels  ergab  sich  als  Verfasser  J.  Gfr,  MüUer ,  Dr.  jur. ,  Landes- 
n.  Wechseladvocat  zu  Pesth.  —  Für  die  J.  1843  u.  1844  wurden  folgende 
Aufgaben  bekannt  gemacht:  I.  Aus  der  Geschichte.  Für  1843:  £s  ist 
darzuthun,  von  welcher  Art  das  Benehmen  und  Treiben  der  Jesuiten  in 
Polen  von  der  Regierung  Heinrichs  von  Valois  (Anjou)  bis  zum  J.  1764 
gewesen,  und  wie  Stand  und  Rech^  der  sogen.  Dissidenten  auf  ihren  Betrieb 
ao  Gründe  gerichtet  worden  ist.  —  Für  1844:  Geschichte  de«  politischen 
Verkahn  iwiichen  der  Republik  Polen  und  den  Königea  von  Frankrinch  bis 
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BOT  M^  dM  la  Jakrk,  wobei  hanpteicUidi  dieGttcUdiia  der  polnbdMa 
Königtwahlea  and  der  Regierang  Joh*  Kaiiair*«  und  Joh.  SobnflkiV  ine 
Aogexuiaetenlafi.  -—  II.  Aus  der  Physik  und  Mathematik«  Fflr  1843s 
Ziuammensteliiuig  der  wichtigsten  analytischen  und  synthetischen  Methoden, 
welche  seit  Monge  in  der  Geometrie  erfunden  worden  sind,  und  Bestimmung 
der  Grenzen  ihrer  fruchtbaren  Anwendung.  —  Für  1844:  Mehrere  neuere 
Physiker  haben  durch  Versuche  und  Erörterungen  nicht  wenig  beigetragen, 
die  Theorie  der  sogen,  subjectiren  Farben  ins  Licht  zu  setzen,  doch  aber 
die  Sache  nicht  ausgemacht.  Daher  wird  eine  neue  Reihe  Ton  Yersaehen 
und  Beweisfuhningen  begehrt»  aus  welcher  eine  sichere  und  einleuchtende 
Theorie  und  der  yollkommne  Zusammenhang  jener  Erscheinungen  hcrrorgehe. 
— -  III.  Aus  der  polit.  Oekonomie  in  Bezug  auf  Sachsen.  Für  1843s 
Da  die  Dauer  des  preussisch-deutschen  Zoll-Vereinigungs- Vertrags  mit  dem 
KSnigr.  Sachsen  durch  Art.'  41  des  Berliner  Vertrags  Tom  30.  März- 1833 
▼orlaufig  bis  zum  I.  Jan.  184:1  festgesetzt  worden  ist,  und  derselbe,  wenn 
er  während  dieser  Zeit  und  spätestens  zwei  Jahre  Tor  Ablauf  der  Frist 
nicht  gekündigt  wird,  auf  zwölf  Jahre  als  verlängert  angesehen  werden  soU, 
so  fiuid  sich  die  Gesellschaft  bewogen,  die  von  ihr  bereits  im  J.  1843  auf- 
gestellte und  im  J.  1837  beantwortete  Preisfrage,  mit  Bezugnahme  auf  die 
Briahrungen,  welche  die  Fortdauer  des  Zollverein  -  Vertrages  in  den  letzten 
fünf  Jahren  darbieten  wird ,  sachkundigen  Männern  noch  einmal  zur  BeanV 
wortnng  vorzulegen.  Sie  stellt  daher  die  Frage  auf:  Weiche  Einwirkung 
auf  den  Flor  des  sächsischen  Gewerbfleisses  tind  Handels  hat  der  Anschluss 
des  Königr.  Sachsen  an  den  preussisch-deutschen  Zollverein  nach  einer  mehr 
als  neunjährigen  Erfahrung  gehabt?  —  Für  1844:  Die  geognostische  B^ 
Schreibung  irgend  eines  natürlich  abgegrenzten  Landstrichs  des  Königr.  Sach- 
•en  in  agronomischer  Beziehung  auf  Getreide-, ^Obst-,  Wein-  und  Waldbau, 
■dt  Ausschluss  des  Bergbaues.  -—Die  Preisschriften  sind  in  lateinischer  oder 
in  französischer,  oder  in  deutscher  Sprache  zu  verfassen.  Insgesammt  aber 
müssen  die  einzusendenden  Abhandlungen  deutlich  geschrieben  und  paginirt» 
mit  einem  Motto  und  einem  versiegelten  Zettel  versehen  sein,  der  auswendig 
dasselbe  Motto,  inwendig  den  Namen  und  Wohnort  des  V&.  angibt,  Die 
Zeit  der  Einsendung  endet  fuir  das  Jahr  der  Preisfrage  mit  dem  Monat  No- 
vember; die  Adresse  ist  an  den  jedesmal.  Secretair  der  Gesellschaft,  für 
1843  an  den  ord.  Prof.  d.  Mathematik  u.  Philosophie  an  d.  Univ.  zu  Leip- 
zig, Afor.  Wüh,  Drobuchy  zu  richten.  Der  bestimmte  Preis  ist  eine  Goldmünze^' 
34  Dukaten^  an  Werth. 

K]  LondoiL  Astrononüical  Society.  Unter  dem  Vorsitz  des  derzeit, 
identen  Lord  ffrotfet/ey  fand  am  10.  Febr.  d.  J.  die  jährliche  Haupt- 
ritzung  statt,  bei  welcher  F,  Baily  die  goldene  PreismedalUe  in  Anerkennung 
seiner  mit  ausdauernder  Sorgfalt  und  vollständigem  Erfolg  geführten  Wieder- 
holung der  Ckmendish-Reicii'schen  Versuche  über  die  mitUere  Dichtigkeit  der 
Erde  erhielt  CavendUh  hatte  diese  im  J.  1797  nach  17  Versuchen  auf  5. 45  fest- 
gestellt, Prof.  Reich  in  Freiberg  im  J.  1836  nach  57  Versuchen  auf  5.  44. 
Baiiy  begann  seine  Versuche  im  Oct  1838  und  setzte  dieselben  bis  zum  Mai 
1842  fort.  Als  Resultat  ergab  sich  5.  675,  wobei  ein  möglicher  Irrthum 
von  004  zugestanden  wird.  Die  Staatsregierung  hatte  im  J.  1837  für  diese 
Untersuchung  500  :6  angewiesen;  400  ^  waren  verwendet  und  die  letzten 
100  £  als  Beitrag  zu  den  Druckkosten  des  14.  Bds.  der  „Memoire*'  (veL 
No.  2453.)  in  welchen  BaihfM  Bericht  abgedruckt  worden  ist,  der  Gesell- 
schaft bewilligt.  —  Für  das  Jahr  18^%«  wurde  zum  Präsidenten  der  Gesell- 
schaft F.  Baiiy,  esq.,  gewählt. 

[tBK]  Chetham  Society.  Unter  diesem  Namen  hat  neuerdings  ^n  Verein 
eich  gebildet,  welcher  Urkunden  und  Doeumente  zur  Geschichte  der  Gra^ 
Schäften  Lancaster  und  ehester,  Briefe  und  Biographien  bedeutender  Männer, 
welche  durdi  Geburt  oder  längeren  Aufenthalt  diesen  GrafiM^haften  ange- 
hören, überhMipt  bisher  wigednackte  oder  bereite  gedruckte,  doch  selieii 
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lewwrdfloe,  die  politische  oder  Literatnr-Oesdiichte^  die  Altertliaiittkiiiide  und 
das  Volksleben  betreffende  Schriften  auf  seine  Kosten  her&uszogeben  beabsich« 
tigt.  Die  Zahl  der  Mitglieder  ist  auf  850  festgesetzt  und  der  }&hriiche  Bei- 
trag, woftr  Jedes  Mitghed  ein  Biemplar  der  Schriften  erh&lt,  beträgt  I  /. 
Bei  der  ersten  Bekanntmachunf  im  Wkt  d.  J.  hatten  bei^ts  mehr  als  190 
Thefln^mer  — -* — ^^--^        ' 


[»»]  Entomogical  Soeietj.  An  die  Stelle  des  Mr.  W.  W,  Smnden 
ibofiiahai  bei  der  jahrL  Hauptversammlung  «m  6.  Febr.  Mr.  O.  Newpürt  das 
Präsidium  der  Gesellschaft,  und  macjite.  unter  andern  bekannt,  dass  Rer. 
F.  W.  Hopt  einen  Preis  yon  5  Guineen  fSc  die  beste  bei  der  Gesellschaft 
eiiuereichte  Abhandinng  Ober  die  den  Gemusepflanzeu  schädlichen  Insecten 
ood  einen  gleichen  für  eine  ToUständige  bibliographische  Uebersicht  der  in 
Grossbritannien  u.  Irland  erschienenen  entomologischen  Schriften  ausgesetzt 
habe.  Der  Erfolg  wird  in  der  Haiiptversaminlung  des  J,  1844  bekannt 
gemacht  werden. 

BStl]  Geological  Society.  In  der  j&hrlichen  Hauptriersammlung  am  17. 
ebr.  wurden  die  von  WbiUuim  gestifteten  Medaillen  den  Herren  Dufrenffu 
Und  SKe  de  BstfniRont  wegen  ihrer  geotogiftchen  Charte  yon  Frankreich  zu- 
erkannt, der  U«A»erschtisi  der  Stiftung  für  den  Druck  des  tabellarischen 
Werkes  *yon  Meni^  über  die  organlseheur  UeberreMe  beMimmt.  ^^  Zum  Prä- 
sidenten für  l§*%4  wurde  Mr.  WMvrton  gewähle. 

[IStt]  Die  Meteorological  Society  zählte  am  14.  März,  dem  Tage 
ihrer  BmytveKsannihuig,  6^  ocdentU  10  Ehtea-MitgUeder  und  59  Cerre- 
spendenten«    Präsident«  Lord  i^  QrosMfimjf, 

,  pBtS]  Philological  Society.    Ans  einem  neuerdings  in  der  Geeellschaft 

fehaltenen  Vortrage  „  On  the  classication  of  tfae  Chinoie  rootB"  von  /  JF* 
M«  csq.  theilen  wir  Folgendes  mit?  Die  chinesische  Schriftsprache  l'ässt 
dch  atif 214  Wurzel-Charaktere  zurückführen;  von  diesen  bezeichnen  14  die 
Namen  -von-Menschengattungen  und  deren  Beziehungen,  8  Von  Säugethieren 
7  ton  anderen  Skleren,  13  von  Pflaneen,  5  von  Mineralien,  28  von  ThefleiJ 
verschiedener  Tbiere.  «.  s.  w. ,  26  von  anderen  Gegenständen  der  Natur 
41  von  Ge|enstanden  der  Kunst,  5  von  Zahlen,  50  von  Eigenschaften    36 

•  von  Thätigkeiten ;  36  wurden  als  unbestimmt  angegeben.  Hr.  />.  folgt  in 
dieser  €la8Bifica1»>n  einem  Winke  Abel  Remusats.  Die  Zahl  der  Worte  in 
der  gewöhnlichen  chinesischen  Sprache  belauft  sich  auf  etwa  lt,660,  und 

«  eine  sorgfiältig  ausgearbcHete  Tabelle,  welche  der  Gesellschaft 'vorgelegt 
wurde,  oeigt,  wie  bei  der  Zusammensetzung  Jodes  dieser  W«rte  irgend 
einer  de^  214  Wurzel-* Charaktere  auftritt 

pw]  Sydenham  Society.  Diese  vor  Kursem  nach  dem  Vorgange  der 
Camden  Parker,  Percy,  Shakspere,  Spalding  u.  and.  Sodeties  g&dete 
Gesellschaft  beabsichtigt,  werthvolle  ältere  Werke  der  medicinischen  Lite- 
^^\J^^!^  den  Druck  zu  verSjffentKchen,  und  ladet  gegen  einen  sehr  mässi* 
gen  jHhiüehen  Beitrag  zur  Theihiahme  ein. 


t       I 


Drask  9mi  rerläg  tob  F.  A   Brsskhavfhi  Leipslf. 


Le^z^r  Repcftorluii 

dar 

deafschen  and  ausländischen  Literatur. 


Enter  Jahrgang.  Heft  18.  Ö.  Mai  1843^ 


Theologie. 


[ISii]  Tttutttoy  i£y  jije  xttiyfjg  Jia^rixrjg  X^t^y  sire  Concordantiae  onminoi 
yocom  NoTi  Test,  graeei  primom  ab  Erasmo  Schmidh  editae  nunc  aecandum 
critioes  et  hermeneutloea  noatrae  aetatia  rationea  cmendatae,  aactae,  meliori 
ordine  diapoaitae  cara  Gar.  Herrn.  Bmder,  Phil.  Dr.  AA.  LL.  M.  Sodet 
hbt.  theol.  Lipa.  aodaiis.  Editio  atereotypa.  Lipaiae,  aumt.  et  typia  C.  Tauch- 
nitii.    1842.    XXXVllI  u.  878  8.  gr.  4.    (8  Thlr.) 

Das  unter  vorsteliendeiii  Titel  wieder  in  den  Bacbhandel  gr^braeMe 
Werk  des  am  15.  Sept.  1637  an  Wittenberg  als  Professor  der 
^^cfa.  Literatur  and  der  Matbematik  rerstorbenen  Erasmas  Scbmid : 
^Novl  Testamentl  Jeso  Christi  graed  b.  e.  originaDs  lin^ae  ro- 
^Tov^  allis  Concordantiae  ^<  bezeichnete  sieb  selber  in  seinen  zwei 
Ausgaben  (Wittenberg,  1638  on^d  Gotha  nnd  Leipzig,  1717  Fol.) 
als  ,,ita  concinnatnm  nt  et  loca  reperiendi  et  vocom  veras  significatio- 
lies  et  significationam  diyersitates  per  collationeni  investigandi  dods 
instar  esse  possit^^  nnd  hat  nach  dieser  seiner  doppelten  Bedeatnng 
dnrcb  die  yorllegende  durchgreifende  Neagestaltnng  wesenUicb 
gewonnen.  In,  alphabetischer  Folge  enthält  es  sämmtlicbe  im  N.  T. 
Torkommeade  griechische  Wörter  nach  der  Reibe  der  einzelnen 
Bfldier  so  unter  einander  gestellt,  dass  zugleich  die  Umgebung 
des  Wortes  mit  abgedruckt  und  dadurch  die  Möglichkeit  gegeben 
ist,  beim  Gebrauche,  auch  ohne  erst  nachzuscblagen,  die  betreffen- 
den Stellen  sich  zu  vergegenwärtigen.  Indem  so  nicht  Moss  Jede 
beliebige  Stelle,  wenn  man  sich  nur  eines  oder  des  anderen  Wor* 
tes  erinnert,  ohne  grosse  Schwierigkeit  aufgefunden  werden  kann, 
senden  auch  eine  meist  leicht  zu  bewältigende  Uebersicht  sowohl 
des  Spracbgebranchs  als  des  Gedankeninbalts  sich  darbietet:  wfard 
das  TafinTov  ein  fflr  die  verschiedensten  Arten  der  tbeolo^schen 
Forschnng  gleicb .  unentbehrliches  Hülfsmittel.  Von  Seiten  des 
neuen  Herausgebers  aber  (von  dessen  zwei  Vorgängern  in  Eng- 
land der  «ine,  Glasgow,  1819,  das  Werk  unverbessert  Hess,  der 
andere,  W.  Greenfield,  London,  1830,  dasselbe  behufs  der  Reda- 
etion  auf  16.  bedeutend  verkflrzte)  ist  demselben  ein  Fleiss  und 
euie  Ausdauer  zn  Theil  geworden,  die  wahrhaft  Bewonderung  er^ 
regen.  —  Ausser  den  sieb  von  selbst  verstebenden  Verbesserungen 
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(»•  B.  wenn  Luc.  16,  18  unter  ra/(Off,  Apoc.  3,  9  uatcr  yvuiaig 
aufj^eführt  waren,  und  mehr  als  800  Stellen,  von  denen  d!e  Vor- 
rede aus  dem  Buchst*  ^.  GS  namentlich  auffuhrt,  g'anz  fehlten) 
und  ausser  den  nahe  )ieg>enden  Erleichterungen  (»«  B.  die  Nomina 
propria,  wenn  sie  verichiedenen  Perspnen  odei;  Gegenständen  an- 
gehören, zu  (rennen,  dagegen  die'  zusammengeliörigen  Formen 
i|Qs  ihrer  Zerstreuung,  z.  B,  die  Formen  von  elvui  von  wenigstens 
20  verschiedenen  Orten  unter  den  Buchstaben  £,  H  und  fi  zusam- . 
menzufassen)  hat  sich  Hr.  Lic.  Bmder  so  umfassende  und  durch- 
greifende Verdienste  um  das  Buch  erworben,  dass  nicht  bloss  an 
32000  Stellen  neu  hinzugekommen  sind,  sondern  auch  alle  Artikel 
ohne  Ausnahme  mehr  oder  weniger  berührt  wurden.  —  Die  so 
grosse  Vermehrung  hat  ihren  Grund  einestheils  in  der  Berücksich- 
tigung der  Varianten,  anderntheils  !a  der  Herbeiziehung  der  von 
Er.  Schmid  absichtlich  zurückgestellten  Artikel.  Statt  des  Textes 
des  Roh.  Stephanns  w^urde  der  Grlesbach*sche  Text  zum  Grunde 
gelegt,  dabei  jedoch  ausser  jener  und  der  von  Luther  gebrauchten 
Erasmus'schen  Ausgabe  der  Textus  receptiis  und  die  Textrecen^ 
slonen  von  Mfllius,  Bengel,  Knapp,  Tittmann,  Scholz,  Lachmann 
und  Hahn  dergestalt  berücksichtigt,  dass  die  Abweichungen  nebst 
delBi  Uauptbelegen  der  Zeile  unmittelbar  und  im  Ganzen  ohne  Stö- 
rung der  ITebersicht  untergesetzt  wurden,  «  So  sind  166  (S.  XIH 
—XXI  namentltch  aufgeführte,  zum  Theil  In  keinem  griech.  Lexi** 
koB  stehende)  Wörter  ganz  neu  hinzugekommen  und  ausserdem 
3400  Stellen  schon  vorhandenen  Artikeln  neu  eingereiht  worden. 
Die  übrige  Summe  ergaben  die  Pronomina  und  Partikeln,  die  Schmid 
entweder  ganz  weggelassen  oder  die  Stellen  bloss  den  Zahlen 
nach  aufgeführt  hatte  (Letzteres  z.  B.  bei  aXla^  yaQ  n.  s*  w., 
Erster^s  bei  xu/,  J/,  Sc  u.  s.  w.).  So  erscheinen  nun  neu  z.  B. 
&XXä  mit  632,  äfn^v  mit  129,  aiihg  mit  5100,  ^a^^  mit  1141,  Je 
adt  3115  Stellen  u.  s.  w.  Nur  in  drei  Fällen  hat  sich  Hr.  Br. 
nlt  einer  Auswahl  eigenthümllcher  Stellen  begnügt,  diese  aber 
dann  unter  gewisse  Rubriken  gebracht:  bei  y.ai  (unter  zwei  Haupt* 
rubrlken  gegen  3700  Stellen),,  bei  ö  ?;  to  (In  9  Sectionen  gegen 
4000  Stellen)  und  bei  oc;  ^  o  (in  7  Sectionen  600  Stellen).  Wenn 
hierbei  die  sonst  vom  Hcrausg.  mit  consequenter  Umsicht  fem 
gehaltene  Snbjectivität  nicht  vermieden  werden  konnte,  so  Ist  we* 
nigstens  In  Fällen  streitiger  Interpretation  dafür  gesorgt  worden« 
däss  die  betreffenden  Steilen  mehr  als  einmal  eingereiht  wurden« 
So  erscheint  z.B.  xal  unter  folg.  Schema:  I.  Et:  1.  omnino  inso- 
lentlus  (wo  unter  A — G  zusammengestellt  sind:  6  &tbg  xal  nuTtj^; 
noXXoi  xui  .  .  TtoXXä  xai;  xai  rhetoricae  indolis  in  sententlis  stre* 
noe  opposUis ;  xui  Initlo  apodoseos;  xal  antecend.  particula  negat.9, 
als  Anhang:  ovn  •  •  xai;  xa/,  ubi  alü  ^  exlübent;  xal  ••  xa/,  mit 
Verweisung  rflcksichtlich  des  rc  xai  aufrc);  2«  ubi  magis  recedere 
videtu/  •  •  ab  dicendi  Occidentalium  ratione  .  •  (A.  xal  in  oratione 
Ustorica,  ubi  nos;  tum,  dein  de,  mit  Verweisung  racksichtlich 
der  Formeln:  xa}  {yi^tTo,  xal  tarut,  xal  tiov  auf  die  betreffenden 
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Verlia,  nid  anhangsweise:  xal  oM  tenporis,  lee!,  nedl  notaÜMealMi 
rem  facUm  adnectit,  vnd:  xal  antecedente  temporis  significatione;  B. 
xa)  posltum  in  logica  sententianini  ratione,  nM  In  sermone  excnlüori  amt 
definiUor  adUberl  seiet  partic.  aut  struciora  alia,  und  anlMmgawebe: 
xal  ^ml^ijyfjTixSv^  and  xd  porro,  item).  D.  Etlam  Two  bloss  die 
Fälle:  xal  airog  o.  s.  w.  und  xul  modo  comparatiro  addUom  in  der 
UebersicM  der  Stellen  selber  darcb  besondere  Zeichen  marUrt  sind  imd 
anhangsweise  die  Stellen  für  dq,  xa^cuc  •  •  xul  beigegeben  wnrden)* 
Darchgrelf ender  noch  sind  die  Maassregeln,  dordi  welche  Hr.  Br* 
die  Handhabung  des  so  bedeutend  vermehrten  Materials  seiher  ni 
erleichtern  gesucht  hat.  Zun&chst  wurde  die  mit  ahaudruchende 
Umgebung  der  Wörter  nicht  dem  Zufalle  der  Wortstellung  und 
des  Raumes  aberlassen,  sondern  unter  Uebergehung  des  Unwesent-^ 
liehen  und  Anwendung  ron  Puncten  möglichst  auf  Vollst&nd^hett 
des  Sinnes  und  der  Siructnr  gesehen.  Dann  wurden  in  den.eb« 
seinen  Artikeln  e^enthflmliche  Bedeutungen,  Sprachwebeh,  Coq- 
structionen,  Formen,  auch  Eigeidielten  der  Schriftsteller  und  in-^ 
deres  der  Art  in  bei  der  jedesmaligen  Ueberschrift  angegdienev 
Weise  durch  Sterne  und  Kreuze  markirt  (z,  B.  ^änöd-avuy,  wo 
tropisch;  * unoxQlvtoS^ai.  wo  keine  Frage  vorhergeht;  *äyud:  und^ 

^ayiovj   wo   substantivisch   to  äyad^ov,   i6  ay,;   iiyydoi^  wo  hOse. 

Engel  u.  dgl.).  Bei  den  Präpositionen  wurden  die  verschiedenen 
Constructionen  getrennt,  anderwärts  eigenthumllche  Formeln  anhangs- 
weise zusammengestellt  (z,  B.  zu  ^.*  ak)!  ^,  ij  yoQy  ij  mg,  ij  vot,; 
au  d^i  xal  •  .  i4;  zu  avTog:  6  avrbg  und  airog  o.  (Bei  nag  hat 
dch  Hir.  Br.  mit  den  MarUrungen:  "^ot  navrtg,  xa  nuvia^  *0  nagt 
*^näg  oc,  näv  o,  nag  og  ug,  nivTig,  oaoi,  navia,  oaa;  ***dia 
nuvrig,  h  novri^  dg  nuvja,  xaxa  navra^  Iv  naatv  al. ;  :^  nua.  .  « 
ov  {firi)y  ov  (^tf)  •  •  nägy  begnügt,  die  um  so  weniger  entspre-» 
eben  und  ausreichen.  Je  wesentlicher  der  Unterschied  »wiachea 
nag  omnis,  nag  o  univeraos,  6  nag  totos  ist.)  RackslchUich  des 
.  A.  T.  endlich  shd  nicht  bloss  die  Hebraismen  In  den  Ueberschiifn 
ten  bemerklich  gemacht,  sondern  namentlich  die  Citate  theils  als 
solche  durch  A^fihrungszeichen  beaeichnet,  theils  nach  ihrem  Ver«» 
hältniss  zur  LXX.  und  zum  hebr.  Texte  nachgewiesen.  — *  Den 
Wörtern  efai  Lexldion  graeco-latinum  beizugeben,  wie  in  d^ 
Fttrst'schen  Coneordanz  Aber  das  A.  T.  geschehen  ist,  hiett 
Hr.  Br.  für  weniger  rathsam,  theils  wegen  der  MangelhafUgkett 
ond  Snbjectivität  der  neutestamentl.  Lexikographie^  theils  weil  da« 
Buch,  nicht  für  Anfilnger  bestimmt  sei.  Wir  sind  damit  um  so 
mehr  einverstanden,  als  der  Vf.  eine  selbstständige  kurze  Bearr 
beftung  folgen  lassen  will,  und  Je  mehr  die  in  der  vorliegenden 
Arbeit  an  den  Tag  gelegte  Bewältigung  des  Stoffes  und  Genanig* 
keit  der  Anordnung  hoffen  lässt,  di^s  durch  das  in  Aussicht  ge- 
stellte  Werkchen  ehiem  Bedürfnbse  abgeholfen  werden  wird,  das 
wir  für  eins  der  wesentlichsten  der  Gegenwart  halteüt  Fflr  die 
Coneordanz  war  es  jedenfalls  entsprediender ,  dass  eine  AnswaU 
um  den  alten  Glossatoren  und  Grammatikern«  sowie  ans  den  dten 
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«aii  Vtmimeä^  Ja.  «elbit  Std)»  ans  CSbaisikeni  (z.  B. 
Qker  in^aiof,  grianir^  <i^tt(dita?(»9y.  o«  s.  w«)  teigcgebcn  worden 
Igt  ^-*  ladeH  wife'ceMiassridkaMdi  lienerkeii,  dassi  Mich  das  For- 
wrf  dk  «eMte  irwifabe:T#r  der  Alleren  empfieUt,  und  dass  der 
Mreifi  Hfi  der  ^ans.  ausgeseicluit^ten  ijpograpUscben  Aasstattun^ 
iü  ein  iwaenBt.  MHigtf  Anerkannt  werden,  mons,  können  wir  nicht 
^  diB  angrie^eniUehea  Wunsch  beiwfttgen ,  dass  das  ßach 
In  <dfe  oft  kftr|;lieh  ausgestatteten  Bibliotheken  der  Geistlichen 
Binganf^  Andcii  nittg^  Wenn  ein  Wlttanberger  Theolog  des  17. 
iabrhi.  sich  dahki  auasiiraoh:  ^^oüns  caeebit  pius  et  diligens  scrur- 
scfipttrarnm  aUis  Ubris  niultis^  eoncordantüs  biblicis  citra 
sftadlonni  saeroram  detrhnentiim  carere  ne^it^^:  so  kann 
iiiil9i  Mtfh.  nicht' remstlich  gent^  eingeschärft  werden,  dass,  wer 
ütlip  «In  ein  blMser  JHiethling  oder  mechanischer  Arbeiter  sein 
wHi^anf  den  firnndtnxt- des,  ^<  T.  norilckgehen  muss,  und  die 
IBndie  lUMe  •  sieh. gewiss  «ur  GUick  au  wttnschen,  wenn  recht 
¥idle  ihrer  Araktiker  SiM  und  Fähigkett  besUaen,  ein  Werk  wie 
Tutftuhff  nndi  füs.  Ihre  f  raktisehen  Zwecke  a«  haadhabeo. 
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hto]  Keu-TesüifnentKch^A  HfinduvSrterbttdf  zur  DarsteUiHig  der  cbrfsUicheti 
GrlMib^tift'-  -Qild  '4^tleiiielive  für  Pradifter  der  eTangeliaeben  Kirche,  voii  Dr. 
ämth  i^*w>*'  CHo*  Srohl,  Univ.-Pred.  u.  Prof.  d.  Tlieol.  zu  Leipzig. 
|«e%»ig„Re<^  #efi.    1843.    XVI  u.  654  S.  gr.  8.    (:i  Thlr.  15  Ngr.) 

]Me  hier  gebotene  Darstellung  deif  oluistllöhea  Lehre  auf'  den 
Qruttd  der  neuiestanentlichen  IMiriften  d«rf  desto  willkommener 
gnheissen  werden^  je  dringender  sich  bei  den  noch  immer  fortdau- 
ernden Whrf^n  auf  dem  Gebiete  der  Theologie  die  Nothwendig- 
keit  herausstellt,  dnss  die  grosse  Aufgabe  der  Zeit  klar  erkannt 
wetlle,  die  Tiieologie  in  jeder  BeaUehung*nu  der  Wissenschaft  von 
der  Wahrheit  des  Christenthons  nu  machen,  sie  mit  den  Erforder- 
nissen der  Kelt  in  Bfaikiang  au  bringen  und  die  Beligioaslnteressen 
mür  de«  FertsokiPiUen  der  Wissensclullen  zu  vermitteln,  wozu  ge- 
rade dan  bUisehe  Chrisienthom  nach  «einer  höheren,  geistigen  Na- 
tur SO'  geeignet  ist*  Bs  kann  solchen  Ansichten  und  Annahmen 
ur  ftrderMeh  seh,  wenn  es  der  Vf.  der  varlicg*  Sclirift  als  einen 
Mrcb  "rfe  ansadtrebenden  Zweck  l>eneieknet,  „es  missen,  da  Reli- 
gton  die  ßrkienntniss  und  Verehrung  Gottes,  also  DogmaUk  und 
Mocnl  fcn  engsten  Bunde  ist,  vor  JJlein  beide,  jetzt  von  einander 
gerissenen  Tlieile  wieder  in  die  engste  Verbindung  gebracht,  und 
ne  hl  jener  der  nutslose,  in  dieser  der  grundlose  S^staad  aufge- 
iMiben  werden;  die  liieologie  müsse  Religionsldire  werden,  was 
sie  leint  nicht  eei^  (Vorr.  S«  XII).  Nidit  minder,  wenn  es  wei- 
ImMi  (S/  XVI)  heisst:  „Durch  die  Zurückbernfnng  der  sjmboli- 
ndien  Lehiie  kann  nur  eine  Secte  geltet,  nicht,  die  Kirche  aufs 
Neue  befestigt  werden.  Denn  dass  das  Symbol  nicht  mehr  die 
frilmre  Geltang  hat,  das  ist  durch  die  noth wendige  finbvickelong 
des  prateBtaatisehen  Pitedps.  erfolgt,  die  weder  in  dem  b4sen 
Willen  noek  fn  ttonlogischer  l^eiditfectlgkeit  be^rindet,  viekueb- 
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das  Resultat  itt  Antth  Üe  Wimenschaft  'ir«Miei»»i  abMbMIiMHg 
UU'^  Diese  Stelle  wird  in  WMerknbe  selbst'  (v.  d.  Alt«: 
Gottes  6.  647)  niher  dahin  deelafirt:  „Bs  kmoHt  bei  den 
stenthifnie  nieht  auf  eftie  streag-fonnalirte  Dof  mitik  an.  AHesdh^gs 
waren  schon  die  Apostel  gienOtbigi^  Tiele  Poncte  der  nindlidMi 
Prqdig:t  in  den  Lebrbrfiefen  nAer  mt  bostlMnett  und  ansfalMdicbmr 
»n  besprechen,  um  Miss  Verständnisse  und  Iqrldnai  afc«rirehie»# 
Insofern  Itann  die  Kirche  nicht  g^tiavMt  weiden^  dasB  sie^  kta^mid 
^e^on  die  Willkür  der  Irrlehrer,  ihr  System  mehr  and  mehr  aw»^ 
bildete  und  abschloas.  Dennoch  hätten  kdne  Symboio  tfn  Atm 
Zudecke  entworfen  werden  sollen,  um  die  chvistliohe  Fi^eihett  naler 
Sehloss  und  Itie^el  zu  legen,  sondern  'es  moss  dem  hei%oft<G«iate 
überlassen  bleiben,  fort  nitd  fori' die  Lehrer  und  Ghriskn  in /alle 
Wahrheit  zu  leiten.  Dieses  kann  jet%t  wn  so-«ilbedeaklldieB(^B^ 
schehen,  da  das  apostolische  Wor(^  in  Sdirid  venfosst  Ist^  OImo 
und  nichts  anderes  ist  die  Ghmbensborm.  Was  e»- unbeatinwrfr  it«H 
lassen  hat,  kann  und  niuss  allerdhigs  näher  erlsliii  werdeni  Ab^r 
aUe  diese  EdElfiroib^H  und  näheren  Bestimmungeii'  sittd  AlawchiiiH 
werk«  Jedermann  muss  hierin  Freiheit  hjdten,  sich  die  WabiMl 
nadi  bestem  Wissen  und  Gewissen  zu  veanitteln«  Das  ist  .der 
QmndsatK  der  wehten  apostolischen  und  kaiholasdien  (aligemeinefl) 
Kirche,  die  Schrift  als  höchste  AnctoritM'  mKuuiokmen^  (aber «die 
Erklärung*  freizulassen.  Bei  dieser  Freiheit  allein  ist  das  WoH 
Gottes  nfdit  gebonden  und  wfard  immeraeun  Siege  crr Ingen-.  Dupob 
den  SyiAbofswang  wird*  die  Kifdie  eben  sO'inlMh,  als  durebr  4as 
Joch  der  HlerardMe,  der  Goncilien,  der  Dficretalontf  Da»Kiel  alimr 
erleuchteten  Christon  mnss  daher  das  seht,  den  Sy.mbQlKiiriMig 
akinschalfen ,  damü-  die  wahre  Kirche  Christi  hcKgeaieUt  ^wcffde, 
weiche  Ms  jet^  zwar  factisdi,  ab<»r  nidht  pKisiUr,^  somdsiPii 
ttor  durch  Negation  der  Unwahihek  bestellt«  Au«,  diesem  Sjrmbol-* 
zwafnge  ist  die  Brsdiefaiung  zu  erklären,  dans  die  «chte  BiMlehre 
in  wesentlichen  Pmicten  selbst  unter  den  Pratestante»  e]»e.  tima 
falcognita  ist.  Die  Auslegung  der  Sohria  «oUte.  dast  Uw^tttdimn 
des  Theologen  und  Geistiichen,  die  bibÜEche-Tbeolo^  oder,  die 
chrlstSche  Wahrheit  der  flielpunct  aller  seiner  Bosi^ebou^Qa  fwlo» 
S^t  dessen  haben  wir  ^ne  mit  sdiohstischem  Wnsto  iberladaN 
DogmaHk  und  ehK  SttteoMire,  wdohe^  weder. pihiiiMipUioh»;«afb 
bttKsch  Ist  Daher  die  HaWieit,  WUlft»  ifnd  BeffahiwakÜ  ider 
protestantischen  DogmaÜk;  daher  das  uBcr^hliehei  CiefilU,  das« 
sie  weder  der  apostolischen,  nodi  der' rofomaAoiisishen.^  Adoh-ier 
gegenw'Srtigen  Zelt  angehört,  sondern  eher  weil  eisys  9l#iBiaik..aM 
atlen  ZcftaMem  ist.  Schrift  und  Denken,  das  irind  dkc  nweifasfto*- 
ren  der  chrtetMchen  Brkeantnfas*^  -^  Nash  «okhen  Grendnätaw 
w^  nun  der  neutestamentlidie  Lehrstoff.  In:  dien.  dehen>  Vermel- 
gungesf  also  entwickelt,  dassidch«  von  selbst' das  j«ste>miMeo.»nwi-^ 
sehen  BtchnerO'Coneonlami  mit' der  ganten  iFille- ihrer  sehohsrti- 
#chen  Orthodoxie  und  Teller's  Würterhmib  mit  seiner, dmrchgängi- 
gcff  Condeseenden^  an  Am,  Veretmid  des  sromgvn  Jahrh«sderls'fär 
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tm  V^s  anii^pMle  Wteterineb  er^ikt  Der  Yt.  dMielkeii  tritt 
■il  ieiiw  bftlbdM,  nftgrUdMi  anfa  PivkUseke  geiiditeteB  ErU»- 
fang  kiMlig  4<«  wgmi  Zeiigcbfte  entfegieii,  ier  die  Kkel  emi^ 
W0i0t  afliiib%  vemdrtet,  weil  er  ^e  nidil  Tenslekl  oder  alier- 
gliriiiBek  sie  «iedMeeht,  weil  or  eie  falsch  yemteU)  ex  prefeaso 
ma  ieM  AegiHitfBmMi  «ii4  fifttbeHebnis  der  Vomeit  sick  emMK 
eipiresd,  lüber  aecli  von  dem  Uberalianvs  der  iiielisteB  Vei^an^eB- 
hin  md  imt  MyMdsmm  der  Gegesw^  Mk  frei  eriudbend,  mit* 
Un  zttimiell)  BfckI  rittovallsUiek  "tferfakrend.  U  den  eiii%elBep 
ibttkeh  tatfl  mM  «nf  sieUrefMide  WorterUänaigea,  ffebltftidie 
B^yiBwmtwIiteiwigen  imd  eeMne  psydKrfogiselie  Andeotaac^. 
ÜBmeBtlMi  wM  bei  den  sehweten  and  yieideetigren  Wörtern,  die 
■ngleleh  als  elireniiriimUGii  ebrlaUidie  den.  kedenteiidsieB  doctrinel- 
ktt  «MbH  ii  sich  seUieseen,  —  wie:  Geist,  Glaube^  Leken,  Wie* 
imgAwi  m^ighm.  ^  der  Grand,  eft  aacll  elf  nelogiscliy  erforacht 
■•d  laM  «iC  ikn  das  Weitere  in  den  ndtU^ea  AMnfnng'efi  filier«- 
alfliilUch  fertgebaMi  «nd  mit  den  erforderlichen  SehriftaleUen  be^ 
kgi;  nbvenda  wird  4an  Verdienat  Christi  yerldekiert,  ohne  dans 
Mk^  wie  wir  es  bei  gldcher  Akalchl  so  Manchem  beg^ef^nen  se- 
heb,  VW»  Vt  behaaptet  wbd,  was  aidi  dorch  Jesn  eigene  Auaaprtobe 
Mehter  wüerlegta  da  bewahrheiten  käst.  Hat  man  ea  femer  an» 
«aerfcemen,  dass  bd  den  ehnidnen  Wert-  und  SaeheAl&rnngen 
ekM  gaissteiitheib  wohl  beobaditete  MUte  awischen  dem  ZevM 
nnd  Imwvtdg\  stattfindet,  so  btante  man  yielleieht  nnr  nedi  wün* 
aabcip>  daas  Un  and  wieder  die  Hanptoontenta  mancher  Artifcd  snsih- 
maiiseh  Tornngestdil  oder  anch  ResnUale  der  wichtigeren  Unters«- 
dbnngicn  m  leichterem  Debefbiicke  knra  reeapitnlirt  worden  w4iren, 
tiM  Me  iaridentia  sich  doch  Msweilett  in  den  sie  nmhüllenden  Exposl*- 
tlesmi'nnd.  Dlgressieinen  etwas  verlieren*  Beispielweise  besieht  rieh 
tM.  Wer  anf  den  ArUkel:  Glaobe  «*  s.  w.  (&•  308^19),  der,  wie 
ffiielAaltig  tf  ancblst,  doch  den  Gnmd,  waram  der  CHanbe  imChristen«- 
ihnme  Alksiin-AHemist  «nd  der  vNalar  der  Sache  nach. 'sehimnss,  nicht 
beathmntigenng  herrärhebt^  wnsdaeh  fflgüeh  in  ftHerKficae  gesdbeben 
feinn«  Denn  es  gibt  iberhanpt  heiaen- anden  Weg,  Menschen  »a 
Juden.  4ds  den  den  Gbobens,  alle  Bildnng  mnsB  mit  dem  Aaelo^ 
flUttftfnnbeii  begbinemi  Aber  dns,  was  man  am  Ghristentbnme  no 
eskmttMi  CMegMhelt  hat,  darmn  fflr  wahr  haltctt,  weil  maA^^be** 
jnMI,^iafla<s  dem  WahrIwilasinDe,  4em  Gewtasen  nnd  der  Sehip- 
OTdit  nach-dem  I^DsnflMKB  1b  ans  entspiieht,  bt  dieGrnndlage  bei 
imn  ehifatk  «kobta.  Dfeser  ist  nicht  nar  etwas  sehr  Vesainlli^ 
gaa ,  soaieiB  aadk  Nothwndigw^  fdglch  macht's  ehiea  gtessea 
Vnnug  daa  CMslenthmns  aas,  dass  Alles  aof  flm  gebannt  wurd. 
OmDMi  kann  BiA  afchl  nnbemei%t  insnen,  dass  der  Vf.  den  nim^ 
lisha»,\*Hdleiaht  nft  wmk  dam  nodi  beasem  Ehidrnek  gemacht 
Haien  i^tide^  «emi  er  shdi  »Mcmarta  weniger  diotateifsch,  andh 
'dnU  deib  fan^gesprocbea  hitte,^  eingedenk  der  Norm^  die  er  in  der 
eima  tmügetteBtcB  Magarea  Stelle,  dodi  aaeh  JedeaEdk  f«r  sieh 
adbit  gS^r  aallrestflilt  halte  aad  folgüdi  «ach  «lassen^  dass  in 


Heft  la]  rkgMog4^  tM 

eher  Sdiflli  tm  solckem  UiiOu^fe'  MikmMg^  Wdie  ^r 
MMidietf  TOfinMiniett' mMasej  itmAnierü  tUkt  gMA mmg^  iflrft(t, 
Mem  Mdi  In  tf «MV  BMMiittig  doe  nikige,  ^n  sri^jedlr^  BHter 
ab^tfiele  DtinMlsi^  Ihr  fidtes  had.  8m§t  wini  maa  dem  Vf. 
MS  BttIgirelispüttdeD  Alles  m  Slatten  könne«  Im60b,  was  er  h 
der  VorN^e  m  Gunsleii  ««liier  nehtJiMg'en  und  eft  untetinroche«- 
Beii  Afbdt  in  •  AiMproek  «Imnt  Man  wird  es  in  der  Nalut*  der 
Sache  f^griliidet  fimleii ,  dass  er  dle^exiegiiliBckeB  AtMtM  eine« 
Ffltas«di'e,  Ltcke,  Bieter,  Usteii^  de  Wette^  Wiaer  n.  A.  f«fr 
«eise  Sehrtfi  bentlsl  kal,  nnd  g^ms  «weekntasig,  dass  er  diese 
Mfkametywo  er  nü  iiiDen  etoyerstandew  war,  unter  Nennmig'  ttrer 
Nnmeii,  mit  ihren  ebenen  Woiiei  hat  reden  lassen.  Mm  kam 
ihn  In  elnaelnen  Pnnctea;  weder  die  Orthedonie  (a*  B.  fn  der  LdM 
¥011  der  ClettbcK  Christi,  von  der  HimmeHabrt  n«  s«  w.)  «oeh  üt 
Heterodoxfer  (i.  B.  in  der  Lehre  Y«m  Teufel,  vm  dcf  BthisMile^ 
nmf  den  Saeranenten  «.  s.  w.)  niif  selbst  so  vertretende  Reiih- 
ttmg  setzen  wollen,  da  bei  seinen  ronirahendeft  historbchen 
flwecfce  diess  auf  ReclimiDg  der  wirkHck  hier  Orthodoxen,  dort 
hetevodosr^  Lehre  4m  N.  T.  oeltet  a«  stehen  kennt.-  Mess  gflt 
Mdh  ron  der  nldht  gleMil5mifen  AnsAAMnii:  der  einnelnen  Ar^ 
tihd,  die  Buren  Gnmd  dienfalls  fai  der  Sclffift  seihst  hoit,  In  der 
Bbüifss  «berrelch^  Anderes  dMttgper  aw^eslattet  ist«  JodenfaMe 
aber  darf  da»  Stadiom  dieses  Ihnttoehs  aag«iegeiitf  l^nt  den  jetnt 
so  sahireichen  Verkflndif em  des  g^ttlidien  Worts  empfohlen  wer«- 
den,  die  von  der  Unirersit&t  her  die  Uebeneogong*  in  sich  tvagen^ 
dass  der  einmal  entstandene  oder  noch  rorhandene  Bestand  der 
Klrehenldire,  ab  solcher,  nleaiala  der  gegebene  Anftrag  and  die 
feste  RIehtschnor  för  ihr  Fr«dHgtant  sein  henne,  vietaiehr  nlle 
nensehlldie  Unrrilkomnienhalt^  ffinseittgkelt  nnd  VerffUsehnng  des 
kkchL  Lehrtifpns  In-  der  Predigt  des  Wortes  Gatte»  fortw&hraid 
baiebtisft''wenlai  nflsoe!,  an  weleken  Bwecke  ihacn  ki  detPeinm 
des  Virn,  der  ytnMeg.  Sdnift,  als  ehies  nril  Bibe^  and  Mensriit»- 
kennlnian  reich  aaai^atatteten  nnd  ndt  den  flfanto  dav  «tton  Olaa-* 
sker  geafthrlan  Mannes,  eh  bew&hiter  Führer  ent|;egeBtrltt>  Br 
warte  aieh^  nehiiBef.,  dieses  Verdkant  hi  naeb  hikereni  €tonde 
erwearben,  wem  es  ibni  geMe,  etaa  ni6gllchat  fcnrm-afiMMte 
Qnnna  dnr  thdstl.  filaabans^  und  SUtteikha»  hanalMgAan,  <w 
wridier  dam  dieaas  WMerbaeh  einen  Mchi  m  hmAalandan 
Gonnentar  abgeben  wArde.  Mm  darf  jene  ftcwki^nngt  ambi*  ala 
ttHtetens  erfüllt  betrachten,  da  der  Vf^  an.  die  Clenatfage  ekm 
aaleten  .sjBtematisehen  DansteUang  >  iKhon  settat  gaiaeht  hat. 
Dem  wm  er,  meb  der  oben  ms  dar  Vaarv  naegst  nMgelhailtni 
#teHe  TM  der  /nsamni naiihrtakwag  der  BogMdik  nads  Jtfenll 
sfrieht^  f%t  er  noch  Uau:  „Dia:  Veneinigmg  beider  Bisei^WMi 
kümte,  denket  ndab^  mm  leiaiikeBlm  anf  don  ^Omadot^va«  l^iA 
d,  16  Tolkogm  wenden.  ^^Ostt  ist  Bin  liebe,  wer  ki  dar  Uebe 
Ueibeti  dee  hMbet  hi  GoH  nnd  «olt  fai  Simi"  »er  il.  flata  Mt- 
hM  die  obML  Tbmlogie;  der  2.  die.  cbriatL  Btbol^^»  iep9. 


#»  chML^aMM^gie  oiw^i^häm  ms  ier  a«»^(»^  damflcHe 
hm  BiesaeH  4u4  IwwoM»  toi  4».  ewiges  LAea«  Dcauch  wttide 
448  fi^tfi^  4<HrtriMe  WydWMMii  ir<i4M^  wentes:  Skid-' 
t«B«  TOB  4or  Aoligioii'  md  ihrea  Arte«.  L  ThMlogie,  ^GoU  ~ 
UeH^^  1.  OMte.ani  Wesen  Gottes;  3.  Offenhaniiir  Gottes,  ^ 
iw  Uelieya)  iimk  He  Schipfoeir,  firUtM^  «ad  R^eraiiir  des 
Weli^  b)  diicflh  die  Senden^  des  SoloieB  «der  des  Erlesoiiipswefk; 
q)  durch  die  Wkksonkeit  des  k  Geistes  (fidrift  ind  Kirche> 
U«  Ethologie.  „Wec  —  bleibt^  1.  Lehre  voa  der  getsttg«»! 
KMor  des  JUensdea;  2.  PlUditeiilebre;  3*  Lehre  von  der  SOmley 
Wiedei^bort  ned  den  TogendMitteh.  lU«  Soteriologie.  ,,I>er  *^ 
ik«i,f<  1»  Lehre  rem  Heile  •  im  Diesseit  und  Jenseit;  2.  Lehre 
TOB .  den  Strafen  der  Sinde .  Im  Diesseit  oad  Jenselt«^^  (Vorr.  &• 
XUI  t)n  Was  der  Vt  in  Besag  Mf  die  (athsBasiaBisoke)  Triri- 
tiMfdehre.  and.dieAngelologie  noeh  hierzo  bemerkt,  mag  hier  Ober- 
gWgni?  und  nov  nodi  beiierkt  werden,  dass  die  Weiterbringnag 
^<  HdK»  mitgetheüleB  Sehenatisnins  durch  diese  ABseige  nicht 
IBTierdieBsM^^  ^^  dfirfte,  da  er  neben  und  vor  fthnlkhen  Dispo«* 
qMonsFecsodieB  des  .grossen  Gauen  des  Christenihnmes  das  ucht 
gefinge  Verdienst  annns^rechen  hat)  daas  die.  VerscUedenheit  4er 
IHdidiieUeB.  Denkweise  nicht  so  schroff  herrortiteten  kann,  weil 
dl»  ganae  Constmction  und  der  Begriff  der  Religion  netUgen 
wMCf  das  Christenthnm  seine»  ZwediLe  gemäss  praktisch  aof- 
anbsseft* 

^33]  ArcbäologTe  der  Leidensgeschichte  unsers  Herrn  Jesu  Christi.  Nach 
mi  Cktmdftatssen  der  ETangeUen-Harmonfe  historisch-kritisch  bearbeitet  ron 
JL  H.  AiedllSb ,  Lic.  d.  Theol.  u.  PriTMd^c.  a.  d.  Unir.  Bonn.  Bvon, 
Bsnry  ii.,(Miea.    1343.    \  n.  174  $.  «k.  a  .  (o.  ^  Ngr.) 

.  Da  4ie  PasilonsgeBoyekfte  ihrer  grossen  Bedentsankdt  wegen 
TOB  jeher  anf-den  Grand  der  Erangdlenhamionle  so  oft  se^msi 
heomsgegeben  und  behandelt  worden  ist,  hat  es  nicht  fehlen  kB»* 
non,  dass  viamSMi  nn  Zeit  aer  EriBatemng'  der  fai  Ihr  vorkommen«- 
den^  theftwdse  strettlgen^  historischen  nad  antiqnaiischen  Homenle 
besondere  -literarische  iülbnrittel  dargeboten  woiden  staul.  Da 
daigieichen  iliere  and  neoere,  w<e  sie  hi  bekamrten  litenr-hislo*» 
rfsehen  vSchriften,  a«  &  von  Lillenthal,  Schetel^,  TUess  n^  A^  hi 
gsossas  iüBBsU  anfgefahrt  werden,  sich  BberMt  hiAen,  fan  ▼orHe* 
gsMhm  I  Falte  aber  selbst  spedeHe  Conrnientsre,  wie  Henn^ 
bssgs  phlioUhlst.  and  krik  Comrnentaff  aber  die  Geschlehte  der 
Leiden  and  4es^  Todes  Jesa  n«  s.  w.  (Leipa.  1832.  «•)  gerade 
anf '  dlo>  oben  erwihnten  Poncte  nicht  erschepfend  genag  ekgehca 
kOnäen :  so  Ist  die  Brsehehiang  der  hier  anamieiirenden  Schrift,  als 
äne'  Lücke  In  der  exeget  Literatur  aasttUoBd,  Tollkommen  ge- 
lonhlfer^,  wenn  man  ihr  aodi  nicht  nachrtthmen  kann^  dass 
slii  sieh"  ▼0llstiadlg  anf  dem  ühnean  der  idermaUgea  FortsdoMe 
in  dar  Brkbrang  der  biblischen  Realien  befade.  Dieos  ist  aber 
desshaUi  nidit  der  Fall,  weU  der  VL,  katholischer  Theologe 
von;  dea  UeAergehihrenden  Foiachnngen  protestantischer  Gottes- 
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gdtHttitm  m  wtnrig  Ketttttebs  fimidiiinieft  'Imt-  «nd'  vietenrärl^ 
«fcgMch  Uer  auf  das  Kkiätiiß  dämtgehm  «aUmiilcli  tot,  atttf  nielit 
Bi^  völlig' flfehereiD  Bede»  8t0hi»g«biiebeB  Ist.  Dagegen  rerdfeiit  die 
Aai»ge  ie»  GtmtOj  h  welcher  £»  roUMiiidlg«  Uerher' geharend^ 
Hfttiäd  gescidcki  retthdli  isl^  gekahrende  AiieriteiifeQiig>,  Wem 
wild  dch  B^on  wm  mdisMieiider  bkidto-Ane^e  eräeb^  haannt 
JüiflcliB.  1«  Vnrikeretteade  Breignisse  (&  l*-^3>  2^  Die  leteteil 
Ta^e  vor  denk  Pasdia  f*^)^  3.  Das  grosse  SjneMm  { — ^27). 
i.  Bae  Gastealil  in  BeUumien  (-*34).  5.  Des  Jsdas  Verratli 
(•*-38)«  6.  Das  leUte  Pasdia  (—65).  7.  Clefaiifeiittelimittg  - 
Jesu  (—70).  8.-  Jes«»  im  Hanse  des  Almas  (— 78>  9*  DieVer- 
laugnoDg  des  Petaras  (— 85)«  10.  Die  YerorUieilinig  '  Jeäu  dnreli 
das  Synedrium  (--iai>  11.  Jesi»  Ter  POaids  (^106).  13.  Jesus 
Tor  Herodes  (— 110>  13.  Die  Veruvtlieilang  J^u  dttrcli  PilaiiM 
(—127).  14.  Jesas  «Auf  dem  Wege  «ir  BieliM&tte  (— 140> 
15«  Die  Kreodgung  Jesa  (—158).  16.  Der  Tod  Jem  (--ie8>. 
17.  Jesa  Kreazainahme  imd  Begritaiiss  (^174).-^  ßs  ergliit 
ddi  sofort  aas  dieser  Ueberaiclit,  dass  der  Vf.  alchi'  eiafteln  viid 
abgerissen  sacUidie  EKtiärmigeB  an  einander  gereilii  Inbe^  sondern  . 
dass  es  ihm  daram  za  Ümn  gewesen  sei,  dmrdk  geschichtif clfee  Ver-*» 
faMipfung  alles  Dessen,  w«s  in  den  Bereicli  der  Lddensgesoliiobl« 
golM^,  eine  Totalansebaunng  des  Gänsen  «i  vermitteln  nnd  ein ' 
Bild  an  sddhnen,  m  welchem  die  Haq^eipebenlielt  stete  im  Vor- 
dergrande Uelbt,  oline  dass  es  einem  Tbeile  an  der  nöUiigen  Ver<» 
deaUicluing  feblt.  Es  bedarf  nicht  erst  der  ErwfthQong,  da^s  iiß 
sachlidien  Erläaternngen  auf  die  nöthigen  Belege  aas  den  ttbei  sie 
SengnisB  ablegenden  SduriCten  f  hauptsächlich  ans  der  h^  SokriH 
selbst,  aus  dem  Tdmad,  aus  Joa^ephos,  aber  auch  aus  den  Classi-» 
kern  «nd  ans  RtisebesGhreibaigen,  gestOisA  werden.  Wegen  der 
dem  dargelegten  materiellen  Vollsttadigkeit  wttrde.>  sieh  diese 
Sdirift  aueh  jem  einem  Grundrisse  f ftr  idkadendsche  Vorksungen 
eignen  nnd  in  dieser  Be«kli«ng  das  fräher  zn  diesem 'Sweeke  bof^ 
tftfaunte  BffQviarinm  «ntiquitatinn  ad  ittsstsandam  pasmenin  Chdsli 
Idstoiiam  perUncntium.  Hai.  1.763«  8«  (von  C<  C.  fiterm)  ndtge^ 
müsa  ersetaen^  hier  aUeriUngs  reniasgesetat^  dasa  hi  den  Vedrä«* 
gen  dir  bereits  angedeuteten Praeteritanachgehracht wenden.  AnA 
wieder  dch  wiglelch  die  historisdiHlilerarische  Sdte^  die  der  VC^ 
afcaiehtlieh  last  gann  ker  gelassen  au  haben  sdidnt,  ans  dem  Meh 
ausgestatteten  afcad.  Lehrkiidie  )lber  das  Lehen  Jesu  tmi  Has«^ 
sweekmisdg  hesetaen  lassen.  Schlüsslicli  kann  BeL  des  Versftf 
drang  nicht  .widerstehen,  eine  vor  ihm  liegcn^ey  hknher  gehdreMk 
ittese,>  sonst  nirgends  angeAlhrt  gefundene  Schrift:  Ha^iuj»l»fim 
X^i^^X^,  netia  .phifelogids  illastrata  ab  El^Nanr.  Hafn«  1697.  & 
-*-  nodi  an  nennen,  die  für  ihre  Zelt,  wenn  de  audi  idt  deren 
(lehredieii,  a»  B.  der  Et^mologirsncht»  behaltet,  ist»  gar«  nicht  nn* 
TcadienstUeh  «rscheJnit« 

[tsai}  Veffolgung  und  Leiden  der  kathoHschen  Kirche  in  Ruitslanfl.    Mit  noch 
«ngedmcktoi  Docnmenteit    V«n  eüem  ehernst,  rutmehen  6(aator«ih,  RiMer 
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&m  8^  auuiifllaos-  wii  yKlmäbutrOrAem.    Aus  4.  Fvmiis.  übertetst  rm 
M.  ZOrdber,  Caplaa.    Schaffhausea,  Hurter'sche  Bochh.     1843.    YIK  u. 

486  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  22  Vi  Ngr.) 

'  TheOs  kistoriseh  begründend,  iheib  nrknndlieh  ergiBsend,  8c(in«98t 
ridi  diese  Sebrift  an  4ie  zur  Darlegung,  der  Renchrvrerden  gegeilt 
Rnssland  verdfentltohte  olAoleHe  päpatllehe  denkschiift  an,  welche 
im  Rcp.  d.  gee.  dent.  LSt.  Bd.  XXXIV.  No.  1495  angeieigi  w«r« 
den  ist.  Ansser  den,  was  auf  dem  Tfie)  der  Torl.  Schrift  aor 
BeselchnaBg  ihres  Vfs.  angegelien  ist,  findet  steh  In  ihr  nirar  keine 
■ihere  Erklftmng  über  seine  Persönlichkeit,  aber  es  gehl  aas  ihr 
seihet,  ans  dem,  wais  nnd  wie  es  in  urkundlicher  Begrdhdvng 
gegeben  wird,  klar  hervor,  das»  ihr-  Vf.,  etwa  mit  Graf  Jos.  von 
Malstre  nn  rerglelcbcn,  lange  genng  nnd  nagleich  anf  höherem 
84andpnncte  in  Rnssland  gelebt  habe^  nm  in  den  Geist  der  Instl- 
tollonen  dieses  colossalen  Reiches,  namentlich  In  rdlgiGser  Hln^ 
flidit,  ehidringen  au  können  und  ausgerilstet  mit  faistorisdieA  nnd 
canonischen  Kenntnigsen  erwünschtes  Lfcht  über  Thatsachen  rer-^ 
breiten  nnd  rermitteln  an  helfen,  die  unmOglidi  ohne  Interesse  sein 
können,  wie  Alles^  was  diis  Land  betrifft,  das  et»  so  grosses  Ge- 
wicht in  der  Wagschale  Enropn's  hat.  Aoch  wenn  die,  ans  Far- 
tehalmie  für  die  r4^ische  Kirche  resulttrenden  AnsprOcbe,  wie  sie 
rieh  hier  kund  geben,  von  frelsfainigerem  Standpnncte  ans  yieiÜMk 
redndbel  erscheinen,  so  bleibt  doch  no<A  Thatsächliches  genüge 
nm  ein  Verfahren  au  charakterlsiren,  das  mM  Gewaltsamkeit  gegen 
die  Rechte  nnd  das  freie  Walten  der  Kirche  yorscbreltet.  —  Am 
Schksse  der  Einleitung  (S.  1 — 46),  welche  nach  einenr  kuraen 
Rodblicke  anf  die  jerste  Verchrlstllchnng  Rußlands  hanfitsichiloh 
die  willkttrllch-elgenthdmllche  Constltnirung  der  griediisch-ruesi* 
sehen  Kfarche  unter  Peter  I.  durch  Aufstellung,  OrgaiÜsatioa  und 
Befi^niss  der  hell.  Synode  in  Angriff  nfmmt^  «nd  die  Ursachen 
dtes  peMisdhen  Hasses  der  Russen  gegen  die  kathol.  Kirche  auf» 
nndit,  werden  die  awel  eigentlich  gesonderte,  aber  doch  auch  wieder 
«nge  unter  dch  ansaramenhingende  Pnncte  angegeben,  mit  deren 
IMegung  der  Vf.  es  au  thnn  hat.  Die  L  histovische  Abtbl. 
f.-.Sld)  siellt  den  Abfall  der  griechisch-unirten  Kirche  Rnsskittda 
roB  der  römisch-katholischen,  so  wie  die  Mittel  dar,  die  in  An^. 
wendui^  gebracht  wurden,  dieses  VerblltnInB  einzuletten  nnd  fmr^ 
iaÜhrcB.  Diess  geschieht  durch  Mttthdinng  des  Mamfesls  der  b. 
Synode  Tom  J.  1838)  welches  „die  Rückkehr  rerirrter  Kbider  in 
iie  Anne  der  orthodoxen  Kirelie  aus  dem  Joche  einer  Keteradoxen 
Herrschaft^^  preiset  und  der  dann  gehörigen  Actenstücke,  Synodni^ 
«nsschneiben,  Deorete  n.  s.  w;  Alle  diese  DocunMsle  werden  einer 
Misfübrfich^  KHtik  «ntemorfen  und  der  Vf.  erweiset  sehen  ans 
dem  geschichtlichen  Hergänge  die  Grundlo%kelt  d^  von  der  bj*^ 
aantinischen  gegen  die  katholische  Kirche  erhobenen  Anklagen. 
Diess  wird  In  der  3.  und  3.  Abtbl.  (->350)^  dogmatischen  Inhalts^ 
weiter  und  entschiedener  ausgeführt,  durch  eine  Prüfung  der  Lehr- 
sitae  selbrt,  welche  awischen  den  beiden  Kfarcben  im  Streite  He- 
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gen.  Hier  wird  merst  ins  orieitaUsche  ScUsina  «ach  Urefnmg 
mid  Wesen  ^esoUditllcli  darg'estellt  und  dann  auf  das  Dogmatische 
selbst  (Geheimniss  der  li«  Dreieinigkeit  y  Ausgehen  des  b.  Geistes, 
Fegfeuer,  Taufe  dardi  Begiessang-,  Obergewalt  des  Eais^s  in 
geistlicben  D^e«^  kaiholisdie  Lehre  vmk  der  Obergewalt  des 
Papstes,  kirchliche  WerM'oUe  nach  rossisoher  Theorie  a«  s«  w.) 
nfther  efaigeganigen,  wobei  es  sich  zu  erkennen  gibt,  dass  der  Vf. 
In  äet  Darlegung  der  gegnerischen  Meinwi^en  sich  an  die  in 
Rasdaad  gebrauchten  theologische»  Abhandlungen  und  Lehrblleher 
geboten  hit  —  In  der  letzten  Abthl.  ( — 442)  whd  dargcAaa, 
wie  die  russissebe  Regiening,  unaufhaltsam  vorwärts  sehreitend, 
auch  bereita  die  katholische  Kirche  des  lateinischen  Ritts.  betbrOcke, 
nden  die  Freiheit  und  (Mhodoxie  der  kathol.  Lehre,  die  Au»- 
fibnng  des  bathoL  Caltus,  ja  sogar  die  persönliche  Frdheit  der 
katkol.  Priesier  schon  jetzt  nidit  mehr  bloss  ausnahnsweisen  Be- 
adkrtnkMgen  unterworfen  sei,  sondern  einer  Rdhe  harter  Verord«* 
Hingen.  Audi  hier  werden  einzelne  einschlagende  Brlasse  selbst 
efaigerüdt  «nd  oommentirt;  sie  bezieben  sich  auf  gemischte  Ehen^ 
auf  die  iaiBtellung  von  CapUnen  an  den  Capdlen  von  Privaten 
n«  s.  w«  — •  EcUutemde  Beilagen  (-^486),  auf  welche  von  de« 
Texte  ans  verwiesen  wird,  machen  den  ScUnss.  —  Dass  das 
fiasze  ein  schätzbarer  Beitrag  anr  genaueren  Eeuitniss  des  reli-» 
gil^sen  Znstandes  des  russischen  Rekbes  und  der  griediisd^nssi«» 
sehen  Ehrche-nach  Lehre  und  Vaffaasnng  sei,  geht  schon  ans  die<^ 
ser  kurzen  Angabe  ihres  Inhalts  hervor;  die  FreimütUgkeit  des 
Vis.  ist  ganz  besonders  anzuerkennen  und  sollte  er,  pro  arb  et 
fods  fatepfend,  viellekht  in  einzelnen  Ausdrücken  zu  weit  gegaiK 
gen  sein,  so  kann  man  docb  wtinschen,  dass  in  Rnsriand  vom 
Throne  berab  in  kbohliclwreUgi6ser  Hinsieht  andere  Prindpien  sieh 
bsrvortbmi  mddtten.  Der  menschenfreundliche  Kaiser  Alexander 
sdvieb  einst  über  die  Dnchoboraen  an  den  Militahrgouvemewr  vmi 
CSberson  Folgendes:  „Bst^il  convensUe  pour  nn  gonvemement 
ohnätten^  d'employer  des  moy^is  durs  et  cruels,  des  tonrmens.^ 
VexO  etc.  poor  ramener  dans  le  sein  de  l'eglise  des  esprits  egaics  i 
La  «igneor  ne  penwade  jamais }  eUe  prevlent  conbre  etteu  Toutes 
ks  mesnres  de  riguesr,  qu'on  a  epuisdes  contre  les  Dnchobome« 
pcndant  30  ans  jusqu'en  1801  loin  de  pouvoir  an<biitfar  cette  sects^ 
iiPoni  fait  qu'  augmenter  le  nombre  de.  ses  adhdrens.^^  —  Ref.  fisd 
diese  goldenen  Worte  Im  ioihange  zu  Lindaers  FbUssopUe  der 
religiisen  Ideen  n.  s.  w.  Bd.  5.  &  753  and  s&e  strahlen  k  am  ss 
ksHerem  Glänze,  je  dösteres  das  Gemälde  bt,  w^ldies  der  Vf.  der 
verleg.  Schrift  aufrollt,  fadem  es  den  russischen  Despotismus  zeigte 
der  die  Gewissen  seiier  Unterthaaen  benwingt  und  die  Religion 
wm  Wedseug  politbeher  Zwecke  macht. 
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Medicin  und  Chirurgie. 

EM]  Rechtferdgang  der  Ton  deo  GelehrUn  iniBBkannien ,  versUndesrccliteu 
fahrung^heiilehre  der  alten  scbetdekünstigea  Geheimärzte  uud  treue  Mit« 
theilung  des  BrgebniMes  einer  iuufundzwanzigjährigen  Brprobuiig  dieser 
Lehre  am  Kraukenbette  von  Job,  Gfk*.  Bademacher,  Berlin,  Reimer: 
1843.    X  u.  13()9  S.  gr.  8.    (6  Thlr.  !5  Ngr.) 

Unier  den  seit  vielen  Jalren  erschienenen  medicinisclien  S(;hririen 
usireitig'  eine  der'nierkwürdig^en.  Ref.  befand  sich  bei  Durch* 
lesong*  derselben  fast  in  ähnlldher  La^e,  wie  in  der  Unterhaltung^ 
mit  iemvsAy  tiber  den  man  In  dem  einen  Augenblicke  sich  ärgern, 
in  dem  andern  lachen  muss,  der  aber  bei  Allem  dem  In  anderer 
Beslehang'  so  viel  Anziehendes  entwickelt,  dass  man  sich  nicht 
entsclliessen  kann,  die  Unterhaltung  abzubreclien«  Gar  manches 
Hai,  wenn  der  Vf.  sich  so  recht  auf  seinem  Steckenpferde  tuiu-> 
melte,  sollte  das  Buch  unwillig  aus  der  Hand  gelegt  werden;  da 
kam  wieder  eine  Stelle,  die  Unterhaltung  uml  Belehrung  brachte, 
wenn  der  Vf.  reine  Beobachtungen  aus  seiner  vielj&hrigen  Praxis 
mittheilte,  oder  entfernt  liegende  Gegenstände  klug  und  gemüth- 
Och  benrtheUte,  oder  als  erfahrner  Arzt  tiber  die  Stellung,  die 
Lielden  und  Freuden  der  Hellkünstler  mit  richtigem  Takte  plau* 
derie :  und  es  wurde  weiter  gelesen,  bis  dann  zuletzt  die  1309  Seited 
nach  Befinden  durchflogen  oder  durchstudirt  waren«  Auf  der  letzten 
angelangt  glaubte  Ref.  seinen  Mann  zu  kennen  und  will  denselben 
im  Folgenden  schildern,  wie  er  ihn  sich  denkt  Der  70jährige 
ärztliche  Sonderling  —  er  prakticirt  seit  45  Jahren  Im  prenss. 
Städtchen  Gork  am  Niederrhein,  dicht  an  der  belgisch-hoHändlschen 
Grenze—,  kenntnissrejch ,  voll  Feuerelfer  für  die  Hellknnst  und 
Toller  Liebe  zu  seinen  Mitmenschen,  dabei  offen  und  ehrlich,  jovial 
vnd  satirisch,  war,  jedenfalls  vom  Studiukn  mandier  Theorie  und 
manches  Systems  unbefriedigt,  endlich  zu  dem  der  alten  latro- 
cbemiker,  vorzüglich  des  Paracelsus  gelangt.  Durch  eine  unver* 
kennbare  Gelstesverwandschaft  zu  diesem  Volksarzte  hingezogen 
Ifand  er  so  viel  Ansprechendes  in  dessen  Schriften,  dass  er  nicht  nur 
mit  dem  Inhalte  derselben  sich  eng  befreundete,  sondern  ganz  mit 
ihm  zusammenwuchs  und  nur  in  seinem  Hohenheiln  fortan  lebte  und 
webte,  ia  selbst,  wie  sein  Buch  beweist,  gar  Vieles  von  dessen 
Redeweise  annahm.  Er  warf  alles  bisherige  Wissen  hinter  sick, 
experimentirte  mit  alten  ComposUionen  und  schuf  sich  neue.  Der 
Erfolg  soll  günstig  gewesen  sein;  nun,  das  sagten  die  Homdo^ 
pathen  auch.  In  diesem  Werke,  an  welchem  er  (i  Jahre  lang  zn 
seiner  Erholung  gearbeitet  hat,  sind  nun  die  Früchte  seiner  For- 
schungen und  Versuche  zum  Besten  der  Fachgenossen  niedergelegt. 
Ref.  ist  dem  Vf.,  seinen  Lesern  und  sich  schuldig,  einige  Proben 
des  Inhalts  mitzuth^ilen ,  glaubt  aber  sich  jedes  Urlheils  enthalten 
zu  können.  Bevor  der  Vf.  zu  dem  eigentlichen  Thema  gelangt, 
bespricht  er  die  Stellung  der  scheidekünstigen  Geheimärzte  (der 
„wirklichen  geheimen  Medlcinalräthe^^)  zu  ihren  Feinden,  den 
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Gftlenlkem,  bdetfcUet  mti  rerikdiigt  die  Ursaelie  ihres  Geheim« 
ihuns  und  geht  m  Pamcdlsin  biabesondere  tben  In  Bezug*  auf 
Letzteren  unterwirft  er  mit  Gewandheit  und  Belesenheit  die  Be- 
Schuljungen,  die  man  Jenem  gemacht,- einer  ,,ehrBch  rerstand- 
haften^  Kritik,  versucht  einzelne  Gedanken  desselben  so  zusammen-» 
zustellen,  dass  Um  Jeder  selbst  daraus  als  Verstandesmenschen^ 
Arzt  und  sittlichen  Menschen  benrtheilen  kann,  und  endlich  aus 
beweisenden  Stellen  seiner  Schriften  ein  Bild  seiner  einfachen 
Heillehre  zu  entwerfen.  Hieran  schliesst  sich  eine  vergleichende 
Schätzung  der  möglichen  Grundfesten  einer  Helllehre  und  ein  Grund-» 
rlss  der  reinen  Erfahrungsheillehre  der  alten  Geheimärzte,  wie  „der 
Verstand  des  Vfs.  dieselbe  erfasst  hat'^  Die  gänzliche  Unkennt« 
niss  des  feineren  Getriebes  im  menschlichen  Organishras,  -welche 
der  Vf.  seinen  Zeitgenossen  vorwirft,  Ist  In  seinen  Augeto  def 
Grund,  alle  auf  anatomische  und  physiologische  Basis,  sowie  auf 
Erfahrung  der  sinnlich  erkennbaren  KrankheltszuiUlle  sich  stützende 
Lehrgebäude  als  werihlos  zu  verwerfen.  Ingleichen  findet  er  M 
der  Geschichte  der  Medicin  zahlreiche  GrQnde  dafOr,  dass  die 
Grundfesten  der  rationellempirischen  eben  so,  wie  der  rohempir!-» 
sehen  Helllehre  alles  Gehaltes  entbehren.  Es  schwebte  ihm  eine 
Ahnung  vor,  dass  zwischen  diesen  Beiden  noch  ein  Drittes  liegeii 
mflsse,  und  dieses  Dritte  und  Wahre,  dieses  echte  Fundament  einer 
BeOlehre  fand  er  In  den  Schriften  des  Paracelsus  ausgesprochen! 
die  Hellwirkung  der  Arzneien  ist  die  sicherste  und  unwandelbare 
Grundfeste  der  Heillehrej  und  zwar  ist  sie  es,  weil  sie  nach  he-» 
stimmten  Naturgesetzen  erfolgt  und  desshalb  eben  so  sicher  setd 
muss,  als  die  Wahlverwandschaft  der  Körper  und  der  Lauf  iet 
Gestirne.  Gleich  der  Unwandelbarkeit  muss  ihr  auch  Erkennbar- 
keit zustehn.  Jedes  Organ  hat  seine  Heilmittel,  allgemeine  Erken- 
nungen (Krankheiten  des  Gesammtorganismus)  verlangen  Universal- 
arzneien, yon  welchen  (s.  unten)  dem  Vf.  nicht  mehr  bekannt  sind, 
als  dem  Paracelsus,  nämlich  drei.  Diese  Universalmittel  heilen  ie-» 
doch  nur  Uralfectlonen,  nicht  aber  consensuelle ,  gleichwie  die  Or- 
ganmiitel  ebenfalls  nur  Urerkrankungen  der  betreff.  Organe,  und 
nicht  consensuelle  oder  Vorwaltangen  des  Gesammtorganismus  in 
einzelnen  Organen  zu  heilen  vermögen.  Dabei  kante  aber  auch 
Beides  zusammen  bestehen.  In  sogen.  Mischkrankheit;  was  aber 
gerade  in  einem  gegebenen  Falle  vorhanden,  das  lässt  sich  nicht 
durch  bestimmte  Zeichen  erkennen,  sondern  musserrathen  oder  ef^- 
forscht  werden,  nämlich  durch  Probiren  mit  den  einzelnen  Hell- 
mitteln und  Beobachtung  der  günstigen  oder  ungünstigen  Wir-» 
kungen!  Desshalb  gesteht  der  Vf.  (3.  Cap.)  die  grosse  Schwie- 
rigkeit ein,  organ.  Urkränkheiten  zu  erkennen  und  Organmittel 
aufzufinden.  Den  wahren  Gebrauch  eines  Mittels  auf  Organe, 
welche  häufig  erkranken,  kann  ein  vielbeschäftigter  Arzt  nicht  un- 
ter 4  Jahren  gründlich  kennen  lernen;  zu  sdteneren  braucht  ea 
noch  viel  längere  Zeit  Was  der  Vf.  anführt,  hat  er  Alles  selbst 
beobachtet,  und  meist  auch  —  in  der  Regel  durch  Zufäll  —  enl« 


deckt  Zvent  iMoielt  er  (Absohiu  L)  nm  den  Braoknitttdtt«  Den 
Anfang  macht  der  Fraaen^Distelsaanen  (ondtreitfg-  semen  cardai 
Mariaiii)^  ein  specIRsches  MfUel  fttr  Leber  und  Blilz,  bei  Gallen^ 
siefaien  und  Baachwdi,  in  Prtver,  Tinctar  and  Oecoct  za  gebran-- 
dMn,  auf  das  der  Vf.  durch  ebe  alte  Frau  und  eine  Erimiening^ 
an  eine  Stahrache  Dissertation  gelangt  Ist,  dann  folgt  eine  eben- 
falb  avf  Gallemiieitte,  Mflz-  nnd  Leberleiden  gleich  gut  wirkende 
BUselning  ans  Terpentindl  nnd  Schwefel&ther.  Einzig  auf  die  Leber 
wirkt  Quassia  nnd  ein  Aber  Holz  und  Rinde  destillirtes  Wasser 
Ton  des  Vfs.  Brflndung.  Als  fflr  dieses  Wasser  besonderli  pas« 
send  existirt  efa  eigenätmlicher  Krankheitszustand  der  Leber,  der 
sich  jedoch  nicht  beschreiben  Usst  oder  yiefanehr  durch  keine  be- 
sUnmrten  Zefcheii  sich  offenbart,  in  weichen  andere  acute  Bauch- 
krankheiten nicht  selten  übergehen  und  der  leicht  Wassersucht 
TOTursacht,  in  welcher  diuretica  nichts  helfen.  Chelidonium  (in 
Tinctar)  dient  znr  Heilang  einer  besondem  Gattung  bösartiger 
Fieber  (die  hioigen  Sumpffieber  in  den  NIederupgen  des  Rheins 
gabenrwi  dieser  und  den  folgenden  Entdeclningen  Veranlassung,  Ref.)* 
Dann  gftt  es  wieder  „in  der  Natur ^<  eine  Lebererkrankung,  die 
liloss  £irch  Verbindung  des  Schöllkrauts  mit  salzsaurem  Kalke  za 
lieHen  ist  Der  Vf.  wählte  sie  aus  Zufall,  kann  aber,  trotz  der 
Tielen  beobachteten  F&lle,  keinen  einzigen  anfflhren,  aus  dem  sich 
das  Wesen  der  Krankheit  erkennen  liesse.  „Im  Sommer  1834 
enchiai  die  n&mllche  Krankheit  abermals.  Aus  Mangel  aller  Er- 
kemungszeichen  musste  ich  sie  abermals  durch  Probemittel  erkennen. 
IMe  Eiprobong  war  aber  jetzt  gemächlicher,  als  im  J.  1830,  denn 
Idi  wosste  jetzt,  dass  in  der  Natur  eine  solche  Leberkrankheit  sei, 
weldke  «nter  der  Heilgewalt  des  mit  dem  salzs.  Kdke  gemischten 
SchMIkrautsaftes  stehe.  Die  Erkenntniss  hing  also  nicht  mehr, 
wie  firflher,  Ton  eber  dunkeln  Vermuthung  und  giflcklichem  Zufalle 
ab,  sondern  von  meinem  nüchternen  probenden  Verstände  u.  s.  w.^^ 
(S.  146).  Nux  Tomica,  ein  die  erkrankten  Gallcngänge  zum  Nor- 
mahustande  zurOckfQkrendes  Mittel,  es  mag  unterdrflckle  oder 
ttermäSBige  Gallenabsondemng  stattfinden,  und  zwar  in  der  Form 
ehes  destill.  Wassers  (S.  157).  „Es  gibt  bestimmt  2  krankhafte, 
aber  nicht  durch  Zeichen  onterscheidbare  Zustände  in  der  Leber, 
deren  einer  unter  der  Hellgewalt  des  Chelidoniums,  der  andere 
«nter  der  der  Krfthenaugen  steht.  Diesen  Satz  halte  ich  für  wahr; 
aHeitt  die  Frage,  ob  die  Krähenaugenleberkrankheit  zweierlei  Art 
sei,  also,  dass  ehe  unter  der  Gewalt  des  flfichtigen,  destiHirbaren 
Grundstoffes,  die  andere  unter  der  des  bittem,  nnflnchtigen  stehe, 
diese  Frage  halte  ich  bis  jetzt  anbeantwortbar.^^  —  Als  späterhin 
eine  epidemische  Leberkrankheit  weder  der  Distelsaamenabkochung, 
noch  dem  Quassia-Wasser  welchen  wollte,  hatte  der  Vf.  als  Fär- 
bemittel zufällig  einmal  dem  Wasser  Saffrantinctor  zugesetzt  Der 
Kranke  besserte  steh.-  Flugs  bildete  sich  die  Ueberzeagung  aus: 
für  diese  Krankheit  passe  Saffran.  „BegreüUch  habe  ich  nun  den 
Kranken  bloss  Salhmtinctar  g^dkn ,  und  ihnen  eben  so  gut  und 
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dlAtakamen^^  (S«  161)».  —  MOwittel:  Hi^lsikokle,  MMmwiebel» 
deitUL  WMser  von  Eichdiii  worauf  der  Vf.  durcli  ebien  Zinner-» 
l^eseliea  gekommea.  (Uekerkanpt  spioleii  desiUlkte  geruck-  vni 
^esckmackloae  W&sser  .oine  Hauptrolle  viUl  werd^  k  TOAticktig«! 
Dosen  gereicki«  Ret)  Feiner:  WackoUerkeeren ,  BernsMndl, 
SekierliDg',  JMagiu  tariajriea.  —  Baackepeickeldrüseunittei«  Bei  ei- 
nem Bondefbaren  Fid>er,  welckes  auf  die  Ooaaaiakrankkeit  fdgle, 
aber  eine  andere  .aein  moaBte,  well  aie  der  Q«  nickt  wick,  diagno-» 
sticirte  der  Vf.  Leiden  des  Pancreas,  ^^Bei  solcken  wakrkafi  refr 
borgenen  Krankkeiten  kommt  das  Erkennen  nnd  nieki  BrkeuMB 
auf  kaares  Glttck  an<^  Der  VL  katte*  das  Glück  ^  nnd  gab  Jod^ 
tinctar,.  die  damals  gerade  gegen  Drüsenleiden  empfoUen  wofdeft 
war*  —  .Heilmittel  auf  den  Plexus  coeliacua.  1828  abemals  eine 
neue  Fleberforw,  nackdem  ein  Jakr  lang  die  Sekftllfarautleberknak-* 
keit  gekerrscki  katie.  Dnrck  vergeblickes  Einwirke«  auf 'Leberi 
Milft  und  Pancreas  drang  sick  dem  Vf.  die  Uekerzeugnng  auf,  der 
die  Krankkeit  ckarakterisirende  Sdimeri  mdckte  in  eifern  UrleldeB 
des  Plexus  Qoel.  liegen«  Er  gab  dessbalb  das  Bittemandeln-» 
wassef«  —  MagenmitteL  In  aller  keilbarer  Magenafeethm^  die 
si|:k  durck  Sckmera&  oder  Erbrecken  äupsert^  ist  Jod  ein  aldieres 
und  scknellwirkendes  Medicament.  Weil  salasaurer  Kalk  9,in  alten 
Gesckwfirea  und  andemi  Äussern  Ungemack  sick  nOtalick  beweist^ 
Hess  sick  mit  grosser  Wakrsckeinllckkeit  berecknen»  daas  er  nu 
Stillung  des  Erbreckens  ni&cbtiger  sein  werde ,  als  irgend  ein  a&«< 
deces  Mitiel.^^  Die  4  angeftkrten  Fälle  passen,  wie  die  Faust  aufs 
Auge,  Seit  jener  Zeit  erkennt  der  Vf.  den  sahsauren  Kalk  als 
ein  ganz  aosgeAeickaeies  MagenmItteL  Er  kob  Jeden  krankkaften 
Zustand  des  Magens,  der  sick  nickt  immer  durck  Erkreckeo,  son-» 
dem  aock  durch  andere  krankkafte  Gefükle,  Sckmera,  Aufgetrieken«^ 
keit,  Aufetosoen  u.  s«  w.  offenbarte  und  sick  durck  die  andern 
Hagenmittel  nicht  beseitigen  Hess.  —  Dammiittel:  Gel,  Jod, 
Misckung  ans  Kräkenaugentinctur  nnd  Asa  foetida«  Letztere  ge- 
kOrt  ,,«1  den  JMUscknngen,  in  welcken  eine  wokltkfttige  Hebniick- 
keit  verborgen  ist'^  Die  Entdeckung  der  wundervollen  Heilkraft 
verdankt  der  Vf.  dem  Zufall,  als  er,  „um  auch  einmal  den  Han»-* 
wurat  au  syielen^S  ^^^  ^^^  Bitten  eines  von  fOrckterlicken  C<4ik-* 
sckmerien  geplagten  Kranken  nack  einer  neuen  Medicin  sm  will» 
fahren,  mit  wicktiger  JHiene  den  Inkalt  zweier  vor  dem  Bett  ste- 
kender  Araneigläser  zusammengegossen  und  eingegeben  batte*  Der 
Vf.  katte  kieraof  den  Kranken  verlassen  und  nu  Hause  der  Nack- 
rickt  von  dem  Tode  desselben  entgegengesekn.  Wider  alles  Er«- 
warten  fand  er  ikn  am  folgenden  Morgen  gebessert  und  sckmer* 
lenfrei,  er  wendet  seitdem  das  Mittel  in  den  meisten  Fällen  von 
Baucksckmerz.  mit  grossem  Erfolg  an.  Ref.  wünsckt  nickt,  das« 
man  aus  diesem  kumoristisck  mitgetkeilten  Falle  nacktkeilige  Scklisse 
auf  den  sick  ükecall  als  kuckst  ehrenwerth  herausstellenden  Cka- 
rakt^  des  Vb.   zieke.     Er  spielt  oft  den  Sdmlk.    Ausserdem: 
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afcfvf  BteM^  aie  weMleteft  «od  Biuiliolim  «etitoiieiL  a«iSdd«w 
dtoft  AifiekiiittB  ehi^plaaltaes  Dwehefaiaiiier  vmtf  lüMkfeAireM  md 
Midenrd%ai  N^ihen*  Vob  dta  MigmAm  Abaehnitteii  dtffte  eine 
kme  lBMte«i«eige  gteifl^eiw  Sk  jUischi;  Mttel  airf  die  Brost* 
«ivgiuie«  Hets:  Di^KaHa;  iimgieD:  fibfailAk,  GelSsohwf  f d ,  Exir. 
NleetlMiie;  LvilMkre:  Qoeeknilker;  Sf^eherilhre  rae»  3*  Absolm. 
NBtUl  a«l  die  Or^oe  des  Kopf^.  Von  SUMelii  anf  Organleideii 
.der  Ae^en  und-  N^ae,  der  JlliuHlliAUe  md'  Okre»  weh»  der  Vf. 
wenig  SQ  sagen,  desto  reichlicher  theilt  er  hier,  initanter  recht 
Interessante  Beolmchtongen  ndt  —  Gdiimndttel:  Tabak,  Stech- 
apfel, Chlorinailher  (vom  Vf.  dnrcb  NachexperhaeaUren  eines  alten 
^Kepts  anfölUg  entdeckt),  essigsaurer  £ink  ^das  «IneralifldM  Opiam). 
4.  Ahschn.  Heilmittel  anf  äassere  Organe  (Hailt,  Moskeln,  Binder, 
Knochen,  Nerren«-  niid  Gelkssst&ninie)»  Iffit  diesen  MIttelo  ist  der  Vf. 
noch  nicht  Aob  ReiBe^  Das  Wechselfieber  nach  S.  641  If»  etat  Urleiden 
des  Hautorg^is.  ---^  Cap.  4.'  Von  den  Unirersalmitteln,  als  solchen, 
welche  in  dem  belebten  Menscheol^ibe  dasjenige,  was,  erkrankt, 
nicht  noter  der  Heilgewalt  Irgciid  eines  OrganheUmittels  steht, 
MM  JKorniabwtande  wückfliihren/  Das  so  Heilbare  nennt  der  Vf. 
den  GesammtorganisuMis.  Es  gibt  solche  Mittel,  wie  schon  er-^ 
wlllnt,  nur  drei*  1.  Abschn.  Natron  nitiiconi.  Der  Vf«  lernte 
von  «elbst  die  Hellkraft  des  cublsdien  Salpeters  kennen  und  laad 
erst  spMer  in  ihm  eins  der  Paracehilschen  Hanptmlttel.  Dorch 
dasselbe  wurde  er  mit  P.  bekannt.  Es  wirkt  gegen  Hysterie, 
jUvschnerSy  Angina,  GlossHis,  Delirium  tremens,  manche  Art  von 
Hosten,  Asthma  n.  s.  w*  2.  Abschn*  Eisen.  3.  Abschn.  Kupfer. 
Das  mteste  Mittel  der  Geheunärzte.  Der  Vf.  bestreitet  die  giftige 
Wirkung  der  Kupferpräparate  und  hat,  uro  sich  und  Andere  von 
der  iJnseh&dlichkcit  dieses  Metalls  zu  flberzengen  (wie  er  denn 
ikberhaiyt  alle  seine  Mittel  zuerst  an  sich  selbst  probirte),  unter 
Anderm  8  Monate  lang  tftglich  4  Gran  Kopferoxjrd  ohne  allen 
Nachtheil  genommen.  Kupferkrankheiten  (d.  h.  Krankheiten,  welche 
an  ihrer  Heilung  Kupfer  verlangen)  sind  selten.  S.  988  legt  dejr 
Vf.  folgende  Gestlndnisse  ab:  „Welches  sind  nun  die  Zeichen,  ans 
denen  man  eine  Ki^ferafTection  erkennen  kann?  Das  ist  eine  häk* 
liehe  Frage«  Salpeter-  und  Eisenaffectionen  des  Gesammtorgani»* 
mus  sbid  schon  schwer  zu  erkennen,  aber  weit,  weit  sdiwerer 
noch  Kupferaffection ;  —  ich  kernte  keine  Krankheitsform,  von  def 
ich  behanpten  kann,  sie  deute  vorzugsweise  auf  Kupferaffection; 
hingegen  können  alle  Krankheitsformen  Offenbarungen  derselben 
sein.  Alles  wohl  erwogen,  kann  man  Kupferaffection,  wie  der 
ScheidekOnstler,  nur  durch  Probemittel  erkennen^^!  —  Im  4.  Abschm 
gibt  der  Vf.  einige  aiemlich  ungeniessbare  Schlussbemerkungea 
Ober  die  Universalmittel.  Von  da  an  folgen  mehrere  C^^itel  all«« 
gemeinem  Inhalts;  5,  Cap«  Von  der  Einfachheit,  Feindlichkeit  und 
Unfelndlichkeit  der  Arzneimittel.  Cap.  6.  Von  der  Kunst*  und 
Katurheiluag.     Cap.  7.     Von   der,  Erkemitniss  der  Krankheiten« 
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Cip.  &  VmmlmUB  CMMAeat  «■!  letäm  Woft  a  41«;  Lewr 
(Uater  Attiern :  tlMer  Ap•tllekefweBel^  SelMtf spciiflireD  der  Aerate, 
iifl  VerkÜtBiM  des  Antes  so  sritien  imefli  Ktaakeii,  ikrr  NotfM- 
sftebtiirnir  ^*  AntUdien  Verstuds  «4  s«  w.^  yoller  Humor  mii 
viel  Wahret  eBtliidleiid).  8a  selillesat  demi  B«f»  diese  Anaeige 
■Ik  dem  Wnaaelie^  die  Verhi^riNmdiw^  mOge  für  die  dmdi  girte 
AwMifattaftg  dieses  uitagUdien  Werks  gehneU^n  frossen  0|tfer 
eben  so  MTiled^  urerdei^  als  jede«  Falls  der  Tf .  es  iv  der  Cte* 
wlsskett  ist,  daBB  sefne  EntdeAimgen  im  sieht  mit  Hin  begndiott 
werden« 

4 

Kl  B«iMf6  cor  Bkk^siitiiiss  und  Hdlas^  (Ltt  SpinaJ-Nc^roten  tos  Dr. 
K  Htansoli  ia  Kimlphvg.    Kinlgsbercr,  G^t.  Bomtcä««.    1S4S.    XiV 

B.  466  S.  gr.  ö.    (2  TWr.  7  %  N«r.) 

Ref.  glaubt  setse  Aserkeiinimg  dMses  eben  so  gelmigeiieB,  als 
rerdiensUldien  If&temehnetos  nicbl  besser  betbfttlgeii  za  köDAeii) 
als  durch  eine  möglichst  aosfMirliche  Darle^g  des  bd  afler  Kfinw 
des  Avsdrocks  eloett  bedeotendeti  Ramn  ausfUTenden  höchst  aixle- 
fcenden  Iriirits  der  vorlieg.  Schrifl«  Der  Vf/  bat  aom  Gegenstände 
desselben  die  pathologischen  Phänomene  gewählt,  weldife  von  ehiem 
Leidett  des  Rockemnarkes  abhängig  sind,  während  sie  unter  der 
Larre  von  Krankheiten  anderer  Organe  auftreten,  und  Ist  bei  Dar* 
stellang  derseH«n  von  der  Idee  ausgegangen,  nach  Fi^tlrung  der 
phyirfoIoginNßhen  OrdnAegrUTe  aus  dem  Chaos  der  speclellsten  no^- 
sologfschen  Thatsachen  diagnostische  Prtndplen  zu  abstrahlren^  an 
welche  sieh  dann  theiis  pathogenetische  Untersochsngen,  t^ls 
therapeutische  Erfahrungen  anschllessen.  Sein  Weg  istaliio  efh 
anderer,  als*  der  von  Stilllng  elngesrhlagene,  welcher  „vom  Stand* 
pnncte  der  Philologie  aus  synthetisch  eine  Pathologie  zu  eon- 
strufaren  suchte^^.  Dass  unser  Vf.  mit  seinen  Lesern,  ehe  er  sie 
b  die  dunkeln  Räume  der  Nervenpathologie  ehiffiirt,  ersit  etnfge 
Zeit  iia  Yorhofe  verwellt  und  Ihre  Ai^en  an  das  Licht  der  neuen 
physiologischen  Lehren  sldk  gewöhnen  lässt,  das  seine  Strahlen  aucli 
auf  jene  dunkeln  Regionen  zu  verbreiten  nicht  verfehlen  wird,  Ist 
danUiar  anzuerkennen.  Manchem  der  prakt.  Aerzte,  fQir  welehe 
der  Vf.  vorzugsweise  geschrieben  hat  —  er  Ist  selbst  seit  32  Jah^ 
ren  ein  solcher  — ,  lern   die  Mittel  und  Wege  nicht  zu  Gebote 

gestanden  haben,  die  neuem  Entdeckungen  und  Vntersuehttngen  In 
ezug  auf  Physiologie  des  Nervensystems  Schritt  fflr  Sehritt  zu 
verfolgen,  wärde  sehr  Vieles  nur  halb  verständlieh  geMteben  sein. 
Ref.  wendet  sl^  nach  diesem  kurzen  Vorworte  zum  ersteh  aü^*^ 
mebien  Thefle  des. Werkes,  der  Begriif,  Erkenntniss,  Ursachen, 
Veilauf,  Wesen  und  Heilung  der  Spinal-Irritatibn  behandelt.  Die 
Spinal-Irritatlon  ist  nach  des  Vfs.  Deünition  eine  KrankheK  des 
Rnckenmarkes,  bei  welcher  dieses  Organ  solche  Veränderungen 
erleidet,  die  der  physiologischen  analog,  und  nnr  dadurch  abnorm 
stad,  dass  sie  hiebt  auf  die  adäquaten  Reize  erfolgen  und  dass  sie 
4  habituell  werden^  wns  dieselben  Symptome  zur  Folge  hat,  als  wenil  da« 
1843.  n.        ä^  14 
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gmmkinJUA^wmA  imA  eim  ÄSmkm.  der  ftfdflktäB^hen  Ea^t 
jßaegt  wurden  .wäMu  Sie  Ist  ako  eatgegengfiefatt  auf  4er  eiai»  Seite 
elloi  Knüd^beiteft  peripkensclicr  Organe,  aof  der  aadem  den  erg^aÜ«* 
«diea  Krankkeltea  deflnOekeBiuariiei  Belbst,  aad  tritt  aa  die  Stelle  der 
frttec  80  geaanotea  lenrösen  Uekel«  Jea.  Fnak  oad  U  W«  Sadw 
f^^etk  %wenl  tiefer  la  das  Wesen  dieses  Kcaalibeitaproeessee  ein; 
ncl(  den  swan^ügcc  Jabrei  dieses  Jährt«'  werden  flir  ren.  mgL  vnd 
deutschen  Aeräen  aaUreicbe  Monegiaphieen  newidmet^  dach 
JwaAte  etat  StQüoi^  die  Forhandenen  Beobachtaapr^  ^Ai  dem  Jetai^ 
gern  phyaelo^isch-aaatomischeD  Standpimcte  in  EinklangT)  ahne  ins 
Praktische  eioangeheD.  Sein  Verdienst  ist  es^  den  Rückenschmera 
gahArfjff  €iw(brdigt  an  haben)  als  Uoss  in  den  bt^awenten  sitiead« 
-^  Der  Bornen  9  aater  denen  die  Splnal-^Irrltatim  aaftre^n  kani^ 
sind  unendlich  viele ,  denn  toa  den  ^iiBa&liligen  Prlmitivfaseni^  die 
darcli  d^RüokenmMk  lanfeiH  kann  jede  eins&elne  «ad  sKirar  fai  dcir 
aMnaiehfaltisatea  VevhbidaQg  mit  andern  erkranken»  Die  ACteelio« 
MAdeeiMUkeBaiarksMiaMVi  Jede  heUeU^e  örtliche  Kraakheit  aaoln 
Itfea^  die  anataaiivche  Untecsuehuaff  gibt  aber  niemals  Naohweis 
aad  AnfseUqsar  «^  würe'  dena  diardi  negattve  Besoltate,  4«  k 
4aich  Hiaweisaag  aaf  die  Abweseaheit  Tenaeiatllehtr  and  erwar^ 
4eier  4U|faai«clier  Oestractfonen.  Die  wtehidrste  A^uf^abe  der 
DiacaosUfc  bleibt  daher  die  Untersdieiduiff  «rilicher  KraakheUea 
yen  NiNTeikleideii  überhaupt  und  den  Nervencentris.  iasbesoadere« 
Wir^^Men  8.  41  ff.  die  Uebel  spedell  ai^agdbea  and  beapre- 
chcfi^  Ton  denea  4ie  Spioal-Irritation  schwer  an  aptersdieiden  ist. 
Uaiewg  auf  Verwechseluair  mit  örtlichen  Leiden  dfent  bekanntlieh 
dter  vielbesprochene  Rttckenschmera  als  diagnostfsebes  Oleiient« 
Um  V<;  stellt  als  VUigtl  auf,  dass  die  Wirbel,  deren  Sdimerahaf« 
4l|l^it.mit  der  AfTectioa  li^end- eines  Organa  cerreapondart,  dardn 
gingig  diesem  Organe  gegeniber  liegea,  nicht  seHea  etwas  tieffS, 
etwas  höher  aber  aar  aasisAmsweise.  EHa  bestinuater  Wirbel  hingt 
aioU  mit  einer  hestiQuaten  Krankheit  ausammen)  es  kömait  auch 
4er  RüekenschaieEa  alcht  in  allea  Füllen  von  Spiaal-Ieritattoa  vsr 
aad  Ist  tiberhanpt  kein  pathogaemoDisches  Zeichen  decsdbea.  BU^ 
liag  weist  iwwiderlerlich  nach,  dass  der  Schsieni  weder  im 
Rtcfceamarfce,  noch  In  den  Meaingea,  soadem  aar  hi  den  iusseia 
Theilea,  nameailich  den  Jlluskela  uad  Bfodem  seinen  Sita  habe^ 
eine  neoralglsch^  Sensation,  wuraelnd  im  Rückenmark,  dessen 
Leiden  in  de»  Sndigang«»  der  K^ven  exceatriach  perdpirt  wird. 
JDar  Yf«  modiScirt  dittea  Aosaprach  S.  64  S.  mehrfach.  Was  die 
4{atenfQheidaiig  von  örtlichen  IfervenbrankheitenbetrUR,  so  wissen 
wir  von  djaambebeü  Krankheiten  der.Nerrensttame  elgenilioh  gar 
tnidits»  Kie  sind  die  Aeste,  sondecft  stets  die  Ceatralettdea  krank- 
haft ergriffea  (PiMopAlgie ,  I  s  eh  i  a  s)«  Vaa  aitg^aniacbea  Leiden, 
fdie  allerdings 9  4ach  selten  vorkommen,  sind  die  disgnostischca 
JMomeate  aicht  m  verfcennea  aad  vom  VL  angegeben.  Genan  hat 
derselbe  Im  Folgenden  das  y«rh«ltBfes .  der  Spinal -Iiritalion  nae 
UjrfMhoadrie  und  Ujc^kfie  erürtert.    Kadi  JUitthellaag  der  «aag^ 
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wesealBclieii  Ckumkter  ier  Hypochondrie  dnrcli  den  Snto:  dasil  dnirdi 
Ingwlerig'eo  Kranksein  der  Verdaitmigsori^e  die  seniOMe»  Ker« 
Ten  derseBiett  in  perpetoiriiclier  Erre^n^t  nnd  Spannimg'  erhalten 
werden  y  welehe  sieh  hi  das  Sensorinm  fortpflannt  nnd  durdi  im- 
diation  auf  die  übrigen  Enpfindon^nenren  nberipeht*  Weimer 
benUnnrt  erklärt  er  sich  «her  das  Wesen  der  Hysterie,  «gibt  lief 
daftr  ete  treffendes  Bild  Ton  den  Blg^nthnnUchkelten  vifd  Unihn^ 
lichkeiten  beider  Krankheitsformen.  ^«  KranUieften  des  GeUmi 
nnd  Riekenauffks  ron  einander  sn  unterscheiden  gibt  es  kein 
sidieresy  «rtrlgliches  Kennsetchen  (6*  100);  Unsiohtlich  der  Ver<^ 
weciiselHn^  laH  entnflndUchen  nnd  organischen  ROckeamarksknud^ 
heften  ist  L&hnon^  efaiseltter  oder  aller  nnter  der  erkrankten  Stelle 
gelegener  Tbeüe  das  constantesle  Byniptom  aller  oiiganisehen 
Krankheiten  des  ROckenmarks.  Bd  IrrftatiMi  findet  sie  sidk  In  gt^ 
risgeresi  Maasse  und  selten  vollstAndig«  Es  folgen  sckliessUch  die 
Angaben,  Krankheitc»  der  Wirbelsäule  nnd  secondäre  ROekenmarks» 
affectlon  von  der  In  Rede  stehenden  Krankheit  an  onterschelden, 
irobei  ier  Vf.  darauf  htndeatet,  yvit  Viele  symptoaiatioehc  ROcke»* 
markslelden  Msher  fttr  SpinaMrritation  gehalten  und  ans^egeben 
worden  sind  «-^  In  3.  Abschn.  folgt  nun  die  BetracMuni^  der 
Ursachen,  der  reranlassenden  sowohl,  als  der  Disposition,  lii  4» 
die  des  Verlaufs,  welcher  nach  des  YtlL  Beobaditimgeft  eine  Nel^ 
gmg  an  eineni  bestinmiten  Rhythmus  der  Erscheinungen,  jedochj^ 
Gänsen  kefaie  Spor  ehies  regelmässigen  Typlins  neigte.  hn>||>^ 
Abschn«,  ron  dem  Wesen  der  Spinal-Snritation ,  theilt  der  Vf.  i^^ 
rOrderst  eine  Kritik  der  bisherigen  Ansidkten  mit.  Frtther  hiek 
man  das  Ijclden  bald  fär  entzündlicher,  bald  für  congestirer  Kator, 
dann  sucht  man  das  Wesen  desselben  in  rebier  Alteration  und  swar 
Erhöhung  der  KerFcnthätigkeit«  Stilling  lehrt  zuerst,  dass  allen 
Nenralgieen  nnd  also  auch  der  Spfaialreinung  reminderte  Thätlf '^ 
keit  semftirer  Nerven  zu  Grunde  liege,  aus  welcher  verminderte 
RelexiOB  Mf  Gefäsenerven,  und  dieser  wiederum  Stechen  und  ent^ 
nindlidie  Zufälle  folgen.  Es  ist  dem  Vf.  sdion  viel  werth,  dass 
von  St.  mit  Bestimmtheit  ausgesprochen  wcMrden,  wie  Schm^ 
nicht  mit  erhöhter  Nerventhätlgkeit  zusammenhänge^  Was  Dr» 
H.  im  Fo^^nden  aber  das  Wesen  der  Spinal-Irritatlon  und  Ner- 
rendynamtk  Oberhaupt  vorträgt,  will  er  nur  als  Hypothese  be>- 
traditet  vrissea,  als  efaien  Versuch,  durch  gewisse,  an  da&  Oege^ 
bene  irich  anscUiessende  Voraussetumgen  einstweilen  die  Verschie- 
denheiten und  scheinbaren  Widerspräche  der  Erfahrung  denkbar 
so  machen.  Es  besteht  hn  Allgemeinen  eine  Analogie  der  Ner- 
vnverbreitung  ndt  der  der  Gefässveibrdtung  bei  unverkemAarer. 
Verschiedenheit  im  Einzelnen*  Wie  keine  phydtoche  Veränderung 
ohne  ThäUgkeit  denkbar  Ist,  so  muss  auch  eine  sokhe  bei  der 
Ifeohanlk  der  Nerven  angenommen  werden.  Es  leitet  diess  auf 
die  BxMenz  vom  Nervenäther  «nd  eine  Bewegitog  desseAen, 
wei^irer  durch  Cärculation,  als  durch  Vibration.    Bei^Empfiniunir 
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Met  Tntgtseeni  sich  den  centialeii  Belegner^lnigelii  Statt,  ihi 
fiicli  dordi  .Uebergani^  in  das  Sensorium  als  ekentrbehe  Empfin- 
dang'.  und  Ii>ei  Uebertiagiing^  a«f  motorisehe  Nerren  ab  Rellexbe* 
w^gtmg  entladet  Entwickelt  dch  aber  eine  solche  Tar^escena 
abnormer  Weise  nlcbt  durcb  Strönaug  rön  der  Peripherie  aus, 
sondern  primAr  in  einem  Centralkörperchen,  so  mnss  dieselbe  Ent- 
ladnng*  ins  Sensoriam  und  auf  motorische  Nerven  errelgen,  wie 
dort:  Irritation,  in  specle:  Spinal '-Irritation.  Als  BeSn^angen 
dieser  abnormen  Tnr^escena  muss  man  betrachten:,  a)  filotconge- 
stioo^  wekbe  vemohrte  Absonderung  eines  vielleicht  anch  alienirten 
Kerrensaftes  nur  Fo^e  bat;  b)  anhaltend  vermehrter  Andrang  des 
Nerveoprlnc^s  von  der  Peripherie  nach  bestfanmten  Belegangsko- 
geln;  c)  trige  Bewegung  des  Nervensaftes;  dl  centrale  Hemmung 
der  Nervenströmung,  seti^s  Im  Gehirn  f  ttbertriebene  Gelstesanstren- 
gvag,  Graml  oder  im^Üttckenmarke  (lähmende  Erschütterung,  an- 
haltende Befzong  ebifer  Stelle,  Bemiischung  eigenthtimlicher  StolTe, 
welche  theils  duriJi  Gewinnung  des  Nervensaftes  die  Primitivfasern 
unwegsam  macj^n,  wie  Blei,  theils  auf  unbekannte  Weise  eine 
Blase  im  Necir'encetttrum  hervorrufen  —  Narcotica).  —  Die  ver- 
gchifdeneiiyJBfiathesen  (Abschn.  5)  machen  eine  sehr  verschiedene 
B^andk^sweise  (Abschn.  6)  nothwendig.  Der  Vf.  ordnet,  nach 
AofaäUnng  der  verschiedenartigen  in  Gebrauch  gekommenen  Heil« 
met^den,  die  Mittel  und  Auswege  nach  den  verschiedenen  Crsa- 
ch^i,  die  seiner  Hypothese  nach  der  Irritation  zu  Grunde  liegen, 
-Äf  wegen  welcher  wur  den  Leser  auf  das  Werk  selbst  verweisen 

"^^ssen.    IL  specieller  ThdI.    Die  Spinalnenrosen.    Ref.  kann  und 
inuss  sich  hier  kürzer  fassen.    Zu  bemerken  ist,  dass  jedem  Cap. 

'  reine  anatomisch-physiologische  Betrachtung  der  betreffenden  Ner« 
venparthien  vorangestellt,  und  dass,  je  bekannter  eine  Krankheit^ 
desto  kflrser  und  fast  nur  andeutend  ihre  Beschreibung  gegeben 
ist*  Die  mitgetheilten  eignen  und  fremden  Beobachtungen  sind 
eben  so  passend  ausgewählt,  als  g^t  erzählt.  1.  Spinalneuroscn 
des  Cerebralsjstems.  Himaffection  (Schwindel),  Prosopalgie,  Au- 
genleiden. IL  Neurosen  der  Respiration.  Laryngismus  stridulus 
and  Koppsches  Asthma.  Beweis,  wie  diese  Krankheit  auch  ohne 
vergrösaerten  Thymus  durch  blosse  Affection  der  Ner vencentra  ent- 
stehen kann,  und  dass  auf  diesem  Weise  der  lange  geffihrte  Streit 
Hfcer  die  Grundursache  und  das  Wesen  des  Uebels  aur  Zufrieden- 
heit  beider  Theile  beigelegt  werden  kann.  —  Krampfhafter  Group, 
Aphonie,  Heiserkeit,  Angina  clericorum,  Husten,  wozu  jedoch 
nicht  thussis  convulsiva  gerechnet  vejrden  darf,  welche  keine 
Neurose  ist,  sondern  vielmehr  zu  den  Exanthemen  (Enanthcmen) 
gehört.  -^  Phthisis  sbnolata,  secundaria,  Asthma,  Dyspnoea. 
Das  echte  periodisdie  Asthma  tritt  wohl  nur  höchst  selten  ohne . 
organische  Grundlage  auf;  der  Vf.  kennt  keinen  Fall  von  echtem 
Arthma  convulsivum  als  Folge  von  Spinalieiden,  dagegen  desto 
hänfiger  -von  Dyspnoea.  —  Singultus.  —  UI.  Neurosen  des  Her- 
nenn.    Uerz^ufiiile  von  Desorganisation,  des  Rttckenmarks,  Herz- 
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klopfen,  CardiogmacT  (Asthma  cordiacum  .der  Alten)  An'gUa  pec^ 
toria  — .  selien,  b&nfig-  niK  andern  Zitst&nilett  verwechselte'  Krank- 
heit.   IV.  Keurosen  der  Brost-  nnd  Banchwände:  ConstrMfnnsg^e^ 
fflhl,  fixe  Localschmerzen,  Xeuralgia  intercostalb,  Inmho-ahdominalli?, 
Mastodynia.  — V.  Neurosen  der  Dig'estionsorgane:  Neurosen  des 
Schlundes :   Dysphagie ,  Globvs ,  Hydrophobfe  (letztere  onhedfaigi 
Krankheit  des  Gehhms,  daher  nur  kur2  behandelt)  \  Neurosen  des  Mä* 
gens:  Eibrechen;  Cardlalgie.  Magenkrampf  Ist  überall  da,  wo  IreM 
schleichende  Gastritis  oder   anderweitige   organische  Störung '  »n 
Grunde  liegt,  vom  Rttckenmarke  abhängig.    IMejentge  Form  des- 
selben,  die   so   oft  bei  Jungen,  kräftigen  Personen,  naraentltch 
Dienstmädchen,  ybrkomnit,  gewährt  unter  allen  Formen  der- Spinal- 
Irritation  die  glänzendsten   Heilresultate   (Biutentleenmg  an  dehi 
schmerzhaften  SteHen  des  Rflckenmarks,  gleich  darauf  ein  Vesiea'^ 
iorium,  und  dfess  nach  Befinden  wiederholt).  —  Dj^pepsie,  SäRe« 
entwickelung  im   Nahrungscanale   (Erklärung  der   Schmeneen  hl 
ganz  entfernten  l%ellen  bei  Flatulenz  und  anderer  anfTallender  Er- 
schehiungen).  — '  Präcordlalangst  (auch  hier,   wie  beim  Shg^- 
kram^  erweist  sich  die  directe  Anwendung  der  Heilmittel  auf  das 
Rockgrath  nützlich).  —  Pulsatio  epigastrica,'tnmores  slmidatl  (deren 
Erklärung  bloss  hypothetisch);  Kolik  (Beweis,'  dass  rein  nerv^s^ 
Kolik  höchst  selten  sei),  colica  Satumlna,   ausftihrifch  nach  TVnt-» 
(|uerers  Slonographte  (Annahme  von  chemtecber  Umändennig  der 
Nervensubstanz  durch  das  Metall);  Col.  Pictonum;  Arrodynie,  Ra-^ 
phanie,  Allantiasis  (ein  vom  Vf.  neugebildetes  Wort  für  Vergif- 
tung durch  Wnrstgift,  von  akXocq^  Wurst),  erstere  nach  Genest 
und  Chardon,  letztere  nach  Kemer,  Weiss  nnd  Kopp;  wen^er 
Erklärung,  als  vergleichende  Zusammenstellung  verwandter  Kranke 
Iieiten.  —  VI.  Neurosen  der  Hfilfsorgane  des  Darmcanals  nnd  des 
Afters;  Neurosen  der  Uropodse.    Die  häufige  AfTectlon  der  Nieren 
« vom  Nervensystem '  aus  steht  in  keinem  Verhältnisse  zu  dem  ge- 
ringen Nervenreichtbum  dieser  Organe  und  der  schwachen  ftn- 
pfindlichkeft  derselben.    Paraplegie  und  Nierenyerefternng,  Neural* 
gia  renalis,  Diabetes  (kurze  Andeutung,  däss  viele  ältere  AerzUi 
einen  Zusammenhang  dieses  Leidens  mit  dem  ROckenmarke  geahnt 
haben).     Neurosen  der  Harnblase.     Ischarie,  Enuresis,  IJroplaitia 
vesicaJIs,  Cjstalgie,  Strangurie.    Echte  Neoralgieen  der  Blase  sehr 
selten.  —  VII.  Neurosen  der  männlichen  Genitalien.  Zu  der  efnzigen, 
vom  Vf.  angefahrten,  der  Neuralgie  des  Hodens,  möchte  Ref.  eine 
zweite  setzen,  Neuralgie  der  Eichel,  und  zwar  auf  den  Grund  einer 
Beobachtung  bei  einem  kräftigen,  ttbrigens  gesunden  Siebziger,  der 
bei  vorhandenen  blinden  Hämorrhoiden  und  ohne  dass  nur  im  cfnt-^ 
ftmtesten  an  Stein-  oder  ähnliche  Beschwerden  zu  denken  wäre^ 
stets  mdir  oder  wen^er,  und  zwar  hauptsächlich  beim  Fabian,  von 
unerträglichen  Schmerzen  in  der  Spitze  der  Eichel  gephgt  wfa4, 
während  letztere  gegen  Druck  unempfindlich  ist  und  keine  Spur 
von    Entzftnddng   oder    sonstige    abnorme    Beschaffenheit*  telgt; 
SehrGpfköpfe  auf  die  Krenz-  nnd  Lendengegend  sdiienen  mehnahr 
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IfeeM  0cM  «■  iddmu —  VBI.  Ne«rose«  Jcs  ITteilnqrfltems. 
mar  gcfcifcfeaie  Utoras,  etklirt  und  kewcbt  Ucrbd  ter  Vf^  kau 
lir  tfe  ReHfizbewegwig*  in  ihnlicbev  Att  smii  Paradigma  dleBe% 
ivle  das  MMtete  Hihnerd  fflr  die  8itwickelaB««g«8diiclite.  •*- 
N^aralir'*  Uteri«  — *  IX.  NeoroaeB  der  Hxtrendtiten.  PavalTaei 
aai  iäisthealea  —  kon,  wailbrtaiiat,  Nean^lgfea,  Benrtoea 
(Meakkidea  (Brodle),  Maskettrtnpre ,  Sdhrdkebrwpf,  nach  dea 
VI«.  Votadilaf  Mogi^pUe  f^enaanl,  MkaantlfaA  aach  bei  Ciavier-- 
«ad  Vl^disapieleni  beebachtet  —  Xl  Al^eiaetaie  SfAial-IrritotioB. 
Charea,  das  treaste  BOd  deraelben  beadadera  In  fie&ef  der  aiota<- 
riaehe»  Nennm;  Teteama  {jgfk»ti  e^entUeb  iddit  aaic  Spinal-frri<- 
Uttatt,  adaeNatar  ma  far  JetataocbginiUchvriiefcaBBt);  KnMpT* 
aacht,  SpaamophOie«  Hft  dttaaam  aeafesohaffeaea  Nanen  beielch* 
aet  der  Vf.  ebe  g^ar  alebt  seltene,  jedoch  nod  nirgends  als  bei- 
ßendere Form  beschriebene  Krankheit.  Er  sieht  nnter  dieser  Col'- 
kctirbenennong  alle  Ae  Brscbeiaaagea  aasammen,  die  ao  h&ofig 
in  Jounalen  als  „merkwOrdlge  Nerirenkrankhelt^  ndtgetheilt  wer- 
dev,  Jas»  Fraaka .  ACtoetioaea  spasm#die*e  yngite,  vLele  fiüsddich 
flr  bjrstefische  Sjrnptome  ausgegebene  ZaMle,  n.  a.  w»  Die 
Krampfsacht  zeigt  alle  Formen  der  Spinal -Irritation  rermischt, 
€ehini  und  Rackenmark  lei4en  bei  ihr  gleichzei%,  doch  letzteres 
meta*.  —  XL  IntemHtens.  Frost  in  Jedem  Fieber  Ist  nach  dem 
Vr.  bloss  Reaetloa  des  Nerreasjstems  auf  den  ersten  fitadrock 
ig»  Fieberreiaes  oder  eines  später  Unau^ekomsKaen  Irrltaments, 
ntse  dagegen  das  wahre  nnd  einzige  Grundphftaomen;  das  Fieber 
seinem  Wesen  nach  ein  beschleunigter  YeriNrennangsproeess  des 
Orgaaismas.  Henle^s  Fiebertheorie  ersdieint  dem  Vf.  daher  oa* 
riebtig',  «o  sehr  sie  mi  sefaiw  Theorie  von  dem  Wesen  der  Sj^loal^ 
IrritaUan  sonst  passen  wttrde.  Calor  mordax  ist  ein  Unding. 
Beim  Wechaelfidier  tritt  die  Gefässanfregung  als  nnwesenUidi  fai 
den  Hintergrmid  ond  wird  therapeutisch  aach  nidiA  beachtet  (Ri* 
ekensdmierz  beim  Wechselfieber).  Die  Natui^  der  Intermittens  ist 
rein  nervds,  wenn  gleich  noch  nicht  vollständig  aufgeklärt  S.  456 
tteOt  der  VI.  einige  hterber  beattgliche .  Aphorismen  mit,  in  der 
Absicht,  dasa  de  ein  kttafl^er  Monograph  benutzen  mdge. 


[2537]  BiBtorische  Untersuchungen  und  praktische  Beobachtungen  über 
Ileus,  die  Invagination  und  die  croupartige  fintzündung  der  Gedärme.    Von 


den 

, „ -oupartige  Entzündung  der  Gedärme.    Von 

rv.  Aaig.  rorckew    Leipxig,  FV.  Fleischer.    I84S.    VIII  u.  106  S.  gr.  8. 
(15  Ngr.)L 

Ea  Iftsst  sieh  mit  grosser  Wahrschelnüchkdt  reramthen,  dass 
interessante  Brfahrangen  fai  Besag  auf  die  auf  dem  Titd  genann- 
te» Krankhdtsfarmen  den  Vf.,  welcher  als  Dr.  med.  nnd  Assisteaa- 
Wandarat  behn  III.  kdn.  ham.  kfchten  Bataillon  an  Goslar  lebt, 
SV  grauerem  Studium  der  eiasdklagenden  Schriften  geführt  haben, 
öd  dass  mit  der  Lust  an  der  Sache  der  Stoff  nadi  und  nach  so  an- 
gcirachaeB  ist,  da6s  er  imsreichtc,  rorll^cade  moaographfaehe 
AriMBit  sm  iegriaden»  Da  dieaelbe  mit  Fleisas,  Umdoht  and  Sorg- 
fidt  bdBHiddt  bt,  ao  idrd  ihr  Aaetkeannff  mn  Seiten  dea  diat^ 


Ihlcn  FdUkonB  itIcM  fdden,  vni  deaskalb  «Ukianrii  iMtt  si 
eiwarteD,  4m»  «Ich  kinskJiUitih  dieslar  Sehrift  iHe  lü^w  wiedeM 
k»lra  weniesy  irrtdie  der  .Vf«  in  dkm  Vorwitfte-.tB  Holicher  «id 
fi^^ngimb«^  ntirj!  AesugnaiiiMi  auf  iswd  .frlbef  cvschtcnene,  nit 
IhvciM  .tüiefiaekfltte  PlodaMe  Awier  Feder  ertAMi  Itot.  AI« 
fiegettrtiiide^  neridke  er  T«ei«^w«se  Mracktet^  rtid:  1.  Dm 
Vcrhtttidsa  des  Jie«8  «irPliloffpae  oBd  Ntitfose^  9}  Mc  ImngkaMam 
der  Gedfinne.  «ad  die.  AmAeßmBg  rm  tingMfmmi^ü  .wd  ipAte« 
i^estMBeMB  Bamptttfamen  dvrch  dca  .AAnr  und  3)  die  isromfn 
artige  EtttiABdiiaip  der  fiddeiadtant  der  OriiTMe,  laoieatlieli  dea 
Celbfly  weldaaBiii  Aib-  «ad  AaaaclKidiiiig:  danaMridgfr)  fMadMMiH 
tewiaer  SMake  adcr  OjUnder  cadet,  imd  mit  dem  l^H&en  Baia^ 
rHianiimkcaaacea  «•  paljpeaa  keseiehaat  vHri* 

•  •  :     I 


fltiM}  GfandAtM  der  FSaanzwf stMMolmft  ▼«!  Dn  BMI  nidtor.  Rani)  Givsiv 
h«tzog].  Ba4.  gab.  R#fiv  u.  Prof.  zu  Heid0)>erg»  RItUr  das  Ztibriagtr  LI^i^fm«- 

orden^  U  Al>UiL  2..  Yerin,  u.  veirb.  Ausg.  Heidelberg,  ^{atcr«  ,1843*  XU 
u.  3Tf  S.  gr.  8,    (l  Thir.  26%  Ngr.)  ^ 

Ref/  Me84  akMs  de»i  Titel  Juuwaufilgqa  iÜMrJi^,.«!^  selae  Fi;eyde 
^ev  daB  Umgß  e^ümlkib.  voi^  iliiii  erwartete  firsdiei^/eii  dieaer.aeacv 
Aaanrabe  eiaea  «efcr  .^ndUelien  nad  v^enatveUea  Werkes  imi% 
aadclIckeBb  ^  tvairt  auf  Jeder  Seite  die  S|^ea  der<  uaaiiilto^p 
SorgbU  dea  tr^SUdieA  V^s.  und  wird  aueh  oluie  weitere  EatpCd^ 
lung  aelif  bald  in  aaldreieheA  Iländca  aeio.  Eia  britisclie»  Eii^eiifF 
auf  Speeiellea^  kann  erat  nack  VoUeaduaif  des  Gaii«ea  and  niclit 
an  dieaem  Orte  Tefranckt  werben. 

{na]  ftiBiiuit  mbm  Ymhmmg^  taba  YeiinraUnaf »  a^  V^rUmn!»  an 
i>caU6hland»  Von  MVda'w^CaMMuneroyßr,  %  Theii  J«iia.  F«  Frpf&maQi^. 
1843,    XXIV  u.  3-28  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  15  N^gr.) 

'  '  .  •  ■ 

Die  iia  GaaiieB  aebr  ^emiiasigte  Spradie  and  Haitoiig  des  Vfcw 
iat  Das  9  waa  aai  Mdstea  aa  Uiai  aaayricbt  aad  eiaig'e  gthg^s»!^ 
iieke  ätaUstiaeke  NoUaea,  so  wie  einige ,  wenigstens  der  Prflfang 
wlirdige  Erörterungen  über  conc|rete  Fragen  de?  materiellen  Le* 
beaA,  weaans  etwas  von  ihm  zu  lernen  ist*  Für  die  grassen  poUr 
tiseken  Fragen,  mit  denen  er  sich  mit  Vorliebe  beschäftigt 9  feliü 
aa  ibm  tkeüs  an  tuafassender  und  gründlicher  Kenatni^a  deit  Ge- 
addahte  und  dar  bestehenden  Verkältaisae  and  EiariehtoagieB,  tbcHa 
an  GctfiÜieit  io  strengem  i  eindringenden »  richtig  natenNbeU^den 
«ad  eansMaeaten  Denken.  Sehie  üntcriage  irt  Zeit«ngsw«eisheH 
anil  seto  naiaanmiment  ist  aaklaref  DilettantissMis.  Das  drückt 
aiA  kauptsfteUieh  ia  den  beiden  Aubätaen  über  die  Verfiasuair 
Praaagena  nnd  über  Deatsiphland  >  aneh  in  den  Bemerkangen  über 
die  Pfewe  aas«.  In  dem  Abschnitte  tiber  die  Verwattong  Kreaasens 
erktiit  jcr;  akk,  wie  es  lum  ncfceiJity  iuit.«ptM>  Grande^  Mgindie 


SkMmtumäckäßeiu  [ISIS. 

(hMiMiwilie-¥—  SB.  Jril  iSÜ^  welche  >daf  Mlet  rom  la  Oet 
160(1  mUffiBiMBinri:  kesprfcUr  MBUMieh  Ae  EiwaiMdHifinifty  die 
Sefaateufli^  die  GnoideteMr.  Wiri  wirdei  des  VL  hiher  g«MUe« 
Ubes,  weBA  er  rfeh  Mf  dtese  AnfBitee  besekfinkt  lAtte*  JMe 
thrifoi  Gegeasliade  risd  ihm  wi  heeh  «des  konuet  ftir  KuHie- 
güeaefei  dihd  benvii.  ikbiigni.wifd  dek  seif en^  dawer  dofok  Das, 
mMi  er  Aker  die  {»leasäMke  Verfimmg  feugt  fatt^  -vremU  denn 
iot  fiaiaeA  dto  dec%e  BcgleMii|^  aebr  asfiMeii  «eb  kann, .  sich  etoes 
gewaiiigett  SUma  Tea  Seilen  der  Uberalea  laiiehea^  dagege« 
darck  aelae^  vieltei»  mM  den  Bnierea  ia  Wldersprodi  eteheadea 
■speeieratimieD  Jlber.  Beutsckland  imd  gegen  den  Boad^  deaselbeB 
Ubendea  aehr^aa  Derite  feariieftet^  der  ^vtduren  deirtseken  cmeü-» 
tatteaelieR  fiaeke  aber  keiaenfileast  geleiatel  haben  wird.  WoIKen 
wir  Abel  aadtegen  ^  ae  fceanien  wir  sagen :  gegen  Aussen  liberal, 
an  Haase  GtgeaArii  and  kn  Hfaitergrande  doch  die  prenasiscke 
üegemonie«      -  "      ^ 

[»IS]  Aawclitsa  vbv  Siaato-*  ood  dfifeaUickss  liobca.  Von  Oart  Grafoi 
^m  OlMliu  Niumbcirg»  Cmf^.  1^43.   Vi  o.  2d5  S.  gr.  8.   (l  Thir.  15  N«r.) 

Irren  wir  aickt,  ist  der  Vf.  dieser  Schrift  derselbe  Graf  Giech, 
dessea  AoalrM  ans  dem  baierischen  Staatsdienste  vor  einigen  Jak- 
i^a  riei  Aufseilen  madite.  Int  rorlleg.  Boclie  spricht  sich  riel  guter 
Wflie,  aber  fcckie  besondere  Hefe  und  Reife  des  pditisciien  Urtkeüs 
ans.  Fast  Alles  leicht  nad  oberü&cUloh,  gute  und  falsche  Gedanken 
Ünt  unler  einaeder,  wenig'  recht  durchgedacht  und  aar  Nethw^kQg- 
Intt  begrandet;  *  Wie  gana  anders  da  der  Btandesgenoese  des  Vfk.y 
Tflrobhieh«.  (Vgl.  Rep.  d;  ges.  deotsck.  Ut  Bd.  XXXIV.  Ne.  1567.) 
De^h  Hegt  die  Schuld  vielleicht  wen^er  an  der  Fähigkeit  des  Vfs.,  als 
daran,  dase  er  sdae  schriftstellerische  Aufgabe  zu  leicht  genemmen.  — 
L  Der  Vf.  empifiehlt  auf  5  Selten  ,,das  Diesen  von  d«r  Pike  auf^^. 
Auch  in  der  Natur  sei  kein  Sprang.  Das  ist  ein  Unkendes  Gleich- 
das,  denn  der  Löwe  und  die  Maus  stehen  noch  neben  einander 
und  die  Maus  wird,  so  viel  wir  wissen,  nicht  zum  Löwen.  Doch 
der' Vf,  rätb  selbst,  das  Talent  Zwischenstufen  fibeistdgen  au  las- 
se», und  rasch  au  beben«  Das  iniöcbten  wir  auch  rathen,  denn  wer 
sidi  langsam  ron  nnten  nach  eben  gearbeitet  hat,  bewahrt  oft  zum 
grossen  NaehtheU  oben  die  Richtung  noch,  die  nur  untra  am  Orte 
war.  Üb  Gedarten  tiber  Vielschräberei.  Ref;  erschrak  schon, 
denn  et  dacAte,  der  Vf.  meine  die  Schriftsteller  und  daranter  anch 
ihn  mit.  Er  meint  aber  die  Actenschrelberei  und  das  Viebregieren, 
wob^  er,  nicht  ohne  Sinskht,  einige  Momente  anfahrt,  die  diese 
oft  beklagten  Richtungen  ftr  unsere  Zeit  w^igstens  erkliren,  re- 
latir  recktfertlgen.  Anek  zeigt  er  die  Hoffnung  der  Aenderang 
in  der  Zukunft  und  scMigt  für  jetzt  efai%e  PaiNatiirBiittel  vor. 
ID.  AH  Ding  a  Weil.  Zwei  Seiten  unbedeatender  Gedanken  kehn 
Anblick  einer  sinnigen  Inschrift  IV.  Rhie  Bitte  an  unsere  Fartten» 
Sk)  sollen  im  Lande  unkerreisen  nad  Ikre  PMnzen  slck  In  den  Pro- 
vinzen aiederlassea  hss^a.    Ref»  bemeiiA^  dasa  das  von  dem  VC. 


Sfeft  la]  SkMtMmktmuiäßiA.  SM 

ma  bei  eter  .gaK'danr  gMitefaiett  BenAniiKUtK.vidi^foiUldt 
My  amat  aber  sich  fai  deridar  heaifer  ananimMy  als  ia  (ier:Ptedt 
bewährt.  Dem-  iCaker  Fim.  ▼•*  OasItatWi  g^iip  ea«  Mei  einar 
Tial  be^ahicroi.lfati^  efaKs  JaMgen  ^aMü  MoBndwn  ifüfteeh' 
4oÄ  aehoii  maBche  Verlegenhaü  «iwagt  liahea«  Vj  Daa  hiatociadus. 
piihieip^  Zfffrei  Setten  Bekamilaa.  VI.  »Wa»  verlfuifi  die  SMk  rm^ 
dauern  Staatsmatme?  Zfwti  Saften  baaBlwofteii  die  so  ^ktäg»  Frag« 
aa:  KeaBtnlaa  der  Vefgaageiiheit  des  Slaatsf  der  Gegtikimii'UJkk 
ia  die  a&kanft.  VO.  Das  Weib  and.  das  dlntlhke  Leb^  Phraaok 
VULSluitfiMuia  und  Geflohältsinam.  Nidfl  tkbel>  aber  nieht  «ef 
wai  eradt^rfead.  iX.  Die  GardhiaHageiid  dea^  Vernnalta^sbeaiataii» 
Sidb  in  die  ZmÜnde  des  Verwallelen  Uneiadeaken  and  blaeittfMiien 
so  fcftmcB»  M öcbte  das  omr  auch  von  dar  aadem  <SeKe  enrfederi 
werden*  X.  Die  balb^  und  ehiaeit%en  Jllahan«|gehk-  Xh  >  Der 
Sbiaaenbau.  Gan^  allgemein  gehalten.  XII.  Was  Noth.tbnty  oieir 
die  Land&mter.  Mit  Recht  wird  die  oft  gehörte,  aber  selten  be-. 
falgte  Lehre,  dass  bmhi  niehl  bl#aa  Dächer  baaen  seil,  Uer  in  dnlgvf 
Specialtt&t  begründet.  XIII.  Die  Reaetlon  aof  flent  Mrchlfchen 
Gd»iete.  Sie  aei  die  natflrllche  Folge  davon,  dass  firtther  Ae  Action 
kfinstUch  betrieben  worden  aei.  XIV.  Die  VeinraUang  «nd  das 
Lebm«  Es  wesdtfn.anf  4en  dieaem  Gegenatande  gewidiieten  13 
Seital  beaandere  iUindiseben  der  Jlliaister  enyfohks«  XV.  Dia 
Bhae  iei^  OMaehe».  V/t  Seite.  XVI.  Die  Kleidni|r  dea  Seat* 
sergera»  Sie  aall  aefaie  BeaUnmiung  Terkinden.  XVII.  WaaAefaai 
Strenge»  in  'AntaveAiltnisaenS  Tadelnswertii  ist  nur  die,  •  die  ana* 
Haagel  an  Liebe  and  freier  Anafcht  ent^rfaigt.  XVIU.  Der  Henaeh 
eh  Kind  aeiner  Zeit  Zrwei  Seiten  vmi  doch  nicht  tM  mriir  In^ 
halt,  ala  wenn  eben  so  viel  Keilen  genQgi  hätlen.  XiX.  Dat 
kbrchliche  Friede.  Er  ist  deai  Vf.,  der  sich  in  Müder,  chrfstBdler 
Weise  aaaapridit,  nodi  aweifelhaft.  XX.  Die  V<rikafirendie  and 
ftre  fieauiBichtigttag.  Gat,  dber,  wie  hi  all  dienen  Aafaätzen^ 
Tid  na  wenig,  für  die  wichtige  Sache.'  XXI.  Dle^ExIrane  bertAi«t 
ren  skh.  3  Seiten. .  XXIL  Das  Wirhen  tuet  den  Beiofc  4  Seite« 
aHgemchier  Betrachtungen.  XXUL  Die  ürianhebagew  Für  beidn 
Theile  spaüdien  wichtige  GrAnde,  beide  nittaaleo  nachgelwa;  die 
Nebel  wQrdeft  schwinden,  wenn  die  Uebergangsaeft  vorüber  aei« 
XXIV.  Die  alten  Dome  and  die  ntM  Zeit.  Wirbaotew  am  Dome 
der  HnnaniUU  dwch  Goltor.  Gott  gebe  es  I  XXV.  Die  (Mens-- 
verleflioagen.  Nichts  Neues  und  Besonderes.  XXVI.  Die  Eidet 
Mit  den  Mittein  nur  BekräOigiing  der  Wafaitheii  und.  PÜchi  atehe 
unaere  Zeit  an  den  iaat  let&ten  Grenzen  und  nuaKmtsaenarxboffeiy 
daaa  die  Maase.  auf  dem  Wege  fortschreitender  Gnttury  welehe  in^ 
ihBcn  lehnten  Resultaten  nur  Läuterung  und  Veredelaag  den  Inneren 
IHMMrdien  fihre,  an. der  Gewisaenhaftigkeii  wieder  gelangen  w«rde^ 
weM»  die  Eide  als  einen  Nothbehelf  etotbehrlidi  nache.  Der  Vfi 
faaat' heaotdecs  die-poUHachen  JEUde  ha»  Angvw  Diesa^r  Anbata  iai 
nna,  arttti;a8ch.  la«ge.  niofah  enaab^fciid,  ada  aftier  der:9idiagen4nn 


nmuUniB.  XKVK  Die  AmyM»teU«it.  AUg^mciies  Catto. 
XXVUI.  IHK  StaaMleiiat.  l&mtüchüeeWüMgm^^  O^tA&eHm 
Or  4feiei  fiegwetendl  XXIX.  Die  «eMtedmi,  J)er  Mi9(ttlirlioh9«t 
Aübatei  AnAiHr»  viel  OeadUobtUches  «n4  fiUltatodies,  .W4^M«9 
lüttem  für  i9ß  ^öisere  PuMioui  latoeswie  hahen  w.ird,  eder 
Mttto)  d»  «0  Ae  IhfeptaQg«  deitbwlker  CkmeiBdomlMi^ea  adicft 
fiwuiiar  eteUU  Mit  Oecbt  beseidnet  der  Vf.  ds  die  Grvndlaf e 
dor  Gendnde:  VolksldieB  dmli  Oertiktteil  ftxirt.  Mit  RecM 
erkürt  er  ekk  gegea  gleieiie  GemeiadeerdMiiffea  für  Stadt  «ad 
Laad«  Ajaok  dieser  Aubata  isi  vecbl  n^die^en  and  beweist  ^  Am 
der  VC  etwaa  Tfiehtiges  b&tte  leistea  k6§mnj  wen  er  eUtt  der 
▼ielerM  GeffeMiinAe  Biaea  oder  Zweie^  diese  aber  attt  greadlidMM 
fiiadria^M  b^Mdett  bitte*  XXX.  Ayhorbmea  oad  AUotria.  -- 
faa  Gaaaen  epri<^t  akh  in  dieser  Sdirill  viel  ifuter  WiUe,  da  aa« 
bdbageiier .  8b|B  aad  eiae  FWiirkeit  aa-  reeblker  Einsicht  aiir^  aber 
der  Herr  fixal  bat  es  sich  mit  selaer  Scbrirtatellerei  a«  leiekt  gemaebt« 

(Htl]  Fngoa  der  SMfc,  toa  bisiMiMiMB  StMiapnficte  betncbtat  Von  M 
■«rl  Becen.  J.  Bmd.  «MiOgftrt^  FraocUu  1843.  XVI  a.  366  9.  ar.  ». 
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Eiae  Reihe  raa  Aiiliüaen,  b  denen  rieb  der  Vf.  als  ein  gtdil« 
rdcber,^  kenatnisaraUer,  patriotischer  nad  faeisjanlger  Mann  melgt 
Er  spricht  sich  ndstais  unbefangen  and  mehr  als  ein  naab- 
bing^'er  Denker  aas,  als  die  meisten  Liberalen,  deren  Reihen  er  bn 
Allienetoett aagehOrti^  iSehi  fiafst  Ist»  tief)  n  deatsdi  aage« 
l^ft,  als  dass  er  dem  selchten  französfaHshen  UberaHsmus,  oder  den 
gan^^iaren  Vertr&ssenmgea  /des  Siaatslexfkoasy  dieser  etwas  rer-« 
dickten  WlederaafWärmoag  der  EncyUopädlstcnwebhelt^  rerfallea 
könnte.  Doch  findea  wir  bei  dem  Vf.,  d^s  die  Eutwiekelaag  nicht 
gana  den  AatttrUchen  Gaag  gvgaagen  laL  Wo  efattnal  dte  Anlage 
aof  ehe  tfofercr  Aadchaaang  and  AnflMsang  da  Ist,  als  die  At» 
ordfaUbren  peHtis<^hen  Rationiüismi»,  da  pflegt  mU  den  rorschrciten- 
den  Jahren  db  eotschiedenes  Loswbuien  tob  dessen  Täasdungea 
ahsttsMffMiea;  man  blidt  aohftrfar  in  ik>  Hohlhdt  seines  Sfatens^ 
hl  dfe  awechwhkigkett  seiner  Htttd;  man  |^bi  noch  Manohea  aaf^ 
sras  ana  rmhet  aaf  gaten  Chraben  hbiBahm  and  naobspraeh,  was 
aibor  vor  emskmr  Prttfaag  nicht  Such  httU;  man  eatklddet  sich 
hamer  nKhaerar  Vanntheilev  man  bricht  die  Fesseln  des  Baiieigei*- 
alea  «ad  gibt  sieb  der  eignen  Udierzeiigmig  an  freiem  Dienst  bin; 
mtf  die  Gefahr  bb,  des  AbbUa  beschold%t  an  werden.  Bei  dem 
Vf.  schdM  daa  nkht  so  gekommen  an  seh  nnd  aeine  apiteten 
Aafaatae  htkeä  aas  nicht  gnaa  so  aagesprochen,  wie  die  firtthemu 
—  üeiaigeaa  tat  aneb  aeme  DarsteHaag  selur  belebt  nad  anaiebend 
nd  aüea  so  klar  nnd  fcttaefaid,  dass  er  daa  Bach  getrost  efaier 
Daa»,  dem  Frmddn  Mie  Herz,  widmea  konale.  —  Daa  Bach  eat<T 


tm  folgende  AoMtae:  1)  aber  Weltliteratur,  Kosmopottfaams 
asMl  PMriatismns;  2>  über  dte  rechte  VeibMong  det  WJaaeasdhaa 
adft.4osa  Lcban^  imft  macben  beaasiei»  aaf  dk  Statte  aber  die 
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Tagesscliriftstelkr  anfmeAsam;  S)  ti>er  die  ani^^nelM  HitaytaBf 
wmi  HoffiMmiTBlesig^keK  unserer  EMI;  sehr  gut;  4)  iler  ettxeM 
BMiptrifditini^n  der  GegamKrt^  dito;  wenn  ^Mi  dett  eoBserr»- 
Urea  Ukendlsnes  iberfehend,  eder  aleht  genng  wtrd^end ,  mn^ 
sterhaft  aber  das  ^^Jvng'e  DeitscMaAd^;  mit  efneHi  Nacbsata  rvm 
J.  1841 ,  der  uns  weniger  Msagt  und  der  Äodi  Manches  enthttM^ 
dem  der  Vf.  jetit  1843  wieder  dnenNadisatsnachseMcken  kennte; 
S^  Aphorismen  iber  misere  gegenwärtige  Lfteradir;  sehr  viel 
OeMroiles  «id  Treindes;  6)  Gedanken  tbot  den  dentschaa 
Volksckarakterj  ein  gam  trellicbcr  Aofsats;  7)  snr  Vennittelattg 
des  rationalen  mid  kistoriscken  Prindps  in  mserm  Staatsleben; 
mdk  in  flansen  eine  richtige  Ansicht  der  schwier^n  Sadbej 
8)  Stechen  des  Ahsolotisums  fan  nenere»  Baropa;  4ier  scheint  der 
Vf.  sa  viel  Plan  nnd  System  yorausinsetnen  ^nd  na  venig  atf 
die  drängenden  Veriidtaisse  und  die  Henwsforderong  von  des  fle- 
gensdie  wa  gdben;  9)  die  alten  landstilndlsehen  Verfassnng^B 
nnd  das  Repr&sentaUvsystem;  die  gewöhnliche  Aasftthrang^  £«i 
die  ilteren  Stande  die  Fitarsten  melv  besdrtnkt  bitten^  als  die 
neseren;  freilich  ist  die  Zasannensetsmig  der  Stände  nnd  Ihre 
Unterlage  wichtiger,  als  ihre  Bereclitigong;  1&)  Rnssland  and  das 
SiatrenOom;  theHs  satjrisch,  theOs  ernsthaft  Der  safyrisehe  Theü 
bat  scboB  in  den  dentschen  Jahibflcbem  gestaaden. 

Mathematisehe  Wisfiieiiseiiafteii. 

rs6in  Fundimytft  der  Ge«aetrieu  Von  Pro!  Dr.  Mapiiiiia  Qeoi«  Pawoteci^ 

(1.  Thl.)  1.  bi«  4  Cursus,  Coagnieoi  -—  ParaÜelliiiieD  and  Aeinjichkeit  — 
Flächeninhalt  geradliniger  Figuren,  einfache  ElgenschafLen  des  Kreises  — 
Blemente  der  Cfeometrie  dea  Itaama.  iVIft  385  in  den  Text  eingedr.  Hokachn.  «^ 

S:  Tbl)  5^  bb  X  Carttia.  ll«trlk  ^  Trigonametrio  ^  Btet^ometria.    Mk 
5  Iq  4en  Text  eii«edr«  HolMchn.  (e.  e.  Steindrudc).  MilaQ,  Limm.  184% 
XXI  u.  154,  287  8.  gr,  8.    (12  V,  Ngn  u.  l  Thlr.  7y,  Ngr.) 

Bedicalioa  nnd  Torrede  dieser  BoAes  lassen  den  Leser  eine 
dnvebgndrende  Umgestaltnng  der  fflenentargeometile  daifa  emoff^ 
ten,  denn  es  tat  daselbst  nicht  nur  ron  den  grossen  Enreltemn** 
gen  der  Wissenscbalt  in  den  lotsten  Decennien,  sondeni  ancb  von 
so  besdUgeaden  reratteten  Methoden,  die  hi  geistiosen  Fonnen 
den  Kern  der  Wissensdiaft  Tabellen,  und  ron  der  aicht  mehr  sIm 
uirelsenden  Frage  die  Rede,  wie  ^  Elemente  nadi  den  aeneni 
Untersnehmigen  nmgestaltet  werden  müssen,  mn  diese  letiteren  Mr 
den  UnterricU  frachtbar  tt  machen.  Gdkt  man  aber  das  Werk 
naher  dnrcb,  so  fladet  rieh  «war,  besonders  fai  6m  letnlen  Coston» 
etaie  niemüdh  bedeotende  AnaaU  voa  Sitaett,  die  tiier  das  go* 
wobnliohste  Monas  Unansgeben,  aiebt  aber  eben  soldie^,  die 
der  ■enem .  Geometrie  aagcbeften,  mri,  ebca  so  wenig  faden 
wfar  das  njrstematisdke  fieCdge  ron  der  AMrdnnng  der|enigcA 
LebAicber,  di»  sidi  sähe  bei  BnkHdes  briten^  sehr  wesentMl  veiw 
ocUeds%  worans  von  selbst  iNfrargebt^  das»  muh  die  AUctaigOf^ 
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methodeii'  ron  jfen  g'ewdhiilfebai  nicht  ontefschieden  sein  werden« 
Des  Tfs.  Rttg^e  „veralteter  Methoden^^  scheint  sich  daher  nar  ge- 
1^^  die  logiffchen  Bezeichnung'en  der  Sitze,  als  Erklämng'en,  For- 
Serong'en,  Grand-  .nnd  Lehrsätze ,  Anfg-aben  n.  s.  yt*  zu  ridite% 
die  hier  allenthalben  weggelassen  worden  sind,  womit  uns  für  die 
Siache  nichts  Wesentliches  gewonnen,  wohl  aber  fttr  die  Präckion 
des  Vortrags  Manches  verloren  gegangen  zu  sein  scheint*    Hat 
doch  die  vom  Vf.  mit  Recht  gerühmte  JacobUsche  Bearbeitung  der 
deonietrie  van  Swfaiden's  diese  Unterscheidungen   eben  so  wenig 
verschmftht  als  Legendre«    Will  man  diese  Formen  beseitigen,  so 
moss  d)ann  auch  der  ganze  Vortrag  eine  andere  Gestalt  annehmen 
und  nicht  mehr  In  der  Form  der  Ueberlieferung  einer  bereits  fer- 
tigen Wissenschaft  gegeben  werden,  sondern  die  Lebendigkeit  und 
Continnit&t  einer  fleDie  von  Untersuchungen  haben,  durch  welche 
Ae  Wissenschaft  gleichsam   durch  den  Lernenden   erst  erfunden 
werden  soll.  -  Ueberhanpt  spricht  sich  unser  Vf.  auf  etwas  unbillige 
Weise  über  das  Verhältniss  der  Mathematik  zur  Logik  aus  und 
glaubt,  dass  alle  Vernachlässigung  der  erstem  hauptsächlich  daher 
rühre,  dass  man  sie  bloss  aus  dem  Gesichtspuncte  einer  „prakti- 
schen Logik^^  betrachtet  habe*    Ref.  muss  diess.  bezweifeln.  Nicht 
die  Logik,  för  die  man  hätte  einen  Ersatz  oder  eine  Gelegenkeit 
zur  Anwendung  geben  wollen,  sondern  die  Philologie,  die  jede  der 
Mathematik  zugetheilte  Lehrstunde  mit  Eifersucht  betrachtet,  Ist  an 
der  Vernachlässigung  der  letzteren  schuld,  und  nimmemiehr  wer- 
den es  —  was  Ref  auch  nicht  missbilBgen  mag  —  unsre  gelehr- 
ten Schulmänner  dem  Vf.  zugeben,  dass  „MaUiematlk  nächst  der 
fteifgion  die  wahre   Grundlage    aller   geistigen  Erziehung  'sel^^ 
Wenn  der  Vf.  will,  dass  die  MathemaUk  „zur  Scharping  des  Ver^ 
Standes,  zur  Anregung  der  combmirenden  und  prodacirenden  Gel- 
ntesthätigkeit,  zu  Forschung  und  Erfindung  in  selbstständigem  und 
wissenschaftlichen  Gange  dargestellt  werde'^,   so  wird  ihm  darin 
jeder  einsichtige  Lehrer  beistimmen,   aber  auch  hinzufOgen,  dass 
ja  dann  d>en  %e  Mathematik  als  „formales  Bildungsmittel^^  benutzt 
werde.    Wo  wäre  aber  jetzt  noch  ein  Lehrer,  der  die  Mathematik 
HU  weiter  nichts  nutzen  wollte,  als  um  die  einfachen  Lehren  der 
Logik  tSK  Ihr  zu  üben?    Vielmehr  umgekehrt  wird  der  Lehrer  der 
Logik  stob  jgem  auf  die  Mathematik  als  eine  bekannte  zurErlänterung 
und  Bestätigung  dienende  Thatsache  berufen.    Auch  wenn  der  Vf. 
für  den  Unterricht  einen  hearistischinductorischen  Gang  empfiehlt, 
ider  stets  Im  Besondem  das  Allgemeinere  divlnlren  lasse,  wird  er 
auf  BeisUmmung  rechnen  können.    Den  hauptsächlichen  Charakter 
seines  Boches  müchten   whr  aber  in  seiner  praktischen  Tendenz 
snchen,  und  es  daher,  nach  unsem  deutschen  Begriffen,  für  hühere 
Realschulen   für   geeigneter  halten  als  für  Gjmnaslen,   wiewohl 
überall  mehr  anf  den  Gebrauch  ankommt,  den  ein  Lehrer  von  dem 
Lehrbuch  macht,  als  auf  dieses  selbst,  und  Ref»  allerdings  selbst 
der  Mehiung  Ist,  dass  sich  weit  mehr  junge  Leute  für  die  An- 
wendongen  der  Mathematik  Interessiren  als  an  ihrer  rein  specnla- 
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ttren  Seite  Gesdhmack  Ihdea  lenieB.  —  Des  niliereii  laliaU  dea 
Werkes  gibt  wenig'stens  im  Allgemeinen  scliox^  der  ansfulirliclie 
Titel  hinlänglich  an.  Ohne  aHe  Einleitung  werden  wir  sogleich  in 
mediaa  res  geführt^  und  ohne  nähere  UnterabtheilungeD  reiht  sich 
Satz  an^Sats*  .^Besonders  der  zweite  Theil.lst  a^  Nebensätzen 
reichhalt^.  Wir  erwähnen  bn  5.  Cuj^s  dk  merkwürdigen  Puncto 
des  Dreiecks,  die  reichhaltige  Berechnung  der  Vielecke  und  des  Krei- 
sesy  so  wie  die  Anhänge  zum  5*  und  6*  Gursus,  von  denen  Jene^ 
natürlich  nur  prakUsch,  die  Vorschriften  zu  einigen  wichtigen  Rec- 
tificationen  und  die  Quadrataren  mittheilt,  dieser  eine  Reihe  inter- 
essanter und  mit  grosser  Sorgfalt  numerisch  ausgeführter  Anwen- 
dangen  der  beiden  Triganometrieen  gibt«  .Auch  der  Stereometrie 
folgt  ein  praktiadier  Anhang.  —  Die  Sbrenge  der  Beweise  ist 
hier  und  da  nicht  ganz  genügend.  So  wird  z.  B.  S.  49  über  die 
IrrationalFerhältnisse' leicht  hinweggegangen.  Eben  so  wenig  he-* 
friedigt  die  Bestimmung  der  Vorzeichen  der  trigonometrischen  FunCr 
tionen.  Die.goniometrischen  Formeln  für  Summen  und  Differenzen 
von  Whikdn  sind  nicht  allgemein  bewiesen.  Und  selbst  Ae  Be* 
wefee  von  VII,  18  und  37,  auf  deren  Strenge  der  Vf.  Werth  zu* 
legen  scheint,  würden  diese  In  noch  hilher^n  Maässe,  besitz^B^ 
wenn,  wie  die  Alten  be]  solchen  Anwendungen  der  Exhanstions-» 
methode  thaten,  die  apagoglsche  Beweisform  nicht  verschmäht  worden 
wäre.  Wie  nnzweckmässig  es  aber  war,  die  Untersoheidioigen, 
von  Grund-  und  I^ehrsätzen  u.  s.  w.  wegzulaasen,  geht  vechi 
deutlich  aus  der  Discussiön  der  Parallelentheorie  hervor  (H,  3  ff«), 
wo  sich  der  Unterschied  zwischen  Lehrsatz  und  Grundsatz  als  so! 
überaus  wichtig,  zeigt.  Der  Vf.  hätte  hier  consequenter  Welse! 
die. ganze  Schwicarlgkeit  dieser  liebre  mit  Stillschwelgen  übergen 
hcn  sollen.  Auch  genügte  es  nicht,  dsss  hier  drei  verschiedene 
Sfkläraiigen  der  Parallelen  neben,  einander  gestellt  werden^  sondern 
es.  war  anch  zu  erwähnen,  dass  die  zweite  (die  bekannte  WolfOsche) 
fehlerhaft  ist.  —  Die  Ausstattung  ist  schön  und  zweckmässigi 
letzteres  besonders  wegen  der  in  den  Text  eingedruckten  Figureui 
die  in  einem  Jiehrbuche.  Figurentafeln  weit  vorzuziehen  sind.  ^— ; 
Ein  dritter  Band  wird  folgen  und  k  5  Cursen  enthalten  1,  Analysio-. 
netrie  (sie,  em  sehr  übel  gebildetes  Wort),  1.  Theil,  d.  I.  Lüsung 
der  Aufgaben  durch  geometrische  und  trigonometrische  Analrsis^ 
Sectio  rationis,  spatU,  determinata.  3.  Coordlnatenlehre,  Gleicnung; 
der  Geraden  und  des  Kreises,  ebene  Oerter.  —  3.  Parametrie  (sie}. 
d»  i..  Berührungen,  harmonbcher  Schnitt,  CoUineatlon»  4.  Analy-j, 
stonetrie  2.  l^eÜ:  IncUnationes,  kubische  und  bi^uadratlsche  Glä- 
chungen*    5«  Erjstallometrie. 
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(4hrg.  18  Fr.)  iah.)  Gaultier  de  a«M&ry,  r41ation  dea  exhuaiatiena,  fikütea 
apr^  diz  ans,  dea  morts  des  jonm^es  de  Juiilet  1830.  (8.  5—^,)  — « 
Guerardf  sur  une  altera tion -singuliere  du  pain.  ( — 54.)  —  Gohley  etJour- 
Heil,  snr  la  ildsificatfon  dea  yinaigres.  ( — 81.)  —  BoitBau  de  Castdnatt, 
BtaiisflqQe  niolcale  de  la  priaon  de  Ntmea.  (—06.)  —  OUtvier,  rapport 
Qi4dico  Kgal  auf  oette  queation :  PabsoM»  oonpldte  de  la  respirataon  ches 
BA  BOBV4Miu*tt4  B'ezdue  pa^  U  possibilit^  de  HnfaBticide?  (•^149.)  — 
d^Äroet,  cell^ge  dea  pajdera  de  tenture  aur  Lea  mura  aalpdtr^a  ou  humides. 
(— 161.)  —  Ba^ardf  examen  des  taches  qui  peuvent  dtre  Fobjet  de  recher- 
ahes  m^dico-l^gfdes.  (—211.)  —  JRoyer  CoUard,  sur  Porganoplastie  hygid- 
nique.  (—235^)  —  Bwdin,  traitd  des  fierres  intermittentes.  (—240.)  — 
JkicpitiaMXf  du  trsrall  des  eofans  dans  les  nines  et  houilüires  de  TAi^e- 
terre  et  de  la  Belgique.  (--305.)  —  MiUer^  infiueaoe  des  subsistances 
aar  les  maladies  et  la  martalitd.  (—331.)  —  d'Arcety  perfeedonneraent  des 
Bpparak  de  chauAhge.  ( — 338.)  —  Ck/mtMitr^  de  la  n4cessit4  de  r4gl»- 
neoter  la  Tente  de  la  eoque  da  Lenuü.  (-^347.)  —  M4dedn6  lef^, 
rariöt^s,  bibliographie  etc.    (-—480.) 

ilMq  Kiitiscii-etyttolog.  Lezfton,  oder  BrkUrang  A^  l^sprongs  der  am 
lern  Gfiechisdien ,  dMS  Latdaischea  und  aus  den  orieatal.  opraiäea  ia  die 
Medidn  und  in  ^  Banächat  doont  Tcrwaadten  Wisseaachaften  anfgeaoBBie* 


HcR  16.]  M4dkA  imd  CJUntfie. 

MB  KnHrtaQtdnicktt,  nigieidi  ab  TMwiidtnwntang  iir  jtde  IhmkM»  4m 
-       '  -     -       -        -    iiHi^^r.phfl,  et  f  •  ■ 


filprache,  Ton  Lodvr.  Aa|p.  Xtcmh,  i>r. PhQ.  et  Med.  leg.  3.,  aterk Y9nu 
Q.  yerb.  Aufl.  1.  Heft.  Gdttingen,  Dieterich.  1843.  8.  1— 160.  Lex. -8. 
(Sabtcr.-Pr.  20  Ngr.)    Cpl  7-^8  Hefte  a  10  Bogen. 


[im]  IHm.  Meter,  ne&a  de  neeeuitoduie,  qaae  foit  apnd  yeterae  later  feÜ« 
gieoeia  et  nedicinam,  mwat  pro  gradn  doctontiis  ete.  in  «endeaiia  GmhI»« 
gana  -^  pnUico  exambi  Aibailtut  NoO«  Dk^kn  SUbrsML  Aneteled., 
1843.    2l0  8.  gr.  8.    Rec.  Ton  Kraft  im  Hamb.  Corresp.  1843.  n.  83. 


pM]  End  de  g^ograpliie  n^cale,  par  J,  Oh.  M.  Boodiil.    Parii,  6er- 
mer-BailK^re.    1843.    7  Bog.  gr.  8. 


[«4»]  '*' Patbologia  et  Thenpia  genesRÜ«  ineffieo-cldnirgiGa  in  uaoa  prae- 
lectionum.ppblicarum  anctore  Stau.  aTlUftinyl,  path.  et  therap.  ad*  unir. 
Vlndoboa.  Pn>f.  etc.  Yindobonae,  BratuaCUer  et  8eidel.  1843.  KIT  o. 
831  8.  gr.  8.    (n.  3  Hdr.  10  Ngr.) 

tlSM]  til^meaa  de  pathologie  mödicale  par  A.  P.  Reqitffek  Tom.  I.  Paria» 
Germer -BailKirc.    1843.    Wy,  Bog.  gr.  8,    (8  Fr.) 

(aS5l}  Guide  du  flaftdedn  praticien,  eu  Reeomd  gtfn^ral  de  pa^wfede  IntoM 
et  th^petttlqiie  nm^odea^  par  F.  li.  J,  ValMy,  13.  linnr.  Paria,  Le- 
Dormant.  1843.  7%  Bog.  gr.  8.  (6  Fr.)  Scfalnaa  dea  S.Bdiif  daa  Gan» 
^vird  aua  6  Bda,  bestehen. 


im\  Ueber  SehdnUb'a  kUaiMUVaKiri^  Ten  J.  W.  WL  Pirna >di.    Gdl- 

Vandenteedi  n.  Usfreoht     1843.    VI  o.  77  8.  fs.  8.    (10  Ngr.) 


[2553]  Cursua  der  prakÜachen  Gebariahulfey  mit  TorsGglicher  Berücksichtlgimg 
der  Anrichten  der  Wiener  gebiirtshülfl.  Bchuie.  Von  BdL  I^mape,  orC 
MitgL  der  meiL  Fac.  in  Wien  n.  a,  w.  Wien,  BraumOller  u.  SeidcL  1843» 
X  n.  214  8.  gr.  8.    (l  Thlr.)    ' 

2164],'*' Der.  wekSie  Hintericopf.  Bin  Beitrag  zur  Pbysioloeie  und  Patbelogie 
r  ersten  Kindheit.  Mit  Untersocirangen  über  die  Entwfekeltmff  des  8ftug* 
lingsBcJifideis  fiberiumpt,  4ber  d.  Rhachitis  dieaea  Alters  n.  tb.  den  tetanoa 
apnelcfia  perie^cns  faifustum.  Von  Dr.  O.  lib  Battüer«  Stattgaxt,  Ckitta. 
1843«    XIV  u.  214  8.  mit  AbbUdd.  gr.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

rna]  The  Oamai,  Natura,  IMagnosia,  and  Treatment  of  Acute  Hydrocephn« 
las,  or  Water  in  the  Head*.  a  Prize  Essay,  to'which  the  Medical  Bodety 
of  Lenden  avarded  the  Poihergiliian  Gold  Medal  fbr  1843.  By  J.Btodon 
Bemaett,  M.  D.  Edinb.    Lond.,  1843.    254  8.  gr.  8.    (8sh.) 

[SSSa]  Znrerlassige  Heilart  des  Bluthustens  und  der  Lungenschwindsnchi 
ohne  Apotheke,  -und  Beseitigung  der  Anlage  zu  BroBtleiden  mittelst  Lebeaa« 
Ordnung»  Beruiswahl  und  Somm^rkur  Ton  Dr.  Endiar»  RSaUii.     2^  Ter- 

and.  o.  rerm.  Aufl*    Stuttgart»  Hallberger.    1843.    VIII  u,  197  8.    (U  Ngr^ 

flSSit}  Tusris  conTalslva,  llfustrata  pasalm  obserratlonfbus  ex  epldemüs  Salis« 
bnrgensibus  annorum  1816  — 1840  ab  auctoris  patre  institntis.  fi<fidlt 
Dr.  CSar.  Aberfe.  Yindobonae  (Balisbnrgi,  Mayr).  1843.  181  8.  gr.  8, 
(l.Thfr.) 

[SqB]  De  la  peste  ou  Typhus  d'Orient    Docomens  et  obaerratiooa  recueiUia 


pendant  las  aandea  1834  h  1638  en  iSigfpte,  m  Amh^fjmtlk  mar  jreapa» 

lyma  et  k  Genatantinopla»  auiria  d^am  «Mai 


am  Abyaaiaie,  k  Smyme  et  k  Genatantinople»  auiria  dTam  «Mai  sua  la  ha» 
ddaab  et«.  Pw  U  Aiili«Bt«.Bo8lM.  Paria,  Rosfkr.  1843.  24V4  Bo|^ 
gr.  8.    (5  Fr.  50  c.)  • 

[Ma}  Der  A«i4  Ar  Di^enigen»  iveMia  an  VemcUeimiuliai  Mdta^  tad  MC 
dar  Lnagen,  dea  Haiaas  und  d«r  YodanBBiaaKdkenflB.  Nehat  Aaig^»4aa 
Vnmkm  »d  üoeadtteL    Nach  dam  Tanfl^iaiMtan.  teazWNhea  und  dant«» 


jUt|4Mi'vVMl'.CSKwyfo*  ;  (tMS* 


tAB»>M*9ii  bvMw  ymm^JH^m»  AMMin  WtkMtMkaL    3»^  <bnfr«M 
T<du  «od  ^i«iiiick  tml  Aufl.     NlHrdiuuuin,  Füist..  .IS4li     184  8.  13* 

(WVi  N«r.)   ... 

Ei]  SttMÜnaff  efpiobtct,  fitUMni  Idckt  Miw««dlMiMr»  «rat  In  Muester 


nartnnlrtirv Kwfcnf^rif  btlMMltr. Mittel. ««r  Hcita*i;  toa  ]>r. 

3.  oüiwriUid.  Anfl.    Nordhaiueo,  Fünt   }643b   1178*13»    (10£%r.) 

{Ml]  Bauaktok  liir  Gwunährfta-  snd  Kra«kheiUp!Uge,  i^ior  all^iaeln  ver- 
•Uadliche  Aaücitang  «ur  Krr«l«lmng  cmmi  ^tilunden  u.  kn^et  Lebens  durdl 
eine  Ternünfti^e  Bewahrung  der  Geaundheit  u.  Tereinfaclite  Behandlnsg  der 
Krankheiten;  nebat  einer  Abhandlung  über  Hauamittel  und  Benutzung  dea 
Vfaaferä  cu  ^Ttküc-,  Waach-  u.  Bad-Ciiren  von  Bf;  P&alus,  Dr.  med.  und 
ftOX.  Arlt'    a^tttgart,  Metzler'ache  Bachh.    1843.    213  S.  8.    (M V&  Ngr.) 

[SO]  Ueber  die  haualiche  Krankenpflege,  die  Einrichtung  dea  Kranken* 
linimera  abd  Erkehntniaa  und  Verhütung  der  wichtigaten,  gewöhnlich  Tor- 
koBUiendea  Krankheiten,  toa  A.  T*  ni^aiMHL  Nach  dem  Engl,  bearb. 
Ton  Pr.  A.  SchniUer,  Berlin,  Verlagabuchh..  1843.  VI  u.  906  8.  gr.  8. 
(1  Thln  10  Ngr.) 

psn]  Ralhgeber  für  alle  Diejenigen,  welche  eine  Wneaerour  gebrauchen 
TFoUen,  Ton  Dr«  F.  A,  Bawidhild.    Quedlinburg,  Baaae,    1843.    110  S. 

a  (i^y,  Ngr.y 

[■M]  Hydroflianipia ;  or^,  the  Water >CurBt  ft  practkal  view  of  the  eure  in 
nH  ka  beaaUlga,'  exUbitIng  tbe  gr«ät  utillly  of  water  ai  a  preaerradte  crf 
ke«M  «ad  nmUy  fbc«  dliMte.  By  T.  ■■MHiHU'gt}  M.  D.  LoiM.,  184^.' 
982  8.  gr.  a    (6ah.) 

K]  Nothwendiger  Rathgeber  für  Die,  welche  Seebäder  oder  Ki:autei«aft^ 
h*,  Molken-,  Mineralwaaaer  -  oder  Weinbeer  «u.  Obatcuren  gebrauchen 
wollen,  oder:  Rath  und  Hülfe  für  Alle,  welche  an  langwierigen  Srankhdaen 
ingend  einer  Art  leiden,  Ton  Dr.  Aodi  Schmettan.  Nordhausen,  Fürat. 
1843,    1158  8.  8.    (10  Ngr.). 


Ipm]  Pie  Kaltwaaeeiheükande  tob  Dr.  S^  O.  Chilui ,  prafct  Ar«te  u.  a.  w. 
in  Eibfaig.    lidlpzir,  O.  WigMd.     1843.     VI  u.  1U4  8.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

[8567]  Paa  8eebaden,  oder  däa  Meerwaaaer  u.  seine  Heilkräfte  von  Dr.  Seit« 
hoV.  Diatricta-  und  Badearzt  auf  Führ.  Kiel  (UniTefaitatabuchh.).  1843. 
IV  u.  139  8.  8.    (20  Ngr.) 

p8f8]  Oarlabad  und  seine  Heilwirkung.    Nach  Beobaditungen  von  Dr.  Jogi 
W^lgpnsr,  pmkt.  Arzt  n.  Dir.  d.  Premdenhoapitala  daa.  u.  a.  w.    3.,  vertii.\ 
Aufl.     Prag,    Kronberger  u.  Eziwnacz.     1843.     XII  und   199  8.  gr.  8/ 
(B.  20  Ngr.) 

[IM]  ^'Sammtttfig  der  8anitfit».Verordniingen  für  daa  BfztaerzogthttB  Oeater^ 
reich  unter  d.  Erna  von  dem  Jahre  1833.  Heranageg.  too  Dr.  Jf.  J,  KflNita^ 
k.  k.  Regjei;ungarathe  u,  a.  w.  Wien,  i(attlfuaa,  Pcandel  u.  Co.  1843. 
108  S.  gr,  8,7(?^Thlr.  10  Ngr.) 

[M}  JMe  SMHiMnblle  TM  BtaienbabB;  Zur  VWattedigung  fftr  Freund«.  Oe- 
achildert  von  B.  Hcifltnann,  Dr.  med.  1.  und  2.  Aufl.  Gteaaen^  RidLel'. 
1843.   ,14  8,  8..   {h  3Y»  NgrJ 

[lMl}2uir'GeafthlDhte  daa  Hnllaehena.  Olfenea  Seodadtfeiben  «n  Dr.  H, 
Boffmami  y4a  RödeUuaim'  ala  Erwiedaning  «of  aaina  8clnriftT  ,JMie  Smmmmi« 
büla  XQB  Beianhoim'^  van  Mopr- CAnievcu  1.  u.  2«Aufl»  Gieaaen,  RickMr« 
1843,    15  8.  8.    (a  Z%  Ngr.) 

ptm^  ^DÜ  J[wmkii<lMi  ■  wt'Mhjbaiuiipm  'dea-  mmmUMm»  Jtag»  und 
iaaen  üMIlie.  Ton/ Dr.  flL  MkKOlfi  'o;)  Fm&  d.  Hefikuirfa  an  d«  Unit,  «i 
CMilln^cii  Q.  H/^wT    NmIi  den  hlManaaa«  Papiavcn  AaaaettMft  hcinmgay.  u* 


48»]  BfMiiNMfMWcfe/ltoii*  Mw 


UbIt.  s«  G6ttfag6D  CL  •«  w.  l.-*-5.  Liet  (1.  Hl  o.  9.  ü.  1—5  Btfe) 
BeffÜB,  Hinchwald.    1843.    XVI  n.  565  B.  4.    {k  n.  1  TUr.) 

[flMBl  M^aoiMi  mr  ftitirpatiMi  4e  l'astrtgri«,  lo  k  YmotA,  dte  M9l««Mt  dmb 
kk  oteM»  d«  13.  F4w.,  par  MM.  flcgMiw  et  FmunniBv  llfiniaiMgin, 
P«m,  1843.    4  Bog.  gr.  a 

riMl]  L«  MuicardiBe;  4m  ooms  d«  Mtle  mdaflie  «t  -des  m&ymt  iPm  pr4^ 
terrer  k»  ▼•»  ^  toie,  par  Bebhwt,  Piub,  Mnkpt  et  RdMMt.  1843. 
ISry,  Bog.  gr.  8.    (:ä  Fr.  50  c) 

pS75]  Die  Kahlkopfigkeii  und  ihre  ffeüiuig  von  0r«  ffVo*  WoolstlMMb 
Aue  dem  BogL  C,  nit  Benutzung  d.  neuesten  Quellen  etark  Tem.  u.  verb« 
Aufl.    Nordkaufen,  Fünt.    1843.    d5  8.  12.    (10  Ngr.) 

NatoninLueiiSGiiafi^ 

Cni]  Joonuü  de  Phanuude  et  de  Chinie  etc.  Parif ,  Colaa.  1843.  (TgL 
0.  1191.)  Feyr.  B.  97—170.  Inh..:  Fremg,  reckerches  suk  lee  addea 
m^talliquea.  (8.  97 — 100.)  —  Fordos  et  Gdis,  m6m-  «ur  un  noavel  oxacide 
de  ■onfre.  (-—109.)  —  Fordos  et  Gelis,  sur  les  moyens  de  r^connattre  la 
pr4aence  de  Fadde  nüfureux  dans  le»  produits  du  commeroe.  ( — 112.)  -*• 
Dapejqfuter,  aur  Texlatenoe  du  brdme  et  de  IHode  daas  k»  luaia  oriapaa, 
(---4181)  — t  ^orot,  rar  la  aolubiUit4  du  sulfiire  d'anttnioina  daoa  raono* 
i4aq[ue.  (—121.)  -^  CWecrt»  prdparation  du  calomel  anglaia.  (-»123.)  -«• 
Guibourt,  s^r  les  concr^tions  intestinales  d'animaux  connues  sous  le  nain  da 
b^zoards.  ''(—128.)  -^  Payer,  sur  la  tendance  des  tiges  des  plantes  yeca 
la  Inmi^re.  (—138.)  —  Ätpasquier^  tablettes  de  naphtaline.  ( — 139.)  — - 
R^Tue  de  Joumaux,  chronique,  annonces  etc.  ^— 170.)  ^-  Itfari.  8.  177 
—200.  Inh.e  BerzHius,  sur  la  bile.  (8.  177—180.)  —  Mehig,  sur  la  for- 
■lation  de  la  graisse  idans  le  coips  ahimal.    ( — 201.)  —    Laabert,  de  la 

5r4seBce  de  Fiode  dans  le  nitrate  de  soude  natorel  et  dans  l'ädde  nitrfqna 
o  oomneree  et  de  T^tai  auquel  11  s'y  tnmre.  (--208.)  -**  -  Jütmb^tt,  puf- 
fication  de  Fadde  chlorhyadrique  du  commerce,  (--*-21L)  -*  l^tml,  sur 
Femploi  dn  cyano-ferrure  de  potassium,  comme  r^actif.  ( — 213.)  —  Levol, 
sur  des  nouTeaux  moyens  de  derer  et  d'argenter  au  tremp^.  ( — ^215.]|  •— 
Reixtty  sur  une  nourelle  pile  galyanique,  construite  d'apres  le  Systeme  de 
Bonsen.  (r-218.)  —  Mialhe^  de  Facüon  de  Fadde  cyanhydrique  et  des 
cjaaurea  alcalias  sur  les  protoaels  de  merowe.  ( — ^227.)  »-*  Soudejran»  aar 
la  pr^paraUoB  de  F4m4tique.  (—229.)  —  B.4vue  des  jeuniaaZi  ^kroakiiia 
etc.     (—260.) 

pNT]  Histoire  de  la  cbinde  depuis  les  tems  les  plus  r4cul4s  josqu'i  ttotra 
dpoQM^  mt  FmtdL  Bosfbr.  Tom.  I.  Paris,  Hachette.  1843^  38%  Bog. 
gr.  &  .  (17  Fr.  £  2  Bde.) 

[mq  An  Introduction  to  tbe  Studt  of  Cbeoucal  Philosoph'y ;  behig  a  Pre- 

feratory  View  of  tbe  Forces  which  concur  to  the  proauction  of  Cheinicai 
henomaMu     By  J.  F.  BamWl      2.  edk..  Mfioad  aad  salergiid.    lisiid., 
1843.  .  780  a  gr.  8.    (21sh.) 

pBia]  Lectures  on  Chembtry;  induding  its  AppUcations  in  the  A^ts,  tod 
Um  Aaalysis  .of  Omabid  and  inorgank  CoBupeuada.  By  1&  ML  HtfMl« 
liloetcated  by  106  woedimta.    Loiid.,  1843.    508  8.  gi?«  &    ClSsh.  Od.) 

[SB0i]  Chemische  TabeUen  aur  Analyse  der  unorganischen  und  prganl^ei) 
Verbindungen.  Ein  Handbuch  in  Tabellenform  feum  Gebrauch  bei  analytisch' 
ehcniadm  UntonrnduMgeii  Yen  Un  B.  WaohaoMtar^  edL  Vira^  i^sd. 
Umr.  Jena  a.  IMr.  4.  phamt/^cbem.  InslililM  du,  U  Tbl.»  ^i«*;^««^ 
Chafaklerislik  der  «MHganMiaii  Sabbaata  U  fiaoM»;    Nebst  a.  V«f«arca 

1843.  ir.  *^ 


». ^e.  laiBif  Wfaltrffcng.    J«mk  CMkttr'icheBiiAht  18«*  fr.FoL  (15%  B^ 

(1  Ulk.  20  Ngr.) 

psei]  App«ndtce  li'totis  les  träSt^s  d'analyse  chimfqne;  riecneil  ätB  obserra- 
tioils  fvUMM  depuis  dtz  aas  aar  Tanalyse  qualitative  et  quantitative,  par 
0,  BwvMwtt  et  A.  Sobrera.  Paris,  Foitin.  1843.  35  Bog.  mit 
1  Kpfrt.  gr.  8.    (7  Fr.) 

[IStt]  Ckwie  für  Dameo.  Von  PhlL  Ritter  ▼.  Holger,  Prof.  der  Chemie 
9. B.w.    IVieD,  Kanlfiiw,  Praadel  u.  Co.   1843.   Xu.il9S.  16.    {K%Vgr.) 

[flSes]  Beweisführung,  dass  die  Lehlre  der  neueren  Physiker  Tora  Drucke  des 
Waiaers  und  der  Luft  taTsch  ist,  nehst  einem  Versuclie,  die  Erscheinungen 
an>  flüssigen  Kdrpern  ohne  atmosphärischen  Luftdruck  zu  erkl&ren,  von 
rrledr.  t.  Drieberg.  Mit  e.  Taf.  Abbüdd.  2.  Aufl.  Berlin,  Trautwein 
u.  Co.  1843.  Vin  ji.  43  S.  gr.  8.  (10  Ngr.)  „Tausend  Dukaten  Dem, 
der  es  vermag,  des  Y^«  Beweise  zu  widerlegen.*' 

rii]  Recherches  physiques  snr  la  force  ^pipolique,   par  M.  Dntrooliet. 
.  part,    Puris,  BaUfiere.    1843.    1^  Bog.  m.  1  Kpfr.  gr.  8.    (4  Fr.) 

pM}  Annale«  dea  scSences  naturelles  etc.  Mars.  S.  I^ — 192.  Mit  4 
Kpfrtf.  (Vgl.  No.  2172.)  Inh.:  Zoologie.  Idon-Dufour,  m^m.  sur  les 
vaisseanx  bißaires  ou  le  foie  des  insectes.  ( — 182.)  —  de  Quatrefages,  sur 
Un  mode  nouveau  de  phospborescence  observ^  chez  quelques  Annelides  et 
Ophyures.  ( — 192.)  —  Botanique.  Bravait  et  Martins,  recherches  sur 
ta  croissance  du  Pin  sylvestre  dans  le  nord  deTEurope.  (S.  129 — 148.)  — 
Jetuhert  et  Spach,  monographia  generis  Ebenus.  ( — 164.)  —  Mißuel,  sur 
la  stnicture  anat.  des  Melocactus.  ( — 176.)  —  Bunge  y  revis&o  specierum 
generis  Chamoerrhodos.  ( — 178.)  —  Ji^el,  recherches  sur  le  genre  Hypo- 
chaeris.  ( — 181.)  —  Goeppert,  sur  les  bourrelets  ligneux;  qui  se  forment 
sur  les  souches  du  sapin  bUnc    ( — 192.) 

Jeeft]  Mteoirea  de  la  sod^t^  g^ologique  de  France.     Tom.  V.  2.  partie. 
?^ari«,  Laoglois  etLedercq.     1843.    37%  B^g.  mit  14  Kpfirtfln.  4.    (15  Fr.) 
finth.  die  geelog.  Besehreibung  des  Depart.  de  rAiane  von  (VArehiac. 

[2567]  Nouveau  trait^  de  g^ologie,  ou  Exposd  de  T^tat  actuel  de  cette 
science,  par  Alex«  GIraudet.  Tours,  Marne.  1843.  25 y^  Bog.  gr.  8. 
(3  Fr.) 

[»8B]  Die  EnUtehnng  der  Erde.  Eine  Yoriesong  von  Dr.  J.  NAgipeTCUlL 
Bonn,. Cohen.    1843.    29  8.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

p9e9]  Darstellung  der  geologischen  Verhältnisse  der  am  Nordrande  des 
echwarzwaldes  hervortretenden  Mineralquellen,  mit  einer  einleit.  Beschrei- 
bung der  naturhistor.  Verbältnisse  des  zu  Rothenfela  bei  Baden  entdeckten 
Mineralwassers.  Von  Fr*  A.  1/lfalcliner.  Mit  e.  topograph.  Plan  u.  einer 
Zeichnung.  Mannheim,  Bassermann.  1843.  71  8,  u.  2  liäi.  Blätter,  gr.  8. 
(20  Ngr.) 

flSM]  *Die  Versteinerungen  des  Harzgebirges.  Beschrieben  von  Fr,  Ad. 
Boelner,  k.  hann.  Amts- Assessor.  Hannover,  Hahn'scbe  Hofbuchh.  1843. 
XX  u.  40  8.  gr.  4.  mit  12  Steindrucktof.    (n.  d  Thlr.) 

[2591].  Mtooires  de  U  Soci4t^  Linn^enne  de  Normandie.  Ann^es  1839 — 42. 
Vol.  7.    ParU,  Derache.    1843.    307,  Bog.  mit  12  Kpfrn.  4.    (12  Fr.) 

p5«]  Flora.  Allgemeine  botanische  Zeitung.  Herausgeg.  von  Dav.  Hopm 
imd  Attg,  Eman.  Fürnrohr.  16.  Jahrg.  Regensburg  (Manz).  184:1  gr.  8, 
(4  Hilr.  25  Ngr.) 

[35811  Repertorium  botanices  systematicae.  Auctore  CkdL  Ger.  Walperik 
ToBu  II.  Fase  1.    Lipsiae,  Hofmeister.     1843.    8.  1—192.  gr.8.    (1  Thlr.) 


tun  }8*J  LOider^  imi  Vtlkerhmde^  tll 


[«M]  *X\Mina^ea  der  nattrüdien  Fatfim  d«  C««i4uleM«0,  ^«»»ciinev 
and' ndt  den  Charakteren  der  FaniiHea,  fofrie  yerschiedeneR  -  wisBenschafit- 
lichea  n.  prekU  AnmerkiuigeB  begleitet  Ton  Ad«B».  flohafaifliB«    Mit  Ist 


1k  deutM:bem  Texte.  1.  Hft.  (5%  Bog.  Text  mit  20  lith.  u.  theSweiM 
coL  Tafeln.)    Bon,  Henry  u.  Cohen.     1843.    (2  Th]r.) 

[V»]  Clavia  generum  zur  Flora  Ton  Sachsen  Ton  Dr.  Fr.  Hol!  nnd  6.  Heyn- 
hold,  ^e  syatematiBche  DarsteUnng  der  eu  dieaem  Florengebiet. gehörigen 
Gattungen  der  ersten  Abtheilung  (der  Phanerogamen)  sum  erleichterten  Be* 
admmen,  nebet  einem  deutschen  Register  derselbes  Ton  Gvsüit  BevalMlId. 
Dresden,  Naumann.    1843.    70  S.  8.    (10  Ngr.)  • 

[2596]  ♦Theorie  der  Gartenkunde,  oder  Versuch,  die  Tomehmsten  Operationen 
beim  Gartenbau  nach  physiolog.  Grundsätzen  zu  erklären,  Ton  Jona  Und- 
IcYi  Prof.  d.  Botan.  an  d.  Unir.  zu  London.  Uebers.  mit  Anmerk.  von 
Dr.  Lud.  Clir,  T^eviranuSt  Prof.  d.  Botau.  an  d.  Univ.  zu  Bonn.  £rlanfien. 
Pilm  u.  Enke.    XVÜI  u.  4^4  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[2597]  Vergleichende  Zoologie.  Verfasst  Ton  JT.  L.  C.  Oraveiüiorsl^ 
o.  Prof,  d.  Naturgesch.  an  d.  Unir.  Breslau.  Breslau,  Grats,  Barth  u.  Co, 
1843.    XX  u.  686  S.  nebst  3%  Bog.  UebersichUtafeln.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

p59e]  Zeitschrift  für  die  Entomologie,  herausgee.  Ton  Ew  F.  G^rauurf 
o.  Prof.  der  Mineral,  zu  Halle  u.  s.  w,  4.-Bds.  1«  u.  2.  HÄ.  Leipzig. 
Fr.  Fleischer.  1843.  IV  u.  434  S.  mit  ^  Kpfrt.  u.  2  lithogr.  Taf.  gfTß. 
(n.  2  Thlr.  20  Ngr.)  Inh.:  Steffahny,  tent.  monographiae  generis  Byrrhi. 
(S.  1—42.)  —  Germar,  Bemerkk.  üb.  Elateriden.  (—108.)  —  Der».,  üb. 
die  Gruppe  der  kugelförmigen  Troi^den.  ( — 148.)  —  Sujfrimj  dieCarabeli 
des  Reg. -Bezirks  Arnsberg,  Terglichen  mit  denen  der  Mark  Brandenburg. 

i— 171.)  —  Schaum,  Beitrag  zur  Kenntaise  der  norddeutschen  Sal^Mfer. 
— 193.)  —  V.  Kiesenwetter,  Beiträge  zur  Monograpliie  der  Gattung  Hetero^ 
cerns.  ( — [224.)  —  Erichson,  Versuch  einer  systemat.  Eintheilung  der 
Nitidularien.  ( — 361.)  —  v.  Sieboid^  üb.  das  receptaculom  seminis  der 
Hymenoptereii- Weibchen,  (—388.)  —  Ders.,  üb.  eine  den  Bacillus  Rossii 
bewohnende  fichaarotser-Larve.    (—304)  —    Harüg^  Nachtrag  siir  Nator- 

Seschichte  der  Gallwespen.    (^422.)  -^    Low,  über  die  anat  VerhSltnisse 
er  Neuropteren.    ( — 434.) 

pSMl  "*  Monographie  der  Familien  der  Pflanzenläuse  (Phytophthires)  von  JL 
B.  Haltenbaoli ,  Lehrer  «n  d.  höheren  Bürgerschule  in  Aachen.  1.  ThL 
Die  Blatt-  undErdläuae.  (Aphidina  et  Hyponomeutes.)  Mit  erklär.  Abbild 
Aachen  (Roschötz'sche  Buchh.).  1843.  XUlIu.222S.gr.  8.  (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Sas]  The  Natural  History  of  British  Fishes.    VoL  I.    By  R.  BmmXtUm, 
.  D.  etc.     (Jardim't  Naturalist's  Library.    VoL  37.)     Edinburgh,  184£ 
330  a  mit  36  col.  Knpf.  Imp.-8.    (6sh.) 

BMI]  lUustrations  of  British  Birds  and  their  Eggs.     By  B.  I«.  Meyer. 
o.  l8.    Lond.,  1843.    4  Kupf.    Titel  und  Inhal tsrerzeichniss  zu  dem  nun- 
mehr beendigten  Werke,    (n.  12sh.  6d.) 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[im]  Z^tschrift  für  vergleichende  Krdkunde.  Zur  Förderung  und  Verbrei- 
tung Aeser  Wissenschaft  für  die  Gelehrten  und  Gebildeten  herausgeg.  von 
J.  €ffr.  Ladde.  2.  Jbrg.  1.  Hft.  Magdeburg,  Bänsch.  1843.  96  S.  gr.  8. 
(F&r  12  Hfte  n.  8  Thlr )  Inh. ;  Pössert ,  das  nördt;  Europa  nach  Otters  n. 
Dlfstens  Reiseberichten;  aus  d.  Dan.  (S.  1—32.)  —  Caraseo,  Betchrelbung 
der  Provinz  Mojos  in  Sud-Amerika ;  aus  d.  Span.  Ton  Hoffmann.  ^— 54.)  — 
Junghulin,  K&se  durch  die  Insel  Jara.  ( — 79.)  —  Kritiken.  Bibnographio» 
Chronik  u.  s.  w.    (—96.) 
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||t  Lander-  mi  ViUkerhmde.  .  PSIX 

gm]  Nfjnrttteii  ftüilm  im  Tmm  et  des  fdeocM  g^ogrftphiquM  etc. 
«rr.  ft'l19-*-A«  (Vgl  M.I^IU.)  nkh«:  7>ni(mx-Gi«p«ni,  notlee 
•or  let  imuii—iieg,  qni  esditeiit  oa  ont  eadst4  eft  Hurope.  [III  artiele.] 
(8.  1Wt*469.>  -fr  BeUmigBr,  v^wfä  gM^ni  mu  Ja  VaImtIiml  (—913.)  — 
TVmovx-C^mpoiM,  reyage  daiu  ViaUmm  4a  coptmet  ^  la  Omyaaep  par 
CL  Tony,    (—33«^)  -^    Analytes  critiquei,  chronique  etc.    (—258.} 

pNi]  BuUetia  de  1»  boMU  de  g^oigiftpUe,  r6öig^  per  BfM,  AllmU  MmU^ 
«Mit,  iluMrt,  iTilfiWMc,  BorM  if«  BocM^t.  BertM»«»  CaUiet  etc.  U.  S^rie. 
Tm.  XIX.  f^ftdi,  Afttei  Beitrtnd.  1843.  88  B.  mit  1  Karte,  «r.  8. 
(12  JPr.)  JanT.  Iah.:  J>t(/i6t  ck  Mofrai^  fracmant  d'ime  Toyage  en  Gali- 
ftnie.  (S.  9—15.)  —  Gay,  firagneiit  d'une  veyage  daos  le  Chili  et  au 
•  €kmw,  (— ^-)  — •  Dmiüift  expcu^  dea  tniTaux  de  reip^tien  am^rkaine 
peadant  lei  ann^e«  1838—42.  (-^79.)  — »  Da  (a  MarcU,  deMription  dea 
•ouroea  thermalei  nomm^f  Lot  Banoa  et  du  Tolcan  de  «Taal ,  daoa  ^  euTi- 

rona  de  Maüllfe.    (—83.)  —    Actea  de  la  lod^t^.    (-  88.)r     ' 

»  .  .    .         •        . 

K]  A  8yateai  of  Uiuyanai  Geography,  founded  on  tlie  Worka  of  MnAU- 
i  and  MM.  Wifh  onMenaoa  Tablaa  of  Population  aUd  Statiatka,  and 
copiooa  Alphabetical  Indexea.  2.  edit.,  Part  I.  Edinbui^h,  1843.  112  S. 
gr«  8.    (o.  3ah.)    Soll  In  13  monatl.  LJefil  aufgegeben  werden. 

(MI)  Oeogiapkia  fftr  Schale  ondHaiia»  oder  geagraplofcb-liiiloriachea  Hand- 
«■d  TMchanbwb  tob  Pr.  F.  OL  QnMwItlW.  uJpsig,  Boaeaberg.  184X 
VI- s.  606  Su  0r.  M.    (I TUr., jaUTi  coWr. Kaalen  u^gak.  1  Tbk.  15 Ngr») 


f»tr|  lÜB  of  a  TraTelling  Phyaidan,  from  Ua  fintIntroductioB  toPlracdee; 
jUditdinc  91^  Yeara*  Wandariag»  tJkfoiigk  tha  gvoater  part  af  JBarape,  3  rala. 
Xond.,  1843.    940  8.  mit  3  color.  Kupf.  a    (n.  U  llfb.  6d.) 

(Ma]  WandeffIracbTonIVttasIHiigelaCedt.  II.  Leipzig,  Binhom.  3408. 
8.  (1  Thlr.  15  Ngr.)  Inh.:  Rhönefahrten  1841.  Briefe  an  eine  Verlorene. 
—«  ftdofe  avaPacit.  Geichrieben  von  einem  deutachea  9!^einat&dter  1^42.  — 
7:ag«jb<uoh  auf  Ostende.  Aug.  1842,  —  BoiliAdische  Schildereien.  Üerbst  1842. 

[SM]  Handbucb  für  Reitende  In  Deutschland  Ton  J.  F.  WelgelMMn"«  lidp- 
wg.  Mayer  u.  Wigand.  1843.  VIII  8.,  130O  Spalten,  je  2  auf  1  8.  tmd 
XTir  S.  gt.  br.  12.    (2  Thlr.  20  Ngr.)        -  ' 

pna]  England  ^nd  Wales,  ron  O.  Im  BL  VITolC  (Das  malerische  und 
romantische  Ausland.  1.  Sect)  Leipzig,  Kollmann.  1843.  VIII  u.  3748. 
mit  8  Stahlst.  Lex.-S.    (3  Thlr.  20  Ngr.) 

Kl]  Neue  Hei vetia.  Eine  schweizerische  Monatsschrift,  t.  Jahrg.  Jannar- 
t.  Zürich,  Meyer  und  Zelier.  1843.  64  8.  gr.  8.  (cpl.  2  Thlr.  10  Ngr.) 
Inh.:  Die  schweizerische  Bundesfrage,  (8.1 — 37.)  —  Gervinus  fiber  schwei- 
zerische Literatur.  ( — 41.)  —  Reminiscenlen  aus  der  heWet.  Period^. 
( — 45.^ —  Ueber  die  schweizerischen  AlpenpSsae.  (—50.)—  Recettsionen, 
schweizer.  Bibliographie.    ( — 64.) 

rnii]  Hand- Book  for  Travellers  in  Central  Italy,  ineluding  tbe  Papal  Statea, 
Roma,  and  tha  Clties  of  Btruria.    Lond.»  1^43.    606  8.  mit  1  Reisekarte. 

8.    (15sh.) 

[Kit]  VIertalJahrssdirift  ans  und  für  Ungarn.  1843.  1.  Bda.  2.  HAlfte. 
Lof^  (G.  Wigand).  VIII  u.  207  8.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.)  Inh. :  Ueber 
den  ^Zustand  der  periodischen  Presse  in  Ungarn  seit  d.  Landtage  1839/40. 
(8.  1 — 26.)  —  Ueber  das  Stimmrecht  der  königl.  Freistädte  kSl  d,  nngar. 
Eeidirtage;  Seadacfaneiban  dar  Fiaiat&dte  Oedsabnrg,  Theraaiopol  (Saabadka) 
u.  Käamark.  (—131.)  —  G.  Stmnadnr^  die  flbeahandnohmaade  Uakirch- 
lichkeit  unserer  Tage  im  Verfaältnisa  zu  dL  inneran  u.  iuaseren  Zuataadad. 
protestantischen  Prediger.  (—152.)  —  Derselbe,  Bacher -Anzeigen  [Kohl, 
'Reise  in  Ungarn }  Ungarische  Wirren  u.  Zerwürfnisse]  u.  JournAlistik.  (-^207.)  " 


Heft  18.]  Länder-^  vnd  Völkerkunde.  fill 


[«14]  «Teyi^Ke  eÄ  Biilgftrie  pttKdaiit.  TfUMi^e  1841,  par  MLIRMmri.    Park 
CQquebert.     1843.    18  Bog.  gr.  1%    (ß  Fr.  90  c) 

[im]  Keiaziope  ralla  Moldavia  »  Yaladiia,   «airatta   dal  iua  -Hagfila  ia 
Oriante,  di  Don.  flbMlIL    Rom. 4849.    gv.  S. 


[Mia]  '^Reisen  auf  den  griechiiclieii  Inseln  des  agaiachen  Meeres.  '  Ton 
br.  bidw.  BoM,  ^.  Prof.  d.  ArcMal.  an  der  k.  Otlo'a-Uair«  li  a.  1A^ 
9.  Bd.,  eath.  Androa,  ^Syras,  MykaaMW,  AAongaa,  AätjfMm^  Nisyroa,  Kai- 
dos,  Kos,  Kalymnos,  Telendoa,  Leros,  Palmas,  Saiaos,  Hoaraa,  Mlas,  lUui- 
nfla,  Gyaros,  BelWna.  (A.  «k  d.  Tfl:  Reisen  u.  Länderbeadureibaafea  dar 
flit.  n.  neuesten  Zeit,  berausg««;  von  Dr.  Bd,  Widenmann  tu  Dr.  H.  Btmf. 
95.  Liaf.)  Stuttgart,  Cotta.  1843.  XH  n.  195  S.  mit  1  Kpf.,  1  Karts 
u.  mehr.  Uolzscknitten  gr.  8.    (1  Thlr.  19  Ngr.) 

[KU]  JT.  F.  J.  Borsom*«  Reise  nach  Constantinopd,  Palastina  u.KgTptei|, 
oder:  lebendiger  Beweis,  wie  gnädig  Gott  Dem  durchhilftj  der  seine  Hoff- 
nung auf  Hui  setaetw  Uel^rarbdtet  von  X>a».  SFWmg.  £opf,  firaMuflgaiiMBf. 
in  Bertia.  3.,  vevb.  u.  erweit.  Aoff.  Bctii»  <aahaügke*s  BoMl).  1843. 
XVr  ti.  948^  B.  19.    (90  Ngr.)  .  . 

[M18]  Tlie  Emigrant's  Handbook  of  Facts,  concerning  Canada,  New  Zea< 
lan«,  Anstralia,- Cape  'of  Oo^d  fiopa,  etc.:  witä  tho  relaäiw  AdTAntac^ 
eaeh  of  tbeColoniea  «0SBfi  forfihtiigrattsB.  and  praetiod  Advica  ia  inteaMg 
Bmfgronta.    By  B,  •»Her.  Baq.    Glasgaw,  1843.    958  «;  mit  9  Kjr^ 

pm]  Ratigeber  für  |Ke,  y/H^i^  nach  Aiaeilka  aoawaadan  watteo.  Trier, 
Gall.    1843.    8  8.  gr.  8.    ^  Ngr.)  -  -  r 


[9610]  Pittoreskes  Weli- Album,  oder  neueste  Sanrariung  vua  WO  maleriadiaa 
Ansicliten  der  interessant,  u.  merkwürdigsten  8tidte,  Gegenden,  8dd5sser, 
Ruinen,  HJrchen,  Palaste  u.  s  w.  ans.aBen  fiuif  WeUtheiien.  Nebst  eineai 
erklär.  Texte  historischen,  geographischen  und  unterhaltenden  Inhalts  Ton 
F.  C.  VITHiimamu  Wien,  Sammer.  1843.  508.  u.  160  Uthogr«  Aailclir 
ten.  QU.-4.    (9  Thlr.  7%  Ngr.) 

TKn]  Berlin  in  deir  Westentasche.  Lust  -  und  Lehrbuch  fSr  An-  und  Ab- 
köflimlinge  von  K.  BeU.    Berlin,  Hentze.    1843.    96  S.  19.    (4  Ngr.) 

nwxsi  Alcoc  €<■■■!  ■■■^y  neuester  u.  Tollständigster  Wegweiser  durch  Berlin 
für  Fremde  u.  Einheioiische.  7.,  neu  bearb.  u.  verm.  Aufl.  Im  Anhänge: 
der  ueueate,  alplmbetisch  geordnete  Wegweiser  durch  Potsdam  Q.  8eli|e 
Cmgebongen.  oUt  ,dea  Plänen  von  Berlm  u.  Potsdam '  und  3  lUhogr.'  Ta~ 
bleauz^  die  innere  Eintheilung  der  Theater  Berlins  darstellend.  Berlin, 
Moria.    X,  129  u.  39  8.  19.    (L5  Ngr.) 


[sm^  IKa  Obaa-Pfiirrkirohe  tob  8t  Marien  in  Daaaig ,  in  ihren  Deakmäteni 
und  VBL  ihren  Beziehungen  zi:|m  kirchli^eu  Leben  Danzigs  Aberhaupt  darge- 
steUt  Ton  Dr.  Thd.  EDrsoh,  Prof.  am  Gymnasium  zu  Danzig.  1.  TU. 
Mit  1  Grundriss,  1  Seitenansicht  u.  1  Ansicht  der  Innern  Kirche.  Danzig, 
Anhuth.    1843.    XIV,  464  u.  50  8.  gr.8.iiiit  3Hth.BU.    (9TUr.7V,Ngr.) 

[»»]  Grundriss  Ton  Dresden  mit  UebersichUkarte  der  Umgegend.  Dresden, 
Gottschalck.    1843.    1  Bl.  Imp.-4.  in  Mappe.    (10  N^rr.) 

(M»}  D^nauatraf  und  WaÜMlla.  GeaeUiaeii  Ta«  Adaihu  MUtar«  4, 
gincüch  iMiiearb.  Aui.  Mie  9  StaWstkhan.  Reganiburg,  Maas.  I84i. 
39  8.  ^.  8.  u.  1  fith.  Tab.  in  Fol    (19l^  Ngr.) 

[MB]  Zur  Charakterisirung  der  Stadt  Erfurt.  Ein  mediäaisch-st^UÜscher 
Beitrag  von  Wllh.  Bona,  k.  pr.  Reg.-  u.  Med,-EaäL    Krfart,  Kxped.  d. 


flft  Ge$MMe.  [1843L 

iMr:  CbiMik«  1818.  X  «.  444  S.  gr.  S.  mU  e.  ChrmiaflMe  ^  6t  Erfurt 
(n.  2  Thlr.) 

(IBSn  Hambiirg  ron  mumbi  Ursprtinge  Ms  «un  Jahre  1842.  Ein  Gedenk- 
buch  Ton  IMOl  Atas.  IMboMt.  Nönberg,  Wiatec  1843.  143  8. 
Iaip.-4.  ndt  1  Stahbt 

S]  Pie  St  Paulo« 'Kirdie  in  Ron.    Ein  Rüi^lick  aua  adnen  Henkwar- 
eiten  ron  Ang.  Mllitoi  Domherr  su  Posen«    Breslau,  Aderholz.    1843. 
4a  8:  6.    (7%  Ngr.) 

tR29]  Blscorso  iiu'  monumenti  patrü,  del  archlietto  Lnlgl  CatalanL  Na- 
pol! ,  1842.    78  S.  gr.  8.    (Zur  Topographie  Neapels.) 

pB30]  Ganz  Nürnberg  nm  IS  Kreuzer.  Wegweiser  durch  Nürnberg  und 
Handbüdilein  für  Fremde  u.  Einheimische.  Nürnbergs  Winter.  1843. 
9CVIII  u,  SM  S.  16. 

pol]  Der  Fremde  in  Stattgart  Nevfester  u«  getreuer  Wegweiser  durch 
Stuttgart  und  seine  Umgebungeiu  Stuttgart,  Bede  n.  FranlLel.  1843. 
11»  8.  UL  6.    Nebst  1  Plan  mit  14  Bandansiohtea  in  gr.  4.    (15  Ngr.) 

Gegchickte« 

^B^]  t^llgev^in^  Geschichte  des  Alterthumes  ron  W.  Zaoli.  Reaael,  Prot 
Reichenberg,  Pfeiffer.  (Leipzig,  Liebeskind.)  1843.  XXYU  u.  44$  S.  gr.  a 
(2  Thlr.) 

[2633]  "*■  Römische  Geschichte  von  der  Urzeit  Italiens  bis  zum  Untergang  des 
abendl&ndischen  Reicjis,  übersichtUch  und  mit  steter  Beziehung  auf  die  Quel- 
len fftr  den  Privat-  und  Lehrgebrauch  dargestellt  von  Dr.  Vr.  Kortüm, 
o.  Proi  d.  Gescb.  an  d.  Univ.  Heidelberg.  Heidelberg,  Mohr.  1843.  520  8. 
gr.  8.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

rtt3^]  Histoire  du  moyen-llgey  par  M,  C.  OaiUardla.  3  Yols.  Paris, 
Chamerot.    1843. 


&]  4iresohichte  des  18.  Jahrh.  und  des  19.  bis  zum  Sturz  des  fraazos. 
dserreichs'Ton  F.  C.  SiMoBMetj  Geh.  Rath  u.  Prof.  d.  Gesch.  in  Hei- 
delberg, Mit  besonderer  Rücksicht  auf  geistige  Bildung.  3.  Bd.  (bis  1788.) 
2.  Abth.:  Vom  Anfange  des  Seekriegs  in  Europa  um  1778  bis  zum  Mal 
1788.    Heidelberg,  Mohr.    1843.    XU  u.  556  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  22»/,  Ngr.^ 

St636]  Histoire  moderne,  par  M.  Th.  Barette«  2  Yols.  Paris,  Chamerot 
1843.    38  Bog.  gr.  12.    (7  Fr.) 

[MI]  Histoire  des  ^tats  europ4ens  depuis  le  congres  de  YiennOf  par  le  vi- 
cemte  de  BeawBOnt-Vawy.  Belgique-Hollande.  Paris,  Amyot  1843. 
38  Vs  Bog.  |r.  8.     Das  Ganze  zu  10  Bdn.,  ä  7  Fr.  50  c. 

ttS^  Geschichte  der  letzten  25  Jahre  Ten  Kart  Belur«  Bemias«  7.  (2.  Bds. 
.)  Lief.    Bcaunschweig,  Westermann.    1843.    8.  1—80.  gr.  8.    (7y,  Ngr.) 
Snppl.  zu  Rottecks  allgem.  Geschichte. 

K]  '*' Histoire  des  Fran9ais,   par  J.  C.  L.  SImonde   de  Slsmondl. 
i.  XXIX.    Paris,  Treuttel  et  Würtz.    1843.    34%  Bog.  gr.  8.     (8  Fr.) 
Dieser  Bd.  schliesst  mit  dem  Tode  Ludwigs  XV. 

[Mlil  lipoques  de  Thistoire  de  France  en  rapport  avec  le  Th44tre  fran^ais, 
d4s  k  fMlnallon  de  la  langue  Jusqu*h  la  renaissance,  par  Gate«  Iioray« 
Park,  Hftchette.    1848.    29%  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  e.) 

[1641]  niustrations  de  Thistoire  de  France;  par  L.  Mlchelant;  pr^c^dees 
d*to  pr^cis  histoHque  par  M.  de  Segvr,  Tablesux  de  V,  Adam,  l,  Uvr. 
Paris,  Auber.    1143.    Vi  Bog.  gr.  8,    <25  c.)    60  U^fiE.  bilden  1  Bd. 


1' 


Heil  18.]  <3e§obleii0.  Ilft 

{MD  S^aaoM  i^Maim  Ubiim  m  1842  ptr  Ift-  iOci^U  iniifiiii»  j^mh  la 
oemerytttion  des  aKMiaMeni  hictoriquea.  Caen,  HardeL  1843.  15%  Bo|^ 
gf  .  a    (4  Fr.  50  c) 

{9KS]  BuUetia  monomeiital  oa  coUectioa  de'a^oires  H  de  rettseigneiDeofl, 
pour  serrir  k  une  statistique  des  monumeoB  de  la  Franoe,  class^a  chrono- 
logiqaeiiient  Tboi.  VIII.  Pubüö  par  M.  (2e  Gut^iont.  Caen,  Hardel  1843. 
38 V«  Bog.  mit  Kpfim.  gr.  8.    (15  Fr.) 

'X44]  Hiatoire    des   ^tats-g^n^raux    et    des    institatioiM  .repräsentative»  eA 

'raace,  depuis  J^origine  de  la  monarchie  jusqa'ä  1789,  par  A.  C.  Thlbft»« 

2  Vols.    Paris,  Paulin.    1843.    65%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 


B 
Fj 


EIS]  Hiatoire  da  parlement  de  Normandie,  par  A.  Hoqaei.    Tom.  VI. 
uen,-  Frerc    1843.    48  Bog.  gr^  8.    (7  Fr.) 

[1B46]  Chronologie  des  vicomtes  et  seigneurs  de  la  terre  de  VonislerSy  depnis 
le  quatond^ne  aiecle  josqu'en  1793,  par  C.  Pale.  Vouziers,  1843.  11  Öog. 
gr.  8. 

[»17]  Biatoire  de  la  peCite  Bretagne  Armorique,  par  A.  M.  L,  de  Bwnb 

Paria,  P^risse.     1843.     13%  Bog.  12.    (2  Fr.  50  c.) 

[Wß]  Histoire  d'OÜTier  IV.  de  CUsaoii,  «^»aäUble  de  France,  par  Mme. 
de  aisaon.    Paris,  Debecoort    1843.    22  Bog.  gr.  12.    (3  Fr.  dO  c.) 

?U0]  Histoire  de  Siateron,  tir^  de  ses  archivesi  par  A«  de  Tiaplanei 
.  1.    Digne,  Guicbard.     1843.    3974  Bog.  gr.  8. 

[MM]  La  Ligne  et  Henri  TV;  par  M,  Capellne.  3.  Mit  Paris,  Belio- 
Leprieur.     1843.    22%  Bog.  gr.  12.    (3  Fr.  50  c.) 

ptök]  R^olndon  francaise;  histoire  de  dix  ans  1830—40,  par  M.  LoiÜa 
Blaac.    Tom.  HI.    Paris,  Pagnerre.    1843.    32  Bog.  gr.  8.    (4  Fr.) 

eS98]  Ludwig  Philipp  Joseph  ron  Orleans,  genannt  EgaHt4.     Kfwh  dm 
ranz,  eines  Zeitgenoasen  von  Ferd,  BttckhtM-  Leipzig,  Hunger.     1843. 
193  8,  12.    (1  Thlr.) 

[2653]  Histoire  de  Louis-FIulippe- Joseph ,  duc  d^Orl^aus,  et'  du  part!  d'Or*- 
I^anSw,  dans  ses  rapports  avec  la  r^ToIutlon  fran9ai8e,  par  M.  Tcumolf. 
Tom.  IL  Paria,  Charpentier.  1843.  36»/*  Bog.  gr.  8.  (10  Fr.)  Der 
1.  Bd.  erschien  1840. 

p6S4]  Ludwig  Philipp  der  Erste ,  König  der  Franzosen.  Darstellung  seines 
Lebens  und  Wirkens  von  Dr.  Chr.  Bfrch.  2.  Bd.  Stuttgart,  Hallberger. 
424  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[8655]  Flori  d'istorie  italiane.  Anno  IV.  Mllano,  1843.  144  u.  XVI  S. 
OiCalender)  mit  4  Kupl  gr.  18.  (3  L.  50  c.)  Inhalt :  11  Conte  UgoUno.  — 
Gian  Galeazzo  Visconti.  —  Beatrice  Tenda.  —  Foscari.  —  Congiura  degÜ 
Spagnuoli  ceotxo  la  repubbüoa  di  Venezia.  ^  Re  Tbeodora. 

[2664i]  Firenze  sino  alla  caduta  della  repubblica,  studii  del  c.  T«  Dtitndole«' 
Müano ,  Ubidni.     1843.    572  S.  gr.  8.    (7  L.  50  c.) 

[»S7]  Quadro  storico - statistico  della  seren.  repubblica  di  S.  Marino,  del 
capitano  Oreste  BrisL    Firenze,  Fabris.    1842.    98S.  gr.8.    (2L.80c.) 

pm]  Gedenksaicken  tot  opheldering  der  Nederlandsche  geschiedeni^  opite- 
■tmdt  oft  d«  archiren  to  Rijssel,  en  op  gezag  Tan  ket  Gouverneaeni  ui^ 
gegeben  door  L  Pb.  C.  ▼•  d.  BerfflL  Leyden,  Lucfataians.  1^3.  gr.  8. 
(3  FL  40  c.) 

[«B§]  Johaa  de  WU  en  zijn  tyd ,  in  drie  delen  door  P.  BImmuf.  3.  D«d. 
Amlerdam,  ▼.  ILettoen.    1843.    gr.  8.    (4  Fl.  20  c,  cpl  10  l}l) 


21«  SibgrapUe.  [1840. 

[IIM]'I>eQticliJaiidB  Tergaii^enheit,*  Gegeawart  n.  Zukunft;  BUiier  JerBriiir 
menng,  TeruilaMt  dorcli  den  Uiuendj&brigeii  Bestand  dw  dentachen  Reichs 
im  Jahre  1843,  g«witeet  allen  patriotiadien  Freunden  dea  Liditea  u.  dca 

«eaetzlichen  Fortschnttei    von   Anff.  wmi  MoMHMar.     Sonderahauaen. 
;upcL    Vin  u.  107  S.  gr,  8.    (15  Ngr) 

{mi}  Die  TrQauner  der  sogenannten  Lannnaner.  Kfai  Beitrag  mr  Alter- 
thumskunde  im  Rheinlande  Ton  0r.  Jae.  Wohwuliler,  Trier ,  Gail.  969. 
8.  mit  1  Karte  in  V»  FoL    (10  Ngr.) 


Ca]  Walkenriedy  historisch  und  topograpbiich  geschildert  von  C, 
w    Nordhansen,  Sdunidt    V  u.  54  S.  8.    (1%  Ngr.) 

K]  Geschichte  der  Stadt  Winterthor,  nach  Urkunden  bearbeitet  Ton  Jfoh. 
o*.  TrolL  Alt-RectQf.  3.  Th. :  das  alte  und  neue  Wintorthiir.  HisUk 
risch-topographische  Schilderung  der  Stadt  und  ihres  Besitzthums.  TVinter- 
thur  (Steiner'sche  Buchh.).    232  S.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr) 

[1661]  Christeph  Columbus,  der  Eiitdecker  der  neuen  Welt,  zur  Belehr,  u. 
Unterhaltung  bearbeitet  nach  den  besten  Originalqueilen  von  ffV.  FSrster« 
Mit  StaUstichen,  Landkarten  und  Facsimile's.  (Vi  Lieferungen.)  Leipzig: 
Teuboer.    1842,  4a    375  S.  gr.  16.    (h  7y,  Ngr.) 

p665]  Handboek  der  Land-  en  Volkenkunde,  Gescbied-,  Taal-,  Aardrijka- 
en  Staatkuude  van  Nederlandsch  Indie,  door  P.  P.  Iloorda  w$ak  fiyniiig^a. 
3.  Boefc,  %  deel.     Amsterdam,  t.  Bakkenea.     1843.    gr.  8.    (5  Fl.  80  c.) 

Biogi»phie. 

rsiü]  Biographie  universelle  ancienno  et  moderne.     LXXIII.  SuppUmant* 

Sa r-- Met.)     Paris,  Michaud.     1843.     33  Bog.  gr.  &     (8  Fr.)     Der 
Bd.  dea  ganzten  Werkea ;  der  31.  der  Supplemente. 

pNY]  Bonehl  Endnent  Cliristians.     Vol.  4.     Containing  the  tdves  of  John 


Brndford,  Archbishop,  Bdw.  Grindnl,  and  fiir  Matth.  Haie.  Bj 
the  Rev.  WL  B.  Bone,  M.  A.  Land.,  Parker.  1843.  334  S.  Imp.-! 
(4ak  64)  -»^  Der  1.  Bd.  enthalt  die  Lebensbeschreibungen  den  Bnbiadhr. 
Usher,  Dr.  Hammond,  John  BTelyn  ond  Bisch.  Wilson;  der  9.  Bd. 
des  Bern.  Gilpin,  Phil,  de  Mornay.  Bisch.  Bedell  und  Anth.  Hoc- 
neck}  der  3.  Bd.  des  Bisch.  Ridley,  Bisch.  Hall  und  Rob.  Boyle.      . 

rv6S]  Gaileria  der  berühmtesten  S^sitgen^ssea  In  Charakteristiken  o.  Portraita. 
1.  u.  %  Lief.  ^apartero--*Guisot.)  Leipzig,  Herbig.  S.  1^-03  «. 
2  Portr.  Lex.-8.    (Preis  e.  Serie  r.  300—250  S.  mit  12  Portr.  2  Thlr.) 

[NU]  A  Memoir  nf  the  late  AlU  Bleat,  for  oMmy  years  Agent  and  fieona- 
«ary  tor  IreUnd  of  the  London  Hibemian  Society.  By  the  Rev.  M.  CL 
MoOerarcn,  A.  B.    Dublin,  1843.    328  S.  Imp.^.    (n.  5sh.) , 

[I6ia]  Le  comte  J.  Capodistrias,  pr4sident  de  la  Grice,  Jug4  par  lul- 
mdoM,  4Vpr4s  los  notes  de  aon  adndnistration,  oonsiga4s  dans  sa  oomi^on- 
dttice,  pobllifo  a  Gen^TO  en  1830.  Bztraite  teztaels  de  sas  iettres  efto. 
Paris ,  Traultal  et  Wnrts.    1843.    26  Bog.  gr.  8.    (6  Fr.) 

[nri]  Am.  Herrn.  Ludvr.  Heeren,  filne  Gedachtnlssrede ,  gehalten  in  der 
öfientlichen  Sitzung  der  k5nigl.  Societat  der  Wissensch.  am  T2.  Novbr.  1843 
v«i  JbrmMsik    Goltinten,  IMeteoeh.     1843.    29  &  gr.  4.    (5  N«r.) 

]ßnt]  Memoir  and  Oorrespondence  of  Francis  Homer,  M.  P.  Bdited  by 
his  Brother,  Leon.  JSbfTier,  Bio.  F.  R.  S.  2  vols.  Lond.,  Murray.  1843. 
1676  a  srit  2  Kapt  gr.  8.    (28ah  j   Rec.  Im  Athenaeum.  Maca  1843.  No.  883. 

fpn]  TheRbtory  of  Jnnius  and  his  Works:  and  a  Review  of  the  Con- 
trov^ny  respectin^  the  Idcntity  of  Joniusi  ^ith  an  Appendix;  containing 


BM  1&]  Land' und  Haauwlrikschaft.  tl9 

Portrtito  8ii4  filnUli«i  hy  JuBius.  Br  J.  JTMpM.  Lond. »  1818.  414  S. 
8.    (lOih.  Od.) 

[1GI4]  M.  de  Lamartin«,  oratear,  par  ^im^  WbooH,  avocat.  Parisy  Carl 
«t  Ja«ar.    1843.    11%  Ba«.  «r.  8«    (3  F/.) 

K5]  Eiinneruogen  an  Joh.  Conr.  Maurer.  Bilder  aui  dem  "Leben  eines 
^ers  (1771 -*  1841).  GrÖMtenthcU«  aach  HeMea  liinterlaas.  Papieren 
herausgeif;.  Nebet  mebr.  Brieien  Joku  ▼.  Müllers,  J.  €reo.  Maliers,  Heyne's 
o.  And.  Schaffhausen,  Hurter*schc  BucUl«  1843.  YIJI  n.  418  S.  gr.  8. 
(n,  1  Tblr.  10  Ngr.) 

[»76]  M^moires  toucbant  la  yie  et  lea  dciits  de  Marie  de  Rabatin -Chantal» 
dame  de  Bourdilly,  marquise  de  S^vign^,  durant  le  minist^re  du  card« 
Mazarin  et  la  Jeunesse  de  Louis  XIV. ,  suivles  de  notes  et  d*4claircissemens 
par  M.  le  bar.  W^lokenaer.  2.  parUe.  Paris,  F«Did<^t.  1843.  2Py;  Bog. 
gr.  12.    (4Fy.)- 

[im]  Carl  Seydelmann.  Blätter  der  Erinnerung  f«ir  Freunde  und  Ver- 
ehrer de4  Verewigten.    Berlin»  VossVheBuchh.    1843.   308.8.    (7%  Ngr.) 

[ms]  Notice  histarfqoe  rar  la  ^  et  les  ouTrages  de  6.  L.  B.  Wilheai, 
par  Mme.  fiogte.  RlbOTet.  Paris,  Krabbe.  1843.  1%  Bog.  gr.  12.  nlt 
1  Kpfr.  Wilh.  L.  BocqaiUon,  genannt  Wilhem,  geb.  zu  Paris  d.  18.  Dec, 
178Tr«tarb  d.  2ö,  Apr,  1842, 

Land-  und  HanswirthschaiL 

[2SY9]  Der  Landwirth.  Zeitschrift  lur  Landwirthschaft  n.  Gartenbau.  Her« 
ansgeg.  unter  Mitwirfcong  anerlLanat  tiolitiger  LaodwirtiM;  Redaaieiir: 
.CM  ^arOiars,  h  Jahrg.  (1843)  in  24  Nrn.  (ä  1  Bog.  4;)  Mit  der  Beigabe: 
Gemeinnütziges  Unterhaltangablatt  Ar  Stadt' und  Land.  12  Nra.  (k  IBag. 
4.)    HannoTer,  Helwing*sche  Hofbuchh.     1843.    (l  Thlr,  10  Ngr.) 


JIM]  ZeUachrift  des  iandwirthschaftlichea  Central- Veraaa  uu  FVaokfüvt  an 
O.  Haranageg.  ton  dem  Vorstande  desselben  u.  redig.  'voA  H^WdamiHm, 
Geoeral-3eeb  des  Vereins.  2.  Bd.  in  3  Heften.  1.  Heft.  FtaiAlurt  a.  d.  O. 
(lVowitaft:h  u.  SohiO.    1843.    116  S.  gr.  8.    (1  Thk.  10  Ngr) 

[ttBl]  Die  Landwirthschaft  als  Wissenschaft  und  die  Bildung  des  Land  wlrths.' 
Ansichten  und  Wünsche,  zunächst  mit  Beziehung  auf  Schleswig -Holstein 
ausgesprochen  Ton  Br.  Fd.  Ado.  Wllda,  Priratdoc  der  Caneralwiss.  au 
d  JMw.  zu  KieL    Kiel,  UniTerritatabuchh.    1843.  IV  u.  96  8. 8.    (12  %  Ngr.) 

[tm]  Versuche  und  Beobachtungen  über  die  Wirkung  des  Guano -Düngers, 
luabasondare  bei  dem  Flachsbau,  und  Vorsdilige,  den  Guano  bei  den  im^ 
itfiCdtranklKiten  anmiwenden;  nebst  einigen  Bemerlsuagen  über  die  Wieseo- 
Bewassening  von  Dr.  Bbuih,  Tr*  Mtmm,  prakt.  Arzt  tu  EssHaeam  0tdll- 
gart,  Schweizerbart.    1843.    40  8.  gr.  16.    (3'/$  Ngr.) 

[W^  Bcbutu  gegen  das  Bricranken  der  Kartoffsln,  beicanut  unter*  dem  Namen 
der  trockeneB  Fünle,  oder  Dantelkmg  der  Kennzeiehen,  Ursachen  und  Cbar 
rakteristik  derselben,  sowia  des  Vevfahrena  cur  Abwenduug  de»  Omitegtama 
aelbat,  Ton  F.  G.  Opits,  k.  s.  Special -Commmsar.  Grimma,  Gebhardt 
1843.    16  S.  8.    (10  Ngr.)   , 


[«uq  IKe  woUfeibte,  beate  und  dueh  Brfahraug  bewühita  Ai«;  zu^^ücheu, 
für  kkina  und  girosse  Haushaltungan.  Zürich,  OreU,  FümU  u.  Cov  1843. 
16  S.  gr.  8.  mit  4  Taff.  lithogr.  Abbaduagen.  _  <5  Ngp.) 

E}  Der  Stodtgartem    Biua  VoUattedigo  teleitnng ,  gf  ÜMUri»  «md  UeinMfo 
me  hinter  den  Wohnhäusern  in  SUdten  in  Gürten  anwusdmflea  »•  £  ^• 
VonBenduBdelwete.    Nordhauica,  Fürst  1843.   13iS.&    (17  V^^  Ngr.) 


[wm]  JH$  Giuse  der  Ffuahttcdberei,  od.  die  Konit^  Araits,  Hmbetrao^ 
Weintraaben,  Aprikosen  u.  0.  w.  mit  dem  ■icheraten  Erfolge  tuid  geringsten 
Kostenaufwande  za  treiben.  Von  L.  VITeidlliig;}  prakt.  Kunstgärtner. 
Nordhausen,  Fürst.     1843.     168  8.  8.  mit  yielen  Abbildd.    (17 y^  Ngr.) 

rsflfil]  Die  Coltur  und  AaCsählung  der  in  deutschen  und  englischen  Gärten 
befindlichen  Eriken ,  nebst  Synonymie  und  kurzer  Charakterisirung  und  Bo* 
Schreibung  derselben,  von  E.  Reg^l.  (Besonders  abgedruckt  aus  den  Verh^ 
des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in  den  k.  pr.  Staaten.  33.  Lfg.) 
Ein  Leitfaden  (ur  Gärtner  und  Eriken-Züchter.  Zürich^  Orell,  FüssG  u.  Co. 
1843.     189  S.  4.  und  3  Steintaf.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[S68B]  Vollständige  Anweisung  zur  Cuttur  des 'Weinstocks  yon  CL  G.  Th. 

Quedlinburg,  Basse.    1843.     185  S.  8.    (20  Ngr.) 


[m]  Die  Weinverbesserung,  enthaltend  die  Mittel,  den  Wein  zu  yerbessem, 
Vor  Krankheiten  zu  bewahren,  und  die  Krankheiten  des  Weines  zu  heilen^ 
yon  8.  BOanen,  Sohn.    Aarau,  Christen.     1843.    40  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[26M]  Pas  Brauwesen,  Branntweinbrennen  und  der  Malzau&cblag  im  König* 
reicbs  Bayern  in  polizeilicher  u.  kameralistischer  Beziehung.  Ein  Handbuch 
für  Brauer,  Branntweinbrenner,  Wirthe  und  Müller,  sowie  insbesondere  fax 
Aufschlagsbeamie,  Eechtsbeamte,  Polizeibeamte  u.  Cameralisten  überhaupt 
yon  Geo.  DdUlnser,  geh.  Hausarchivar  u.  wirkL  Rath,  Nördlingen,  Bedo 
sehe  Buchh.     1843.    XVI  u.  176  S.  8.  u.  2  Tabellen.    (27%  Ngr.) 

[K91]  Beschreibung  der  Braunbier-Brauerei  in  Bayern,  mit  damit  verbunde- 
ner Branntweiabiennerei  und  Essigsiederei,  neb«t  Nacliricht  über  die  jüngst 
errichtete  erste  Dampfbrauerei  in  München  Ton  Benno  Scharia  gräfl. 
fi^einshdin.  Verwalter  zu  Grünbach.  3.  verb.  u.  yerm.  Aufl.,  besorgt  yon 
0r.  K.  W,  Dempy.  IMfüncken,  Lindaaer.  1843.  X  u.  186  S.  gr.  8.  ndt 
9  lithogr.  Taff.    (22%  Ngr.) 

"[fß^i]  Der  praktische  Branntweinbrenner,  oder  Hinweisung  auf  mehrere  wich* 
tige  Erfahrungen,  wodurch  einzig  und  hllein  nur  eine  wirklich  vermehrte 
Ausbeute  an  reinsdimeckendem  Branntwein,  sowie  auch  eine  nahrhafte  Schlempe 
iOr  das  Vieh  erzielt  werden  kann,  von  ^.  lfeabert|  Brennereibesitzer. 
Adorfs  Verlags-Bureau.    1843.    26  S.  8.  n.  1  Tab.    (7%  Ngr.) 

p693]  Der  wohlerfahme  Destillateur,  oder  Anweisung,  alle  Arten  Brannt- 
weine, Liqneure  und  sonstige  Getränke  zu  bereiten,  von  Rr.  B.  Fnchs, 
K.  Pr.  Steuereinnehmer.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1843.  X  u.  83  S.  8. 
(15  Ngr.) 

[26M]  Dss  Ganze  der  Taubenzucht,  oder  Belehrungen  über  Hegung,  Hal- 
tung, Nahrang,  Fütterung  u.  s.  w.  der  Haus-,  Feld-  und  wilden  Tauben. 
Itfiedilnt»urg,  Ernst.    1843.    IV  u.  68  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

ei95]  Unterricht  fuz  Liebhaber  der  Canarienvogel,  wie  dieselben  sowohl  zum 
utzen,  als  auch  zum  Vergnügen  in  und  ausser  der  Hecke  am  sweckmäa- 
sigsten  behandelt  werden  müssen.  4.  Aufl.  Quedlinburg,  Ernst.  1843. 
IV  «.  9t  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 


Todesfälle. 

[MM]  Am  12.  Apr.  starb  au  Lübeck  Dr.  Hdnr,  Wük.  Dwigenunm,  Physikos 
und  praktischer  Arzt,  im  84.  Lebensjahre. 

pMI]  Am  1^.  Apr.  su  Paris  0r.  F,  S,  Lehra  aus  Königsberg  in  Preussen, 
seit  mekrersn  Jnhren  unter  Benntnmg  der  Sch&tce  der  k.  Bibliothek  mit 
VoncbeitaR  m  ein«  Bearbeitcmg  des  Boaer  und  der  gdeek.  Epiker  be- 


Heft  1&]  Tödmfmh.  tl» 

•oh&ftifi»  ftU  Arattt^ebetf  der  Gedieht«  de»  üetiod  (Pur.,  Didet  18dÖ)  ond 

dee  Oppian  wd  Nikander  (ebenda«.  184^  lühBilich  bekannt,  37  Jahre  alt 

• 

\V9S\  Am  14.  Apr.  zu  Pyrmont  Dr.  Friedr.  Krügerj  Medicinalrath  u.  Besitzer 
der  dasigen  Hof^  u.  Brunnen -Apotheke,  \t  mehrerer  Abhandlungen  und 
AufnUce  im  Arshire  det  Apothekerrereins ,  in  Hvtf^Umd's  Bihlfoth.  d.  Heil* 
konde,  in  Grd/t  u.  Wolitker^s  Jourari  d.  Chirurgie,  und  gemeinschaftlieh  niÜ 
Jt,  Brandes  der  Schrift:  „Neue  physik.-K:hemi8che  Beschreibung  derlVCneral- 
quellen  zu  Pyrmont^*  (1826) ,  im  69.  Lebensjahre. 

pBM]  Um  die  Mitte  des  Apr.  au' Dresden  D^.  Clir:  FrMr,  vfn'DeHis^hy  kais. 
russ.  Staatsrath  u.  Ritter  mehr.  Orden ,  seit  1794  Privatdocent  u.  seit  1796 
ansserord.  Prof.  der  Medicin  an  der  Univ.  £rUiige%  1804  —  ordentl.  Prof. 
der  Geburtshüife  an  der.  Univ.  Dorpat,  Vf.  einiger  kleinen  mediiiii.  Abhand- 
lungen, geb.  zu  Frankfurt  an  d.  Oder  am  27.  Sept.^1768. 

pwo]  Am  18.  Apr.  zu  Oels  WÜK  Che.  Leissnig*,  vierter  Lehrer  am  dasigen 
Gymnasium. 

[Siai]  Am  19.  Apr.  tsa  Neuburg  an  d.  Donau  Dr.  Geo,  Fritdr.  von  Ammmi^ 

k.  bayer.  Appellationsgeriehts-Direetor,  k.  K&ounerer,  Ritter  des  Verdienflt^ 

.  Orden»  der  bayer.  Krone  u.  d.  k.  pr.  Johanniter- Ordens,  ein  viel&ch  yer« 

,    dienter  Staatebeamter,  BradSer  des  Cona.>yi€e- Präsidenten  u.  0.-H.-Ptedigert 

Dr.  Cyh,  Friedr.  v,  A.  zu  Dresden. 

[V02]  Am  19.  Apr.  zu  Carlsruhe  Eberh.  Friedr,  von  Berg^  grossberz.  bad. 
Geheimer  Rath  2.  Cl.,  jCemmandeur  des  Zähringer  Ldwenordens,  Director 
des  evangel.  Ober-Kirchenraths,  alternirender  Director  des  Ober-Studienraths 
n.  s.  w.    - 

* 

[2103]  Am  21.  Apr.  im  Kensingtonpalaste  zu  London  AugustKs  Frederick^ 
Herzog  yon  Sussex,  Graf  ▼.  Jnyemess  und  Baron  v.  ArkloiY  (6.  Sohn 
K.  Georgs  III.),  Grossmeister  der  Freimaurerlogen  in  England  und  Wales, 
Oberst  d.  Artillerie,  High  Stewart  Ton  Plymouth,  Waldmeister  (ranger)  Tom 
8t.  James-  u.  Hydepark,  1899— 30  Präsident  der  Royal  Society.  Geb.  am 
27.  Jbd.  1773.  Als  Reichspair  geh5rte  er  der  liberalen  Opposition  an,  war 
als  ein  geschickter  Redner  geschätzt  und  hat  sich  um  viele  Gelehrte  und 
'Künstler  durch  eine  selbst  seine  Geldmittel  bisweilen  wohl  übersteigende 
Munificenz  rerdient  gemacht.  Von  seiner  werthvollen  Bibliothek  hat  7\ 
J.  Fettigrem  eisen  beschreibenden  Katalog  herausgegeben.  (9  Vols.  Lond.,  1827*) 

pTM]  Am  21.  Apr.  zu  Paris  Graf  P.-Pavl-Alex,  Gilbert  de  Voisins,  Pair  von 
Frankreich  u.  Rath  am  k.  Cassationshofe , ' frfiher  Rath,  dann  Präsident  des 
Appellationahofes  au  Paris ,  wahrend  der  199  Tage  Präsident  des  kaiaeri 
Gerichtshofes  und  Pair,  unter  der  Restauration  Doputirter^  Vf.  OMhiiMW 
Schriften  über  die  Jesuiten  („Procedura  contre  Tiustitut  et  les  constitutioas 
des  J^suites,  suivie  au  parlement  de  Paris''  etc.  1823,  ,,Nouy.  pieces  pour 
servir  de  compl^ment  a  la  Proc^dure  contre  les  J^suiteff*'  1824  u.  a.  m.)^ 
geb.  zu  Paris  am  S!3.  Apr.  1773. 

[2nt5]  Am  21.  Apr.  zu  Paris  AleJc,-Louis-jRoh,Millin'DMperreux,  ein  geschäta- 
ter  Landschaftsmaler,  in  hohem  Alter.  , 

pTOB]  Am  22.  Apr.  zu  Carlsruhe  Dr.  theo!.  7o7i.  Fr.  Theod.  Zandt,  Ritter 
des  Ordens  vom  Zähringer  Löwen,  früher  seit  1783  Lehrer  am  Pädagogium 
zu  Pforzheim,  1897  Prof.  am  Lycoum  zu  Carlsruhe,  1813  Kirchehrath, 
Director  desLyceums,  1815  Mitglied  der  evangel.  Kirchensection  im  Muiist. 
des  Innern,  seit  mehreren  Jahren  quiescirt,  geb.  su  Tegemau  im  Baden- 
sehen  am  7.  Nov.  1769. 

[2m]  Am  24.  Apr.  zu  Dresden  Joh.  Fnedr.  Ado.  Krug,  ehemal.  SchuWirector, 
früher  seit  1893  1.  Lehrer  an  der  Bürgerschule  zu  Leipxig,  Mit  189»  I>i; 
recto»  der  aUgem.  Stadtschule  zu  ZitUu,  seit  18^  Dia-  der  damals  geaUf^ 


nt    B^derungeH  mtd  MrmAezeifftmgeii.    [1843.  Heft  la] 

taten  «.  1896' wi^dtr  Mfgelfclea  Fnedrieh-Ancaat^Selitile  ma  Biendeo,  «k 
pidBfoc^tdMr  Schriftsteller,  aaaeiitlidi  im  Fadie  dee  Blemeiitaninterrichtei , 
oekanDt,  geb.  zu  Naimhof  bei  Grottenbaia  in  Sachten  am  10.  Mai  1771. 

[tm]  Am  98.  AfNT.  KU  Leipcig  Ftiedr.  Äug,  Binekef  Secretair  bei  dem  k. 
Appellationtgericht,  Herauag^^  der  Schrift  ^Alphabet.,  im  K5n,  Sachaen 
f&kia«  Sportel-  B.  Slwp«Haxe.  Für  GedchtdMhfiEden"  o.  t.  w.  (1840. 
S.)>  38  Jahn»  alt 

Beförderungen  und  BSirenbezdgungen. 

Itm]  I>em  k.  bannoT»  LMbmedicus  Dr.  Geo,  Fr,  Hblscher  cu  Hannorer  nad 
dem  Bf edidnakath  Dr.  €hr,  £.  Fuchar  an  Lftnebnrg  itt  der  Charakter  alt 
Hofrathy  dem  Hofinedicut  ,Dr.  Lindemtmn  %n  Diepholz,  dem  Amttphysikat 
Dr.  Hacfcea&rvdk  sa  MeppenJ  den  Doctoren  der  Med.  Lamby  zu  Iburg,  Geb^ 
hard  sa  Hameln,  ModewaUL  zu  Haya,  Wutrumh  zu  Wonttorf,  Israel  va 
Hildetheim ,  Biermann  zu  Peina,  Bluhm-  zu  Norden  und  MuUer  zu  Celle  der 
Charakter  alt  Medicinalrath,  den  Doctoren  der  Med.  Hagedom  zu  Stade,' 
Ifeidcmiittfisa  Bbttorf,  Fmrke  za  Wittingen,  Laporte  zu  Bmden,  Matihäi 
W9L  Baninghaotea  y  QtküUr  zu  Cdle,  Mtieel^  zu  Wittmond,  Siahling  zu 
HaaiioTar,  Mnntrt  zu  Celle  und  lÄndanbtrg  zu  Lüneburg  der  Charakter 
ala-Sanitätarath  ron  dem  Könige  yon  Hannorer  Terliehen  worden. 

pn^  Der  Geh.  Medicinakath  und  Professor  Dr.  Fr,  Äug.  Glo.  Bemdt  zu 
GMbwald  hat  den  k.  tchwed.  Wata- Orden  erhalten. 

Eni]  Der  Kreispfayslkot  Dr.  C  Heinr,  Ebermaier  ist  zum  Regieriuigs-  und 
•dtmaalrath  bei  der  Regierang  zu  Düsseldorf  ernannt  worden. 

rtnin  Dem  OberUbHothekar,  Hofrath  Dr.  Carl  Const  Falkenstein  zu  Dresden 
Irt  du  Ritterkreuz,  des  k.  dan.  Dannebrog- Ordens  3.  Cl.  verliehen  worden. 

EI]  Dem  Geh.  Hofrafli  und  Profettor  Dr.  Chr.  Fr,  Hariess  zu  Bonn  itt 
goldene  Ritterfareoz  det  k.  griech.  Brldter-Ordent  Terliehen  worden. 

.[fn4]  Der  teitherige  Cber*Regierungsrath  Lette  zu  Frankfurt  an  d.  Oder  ist , 
^om  Geh.  Ober-Regierungs-  uiid  TortragendeA .  Rath  im  Minitteriom  des 
Innern  zu  Berlin  ernannt  worden. 

pru]  Der  k.  k.  Oberst  Anton  Ritter  ProheKh  von  Osten,  berolha&ditiaier 
Minitter  am  k.  griech.  Hofe  zu  Athen,  4st  zum  Generälmajor  befördert  worden. 

[tnt]  Der  Direetor  der  k.  preuss.  8.  Divisionsschule,  Major  Scheit  zu  Erfiirt 
hat  das  Ritterkreuz  des  grossherz.  sieht.  Haut -Ordens  der  Wachtamkeit 
oder  Tom  weitten  Falken  erhalten. 

pTlT]  Dem  an  Schom^s  Stelle  alt  Direetor  det  freien  Kunstinstitutt ,  der 
Gemaldetammlung  und  det  Kupferttichcabinets  nach  Weimar  berufenen  bis- 
heri^n  Prof.  an  der  Uniy.  Halle,  Dr.  SchöUy  ist  der  Charakter  alt  Hofrath 
Terliehen  worden. 


Dnwk  utd  Veilsg  tob  F.  A.  Broekhtat  la  Leipsig. 
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Theologie. 


[nie]  ZeitBchrift  fSr  die  hiatoKsche  Theologie.  In  Yerblndattg  mit  der  Mete- 
rMch-tbeologitcheD  Geielbchaft  zu  Leipc%.  benosgegebea  -tob  Dr  Chr. 
FHedr.  mies.  ord.  Fref.  d.  TbeoL  tu  Lmps^.  l!2.  Bd.  (Neoe  F<elge. 
6.  Bd.)  Jahcg.  iS43.  4  Hefte.  Mit  l  Steiadnid^Uf.  iMoaku  BAMabei«. 
197,  190,  181  u.  181  S.  gr.  8.    (n.  4  thlr.)  ..... 

Dass  diese  ZeiUdurift  foiifiUurt,  durch  widttig«  imd  feMtoeioke 
UntersnehoBgen  und  JHittheUim^ea  dfts  Stodia» .  ^hsr*  hbtorlsNdMIi 
Theologie  walurbaft  sa  fdrdem,  wird  aieli  sdmn.  aos'^tetev' hmveH 
Aigabe  des  Inhalts  aoch  des  vorliegenden .  Jahrgnnflies  .aiifd^M* 
L  jOert    1)  ^Einige  Bkmierkiinten  öher  die  GeücUohte  det  läim 
vom  Ai>endnuüile  In  den  drei  ersten  Jahrhunderten«»  Von  Jh».  J[. 
Geo.  V.  En^elhardi)  KRatli  u»  Pn>f.  d.  Tke«L  «  Srkas^a.i' 
(S.  3—20).  Mit  grrosser  Umsicht  und  Sorgfalt  werdei^  hier  die.  im- 
sichten  der  Kiipchenlehrer  Ignatius^  Justin,  Iren&flS)  TertulUav  »d  Qii- 
genes  erörtert.  —  2)  ^lieber  das  Todebjahr  Justins  des  tAiaijmn. 
Von  Dn  Ado.. Stieren  iiT  Jena'«  (S,21--^7).    Das Resal^t der 
gKOndScb  geführten  Untersodhung  4st^  dass  Justin  hn  J«  Iftl^nichl, 
wie  Semisch  in  den  theolog.  Studien  und  Kriüken  (Jahrgu  1835, 
Hfl.  4)  und  in  seiuec  Monufi'raphie  über  Justin  nachiuweisen  gee- 
sucht  hat,  fan  J.  166  den  Märtyrertod  erduldet  habe.  -^  3>  „Dfe 
Scholastik  und  Mjstik  des  Mittelalters  und  deren  Verh&ttnifls  sur 
Hierarchie*    Eine  historische  Vorlesung   von  Dr.  Bud.  Hagen^ 
back,  Prof.  der  Theol.  InBasel^^  (S.38— 75).    Blne  gef^trelehe, 
niit  klarem,  sicherem  Blick  und  in  kr&fUgen  Zogen  ausgeftthrte 
Darstellung.  —  4)  „Die  Sequenz:  Dies  irae,  dies  iUa.    Neu  ver- 
deutscht von  Carl  v.  Ktfnnerits,  kanigl.  preuss.  Migor  zu  Da&r 
alg<*  (S.  76  —  80).    Ein  schätubarer  Nachtrag  »u  Usco's  San»- 
lung  von  70  deutschen  Uebersetzungen  dieses  berühmten  QjmBWi 
(Berl.  1840.  4.),  von  demselben  Vf.,  dem  diese  Zeltsehrift  (Jahrg. 
1841.  3.  II.)  bereits  eine  üebersetaung  des  Stabat  mater  ver- 
dankt. —  5)  „Das  erste  vrerstimmige  Chorgcsangbuch  der  Luthe- 
rischen Kirche.     Ein   merkwürdiger  .  hymnologlacher  ¥ond.     v  wi 
M.  Otto  Thenius,  Diac.  und  Gamisonpred;.  w  Ncwtadt-™- 
den.    Mit  dnleltendcn  Bemerkungen  vom  Herausgeber,    rienut 

1843.  Tl.  ^^ 
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Aäkamge:  IJdk«r  die  nsIkallgcli-Ustoriscke  Wlck^^eit  die- 
OT0  CamseMiBghMDhef.  Vm  C.  Her».  SchaU,  Caad.  i.  PAnU 
m  Dveidea^  (S.  81—109).  Der  Vf.  hat  sich  mn  «e  Hjwmologit 
im  nkeeftreillwre  VeriieMi  erwerbe»,  wekkes  in  Fol|^  4er  ein- 
liittire  Mitarfiicfcem  BciaeAvag«»  ittt  Herawgekers  leek  «ebr 
berröfirftt  nid  a«eh  bereife  roa  C.  Fd.  Becker  in  der  Äligem. 
mmVk  Mkmg  f  1842  No.  48)  eiae  ^rechte  Anerkeanaai^  gefan- 
den  bat,  dnrdi  die  genaae  Bescbrelbang  zweier  alter  von  üna  in  der 
AnUnIgakiroid  u  Dresden  na^efaiäener  Chergeaani^ttcber  (die 
Tenor  «^  and  die  Altstimme  enthaltend)  aaerst  auf  das  Gewisseste 
nadigewtesen  zu  habea,  dass  sie  au  dem  Waltber*scben  ersten 
Tierrtaimigen  Cheralbacbe  der  Lutberiscben  Kirche  gehören,  and 
daaa  dieaea  Badi/  dessen  Yeriwadenseln  tot  dem  J.  1525  bider 
iaeb  fauaer  aweifelbaft  geblieben,  schon  1524  au  Wittenberg  wirk- 
leb  elraeblenen  ist  —  5)  „Beriehi  Ober  die  bei  der  historisdi^ 
lliaalogiscben  Cleaellacbaft  na  Jüelpaig  dagegaagene  Preisscbrirt: 
„Mann  Friedrich  Falcfce  and  das  Obroaicon  Corbejense.  EhM  hl- 
aUriadi-kfItiache  Abhaadimg.  ErsUttet  ron  Fr.  Chr.  Aug. 
Haaae,  Prof.  d.  bist  Htlfswlssensch.  auLeipzig*^  (S.  103— 172). 
fa  diaaaai  eben  an  grtndllcb  als  arparteiiscb  ai^fefasatea  Beridite 
ftidet  man  Hiebt  aar  dae  genaue  Nachricht  über  die  bisherigen 
■rtMaraagaii  der  bekaaalen  Streitfragen  über  die  Echtheit  des 
4Bawltieon  CSafbcjenae  and  der  Fragmeata  Corbejenda,  amiderB 
dae  aaalihrllche,  mit  trdfeaden  Beaierkongen  begleitete  Dar«- 
dm  Inhalte  der  bd  der  genaoaten  Gesellscbaa  fan  J.  18il 
PrdMchrlft  des  Conr.  Dr.  KI^l  in  Verden,  nebat 
aai  81.  Dee.  1841  eifolgten  and  sdtdem  bereite  yerOffmtlieb- 
len  Bntacbddang  den  Prttfnngs-Comiti  dieser  Gesellschaft.  Die 
Pitlaacbilft  aAat  whrd,  dem  Venebaien  nach,  rem  Vf.  hi  efaier 
•MM  Bearbdtang  in  den  Druck  gegeben  werden.  *-  7)  „lieber 
den  Confrertitendd*  Mittbeilungen,  reraniasst  darch  einen  anf 
dieae  Xekaebrift  gedchtetett  AngrUf  ki  der  „Sien^,  wegen  des 
Bd.  11  IL  8  (labvg.  18411  S.  157  ff.  TerOffenÜicfaten  Aafsataea 
dea  Diaeenas  ML  PMeh#ck  In  Zlltau:  „Verfahren  bd  der  G^en- 
ffetermatien  in  BMnnen  hn  i.  imV^.  Vom  Heraasgeber  (& 
173^107).  Der  aafVWdige,  h4diA  seichte  uad  sehmftken^  An- 
griff kl  der  bekaMter  katholischen  Zeitschrift:  „l^n«.  Eine 
Stfmme  M  der  SIrdie  für  unsere  Bdt<<  (Jahrg.  1843.  No.  53), 
wird  anücbst,  «efast  deir  Gegenerkllrang  des  M.  Pesckeck,  rmt 
«atnisgeber  ysdktand^  ml^retbdit,  daraaf  folgt  eine  ^en  se 
nMg9  da  anptfrleilMbe  Wlderlegmig  ienes  Ai^riffs  auf  dem  rein 
g»i<*»eh<lleben  Wege,  wobd  die  blslierfgen  VeiAandhaigen  t^er 
diascniGisenBland  gmm  unbefangen  gewirdigt  werden.  —  3«  Heft 
1}  „Beawriiaagte  aber  die  Ent^hung  des  Neateatementk  Canena. 
Van  Dn  O.  Rbe.  Jaebmann,  Uc  der  Theol.  a.  deia.  Privntdae. 
an  Kidgaberg«  (8.  3^-40).  Eine  daakenswerthe  fir  die  bMiadie 
Ekildtttwawlsaseaachaft  ddit  aawkUige  MittbeOung.  ~  9)  „Ber. 
lidmaten  auf  Padhiache  Briefe  bei  Jastla  d.  Mirt  «d  de»  Vf: 
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dM  BHefte  an  IX^gaH.    Von  Df.  J.  &  Tki*  Otto,  GmL  tei 
TkeüV'  n.  8.  w.  (S.  41^57).    Ehe  itcragogtaie  ffailiiitihMB 
daes  kereits  dvrdt  eise  ^ ekrOnte  lat«  PrekBckrtft  tker  Ji»tia  mktim 
HukdMBgBke  von  dfiseit  Werke«  hewilMrtctt  jm^eii  Gddiftei.^-^ 
S)  ^Ceber  Cd«»  «ml  ieioe  SeMft  gtgrm  die  ChcMen.    V«  Cl 
Witt.  Job«  Bindemaiiiy  Lic.  d*  'Di^.  n.  den.  PrirmtdiMv  m 
Grei&wald<^  (B.  58— 146).    Eise  t«b  ]iikh8tgii6dUdMHiFo»dM 
and    ■dMorfdnni^r  Bevrtheikin^    sengende  AJihmdhmy»   wddM 
ans  ein  nK^lichst  treues  BOd  des  ernten  bekannten  aehriftlkhen 
Gegners  der  chrLstL  Religion  nnd  sefaier  PhflosnpUcr  liefeit.    Bei 
dieser  6el^«ilieit  erlauben  wir  nns  u  beverken,  dass  wir  Ma 
den  gelehrten  Vf.  nftchstens  dn  aosfUiiildMi  Werk  iber  AMgm*^ 
süss  Ldien  und  Lebre  %n  erwarten  baben,  mn  welebem  er  sAm 
nett  ndireren  Jdirea  gearbeitet.  -^  4)  ^Nadnriditai  aber  awcider 
nenefltoi  ReHgionsdiwanner  im  KOnigr.  Sadwen.    Vm  Dr#  Fr.  (k ' 
Siebenbaar,  Pastor  nnd  gnperbt,  in  Pedg^  (S.  147— 1S4). 
Bliebst  anddiende  bfetoriscbe  und  ps^rcbologfaebe  SdhUderong  nwelsr 
neligionsscbwärmer,  die  im  brrenbaase  dnrcb  Belbitmsid  geendnfct 
iL  Oli.  Bekardt  im  J.  1832,  um  Tbdi  dnrdi  des  berttdrtigten 
Pastors  Stefpban  an  der  bMuniscben  Clemelnde  nn  Dresden  bnclH- 
stibliebe  Bibelanslegnng  nnd  unlaoteres  rel^ses  Treiben  nmn 
Wahnsinne  gdbracbt,  in  wekbem  er  sein  eigenes  Kind  genside^ 
nnd  Job.  Chr.  PetaoM  das  Jahr  vorher.  —  5)  ^^ONien^MwhMit^ 
liebe  Miscellem    al  Ulrichs  von  Hütten  Vaterlaad.    ¥o«9L  LAhok 
b)  V^esserter  Abdruck  efaws  Briefes  Mdancbttons  m  Imthm^ 
rom  J.  1A30.    Von  Dr.  Engelhardt.    e)  JNerkwOrdlgen  BrtWl 
des  BenedicttaermlHicbs  Hofmann  sn  Regensbnrg  Ober  Lntber  und 
dessen  Anhänger,  rom  J.  1531.    Vom  Heransgeber.    d)  CbrI*- 
stos  nnd  der  -AntichrM,  in  dten  Hdzsdiiilttcn.    Von  J-*-i^  (SL 
18S— 190).  —    3.  Heft    1)  „Ueber  das  VeriiäUniss  der  beNten 
Apologieen  Justins  des  H&rtyrers  xn  einander«     Von  ¥n*  Ohr. 
Bell,  Pastor  an  d.  Johanniskirche  au  Nenbrandenborg^  {S.^3*-<47>. 
Der  Vf.  weiset  durch  mehrere,  sowohl  Ussere  als  famero  GrOnde 
auf  dne  Aerraschende  Welse  nach,  dass  (was  Grabe  anr  ange«> 
deotet)  die  des  Anfangs  entbehnnide  kleinere  Apologie  den  felh- 
lenden  SeUuss  der  grOssern  bilde  und  beide  Apologieen  sonach 
«nr  eine  ausmachen,  die  an  den  Kaiser  Antonin  den  frommen  .ge- 
richtet gewesen.  —    3)  „Udier  das  Leben  und  die  SdvUlen  des 
Biscbols  H^oljtng.    Von  Ludw.  Fr.  W.  Selnecfce,  Cbmd*  des 
PAmtes  SU  Stan  bei  Hameln^«  (S.  48—77).    Nadi  efamr  gonanen 
Slcbtaag  dar  Temehiedenen  sieh  sogar  wltoRsprecbeaden  NaduMi»- 
ten  Ober  ilippoljtns  gdangt  der  Vf.  (der  sidi  bereits  d«di  efam 
Schrift  tter  die  Sprachengabo  der  ersten  Christen,  Bint  ISdS^  be^ 
kamt' gemacht  hat)  so  dem  Resdtate,  dass  er  BIsdiof  vm  Por^ 
tns  Remanns  (Jetzt  Porto)  bei  Rom  gewesen  sei  und  am  13.  Ang. 
356  in  der  Valerianischen  Chrbtenverfolgmig  sdn  Übe»  Terloim 
habe.    Audi  die  Untersuchang  ober  seine  Lehre,  die  •**"^*"*/JJ 
der  des  Irena w  Iftereinkommt,  so  wie  Ober  den  anf  »«1«^  »»* 
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h  Hol»  Näke  Msgcgrabencn  und  noch  jet^  in  ilcr  Vattc«-Kbno- 
tMi  bcittdüchen  mannorneQ  Bildsäule  angegebenen  Ostercanon  und 
seine  ehen  daselbst  veraeicbneten  Schrillen,  bietet  manche  Belehmhg 
dar.  —  ä)  ,,Untfi88  der  Gesdilchie  der  musikalischen  Oratorien 
bk  aaf  Hindel.  Von  Dn  Gfr.  W.Fink,  öiT.  Lehrer  der  Musik  an 
d^  Univ.  sn  Ldf^lig''  (S.  78—100).  Eine  sehr  lehrreiche  Dar- 
stdlongv  die  namentlich  den  bisherigen  Irrthum,  wonach  man  den 
im  1&  Jahrb.  berühmten  Stifter  der  Priester  des  Oratoriums  In 
Uam^  Philipp  von  Neri ,  für  den  Erfinder  der  sogen,  musikalischen 
Oratoden  hält,  siegreich  bekämpft  und  die  allmälige  Entstehung 
ud  weitere  Ausbildung  solcher  Tondichtungen  bis  auf  Händel  auf- 
JUärt.  -^  Den  Sehbiss  dieses  Heftes  bildet  5)  der  durch  Tiefe 
icf  Asffassoag  und  scharfsinnige  Beweisführung  nicht  minder,  als 
imrck  hohen  sittlichen  Ernst  und  höchst  achtungswerthe  christliche 
fiesiimung  aosge^chnete  polemische  Aufsatz  von  Dr.  Chr.  Herrn« 
.Weiss«,  Prof.  derPhilos,  zu  Leipzig:  „Die  geschichtlichen  Vor- 
attMetanngen  der  Straussischen  Glaubenslehre^^  (S.  101 — 181).  — 
4«  Heft»  1)  „Golgotham  et  sanctum  sepulcrom  extra  Hiert)soIjm 
«I  hodierna  et  antiqua  etiamnunc  superesse,  probare  studuit  et 
-l^fn  rei  judicinm  Hobfaisono  Americano  permisit  Otto  Thenioä, 
PUL  Dr.  LL.  A.  JH.  Dresdae  apud  Neostadienses  Diac.  etc.  Acc. 
tabnl»  lithograph.«^  (S.  3—34).  Nach  dieser  gelehrten  Untersu- 
•chnag,  wekhe  nicht  nur  die  hier  In  Betracht  kommenden  BIbelstel- 
len,  sondern  auch  die  Beschaffenheit  der  Sache,  die  Tradition  und 
.äMere  und  neuere  Reisebeschrelbunge^,  mit  Elnschloss  der  neuesten 
des  gelehrten  Amerikaners  Boblnson,  sorgföltig  beräcl^sichtlgt, 
ist  es  kaum  einem  Zweifel  mehr  unterworfen,  dass  Golgotha  und 
-das  hdlige  Grab  auf  der  nordwestlichen  Seite  des  heutigen  Jeni- 
salems,  zur  Rediten  des  nach  Samaria  und  Damascus  fOhrendeo 
Weges,  etwa  50  Schritte  vor  dem  Damascener  Thore,  zu  suchen 
sei,  wo  sich  ein  runder  einzeln  stehender  Hügel  erhebt,  der  noch 
Jetzt  die  Form  eines  Menschenschädels  hat,  und  unter  demselben, 
hinter  ebem  Garten,  eine  Grotte  sich  befindet,  die  Grotte  des  Je- 
remlas  genannt,  well  in  demselben,  einer  alten  Tradition  zufolge, 
4er  Prophet  seine  Klagelieder  rerfasst  hat.  Ein  beigeliigtes  saa- 
ber lithographurtes  Kärtchen  von  Jerusalem  und  dessen  nächster 
Ufflgebang,  das  nach  Robinsons  Karte  entworfen  ist,  dient  zur  Br-- 
läntemng  des  Gesagten.  —  2)  ^,Dle  unter  Justins  des  Märtyrers 
SchdOea  bofindlichen  Fragen  an  die  Rechtgläubigen  mit  RQcksicht 
.  «if  andere  Fragsammkngen  erörtert  von  Dr.  Wilh.  Gass,  LIc. 
der  Theol.  n.  Privatdoc  an  d.  Univ.  zu  Breslau"^  (S.  35—154). 
Der  Vf.,  der  die  Zelt  der  Abfassung  dieser  zwar  offenbar  naech- 
4«,  aber  gar  nieht  anwichtigen  Schrift  in  den  Ausgang  des  4.  oder 
^m  AiAiig  des  5.  Jahrb.  setzt,  geht  zunächst  ihren  Inhalt,  mÄ  Be- 
rflofcalditlgang  ähnlicher  christlicher  Fragsammlungen  aus  älterer  Zeit, 
-TorBeiiinyoli  inBe«iig  auf  Apologetik,  DogmaUk  und  Ethik,  Bibeleiklä- 
rwig,  ChUiis  und  Naturkunde  durch  und  stellt  sodann,  zurVerglel- 
chung  mit  solcher  Behandlung,  wie  nach  Werken  des  Thomas  von 
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Aqviii«  imd  des  Dons  Scotas  die  scholasticlie  Meiiiode,  spitsladlge 
Fragen  aafziiwerfen  und  za  erörtern,  80  nach  Baldoios  nnd  J«  Ad. 
Qgiander's  Schiiften  die  Art  und  Weise  dar,  wie  man  in  der  pro- 
,  testanUscIien  Kirche  des  17.  Jahrh.  sog'enannte  GewissensfUle  sa 
entscheiden  versucht  habe*    Die  Abhandhng  zeng^t   von  grosser 
Beiesenheit,  sorg'fiilUgem  Fleis^e  und  umsichtigem,  gesundem  Ur~  ^ 
ihelie,   and  verdient  auch  wegen  tieferen  Eingehens  In  efimelae 
Geg^enst&nde,  zu  deren  Erläuterung  noch  andere  Schriften  als  Frag- 
saiänlnngen,  benutzt  werden,  eine  vorzügliche  Beachtung,  vpinehm« 
lieh  für  die  Dogmengeschichte  und  die  Geschichte  des  chrlstlidien 
Cttltus.  —    3)  „Mittheilungen  Aber  die  Religion  der  Poljnesler 
oder  der  Tapnländer.    Von  M.Ed.W.  Löhn,  Schloss-  und  Stadt-* 
piied.  in  Hohnstein  bei  Stolpen'^  (S.  155—172).    Der  Vf.  gibt 
uns  nach  bekannten   und   nnbehannten  Quellen,   namentlich  nach 
schriftlich  Unterlassenen  Nacbrichten  des  (hm  befreundeten  und  atif 
den  Frewillinseln  verstorbenen  Missionars  Dr.  Snccorths,  eine  SehB- 
demng  der  religiösen  Vorstellungen  und  Gebräuche  der  Pol  jnesier» 
besonders  der  Neuseeländer,  wobei  er  zum  Theil  adf  ähnli<$he  An- 
«cbten  der  alten  Hebräer  Rücksicht  nimmt,  und  verspricht,  einen 
Aufsatz   über   den  Erfolg   der  Einführung   des  Christenthums  in 
einem  Theile  Neuseelands  seit  1808  folgen  zu  lassen.  —   Nickt 
ohne  Interesse  sind   endlich   auch   5)  die  ^ykirchengeschichtlicheii 
Miscellen,  von  M.  Chr.  Ad.  Pescheek,  1.  Diac.  In  ZKtau^  (S.- 
173—181).    Es   sind  folgende:   a)  „Merkwürdiger  Bericht  über 
Tetzels  Verfahren  zu  Görlitz   1509,  so  wie  über  Luthers  eisten 
Auftreten  wider  den  Ablass  und  daä  Papstthum^^    (Ans  den  von 
dem  kathol.  Bfirgermeiser  M.  Job.  Hass  zu  Görlitz  verfassten  Gör- 
lilzer  Annaleh  entlehnt.)    b)  „Fünf  Actenstttcke,  die  1530  wegen 
Verheirathung  erfolgte  Absetzung  des  Lath.  Pred.'M.  Fez.  Roth- 
hart  zQ  Görlitz  betr.^<    (Aus  dem  Görlltzer  Rathsarchive.)    c)  „Ur- 
kundlicher   Beitrag   zur   Geschichte   der  Jesuitenverweisung    aus 
Böhmen  fan  J.,1618.^^    (Ein  ans  dem  Böhmischen  übersetztes  Ge- 
Beraldecret  der  Stände  des  Königreichs  Böhmen,  unter  dem  1*  Juni 
1618  an  die  Jesuiten  in  Böhmisch^Krumau  erlassen.) 

Jurisprudenz. 

[STHI]  Theorie  und  Casulstik  des  gemeinen  ayilreclitfl.  Ein  H«ndbncli  fiir 
Praktiker  Terfasst  von  Rudolph  Prbrn.  Ton  Holssohiiher,  Dr.  d.  Kechte 
u.  Tormal.  Reichatadt  Nurnbergaclien  Rathsconaulenten.  1.  Bd.  Leipzig, 
Baamgärtoer^aiche  Buclih.    1643.    VI  u.  642  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

W&hrend  den  Prattikem  der  altem  Zelt  dureh  viele  casuistisehe 
Werke,  Premptuaricn  und  Controversensammlnngen  eine  Qudle 
des  sogenannten  Juristenrechts  zu  Gebote  stand,  so  ist  in  dem  leUten 
halben  Jährhundert  kein  ähnliches  Werk  erschienen,  welches  wwn 
Nutzen  der  praktischen  Juristen  unserer  Tage  ans  de»  reieliea 
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Sckatsd  im  diordi  Ueitorisclies  mi  ratMienes  QuelleiistaMiiii  iuis- 
l^eseiclineten  IJtieiratdr  der  neuerii  Zeit  efaie  gedrängte  Uebersidit 
der  über  die  prakfiscbeu  Rechtsfra^n  ta  das  Ucht  geireienen 
Urihena  «nd  melmragen  g^ftbe,  das  so  rid  Zerstreute  irad  eine 
efaie  grosse  Blbnothek  kaum  Zng&ngliclie  sammelte  and  cottc^-» 
trlrte,  dabei  sber  aneb  darcb  AnfSinnig  der   Avctoitt&ten  für 
ond  wider  dem  Leser  die  Gelegenheit  yerscbailte ,  Jenen  selbst 
naobzaspüren.    Diese  Betrachtung  fahrte  den  Vf.  airf  die  Benbel- 
tnng  des  rorlteg«  Werks,  in  welchem  er  efaie  zwiefache  Absieht 
rerfolgte,  thells  dem  Mangel  an  Büchern  abzuhelfen ,  der  nicht 
weniger  einen   grossen  Theil  unserer  Richter  als   auch  unserer 
Anw&lte  empfindlich  drttclct,  theils  dem  Uebelstaude  zu  b^egnen, 
den  er  darin  zu  finden  glaubte,  dass  unsere  meisten  Gompendlea 
auf  ein  lurare  in  rerba  magistri  berechnet  scheinen  und  wirklich 
die  Folge  gehabt  haben ,  dass  fast  jeder  unserer  piTaktiscben  Ju- 
risten ein  eignes  oracalum  iuris  fixlrt  und   rieh   angewöhnt  hat. 
Fast  alle  gehören  einer  gewissen  Schule  an,  oder  bauen  auf  ge- 
wisse Rechtslehrer,  namentlich  solche,  bei  denen  sie  gehört  und 
unter  deren  Leitung  sie  Ihre  Hefte  zusammengetragen  haben.  Diese 
Binseitigkeit  durch  efaie  YorortheQsfrere  und  durch  eigenes  Forschen 
nach  Wahrheit  begröndete,  vom  Scholzwange  uniSihängige  Dar- 
steflung  der  wichtigsten  Rechtsfragen  in  gedrängter,  aber  licht- 
voDer  Kürze  zu .  rerdrängen  war  die  Aufgabe,  weiche  sich  der 
Tf.  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  gestellt  und  mit  dear  uner- 
mttdUchsten  Ausdauer  rerfolgt  und  mittelst  grosser  Opfer' —  denn 
'  es  bedurfte  der  Herbeischaffung  einer  kostspieligen  Bftliothek  — 
recht  glQckllch  gelöst  hat.    Und  so  begrfissen  wnr  das  P/odncI 
dieser  bedeutenden  Anstrengung  als  eine  wesentliche  Ergänzung 
der  Juristischen  Literatur.    Wie  schon  der  Titel  besagt,  iä  Casui- 
^  stik  die  Hauptsadie;    da  aber,  nach  des  Vfs.  eigenen  Worten, 
.  I^leichwie  der  vom  Baume  abgehauene  Zweig  nur  todtes  Holz  ist, 
M  auch  CasoisÜk  ohne  Theorie  des  noihwendigen  Blndurigsmittek 
entbehren  wfirde,  so  glaubte  er  beide  tai  Verbindung  setzen  m 
;  müssen,  was  Torzttgllch  bei  dem  allgemenien  TheOe*  ^cht  zu  um-p 
^gehen  war.     Hinsichtlich  der  Darstellung  ward  nrsprttnglidi  ein 
.  Examinatoriom  oder  RepetUorlum  Iuris  beabsiclitlgt,  was  der  kate- 
chetischen Form  zunächst  ihre  Entstehung  gab.    Nachdem  es  sich 
,< jedoch  zeigte,  dass  diese  Aufgabe  zu  beschränkt  sei,  wurde  dadurch 
^.der  Vf.  darauf  gefiihrt,  den  Praktikern  mit  einem  Promptuariom 
(  Iuris  der  neuem  Zeit  an  die  Hand  zu  gehen  und  ihnen  einen  Weg*«- 
;^etser  auf  dem  Gebiete  der  Casulstlk  und  des  tus  controversum 
..  zu  liefern.    Indess  auch  für  diesen  Zweck  erschien  die  Zerlegung 
des  Stoffs  In  Frage  und  Antwort  angemessen,  well  sie  einestheils 
den  Fragenden  zu  einer  absoluten  Bestimmthdt  nöthigt,  andemtheils 
4en  Befieagten  z«n  Selbstdenfcen  anregt.  Dabei  darf  nun  durchaus 
nIcM  der  Vorwurf  beMrehtet  werden,  dass  diese  Form  zu  eng  sei, 
;  um  che  tMlständ^e  wlsseiischaftliehe  Ausführung  des  geg^Mca 
Stoffes  inögM  zu  machen,  denn  thetls  lag  diese  nicht  in  dem 
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wirklich  Torg'esteckteo  Zweck  erreiche,  die  aaf  wissenschaftUdMi 
Wege  f^ewonneneB  Resultate  ftker  sweifelhafte  Frsgeii  4eM 
Leser  uter  HiDweisoacr  a«f  die  TorkandeseB  §^ekrten  Ansaikel-. 
tsogfB  ti>er  die  ketrefenden  Materiea  In  kariem  Abrlss  rar 
Ao^ea  so  lefen.  Und  diess  ist  YslI^tAndiir  erreicSht  worden«  Da 
Akr^ens  der  Zweck  ein  rein  praktischer  bt,  se  hat  der  Vf*  sehr 
aagesttssen  diejenigen  Materien,  weicke  fast  In  allen  dentsckin 
LAndem  dorck  Particularrechte  geregelt  sind»  einfacher  behandelt» 
ia^egen  aker  anck  Dasjenige  aufgenommen)  was  annäckst  andeni 
Fäckenii  i.  B.  dem  deutscken  Privatreckte  und  dem  Kirckenreckte 
angekOrt,  aker  nnsertirennlick  mit  dem  einen  oder  dem  andeni 
Rechtsinstitnie  verwebt  ist,. wie  z.  B.  Im  Eherechte  und  in  der 
Lehre  von  der  väterlichen  Gewalt«  Im  Systeme  folgt  der  Vf.,  mit 
Ausschluss  des  Allgemeinen  Theils,.  noch  der  iltem  Zergliederung, 
worfiber  hei  der  noch  obwaltenden  Verschiedenheit  der  Meinungen 
um  so  weniger  mit  Ihm  zu  rechten  sein  dürfte,  als  nach  der  An- 
lage des  Werks  dadurch  keine  erhebliche  Störung  der  Anschan- 
Uekkeit  keikeigeführt  wird.  Die  Eintheilnng  Ist  folgende:  1.  Band. 
h  AUgemefaier  Theil.  11.  Rechte  der  Persönlichkeit  und  Familien- 
recht,  2.  Bd.  III.  Besitz  und  Sachenrecht.  IV.  Erbrecht  ▼• 
Obligatienenrecht.  Jeder  dieser  fflnf  Abschnitte  zerftllt  bi  nMii- 
rere  Capitd  und  zwar  zunächst  der  Allgemeine  Thi^il  In  sieben: 
1.  Cap.  Vorbegrife  und  rationelle  Grundlagen;  2.'  Von  den  Redit«-* 
qoellen;  3.  Von  den  Rechten  im  sobjectlven  Sinne;  4»  Von  im 
Mitteln  die  Rechte  gerichtlich  zu  verfolgen  und  zu  vertheidlgent 
5.  Von  der  Wiederherstellung  der  Rechte,  Insbesondere  voa  loa 
Restttntionen;  6.  Vom  Subjecte  der  Rechte;  7.  Vom  Objecto  der 
Rechte.  Die  Rechte  der  Persönüchkdt  sind  In  3  Capp.  zerlegt: 
1«  Cap.  Von  d^r  bflrgerUcken  Ehre;  2.  Von  Verletzung  der  J«^» 
frättliohen  IntegriUt;  3,  Familienrecht,  In  welchem  znrördeist  rm 
der  Ehe,  dann  von  der  väterlichen  Gewalt  nnd  deren  ErwerlmnM- 
arten,  znletzt  von  der  Vormundschaft  gehandelt  wird«  Jedes  Gnfw 
ist  wieder  fai  Paragraphen  dagetheOt  An  der  Spitze  dies«  Pari- 
graben  stehen  die  Fragen,  und  es  folgen  dann  die  AHtwwten  «A 
Ansffthrunigen.  MH  prtgnanter  Präcislon  sind  die  Fmgen  gefSMSt» 
aker  anck  mit  nicht  geilerer  Karze  und  Klarheit  die  Antimrls» 
gegeben.  Jede  nnnöthlge  Abschweifung  Ist  soqgfUtig  veoniodeB^ 
An  der  amfassenderen  Behandlung  mehrerer  Materieni  n,  B.  der 
CoUision  coordlnirter  Gesetae,  der  Verletanng  der  JangMnlMMMi 
Integrität  n^  and.  erkennt  man  deotllek  die  prddlscke  Rlcktang  ahl 
Hekel  der  Ariieit  Möge  das  gediegene  Bnch  die  verdimrte  Aa- 
erkennung  finden.  Die  t/pograpUsch^  Ansstattw«  M  gntf  i^ 
Druck  correct. 

[tm]  Der  Nachdnidc  ut  nicht  focbiswidits.  Blae  wkMUck^&che  BrSr- 
terana  de«  den  vefMinindt«!  Stiadeii  dot  Könioreklis  SachMii  %m  4.  Nov, 
184t  vorgekgtea  GeeeUeotwurfr  den  Sdrata  der  Hechle  an  lit^iiulialMI 
Sfzeosninm  o.  t»  w.  betrelfoid  Toa  I>r.  Mi«w,  nepAMr,  oidsnd.  Beirflnit 
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4er  J^OMtmOmMt  m  Uipdg.    Grinoa,  Veriagi-Coo^pttir.    1843.    IV  n. 

I^ne  Behr  reiclftalUg^e  LH^ator  aaf  10  Seiies;  dann  y«i  S.  IB 
— 64  eine,  besonders  ^e^en  Schellwit«  gericlitete  Vertheldl^ng' 
des  HanptUemaSy  wobei  es  freilich  zum  'nieil  auf  die  Ansicht  an- 
kommt,  die  man  fiberhaapt  von  dem  sois^eaannten  philosopUschea 
Rechte  hat,  der  Vf.  aber  dann  auch  weiterhin  bei  den  Frauen  des 
posittren  Ilechts  in  schroffen  Gegensatz  za  setaen  Geipieni  tritt, 
tiirfgens  aber  sogibt,  dass  der  Nachdruck  onmoraiisch  sei  «nd  ans 
GrUiden  der  Politik  verboten  werden  müsse ;  darauf  von  S«  64—74 
Bemerkungen  zu  dem  Entwurf  und.  dann  dieser  Entwarf  selbst 
Dless  der  Inhalt  der  mit  scharfen  Waffen  polemisirenden  Schrift. 

Ciasfiische  Atterthunuskunde. 

(tni]  Georgii  Gh^ieroboici  DIeUta  in  TheodoBÜ  Canones,  nee  non 
fipimerisou  in  PmUdos.  £  codd.  mss.  edidit  Thomas  Gaisford^  8.  T.  P. 
Aedifl  ChriBti  Decanua  nee  non  Graecae  linguae  Prof^,  Regiua.  '  Tom.  f.  II. 
et  in.  (Tom.  nr.  et  s.  t.:  6.  Choerobosci  Bpimeriami  in  Paalmoa.  E  eod. 
ma.  Bibl.  Rer.  Paria,  edidit  Th.  Gaiamrd  etc.)  Oxonii,  e  typographeo  aca- 
deiüco.    1841.    (T,  L  II.}  Vm  u.  910,  (T.  ill.)  II  u.  ti58  S.  gr.  8. 

-  Me  «ahlreidien  Beitr&ge,  welche  die  neuere  Zeit  fortw&hread 
«nr  AnsflUIung'  der  Lflcken  in  der  spätem  griechischen  Literatur 
liefert^  erhalten  durch  die  vorlieg^enden  ^ammatischen  Schriften 
des  Chdroboseus  efaie  abermaUge  und  gewiss  Vielen  erwttnschte 
Vermehrung. '  Zwar  ist  bereits  in  der  annotatio  criUca  im  3.  Bande 
rwi  HdAer's  Anecdotls  graecls  p«  1180  ff.  ein  nicht  unbedeutender 
Theil  der  Dietata  in  Theodosii  Canones^  namentlich  die  wichiigen 
Erörterungen  su  dem  Capitel  negl  %wv  Iv  tdig  ni(aatoi  tovsüp,  der 
gelehrten  Welt  mltgetheUt;  allein  hn  Ganzen  genommen  sind  doch 
diese  Mittbefhmgen  zu  sehr  Bruchstücke  und  nicht  selten  auch  sui 
sehr  aus  dem  Znsammenhange  herausgerissen^  um  ein  treues  Bild 
"^M  der  wahren  Beschaffenheit  des  ganzen  Werkes  und  ein  siehe- 
res  Verst&ndirfss  alles  Einzelnen  zu  geben.s  Es  gebührt  daher  den 
iernhmCen  Herausgeber  alle  Anerkennung  für  die  Mühe,  welche 
er  auf  die  rollständlge  Veröffentlichung  dieser  von  den  spätem 
gfieehbelifen  Lexikographen  hochgeschätzten  und  vielfach  Jienutxten 
Werke,  eine  in  vielfacher  Hinsicht  bisweilen  gewiss. auch  uner- 
quickliche Arbeit;  verwendet  hat.  Zu  Grunde  liegt  eine  von  B. 
■iBer  besorgte  Abschrift  desselben  Manuscripts  der  Coislioschea 
Bibliothek  (176),  aus  welcher  die  von  Bekker  gegebenen  Auszüge 
und  Bruchstflcke  entlehnt  sfaid.  Mit  dieser  hat  der  Herausgel^r 
den  Codex  BtiPoocIanus  116.  verglichen,  der  in  seiner  gegenwär- 
tigen Gestalt  allerdings  beinahe  der  ganzen  ersten  Hälfte  des 
Werkes  ermangelt,  dafür  aber  zur  Ergänzung  des  [Jebrigcn  hin 
und  wieder  sehr  branchbar  sich  erwiesen  hat.  Nur  für  Se  kri- 
tische  Behandlung  des  Einzelnen  hat  wenig  geschehen  können ^  da 
beide  HandsehriOeii  in  gleichem  Grade  nachlässig   und  Incorrec^ 
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^eediriebeii  sM  (es  kömmt  z.  B.  in  der  Cobl.  HaBdgdirift  die 

Stelle   inuiii   di  —   iv  ngoXtyoiuhoig   [S.   18,  Z.  '34  —  S.   19, 
Z.  11  iK^i  Grisfi^a]  schon  3  Seiten  weiter  [S.  21 »  Z.  24  ff.] 
Dodi  einiMil  und  2  glänze  Zerlen  daraas.  xdvwv  toIvvv  -*r  Toiv  A/- 
$£0>y  unmittelbar  vor  der  zweiten  Stelle  sogar  nocb  ein  drittes 
Mal  vor),  md  der  Herausg^eber  in  der  Hoffnung',  später  einmal 
ais  bessern  H&lfsmitteln  diesem  Uebelstande  abbelfen  zu  können  — 
dne  HdAioBg'  freilich,  deren  Erfflllong  bei  einem  Werke,  von  dem 
iridit  80  leicht  eine  neue  Ausgrabe  zu  erwarten  sein  durfte,  weni^ 
Wahrsdiefailichkeit  hat  — ,  sich  nur  in  seltenen  Fällen  eigene  Ver- 
beBsenmgen  gestattet  hat    Auch  efaier  Prüfung  und.SicStung  des 
Materials  vom  Standpuncte  der  hohem  Kritik  scheint  das  n  erk 
DO<Ä  ziemlich  bedürftig'.     Wenigstens   kann  Ref.   sich   des  Ver- 
dachtes nicht  enthalten,  als  sei  in  der  Handschrift  sK)  Manches 
beigeffigt  und  eingeschalten,  was  wohl  nicht  zu  der  Schrift  selbst 
gehört,  sondern  nur  weil  es  verwandten  Inhalts  ist  und  dem  Ab- 
Bclireiber  gerade  daran  gelegen  war  mehreres  Gleichartige  zusam- 
menzustellen, mit  aufgenommen  worden  sein  mag,  wie  z.  B.  das 
imter  der^Ueberschrift  *Iü)dvvov  ygafi^aiiKov  jov  Xagauo^  S..  19 
an  die  Prolegomena  angehängte  Buch  mgl  iyaUvo^ipoiif  (Bekkerl 
Anecd.  m,  1149  ff.)  nebst  den  darauf  folgenden  Stöcken  bis  An*- 
faag  des  eigentlichen  Commentars  S.  88«    In  Bezug  auf  lahali 
«ad  innere  Einrichtung  des  Werks  schliesst  sich  dasselbe  genau 
an  die  Ordnung  fier  commentirten  Schriften  (s«  diese  in  Bokkeri 
Anecd.  HI,  975  ff.)  an,  und  enthält  demnach  S.. 88— 386  die 
Sx^^M  iU  'fovg  ovofiazixovg  xavovag,  S.  397~r466  den  Comnentar 
zo  der  Abthellung  mgl  xiav  Iv  rdig  mtioiGi  jovwy  und  S.  .467-*«* 
904  SyoUa  ffg  rovc  grf/nanHOvg  xavovag.  —  Die  'Mm/^tgt^/^ol  xav 
WaXvfiQiöVj  aus  *cod.  2756  der  Pariser  Bibliothek  entlehnt,  sIimI, 
wie  kaum  erwähnt  zu  werden  braucht,  ohne  alle.  BedeoiuQg  für 
Exegese  und  Kritik,  sondern  enthalten  Nichts,  als  .ehie  Behandlung 
«Ines  gewöhnlichen  LXX-Textes  zur  Auseinandersetzung  und  Ein- 
übung grammatischer  und  etymologischer  Elementarregeln,  daher 
denn  auch  je  weiter  der  Vf.  rorräckt,  desto  kurzer,  seine  Bemcr«- 
kuttgen  (Ps.  1—10  auf  S.  1—120;   die  übrigen,  jodoch  nicht 
alle,  nnd  einige  poetische  Stellen  aus  andern  biblischen  Böcfaem 
— 19^.     Die   beigefügten   2   sprachlichen    und   theil weise   auch 
saehllcnen  Indices,  zu  jedem  Werke  einer,  sind,  so  weit  lief»  nach 
eignem  Gebrauche  darüber  urtheilen  kann,  ziemlich  vollständig  und 
zuverlässig. 


[nss]  M.  T.  CiceroniB  de  Officiis  libri  lU.  Reoenfuit 

PhÜ.  Dr.  Gytnn.  Hildb.  Dir.     Accedit  Commentariiia.  Lipaiae,  aumptu  B^h«a- 

bachiorum  fratrum.     1843.    VI  u.  182  S.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

Hr.  Stuerenburg  gibt  uns  hier  eine  neue,  ganz  verändeKe,  kri- 
tische Recension  der  Ciceronischen  Schrift  de  OfBcüs,  welche  et 
bekanntlich  schon  vor  9  Jahren  herausgegeben  halte,  lieber  jene 
frühere  Ausgabe  urtheilt   er  mit  achtungswerthcr  Frehnüthigkeit 
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^»agfa  ndto  igum  antea  foerint  depcaratoi  (Iftrei  Je  (MM») 
edlderan.  Qiaiü  poai  calamitaieni  anÜqviiM  nOiil  kalMii,  quam  ii 
emeadaiaa  aUquando  ex  omni  parte  edereai^.  Dieeea,  in  des  leta- 
ien  Worten  augesprociieiieii  Vorsatste  ifetm,  iHit  wm  der  Vf«, 
nter  Anerkeiiiniiir  der  Verdienste  LavUn's,  Beier's  und  Oreiire, 
eine  iproeee  Ansakl  Stellen  aufs  Nene  »mi  Gegenstand  sefaM 
Nachdenkens  nnd  seiner  kritischen  Beortheilang  gemadity  nnabhte- 
glg  TOtt  hergehrachten  Vorivtheilen  manche  seit  langer  Zeit  rer* 
drängte  Lesarten,  die  ihm  richtig  erschienen,  in  ihre  Rechte  wie* 
der  dn^esetsU,  einzelnen  Steilen,  denen  es  noth  that,  durch  Con- 
Jectoren  an^eholfea,  und  bei  Handhabang  sefaier  Kritik  namentlich 
den  Fehler  in  yermeiden  gesucht,  blindlings  Moss  eher  FanriUe 
rott  Ilandschriflen  nu  folgen.  Als  ein  Hanptrerdienst  rechnet  er 
sich  noch  das  an,  dass  er  die  grosse  Autoritftt,  dSe  man  bei  4er 
Kritik  in  diesem  Bnche  des  Qcero  seither  dem  Nonins  angestand, 
ab  naiiegrondtft  (rgL  so  I,  17,  56.  35,  88.  11,  1,  3  nnd  4,  15 
n.  s.  w.)  anf  Obmengende  Weise  dburgelegt  habe.  Die  Arbeit 
Ist  fibrigens  nicht  ein  sogenannter  Commentarius  perpetons,  der 
sich  mit  der  Kritik  nndErkUmng  aller  Stellen  dieser  Bacher,  hn 
fortlaufenden  Zonammenhange  b^h&ftigt  nnd  demgemtes  natttriich 
anch  das  sdion  Gesagte  früherer  Heraasgeber  wiederholen  niAsste, 
•ondern  behandelt  bloss  diejenigen  Stellen,  Aber  welche  Hr.  St. 
elne^  neoe,  Individneile  nnd  selbstst&ndige  Ansicht  vonatragen  hatte. 
Wort-  nnd  SprachkriUk  sind  vorangsweise  das  Feld,  aaf  wel- 
chem sich  der  Heraosg.  bewegt;  sinneAl&rende  nnd  hlstorisd» 
Anmerfcongen  finden  sich  im  Ganzen  nnr  selten,  nnd  fast  nnr  da, 
wo  sie  geeignet  erscheinen,  die  Textesindemngen  des  HenMu^. 
oder  sefpie  Vertbeidigong  der  alten  handschriftiii^n  Lesarten  hiil7« 
reich  no  nntefstfttsen.  In  Benng  anf  Orthograpliie  sdillesst  sich 
der  Heraosg.  nicht  den  Grnnds&tzen  der  neaesten  Bearbdter  des 
Cicero  Wmäer,  Klota  n.  s.  w.  an,  sondern  yerfoigt  das  frfthere 
gemlasigte  System.  Man  findet  daher  in  seinem  Texte  des  Cicero 
nicht  qnattoor,  qnom,  volt,  auris,  ingenl,  sondern  matnor,  com, 
vnlty  aares,  ing^  u.  s.  w.  Um  einen  angefahren  IJeberblick  der 
Leirtongen  des  Heraosg.  zn  gew&hren,  bemerken  wir,  dass  tat  1. 
Bache  etwa  66  Abweidhangen  im  Texte  von  der  Beier^-schen  Ans- 
gäbe  sich  finden;  fan  3.  Bache  hat  er  nngefthr  58  Stellen  and  hn 
3.  etwa  108  Stellen  kritisch  behandelt.  EigenthOmliche  Eri^Umn- 
gen  von  schwierigen  oder  bisher  falsch  yerstandenen  Stellen  siM- 
4en  wir  im  1.  Boche  10.  Die  bisher  für  anecht  erkl&rten  grösse- 
ren Stellen  I,  11.  37.  nnd  13,  4D  weist  Hr.  St  als  Ciceronisch 
nnd  In  den  Znsammenhang  nothwendigerweise  gehörig  nach,  nnd 
hat  demgemftss  die  Zeichen  der  Verd&chtijgoag,  die  sie  In  den  bis- 
herigen Ausgaben  noch  tragen,  in  seinem  Texte  entfernt  Dabei 
finden  sich  namentllcb  in  den  Anmerkm^en  zn  diesem  1.  Bnche 
d^  ScMft  de  Offidis  manche  redit  branchbare  und  twi  anfmerk- 
samer  Leetttro  zeugende,  sprachliche  Mserrationen ,  die  fikr  den 
Lfoser  des  Cicero  und  den  Sprachbeobachter  ein  gmiz  benonderes 
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Interesse  luiet  wenien.    Ba  leseii  irir  m  I,  I.  4  die  Benierkanji^, 
4ft90  eqaMem  Mm  Od  nieht  für  ego  quidem  stehe,  sondern  ,Ja, 
finrahr^  bedeute,  »i  I,  7,  20  eine  Bemerton;  Aber  den  Unter- 
ecUed  des  Gebranches  Ton  benefieentfn  «id  beneflcienth,  za  I,  9, 
38  aber  nc,  zu  I,  12,  38  tkber  die  VerscUedenbdt  des  Gebnmebs 
der  AbtativfonB  dre  vnd  dfri,  znl,  15,  46  iber  die  Wbrtste)1mi|^ 
TM  vir  b^nns  nvd  bonns  vir  und  deren  rersddedene  Bedeotong', 
»n  I,  15,  48  Mrer  den  Clebraiich  der  Fragewdrter  nonne  nnd  n% 
zu  I,  22,  77  Iber  den  Gebraoob  der  Perfeetsform  anf  ere  nnd 
eraiit^  an  I,  96,  91  die  Bemerinng*,  dass  anf  ne  anch  bisweilen 
nee,  niebt  nere,  IMge,  za  I,  28,  101  (cf.  zu  III,  4,  16)  eine  Er- 
irteron;  lüier  den  Unterschied  nnd  den  allein  richtigen  Gebraneh 
der  AfMagew^tttt  re  nnd  qee,  zn  I,  30,  109.  iber  Item  und 
idem,  wenn  qned  vtHrher^eht^  zn  I,  Sä,  126  über  atqne  nnd  ac,  m 
I,  37,  133  eineRe^el  über  cft,  wenn  dasselbe  bei  Cicero  fUr  eUarn 
st^,  zn  I,  43,  153  Ober  qnanTis,  dass  dassefte  nur  In  Verirtn- 
dnng*  mit  demPosillr,  nIcM  nit  dem  Snjperlativ,  bei  Cic.  vor- 
komme,   tiier  re  l^a  nnd  reapse  nnd  dessen  UnterscMed  za  I, 
43)  IM  (vgl.  mit  1,  22,  75)  tiber  hie  nnd  is  vor  qnl  zn  II,  7, 
24,  tiior  dte  Wortstellung  in  Redensarten,  wie  QnU  ergo  est  nnd 
qntd  est  er;po  n.  s.  w.    Anch  ftber  die  richtige  Legang*  des  Tones 
bat  der  Heransg*.  zu  manchen  Stelleii  Bemerhngen  gemacht  z.  B. 
n«  I,  94.  I,  17.  55^  I,  17,  ö««  I,  43,  152.    Können  wir  nnn  anch 
nidit  fn  aRen  SIcNen   mit  der  Benrtheiloni^  mid  Eridimng*  des 
lleransgv  Aereinütfamnen ,  wie  z.  B,  zn  I,  2,  7.  qnae  a  ratione 
soselpittr,  wiran  er  bemerkt:  Lecttooem  ratione  non  probe,  com 
et  a  ratione  Mem  fere  qnod  a  philosophia  signileet  et  ra-* 
tione  id  est  anf  rationelle  Weise,  Tnlliana  modestfa  pamm 
dtgrnon  videator,  nad  wovon  ohne  Zweifel  Beier  die  rich%e  Er* 
kl&rang'  g!bt:  so  dOrfen  wir  doch  mns  Ueberzev^on^  bdiaupten, 
iass  diese  nene  Ausgabe  recht  viele  richtige  Toxtesverbessemn* 
gm  ier  Bicber  de  OfBcHs,  und  ausserdem  so  manche  sebitzbare 
BefMge  ztir  tiefem  Erforschung  des  Ciceronlanischen  Spraeh^* 
branchs  ttberimopt  enthalte. 

Natorwissenschafteii. 

fMi]  Repertorlum  der  Physflc.  B!ne  ZusanmensteUiiiig  der  ifeoeren  Fort- 
iohrfttc  Statt  Wisaentehaft  B4.  VI.  Bnth&lt:  Akustik,  von  A.  SeOeek. 
KMctricitalslohre,  von  P.  JU999.  Mit  ^  Finrentaf.  ««rivi,  Veit  n.  Oomp. 
1842.    Vill  u.  320  S.  gr.  8L    (2  Thlr.) 

I>er  erste  Abschnitt  dieses  Bandes  (&  1—107)  b^delt  die 
Akastik  In  fdigenden  Rnbitken.  A.  Ueber  die  Katar  dtr  Ttoe 
(.^17)«  ZosäanmenUhigen  von  TOnen;  hierbei  Beschreibung  der 
«von  Cagniard-LatMr  erfandenen  Sirene  nnd  BrUärnn^  der  bobn 
AnManen  defselbeM  stattfindenden  Interferan.  EracbehMmffon  bei 
«estifte*!  laoshssniswis  4er  Impulse.    Die  von  F*  Savart  vcr- 
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Miste  Ffafe,  ob  jUe  zo  einen  Tone  g^dKirentei  Inifwbe  Ton  ver-» 
scUedenen  Pnneften   aasgehen  «Mifen,  wki  von  Soebeck  bejaht 
In  Betreff  der  BeHöne   wird   Dabmiers  Ansiohi  H%eUieiU.  — 
B.  ZorOckwerfm^  von  Schallwellen;  Resonans  ( — SO).    Interes- 
oute  Versoebe  N.  Savart's  aber  Zardckwerfang*  doB  Schalies,  eo 
^wie  tiber  tonrerstärkende  GeAsse«   Kane^s  Vorstellan^  vom  Wesen 
der  Resonans.   Reevltaie  von  F.  Savart's  Untersuchang:  des  Bairea 
der  Violine.  — ^  C.  Tonende  Bewegungen  (—-89)«    Zwei  auf  ein- 
ander liegende  KOrper  yon  Melall,  ron  denen  der  eiiie  beiss  ist, 
kennen  ndttels  einer  wacketadenBewegnng  des  einen  ron  beiden  einen 
anbauenden  Ton  geben.    Trevel jan-lnslrament,  nebsi  Faradaj's  Er- 
klinmg,  den  BInwendangen  von  Forbes  gegen  dieselbe  and  den 
eigenen  Uniersucbnngen  Seebeck's  Ober  diesen  Gegenstand,  welche 
•dir  ausTfibrlM  mitgeikeilt  werden.  Andere  Fälle,  wo  diircb  Wikrme 
stebende  Schwingnngen  und  ndlhin  Töne  erregt,  werden.    Erre- 
gung ron  Tones  dorök  Elektricit&t  und  Magneiismns  (Versuche 
Ton  Page  und  Deknense).    Dubainers  Ansidit  ron  der  Wirkung 
des  Vfolhibogens  auf  die  Saiten«   Untersuchungen  F.  Sarart's  über 
das  Verbalien  longitoduuilscbwingender  Körper,  Cagiiard-Latour'n 
Aber  die  stehenden  Schwingungen  tropfbarlässiger  Körper.  J*  Mal- 
ler's  Beobachtungen  Ober  die  Znngenpfeifen  mit  membranösen  Zun- 
gen; Desselben  umfassende  Untersuchungen  Ober  das  Stimmorgan 
des  Mensdien.  —  D«  Combinationstöne  und  Stösse  (—KW).   Be* 
rechnung  derselben  nach  PoggendorflTund  Ohm;  Ursprung  der  Stösse 
k  den  tönenden  Körpern  nach  F«  Savart«   Unreintöiien  von  Satten; 
Stösse  eines  ehnelnen  Körpeirs ;  Versuche  W«  Weber's  über  diesen 
Gegenstand«  —  E.  Fortpflahaong  des  Schalls  im  Wasser  9  nadi 
Colladon's  neuem  Versuchen  bn  Genfersee  (—102).  —  F,  Gdiör- 
organ  ( — 104).    Anwendung  der  Versuche  Mfiller's  über  die  Lei- 
tung des  Schalls  im  Wasser   auf  dasselbe.  —  G.  Tabelle  der 
Scballgeschwnidigkeiten  (—107).   Hierbei  ist  die  Geschwindigkeit 
des  Sehalles  in  der  Luft,  zu  332  Meter  oder  1022  Par.  Fuss  an- 
genommen^  als  Einheit  aum  Grunde  gelegt  —  Zweiter  AbschnUL 
tichre  von  der  Elektridtät,  2.  Bericht.    (Geht  Ms  zum  13.,Fehr. 
1842.  Der  I.  Bericht  ist  im  2.  Bde.  des  uepertoriums  der  Phjsik 
entha!ten.)    Vorausgeschickt  werden  Erklärungen  der  Ausdrücke: 
Verthcilung  und  Induction  (von  denen  der  erstere  die  Erregung 
ruhender  Elektricität  durch  die  .Nähe  eines  elektrisirten  Körpers, 
der*  letnterc    die   Erregung   momentaner   Elektricitätsbewegungen 
beneichnen  soll),   elektrischer  Strom,   Entladangszeit,   Leitangs- 
vermögen  n«  s.  w.    Dann  folgen  nachstehende  Rubriken:   A.  All- 
gemdne  Eigenschaften  und  Wirkungen  der  Elektncität  (S.  115— 
152).    Kehnedy.'s  neue  Theorie  der  Elektridtät«   Absolute  Ladung 
der  Materie.     Geschwindigkeit   der  Elektricität,   die  Ettrick  aus 
seinen  frdlich  unrichtig  angeordneten  Versuchen  auf  1 18752  engl« 
Meilen  in  der  Secunde.  berechnet«    Versuche  Grifin^s,  aus  denen 
6ie  gegenseitige  Anziehung  gleichnandger  Elektricität  folgen  soll. 
Lnming's  Versuche,  die  Elektricit(M  zu  wägen.    Leitung  der  Elek- 
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trieKM  nadi  4eii'  Vorsirdieii  von  ScImfliftatI,  Mancft  af  Roseiiscidid, 
RöaBseao,  HansHiaiin,  Henrici,  Riess,  Blekiriscbe  Vertlieflaiig*  Mdk 
einer  Abhandlnng-  Faraday'^,  Eigenschaften  der  gebundenen  Elek-» 
irldtit  nach  Farada^r,  Pfaff,  RIess,  Knoehenhaner.  LadungserscheiM* 
nong'en  nach  RosensehOld  nnd  Henrici.  —  B.  Hig^enschaften  und 
Whrkongen  der  elektrischen  Entladung-  ( — ^205).  1)  Entladung-  am 
einfachen  Condactor  nach  Faradaj,  Becquerel  u.  s«  w.  Hierbei 
Bind  Peltier'a  Versuche  erzählt,  welche  darthun,  dass  die  Ver- 
danipfitng  des  Wassers  durch  Elektrlsirnng  desselben  befördert 
wird«  i)  Entladung  der  elektrischen  Batterie  nach  den  Unter-- 
gnehungt»  von  Riess«  3)  Wirkungen  der  Batterie-Entladung*,  nnd 
%war  a)  mechanische,  wie  Verharzung  von  Drähten  und  Metall^ 
rMnren,  reg^elmissige  Zerstrennng  von  Pulvem  und  Magnetisfarmqf^; 
b}  chemische,  wohin-  auch  der  elektrische  Geruch  oder  das  Owmi 
g^ehdrt;  e)  fliermiache,  nach  den  eigenen  Untefandmngen  des  Vfs»  — 
C«  Eldctro-IndnctioB«  Eigenschaft  nnd  Wirkungen  des  Neben- 
stremes  ( — 257).  a)  Der  eiektrisdie  Nebenstrom  nnd  seine  Wir- 
kungen naefa  Henry,  Marlanhi  und  RIess.  b}  Magnetishrnngei 
durch  denselben  nach  Riess«  c)  Eigenschaften  desfiäben,  durdi 
seine  magnetische  Wirkmig  bestihnnt,  nach  H&ny  nnd  Matteneck 
d)  Richtung  und  e)  Gesetze  des  Nebenstroms,  f)  Rückwhrkn^ 
desselben  auf  den  Hanptstrom,  nach  Riess«  g)  Aenderong  der 
Wirkungen  des  Nebenstroms  durch  nahestehende  Metallmassen  ver- 
schiedener Art  nnd  Form,  nach  Dove«  —  D.  Erregung  dmr  Biek- 
tricit&t  ( — 298).  a)  Durch  Contact  oder  ehemischen  Process  nadi 
Peehlier,  MarianM,  PfafT,  Pöclet,  Peitier,  Becquerel,  Manson«  b^ 
Durch  Temperator&nderung  nach  Bi^ttger  und  HankeL  c)  Düren 
Verdampfung  nach  Armstrong,  Patlinson,  Segnler,  Pfaff, .  SchaihäntI, 
Peitier,  Becquerel.  Hier  werden  die  vielen  seit  1840  angestellten 
Versuche  an  Dampfmaschinen  mitgetheilt,  welche  lAer  diese  Art 
von  Erregung  der  Elektridtät  nichts  weiter  lekren,  als  was  durdh 
Saussure  und  Pouillet  seit  vielen  Jahren  bekannt  ist.  Interessant 
sind  die  Beobachtungen  von  der  Elektricitftt  der  Wasserfälle* 
Atmosphärische  Blektricität  nach  Henrj,  Peitier,  Faradaj,  Hare, 
Reichenbach  n.  s.  w.  Aus  dem  Werke  Peltier's  ttber  die  Tromben 
wird  die  von  ihm  gegebene  JSrklärung  dieser  räthselhaften  Natnr- 
ersAeinnng,  so  wie  die  Uebersicht  mitgetheilt,  welche  er  sefaier 
Sammlung  von  Beschreibungen  der  Tromben  vorangeschidt  hat. 
h  derselben'  werden  60  Wasser-  nnd  55  Landtromben  anfjgenählt. 
Schutzmittel  gegen  elektrische  Meteore,  insbesondere  Blitzableiter 
an  Schüfen,  d)  Mechanische,  physiologische  und  anderweitige 
Elektridtätserregong,  z.  B.  beim  Ausströmen  comprimirter  Luft  — 
E.  Elektrische  Apparate  und  deren  Gd>raach  (-^14).  Die  wich- 
tigsten derselben  sind:  das  Elektrometer  von  Oersted^  Feehn^s 
Einrichtung  des  Elektroskops  mit  troekner  Säule,  ein  atmoophä- 
risdies  ESektroskop,  Peclet's  Doppd-Condensator  ans  drei  rergol'- 
deten  Glasplatten,  ein  Luftcondensator,  ein  Verthellungsapparat  und 
ein  ZersetsuiBgsapparat  von  Ricas,  Dore's  DWrrentÜ-Iiidnetor. 
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»«iff  der  Ykrmktmmg  eines  Dptkis  fan  SchHesaoBfsVef ea  dUent  «i 
durdh  VeräBdcnn§r  aus  4em  von  Ktectrdejr  ITttl  erfmdleBeB  Tkeiw 
iMNBeief  herreiigegMigcn  fet^  so  wie  die  Besclirdkiuiff  does  antoni 
cyyndrtaclwB  mitgetiieilt 

[im]  POnillet's  Lehrbach  der  Physik  und  Meteorologe  far  deutsche  Ver 
hältniMe  frei  bearbeitet  Ton^Dr.  JoK  MuUer,  Lehrer  der  Physik  u.  Mathem. 
an  d.  Realschule  zu  Giessen.    Tn  2  B&nden.    Mit  gegen  1000  In  den  Text 
«ingedr.  Holnehnitten.  I.  Bd.  Braunschweig,  Viewegu.  Sohn.  1849.  XVJ  «. 
58e  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

Usstoellig  eitte  der  kedevtendsten  «eaereii  ErsekdiMSfeB  der  phj^ 
sikalifdieB  Ltterttor.  Der  Vf.  isl  bekannt  üb  einer  der  (idDioh^ 
sie«  Phjsiker  nnnerer  Zeit,  den  die  Wissenschaft  se  wuaktke  wieh* 
Uge  Berelelierangr  verdankt;  wir  bravchen  in  dieser  Besieknnir  nor 
an  sein  Loflpjronieter  ao  erinnem.  Sekt  Lehrbnch^-Ton-  dem  der 
L  Band  rorlieg^t,  and  ren  weldieni  in  Frankreich  rasch  Unter 
einander  3  Anlagen  erscUenen,  die  aaUreichi»  Venielftitignngcin 
d^  lielgisehen  Nachdrm^er  angerechnet,  h&It  migefttr  die  Mitte 
swfcM^hen  einer  popnliren  nnd  einer  wisaenschaftHchen  Behandlang  der 
Knlaiiehre  nnd  r^lireltet  sich  weit  ansfArllcher  iber  Experimente 
nnd  Apparate,  als  Ober  Theofie  nnd  Bcklamng  der  Eradielminge% 
ofane  doch  die  Anwendong  der  MatbemaUk  gann  ansuiscblieMeife 
BlgenthaMlich  nnd  ren  der  sonst  aMIchen  gans  abweickeBd  ist  de 
Bdhenfalge,  in  dar  die  ekineinen  Lehren  abgehandelt  skMl,  wie 
sich  ans  folgender  Inhaltgibcrdicht  des  Torlleg.  K  Bandes  ergeben 
wM.  EinleitiiBg  (h  drd  Gapp.,  S«  1—87).  Bfstes  Bock.  Vea 
d^  Sckwefie.  (--30(k)  Hierbei  bt  zngleich  die  Hjdrostatlk  nnd 
Hjdrodjnaniik^  ferner  das  GldchgewicU  and  die  Bewegnng  der 
Gase,  idso  Barometer^  Lnftpainpe,  Lnftballon  n.  s.  w.  abgehuidelt. 
-^  Bweltes  Bach.  Vcn  der  Wärme  (—333).  Hier  ist  rm 
dieser  Lehre  nor  die  erste  Abtheilang  gegdien,  welche  die  Ver«* 
andemngen  des  Volnmetis  nnd  des  Aggregatinatandes  der  KMper 
betrift  Die  nwdte  Abtheilang,  w^che  L  die  For^ilaniung  der 
Winne,  sowohl  dnrcb  Leitang  als  durch  StraUang,  and  f.  die 
sogen.  Caknrimetrfe  oder  Ae  Messong  der  Wirmeqnantititen,  welche 
nMhig  sfaid,  nm  bestimmte  Effecte  herrombringen,  enthaUen  soH, 
wird  erst  nach  der  Optik  folgen.  —  Drittes  Bock.  Magmettamns 
nnd  BlektridUt  (—586.)  Die  l.Abthdlnng  dieses  Bockes  han^ 
deltromMagnetlsmos  (-382),  die  2.  Ton  der  Blektrfdiit  (^-^18), 
die  3.  rem  Galranlsmns  (^477),  die  4.  und  letste  vom  Blektro* 
niagnetiawns.  Bei  dem  jetal^en  .Stande  der  Wissensdbaft  kann 
diese  Anordnoog  nnr  geUBBgi  werden.  Fflr  den  twelten  Band 
bleibt  demnach  die  Optik,  d«  iweite  TkeU  der  Wünidehre,  die 
Aknstik  und  die  Meteorologie  ih%.  —  Z«  der  deotschen  Bear«- 
beltmig  fet  die  Veriagnhandhmg  dvrdi  eine  AnfTodemng  Ango^ 
reraniasst  worden ,  der  dem  Lebriioche  onter  allev  firauöstaäen 
Lehrbtcbem  die  erste  Stelle  ehurinmen  soll.  -  Der  dentedie  Herans* 
geber  hat  nach  dentPrö^pcct  (denn  etee  Vorrede  ist  de»  l.Baaie 


tun  19.]  NmlMrwi$$mud^tifle$L 

■idit  MgegAtm}  Mm  wMHche  üebenniiipgy  Miden  die  IM« 
BiiMtiltMg^  gfÜcfeit^  McM  er  «war  die  CnunMfckeB  AfMflgTer- 
hMiriMe  beikekdiea,  im  UdrigCD  aber  die  deatsdic«  ZueUade 
ruamgBW9lae  het§täAiMgij  öfter  auf  Verkewwfaheltett  des  ge^ 
wöhaUcken  Lebeae  and  hsbesond^e  avf  bekaaate  yaterliadiMlie 
Wüge  Uni^ewiesen ,  cenplicfarte  Instrameate  ond  Apparate  dnrcli 
eittfaclMre  eraetit  liat  u.  &  w.  Das  ^dssie  Verdienst  liat  er  sich 
dadarcli  erworben,  dass  er  die  wichtigsten  fintdeckvagen  and  Be- 
refi^Mvungen  deotaeher  Phjsiker  anf|[peaonMaen  hat ,  da  in  tfeser 
Beslebonii^  PovUIet's  Werk  eben  so  aangeUiaft  war,  wie  fast  alte 
flnMMösiscben  Werke,  und  theik  Nationabtola  wd  Gerlngichätaan^p 
desAnslandes,  theils  ünkiantniss  der  deutsehen  Sprache  noch  inn- 
Mer  einer  baldigen  Bekanntwerdnng  ond  gebtthrenden  Schftta«^ 
des  Ton  Destschen  Geleisteten  in  Frankreich  fan  Wege  stehen* 
2m  büHgen  kt  anch,  daas  der  Herausgeber  überall,  wo  es  nnr 
möf^h  war,  Naturgesetae  durch  graphische  Darsteilang  deiitliGh 
M  nHusben  gtsacht  hat,  und  rieUeidit  dftrfte  er  Becht  haben,  wenn 
er  behauptet,  dass  diese  Methode  noch  in  keinem  Lehrbuche  so 
oonse^pent,  ab  in  dem  Toritogenden,  dttrehgeAhrt  worden  sei* 
Man  Indei  %•  Bw  den  Gang  der  Ausdehnung  des  <)ae<ÄsUbers, 
Wassers  und  Wehigeistes  durch  CurFon  dargestellt.  Da  dierielen 
gnoitne  und  Veräiäeningen,  wdche  der  Uerausg.  nach  dem  Go* 
sagten  Ihr  nothwendttg  oder  doch  aweckmftssig  hielt,  hn  Texte 
ntdit  niber  beneiehnet  sfaid,  so  ist  es  ohne  ^Vergleichung  mit  dem 
Orighmle,  das  dem  Bef.  nicht  nr  Hand  ist,  unmAgUeb,  die  Ar^ 
beit  des  VL  roa  der  des  Ueberaetzers  gehörig  nu  unterscheiden  nnd 

ühernachMiweisen,  inwiefern  dasOriginalinseinem  deutschon  Gewände 
gewonnen  hal.  Doch  wird  der  Leser  nicht  eben  selten  daran  erin- 
nert, dass  er  Im  Grunde  doch  eine  Cebersetuung  vor  sfeh  hat, 
nimlldi  durch  beibehaltene  frunösiscbe  Ausdrücke,  die  sehr  leicht 
mk  deutschen  su  rertauschon  gewesen  wären;  Bef«  führt  nur  einige. 
davon  auf:  Arrangement,  Babonnement  (beide  kommen  sehr  oft 
▼or),  Coniposanten  (einmal  steht  conponhunde  Kritte,  was  innner-* 
hin  besser  ist;  warum  aber  nidit  Seitenkrifte !),  ponderabel,  Ten- 
sion, statlonftr,  markiren,  Amplitude,  Pipette  (Mhrchen),  nicht  uu 
gedenben  des  Ton  den  deutschen  Physikern  leider  aUgemefai  ange- 
nommenen Wortes  Molecule,  das  Manche  nicht  unpassend  in 
Molekel  gonnanisiren.  S.  301  wfand  gesagt,  das  Wort  caloriq^oe 
lasse  sich  nidit  gans  passend  in*s  Deutsde  ttberselien;  was  fehlt 
denn  aber  dem  Worte  Wftrmestoff?  Dan  das  fehlerhaft  gebadete 
Wofi  Caioilmotrie  beibehalten  ist,  kann  auch  nicht  gebiUigt  wer- 
den ;  noeh  won%er  das  Wort  Volumeter,  wodurch  dse  Art  Arfto- 
meter  beueicbnet  wird.  Bef.  Ist  nicht  gerade  Purist,  aber  der  Mei- 
nung^ dans  demDettscben  sdMu  die Natlouatebre  vcibietet,  Creside. 
nnd  hmsudsshslt  lirauuealsche  Wörter  «i  gobraacben,  wo  sie  fögllcb 
ealbebit  werden  können;  die  Sptache  bekommt  dodurdi  ein  bunt- 
seheeUlgos  Ansdns  das  gewiss  nicht  schön  genannt  werden  kann.  Dn- 
usto^ieutsshe  Sprsdie  ist  aber  so  öbersehweugUch  ^^^  ^l^uw  wir  nur 
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MMea  ä»(Hff  hihei'  werden,  M  4ai  in  deMf  HUhM  iuenUkh 
ämerM  FnAMsen  m  hotgen^  -^  Aaf  eiiedffestlidieBewtMfaiBg 
kaui  sioh  Ref.  Baek  dem  Plane  md  Zwedce  dieier  AnieigpeB  nickt 
eiidaMen;  nnr  wMife  BemeAnng^n  ttb^  fiimelMB,  das  llmi  anf» 
gefallen^   BdgeB  dem  Genagt»   noek  beigelugt  werden.     S«  3 
wird  folgende  Erklton^  des  Begrifes  Kraft  gegriben:  ^^Die  Ur« 
sacken  dieses  Dnieks  (welcher  die.Atenie  der  festen  Kdrper  sn- 
sammenkäit    nnd  gleicksani  nnaainnenpresst)    oder    vielmdir    die 
gegenseitigen  Einwirkangen  der  einielnen  Tkeildhic»  der  Materie 
aaf  einander  nennt  nuin  Kr&fte^^    Gegen  diese  Definition  der  Kräfte 
wftre  wehl  Manckes  einnawenden;  im  Felgenden '  wird  sie  indeos 
daMn  erläntai,  dass  die  Kräfte  dieser  Art  Molecukrhrifte  ge- 
nannt werden,  nndicsnstitutive  Kräfte  der  Körper  genannt  werfen 
küttDlen,    wemaoh  also  jene  Erklärung  eigentUek  nnr  anf  diese 
Ktäfte  ging.  —  S.  57  wird  kel  Gelegenkeit  der  Sckwaii«!kmft 
.ein  Apparat  angefahrt  nnd  abgebildet,  sowie  ein  mit  demselbeB 
annnsteltender  Versock  besckileben,  welcber  die  Abplattung  der 
Brde  erklären  solk    Dabei  ist  jedock  nickt  näker  gese^  wie  die 
.ietntere  eine  Wirkmg  der  Sckwnngkraft  sein  könne,  wie  denn 
ilMrknnpt  in   den  meisten  Lehrbncbem  diese  Erklärung  siemücft 
äMMg  bebandett  wkrd.     S.  61  wkd  von  Körpern,  die  sick  in 
jeder  Lage  im  GMckgewickt  befinden,  der  Aosdrpck:  iodiferentes 
Oleiokgewiokt  gebnwdit,  der  sonst  nickt  üblich  ist;  dagegen  fehlt 
der  Anbdrsck:   laMes  Gleicbge wicht  nnr  Beneichnnng  des  nicht 
stabiten,  der  nns  recht  passend  so  sein  scheint.  -^  S.  203  ist  die 
Temperatur  des  Blutes  beim  Menschen  eine  constante  genannt,  die 
tinen   fixen  Pnnct  abgebe,  den  man  als  Ausgangspunct  bei  der 
numeriseben 'Beneiclmung   der  Temperatur  nehmen  könne,   wenn 
nicht  andere  Irsdiefainngen  noch  besser  daau  geeignet  wären.  Wie-» 
wohl  idMT  die  von  Wahlenberg  ang^ebene  Bestimmung  von  36^,87 
oder  nabe  37""  C.   fttr  mittlere  Breiten  richtig  ist  und  als  niemr 
Ueh  ceimtint  angenommen  werden  kann,  so  kann  doch  diese  TeuK 
peratnr  unter  dem  dauernden  Einflüsse  kökerer  Wärme  um-1  bis 
1%  Grad  steigen;  ja  bei  den  Negern  erreicht  sie  39  Grad  und 
daraber.     Douville  hat  sogar  bei  einem  15jährigen  Neger  40^,3, 
bei  einer  gleich  dteuNegerhi  40'',9  beobachtet    Bei  Kranken  kann 
•in  der  kefiigsien  Fieberhitze  eine  Wärme  von  4r/s  bis  42  Grad 
eintreten.     In  keinem  FaHe   wäre  also  die .  Bliitwärme  geeignet, 
einen  festen  Punct  des  Tkemometers  abnugeben.  — .S.  205  wkrd 
die  specifische  Wärme  eines  Körpers  eiklärt  als  „die  Zahl  der 
WäMiiMhhdUn,  welske  nötfclg  ist,'  um  die  TempenitHr  voa  1  Kl- 
logr.  dieses  Körpers  «m  1^  nu  erköken'^.     So  präds  diess  ist» 
kiAn  man  dock  nicht  gans  damit  einverstanden  sein ;  es  fekit  Tie^ 
dass  die  Pkyoiker  über  eine  so  besümmte  Fassung  dieses  Begrifip 
nbeningdiowmen  wttnm«     &  20&  wird  genagt,  daas  man  beui 
ZuschmnI'ien  den  ThenmomehNt  auf  asweierlei  Weise  yerfsdune  nnd 
entweder  über  der  Thenwometersinie  (sott  heisaen  Qneckailbersäuie) 
idnon  hifUatren  Baum  jierTOibgingeft  oder  Imft  in  der  Röhre  lasson 
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ktane.  IBer  Temisst  man  tbä  Urtkell,  weklm  VeMkreB  des 
\9t%ngTefikne.  Bekanntlich  bedient  man  sicli  meistens  nndiwar 
«■8  trifUi^n  firflnden  des  erateren  nnd  madit  die  Tliermometer 
eben  sowoM  Inftleer,  als  die  Bartmeter.  S«  209  wird  fttr  Bestim- 
mumg  des  fiefriopnnctes  rorgesclffieben,  das  ThemMuneter  in  ein 
CleilsB  mit  fein  aerstossenem  Eise  so  stecken;  aliw  fl^i|;neter9 
als  dieses,  ist  wold  schmelaender  Schnee,  den  man  ohneUn  yiel 
leichter  eibalten  kann.  —  Mit  der  Bechtschreibang  des  Backen 
habra  wir  nns  nicht  durchaus  befrennden  kUnnen,  insorem  sienftm- 
lieh  Fremdwörter  nnd  Namen  betrift.  So  steht  S.  7  Lnppe  st. 
iMpe;  S.  316  stdit  Alhidate  st.  Alhidade;  S.  347  (iweimal) 
Abseibtion  st  Absorption;  S.  296  (awehnal)  Alcaraaas  st.  Alca- 
ramuis.  Die  nwislra  Fehler  kommen  bei  den  Namen  tot:  iTorieelil 
8t.  Torricelli,  Carendisch  st.  Carendish,  Brancas  (in  <ter  GesdilGhte 
der  DampfmascUne}  st.  Branca,  Sararj  nnd  Newkomen  (ebenda- 
selbst} st.  Sarerj  nnd  Newcomen  n.  s.  w.  Die  S.  93  g^annto 
sdiotttseke  Bergkette  heisst  nicht  Shdmllinen,  sondern  Shehallieii. 
Detttsehe  Schriftsteller  sollten  sUk  h«ten,  sich  die  sprichw«rtliite 
Unfenanigkeift  der  frannOsischen  in  diesen  Dhigen  nn  Schnlden 
kommen  an  lassen.  Unter  die  Kategorie  der  DrockfeUer  aber  ftllt 
wohl  kdner  cyeser  Fehler,  da  fast  jeder  dieser  Namen  wiederholl 
vorkommt,  anch  das  Bach  im  Qamen  recht  correct  gedrockt  ist» 
wenn  aoch  i^ht  in  dem  Grade,  als  man  wegen  der  übrigens  sdur 
splendiden  Ansslattnng  v^ünschen  konnte;  frdUek  scheint  die  eng* 
Ibche  Correethelt  für  Dentsche  unerreichbar.  Dmek  nnd  Papter 
kannten  nicht  sdiOner  sefai;  anch  die  zahhreichen,  in  den  Text 
eingedrockten  Hohschnitte  lassen  nichts  na  winsdien  fibi^  nnd 
gereichen  dem  Werke  aar  Zierde,  so  dass  der  Preis  sehr  billig 
genannt  werden  moss.  Ausgeneichnet  schön  ist  nnter  anderen  die 
doppelt  (S.  3tö  u.  330)  abgedmekte  Abbiidong  ober  Locsmotirc^ 
die  fast  fttr  hi  Kupfer  gestodien  gelten  kann.  Dass  auch  ander- 
wirts  Fignren  wiederholt  sind,  um  das  Hfai-  nnd  HerbIMtem  so 
erspare»,  ist  nweckmissig. 

Länder-  imd  Völkerkunde. 

Ca]  Bdaneranfen  an  Italien,  beaonden  an  Rom.   Ana  d«m  Relaetagebncko 
0r.  A,  4.  BnUcrft.   BreaUu,  Aderiiols.   lS4a.    X3UI  n.  4ift  0^  gr.  8. 

(n.  1  Tbk.  20  Ngr.) 

Die  eigenthflmliche  Färbnng  dieses  so  nngemein  naUrekhen  Vor^ 
gittgem  sidh  wieder  ansehliessenden  Reiseberichts  ans  nnd  Aber 
itnüen  besteht  na<*  der  aasdrttcklleben  Brklimng  seines  Vfs.  darin, 
dass  er,  rem  katholischen  Standpnnete  aofgefasst,  von  UrtheUen, 
welche  das  katholiscbe  GefMil  der  Leser  beicMIgen  können,  giaa- 
Hc*  rein  gehalten  ist*  Indem  also  der  Vf.  «r  8«*»^*,^  ^ 
gnUren  Vornog  in  Ansprach  nimmt,  dasi  es  von 
vtheanagott  der  in  IMIen  heirMkenden  Kircte, 

1843.  n.  *' 
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idlMi  TM  €d»ui  wnA  ass  wtBseinlaMkh  kegtiaieter  UdietiM« 
ipapi^  bekenne»  frei  sei,  hoSi  er  «iflekli,  ^^b.  üb  vnrerheUMi 
MM|pea|rieclieDe  Freude  über  die  in  Mitteipiiiicte  der  katlieL  Chrf-i- 
etoriirtt  am  giessarUgr^ten  liennerifeteiiden  BrgeiielDaiigien  der  kaflk 
Kirde  MiBobef  kindrikli  geefante  flemaib  wokttkitig  aanspTcckra 
im  Blande  sein  dftrfie«^^  Wenn  nun  nun  diener  Intention  ilire  fie- 
veebtiiriing'  onrerkianierl  laneen  mäfCj  dfo«  sehen  idi  aoiehe  fir 
Anderagltabii^e  in  den  ridUi^en  BeuftkeihngBpnnei  va  stekeil 
kesMei,  so  iii  sie  doek  hier  ^erecliterfreiee  doroli  die  Ikwerknny 
an  keeclirftnkeny  dnw  ki  diesen  »^rkinemngren^  nicht  hieia  ren 
kfarekUdien  Dki|[^en  die  Rede  sei,  aondeni  mehr  oder  weniger  von 
allen  denjenigen ,  veloke  in  dem  so  ausserordentlick  bewoniag^ 
Idstorisdi  akendaheft  ond  kOnstlerisok,  wie  keim  anderes,  anage* 
nekmftcktea  Lande  in  den  Gesichtakreis  des  Vis.  traten,  so  £^8 
sefaie  Mltlkellengen  an  die  Ton  Anderen  frttker  gegebenen  besti^ 
iigend,  berichtigend  oder  eigAnzend  sfeh  ansdiUassen,  aber  aaeh 
Ifar  numdtes  Neue  bringen  nnd  anglich  hi  der  ihnen  gegelienen  Ferm 
nnaiehend  aind»  ^  Der  Vf.  rebete  im  Aug.  1839  ven  sefaor  Hei- 
math,  Leobsobilltn  ki  OberscUeaien,  iber  Troppan,  Oimits,  Brflnn, 
Wien,  Ckrtti,  Lnibach  nnd  Triest  nnniitet  nach  VeMdIg.  Bei 
Markt  AdelsiMirg  keanchte  er  die  prickUge  Stalaktitenkikk,  die 
«ich  in  üurien  Venw«ignngen  mekr  als  7  Standen  unter  der  Erde 
teteiekt.  Einer  ikrer  sekdnsten  Pnoete  ist  der  Ballsaai,  ki  wörtlich 
sn  nehmender  Benennung,  fariem  am  Pfingstmontage  Jährlidi  nicht 
nur  die  landiicke  Berdlkenng  der  ^Umgegend,  sondern  auch  nakl^ 
cekhe  Clisle  a«s  Triesi  einen  u^rkrdiseken  Ball  kier  zu  kalten 
fiegen*  —  IXe  riesigen,  das  Meer  von  den  Lagunen  bei  Venedig 
ndiädenden  Dämme  (muraani),  treppenartig  angelegt,  52  Fnsa 
bseit  und  aber  S  deutseko  Heien  lang,  „ein  ilkerrasckendes  BMd 
enB  der  Kraft  des  Freistaates  Vened^r»  dem  weder  England  neck 
Amerika  etwas  an  die  SeMe  na  steilen  kat^S  tragen  die  steine 
InsdMft:  „Aosa  Roamno,  Acre  Veneto.^^  »^  Der  an  manntehfalti^ 
gen,  besoaders  topographischen  und  statistischen  Notlsen  nMie 
Akscknitt  ttber  Vaiedig  (S.  14—33)  ist  —  wie  dergl.  ähnliche 
ttber  andere  Haoptstädte  Italiens  —  zur  Berichtignng  ond  Vervoll- 
sttadigungTlekf  Angaben  hi  den  geograpkbcken  Lehr-  ondHand- 
backem  zo^  empfehlen»  Mltgetheilt  sei  hier  nur,  dass  zur  Hebung 
den  Handebi  In  Venedig  neneriichst  vemehmlioh  nwei  grosse 
Weike  kl  Angriff  genommen  worden  sind,  der  Bau  einer  flsen- 
kahn  bis  Mailand  ond  der  einer  dreifachen  für  Dampfwagen,  ehie 
Waoserleituflg  und  daabdeuebtung  ehigorichteten  Bricke  rem 
Featlande  (Blestre)  aus  bis  auf  den  Mareusplata«  Sie  wird,  auf  die 
Iilag)e .  von  4  geogr»  Meilen  beredmet,  ein  wirdi^es  Beitenstttak 
nn  den  Muraazi;  sehen  sind  die  Arbeiten  in  der  Mitte  begonnen, 
m0  ein-Platn  gebildet  werde»  soll^  der  sie  hi  zwei  gleiche  Hiifimi 
theilt.  —  Difi  Weiteraeise  ging  ober  Padna,  Ferrara,  fialogna  u.  s.  w. 
naeh  Sleran«  Je  weiter  man  naeh  Süden  yordringt,  desto  wltner 
ucerden  die  D«rfer;  tan  Kin«  Jfoaipel  kemmcn  bloss  3  D«iftr  auf 
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«faie  SMt;  ia  SicBieii  gilt  m  blow  110  Mrffr,  aber  352  Städte 
od  4&0  Flecteii.  ««-  Wo  «er  Vf.  die  Sitte  erwilmt,  bei  l&twcten 
Tosren  da«  Game  des  RelseaaTwanded  *^  Fahre,  Kost,  Kadi^iutf* 
tier  V«  8.  w«  *^  an  Veitorineo  za  verdia^eii  und  die  Verple^im^ 
fftfnat,  sagt  er  aach  bei  den  hferheiifehöreaden  Eigenbeiten:  ^Nlr-* 
geads  ia  Italien  biokt  nan  solche  Foliaatea  von  Brod  wie  bei 
sn%  sosdem  wie  ba  Orient  wfard  tiglioh  gebacken,  aas  Mais  oder 
Wdzen,  aber  obne  Saoerteig^  so  wie  ohne  Hefen,  daher  sehwer 
Tordaalieh,  |Mnie  franeeee,  d.  h.  Seamel/^  •—  Die  Bavdenkinle, 
die  Ksnst-  qnd  Uteraiarseh&tsie  Florenz's  worden  S.  54>— 79  aas-* 
fftbriidb  besprechen«  —  Cdber  Phm,  dessen  eavpo  Santo  woU  der 
nwrfcwflidigste  Kirchhof  der  Welt  ist,  da  die  Pisaner  anf  12  Sehif» 
fen  Erde  «ns  Paiistina  holen  liessMi  und  sie  hier  snr  lUAestittte 
für  8nre  mn  die  Repid»lik  rerdienten  Männer  bestinuaten,  reiste 
dw  Vf.  Ton  Uromo  aas  ndt  dem  DampfschHfe  nach  Neapel«  ün«* 
ter  den  nabfareichen  ron  dem  Vf.  näher  beachriehenen  Bandenknä« 
lern  sei  hier  des  Armenhaases  (Aibergo  di  Porerl,  Reclnsorls} 
g^cdacht,  Toa  Carl  HL  errlditet;  mit  seiner  Länge  Ton  1^7  and 
afaier  Höhe  ron  117  Faso  and  seinen  71  Fendtem  in  einer  Relie 
tat  es  das  der  grossartigsten  Versargungshänser,  die  es  woU 
g«bea  mag**  Die  Neapolitaner  sagten  ron  dem  Briuioer* desselben: 
„er  machte  die  Betfler  an  Königen,  den  König'  zam  Bettter.^  -»-« 
Ueber  das  Lebea  und  Treiben  der  liassaroni  wird  aas  eigO'* 
nen  and  fremden  Erfahrnngen  riel  UnterhaHendes  -  mitgethoilt 
Die  Neapolis  otfosa  der  Alten  klfaigt  aas  der  Antwort  eines  Las-» 
narone  anf  den  Vorwarf:  warnm  er  nicht  ar]>eite?  hervor:  ,jkA 
bin  nicht  geboren,  nm  mich  abxn^agen;  ich  bin  kein  Pferd,  son<* 
dem  ein  Christ  and  wBl  leben^^  Aaf  den  Besach  des  Masoo 
Borboirico  (S«  113 — 118)  ist  rorsagsweise  aofmerksaai  «i  machen« 
<M.  Die.  Wanderaagen  aof  den  Veaav  ond  nach  Poropefi  shd  an- 
ilehead  geschildert,  theilweise  aene  Aosbeote  gebend.  Ueber 
Arersa,  Molo  dl  Gaöta,  Fondi  a»  s.  w«  geht  die  Reke  femerweit 
nach  Bom.  Das  abschreckende  Bild,  das  sich  der  Vf.  ron  den 
berachtigten  pontinischen  Sümpfen  entworfen  hatte,  fand  er  dorch 
die  Wirkliebkeit  bia  sor  Unkenntlichkeit  eatfitellt  d.  h*  In  ein 
fireandlidieB  omgewaadeli  „Es  fahrt.  Jetst  eiae  sdnauigeiade 
Strasse  dnrch  sie,  so  daas  man  schon  beim  Beginn  derselben  dorsb 
die  vier  Reihen  Akaaiea,  Kastanien  and  andere  in  üppigster  Falle 
«trotseade  Bäame  Uadorch  bis  an  das  Bado'  derselboa  sieht;  roehts 
aad  links  sind  eingesäonte,  ron  Baffelheerden,  Ebern  a.  s.  w.  ho* 
sachte  Wiesen ^  Iwrltteae  Hirtea  sprengen  darin  nmher;  nfargends 
ethllcfct  aMm  eis  Wohnbaas,  bloss  oben  anf  dea  VoilBp];pagen  dea 
Sabiaei^r^irgos  ragen  einaetoe  Städtchen,  die  wie  Scbwalb^aster 
aa  die  Berge  aagefclebt  shid,  herror^«  •—  In  Rom  alad  es  rar-» 
aehadich  die  Kirchea,  deren  oft  sehr  tas  Speclelle  gdiende  Beschrel«- 

&der  Vf.  sich  angelegen  sein  läaat,  vor  allen  die  der  Petei«^ 
(S.  IQü^lSHy  die,  nasb  des  V(^  detattüHer  Aagabe  eiaea 
KeateMMfwaad  na  edira  75  MOL  Thataa  vcnasaehi  ha|;  daeb 
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geschieht  allcrwärts  ancli  Jen  an  das  Aliertimm  erriinernden  M o- 
namenien,  so  wle^dcn  Prachtbauten  der  Neaxdt  Ihr  TOlbtilhdig^B 
necU  nidit  minder,  ab  den  In  ihnen  anfgestapettea  Knnst6ckftt»en 
ali^r  Art  Auch  Denjenigen,  die  sich  durch  Yerg'lelchanp  mehre- 
rer Beschreibnng'en  bereits  eine  genauere  Kenntniss  aller  dieser 
verschiedenartigen  Gegenstände  erworben  haben,  darf  man  doch 
in  den  Schilderangen  und  Angaben  des  Vfs.  eine  nicht  unergiebige 
Nachlese  versprechen.  —  Ausser  der  PetersMrche  werden-  aus- 
f Ahrllch  beschrieben :  die  Kirche  des  h.  Karl  ,,gerade  so  gross, 
als  el^er  der  vier  Pfeiler,  welche  die  Peterskuppel  tragen^^,  ob- 
gleich sie  5  Altäre  hat;  die  der  Maria  del  Angeli,  die  Basilika 
di  S.  Giovanni  in  Laterano,  die  eigentliche  Pfarrkirche  des  Pap- 
stes, mit  der  Inschrift  am  Haupteingange:  „Ornnium  ecclesikrnm 
ubis  et  orbis  mater  et  caput^^;  die  Dreifaltigkeit^kirche,  die  der 
Maria  del  popolo,  di  roonte  santo  und  de'  miracoll  n«  u..m«  — 
lieber  die  Paulskirche  (Basilica  dl  S.  Paolo  fuori  ta  mum),  dto 
tut  17.  Juli  1823  abbrannte,  und  an  deren  Wiederaufbau  bereits 
seU  länger  als  10  Jahren  gearbeitet  wird,  ist  der  Vf.  sehr  aus-^ 
führlich.  Man  findet  ihn  im  Wesentlichen  ganz  ilbereinstimnend 
nit  A.  HiUe,  in  der  kleinen  Schrift:  „Die  St.  Paulaskirche  iä 
llorn/^  (BresK  1843.  8.).  —  Als  eine  Lesefrucht  aus  den  Speda- 
Htäten  Aber  den  Besuch  der  Vaticana,  deren  Vorsteher,  Lanreani, 
dorn  Vf.  ihre  werthvollsten  Kleinodien  vorlegte,  sei  hier  angefahrt, 
dasB  Ang.  Mai  den  griechischen  Urtext  des  N.  T.  nach  dem  be- 
rtthniten  Codex  No.  1209,  nach  10 jähriger  Beschällfgung  mit  ihm, 
drucken  lässt,  dem  er  die  aus  andern  orientalischen  und  occidenta«- 
lischen  Manuscripten  genommenen  Lesarten  untersetzen  whrd.  Der 
nrsprfingliche,  sogar  schon  begonnene  Plan,  ein  Facsimfle  der 
ganzen  Handschrift  drucken  zu  lassen,  ist  der  grossenr  Kosten  we-^ 
gen  aufgegeben  worden.  —  Von  Civita-vecchia  aus  trat  der 
Vf.  seine  Rdckreise  auf  dem  DampfschilTe  Ober'Livomo  wieder 
an.  lUeir  besuchte  er  die  prächtige  Sjnagoge,  weiche  sich  die 
Joden  erbaut  haben,  deren  mehr  als  20,000  hier  wohnen,  die  sieh 
aber  im  Aeussern  von  dem  christlichen  Bewohnern  fast  gar  nicht 
unterscheiden.  In  Genua  erinnert  auf  der  piazza  delP  acqua  verde, 
welche  einen  freien  Blick  nach  dem  Meere  gestattet,  eine  In- 
schrift: „Cristoföro  Colombo  scopre  T America  1492^^  an  den  grössten 
Genuesen,  filgentilch  aber  Ist  C.  aus  dem  Oertchen  Cogoleto 
in  der  Nähe  Genua's  gebürtig;  das  väterliche  Hans  desselben  ist 
^eine  noch  erhaltene  Hfitte  am  Meere.  Der  Vf.  erinnert  auch  tin 
den  schönen  Vers  GugüafB's  auf  ihn :  „IJnus  erat  mundus.  „Duo 
sint!^^  alt  iste.  —  Fuere'^  — ^  In  Mailand  ist  es  besonders  der 
Dom,  der  die  Feder  des  Vfs.  in  Bewegung  setzt.  Der  Baumeister 
desselben  war  ein  Deutscher,  Heinrich  Arier  von  Gmünd,  von  den 
Italienern  da  Gamondia  genannt.  Die  Aussicht  von  dem  Bache 
des  Domes  ist  herrlich f  „515  Stufen  fahren  auf  dasselbe  empor; 
es  ist  so  gepflastert,  wie  der  Fussboden  der  K^che,  nirgend  ein 
Ziegel,    alles   mit   gothlschen  Harmorbahistraden  umgeben  und 
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mH  gr^nler  SasBerkeit  midFefaihett,  wie  Flligraaarfceit  attsgeffthrt, 
wie  SpiUeBüirraiidy  so  fein  nud  zart,  fast  dorclisichtig'.  Auf  de^ 
Splise  der  Koppe)  prangt  eine  vergoldete  Marmorstatoe,  w&hrend 
die  andern  96  Tlifirme  In  weissmamiome  Riesenstataen  endigen, 
die  Ton  der  blauen  Luft  sicli  scbön  abheben^^.  —  lieber  Breeucla, 
Verona,  Innsbraclc,  Salzburg  n«  s.  w.  näherte  sieb  der  Vfl  seiner 
Heimatb  wieder.  Das  Prachtgebäude  des  reichen  BcnedicUnerstifta 
Molk  an  der  Donau  ward  einst  von  Pius  VI.,  auf  seiner  Rückreise 
Ton  Wien  nach  Italien,  besucht,  der  beim  Anbllclfe  der  prachtvol- 
lea  nnd  geräumigen  Kirche  in  die  Worte  ausbrach,  sie  sei  werth, 
eine  Capelle  des  Vaticans  zu  sein.  „Die  Oesterreicher  hätten  diese 
Worte  fast  tibel  srenommen,  während  derjenige,  der  aus  Rom 
konont,  sie  für  höeost  passend  erklären  muss.'^  —  Nach  eZner  noch 
nicht  dreimonaÜlchen  Abwesenheit  langte  der  Vf.  wieder  in  seiner 
Heimath  an,  „mit  der  durch  tausend  Bilder  ansgeschuiäckten  Erin- 
oernng,  an  welcher  der  Geist  zehreu  kann^^,  aus  deren  Vorräthen 
er  In  der  hier  besprochenen  Schrift  auch  Andern  freigebig  mltge- 
theOt  bat. 

Geschichte. 

[27tt]  Hlatorischeft  Tatchenboch.  Herausgegeben  von  IVledr.  wen  Wainnffr. 
NeuePoJge.  4.  Jahrg.  1843.   Leipzig,  Broclcbaiu.   606  S.  gr.  12.  <n.2T1ilr.) 

Der  Torllegende  Jahrgang  dieses,  in  seinem  Eofe  so  fest  be- 
gqrdndeten,  Sanunelwerkes  steht  der  inneren  Gediegenheit  nach 
gegen  keinen  seiner  Vorgänger  zurück,  ja  wir  möchten  Dm  in  einer 
ndir  bedeutsamen  Beziehung  Jedem  der  früheren  vorziehen.  Die 
Redaction  scheint,  wie  man  nach  der  zweckmässigen  Auswahl  dea 
Dargebotenen  sieht,- den  wahren  Sinn  Ihrer  Aufgabe  immer  klarer 
nmd  bestimmter  zu  erkennen.  Im  Gegensatz  zu  dem  Unternehmen- 
Honnayr's  richtete  sie  ihr  Augenmerk  nicht  sowohl  auf  Forschung, 
anf  Bereicherung  der  Wissenschaft  mit  interessantem  Stoff,  son- 
dern vorzugsweise  auf  die  Darstellung;  sie  gab,  grüsstenthells  auf 
gründlicher  Forschung  beruhende,  den  Anforderungen  der  histori- 
aohen  Kunst  entsprechende  Einzelbilder,  um  in  den  hüher  gebOde- 
teil  Kreise  des  Volkes  das  Interesse  für  gescUchtliche  Studien 
nn  verbreiten,  nnd  mehr  ins  Leben  einzuführen.  Gewiss  eine  wür- 
dige und  zeitgemässe  Aufgabe.  Soll  sie  Jedoch  glücklich  gelüset 
werden,  so  scheint  es  uns  vor  Allem  auf  die  Beachtung  zweier 
Blomente  anzukommen:  nämlich  des  nationalen  und  des  praktischen. 
Gewiss  stand  zu  allen  Zeiten  ein  reges  Interesse  für  geschicht- 
liche Erkennütniss  mit  der  TheOnahme  für  ein  lebendiges  Volksthum 
In  der  engsten  Verbindung;  dass  aber  die  Vergangenheit  einen  am 
80  grösseren  Reiz  hat.  Je  mehr  sie  über  die  Gegenwart  aufklärt, 
bedarf  keines  näheren  Beweises.  Wollen  wir  daher  auch  der  Re« 
dacilon  eine  einseitige  Beschränkung  auf  ein  bestimmtes  Gebiet 
keineswegs  empfehlen,  so  werden  wur  es  doch  mItDatifc  erkennen, 
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i0täB  sie  bei  1er  Aofltv^l  de^  n  lefenitoi  BanfeHttfeB  wf 
dettUick-iiaUolialfl  Ge^ensUnAe,  m  wie  auf  flokbe  rorsQg>BireIse 
RickBlcht  niimit)  duck  ileren  Er^Menm^  nglelch  die  Wfch%elett 
Fragten  der  Ge^enwMrt  In  ein  hetterea  Uckt  gestellt  werden« 
Oasa  de  aber  tob  diesen  Gnuids&tses  in  dem  rorileg:.  Jahrgänge 
steh  habe  leiten  lassen,  beweist  der  Inhalt  desselben.  Jht  4» 
Jahrgang  der  neaen  Folge  enthftU  nämlich  folgende  6  Anffsitnet 
L  Der  Verrafh  Strasbargs  an  Frankreich  hn  J.  1681.  Von  H. 
Soherer  ( — 135).  II.  Landgraf  Hermann  von  Thüringen.  Eine 
historische  Skizze  ron  E.  Gervais  (— 338),  HI.  Die  brabantl** 
Bche  Rerolotion  1789—1790.  Eine  »kiaze  von  W.  A.  Arendt 
(--4121.  IV.  Der  Jesntt  Girard  nnd  sdne  Heflige.  Bbi  Beitraf^ 
inr  gebtllchen  Geschichte  des  vorigen  Jahthnnderts,  mitgetheilt 
von  A.  Knrtzel  ( — 4851.  V.  Erasmns  von  Rotterdam.  Bfai 
Beitrag  znr  Gelehrtengeschlchle  des  16.  Jabrh.  Von  Dr.  He  inr. 
Bscher»  Prof.  fai  Zflrich  f— 574).  YL  Ueber  die  französbchea 
VerfaHongsrormen  seit  1789.  Vortrag  gehalten  am  5.  Febr.  1849 
Im  wissenschaftlichen  Vereine,  von  Frledr.  v.  Raum  er  (—007)« 
—  Die  Tendenz  der  1.  Abhandlong,  einer  vorzüglich  gelongenen 
Skizze,  l&sst  sich  am  bestimmtesten  aas  den  Schlussworten  erken- 
nen: ,,Die  Gegenwart  scheint  Ar  die  deutsche  Nation  einen  Anf- 
Schwung  in  die  Zukunft  zu  begründen.  Die  Geschichte  kann  nns^ 
vor  allen  andern  Voll^em,  auf  dem  neuen  Wege  der  nnverMssigste 
Rathgeber  der  Erfahrungen  werden.  Und  zu  diesem  Zwecke  Ist 
es  gat)  wenn  wir  mlfainter  ikre  dunkelsten  Capitel  lesen  nnd  wie- 
derlesen.^  In  elafacher,  schmuckloser  Rede  und  mR  einer  Rnhe, 
welche  ganz  geeignet  ist,  den  Eindrock  der  himmelschreienden  That-* 
nhdien  bq  steigern,  erz&hlt  der  Vf.  wie  vdn  Selten  Firankrcichs  die 
durch  den  westphftl«  Frieden  abgetretenen  Reichssfande  behandelt 
wnrden,  wie  schon  1658  ein  ^^rheinischer  Bnnd^^  entstehen,  wM 
nenn  Jahre  darauf  die  schmachvolle  Schrift  von  Auberj  „den 
Jnaies  pr^tentions  do  rol  sur  Tempire^  mit  küniglichen  IPrl^ 
vileglnm  erscheinen  konnte;  er  zeichnet  mit  wenigen  doch  siehe« 
fen  Zügen  die  verlassene  Lage  Strasburgs  w&hrend  des  Kriegen 
von  1672—78,  die  Verr&therelen  der  drei  Fürstenberge,  die  höhn-* 
lachenden  Reunlonskammem.  Dass  nun  bei  der  Katastrophe  sdfcsl 
anf  der  einen  Seite  nur  Kleinmvth,  Rathlosigkeit  nnd  fdler  Vet^ 
rath  sich  zeigen  «—  denn  „noi^  die  Schneidertanung  verwarf  jeden 
Vergleich  ttnA  wollte  sieh  bis  zvm  Tode  vertheidtgen^,  und  am  3* 
Oet.  1681  aehreibt  Louvois :  „ich  wiederiiole  Ihnen,  dass  sich  diese 
Stadt  ergeben  hat,  ohne  dass  von  Seiten  unserer  Truppen  dte 

Seringste  Feindseligkeit  begangen  wurde,  die'  Zerstttrang  einer 
edoute  abgerechnet,  welche  nur  von  10—19  Mann  vertheidigt 
war^  ~  dass  wir  es  also  auf  der  einen  Seite  nnr  mit  Kleinmuth 
nnd  Verrath,  auf  der  andern  nur  mit  ganz  nnbegrenater  nnd  fre- 
velhafter Frechheit  au  thun  haben,  dass  nirgends  andi  Ae  geringste 
Spur  frischen,  kräftigen,  wenn  am;h  tollkühnen  Thatenanthes  ge^ 
fuiden  wird,  das  Ist  das  Trostloseste  bei  Erwägung  dieser  Br^* 
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■bfie.  E«  Ist  emjfOgenä^  eh  V»lk  m»  zu  bekanddo^  wit  Lo^lg  XIV. 
die  DeuUchen  beliandelte;  aber  weit  empdrender  iio<;]i  ist  es,  wetti^ 
ein  Volk  sich  to  bebaodieh  lässt.  —  Mcbt  In  gleicliem  Maas^e 
bat  mw  der  2«  Aafsatas  ^^Landgraf  Hermaiin  vou  Thttrlng-en^^  aa- 
^^esprocben.  Der  Vf.  bezeichnet  ihn  als  Skizze.  Dafür  möchten 
wk  Um  jedoch  nicht  halten^  da  der  Vf.,  nachdem  er  über  die  Ab- 
knft  des  landipräfl«  Haaaes  nnd  tiber  die  früheren  Verhältnisse 
Hermanns,  bei  Lebzeiten  seiner  Brüder,  das  Kdthig-e  erwUint,  etnd 
fast  ersdidpfende  nnd  dabei  ziemlich  ermüdende  Darstellong'  In 
Ursprung')  Charakter  und  Erfolg  sehr  g-Ieichartigcr  Provinzialhämpfe 
gegeben  hat*  Dagegen  gewinnen  wir  eine  recht  lebendige  An- 
sehauBQg  davon,  wie  sich  die  Landeshoheit  der  einzelnen  Fürsten* 
haaser  wälirend  derKiivpfe  hohenstaufischer  und  welflschea' Könige 
allniälig  entwickelt.  Das  Wenige  was  über  die  Pflege  der  Künste 
und  Wissenschaften  gesagt  wird,  welche  freilich  der  staatskloge^ 
Landgraf  Tomehmlich  als  Mittel  so  politischer  flrüsse  wi  Bedeute« 
samkeit  betrachtet,  gehört  za  den  gelongensten  Parthien  des  Aof-« 
Satzes«  —  ID.  Die  brabantlsche  ReroIaUon  von  Arendt  ist  ein  mit 
Meisterhand  ausgeführtes  Gemälde,  welches  auf  den  Laien,  wie  anf 
den  Kunstkenner  gewiss  einen  gleichmässlg  befriedigenden  Etn«- 
druck  machen  wird.  Zahlreiche  ältere  ßammkngen  vonDo^umen- 
teil  60  wie  die  neueren  ron  Gachard,  und  die  liberale  Eröffnung 
helgjscker  Archive  boten  dem  VL  ein  vollständiges  Material.  Er 
hat  es  in  jed^r  Hinsicht  trefnich  zn  nutzen  verstanden.  Die  Füllo 
der  hier  in  lichtvoller  Einheit  verwebten  inneren  Thatsachen  und  die 
grosas  MannlcUaltlgkeit  der  Beziehungen  nach  aussen,  hindert  uns 
auch  nur  die  Hauptzfige  des  Ganzen  hierher  Überzutragen«  — 
Unter  IV.  führt  uns  A.  Knrtzel  den  Jesuiten  Girard  vor ,  welcher 
unter  der  Maske  der  Religiosität  ein  schwärmerisch-frommes  Mäd- 
eben,  Katharina  Cadlere  zu  Toulon  (1729),  durch  mystische  Gan-^ 
keleien  nnd  Anwendung  des  auimalbchen  Magnetismus,  zum  Werk-* 
zeuge  der  raffinirtesten  Wollust  macht.  lieber  den  Sbweck  seiner 
MitAeilnng  spricht  sich  der  Vf.  dalihi  aus;  „Es  ist  gegenwärtig 
Hode^  die  leidenschafüiche  Aufklärung  nnd  den  Rationalismus  des 
vodgtn  Jahrhunderts  in  Natur  und  Rdigion  lächerliclt,  abge- 
sfibuiacki  und  verwerflich  zu  fidden  -^  möge  sich  dieser  Ceber- 
muth  an  solchen  Thatsachen  corrlgiren;  es  gibt  femer  moderne 
Fromme,  die  täglich,  ein  Gelüst  nach  PfaiTcn,  Mönchen  und  Jesuiten, 
nach  Ohrenbeichte,  Kircbeuzucht  und  geistlicher  Disciplln  verlauten 
lassen  —  die  mögen  sehen,  mit  welchem  Unwesen  s^che  Institute 
nicht  selten  verbunden  sein  mussten.  Aber  auch  die  religiöBo 
Schwärmerei  nnd  der  Pietismus  unserer  Zeit  trägt  schon  gleiche 
Gesdiichten,  gleiche  Mysterien,  gleiche  Betrügereien  ui  seinem 
iJkhoOMsey  wie  sie  sich  hier  ui  voller  Nacktheit  enthüllen  und 
den  UngUub^pen,  den  Nachsichtigen,  den  Freunden  und  Ver- 
tbddlgem  dieser  religiösen  Aussdiweifungen  wird  darum  immer 
eine  Mittheiluvg  von  grossem  Nutzen  sein,  in  welcher  sie, 
ohne  Uass  und  der  Wirklichkeit  nach,  das  Wesen  und  das  Ziel' 


4l«8er  RdliiimiNift  AgtUUH  %ait^^  Wir  kiMes  Hess  g^Mtt 
haseo.  Ty  eoii  iber  m  Bezi^  mit  dad  Vorlie^eade  ile  crinbaU-^ 
stische  Seite  des  Falles  Boch  eine  Menge  Franpea  offea  Itort, 
wenn  gleickzeiti^  noch  mekrere  psjchologiscbe  Ri^ibsel  nickt  g^o-* 
Idset  Bind;  so  bleibi  g:enaa  genonmien  nickts  Qbi%,  als  «ine  Aaa^ 
aerst  pikante  Gesckicktei  die  yielleickt  nickt  jäer  ir^rade  Um 
snckt.  —  In  gleicke  Linie  mit  den  Aufsätzen  Tim  Sckerer  und 
Arendt  tritt,  nacb  Gelialt  nnl  Ausfükran^,  No«  V«,  Eraamaa  rott 
Botterdam,  roa  Eseber.  Die  kolie  Bedeutung  seines  Helden  imiH 
der  Vf.  mit  Reckt  darin:  dasa  er^  auf  dem  Wendeponcte  der  gtmH 
aen  Bewegung  der  Geister  dtekend,  den  Uekergang  vemitielt  wo? 
frncktbarer  Anwendung  sowokl  der  .ron  Andern  gesammelten,  ab 
der  von  1km  selbst  in  kokem  Grade  kereickerten  Bckätse  des  WkK 
aens.  Er  ersckeint  als  das  Slittelglied  in  der  grossen  Kette  der. 
Ereignisse,  durch  wdche  die  Reformation  erst  migiich  gemacht 
wurde.  Cm  des  Erasmus  Stellang  znr  Reformation  nnd  va  deft 
Reformatoren,  um  sein  Streben,  mitten  unter  den  Parteien  eia^ 
ttdglicbste  Selkstst&ndigkeit  zu  behaupten,  begreiflich  zu  finden, 
bedarf  es  nur  einer  ruhigen,  voruirtheilsfreien  Betrachtui^  selnea> 
Lebens  und  seines  Entwickclungsganges,  zu  weklier  wfar.  durch 
Eschers  vierdienstYoIle  Arbeit  unwillbflrlidi  geführt  werden.  Ohne 
Eltern,  Verwandte,.  Vaterland  musste  Erasmus  in  ebien  gewiaseR. 
weltbflrgedicken  Egoismus  folgericktig  yerfallen,  in  weickem  er 
nur  immer  das  Ganze  und  Gfick  sak.  Die  nationale,  antirdmische 
Seite  der  Opposition  katte  für  ikn  keinen  Sinn.  Migen  wir  das 
mlssbflllgen ,  begreifen  können  wir  es.  —  Dje  Reibe  der  Darstel* 
langen  scbliesst  VI.  Fr.  von  Räumens  Vortrag  ttber  die  franzOsI« 
achen  Verfassungsformen  seit  1789.  Einen  so  umDinglicben,  ren« 
chen^  und  schwierigen  StolT  In  populärer  Weise  in  efaem  kurzen. 
Vortrage  —  er  beträgt  im  Druck  30  Seiten  —  zu  bebandeln,  ist 
fürwahr  wenigstens  kein  leichtes  Cntemehmenl  Ein  berühmter 
Name  hat  dabei  manches  Unbequeme.  Er  gibt  jedem  das  Recht, 
einen  grösseren  Maassstab  an  Alles  zu  legen,  was  unter  seiner 
Fbrma  sich  zeigt  Wir  müssen  aufrichtig  gestehen,  dass  die  Er^ 
Wartungen,  welche  uns  erfüllten,  als  wir  an  die  Leetüre  dieaeei 
Aufsatzes  gingen,  nicht  befriedigt  worden  sind;  wir  fanden  nur 
Brosamen,  wie  sie  Ton  der  Reichen  Tische  fallen. 

fim]  Taaehwbnch  für  die  raierländisclie  Gescliiclite.  Herausgegeben  von 
Jmu  Frhra.  ▼ob  Bormuiyr.  XXXII.  Jahrgang  der  gesaimnten  und  XIV. 
der  neuen  Folge.  iS43.  Mit  4  Bildnioaen  u.  I  Plan.  Leindg,  ILeiiaer. 
Vm  u.  460  8.  gr.  13.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

In  16  HauptabtheQungen  und  einer  viel  gri^sseren  Anzahl  Un- 
terabtbeilung^  bringt  uns  Hormayr's  Taschenbach  audi  dieses 
Jalir  einen  buntra  Reichthom  aum  Thdl  sehr  interessanter  BeÜfige 
stur  vaterländischen  Geschichte.  Da  die  Bekanntachaft  mit  -dem 
Charaliter  und  Plan  eines  Werkes^  welches  in  seinem  32.  Jahr-- 
gange  erscheint,  vorausgesetai  werden  muss,  ao  genügt  es  auf  die 
hauptsächlichsten  Gaben  des  vOrUeg.  Bandes  aufmerksam  an  macheiu 
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VwUt  h  IMef  riek  (ß.  1  — 8)  ^^ta  fäckfoes  ITdwes  tied ,  von 
€wri»  ^n  Fflülleit  mid  PMU^en  weyhndt  Lan%rafen  sia  Heg-- 
SM.    Na€h  CkrlBti  retart  Im  M,  D.  XLVH.    lo  der  weiss  wte 
iie  siMaeht  r<m  Pama  g-eson^eb  wlit^    Der  linbekannte  Volls^ 
iHditer  besing  die  ersten  AuRrftte  des' sclinianral Aschen  Krieges ; 
wobei  e«  flm  jedocli  nfeht  g^hn^en  ist,  sfch  über  das  Niveau  an- 
derer politischer  Reimer  seiner  Zeit  za  erheben.    Hehr  poetische 
Frlsclie  "Migt  das  folgende  ^^Snmmarlmn  dess  Eaangeliscnen ,  das 
M  Behmaikaldiseben  Kriegs^«  f  S.  9—39).    Es  ist,  wie  das  vorigei 
^am  im^Sbine  der  kais^ichen  Partei  gehalten,   bald  erzSh1end| 
Md   sattrlsdi   reflecthtend.  —    Ehe  sehr  wertI|VoIte  Hlttheilongr 
(RI.  8.  40—50)  ist  das  ^^Schreiben  des  Fürsten  Dmitrj  Michaile^ 
witsch  Posbarsky  an  den  römischen  Kaiser  Mathias  d.  d.  Jaroslawt 
de»  30.  Jnni  1643.^^    Dasselbe  liefert  ehe  einfache  and  schlichtö 
DaniMlang  der  empörenden  Drangsale,  welche  K.  Sigmund  nn^ 
oelfte  Polen  dem  moskowitisches  Reiche  seit  dem  Auftreten  des 
cMten  falschen  Demetrins  bis  %n  dem  genannten  Jahre  zugefügt» 
b  weli^b  fOrcktei^nchem  Gegensatze  steht  dieser  Anfang  des  17» 
Jahrb.  SM  dem  Aufgange  des  18.!   Wie  hat  gerade  Polen  durch 
sdne  Gowalttbat  gegen  den   innerlich  zerrissenen  Nachbar  dahia 
gewirkt,  dass  dieser  sich  ermannen   musste  zu    einer  Kraft  und 
Stirke,  die  bestbnmt  war,  den  einstigen  Peiniger  zu  rernichtenf 
^  DIo  IV.  Abth.  (S.  60—105)  gibt  uns  unter  dem  Titel  JUe- 
bensbflder^  die  Biographien  des  Generalfeldzeugmetsters  Job.  Gabr. 
Bteqtto  Ton  Chasteler-  Courcelles  (geb.  22.  Jan.  1763,  gest.  7* 
Hai   1825)    und    des  GeneralmaJorSs  Carl    Frhro.    Ton   Veyder-- 
Maalberg  (geb.  20.  Jan.  1775,  gest.  12.  April  1830).    Der  Vf. 
seM  damit  zwei  Männern  ein  würdiges  Ehrendenkmai,  mit  wel- 
dien  ihn  der  Anfstand  der  hochherzigen  Tjroler  in  die  innigsto 
amtliche  und   freandschaftlicbe  Verbindung  brachte.    Vejder  war 
ChasteleiB  Adjutant.    Bemerkenswerth  scheint  uns  hier  die  Angabe 
S.  60,  dass  Maria  Theresia  durch  UrkuiTde  vom  28.  März  1769 
de  Abkunft  der  Cbasteler  von  den  alten  Hen&ögen  ron  Lotbrin^ 
gen  ak  erwiesen,  selbige  somit  als  einen  Seltenzweig  des  t.  l. 
Hauses  anerkannte.  —   Unter  VII.  (S.  134—285)  finden  sich  36 
efamehie    doreb    den    allgemeinen  Titel   „Sitten    und  Gebräuche^ 
Luxus  und  Feste,  Krieg  und  Frieden,  Handel  und  CharakterzOge 
der  Vorzett^S  zasammengdttltene  Mlttbeilungett;   ein  yielfarUget 
Teiqpich,  gewebt  aus  wandexbarlieheB  und  soHsameB  GesebitMeil 
voB  bischälldi(m   armen   Seelen,  bezechten   Pfalfen,   Hofnarr^ 
Hexenmeistern,  und  mancherlei  Mähren  und  Ereignissen  der  Vor^ 
zctt«    Wem  die  Gesohicbte  die  Aufgabe  hat,    das  Leben   eines 
Volkes  nadi  aHen  Seiten  seiner  Entwickelong  bin  In  Einheit  be* 
grdflfdi  zn  machen,  so  müssen  solche  Individuelle  Darstellungen 
gewiss  mit  Dank  aufgenommen  werden.    Hier  sprachen  uns  be- 
sonders an ;  „der  Väter  Leichenfeste^^  (S.  134),  „des  Frhm.  Ferd. 
m  Lerdienfeld-Aham  Reise  nach  Rorn^^  S.  205),  „der  Bremer 
TapferkeH^  (6.  259).  —    Die  folgettdett  Rubriken  (Vin^ XVf, 
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&  283—460)  ^atUkm  d«e  Be8ctardlMUig>  dtaTttikm  «mSflkrt^ 
leobtrgf  am  2*  Juli  1704;  «wm  polUtocke  PMwpUetB  AUsdeB  «Mte^ 
Zteiien  de^  SOjähri^eft  Krieges;  die  Fortoetaung  der  Bditäge  vu 
GefchlcMe  des  deotscken  JUnnifsipal weseBs ,  in  weldien  besondrem 
dio  Schieibei  Kaiser  Friedrfelut  und  iwines  Solneer  JHttinfliaa  aa 
die  veA  JMiiÜiläs  Corrinas  belagerten  Nesaiadter'  toa  1485  ker^ 
vortreten;  ferner:  Beiträge  zvm  Leben  dea  AU^cafen  Hm^o  vm 
Sabn-KeUeraeheid  —  bauptBAcbllch  aeinen  Antliell  an  Aer  Grl^ 
deniir  ^^^  K&briach-schlesischen  Fraozena-Maaeuia  betreffend  *— •; 
mebrere  Gedlebte  nnd  saletzt  eine  Fortsetanng  des  Directorinaia  deir 
Teisfl^Iickaten  durch  den  Vf.  entdeckten  und  herauagefebenen^ 
Urkunden  und  Qodlen»  —  Ans  dem  Geaair^  I&^^  sich  lefehi 
abnehmen,  welche  reidie  Fnlle  biiereasanten  Bloffea  Hr«  r«  IL 
auch  tai  diesem  Bande  awsamme^fefasst  hat.  Obwohl  wir  dlessauily 
rielleiclit  verwohnt  durch  frohere  Gaben  in  der  grossen  MannieliH 
faltigkeit  der  Gestalten  etwas  besonders  hervorstechendes  UDg^m 
vermissen  r  so  sprechen  wir  doch  schlasslich  den  innigen  Wunsoh 
ans,  es  möge  dem  Hcransiieber  vergönnt  sein,  noch  eine  Aeihe 
von  Jahrgängen  folgen  nu  lassen«  —  Die  äussere  Ausstattoi^  ist 
gut»  nur  soIUe  auf  die  Correctur  mdir  Fleiss  und  Aufmerksainkeit 
verwendet  seuk 
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Bm]  Vie  d«  Marie  Tb4r^«  de  F^bvcq  fiUe  de  Loid«  XVL  par  M.  Alfred 
ettement,  ParKDeSignyelDubey.  1843.  XVI  u.  52S  S.  gr.  8.  (7Fr.5üc.) 

Ob  auch  wohl  von  Jahr  nu  Jahr  sehwäcbef^  isi  dodh  Mb 
Hofitung  der  Ariiänger  der  altem  Linie  des  Hauses  Bourbon  noch 
nidit  so  abgestorben,  dass  nicht  daran  gedacht  werd^  soUfe^  ihr 
Andenken  lebendig  uu  erhalten,  sie,  wo  nicht  der  gannen^  dach 
ehern  Theile  der  frannOsischen  Salion  als  das  künftige  Heil  Fraak« 
reichs  amneiupfdUen«  Diesen  politischen  Zweck  hat,  wie  wur 
durch  die  Introduction  erfabren,  offenbar  auch  jdas  voilieg«  Werk, 
obwohl  es  sonst  in  einem  mystischen  Tone  geschrieben  ist»  Der 
VL  bciginnt  mit  der  Brkl&rang,  dass  er  es  für  seke  Aufgabe  htliCi 
die  YorurÄeile  nu  nerstOren,  wdche  in  Franfareicjh  gegen  die 
jetnigen  Glieder  der  altem  Linie  Bourhon  wohl  Statt  fänden.  Um 
mi  bewriaen,  dass  sie  von  den  Tugenden  der  grossen  Ahnen,  von 
der  Tugend  ftberhaupt  sich  nicht  entfernt,  habe  er  bereits  die 
Hemoken  der  Henogin  von  Berrj  geschrieben*  Ein'  häheees  In** 
tetemiO  gdiie^  aber,  die  Frannosen  an  Maria  Tbaresta  au  mahnen; 
dem  nie  stelle  ja  dem  Herzog  von  Bordeaux  so  nahe,  und  ihre 
Gedanken  seien  die  sebugen:  „U  Importe  donc  de  connaitre  Marie 
Thdstee  tout  entiire  a  la  Franoe,  nao  plus  seulement  pär  ^ses  »al- 
heurs  qoi  aont  devenns  une  des  grandeiin  de  notre  pajs,  mals 
auflsi  par  tous  ses^  sentimens  et  par  toutes  ses  pensöen»  .  U  faiit 

Zu'on  sacke,  qudles  bnpressions  le  dcrnier  rejcion  de  la  raoo  de 
oois  XIV  a  pn  recevoir^  dans  i'«xil,  de  la  fille  de  Loinn  XVI,  a 
Tf^rd  de  son  siiclo  et  de  son  pajs^^  (S«  X).  Wetter  spiiM 
ddi  die  Scbift  iber  ihre  Tendena  nicht  aus',  und  Aese  adbst  ist ' 
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kdMiw^f  so  «laik  and  so  bestlaniA  dttin  nwgtifiiigti  ab  nu 
eft  Aeiefli  Afifams«  g^mäoB  woH  erwarten  ciolRe»  Der  Vf.  rediit 
TM  der  flef^enwui  gwt  iiielit)  ron  den  Orleans  so  wenig*  als 
naglich«  Knr  das  In  der  Rerdalion  erdoMele  M&rtTrerUiiim^  die 
lidven  Tagenden  einiger  ihrer  CHieder^  die  naaelialdigp  uitt  edler 
felandkaftigkeft  getragenen  Leiden,  und  die  dabei  an  Frankreidi 
gÄlidbene  Uelie,  diese  seilen  die  diere  Linie  Boarlion  den  Fran- 
soaen  enfpfeHen.  Der  Vf*  redet  dorcliana  nidil  mit  kestimnten 
Worten  ron  einer  Restaoration  ^  wie  es  scheint,  erwartet  er  aie 
aber  «nd  will  sie  den  Franzosen  als  eine  Nothwendigkrit  Orer 
SBkdnft  hbistellen,  dafem  es  noch  ehie  göttlidie  fieroditigkett 
gtke.  Bs  ist  doch  wohl  als  ebie  halbe  Veniweifhing>  der  Ultra^ 
Legithnisten  ansnsehen,  dass  sie  nan  fiesen  Weg*  anfangen  an  be-^ 
treten«  Früher  versachten  sie  es  ndt  anderen,  darohans  irdischen 
Ittitebi;  es  bt  damit  nicht  g>egangen,  ntid  nan  ergreifen  sie  diesen 
ab  das  letate  Mittel.  F«t  die  kahle  Betfachtengr  hat  die  SehriR 
nan  den  Werth,  daaa  de  nur  aam  Theil  ans  berrits  geAmekten 
Dooomeaten,  num  Theil  anek  aas  handsdirHUichen  nnd  mftiiHicliea 
Naehriditen  ron  Freonden  and  Vertraoten  der  älteren  Linie  fiooru 
boH  entstanden  ist*  Dar  Vf«  bemerkt  jedesmal  genau,  vi^  der 
letate  Fall  eintritt.  Zuerst  wird  nan  der  ältere  Zwdg*  desHaasea 
Boorbon  ror  der  Rerolation  besonders  in  seinen  Privatrerhältnis- 
aen  and  sefaiem  Priyatleben  geschildert.  Stil  und  Ton  smd  dabei 
Unmenreich^  phantastisch,  mjsUsck.  Diese  Boorbons  sind  laates 
Engel,  b  ihnen  lanter  Heiligkeit  nnd  Gerechtigkeit  tai  diese  btaa 
Welt  hiaeingesetat.  Es  war  eine  Beatimmnng  des  Schichsab,  dass 
daa  legMme  KMgthnm  aodi  seben  Märtyrer,  ja  seben  Heiland 
empfaagoi  nrasste;  Loda  XVL  war  daza  auserlesen,  das  war 
seine  Irdische  Misdon  «nd  der  eigentliche  Grand  der  Berohtiont' 
^^Lonis  XVI  ne  aanra  yas  son  dpoqae  de  la  reTolntion,  pareo  qn'il 
enbait  dans  les  dessebs  de  Dien  qoe  oette  epoqne  fal  ehati^4 
n  fdt  ce  qori  devait  ötre  poor  sa  mission,  qal  nemblo  aroir  iU 
de  parrenir  k  une  haute  perfectton  personnette  et  de  oaoroanes 
k  rojanW^  dont  H  fetalt  le  Christ,^  de  raar<fele  de  ses  reitas^  4 
cette  henro  siqpr^me  od  eile  dev^ait  dispaoraitre  dans  le  sang^ 
(S*  54).  Diener  so  gana  unpassende  Ausdrnek,  diese  nnwirdigo 
nnd  yerwerlliche  Vei^lebbnng^  „der  Jesus  Cbfatus  den  Käni^« 
tbanm»  kehrt  b  dem  Buche  sehr  oft  wieder;  Laub  XVL  wird*  ab 
MärtjTor  der  Legitimität  fast  auf  i^leicbe  Linie  mit  dem  göttüehen 
WelteriOser  gestellt.  Auf  welche  Abwege  kann  doch  der  Men» 
scbeagdst  gerathen,  wenn  er  die  Bahn  der  Kbrheit  einmal  rer-^ 
lassen,  nnd  sich  auf  den  dunkeh  Pfad  eber  mjstbehen  BiiMmg 
reriofen  hat.  Dass  Loub  XVL  ein  ffuter,  obwohl  den  Verhält^ 
niss»,  b  welchen  er  stand,  durchaus  nidit  gewachsener  Maan^ 
dass  Elisabeth  eine  darehaos  edle  FOrstin,  der  Daaphb  und  Ma- 
dame Mm  Ansbrnch  der  Rcvidatbn  gute,  schuldlose  Kbdbb 
waten,  db  bedauemswerthe  Opfer  derselben  geworden,  wussten 
whr  längst;  nadi  di^er  Schrift  sollen  sie  finget  und  Heilige  ge*- 
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tmM'j  im  www  iie  iber  vUÜf  «o  wtdg  jda  foirt  JmumA^ 
Bb  wUeft  «E,  in  tÜMe»  Budie  4ie  in«er  wMeikekrenien  Ver- 
gkiclungcB  swisdiett  der  Leideadgeaddohte  da«  Harm  md  des 
SaUckadea  dar  iM^Ilcfaea  FaaiUie  aaaii  dem  Aasbrache  der  Be-» 
viriattaay  im  Tempel,  aater  den  Sehreckeaaseeaea  des  Seplembersi 
aatar  itm  raflfaDriea  Marleni  «i  lesen^  welche  die  Bulien  der  Bero- 
kiiaii^  die  GaBaibaiea  deaDemAratlanos  aber  die  gefalkaea  Grossen 
argaiMa  lassen ,  obwehtdas  Factisdie  dorch  die  Mitiheilaairea  aaa 
dam  Joomal  der  Madame  Rojrale  rimge  intereasevalle  Beitr%a 
ampftni^  Waü  der  Vf^  aas  dieaem  aageffiluri  häij  ist  in  dem  1« 
Akaehaitte  der  ScMII  am  fcedeaiendsten.  Es  ist  eataetallcli  an 
taaea^  wie  der  kGniglidie  Knabe ,  den  die  Bojralisien  nach  der 
Hinrialitai^  Loaia  XVI. ^  Lonia  XVII.  nannten,  behandelt  warde* 
IHehi  l^nnjp,  daas  nie  ihn  mil  Schiiten  mlsshaadelten,  daaa  aie  ihn 
awaag«n  die  Ganna^ale  m  siagea,  aie  nöthi^tea  ihn,  aostichtiffe 
Lieder  la  siagen^  Blaspliemien  aasaastossen,  seine  Eltein  an  ISaten^ 
and  von  sekhen  Diagen  laut  m  singen,  damit  die  Ktaigtu,  Elisa- 
beih  .nad  Madame  Royale  dvAea  im  Tempel  es  h^ren  konnten.  Wer 
noch  aicfct  von  Ekel  ror  der  fraoa^sbcken  Revolotion  erfillt  wäre^ 
hi— tr  ihn  leicht  imrob  diene  Reildite  and  Eraihlnngen  gewmnen. 
tkm  Jonnlal  det  Madame  Hojale  eadet  nrit  dem  Tode  EUsabeÜia; 
die  Ungiaekliohe  redet  ron  wkb  selbst  nicht  mehr,  nnr  für  Aaderot 
Ui^flack  hat  sie  Worte  and  Thranen  gehabt.  Dem  Vf.  ist  aber 
arit  dem  Bade  des  Joamds  anch  seine  beste  Qaelle  entraisea» 
hdecae»  behftlt  das  Buch  dnroh  Mittkilaog  Terschiedener  BerichtiQ, 
4kt  iem  Vf«  ans  den  nichsU»  Umgebangen  der  Exüirten  angelos* 
aen  an.  sein  scheinen,  fortwährend  dn  aldit  geringes  Interesa4% 
wena  aadi  das  stete  Bestreben,  diese  and  aeUwt  einen  Theil  der 
JBmigrantea*  au  HeiUgea  nmiaslempdn,  nar  anwidern  kann.  So  er- 
fahren wfar,  dass,  wdnread  des  4 jährigen  Anfoithdts  dar  Madame 
Rojale  an  Wien  ein  Plan  des  Osterreichischen  Cabinets,  sie  mit 
dem  Emheraog  Karl  zu  vermähien,  bestand,  dass  aml9.Jnli  1796 
an  Dillingen  ein  Mordrersneh  gegen  Lods  XVUL,  von  dem  Ref. 
dch  dcht  entsinnen  kann,  sonst  wo  etwas  gelesen  za  haben,  ge- 
macht ward«  Im  J»  1799  begab  dch  Madame  Bojale  an  Loaia 
X!V1IL  nach  Mitaa  ^  wo  ihre ,  schon  früher  bestimmte  Verm&hlang 
mit  Angooldme  gefeiert  ward.  Das  rossisdie  Gebiet  wurde  nn^ 
gastlidi)  and  man  masste  nach  Warschau  anter  ]Hreassischen  Sdiata 
abhen»  Wir  erfahren,  dass  preussischer  Seits  die  Anforderoag  an 
die^Boarbons,  au  Gaasten  Boaapartes  abandanken,  sehr  ernstlich 
gastelU- worden,  dass  ein  Vergiftnagsrersnch  gegen  die  Boarbona 
gemacht. worden,  dessen  nähere  Untersuchung ,  weji  dadnrdi  das, 
damalige  Ihmai^daGhe  GouFernement  compromitUrt  werden  Itonnte, 
^on  Preassen  verweigert  ward.  Madame  Royale  begleitete  Lools 
XVUL  nach  England.  Nene  MIttiieilongen  über  den  so  einfachen 
Hof. des  eailirten  Königs,  iAet  seine  in  Frankreich  fortdauernden 
Verbindungen  gibt  das  vorlieg.  Werk  nicht,  eben  so  wenig  andere 

:niir  bedeotende  Aabdilflsse«    Auch  ist.  das  Bestreben  des 
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▼fe.  ikirelMui0  ftteht  istmt  feifeMet^  fl^ldie  «f  |peMk  Sah  Hm^ 
«ireclr  M,  sehe  Ffmiin  ab  eine  anf  ler  ▼enlarikeiieB  Writ  h«"^ 
ilflhraiKleMe  HeH^  daratistdilai.  Selbsl  bd  4er  IlarvteQngr  <ter 
GescMelite  der  RestaaraUim  ersdiciaen  solehe  aeoe  AofiBdiliiiie 
nkiit;  der  Vf.  TcvNert  sidi  Je  Iftn^er  je  nelir  aaf  der  eimaal  kc^ 
tfetenen  Bidm  des  Mysticismas*  Die  Hersiogfe  ron  Aa^odteia 
ist  eiae'  Heilig  •  die  jedeeb  Teil  vmt  ClesfaiBUBg'ea  für  Franfareicb 
bi,  dfess  das  Einzige,  was  der  Vf.  sa  beweisen  socbl.  Nor  daria 
k^  die  Aagtialeme  «nd  dleaes  Bach  aodi  eiaigeB  Antbeil  an  4er 
armen  fardisdien  Welt^  dass  franadsisohe  NatlonalgefttMe  in  ihr  and 
hl  demBadie  erschelaen.  Die  grossen  peliüsden  VerhiMaisae  der 
RestaaraUim  werden  nar  ron  ferne  angedcotet  Wenn  Laois  XVUL 
Grinde  an  baben  ghobte/sieh  ron  Airiois  vlid  der  Angoaldaie  sa 
eatfemen,  so  war  wir  der  bftse  Decaaea  dann  Sobald,  Deoaaea, 
In  wetehem  der  Vf.  eine  Art  von  Farslen  der  Fiaatemiss  ecbiiokt 
Veber  die  Julirevolotion  gebt  er  gaate  bon  Uaweg;  eben  so  wer'% 
4^B  die  wenigen  fireigifese,  In  wekhen  seit  dieiier  Zfdi  die  ftltere 
linle  Bontbon  noch  bedentsam  etscbeint,  n«r  fliaUig  berAri 
IHe  üUra-begiUmltftl  bat  die  Erde,  veriaasea,  «a  «ob  in  4en  HUa»^ 
liiri  an  tttcbten,  jedocb  nit  dem  Vorbdidt,  von  dort  aoa  an  sehaaen^ 
ob  aaf  dieser  armen  Erdenwelt  nocb  etwas  an  hoHoa  sei»  Bbren^ 
werth  ist  es  iadess,  dass  der  Vf.  awar  die  Rerolution  s.o  beor-* 
tkHIt,  wie  aoeb  andere,  die  ans  ^deii  Boorbens  HeOige  an  nMdwt 
dorebaas  nicht  g'enefgt,  sie  beartheilea  mögen,  gegen  das  Haaa 
Orleans  aber  fa  gemifee  and  niedrige  SAm&bungen  skdi  nieht 
rerfiert,  dasselbe  lieber  igaorirt*  Nar  etemal  wird  ein  Brief  Loab 
milpps,  der  hl  das  Jabr  1815  getort,  aagefobrt,  aas  jener  Tklüt^ 
wo  davon  ^e^ede  war,  ihn  sam  Kinig  ui  wfibien,  in  welchem 
er  recht  Merlieb  gegen  die  ReebtniJboalgbeit  einer  Volkswabl^  reeht 
cHHg  fer  das  legfttme  Princ^  sich  anssyricbt. 

Ausländische  Literatur. 

[rmj  Tatda  Snärre  Slnffter  af  B.  G«  Genfer.  V9r»ta  Dd^n.  (Aütrffe- 
.WftfaHe  iLMnere  Sehriftea  Ton  u.  s«  w.  1.  TtiL)  StoddMlai,  Ittarta.  mllL 
§ft.  a.    (3  Rdr.  33  8k.  Bco.) 

ünfet  diesem  Titel  wird  dem  Leser  die  erste  Hälfte  der  klel^ 
tiereä  phfloso}ibi9dien  Arbeilen  ein«^  Schriitsteli^  geboten,  def 
das  Crifick  gehabt  bat,  sowohl  dardt  die  Vleiaeitig^^eit  seines  Gei^ 
stes  und  seiner  wtssenscbafUichen  Leistungen  tberhanpt  als  dordi 
dte  Art  seiner  Darstelhmg  hi  den  engem  Krds  d^r  Gelehrtea, 
wie  in  das  grössere  Lesepublieom  an  dringen.  Biese  Smnadmig-^ 
melM  ätt^  Jagendarbeiten  des  Vfs.  bestehend  —  soll  naeh  des96ta 
rij^er  ErU&ning  das  allgenieine  Urtheil  bei  der  ReHelEioA.  ifl^er 
den  Gang  seiner  Bfldnng  leiten,  der  ans  der  Vergtetohang  »^er  -^ 
eben  dessbalb  unverindert  gelassenen  —  &ltem  j^rbeiten  ndt  den 
einer  spttehi  Periode  angebdrigeii  leiobt  aa  erkennen^  ist^   Mali 
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errfeht  danns  ^Oerifeig^  Am  dok  Ck"»  frÜMf«  AmfaUai  «ber  «e 
wldiügslen  EVag»  dei  Ldens  uad  der  Wiaaettadiaft  allnii%  aAr 
verändert  kakei.  Währead  er  s.  B.  fMher  in  ^esiir  «tf  lUli^fM 
der  MeiDong^  war,  ,,daas  es  vMniesaeiier  HeeluMtfi  sei,  ntt  atarii* 
UdieB  Ai^eB  in  die  tiefen  Geh/dairiBse  der  Religion  cMii^^eii 
u  wollen  <S  hoMi^  er  Jetai  der  Uebersengvng,  »daae  die  Foi^ 
adinng*  -^  wohin  sie  nach  dring^e  nnd  woranf  sie  aneli  gerichtet 
sei  —  an  und  f ttr  sich  nie  in  frerelnden  Uebemutii  ausarten  kOnnei 
weil  der  Gedanke  albern  sei,  daas  das  gfttUiche  Wesen,  i^l^ksam 
ans  Versehe,  dem  Menschen  dne  Kraft  yerUdieB  habe,  dardi 
deren  Anshildang  derselbe  das  göttliche  Wesen  nnC  Geheimnissen, 
die  yei^rgen  bleiben  sollen^  gj^d»am  ertappen  kOnnte^^  In  dior 
Bpeculation  will  er  jetat  eine  festere  Unterlage,  als  die  SdMl-* 
Hng'sdie,  anf  die  er  sidi  firnber  mehr  oder  weniger  stütste;  er 
furchtet  die  abenteuerlichen  Spiele  ehier  sich  .selbst  Qberlassenett 
Phantasie,  will  das'  Reelle  neben  dem  IdeeUe%  bemft  sich  anf  das 
Factische  nnd  raami  der  firfahnrng  ihre  Rechte  efai.  Doch  ist  er 
darin  sich  gldch  geblieben,  dass  er  noch  immer  theil weise  auf 
dem  mystischen  Grand  nnd  Boden  einer  genialen  Phantasie  f aast« 
Das  BedflrfUss  nach  etwas  Höherem  nnd  Inhaltsreicherem  trennt 
Bin  Ton  Hegel  ^  er  fühlt  eich  durch  dessen  Specalation  durchaos 
nfcht  befriedigt,  wählt  ein  neues  Prlncip,  geht  eine  neue  Bahn  nn4 
gewinnt  ein  ihn  beledigendes  Besoltat,  dessen  Gang  und  An^ 
gangsponct  er  jedoch  nicht  genau  genug  tMraeichneU  HiosichUick 
der  VolksanfkUrong  äusserte  er  froher  JHiasvergnOgen  mit  d^ 
Art  und  Weise,  in  welcher  dieselbe  danuls  betrachtet  und  betridb^ 
wurde,  und  fttrcbtete^  sie,  sobald  sie  mehr,  als  die  ^stea  einfiachen 
Religionsbegriffe  nmf asste ;  jetet  ist  er  Ton  dieser  Ansicht  norfiidkr* 
gekonmen  und  will  Aufklärung  des  Volks,  aber  nickt  eine  schrif^ 
Uch  mitgeUieilte,  sondern  eine  mflndlich- traditionelle.  In  Gelst| 
Ton,  Offenheit,  Moth  und  Kraft,  Stjl  nnd  Darstellung  ist  er  sich 
gleich  geblieben  und  eben  so  wahr  und  schon  sind  seine  Gedanken^ 
Aber  die  Liebi^. 

.[ino]  Bref  och  Dagbokt-aDUf^niogar  af  A.  Törperos»  Utgifiia  efter  haiM 
dod.  ]L   Upsala,  Uffler  pcb  Sebell  1841   246  S.  gr.  8.   (l  Rdr.  36  Sk,  Bco^ 

Dieser  zweite  Theil  beginnt  mit  „Erinnerungen  an  Törneros^ 
Van  einem  Manne^  der  durdi  Geist  md  Studium  dem  Verstorbenen 
befreundet  and  demnach  nu  dieser  'Ari>eÜ  gana  besonders  geeignet 
war  —  Ton  dem  Professor  Atterbom*  Er  stellt  darin  ein  sdiO^ 
nes  lebhaften  Bild  von  dem  Verewigten  auf,  dem  man  jedoch  hier 
nnd  dn  ansieht,  dass  er  das  Originä  durch  das  Ver^össernngs-* 
glas  närtlicher  Freundschaft  md  mit  den  Augen  seines  eignen 
dichterischen  Geistes  betrachtet  hat.  Auch  der  gewissenhafteste 
Dichter  kann  Etwas,  das  ausser  ihm  liegt,  nicht  wohl  anders,  ale 
in  ehem  rerklärten,  der  Whrklkhfceit  frieden  Udrte  darstell^i» 
Von  4leiem.  Gesichtquucte  ans  nnss  man  a.  B«  die  etwas  gewagte 
Vei^leMiung  T.'s  mit  Jean  Paul  betrachten.    Als  dne  Art  yen 
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Arnbe^kt  dder  Tl<^liii€lir  als  matergnmi  des  flemäMes  fat  ehe 
SdiiMenm^  der  Itterarfsclieii  VerhftUnfsse  Upsdas  zu  jener  Zelt, 
als  Tdroeros  daMii  kam  imd  iieiiie  Jugend  dort  «ibraehte,  bei^e- 
^eben.  Die  DarsteIHmg*  der  letzten  Stimdefl  desselben  Ist  tief 
«greifend.  —  Da  das  Verbaltnfss  Goetbe's  zur  Moral  nnd  ^mn 
Oiristentbm  ehe  Tagesfrage  In  der  schwed.  Literatur  geworden 
h(,  so  mflssen  wir  darauf  aufmerksam  maeben,  dass  Atterbom  In 
diesen  ,,Brhnerungen^'  auch  der  Ansichten  des  Ttfmeros  Hber  Goethe 
gedenkt«  Er  sucht  durch  mehrere  Stellen  aas  T/s  Tagebuch  nach- 
zuweisen, dass  dessen  wahre  Mehung  über  Goethe  und  dessen 
grosse  Bewunderung  desselben  die  hier  und  da  vorkommenden  eh- 
seitigen  Urtheile  am  besten  widerlegen*  Man  glaubte  n&mlich,  T« 
bezweifle  oder  läugne  Goethe*s  sittlichen  Ernst,  weil  er  In  seinen 
Schriften,  ehe  gewisse  Seite  bei  Goethe,  die  sich  besonders  Im 
„Wlhelm  Meister**  und  in  den  „WahlFerwandtschaften"  zeige,  ge- 
missbnilgt  und  seinen  Tadel  ziemlich  gründlich  motivirt,  ausserdem 
aber  auch  to  seinen  Voriesongen  die  Aufmerirsanikett  seher  Zu- 
h$rer  oft  auf  eine  gewisse  moralische  Zweideutigkeil  Goethe's 
hhgewlesen  hat,  die  sich  daUn  äussert,  dass  er  bisweilen  aus  Vor- 
Hebe  für  die  Form  annfanmt,  was  diese  eben  enthalt  —  Den 
„Erinnerungen*^  folgt  ein  „Grabgesang  von  Atterbom*^,  der  nach 
mserm  DaMrlialten  das  schönste  Gelegenheitsgedicht  unsers  Dich* 
ters  ist.  —  In  Atigemehen  Ist  dieser  zweite  Thell  der  wahre 
Bruder  des  ersten.  Man  findet  darin  denselben  Ton,  denselben 
IGttyl,  denselben  reichen  Wechsel  des  Stoffs.  Er  Ist  aber  zugleich 
ierirarer  für  das  grössere  PnMIcom,  well  hier  die  Hindeutungen 
auf  PVlratFerhftltnlsse ,  die  in  Briefen  unvermeidlich  und  der  All-* 
gemelnhelt  oft  unverständlich  ednd,  fast  ganz  fehlen*  —  Erinnert 
Tömeros  als  Schriftsteller  *-  wie  Mehrere  behaupten  —  an  Jean 
Paul,  so  erinnert  auch  der  Nane  des  Letztem  an  eh  Urthed, 
welches  Geljer  h  sehen  „Erhnarungeh**  über  denselben  ansge^ 
snrochen  hat  Geljer  sagt  nämlich,  er  habe  bei  Jean  Paul  ehe 
tiefe  Innige  Verbhdung  von  Gefflhl  und  Witz  gefunden  und  über^ 
haupt  die  Erfahrung  gemacht,  dass  Nichts  so  allgemeinen  Beifall 
findet,  als  das  sentimentale  Epigramm,  d.  I.  eh  ausgesprochenes' 
Gefftiil  mit  ehern  scherzenden  Stachel*  Und  allerdings  lag  In 
Tömeros  Gedanken,  Gefühlen  und  Darstellungsweise  etwas  Bpl- 
grnmfnatlsdtes.  Durch  diesen  Grnndzug  und  durch  die  kritische 
Art  seher  Beschäftigungen  hatte  sich  bei  Ihm  die  Neigung  und 
Gewohnheit  festgesetzt,  über  Alles  zu  reiecthren  und  Nichts  ohne 
Vrifang  passIren  zu  lassen.  Er  hatte  tAch  eh  stehendes  Befle« 
xlOBsschema  gebildet,  durch  welches  er  auch  die  unbedeutendsten 
Gegenstände  zu  wandern  zwang.  Daher  kam  es  aber,  dass  aus 
fernst  oft  Spiel  und  dass  es  anstatt  wahr  oft  bloss  shnreich  wurde* 
In  seinen  Auliiätzen  findet  sich  in  der  Regel  strenger  ZusammeiH 
hang,  der  sich  aber  zuweilen  mehr  In  der  Form,  als  In  der  Sache 
neigt  In  sehen  Schlüssen  Ist  oft  die  Phantasie  das  leitende  Princlp. 
Beleg  dafür  ist  Das,  was  er  S.  13  über  die  Grammatik  sagt; 
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€8  M  witelg'  md  sianreldi,  aber  mm  tut  nicht  llles  ^kuibeft  «d 
MiielMiieB;  nuA  ff^eaicMt  nehr  ab  naa  lent  Um  die  Büite  and 
das  F^ier  seiner  PiumtMie  so  wie  die  Art  md  Weise,  wie  er 
nach  im  Bewnsstnein  efaier  poetisdien  Richtmier  nn  eher  wissen- 
sehaftUchen  Farm  «nd  Haltaa^  dnrchsabreohen  sacht,  kennen  nu 
lernen,  lese  man,  was  er  S.  153  ttber  die  Vokale  sagt  Unter 
T.*s  Eigenschaften  darf  sun  endlich  seinen  Scharfsinn  als  Psj- 
clbolsg  nicht  vergessen.  In  der  Anfassnag  und  Beorthdlang  der 
weiblichen  Natnr  war  er  Meister,  nnd  wenn  er  in  Besag  hieranf 
nach  wandle  glinsende  Paradoxen  gesagt  hat,  so  hat  er  doch 
riele  trelfende  ond  feine  Beverkangen  über  diesen  Gegei^tand 
gemacht. 

[tlSi]  The  prose  or  yoanger  Edda  commoiily  aicribed  to  Snorri  8tar«> 
las  OD  tramlated  frdm  the  old  Norsa  by  Gto,  WMe  Jkumtf  B.  A.  Oxon. 
Stockholn,  Noratodt  aiMl  Sont.  1842.  VJIl  u.  1 15  8.  gr.  8.  (I  Rdn  16  Sk.  £co.) 

Der  menschliche  Blick  ist  stets  mit  efater  gewissen  Vorliebe  auf 
die  Vomeit,  aaf  deren  ReBgion,  Sitten  and  Gebrftoche  gerichtet 
gewesen.  Frflher  beschäftigte  man  sich  jedoch  nur  mit  der  sogen, 
elassischen  Zeit  nnd  versetzte  sich  dermaassen  in  die  Denlnfreise 
der  Griechen  nnd  Römer,  dass  man  gleich  diesen  Alles,  was  nicht 
sa  ihnen  gehörte  —  sogar  das,  was  die  Vorzeit  der  eignen 
Vorfaliren  betraf  —  barbarisch  nannte  ond  der  Behandlang 
durch  eine  gelehrte  Feder  für  anwürdig  hielt.  Allein  die  Zeit 
änderte  diess;  anfangs  zwar  nur  In  soweit,  als  man  die  Abstammang 
der  Griechen  und  Römer  aus  germano-scandinaTischer  Wurzel  oder 
umgekehrt  abzuleiten  suchte,  bald  aber  auch  in  soweit,  als  man 
ebisah,  dass  die  nordeuropäischen  Völker  zu  den  sfideuropäischen 
(thrazischen)  nicht  wie  Kinder  zu  Vätern,  sondern  wie  BirOder  sa 
Brfldem  sieh  verhalten  nnd  dass  beide  ihren  gemeinschaftlichen 
Ursprung  in  Asien  zu  suchen  haben«  Seitdem  haben  die  Gelehrten 
die  Ur-  ond  Vorzeit  aller  Länder  und  Völker  vorurtheilsfreier  be- 
trachtet —  Zuerst  und  mit  dem  giücklichsten  Erfolg  haben  die 
protestantischen  Völker  EuropaV  diese  Bahn  betreten  und  anter 
den  Scandinavlem  wac  der  grosse  Job.  Ihre  der  erste,  der  sich 
BU  höheren  reineren  Ansichten  in  dieser  Beziehung  eriiob.  Nadi 
ihm  haben  die  Dänen  mit  dem  grössten  Elfer  und  Erfolg  in  der 
scandlnavischen  Vorzeit  geforscht,  namentlich  Wörm,  Nyerup,  Rask, 
Fina  Magnoifien,  GiMdtvig  a.  A.  Aber  auch  die  Engländer  haben  Ihre 
Vorzelt  mit  vielem  Erfolg  bearbeitet  und  dabd  ein  reiches  Feld 
fttr  ihre  Forschung  gefmiden,  denn  das  Angelsächsische  ist  viel- 
leicht das  reichste  Feld  der  ganzen  germano-*scandinavj8chen  Lite- 
ratur der  Vorzeit»  Die  Engländer  häen  nämlich  das  Glück,  fast 
ihre  ganze  nächste  Vorsprache  noch  zu  besitzen  ond  sind  hi 
dieser  Hinsicht  den  Scandinaviem  überlegen,  während  die  letztem 
wieder  vor  den  Engländern  -(und  auch  vor  den  Dentschen)  den 
Vorzug  haben,  genaue  Kenntniss  ihrer  heidnischen  Urreligion  «n 
heritzen.    Die  Ursache  dieser  Erschebiang   liegt .  wahrschdniich 


JMl>  .19*j  'AnNMudltelt^  EUthnMt»  '  SAB 

ütKfmy  im  M  toi'  bf  lüdiM  («M  OMfaMMl)  in»  OhrM^iilkmi 
weit  fiük»h  ^fl'  1>  SoMriiiuiTifii,  d^gefikii  w»i4eB  isi.  Dmb  aui 
4ieM«  eatfltaiid  dieiitwdil  üe  Veig«ii|r'  Abr  ^PftoeimhallliehM 
Samnelii  «d  Bewahre»  deasM,  wm  fte  gtat  ^ty  ab  ila»8ti«hai, 
alle  MdDiseleii  Biiiwefiiiifc«  sm  retiügttä.  Ber  etalemi  kt  mm 
4a0  NMenrckitibet  «ad  tat  SdniU  vMe»  aHen  angaiaAeliflbdiea 
ScMIlen,  Lefeadea^  GaaetiMMlier  aad  Gkrmdkcn,  den  leiaterea 
aber  die  befaiake  Tl^IU^e  YttHlgtmg  allea  dteaea,  waa  aid  die 
MdidBelie  fiötterleluie  Beia^  Iiat,  %fä  verdaBbes.  *^  Weaa.  daai* 
aadi  die  Eofländer  Aaakaafi  Aber  die  RdigiaA  Ihier  Verfakcea 
luibea  woUea,  aa  lalkaseQ  sie  aicii  aa  die  Q-i^len  der  alaniinyer- 
wandten  Scandim^Tier  Iialten.  Die  grosse  Aehnlichkeit^  die  awip 
schen  der  alten  Spraciie  and  den  fibrigen  bekannten  Gebr&Qchen 
beider  Volkastftnmie  stattfindet,  die  langjährige  Jfachbarschaft  und 
die  manniclifachen  Vetbiadiingen  beider  mache«  aber  audi  wah^ 
adiehflkA,  dass  beider  Gatterlekre  in  der  Hanptiaebe  dbareinatlti^ 
nend  gewesen  ist,  and  es  sengt  davon  aeibst  im  Wenige,  was . 
angelsAchsisdie  Sdiriften  darttber  aiiftewahrt  haben.  Bie  Keaait^ 
Bisa  der  acandinaTischen  Gdtterlehre  ist  demnaoh  für  die  Eagiäadev^ 
ganz  besonders  wichtig,  vnd  daait  ist  das  Werk,  dessen  englisdie 
Üebersetanng  hier  rorllegt,  ein  werthroller  aad  gehaltreicher  Bel- 
irsig.  .—  Die  Torlieg.  Uebersetzmig  enth&It  bloss  die  erste  Hälfte 
der  vmi  Rask  heraasgegdienen  Snorra  Edda  issmt  Sktida,  Hr.  B. 
verspricht  aber  die  3.  H&lfte  (Skidda)  nebst  einem  erklärenden 
„Iadex^<  nachinliefem.  Man  darf  behaq^ten,  dass  die  Uebersetani^ 
sehr  gnt  aasgefallen  ist  und  den  einfachen -Geist  des  Originals  mit 
grosser  Genaaigkelt  wiedergegeben,  Ja  mwdlen  aogar  die  be- 
kannte Cebersetzang  von  Rask  übertroffen  hat«  Sie  ist  sa  trev, 
dasB  sie  nicht  wir  einen  vollständigen  Begriff  \^m  Original  gibt, 
sondern  auch  ein  gutes  Hfllfsmittel  gewährt,  da«^  Letztere  in  der 
Grundsprache  zu  lesen.  Bei  der  üebertr^ung  der  V^irse  bat  aber 
natttrlidier  Weise  die  Alliteration  nnd  die  Issoaioia .  w^leib^n 
mflasen^  weil  —  napientlich  die  letatere  «^  im  Ciig^chen^r  nicht 
hüte  wiedergegeben  wfärdea  lönneii#  ^ 

r273aj  Korake  FoUce  etentyr  damlede  ted  P.  AahlttrraeH  oa:  Jorgea  Moe« 
Cliristiania,  Dalil.    1842.    gr.  8.  ,  . 

Das  Vorliegende  Heft  beginnt  ebe  Uelhe  von  nordischen  Volks^'- 
aagen,  die  nach  der  auf  dem  Umsdilag  enÜiaitanen  Aat^üpdlgiing 
nngefihr  fünf  ähnliche  Hefte  föllen  s^lea  and  den  foeund^n  des 
nordischen.  Volkdebens  nur  willkommen  /sein  können»  filailrOieil 
fiber  diese  Sagen  dürfte  sich  vor  dein  Erscheinen  dier  glänzen 
Sammlung  nicht  wohl  abgehen  lassen ;  doch  dringt  sicjh  dem  Leser 
im.  Voraus  die  Bemerkung  auf,  dass  auch  dieser  Sagenkreis  von 
des  Gemeinsamkeit  und  Einheit  der  ßcandiaavjyscjie^  VolfcsbUdiu|ig 
Zeugni^s  gibt.  Vermisft  man  in  den  mitgeth^ilten  Sagen  Phan*- 
tasie  und  Erfindangagabe ,  so  trifft  man  daßbr  häufig  eipo  sclidae 
Moral;  sie  enthalten  mehr  Lehre,  als  Dlchtuiig  wid  sind  mehr 
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Bruagilaic  fima  iWi  ian  Lekci  veleettrraimi  MMA^m  CeKU«, 
«k  eiMf  frei  Mkühndo«  Pkaatosie«  Der  ee^eft.  Jkakepot  q^ett 
ta  seldMi  SaipeB  mrter  Teieckfedeften  Kwmtm  dne  eidil  mibede»- 
teste  RoUe;  icfai  ClHMkter  fei  AenXl  ieraOhe  nd  Meiit  erkew^ 
h».  Br  sfeft  in  flefahreB  und  Wai^ieBeA  dnrch  VeAteii'iiid 
iiet  umi  t^i  daderdi  einee  scMneft  Bewefe  daftti^  ta»  vi«i  sdm 
ie  alter  SMt,  it  de»  IfiMdeaen  Tifen  physiackec  KriTt  nd  later, 
dier  Gewalt  der  RoUeit  ÜKtinelarU^  der  gOMgm  Ueberlei^riieH 
des  MeMwben  kvUHgte.  ÄJOfit  die  FrtaviglEeH  feiert  ihres  Til«qpk 
hl  dieees  S^gm. 


a 


Bisa^  sloiil  Jar.  PlodK.  —  Gedichte  Ton  Jaromit  /^celc     Prag, 
84$.    105  8.  8. 

Pieek  H  eeÜ  Jahren  riner  der  helleMeatea  Diditer  Bßhveas. 
Vea  vieles  Seiten  war  der  Wunsch  geAasaert  wiNTden^  er  mdclite 
deeh  aehie  vieleB  Lieder,  weiche  in  TerseUedenen  Saiwriwigeq» 
KeHsohriflen  und  Almanachen  ^ersirent  waren,  znaanimeaBtellen 
«ad  tai  dnem  besendem  Bande  yerdffenillchen«  Erst  nach  längerer 
Zdt  Ueas  sici  der  Jugendliche  Vf.  dazu  l>ewegen,  I^  der  vorliegenden 
Samnlung  sind  nan  aher  bei  Weitem  nicht  alle  Gedichte  d^  Vr& 
enthalten^  ea  fehlen  vielmehr  Lieder,  welche  an  den  Mayrediendr 
eten  gehteen,  die  Pkek  geachriebi»i»  Wir  wisaes  nidit,  warum  er 
eine  ao  nürenge  Auawahl  getroffen  {  nnd  ea  thnt  ans  aUemal  weh, 
wenn  wir  einen  alten  Bekannten  mmha^  und .  ihn  nicht  an  Hanse 
treffen,  fier  Vf.  theilt  seine  Dichtungen  in  Gedfehte  nnd  Lieder; 
die  SSahl  der  «rsteren  ist  verhaltnissm&ssig  gering,' auch  sind  sie 
netten  sok  gelungen  wie  die  Lieder,  nster  welc^n  in  der  That 
manches  wahrhaft  Ansgeseicluiete  sich  findet;  denn  P»ek  ist  ein 
gebomer  Liederdiciiter» 

[tm]  Kasaiei  Wakefield^^.  Powjdka  spuuiad  od  OL  Ooldsmitfia,  tlAÜnk 
od  W.  FiUpka.  (Der  Pftirrei'  von  Wakelield  u.  b.  w.  in»  Bdlimldohö  (Ibcf- 
•etst  von  W.  Fiiipek.)    Pra^,  NenreeUer.     1843.    387  ».  8.    (10  Ngr.) 

So  ist  denn  Goldsmfth's  „Vieiir  of  Wakeflcld^S  <^<"  B^c^jl  i^ 
fai  die  meisten  europäischen  Sprachen  bereits  flbcrsetzt  worden  ist, 
seit  Kon&env  auch  dem  böhmischen  Poblicum  sugängUeh  gtwöticn. 
Hrn.  Fillpek's  CeberscftzuDg  ist  aber  so  Aiessend,  gewandt  und 
treu,  dann  wir  sie  fflr  eine  sehr  erfreuliche  Erscheinung  in  der 
böhmischen  Unterhallmigsnteratur  erkl&rcn  nnd  überzeugt  sind,  die 
Lectüre  dieses  Buches  werde  unter  dem  böhmischen  Volke  dne 
grosse  Verbrdtung  finden.  —  Man  hat  In  unserer  Zdt  rlel  von 
Polyglotten  gesprochen  und  deren  NfltzIIchkeit  fttr  die  Erlernung 
einzdner  Sprachen  zu  erweisen  gesucht.  Sollte  nfdit  gerade  der 
„VIcar  of  Wakefield**  hierzu  ein  recht  geeignetes  Buch  sein?  Pur 
die  Erlernung  der  böhmischen  Sprache  bt  diese  Uebersetznng  vor- 
xflgllch  brauchbar,  uinI  wir  haben  zunAchst  desshaBi  derselben  hier 
Erwähnung  jg^ethan. 
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atorb.  Pra«e«  der  we«tphäl.  Prorinzialaynode.    (^218.)  —     Sack,  Anzeige 

Ton  Ziegler  biit.  Entwickeiung  der  göttL  Offenbarung.    (—228.) 

< 

[Srtf]  Athanaaion.  2.  edition«  with  note«  and  oorrection«.  Al«o,  Miscella- 
neou«  Poem«.  By  the  Autbor  of  Cbriitian  Baliad«,  etc.  New  Yori^  1843. 
188  S.  gr.  8.    (fish.) 


[M»}  Geiatlicbe  Lieder  zur  Erbauung  von  B.  A.  F.  OriMB.    Wiaair, 

«khnidt.u.  ▼.  Co««el.    1843.    134  8.  gr.  8.    (11  y»  Ngr.) 


[Ml]  Religi5«e  Dichtungen  von  B*  fam.  XiidMUM.  Breslau*  (Graas,  Barth 
«.  Co.)    1843.    Vlll  u.  339  8.  gr.  8.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 


pni]  Psalter -KlAnge.     Eine  Sammlung  geistl.  Gedichte  Ton 

g<^.  Roche.    2.Au«g.    Leipzig,  Frie«e.   1843.    VIu.  1168,  gr.8.    (15  Ngr.) 

[niit]  Der  Herr  mein  Psalm  und  mein  HeiL  Christliche  Lieder  f3r  kirehllche 
und  häusliche  Andacht  Ton  IV.  Wm  MeMAer;  ev.  Pfr.  Leipzig ,  Friese. 
1843.    IV  u.  187  8.  8.    (22%  Ngr.) 

[»54]  The  BriUah  Chnrch,  and  other  Poems.    By  the  Rer.  0«  J.  WMli;P^ 

A.  B.    Lond. ,  1843.     146  8.  8.    (3«h.  6d.) 

UM]  NlnHy^six  Bennon«,  by  the  Bigbt  Hon.  and  Rey.  Father  fai  Oed 
Maoelot  Aadrewai ,  «ome  time  Lord  Bishop  of  Wbichester.  Vol.  5. 
Qxford,  1843.    275  8.  gr.  8.    (14sh.) 

[UM]  Sennonsy  par  Afth.  Goqoflrdl,  Pon  de«  paateurs  de  l'^gliae  rtformde 
de  Paria.    4.  rtoielL    Paris,  Cberbulies.    1843.    30  y«  Bog.  gr.  8.    (6  Fr.) 

[Mf]  Predigt<8kisaui  Ton  O.  IV.  Dietasoh,  Decan  u.  Stiftspred.  zu  Oeh- 
ringen.    2.  yerb.  Aufl.    1.  Bd.    Leipzig,  Peter.  Xu.  5788.  gr.8.    (2Thlr.) 

nn%]  Tbeology  Explaioed  and  Defended  in  a  Series  of  Sermons.  By  T. 
Dwiftbi,  8.  T.  D.  LL.  D.  with  a  Memoir  of  the  Life  of  the  Author. 
5  Vols.    Lond. ,  1843.  iS9ü6  8.  gr.  8.    (li  15sh.) 

F1758]  Alles  in  Allen  Christus.  Predigten  von  Liidw.  Falk,  Cona.-IUth, 
superint.  u.  I.  Pred.  an  d.  Hofkirche  zu  Breslau.  Breslau ,  W.  G.  Kom. 
1843.    Vm  u.  %K5  8.  gr.  8.    (1  Tbbr.  15  Ngr.) 

Stm]  Ausgewilüte  Predigten  schwedischer  Kanzelredner  des  neunzehnten 

äbrhundettn.    Ana  dem  Bchwed.  Ton  M.  CL  Gtnxkm^  Groash.  Medcl.-Strei. 

Cons.-Rath  u.  Probst  d.  Fücat  Ratzeburg.  1.  Th.:  Auawahl  ans  den  Pro- 

.digten  des  Enbischofs    WaUin.     Lüneburg  (Herold  u.  Wahlstab).     1843. 
^I  u.  320  8.    (l  Thlr.) 

[mi]  Eyaneelische  Hauskanzel,  oder  Auslegung  und  Erklärung  der  sonn- 
und  festt&^ichen  Evangelien  des  Sjrchenjahra  von  Joh.  Gonmer.  Beriin 
(Leipzig ,  K.  Tauchnitz).    VHI  tt.  744  8.  gr.  8.    (1  TUr.  15  Ngr.) 

[trü]  Predigten  zur  Beförderung  eines  chrisÜ.  Hausstandes,  mit  e.  Anhange 
von  drei  Predigten  zur  Befestigung  im  evang.  Bekenntnisse,  Ton  Dr.  D.  b. 
■Bhler.  8up.  u.  Past.  zu  Glogau  u.  «.  w.  Glogau,  Flemming.  1843. 
VUI  u.  150  8.  gr.  a    (19  Ngr.) 

[mi]  Chriatliche  Festfeier  in  Predigten  Ton  Ohr.  fV.  W.  LbiHrIff. 
%  Bdchn.    Rinteln,  BdsendahL    1843.    202  8.  gr.  8.    (22%  Ngr.) 


ifca}9.]  The^ogie.  IB&t 

jMl]  Predigten  über  aaterieaeiie  fiMellen  de«  ErangeÜbiiift  MtiitMi  von  Oeo. 
Gonr«  Blcfper,  weil.  Spedal-Boperintr  u.  Hospitalpred.  in  Staitgart. 
Stuttgart  (Steinkopf).    1843.    XVI  a.  544  8.  gr.  6.    CiO  Ngr.) 


ß9«>]  Predigten  tob  Fr.  WfhMi»iaaliga.     1.  Bd.    Neue  Auig.    Berlia, 
ehner.     1843.    IV  u.  672  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Kgr.)^ 

[ITIG]  Der  Herr  ist  wahrhaftig  anlerBtanden!  Eine  Ostergabe  in  Predigten 
Ober  Schriftstellen  des  alten  Testamentes  (nach  den  kirchlich  biblischen  iie* 
ctlonen  iiir  Rheinpreussen  von  Dr.  NiizscK).  Oder :  Predigten  auf  alle  Sonn- 
u.  Festtage  des  Kirchenjahres  Ton  Joh.  Zorn,  Pfr.  u,  Prof.  2.  Bd.  Bay- 
reuth, Grau.     1843.     176  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[S76tl  Zwei  und  fnnfisig  Confirmations- Scheine,  oder  biblische  DenkU&iter 
-für  Confirmanden ,  nach  allen  denkbaren  Verhältnissen  der  Confirnianden  ge> 
ordnet'  3.,  nach  Anordnung  des  h.  Minist,  d.  Cultns  u.  d.  Öffentl.  Unter- 
ricbUveraiMtaiteteAaag.  Penig  (Leipzig,  Kolhnann).  52Bl&tter.4.  (12%  Ngr.) 


K 


[Xm]  J.  G.  Bommaaa's  Confirmationstcheine  für  evang.  Chris t^en.  36 
Terschied.  Denksprfiche  enth.  2.  Aufl.  Baeslau,  Graas,  Barth  u.  Co.  1843. 
36  Blatt  8.    (7y,  Ngr.) 

[tni]  Fünfzig  Denksprfiche  für  Confirmanden,  ausgewählt  u.  herausgeg.  von 
einem  evang.  Geistlichen.  2.  Aufl.  Blaabeureo,  Mangold*sche  Buchb.  ld4*T 
50  Blätter.    (IP/s  Ngr.) 

'tmi  Fanfeig  Denksprüohe  fWr  Confirmanden.    C^anmdt  von  /.  J.  Bermi^ 
r.    8t.  GaUen,  Scheitiin  u.  ZoUikofer.    1843.    50  Butter.  4.     (15  Ngr.) 

[2T71]  Fünfzig  Segensspruche  aur  Confinnatlon  in  Mblischem  Sinn  a.  Wart 
Stuttgart,  Steinkopf.     1843.    50  Blatt  Qu.-8.    (10  Ngr.) 

[2itt]  Letzte  Anrede  eines  Lehrers  an  seine  Katechumenen  über  Psahn  37, 
37 :  „Bleibe  fromm  und  halte  dich  recht ;  denn  Solchen  wird  es  zuletzt  wohl 
gehen''.  Von  B.  ^V.  Mrecike.  Bin  Denkblatt  Ar  die  oonfimirte  Jugend. 
Quedlinburg,  Basse.     1843.     15  8.  8.    ^1%  Ngr.) 

[2773]  Evang.  Beicht-  u.  Communionbüchleln  mit  einer  Zugabe  (&r  Confir- 
manden. 3.  unveränd.  Ansgabe.  Nfimberg,  Raw'aohe  Budä.  1843.  VJII 
u.  130  8.  gr.  8.    (7y,  Ngr.) 

g774]  Die  Erbäaungsstunde  in  Harne,  od.  Morgen-  u.  Abendgebete  zü  den 
Wochen-  und  Festtagen,  sowie  Betrachtungen  und  geistige  Brhebungen 
für  die  wichtigsten  Stunden  des  Lebens.  Herausgeg.  von  b.  WVriMrt* 
2.  Aufl.    Leiprig,  Friese.    1843.    IV  u.  140  8.  a    (15  Ngr.) 

[SIY6]  Bfaria  die  aUerseligste  Jungfrau.  Ein  Unterrickta-  Q.  GdMÜrach  ftc 
Junefrauen,  die  anter  dem  Schutze  und  nach  dem  Vorbilde  Maria,  der  }ang* 
frauttchen  Mutter  Jesu,  leben  wollen ,  von  Jos.  AokMnmMn«  Pfr.  in  Bm« 
men.  Mit  1  ttth.  Titelbild.  Binriedeln,  Gebr.  Benaiger.  1843.  154  8. 
12.    (5  Ngr.) 

[Sin]  Die  h.  Charwoche  in  ihren  Gebeten  o.  Ceremonien.  Zur  Belehrung 
u.  Erbauung  nach  dem  Bitus  der  kath.  Kirche,  Carbmhe,  Mdller.  1843. 
VI  u.  76  8.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.)  • 

Cn]  Die  Gnadenqaellen  der  katb.  Kirche,  fliessend  in  ihren  Sacramenten, 
hren  u.  Ceremonien  und  gepriesen  u.  bewundert  von  kathol.  n.  akathoL 
Schriftstellern.  Ein  Erkl&rungs-  und  Gebetbuch  fQr  d.  Jngend  u.  d.  Volk 
von  0.  Max  Dammer.  Mit  1  Stahlst.  Augsborg,  Kolhnann.  1843. 
VIII  u.  206  8.  12.    (7  !4  Ngr.) 


[SnB]  Die  Nachfolge  dca  heil.  Joaepb.     Nebst  Morgen-,  Abend-,  Mess-, 
Beicht-  u.  Conu&uniongebeten  von  Jos.  Erokens |  Canon,  d.  Collegtat' 


«w%».  (IMS. 


ISA  »4  8.  la.  (t%  tfrO 

mq  Firaadeii  des  CMstoa  In  Gott  n.  Reli|{^oB.  Bin  rolbaiidlgw  Gebet- 
faidi  Ar  KaiholilMD.  Sa,  ^n  P.  A.  A.  WMd  dwebf  et.  1.  Aufl.  Mit  IHIi. 
Titelbfld.  JKndedeln,  Gebr.  Benzi^Nr.  1843.  380  8.  gf.  ü.  (11%  Ngr. 
ttBM^mg.  mit  9  Bild,  35  Ngr.) 

rnM  Gebete  und  f  Jeder  bei  der  gemelnnmen  Gotteiterehrung.  Zorn  Gebr. 
der  Btodireiideii  auf  d.  UniTersitfit  und  den  nit  ihr  Terbiindenen  Crvmnafien 
in  Sdiierfen  gfimnieit.  l«  Heft«  8.,  mit  eineni  Anhenge  veroL  Anll«  Bret- 
Im,  GrMt,  Bardi  u.  Co.    1843.    340  8.  gr.  16.    (10  Ngr.) 

Itmi  Bonanaa.  VolleÜndiges  Gebetbuch  f&r  kathoL  Chriaten.  3,  verb.  vl 
Tenn.AuiL    C61n>  Welter.    1843.    XTÜI  u.  474  S.  8.    (10,  17 14,  30  ^gr. 

kk  1  TUrO 

» 

rtMQ  Jeaai  SMine  Heflhung  «nd  iMiii  UeiL  Koma  Betrachtongan  wA  Ge- 
Dete  ftr  d.  heiL  Faatemeit  und  betoaden  f&r  die  heil.  Charwocbe.  Wle% 
lfa€hft.-€oiigreg.-BacUL     1843.    133  0.  kl  18.  u.  ntalkvpfer.    (5  Ngr.) 

pni]  8tralklen  dea  Friedena.  Ein  Gebet-  und  Erbauungaboch  för  kathoL 
Christen  gebildeter  Stände  Ton  J.  K.  Kenek.  Wien,  Grotten^eck.  1843. 
998  &  18.  IL  3  Stahlst    (90  Ngr.7 


mqGlaabe,  HeOiuig  and  Liebe»    BIb  Oebetbnah  Ar  kath.  Chiktaa 
JL  hl  UgiaoH.    Nebai  dar  Andaaht  daa  kreiL  Siewwegea  n,  «inar 
tigigen  Andacht  f.  d.  Abgestorbenen.     11.  yerb.  Aufl.     Augsburg  (Regena^ 
bvf ,  Maw).    1843.    913  8.  gr.  18.  o.  TltelkiipC    (3%  Ngr.) 

rmcn  IKe  Verehrung^  der  henigea  Theresia.  Bin  Andachtsbuclilein  ffir  Aroflune 
CkMea  von  A.  A  ▼•  UgiaavL  Aus  d.  Ital.  flbera.  it.  mit  Morgen-, 
Abend-,  Meaa-,  Beieht-  n.  Commmrfongebeten  Terai.  iren  M,  A.  ^guts* 
Mit  1  Stalriat    Regenbarg,  Mau.    1843.    MO  «k  19.    (8y^  N^r.) 

pIM]  Der  Weg  dea  Heils.  Gefolgt  Ton  dnselnen  Betrachtungen  über  die 
etvIgM  Wahrheiten  ron  A.  ML  ▼.  UnorL  Neu  aus  d.  Itid.  übers:  o. 
heransgeg.  r.  Ml  A.  Bugves.  Mit  1  Stahhit.  Regenaburg,  Manz.  1843. 
Xn,  16  u.  379  8.    (90  Ngr.) 

pun  UatarHchi  veas  heil.  Saanunente  dar  Buase  u.  des  Altars.    Besondere 


Mr  naiche  Chriaten,  die  aioh  aoin  ersten  BaplaBffe  dieser  heil.  Saonaiente 
ewberaitsa  Ton  einen  kathoL  Geistlichen  der  Dldeese  St  GaUen.  St.  Gal- 
len, Scheitlhi  «.  ZolHkofer.    1843.    39  6.  8.    (3%  Ngr.) 


C]  BfiasIslBi-AedsB    an   die    protaatanAiKheB  GeneladsB  DeoteahlMida, 
I  Neujahngabn  wmt  einani  BtttgUade  dea  kathol.  Gebet- YerelMS  a«r 
BaMMUf  dar  hMniatt  BMdar.    Angsbwf  ,  KeÜMinn,    1843.    86  8.  gr.  8. 

plM]  Berichte  über  fünf  wunderbare  Heiliuigen,  erfolgt  auf  die  PSrbltte  der 
aiaraeHgM»ü  Jonginn»  daa  ML  Wnm  Regto  u.  des  efarwifd.  BisiMie  Got- 
tes Caspar  de  Boftdo.    Angabvg,  Kattnann.    1843.    94  8.  S,    (3^  Ngr.) 

rma]  VoUatiadIger  Bericht  über  die  wunderbare  Bekehrung  des  Jungen 
Israaitan  Maria  Alpbons  Ratlsbonne  aa  Rom  im  Jan.  1849,  entnommen  aus 
den  KUTerifissigsten  hierüber  erschienenen  Sdivlften  der  BH.  0.  Gorres^  Af. 
A.  MUiHtbannk  selbst,  Bar.  Thd.  e.  Bäuikresy  Graf  Thd.  WaUh^  Graf  iTMa- 
Aeny,  Abbd  X  JO.  Af/Hcke^JDefgsnettef,  nebst  einer  Bioleituog  TonP.LaVT» 
Beolü,  ProL  u.  Capitolar  des  Stifts  Einsiedehk  3.  sehr  Teno.  Aufl. 
Fiaaledeln,  G<br.  Benfar.  UMS,  XX  u.  19;!  S.  gr.  13.  «.  I  Htb.  Abbild. 
(7%  Ngr.) 


IM  19.)  MedidM  m^d  CUrwrgk.  «M 

Mediciii  und  Cldnirgla. 

ittin  Archiv  Ar  die  ges.  Mefidn;  herausgeg^  tod  D.  ffaeser.  Beft  4. 
I.  497—558.  (Vgl.  No.  1171.)  Inh.:  StitUng,  Untennchongen  Ober  de 
Functionen  d.  Nerrensystenui ;  Schi.  (9.  427 — 409.)  —  Entmann ,  Ikber  d. 
Natitt  der  Bhitkflgelchen.  (-483.). —  XkRclrt,  Mittheilongen  jlber  meine 
Impfrersache  mit  contagidaen  Zellen.  ( — 499.)  —  Einnmann^  (He  natiir^ 
>ia|eilaelie  Bcbole  u.  ihre  Gegner.  (-^19.)  —  Vokt,  über  da«  fikUeip- 
fieber.  (-*x>35.)  — •  Rec  Toa  v.  ^o/tAer,  die  luehro  t.  «ehwaraen  /StaiM 
T.  Wfurnatx.    (—557.) 

[SM]  Jalirhöcher  der  in-  und  autländischen  gesainmien Median,  heraingeg.T. 
Dr.  med.  C  a  Scftmidi.  iahrg,  1843.  38.  Bd,  l.-.2.Heft  Leipng,0.fVigaiid. 
3738.hoeh4.  (12 Hefte n.l2ThIn)  Enthalten:  iliustigeaBsmedic.ioitnialea 
Im  Faehe  der  Hygieine,  Mltetik»  Pharmakologie  u.  Teiikologie  (in  34  Nrn.); 
der  PiAolegie,  Therapie  o.  medict  Klink:  (m  »7  Nrn.);  der  GynikoJegiN 
B.  Pldiatrik  (hu  29  Nrn.))  der  Chinirgie,  Ophthalmolegie  und  Otiatnli  (iq 
SONm.);  der  Ataateameikunde  (In  16  Nrn.).  —  KriUk  der  in-  n.  MxMn- 
loschen  medic.  Literatur  0n  38  Nrn.). 

[Sin]  Jahresbericht  Ober  die  Fevtachritte  der  gea.  Mediiin  tt,  e^  w.;  henum« 

Seg.  y.  Canstatt  2.  Heft.  (Vgl  No.  2040.)  Inh. :  JHerbach,  Bericht  über 
[e  Pharmakologie  im  J.  1842.  (8.  77— lf8.)  —  Hecker,  Bericht  Über  «Bis 
Leiatongen  im  Gebiete  der  Chirurgie  im  J.  1842.  <B.  1«<^^.)  —  iiflftir, 
Ber.  «ber  ^e  LeiaiaMR»  hk  Gehieto  ifar  palheleg.  Anata^e  h»  J.  1849. 

(iL  71  laa). 

[tlM]  Repertorinm  fftr  die  gea.  Medictn  u.  s,  w..  herauageg.  Ton  A'Aiefef* 
u.  s.  w.  U.  8.  49—96.  (Vgl.  No.  916.)  Inh.:  ineischmtmn,  Bfidunga^ 
hemmnng.  (S.  49—50.)  —  AuBzOge  aua  14  Schriften  fu  verschied.  m«£^. 
Disciplmen  ven  BovchardtA,  Sandras ,  Vüianeuve,  Badbwrski^  Jhulmmick% 
Succowp  Bsmeril«  JKm^aaMi»  Mwiean  u.  A.  '<-    lUeenrfonMi»  Miacelien. 


pns]  Revue  mMicfde  frao^alse  et  dtrangere  etf.  Mars.  S»  305 — 464^ 
(VgL  No.  2152.)  Inh.:  Devay^  rech,  et  observations  clinlques  sur  la  mall- 
pdt«  dana  lea  maladles  febriles.  (8.305—326.)^  Acgmdre,  aurlMh4mor^ 
rhagiee  eU.  {sulte  et  fin.]  (—355.)  —  Godel ,  -dea  llAvies  dmjptiTea  ete« 
[2.  partie.]  (—373.)  —  Sendit,  dea  divers  modes  de  contractihid  mnscu- 
lOn.  (-^m,)  -^  ßUvgetH,  snr  les  ebettfelea  k  in  redactien  dea  hixationa 
reeentes.    (—400.)—    Lit.  mdd.  fran^.  et  dtrang.^  sodMa  aar.  etc;    (— 464.> 

[tTM]  Aanalea  de  la  ekinirgie  firan^alse  et  ikrang^re  et«.  AttB.  8.  38& 
—512.  (Vgl.  No.  2041.)  Inh.«  B^n,  mdm.  aar  U  rdaecüon  dekmAcheice 
inttrienra»  censiddrde  dana  aea  rappecta  avec  lea  fonctiena  te  flmryia  «td« 
Iwjn.  (8.  385—490.)  —  Veipea^  reehecchea  anatomq«»  ete.  3.  factku 
(—458.)  —  .  Cazam»,  r^ieixioiH  aor  ks  tndicationa  et  Ice  dii&calt4a  de  Te»- 
bryotomie,  nouTeau  forceps  c^phalotrite.  ( — 480.)  «^  Revue  chirorg.» 
jeumam  dtfangeii  ^  bibüegraphie»    (-^13-) 


[im]  Allgemeine  pharmaceutiache  Zeitachcfft,  ader  das  Neueste  lu  ^^^ 
wnrdigste  aus  d.  Gebiete  der  Pharmacie  u.  prakt.  Chemie.  Unter  Mitwir- 
kung der  tüchtigsten  prakt.  Chemiker  f^  zwanglosen  Heften  heransgeg.  von 
^^r.  ma«.  Artus,  a.  o.  Prof.  «n  d.  Univ.  Jena.  I.  Hft.  Weimar,  Velgt 
843.  Wm  n.  188  S.  gr.  8.  (22%  ^r)  Ml^  Wclei«  über  ^  «i^ den 
Rhon-Basalten  vorkommende  OrseiUenllechte.  {8*  1—4.)  ^  JCreyfWg,  l^ber 
fiicus  amylaceus.  (—8.)  —  Ders. ,  Aber  die  Tutiä.  (—9.)  —  üeber  den 
Opedeldec,  ^eneelben  eiets  dnrchiiebtig  wi  bereiten  n.  w  eAelteni  ümt  d. 
Berdtang  ein^  sehr  wirkeemen»  an  ILeMemfiere  reiehen  Biaen*  oder  Btahl» 
«VMaersi  tter  So  Pröfting  dte  Eimige  «if  «eh&dUcht  Beimischungen;  6ber 
Buthcilung  der  orgaa.  S&urttii  über  Berekuiig  dea  aeatri4eB  kehtoiwrai 


MeMeiB  und  Cklrm*ffie.  :    (1848. 

Natrons  —  tSaintl.  Tom  Heraivg)    (— ^O  —^    MittliBilinigen  und  Aaisfige 
aus  Joonuden,  Lit«nitiir  «nd  ifirahnu.    ^196.) 


nml  *Baini»«wi  MLtda^onUUm''  diatetUoket  Send«cbreil>^  an  daq  Somn 
Saladlii.  Bin  Beitrag  aur  Getch,  der  Medicia  für  Aarzte  und  Freunde  des 
data.  Alterthums,  nut  krit»  und  sacherläutenid^  Notea.  Herauf gee.  toq 
WintemWiy  Dr.  der  Heilk«  u,  s.  vf,  zn  Wien.  iVien  (BrauwüUer.u,  Seidel). 
1643.    64  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[UM}  *Die  gallig«  Dyskraaie  (icteras)  mit  acuter  gelker  Atrophie  der  Lebern 
Voir  Dr.  P.  Jo«.  Botwesek,  I^hrer  an  der  k.  k.  Universität  in  Wien 
u.  s.  w.  Wien,  Kaulfuss,  Prandel  a.  Co.  1843.  XIV  u.  143  8.  gr.  S. 
{^  »  Ngr.) 

rM]  ObserTaUones  «t  experientiae,  quas  circa  remedia  eorumque  fermulas 
Instituto  medico-dinieo 'Patavino  a  Prof.  lAppich  directo  septem  annorum 
c«md  oraescribi  solita  cdnscrfpsit  et  medieorum  usoi  adoommodarit  Dr. 
Wo.  IHML  Viennae,  BraoinfiUer  et  Seidel.  1843,  XII  u.  208  S.  gr.  8. 
(I  TWr.) 

[2801]  De  Pemploi  prophylactique  de  ia  belladone  dans  la  scarlatine  ^pid^ir- 

Jne,  pr^cM^  dhine  notice  bist,  sär  cette  maladie,  par  A.F.  A.8tUvenarl.. 
aris,  BaiMieve.    1843.    3%  Bog.  gr.  8.    (3  Fr.) 

[2802]  Trait4  de  toxicologie  par  M.  Orüla^  4.  ^dit.  2  vols,  Paris,  Fortin« 
184;l    95  Bog.  gr.  8^  mit  i  Kpfrn.    (16  Fr.) 

[laaS}  *Die  Bradieinnngen  des  ttagnetismus  in  ikrer  Verbindong' mit  einander. 
Nach  den  neuesten  Entdeckungen  im  Gebiete  des  Elektro-Magnetismus  und 
der  Indostions-Blektricitfit,  f&r  Freunde  der  Naturwissenschaften  und  be^ 
«anders  för  AerMe  au^hrlich  dargestellt  von  Dr.  J.  Eydam«  Mit  60  Ab- 
biidd.  Weimar,  Hpfimana,  1843,.  XX  u.  360  S.  gr.  8.  u,  3  Utk.  taff, 
(l  Thlr.  26%  Ngr.) 

[MI]  Hie  fileotm-Psysiofogy  of  Man:  Wtb  Practlcal  Illoatratlonk  of  New 
and  Eificlent  Modes  of  GaWanic  Treatment  in  a  Tariety  of  Cases.  By  J. 
9»  ttmnjBHurt^^  Esq.    Lond.,  1843.^  240  8.  gr.  8.    (7sh.) 

[2Ba&]  Praktische  Abhandlung  üb«  die  Yerengerong  der  HamrShre  und  ihre 
Beiiung  oliae  AetBmittei,  nebst  einem  Anhang  über  die  Un^ulässigkeit 
und  Gefahr  dea  Aetzmittels.  Von  JoJk.  WÜHfifOTm  Operateur  u.  Augenarzt 
n.  s,  w.  Wkn,  BraomOUer  u.  Seidel.  1843.  86  S,  gr.  8.  mit  2  Uthogr^ 
«15  Ngr.) 

[IBM]  De  ietius  uteri  extirpatione.  Dissertatlo  inauguralis  auctore  MfaUK« 
JLaosMibeolB.  Cum  V  tabb.  aen.  Gottangae,  Dieteiich.  1842.  79  S, 
gr.  4.    (1  TWr.) 

raaoT]  Neue  Arznei -Taxe  fßr  das  Königreich  Hannover,  Tom  1.  April  1849. 
Hannover,  Hahp'sche  Bofbuchh.    40  S.  gr.  8.    (Oy^  Ngr.) 

gBOB]  Die  Blähungen,  besonders  In  ihren  Beziehungen  au  Hypochondrie^ 
ysterie,  Krämpfen,  Nerrenieiden  und  andern  gefahrlichen  u.  hartnäckigen 
Krankheiten  dargestellt  von  pr.  Eng;,  UlttscbeiiLi  Nebst  Angabe  eines 
bisher  unbekannten  Mittels  zur  Heilung  aller  Blähungsbeschwerden.  2.  un- 
▼eränd.  Aufl,    Nordhausen,  Fürst    112  S.  8.    (15  Ngr.) 

52800]  Keine  Hämorrhoiden  mehr!    Nach  dem  Engl,  des  Dr.  Maokcaade« 
,  yerb.  u,  Term^  Aufl.    Nordhausen,  Fürst    1843.    88  B.  8.    (15  Ngr.) 

[feto]  Keine  H&hnerangen  mehr!  EBin  Noth-  u.  Hfilfobuch,  enth.  ^e  aicher^ 
sten,  in  uatäMigen  Fällen  bewährt  gsAindenen  u.  zum  eteten  Male  Tollatin-> 
dig  gesammelten  Mittel,  die  Hühneraugen  schmenlos  za  entüecnen  u.  a.  w« 
Nordhausen,  Fürst    1843.    46  &  a    (10  Ngr.) 


Btlll9.]  IdagwMk: 

Lingufatik. 

palll  The  Aid  to  Memory;  or,  a  cooplete  TreaÜie  of  Andlogj  betire^j 
tke  Fraich  and  Kneliah  Laii{;uaget.  By  O.  TnrrelL  2.  edit  Loiid, 
1643.    194  8.  gr.  l£    (3th,) 

pHll]  Lehrbach  der  englischen  Sprache,  -d.  Thl :  Leitfaden  Ihr  den  w!«en- 
echafdichen  Unterricht  Ton  Dr.  J.  FWnInfc  3.  umgearb.  u.  Tenn.  Aufl. 
Berlin,  You'Khe  Bachh.    1843.    X  n^  218  S.  gr.  6.    (22%  Ngr.) 

gBl3]  Leitfaden  für  deq  granunat«  Unterricht  in  der  engl.  Sprache  auf  höh. 
argerschulen  Ton  Dr.  CmUman ,  Oberlehrer  an  d.  Petrischale  (U  Danzig. 
Danzig,  Kabas.    1843.    127  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[KU]  Neue,  TollBtändige  und  auf  die  möglichste  Erleichterung  des  Unterrichta 
abzweckende  englische  Sprachlehre  für  die  Deutschen  von  Dr.  C.  ffVs.  Chr, 
IWagner.  2.  od.  prakt.  Th. ,  welcher  Uebungen  über  d.  einzdnen  Regeht 
enthalt  5.  Aufl.  Braunschweig ,  Schulbuchh.  (Vieweg).  1843.  VIlI  a, 
229  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[1815]  Englische  Schid-Grammatik  ron  G.  E.  A.  Wahleri,  Reetor  d.  hdh. 
Bürgerschule  zu  Lippstadt.  3.  yerb.  n«  yerm«  Aafl.  Bielefeld,  Ydhagen  a. 
Kiasing.    1843.    VI  o.  313  S.  8.    (17%  Ngr.) 

[^6]  Juvenile  Th4atre.  Mit  dentadien  WoffterUaniifgen  fk  den  offwtlkhc« 
und  PriTatunUrricht  Ton  J.  PeAnon.  Stuttgart,  Erhard.  1843.  165  S. 
gr,  16.    (IPA  Ngr.) 

[tSkil  Zur  Fragei  Ueber  dep  Untenkht  in  der  franaMiichen  Spmolie  und 
seine  Stellung  auf  den  Gymnasien,  von  Dr.  C.  hmAmm  Onp^Up.  CeUali« 
am  k.  F&dagog.  zu  Ilfeld.   Nordhausen  (Schmidt).   1843.  46  S.  4.   (12%  Ngr.) 

[KlS]  Praktische  Anleitung  zur  Briemung  der  franz.  Sprac^he  von  W»  Fr» 
BbMOBUHMli  Lehrer  d.  franz.  Sprache  an  d.  k«  Realanstalt  jn  Stttttgaxt. 
Stuttgart,  Beck  a.Fränkel.    1843.    VlI,  206  u.  152  S.  gr.  8.    Ci%%  Ngr.) 

[S81B]  Wissenschaftliche  Grammatik  der  franzosischen  Spradhe  Ton  Dr.  O* 
L.  flCMdter.    Berlin,  Thome.    1843.    X  o.  518  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 


En»]  Der  kleine  Franzose,  oder  die  Kunst,  die  französische  Sprache  ohne 
ehrer  auf  eine  leichte  und  ganz  fassliche  Art  in  einigen  Tagen,  selbst  ohne 
vorher  ein  Wort  davon  zu  verstehen,  vollkommen  richtig  sprechen  zulernen, 
▼on  Dr.  Fr.  Meyer.  Hanau,  Bdler'sche  Buchh.  1843.  IV  u.  76  S.  8. 
(5  Ngr.) 

[SU]  Lehr-  und  Uebungsbach  für  den  ersten  Unterricht  in  der  franz.  Sprache, 
als  Einleitung  in  die  Grammatik  methodisch  bearb.  und  zun&chst  ffir  Real- 
schulen bestimmt  Ton  J.  Seyerton,  Lehrer  an  d.  k.  Realanstalt  In  Stut  •. 
gart.  3.  verb.  Aufl.  Stuttgart.  Beck  n.  FränkeL  1843.  X  n.  306  S.  gr.  a 
(2;2y,  Ngr.) 

pBSI]  Lehrbuch  der  iranz5s.  Rechtsehreibung  von  A«  ▼.  TVeslurvr.  Ffir 
Schulen  und  zum  Selbstunterricht  Berlin,  Schnitze.  1843.  XI  u.  200  SL 
gr.  12.    (22%  Ngr.) 

[SO]  NouToauz  ezerdces  de  la  langue  fran9aise.  Zur  TorbeNitong  mi 
freien  atylistischen  Arbeiten  von  F.  &  FeHeTi  Dr.  phil.,  Lehrer  an  dar 
Handels- Lehranstalt  u.  Lector  publ.  an  d.  Univ.  zu  Leipzig.  2.,  mit  einer 
dramat.  Zugabe  vemu  Aufl.  Leipzig,  O.  A.  Schulz.  1843.  Vi  u,  277  S.  8. 
(26%  Ngr.) 

[MM]  Les  AventiirM  de  Tdidmaqne,  Als  d'Ulysse.  Par  FteMo«.  Mit  ei- 
nem TeUatiBdigwi  W5rterbaelM  von  Fr,  A.  M$Miier.  Qnediinbiirg ,  Baase, 
1S43.    445  S.  8.    (20  Ngr.) 


PK]  Lfl^Mi  kwtn^ßkm  4e  tttttature  et  d«  «Mrale  pw  M4I  «t  lie  la  JUce. 


Mair«  ei  uiie  litte  kiat,  g^ognph.  et  litt^r.  det  mem  propne  etc.  pai 
k  J.  HsvfdUkL  4.  pwtie:  Lettret.  Diecoan  et  aoMeaax  omkohnm.  ■»: 
ofdee.  BdrocaiMDi.  JKeleguee  rihttos..ea  littjfiniree.  -^  ft»  pHrdet  Omcte-^ 
ret  Ott  portraiU  ei  paralleles.  Caract^ret  polit  Ceraci^rea  liti^r.  Cacaeie* 
rea  swraox.  PeaÜi,  Harüebeik  1843,  VI  o.  154,  VI  u.  1S5  8.  gr.  16. 
{k  m  Ngr.) 

[mi]  LeIurgeKSiide  der  nuaiachen  Spradie.  Nach  dam  Lekrfebiude  der 
bdluB,  teacbe  dea  Hm.  Abb4  JMrow$laf.  Von  Aol.  J«r.  IftiotaMkyer. 
Pfr.  so  Radniti  wu  a.  w.  Wohlf.  Aoaf.  Frag»  CalTc'acbe  Bacfah/  (o.  J.) 
XLVI  tt.  988  8.  gr.  8.    (o.  30  Ngr.) 

'[Ml]  Ungariacher  Geachiftaatvl  in  Beisnielen.  Eine  Anweiaang,  alle  Arten 
Ton  ungariaehen  nmtlichen  Auuatzen  auf  die  lelchteate  Art  au  verstehen,  za 
verfassen  und  selbe  vom  Ungarischen  ins  Deutsche  und  surQck  su  übersetzen^ 
von  J.  Heil.  Remelei  Prof.  d.  ungar.  8pr|u;he  u.  a.  w.  an  der  k.  k.  Wie- 
ner Univ.  Wien,  Tendier  n.  Schäfer.  1843.  XU  ii.  212  8«  gr.  8. 
(1  Thlr.  10  Ngr.) 

BeUetrifitifc« 

pHB]  Mitioak«  «Mklite  «na  DeniaaUmda  Naneit  Vea  Klofatoak  Ma 
auf  dfo  Gegenwart.  Herauageg.  n.  cingeiaitai  von  J5brai.  JtoggtiaJF.  Laif- 
xig,  Peter.    1843.    XLIV  u.  423  8.  a    (1  Thlr.  20  Ngr.) 


(W)  RiaMa  hdrofraaa,  par  ämg:  aMMar.  Fnria,  Mangan«.  1843. 
6%  Bog.  16.    (3  Fr.  50  e.) 

[Mi]  Preuaaenliader  wn  Beinh.  BMoh.  C^',  Säaen.  1843.  91  8.  S. 
(15  Ngr.) 

[KU]  WBL  Gbwpeifs  Expostulation  oder  Israel  und  England,  #in  Gedicht, 
öbersetst  ndt  Einleitung  und  Anmerkungen  von  Dr.  Jf.  ff.  Sack,  Bonn, 
Weber.    1843.    48  a  gr.  12.    <7%  NgO 

EU]  Poems  s  Tributes  to  8carborough,  Ödes  on  Wellington  and  Napoleon, 
ddon  Hau,  Ode  on  the  Ridna  oT  Conisbro'  CasHe,  etc.    9j  B.  PwatBa, 
l^ttd. ,  1843.    202  8.  8.    (Tsh.) 

[tta]  Jaanne  d'Ara,  poeme  national  en  di&-huit  chants,  par  &.  JL  Jaoqwel» 
our4  d'Ards.  Paris,  WaiUe.  1843.  Zb^t  Bog.gr.  8.  (7  Fr.  50  e.)  liÜ 
den  Gedichten  von  ChapHmn  o.  YoUaire  daa  10.  fhunos.  Gedicht  iber  die 
pocelle  d'Orleana. 

[ISU]  lo^ressious  po^tiques  ou  R^veries  d*iiA  Bourbonnaia.  MouUns,  Daa- 
rosiers  (Paris,  C^hamerot).    1SI3.    20 V4  Bog,  gr.  &    (5  Fr.)  ^ 

SS5]  Poema  and  Psahns,  by  B.  Bagp,  D.  D.  some  time  Lord  Bishop  of 
icheaiac.    Bdited  by  thn  Rev«  /.  HamiuiK,  B.  A.    Oxford,  1843.    258  8. 
Imp.-8.    0^  U.) 

fSM]  J.  P.  LMiM'a  Gedichte.  Eaaen,  Badeker.  1843.  X  iL  274  9^ 
gl.  U   (1  ThU.TO  Ngr.) 

[Mt]  Fidibus ,   Schelmenlieder  von  J.  liftKker.     Panzig,  Knbos.     1843.  . 
124  8.  gr.  8.    (20  Ner.) 

[MB]  Lieder  eiaea  Hanaeaten.  Wesel,  Prinz.  1843.  XIU  u.  120  8.  8. 
(25  Ngr.) 


nm]  Uederihich  Ar  Teraer.     HeravMg.  von  Dr.  If.  TMm,  Leitter  &m 
Gyno.  Btt  Parchim.    Parehin,  Hittstoi£    1843.    90  8.  |0.    c^  Ngr.) 


LMm  der  Debtodien  TOiiWfUi.  Mttllar,  FeÜweM  Mii  Hernfflidi 


Bnnoicliw.  GrenMÜer-Bat.     Bnumchweig,  Q,  C.  B.  Meyer  sen.     1S43, 
im  n.  »7  ft.  &    (15  Ngr.) 

fmil]  Gathered  Leares  (Poenif).     By  JainM  A.  Page.     Land.,  1843, 
IIB  8.  8.    (5dl.  64.). 

Cu]  PoMes  d'AntoliieUe  Quarri,  de  Dijon.    Parif,  Ledoyen»    1849* 
%  Bog,  gr.  8,    (5  Fr.) 

[Mtl  Zeitcediclile  von  Willi.  Wl*Wffwaapfil.    Mit  BeiMgen  tos  Bellfc. 
W«r.    BMtl»  «dwreichaiiaer'aclie  BiHMiri843.    192  &  gr*  8.    (1  TUr.) 


pBM]  Bunte  Rdhe,  Bbe  Sammlung  aosgewililter  und  Interessanter 
langen,  NoTeEen  und  Criminalgesdiichten.  7,  u.  8.  Bdchn.  Leipsdg.  Binder* 
184\  105  u.  112  S.  8.  (k  15  Ngr.)  —  7.  Bdchn.:  GioTanni  Cerrachi^ 
oder  eine  Venckw^rong  nUter  dem  Consolat.  NoveUe  Ten  Aefr.  BUtm.  «• 
Eine  Geistergeecliichte  Ton  /.  JT.  FauUUng.  A.  d.  Engl,  von  A.  Kntzsckumr» 
-—  Die  msenbahn&hrt  oder  das  Terworrene  Kleeblatt  Bin  modernes  Lebens  • 
bild  T.  A.  Kretxicfimar,  —  8.  Bdchn.:  Der  steinerae  Eheprocurator«  Humo- 
ristische Nerefle  Ton  Prof.  Dr.  Schütz.  —  Der  TodCenkopt  Nach  d.  BngL 
des  Gbrüngv  —  Des  Groeamlars  Tnraii.  Ebw  wahre  Oeaefaiclite.  lladi  d. 
SngL  des  ^.  a  iOfioMfeiE, 

pMft]  NoTelleiPQnd  EruLhlongen  Ton  Fr.W.Amiag^  (Wailam  PIti  Barth). 
S  BdA.    Wim,  Btödiholser  t.  BirwMüd.    1843.    IV  «.  V%  VI  o.  21»  8. 

8.    (2  Thhr.) 


pMt]  Mlna.  BrE&hinig.  yea  ritodiifco  BtoMMr,  Aus  <ieai  Bdiwe«. 
Abeis.  yon  G.FtmK  Auch  o.  d.  T.:  Das  belletristisehe  Ausland,  heraosgeff. 
Ton  C.  SpindUr.  Cabinetsbibl  d.  daas.  Romane  aller  Natiojieo^  ^^1.  BL 
Stuttgart,  Franckh.    1843.    520  S.  16.    (10  Ngr.) 

[»«T]  Ulrich  von. Hütten,  der  Streiter  Ar  deutsche  Frdheit  Historischea 
Gnmklde  ans  den  Zeitna  der  Refbrmatlan.    Nach  den  OriginaliraeUen  bemhe. 

1.  D.  2.  Bd.  in  8  Lieff.,  jede  mit  IMthlii.,  •» 


▼  on  E.  ▼• 

512'S.  gr.  16.    Leipzig,  Teubner.    1843.    (2  Thlr.  12  Ngr.) 

(IMB}  Mnrando  Morandini «  dsr  forditbare  o.  unerachrockttin  Land-  il  Setf« 
liuber,  odert  der  Todtenritter.  Eine  hdehstabenteueriicheilanbeilgesiMeliie 
▼Ott  a.  F.  BomIu  3  Thie.  Nordhausen,  Fürst.  1843.  240,  240  und 
220  8.  8.    (2  Thlr.  22%  Ngr.) 

«Mf]  Aar4iie  et  Mathilde,  ou  orgoell  et  modesUei  par  VlfOim  PpuMpL 
ours»  Pomin.    1843.    11%  Bog.  12. 

[IBIMn  Rolando  Rolandini,  der  forchthajre  Land-  und  Seeräuber -FArit«  toa 
B.  F.  fVSldloh.  2  Bde.  3.  yerb.  Aufl.  Nordhausen,  FOrst  1843.  208 
n.  187  S.^  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[1851]  Handley  Gross;  or,  the  Spa  Hunts  a  Sporting  Tale.  By  the  Antkor 
of  „Jorrock*s  Jaunts  and  JoUities''.  3  vdIs.  Lond.,  1843.  '  958  8.  8. 
(W  llsh.  6d.) 

[»61]  Die  Bettler  in  Cobi.  Ein  Roman  von  Maria  Lensen,  geb.  Sebre- 
goKdi.    3  ThIe.     Ldpdg,  KoUmann.     1843.     272,   288  und  11»  8.  8. 

(3  Thlr.  77,  Ngr.) 

E8»]  Drei  Tage  in  San  Carlo.    Roman  von  Cko«  Lots.    3  Bdchn.    Jena» 
uden.    1843.    143,  158  u.  176  S.  8.    (I  Thlr.  22%  Ngr.) 


SM  tMktrüiitL  -{104$% 


s 


[»64]  Der  Zlg««ier.  Ronan  iron  OL  IjMMM.  JteÜDy  Rubach,  1843. 
Wl  8/8.    (3  Thlr.) 

[2856]  Melanihe;  or,  ibe  Days  of  the  Media:  a  Tale  of  the  Fifteenth 
Century.  By  Bfrs.  WUhc$%fm  3  Tolt.  London,  1813.  d54  8.  8. 
(Ije  llsh.  «d.) 

IBM]  Le  Beau  d*Aaeennes,  par  Any.  Mao^pieC.  2  ToU.  Pari«,  1843. 
>/8  Bog.  gr.  6.    (15  Fr.) 

[1857]  Marryftt's  •ammiliche  Werk«,  neu  aus  dem  Engl  übertragen.  Mit 
dem  Bildnisae  dea  Vfs.  1.  Bdchn.  PerdTal  Keene,  übers,  t.  Dr.  Karl  KM', 
1.  Bdchn.  Stuttgart,  Krabbe.  1843.  8.  1—128.  gr.  16.  mit  d.  UtiuBildik 
des  Vfs.     (5  Ngr.) 

[»66]  Heinr.  MRhRres  s&mmtliche  Schriften.  1.  Th. :  der  Pfarrer  von  An- 
douse.  Eine  historische  Novelle  aus  der  Zeit  der  Dragonaden.  3.  un> 
Teränderte  Aufl.  Magdeburg,  Heinrichshofen.  1843.  VlII  u.  258  8.  8. 
(1  Thlr.) 

[»591  Tales  of  Jewish  History.  ^  By  the  Misses  C.  and  HL  Moss.  3  ioU. 
Und.,  1843.    863  8.  8.    (U  llsh.  6d0 

[»»]  Gesammelte  8chrilfcea,  NoTellen  und  Dichtungen  von  lluL  Mudii 
1.  Bd.  Leinaig,  Binhom.  1843.  322  8.  8.  (I  Thlr.  20  Ngr.)  •  Ink; 
CimalettL    Eine  Novelle;  -^  Protestantisohe  Bilder  aus  Böhmen. 

[»tl]  Novellen  aus  dem  modernen  Leben  von  Fr.  PiRolo.  BerKn,  Vereins- 
biMhh.    1843^    376  8.8.    (1  Thlr.)  • 

[»eq  Raymond :  a  Tale  of  Truth.    Lond. ,  1843.    252  8.  8.    (Ssh.) 


[»»]  Le  nMaean  d'or,  par  Mü^.  äbJBtoaoMtm.  3  Vols.  Paria,  Maxeacq. 
1843.    49*/«  Bog.  gr.  &    (15  Fr.) 

pB64]  Masanlello.  Ein  historischer  Roman  von  Bor.  SndtlL  Aus  dem 
Engl,  übers,  v.  W.  Ad,  Lindau.  3  Thle.  Leipzig ,  KoUmann.  1843.  353, 
244  u,  248  8.  8.    (3  Thlr.) 


[»»]  Miss  Pen  and  lier  Niece;  or,  the  Cid  Maid  and  the  Young  One.   By 

3to1s.    Lond.,  1843.    860  8.8.    (ISsh.) 


Si]  Les  myst^res  de  Paris,   par  ESu.  Sne.     Tom.  1.     Auch  u.  d.  T.: 
lectlen  4t»  meülean  auteurs  fran^.  da  XIX.  sitele.    Tom.  1.     CologB«; 
Waltor.    1843.    407  8.  16.    (15  Ngr.) 

ßB67]  Das  gebratene  Herz,  oder  die  Gräfin  von  Rabenhaupt,     Romantische 
arstellung  aus  der  Vorzeit  von  C.  ▼•  Thal-     Nordhausen ,  Fürst.    1843. 
314  8.  gr.  8.  mit  AbbUdung.    (26Vs  Ngr.) 

[»»]  HargraTo;  or,  the  Adventures  of  a  Man  of  Fashion.    By  Mrs. Trol- 
3  voU.    Lond.,  1843.    948  8.  8.    (U  llsh.  6d.) 


ES6B]  Anna  Arnold,  die  Herrnhuterin.  —  Der  Thurmw&chter  auf  St  Petri, 
wei  Novellen  von  BertllA  IVedeUild.     Berlin,  Vereinsbuchh.     1843. 
249  8.  8.    (1  Thlr.) 

[»»]  Humoristische  Vorträge.     Gesammelt  von  Dr.  L,   WeyL    Berlin,  Ver- 
lagsKuchh.     1843.     106  8.  8.    (15  Ngr.) 

em]  Nsr  ein  armea  Dienstmädchen.     Lebensbilder  aus  hohem  und  niedem 
reisen  von  AmaUe  Winter.     Leipzig,   Kollmann.      1843.     348  8.  8. 
(1  Thlr.  15  I*gr.) 


Heft  19.]  TiideißKe, 

TodetfaUe» 

esn]  Am  90*  Apr.  starb  su  Schw^taingen  ZeyjkBt,  grotdMROf  1.  bad.  Geh. 
ofirath  u.  Cteileadirector,  Vf.  mebrerer  Schrifttti  über  die  Gewächse  und 
^  Gartenaolagen  zu  Schwetzingen. 

pen]  Am  25.  Apr.  zu  Erlangen  Dr.  Edu,  Aug.  Feuerhach,  ordentl.  Prof. 
«er  Rechte  an  dasiger  Universität,  ak  Schriftsteller  im  Fache  des  deatschen 
Rechts  ^De  uniTersali  fidejassione  quam  GermaM  GesammtbQrgschaft  Vocant** 
18*27,  Jbie  Lex  Salica  u.  ihre  verschied.  Recensionen.  Bin  historisdi-krlfc. 
YersucV«  1831  u.  a.)  wehlbekannt 

'  [»74]  Am  25.  Apr.  zu  Breslau  Sam.  Benj.  Weidner,  emer.  Gymnasial-Ober- 
iehrer,  im  81.  Lebensjahre. 

[»yq  Am  %  Apr.  zu  Usostadt  im  Grossherzth.  Hessen  Friedr.  Wilh,  Frey, 
grossherzogl  Decan  und  Stadtpfiirrer,  vorher  bis  1836  Pfarrer  zu  Waldorf, 
als  Geistlicher  sehr  gesch&tzt,  VI  der  Schrift  „Gedanken  üb.  Lutiherthum 
n.  Union  und  üb.  Kirche  u.  Staat  in  ihrem  gegenseitigen  Yerh&ltoisse*' 
1843,  im  47.  Lebensjahre. 

■  fm}  Am  96.  Apr,  zu  Briefe  Joh.  €U,  Wuttke,  Bürgemeister  daseiet»  Rittet 
des  k.  pr.  Rothen  Adler-  und  des  k.  russ.  Stanislaua-OrdenSy  lun  das  dasiga 
Gemeinwesen  vielfach  verdient,  im  50.  Lebensjahre. 


[IBTt]  Am  38.  Apr.  zu  Paris  Rupirou,  Senior  der  Räthe  des  dortigen  Caasa- 
tionshofiBs,  Cdlnmandeur  der  Ehrenlegion,  1815— -30  ]>epatirter  des  d^parts 
d.  Gdtes^a-Nord,  im  80.  Lebensjahre. 

ilBTB]  Am  39.  Apr.  zu  Paris  Comte  Gilbert-Jos,-Gasp.  de  Chohrol-de^Volvic^ 
Jtaaisrath  u.  Mitglied  des  Instituts,  früher  Ingenieur  und  als  solcher  Mit- 
glied der  Wissenschaft!.  Expedition  in  Egypten,  dann  Unterpräfect  in  der 
Bretagne,  Präfect  des  ehemal  Depart.  t.  Montemotte,  seit  1813  Präfect  des 
Bepart.  der  Seine,  durch  seine  amtliche  Wirksaay^eit  buchst  verdient,  als 
Schriftsteller  durch  mehrere  Abhandlungen  in  der  „D^scription  de  TEgypte** 
und  die  statistischen  Werke  „Recherches  statistiqnes  sur  la  ville  d«  Fans 
et  le  d^art.  de  la  Seine*^  1831,  33  u.  36,  „Statistique  des  Provlaoes  de 
Savopne,  d'Oneille,  d'Acqui«'  etc.  3  VoU.  1834  n.  m.  a.  rühmttoh  bckaMt, 
geb.  sa  iUom  (Puy  de  Ddme)  am  35.  Sept.  1773. 

[ff?t]  Am  39.  Apr.  zu  St.*  Petersburg  der  Geh.  Staatsrath  tHM  Olenim,  Prft* 
sident  der  kaiserl.  Akademie  der  schönen  Künste,  Director  der  kaiserl.  Biblio- 
thek, Ritter  mehr.  Orden  u.  s.  w. 

[KBI]  In  der  Nacht  vom  39.  zum  30.  Apr.  zu  Berlin  Emil  Beinr.  Hänel 
fon  CfoneiUhaU,  Oberstlieutnant  und  Dirigent  im  topographischen  Bureau  daa 
grossnn  Geaenüstabes,  Ritter  mehr.  Orden,  früher  bis  1816  in  russischen 
ICriega#ensten,  durch  das  mit  v.  Eau  gemeinschaftlich  bearbe&teto  Weric 
JDer  Krieg  der  Verbündeten  gegen  Frankreich  in  d.  J.  1813 — 15  als  Erläu- 
terung der  3  Tableaux»  welche  58  Schlachtpläne  jenes  Kriegs  entbaltea*' 
(3  Thle.  1831—35)  in  der  Militairllteratur  bekannt,  geb.  auf  der  Festung 
Kdnigstein-  in  Sachsen  am  14.  Jun.  1784. 

[1BB1]  Ende  Apr.  zu  Barcelona  GoMlUer  d*Arc,  franzos,  Generalconsul  zu 
Alexandrien,  früher  Secretalr  der  Schule  lebender  orientalischer  Sprachen 
zu  Paris,  dann  Consul  zu  Neapel,  Athen,  Valencia  und  Barcelona,  als  Dichtler 
namentlich  durch  vurzügUch  gelungene  Nachahmungen  des  Hafii  geschätet. 

» 

K]  Am  1.  Mai  zu  Dresden  Dr.  jur.  Karl  Äug,  GottschalcK  seit  1835  Vicor 
ident  des  Oberappellationsgenchts,  Ritter  des  CVOrdens,  vorher  seit 
1799  Advocat^feit  1806  Appdlatioasrath  daselbst,  als  juristischer  ^^-^ 


•taUff  (,4Mh.  4e  t«gifo  rei  aUemc^  1800.  „Analecta  turia  Savonid  cItIIU 
et  ecdedaatid«'  1804,  ,»8ele^  «jwpfmfaaoi  foreodhim  capfita««  3  VoIL 
J816— 33.  ed.  mc  189&— 31,  ^aleeU  cod.  DntdmtOß,  quo  Joe  Magdebon. 
ac  mtti^nm  •mtantiap  nedio  aavp  unnüaüitar"  1834»  «»Aa  pii«MDtfi  & 
AM  aalvaado  pcaetMadMa*"  1831  a.  n.  a.)  tOhiHolnt  babMt»  aUgiuüi 
geMh&Ut  wegen  ■einer  tiefen  wiiienacliaftftrtw  Bildimg  «ad  waMift  lUf 
maoen  Oerfnmuig,  geb.  sa  Lebnig  am  14.  Febr.  1777. 


C]  Ab  deMM.  Tage  ta  Zittao  Dr.  Jar.  BmH  FrMtr.  Hmtpt^  talt  1801 
Har,  1611-^1  Mrgermeirtor  Ümw  Stadt,  Rhter  de»  C.-V.-CMmh^  ala 
laliiihiiff  la  eiaar  yieibewegten  Zdt  durch  mit  Binddit  md  Bdergle  getrof- 
fene Hterichtongen  hftdift  Terdient,  als  yielaeitig  -  gebildeter  Geftehiter  (JHia. 
de  peena  adultarii  ex  1.  Jnlia  de  coeroendu  adulteriie''  etc.  1797,  werthToUe 
Abhandlungen  In  dem  Latuitx.  Magadn,  Tortügl.  latefaiecha  Gediohta  u.  n.  a.) 
geachtet. 

s 

Befdrderungen  und  Ehrenbexdpingen.  . 

[KM]  Das  GroMkreus  des  IconigL  iiransos.  Ordemi  der  Ehrenlegion  habea 
neuerdingf  erlialfeas  Der  Cardinal  dt  Latour  d^Auvergne,  ffiedidf  von  Arra% 
Aar  OeMUaUutendant  der  ChrilUfte  de  Montalivet  u.  And.; 

[flBtt]  dae  Commaadeurkveuai  Foimot,  Bfitglied  dee  ImtitaU  u.  det  k.  Cos- 
•elli  Ar  den  AfentL  Unterfl<lit$ 

[»B^  da«  Offizierkreuk:  Ch.  Nodier,  MügUdl  der  Acad«  fimn^aiMi  MüMf 
Mitglied  der  Acad.  dea  acieneei;  Abbe  Deniel,  Rector  der  Akademie  au  Caea{ 
NounilUs,  Rector  der  Akademie  au  Toulooie;  de  Waüt^,  Prowenr  dee  k. 
College  Qaarl  IV  aa  Paris  $  Töision,  Proviseur  des  k.  ColUge  Charlamagne 
daselbst  u.  A.; 

[ttt]  daa  RitteikiattSi  XiaHren«,  Dechant  der  Rechts&cultat  lu  Toolöiiae) 
Mnktmit,  Dechaai  der  Facnlt^  des  lettrts  an  Bordeaux;  Dekasn,  Dechaot 
der  Faenlld  des  lettces  au  Strasburg;  Ifemtoitep  Prof.  in  der  Redits!acult&t 
an  Paik;  TMitfr,  Pirol  in  Aerselben  att  Grenoble;  6MtE^  Prof.  in  der  medl- 
riniiflian  PacnHit  au  Strasburg;  iMwBt^riCy  Prot  in  der  Paoultd  des  seienoea 
an  Montpellier;  Mocqiän-Tandonf  Prof.  in  dersdben  au  Toulouse;  JüaiJOiiy 
Agr^gd  in  der  Fac.  des  sdences  aa  Paris ;  (Vomier,  ProC  adjoint  in  der  Fac, 
d«i  lettres  au  Paris  u«  m.  a. 


[»SB]  Der  Professor  CAr.  I^QU  ist  zum  groasbera.  badiadien  UiMMMi/Aat 
ernannt  worden. 


[am]  Der  ordentL  Professor  der  Naturgeschichte  an  der  Unlreiaiat  OfeUs« 
wald  Dr.  C  F.  HomscKu<h  hat  das  JUtterkreua  des  kdnigL  arhwnilmcfcnn 
Wasa-Ordens  erhalten. 

[SM]  Der  Adjunct  an  der  Landeüchule  au  Pfbrta  Dl*.  CM  Kell  Ist  cum 
Professor  ernannt  worden. 

[Sil]  Der  Hoftheater-Dichter  Dr.  KÖcky  ao  Bntuaschwalg.  ist  aom  Intens 
danturrath  ernannt  worden. 

EM]  Dem.  Hera«  Sadisen'-Meiaing»  Geh. .  Aegieningsratlie  Imiher  ist   daa 
ttorlGreiia  des  kurfaess.  Hausordens  vom  goldenen  L5wea  Tortiehen  wordon. 

[IBtt]  Der  bisherige  Priyatdocent  an  der  ÜnkersH&t  su  Beriln  Dr.  i^ck. 
Afarc^aad  ist  zum  ausserordentL  Professor  in  .der  philoaoph.  Facnltil 
Univ.  Halle  ernannt  worden. 


[AM}  Def  Im  Fashe  der  KrtegageeclMrte  ala  MirMalelkr  balmiiBiv  8efea^ 


Ddl  Iftj  jHWMnfi 


[ms]  Der  ProfcMMMT  ^«0.  fkitUp$  s\i  Milttdieii  Bat  fn  Anerkenmifig  ätfnef 
der  KfrdM  geMitet«n  Dienste  diu  Rittericretiz  des  plbttlidien  Ofdeiii 
Gregort  des  Grossen  erhalten. 

pBBI]  Der  liehrBtoU  der  medicinifchen  Klimk  für  Wiuidänte  an  der  Uni- 
▼ersitilt  EU  Wien  ist  dem  Polizei-Bezirksarzt  Dr.  J,  A,  Raimann  übertragen 
worden. 

[tti7]  Dem  ordenü.  Prof.  der  Theologie  und  Domcapitnlar  Dr«  J^t,  ijpi, 
Ritter  in  Breslau  ist  die  Leitung  der  Gesdiäfte  des  dortigea  Fflistlulsclidil, 
General- Vicaziats-Amtes  übertragen  worden. 

[»»]  Die  aedldnische  Facnlt&t  zu  Tübingen  bat  den  Professor  Dr.  Jur.  et 
philos.  H.  Schinden  zu  Jena  die  medidnische  Doctorwürde  honoris  caussa 
ertheilt. 

[»W]  Der  Senator  der  freien  Stadt  Frankfurt  Dr.  Souchay  hat  das  Ritter- 
kreuz  des  Zlbriager  LSwcn-Ordens  erhalten. 

* 

[SM]  Der  Protomedicus  des  KSnigr.  Ungarn  Dr.  Bto,  von  Stahly  Ist 
zam  Director  und  Prftses  der  mediciniscben  Facolt&t  zu  P&th  ernannt 
worden. 

[«•11  Dem  k.  k.  Leibarzt,  Hofrath  Dr.  Frhr.  wm  Turkheim  ist  das  Com- 
mandeuikreoz  des  CSrü- Verdienst-Ordens  der  bayer.  Krone  Terliehen  worden. 


[MS 
lad 


Jlißscellen. 

1}  Biiilln  K.  Akademie  der  Wissenschaften.  (Vg).  No.  1747.) 
o  dsff  Gesanuntsitzuag  der  Akademie  am  3.  Febr.  hielt  Hr.  Geh.Med.-Rath 
MiUcherlich  einen  Vortrag  über  die  Gährung,  welcher  im  Auszug  in  dem 
MonaUberSchte  S.  35—41  mitgetheilt  ist»  und  Hr.  Geh.  Med.-Eath  Ehrenbtrg 
legte  Madelle  leichter,  gebrannter  Mauersteine  aus  Infusorien -£rde  (LÜne- 
burger  Kieselerde)  ror,  Ton  wdchen  8  — 10  Stück  nur  so  tIoI  ab  1  Stück 
Ton  gewohnlichem  Lehm  bei  cleipher  Grösse  wiegen  („Bericht^'  n.  s.  w.  S.  41. 
—  In  der  Sitzung  der  phystkal  -mathemat.  Classe  machte  Letsterer  Mitthei- 
lungen über  2  neue  asiatische  Lager  fossiler  Infusorien-Brden  aus  dem  rus- 
sischen Transkaukasien  (Grusien)  und  Sibirien  —  Infusorien -Lager  von* 
Surdseli  bei  Achalzik  und  Ton  Bargusina  im  Gouvem.  Irkutsk  („fieiiclit'' 
n.  s.  w.  S.  43—49).  —  In  der  Gesammtsitzunff  am  9.  Febr.  las  Hr.  Geh. 
Med.-Rath  link  über  die  SteUvag  der  Cycadeen  im  natArilohen  System 
(„Bericht*  S.  49),  und  Hr.  Dir.  Encke  trug  dann  ein  fQr  die  Akademie  be- 
stimmtes Schreiben  des  Prof.  Jacobi  zu  Königsberg  Tor,  worin  dieser  daa 
erste  Resultat  seiner  Störungsrechnungen  anzeigt  (das.  S.  50—53).  -—  In 
der  Gesaromtsltzunff  am  16.  Febr.  las  Hr.  Prof.  Ritter  die  I.  Abtiu  seiner 
Abhandlung  über  das  Land  der  Zeugma's  am  Euphrat  Ton  Samosata  bis 
Thapsakns  (das.  S.  55—59).  —  Am  20.  Febr.  hielt  in  der  phllosoph.-histo  • 
rischen  Classe  Hr.  Geh.  Rath  v.  Schelling  einen  Vortrag  über  einen  ron 
Piaton  (de  logg.  IV.  p.  716)  erwähnten  naXai6s  X^o^,  und  hob  das  Unbefriedi- 
gende der  gewöhnlicben  Erklärungen  hervor,  um  zu  zeigen,  dass  die  beiden 
Glieder  des  Satzes  idcht  in  Apposition,  sondern  In  Opposition  zu  denken, 
im  zweken  daher  wahrscheiaUch  statt  niQtntQivoftivg,  mifttfUQOfityoc  m 
lesen  sela  möchte,  wenn  man  idcht  etwa  für  möglich  halte,  jenem  Worte 
gldche  Bedeutung  mit  diesem  zu  geben.  — '  In  der  Gesammtsiftcung  der 
Akad.  am  93.  Fdbr.  las  Hr.  Prof.  Bopp  über  das  Albaneslsche  In  sprach« 
Terwandtlicher  Beziehung,  und  Hf'.  Geh.  Med.-Rath  iB^ren^erg  amchte  zwei 
Mittheilungen  übenr  efadge  Jura-Inlusorienarten  des  CoraUrags  bei  Krakau 
^Bericht'*  S.Qi-^)  und  übar  die  altertbüflgdiche  Anfertigung  laichterStdae 


MSkObä.  [1843.  Heft  I«.] 

'««■  ^MT '  wetiMi'  (widmdMiaich  TafiiioifaB.)  Brde  ttid  d«Mii  UirtoritAe 
Verwenduiig  zoa  Baa  der  beHUmteii  Kappd  der  SopUeakirci^  in  CoMsta»- 
tinepel  (du.  8.  63—60).  —  Nach  dem  Antrage  der  physikalucb-aathenat. 
ClaMe  wurden  im  Febr.  der  Prinz  von  Canino  Ctarl  Lucian  BonaparU  zum 
Bhrenmiteliede  und  der  Prot  Dr.  Ludw.  Moser  zu  Königsberg  zum  corre^ 
■pondirenden  Bittgtiede  erwählt.  v 

[SS081  Die  konijzL  Bibliothek  zu  Parii  liat  durch  letztwillige  Verfügung  der 
am  16.  Nov.  1§42  zu  Tiflia  verttorbenen  Wittwe  des  ehemaligen  Professors 
der  orienüJ.  Sprachen  an  der  mit  der  kömgU  Bibliothek  Terbundenen  Schule 
flkr  orieüUl.  Sprachen  Mithrid^te  CkoAei»  de  Cirhied  eine  werdireUe  Samm- 
lung orientaliaefaer  Mamiscripte  and  Druckschriften  erhalten. 


Draek  mid  VeWag  va.  P.  a,  Breekkaa«  im  Letp.l«. 


i 


Leipz^er  Repertorimn 


dar 


deutschen  und  aasländischen  Literatur. 


Erster  Jahrgang.  Heft  20.  19.  Mai  1843. 


Theologie. 


pMI]  Die  Grossen  des  Kathollcisnras,  yon  Ang,  8lg;iiler«    Aus  dem  Fran- 
sösiachen  übersetzt.   Schaffhaiisen,  Hurter!sche  Buchh.   1843.   XXIYu.  4578. 
'  gr.  8.    (1  TUr.  20  Ngr.) 

Dieses  umfassende  inhaltreiche  Werk  verdient  die  Beachtung 
der  Kenner  des  Zeitgeistes  wegen,  seiner  Tendenz,  der  geschfcht- 
■  liehen  Betrachtungsweise,  die  sich  darin  offenbart,  und  nm  der 
Consequenzen  willen,  die  aus  gewissen  Prämissen  gezogen  wer- 
den. Es  dient  zur  Verherrlichung  des  Katholicismus  fan  römischen 
Sinne,  wie.  schon  der  Titel  diess  andeutet.  Der  Vf.  ist  einer  jener 
nnstäten,  nicht  unbegabten  französischen  Geister,  welche  nach  ein- 
ander bald  im  Alterthnme  und  dessen  Systemen,  bald  in  der  Poli- 
tik, besonders  im  Demokratismus,  dann  wieder  im  politisch-religtö- 
sen  Halbdunkel,  und  im  Spiele  der  Parteien  Befriedigung  und 
Rahe  suchten,  aber  nicht  fanden,  bis  sie  endlich  durch  den  Realis- 
mus der  kathol.  Kirche  Kern,  Wesenheit  und  Ziel  erlangt  zu  hal- 
ben, sich  tiberzengten.  Er  schrieb  in  rerschiedenen  Zeiten,  welche 
die  von  ihm  durchlebten  Epochen  bezeichnen,  Schriften,  wie :  Chri- 
stas und  das  Volk;  eine  Novelle:  die  Hoffnung;  die  Orleani^ten 
und  Legltimlsten,  ein  politisches  Werk;  dann,  die  rorlieg.  SchrifU 
Es  erschien  diese  in  2  Bdn.,  welche  hier  zu  Einem  Bande  verkfirzt 
worden  sind,  ohne  Schaden  für  das  Wesentliche,  indem^  der  Ueber- 
setzer  mehrere  zur  Sache  und  zu  dem  Zwecke,  den  der  Titel  an- 
deutet, nicht  unmittelbar  gehörige  Abhandlungen,  wie  eine  (aas- 
gezeichnet sein  sollende)  ttber  den  Pentateuch  und  mehrere  andere 
Aber  die  heidnischen  Religionssjsteme  der  alten  Völker  wegge- 
1  assen  hat.  Wir  billigen  diess,  da  dergleichen  weltläufige  Elnschal- 
tangen  von  dem  Hanptgesichtspuncte  nur  ablenken.  Wie  reich* 
haltig  aber  dessenangeechtet  der  Stoff  geblieben,  zeigt  eine  kurze 
Angabe  des  Inhaltes,  die  wir  beifügen,  ehe  wir  in  einiges  Einzelne 
beartheilend  eingehen.  Der  Vf.  behandelt  in  besonderen  Abschnit- 
ten folgende  Gegenstände,  deren  jeder  für  sich  ein  Buch  verlangt« 
—  Die  ersten  Väter  der  Kfarche  (S.  1  — 16).  Der  hell.  Justhius 
(—28).  TertuUianus  (—38).  Der  hefl.  Cjprian  (—51).  Od- 
genes  (—70):  Das  römische  Reich  (—82).  Die  Väter  der  grie- 
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cUscheii  Ktrche  (—130).  Die  lateinisclie  Kirche  (—174).  Die 
Schule  von  Alexandrlen  (—185).  Politischer  Einfluss  des  Chrl- 
sienthoins  (—195).  Die  Mönche  (—204).  Mahomed  (—219). 
Praktische  Herrlichlielt  des  Katholtclsmus  (—236).  Gregor  VlI. 
(—245).  Lanfranc.  Anselm  (—264).  Abalard  (—281).  Cano- 
nisches  Recht  (—297).  Der  hell.  Thomas  (—316).  Fortw&h* 
rende  Ueberlegenheit  des  Kattollclsmus  (—327).  Macchiavelli 
(_340).  Löther  f  —  365).  Descartes  (—379).  Reformaüon 
(—393).  Grotlus  (—404).  Bossuet  (—412).  Das  18.  Jahr- 
hundert  (—443).  Die  deutsche  Philosophie  (—445).  üeberbllck 
r — 445).  Die  menschliche  Vernunft  (  —  466).  Schlosswort 
(_475).  —  In  der  Vorrede  äes  üebersetzers  wird  herrorgeho- 
ben,  dass  das  Buch  in  Frankreich  grossen  Beifall  gefunden  und 
Tlele  Proselyten  gemacht  habe.  Gleichen  Effect  soll  es  auch  In 
Deutschland  hervorbringen,  wie  der  anonyme  Üebersetzer  beab- 
slchtlgty  als  welchen  man  vielleicht  nicht  mit  Unrecht  den  bekann- 
ten Exantistes  Hurte r  vermuthet  hat.  Wer  derselbe  immer  sei, 
80  wird  diess  die  Gerechtigkeit  unseres  Urtheiles  nach  keiner  Seite 
hin  bestechen.  Die  Cebersetzung  ist  nicht  durchaus  gelungen,  sie 
leidet  hier  und  da  an  Unbeholfenheit,'  an  schweizerischen  Provin- 
sialismen  und  an  Gallicismen,  welche  man  aus  dem  Originale  nicht 
^hörig  umzusetzen  verstanden  hat.  Auch  schimmert  durch,  dass 
der  franz.  Vf.  öfter  faden  Bombast  und  Schwulst  bringt,  und  eine 
Phraseologie,  von  der  sich  der  deutsche  gediegenere  Leser  unwil- 
lig wegwendet.  Der  Üebersetzer  selbst  muss  diess  beiläufig  ein- 
gestehen. Nicht  Weniges  passt  auch  nur  auf  Frankreichs  Zust&nde, 
Anderes  ist  zu  grell  dargestellt  und  jedenfalls  übertrieben.  Der 
Vf.  nennt  Frankreich  das  Land  der  That,  der  Erwählung,  der 
AosfOhrang  von  Theorien  jeder  Art;  wfar  möchten  es  treffender, 
wie  es  uns  aus  Autopsie  vorgekommen,  das  Land'des  Probi- 
rens  nennen.  Trotz  der  particularistischen  Localfarbe  ist  das 
Werk  dennoch  wichtig,  noch  abgesehen  von  seinem  reichen  histor. 
Inhalte,  weil  es  als  Repräsentant  einer  bestimmt  markirten  Tendenz 
angesehen  werden  muss,  die  im  protest.  Deutschland  unter  denje- 
nigen Theologen  wenigstens,  welche  sich  lediglich  der  Stobenge- 
lehrsamkeit  widmen,  nicht  hinreichend  gekannt  und  gewflsdiget  ist. 
Ueber  Luther  sagt  der  Vf.  in  der  Vorr.  S.  XXIII :  „Nun  verdan- 
ken die  Protestanten  ihren  Ursprung  einem  Mönch  zwar  ungesttt- 
men  Willens,  aber  nicht  sehr  umfassender  Geisteskraft^^  u.  s.  w« 
Und  S.  XXIV:  „Um  katholisch  zu  werden,  habe  ich  geforscht^^ 
Der  Vf.  nach  vielem  Suchen  und  Michtfinden  zum  Katholicismus 
snrflckgekehrt,  gab  auch  eine  Monatsschrift  „das  zeitgenössische 
(sie)  Frankreichs^  heraus  und  „der  Priester^',  ein  populäres  Blatt,  am 
eine  Gegenwirkung  gegen  die  falschen  Begriffe,  die  man  dem  Volke 
seit  50  Jahren  gegen  die  kathol.  Geistlichkeit  beigebracht  habe,  za 
veranlassen.  Man  kann  indess  nicht  sagen,  dass  dieses  Buch  rein 
ans  Parteigeiste  hervorgegangen  sei  und  nur  Parteizw^ecken  dienen 
wolle.    Vielmdir  glaubt  der  Vf.  mit  voller  Ueberzeugung,   wie 
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nan  Ihm  woM  anmerlt,  im  Rechte^  and  in  der  Wahrlieit  an  sein. 
Er  strebt  nach  socialer,  praktischer  Philosophie,  diese 
findet  er  ehizlg'  Im  Christenthnme  aber  nur  nach  der  kathol.  Kirche. 
Im  prakt.  Frankreich  ist  das  Sociale  bei  allem  Streben,  VTebea 
nnd  Schaffen  die  Hauptsache  und  das  Feldgeschrei«  Der  Vf.  vet^ 
l&agnet  diesen  echt  französichen  Zug*  nirgends;  von  isolirter,  fQr 
das  Leben  ariner  Speculatlon  hält  er  wenig*  oder  nichts.  Er  ist 
einseitig  nnd  oft  ungerecht  nach  dem  von  ihm  eingenommenen 
Standpuncte.  Dessenungeachtet,  will  Ref.  nicht  leugnen,  dasa  diese 
Schrift  manches  Lehrreiche  enthalte,  und  dass  es  dem  Historiker 
am  der  Gerechtigkeit  wlllen.recht  wohlthätlg  werden .  könne,  ihm 
l&ngst  bekannte  Gegenstände  auch  einmal  aus  entgegengesetztem 
Standpuncte  zu  betrachten.  Die  Wahrheit  ist  nie  röllig  und  aus- 
schliesslich auf  Seite  Einer  Partei,  eben  darum  weil  sie  Partei  Ist; 
durch  Milde  und  Achtung  des  Glaubens  Anderer  erhebt  man  sich  , 
über  das  Gemeine  und  zeigt  ohne  Indifferentismus  christliche  Ge- 
sinnung und  ein  erhabeneres  Herz.  Schwer  aber  ist  die  Anklage, 
welche  der  Vf.  gegen  drei  hervorragende  Männer  erhebt,  Mac- 
chiarelli,  Luther  und  Descartes.  Sie  sind  ihm  die  Schöpfer  des 
modernen  politischen,  religiösen  und  speculativen  Despotismus. 
Dieser  Gedanke  zieht  sich  wie  ein  rother  Faden  durch  die  Schrift, 
and  man  kann  ohne  Ungerechtigkeit  annehmen,  dass  derselbe  fast 
die  Macht  und  Cnbeweglicbkeit  einer  fixen  Idee  angenommen*. 
Wie  diese  kfihne  Behauptung  begründet  werde,  ist  eine  andere 
Frage;  Rhetorik,  Declamation  und  Bombast  spielen  dabei  die  ror- 
zögllcltste  Rolle.  Hier  und  da  ist  etwas  Wahres  eingestreuet, 
aber  bis  zur  Ueberzeugung  aus  statthaften  Gründen  wird  man  nicht 
gefördert.  Yon  unbewiesenen  Voraussetzungen  wfanmelt  es.  Ueber- 
haupt  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  bei  allen  Gaben  dem  Vf.  den* 
noch  tiefere  Studien  abgehen,  welche  billig  und  einsichtsvoll  zu- 
gleich zu  machen  pflegen.  Ueberlreibungen  finden  bei  den  Fran- 
zosen leicht  Eingang,  bei  der  grossen  Unkenntniss  des  Auslandes* 
In  so  fem  ist  dieses  Buch  ein  gefährliches,  es  kann  auf  einige 
Wirkung  rechnen,  nnd  hat  bereits  Beifall  gefunden.  Widerlegen 
wir  Einiges  aus  Vielem.  —  Macchiavelli  mit  seiner  Schrift  („11 
princlpe^O  wird  beschuldiget,  den  Regenten  Lug  und  Trug  gegen 
ihre  Völier,  Benutzung  derselben  als  Mittel  für  selbstsflchtige 
Zwecke  angerathen  zu  haben.  Er  habe  das  Buch  aus  persönlichem 
Ehrgeize  geschrieben,  und  dem  Lorenzo  Medici,  Hrn.  von  Pesaro, 
dedicirt,  um  sich  den  Medici's,  bei  welchen  er  fai  Ungnade  gefal- 
len war,  zu  einem  Staatsamte  aufs  Neue  zu  empfehlen.  Allefai 
die  Vertheldfger  MacGhiavelli's  haben  längst  bemerkt,  dass  in  die- 
ser Schrift  von  vielen  zweideutigen,  despotischen  und  grausamen 
Maassregeln,  die  sie  ausspricht,  nebenan  der  Tadel  und  die  Miss- 
billigung ausgjcdrückt  sei,  dass  daher  vielmehr  die  Absicht  des 
Vfs.  gewesen,  seinem  Volke  einen  Regentenspiegel  vorzuhalten, 
und  zu  zeigen,  wie  man  nicht  regieren  dürfe.  Jedenfalls  hat  der- 
selbe florentlnische  Staatssecretair  (11  segretario  Fiorentino)  theils 
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Uer,  thells  Mderweii  eine  Falle  weiser  nnd  makelloser  poIiUscIier 
Sieche  und  Reg^eln.  Sollte  aber  auch  jene  Schrift  ein  Denlmal 
seiner  Schwäche,  ja  selbst  seiner  Schande  sein  (wais  unter  den 
Sachkennern  für  nichts  weniger  denn  ausgemacht  gilt)  9  so  folgt 
daraus  noch  keineswegs,  was  de/  Vf.  will,  dass  M.  den  Despotis- 
mus der  Neus&eit  begründet  habe.  Am  meisten  scheint  Ersteren 
der  Ausspruch  jenes  polit«  Denkers  aufgebracht  zu  haben,  dass 
man  die  Völker  nicht  mit  dem  Rosenkranze  regleren  könne.  Die 
bekannte  Freiniüthigkeit,  mit  welcher  M.  die  päpstlichen  Angde- 
genheiten  an^ah  und  beleuchtete,  erklärt  die  Antipathie  unseres  Vf. 
gegen  diesen  grossen  Staatsmann  vollkommen,  von  dem  er  Qbri- 
gens  angeben  rauss,  dass  er  ein  Uefer  Kenner  des  Livius  und  Ta- 
dtus,  so  wie  der  alten  Staatsverfassungen  gewesen.  —  Am  freie- 
st^ und  offenbarsten  lässt  der  Vf.  seine  Woth  gegen  Luther 
los.  Er  lästert  ihn  iii  der  gewöhnlichen  Weise  zelotischer  Papi- 
sten, und  nennt  ihn  in  Einem  Athemzuge  einen  demöthigen  und 
stolzen  Mann.  Demuih  habe  er  angestrebt  unter  den  Bflssongen, 
der  Unzufriedenheit,  den  Leiden  seiner  kummervollen'  Jugend. 
Stolz  aber  sei  zuletzt  aus  der  Demuth  hervorgesprungen;  dieser 
z^ige  sich  in  der  Tendenz,  das  religiöse  Bewusstseln  zum  Richter 
über  Alles  erheben  zu  wollen,  die  Tradition  und  Autorität  der 
Kirche  zu  verachten.  Dabei  sei  Luther,  der  ungestüme  Mönch, 
In  das  jammervollste  Schwanken  gerathen,  bald  habe  er  der  Ver- 
nunft Alles  anheim  gestellt,  bald  wieder,  im  Gefilhle  der  Unzu- 
länglichkeit derselben,  auf  positive  Autorität  und  Offenbarung  sich 
berufen«  Das  Resultat'sei,  dass  unter  diesem  Führer  Niemand  Im 
religiösen  Gebiete  ruhig  und  glücklich  werden,  oder  das  Heil  sei- 
ner Seele  fördern  könne.  Auch  habe  Luther  mit  Hochmuth  sich 
über  seine  Zeitgenossen,  Calvin  und  Zwingli  erhoben.  Ueberdiess 
habe  er  durchaus  nichts  Neues  geleistet;  die  bekannten  Vorläufer 
der  Reformation  in  Secten  und  einzelnen  Persönlichkeiten  hätten 
dasselbe  geleistet.  Den  Fürsten  sei  diese  Neuerung  willkommen 
gewesen,  um  sich  der  geistl.  Güter  zu  versichern;  dieser  Begehr- 
lichkeit hätten  die  Reformatoren  zum  Schaden  der  Kirche  als  scla- 
vische  Werkzeuge  frevelhaften  Vorschub  geleistet.^  Wir  begegnen 
hier  einer  totalen,  aber  in  unserer  Zeit  des  Lichtes  gewiss  nicht 
unabsichtlichen  Begriffsverwirrung.  Kaum  bedürfen  solche  Vor- 
würfe einer  Widerlegung',  die  nur  für  die  minder  Kundigen  noth- 
wendig  erscheinen  mag.  Der  Vf.  verwechselt  überall,  wenn  er 
vom  Protestantismus  spricht,  einen  weisen  und  ^normalen  Gebrauch 
der  Vernunft  im  Gläubigen  mit  dem  Rationalismus  vulgaris;  nur 
diesen  letzteren  treffen  seine  Philippiken.  Einen  Charakter  wie 
Luther  kann  freilich  ein  französ.  Legitimist  und  Pfaffenfreund  nicht 
begreifen.  Demuth,  Sündenbewusstseln,  gelstl.  Freude  über  die 
gefundene  Erlösung,  Gefühl  der  Würde  und  Ewigkeit  menschlicher 
Bertimmung  haben  in  Luther  ein  grosses  Ganzes  hervorgebracht, 
welches  dem  Vf.  ein  Räthsel  ist,  und  vermuthlich  bleiben  wird. 
Das  kräftige   und  schroffe  Auftreten  Luthers   Ist  Franzosen  und 
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lUUaieni,  weldie  tkberall  avf  die  Fonn  kaHeo,  yoi  Jeher  besonders 
sBstdssi^  und  irg'erlicli   gewesen.    Sfelanthon   ist   ihnen   erträg- 
licher, von  ihm  ^ben  sie  eher  Vorzüge  und  Verdienste  zo«    Ref. 
hat  9  während  seiner  Reisen  in  jenen  Ländern  von  Unterrichteten 
dfter  solche  Ürlheile  vernommen,*  die  ihn  anfangs  befremdeten,  die 
er  sich  indess  später   ans  den  Naüonalcharakteren  genügend  zu 
erklären  wnsste.    Allein  nationelle  EigenthOnilichkeiten  sollten  doch 
nicht  völlig  blind  machen  und  ztf  groben  Ungerechtigkeiten  ver- 
leiten.   Die  Behauptung,  die  deutschen  Fürsten  hätten  die  kirchl* 
Beute  getheilt,  und  seien  aus  Eigennutz  der  Reformation  hold  ge- 
wesen, widerlegt  die  Thatsache,  dass  der  grösste  Theil  der  geisU., 
Güter  notorisch  für  Unterrichts-  und  Wohlthätigkeitsanstalten  ver- 
wandt wurde.    Luther's  Schwächen  in  seinem  Verhältnisse  zu  des 
schweizer.    Theologen   wollen   wir   nicht   rechtfertigen,   er   Mieb 
Mensch,  war  aber  sicherlich  ein  ungleich  h<^herer  und  edlerer,  als 
der  Vf.  auch  nur  ahnet.  —  Auch  aus  diesem  merkwflrdige  Buche 
sieht  man  beiläufig,  dass,  wie  schon  Goethe  wahr  bemerkt,  des 
Franzosen  das  Ideelle  nicht  in  den  Kopf  will,  welches  der  Deutsehe 
mit  völliger  Freiheit  handhabt    Der  Vf.  schreibt  den  Deutschen 
etwas  Poetisches,  Träumerisches,  tiefes  Gefühl  zu;  dieses  soll  Lu- 
ther verleitet  und  verwirrt  haben,   weil  er  es  nicht  der  kaAol. 
Kirche  zuführte  (sie!),  die  ja  alle  solche  Bedürfnisse  und  Sehn- 
süchten befriedige.  —  Scharfe  Pfeile  sendet""  der  Vf.  femer  gegen 
Descartes,  den  er  für  den  Vater  des  speculativen  Despotismus 
hält.    Auch  hier  fehlt  es  nicht  an  seichten  Beschuldigungen,  die    ' 
aber  durch  die  Confidenz,  mit  welcher  sie  vorgebracht  werden, 
einen 'Schein  bei  den  Halb  wissern  erhalten.    Doch  freuet  sich  der 
Vf.,  dass  Cartesius  trotz  seines  Spiritualismus,  der  Ihn  von  der 
Religion  abgezogen,  als  guter  Katholik  habe  leben  und  sterben 
wollen,  und  auch  wirklich  in  den  Armen  eines  Priesters  verschie- 
den sei.    Der  histor.  Grundirrthnm  ist  hier,  dass  dem  Cartesius  ein 
grösserer  Einfluss  auf  die  neuere  Speculation  eingeräumt  wfard,  ab 
dem  Spinoza,  der  völlig  übergangen  und  dessen  Name  hier  nicht 
einmal  genannt  ist.    Die  antichristlichen  (nicht  bloss  antikatholl-» 
sehen)  Tendenzen  der  Gegenwart  sind  weit  mehr  in  Spinoza,  als 
in  dessen  Vorgänger  Descartes  zu  suchen.  —  Von  dem  18.  Jahr- 
hunderte sprechend,  verbreitet  sich  der  Vf.  über  die  franz.  Ency- 
clopädlsten,  Diderot,    d'Alembert,    Holbach,    Grimm,    Helvetius, 
endlich  über  Voltaire  und  Rousseau.    Aber  auch  hier  Ist  Vielen 
unbefriedigend,  oberflächlich  und  nicht  genau  wahr.     Es  Ist  be- 
merkenswerth ,  dass  Deutsche  die  Franzosen  in  Ihrer  eigenen  spe- 
ciellsten  Literatur  rectificiren   müssen.     Insbesondere   ist   das   so 
wichtig  gewordene  Verhältniss  Voltaire's  zu  Rousseau  nicht  ge- 
hörig und  gründlich  erörtert.    Der  Vf.  ist  erzürnt,  dass Uoussean, 
den  man  in  zarter  Jugend,  als  er  in  grosser  Notb  sich  befand,  m 
einer  jesuU.  AnsUlt  zu  Turin  zum  KathoUcismns  herüber  Pf  »^^" 
hatte,  als  reifer  Mann  zu  Genf  Im  40.  Lebensjahre   5t«m  blaaD^n 
sehier  protesUnt.  Väter  zurücktrat,  so  wenig   dicss  auch  spni.« 
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iMriwnt  wmiey  wo  ef  so  liele  Vcifol|[pu|r^B  Ib^  ^  Irtasfe« 
Sehweh  la  dliildaa  liaAte.    Allein  dieser  CmstaDd  gibt -dem  Urtheile 
4es  Vfs.  über  Roaäseaii  die  volle  Fftrbang'.    Es  wird  ganz  über* 
sekea,  dass  der  ScUissel  %u  R*s«  Leben  und  Wirken  nirgends 
anders  als  in  seinen  Confessions  Ik^tf   Die^Urke  der  Beredsiwibeit 
seines  Henens  erkennt  auch  .der  .Vf.  an,   eine- siriebe  sei  nicht 
wieder  gekommen,  werde  nicht  leicht  wiederkehren.    Aber  mit  den 
reUgiösen  Resultaten  ist  er  nnziifrieden*    R*  habe  seinen  Lesern 
kefaMi  positiven  Halt  gegeben,    wiederum   weil   er  nicht  in  den 
HaCen  der  allein  selig  machenden  Kirdhe  einführte.    Daas  er  der 
Fla^Ueit  und  FrivoliUt  VolUire's  im  Religiösen  und  Moralischen 
entgegen  arbeitete,  wird  nicht  hervorgehoben  oder  hinreichend  an-> 
erkannt    Der  Vf.  gehört  sn  denjenigen,  welche  meinen,  dass  im 
hn  Contrat  sodal  IL  sich  als  Vorläufer  der  frans.  Revolution  durch 
die  Ideen  von  Freiheit  ond  Gleichheit,  die  er  predigte,  gezeigt  habe. 
Allein  mtadestens  war  diese  Schrift  nicht  sein  Hauptwerk,  vielmehr 
nmr  ein  Fragment  aus  seinen  unvollendet  gebliebenen  Institutions  poli- 
Uqnes.    Die  Revolution  aber  ist  mehr  durch  die  Finanznoth,  die 
vielj&hrige  Sittenlosigkeit  des  Hofes,  die  immensen  Privilegien  der 
Geistlichkeit  und  des  Adels  und  den  Druck  des  Volkes  hervorge- 
rufen worden;    dne  Erklärung,  in  welcher  jetzt  alle  Historiker 
von  Ansehen  übereinstimmen.    Erst   später,   als    die   Revolution 
schon  fertig  war,  hat  man  R^s.  Ideen  gemissbraocht.     Auch  sog 
ihm   der  Contrat  sodal   keine  Verfolgungen   su,   wohl  aber   der 
Emile,  vor  Allem  die  darfai  enthaltene  Profession  de  foi  du  Vicaire 
savejraid.    Die  Naturreligicm  R's.  ist  freilich  ungenügend;  es  muss 
Mess  doch  anerkannt  werden,  dass  der  Bürger  von  Genf  den  frp- 
virien  und  seichten  Roman  Voltaire's  Candide  ou  TOptimisme  tadelte 
und  bekämpfte,  dass  er  den  Philosophen  von  Femey  überhaupt  nach 
dieser  Tendens  nicht  leiden  mochte,  dass  er  es  anstössig  und  uns- 
▼erzeihlich   fand,  wie   ein  Mann,   mit  Ehren,   Glücksgütem  und 
Ruhm  überhäuft  so  bitter-höhnisch,  so  sarkastisch  über  die  Ldden 
und  Ungerechtigkeiten  des  menschl.  Ldiens  klagen  könne,  als  es 
fai  jener  Schrift  geschehen  ist,   während  man  Dank  gegen  den 
Schöpfer  und  Erhebung  seiner  Güte  und  seiner  Wohithaten  hätte 
erwarten   seilen.    Dass  im  Emile  Vieles   völlig   unpraktisch   sei, 
dass   R.  mit   dem  Leben  und   den  Menschen   zerfiel   nicht  ohne 
Schuld  seiner  Feinde,  die  sein  khidiiches  Vertrauen  niissbrauchten, 
das  vielmehr  hätte  gesagt  werden  sollen.    In  seinem  Privatleben, 
fährt  der  Vf.  fort,  sei  R.  efai  unsittlicher  Mann  und  nachlässiger, 
gransamer  Vater  gewesen.    Es  bezieht  sich  diess  (ohne  dass  es 
angedeutet  ist)  auf  den  Umgang  R's.  mit  Mad.  von  Warens  und 
mit  anderen  Frauen,  so  wie  auf  das  bekannte  Factum,  dass  er  seine 
5  Kinder  ins  FindelhauB  sandte.    Wie  R.  sein  Benelunen  rechtfer«** 
tiget  oder  doch  entschuldiget,  das  muss  man  in  den  Confessions 
nachlesen,  um  wenigstens  selbstständig  zu  urtheilen.    Ref.  fühlt 
sich  iricht  berufen,  hier  den  Apologeten  zu  machen.    Von  Voltaire 
bemerkt  der  Vf.,  dass  sein  Stil  durchsichtig,  und  sein  Talent  für 
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die  Literatar  gtoM  gewesen.  —  Die  <l]irig«ii  «dilreicbeii  Akclnitle 
enfhalten  Stoff  %n   den   manBidifaltl^sieii  Benerkvng^    So   M 
%.  B.  Terbdllaii  offeabar  m  Tortlirfniaft  gesdiildert,  mit  eher  ikM 
befindeten  Vorliebe.    Richtig'  ist  die  Afl^eatang-,  dass  der  Chandt- 
ter,  nicht  das  Wissen  den  K^chenlehrem  den  Votvag  Verielhe  tot 
heidnischen  ChrOssen,  die  Ausdauer,  das  Lelien  und  Sterben  for  die 
Christi.  Idee.    Alleln^  diese  Beispiele  leuchten  den  Protestanten  so 
gut  wie  den  Katholiken.  Es  ist  überhaupt  efai  Vonirtheil,  dass  Lets« 
tere  melden,   die  Patristik  gehe  sie  besonders  an  und  sei  Ihnen 
ausschliesslich  erbaulich,  weil  den  alten  Lehrern  die  Idee  der  Kfavhe 
efaiwohne.  Als  ob  das  nicht  dte  apostolisch-katholische  sei,  nicht  die 
rtknisch^paplstische!  Die  Verdienste  der  Protestanten  um  die  kindiL 
Literatur  sind  doch  wohl  nicht  gerhiger,  als  die  der  KathoRBcben. 
Unser  Vf.  bleibt  immer  bei  dem  Begriffe  der  äusserlichen  Ein- 
heit der  Kirche  stehen,  und  redet  daher  ans  diesem  Standponcte 
gut  und  lobpreisend  Ober  Cyprian,  dessen  Märtjrertod  durch  da« 
Schwert  nach  der'  einfachen  Weigerung  zu  opfern  in  dem  schlich^ 
ten  Hergange  anschaulich  geschildert  ist  (S.  51).    Des  Orig'enes 
Werke,  In  40  Jahren  vollendet,  werden  an  6000  (?)  ang^egeien; 
der  grOsste  Thell  ging  verloren  (S.  56).    lieber  die  Macht  und 
den  Trost  des  gesunden  Glaubens  findet  sich  eine  krifUge,  bei* 
fidlswerthe  Steile  (S.  67).    Dagegen  liest  man  S.  93  bei  Br^ 
wAhnung*  Julians:    „Allgemebie  Duldung   In  Glaobenssachen  war 
von  Jeher  der  Hochpunct  der  Negation  und  das  wirksamste  Ker- 
setxungsmiUel  des  religiösen  Princlps,^^  Worte,  die  mindestens  von 
Fanatikern   aufs  Aeusserste  gemlssbraucht  werden  kennen.    Dem 
Basilius  wird  S.  104—107  das  grOsste  Lob  in  den  unbedingtestett 
Ausdrücken  gespendet.    Wir  theilen  die  Bemerkung*,   dass  unsere 
glaubensarme,    der  formalen  dialektischen  Verstandesbfldwig  vor- 
herrschend augeneigte,  nicht  im  Unmittelbaren  bewegte  EeH  nur 
Auffassung  grosser  christl.  Charaktere  wenig  geeignet  sei.   S.  168 
ist  der  Provincialismos:  „dem  Bodoxins,  einem  der  ausgeschimte* 
sten  Jünger  des  Arius  n.s.  w.^,  unangenehm  auch  S.  155  das  unedle 
Wort  „Krawall^.    Gregor  von  Naxians  erhielt  S.  110  verdientes  * 
Lob.    Bei  Chrysostomus  wird  offenbar  nur  siur  Verherrlichung  den 
kathol.  Priesterthoms  behauptet,  sein  Buch  de  sooerdotio  sei'  das 
beste  seiner  Werke,  während  die  meisten . Kenner  die  Homilieen 
vorziehen.    (Vgl.  S.  130.)    Nicht  Obel  Ist  die  Bemerkung  S.  135, 
dass  der  Name  eines  grossen  Kirchenlehrers  im  Alterthnme  schnel- 
ler, als  es  jetat  durch  die  geschäftige  Presse  mOglfch  ist,  vom 
Abendlande    in  das  Morgenland  und   umgekehrt  sich  verbreitete, 
hdem  die  Christenheit  den  regsten  Antheil  an  allen  Fragen  nahm. 
S.  143  ff.  wird  der  schöne  versöhnliche  Brief  des  Augustin  an 
Bierottjmus  mitgetheilt^  ohne  dass  jedoch  der  Leser  erfUnrt,  worin 
ihr  vorangegangener  Streit  bestanden.    S.  156  ff.  muss  man  das 
Urthell  unrichtig  finden,  dass  Ambroslus  nicht  al^ln  als  Mann  der 
ThatkrafI  und  chrlstK  Willens  gross,  sondern  auch  als  Schriftstel- 
ler bodeutend  gewesen.    Letzteres  war  gerade  seine  schwächste 
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Seite»    Efai  mUlAmJkadget  Ezefet,  ehi  miMliBfflich^r^  alleg^^M- 
mdtit  und  weBig*  seibstsi&ndlg^r  Dogmatiker  auch  nach  den  An- 
haifmngea  seiner  Zeit,  als  welcher  er  bil%  beortheUt  werdes 
WBUBy  Veg&k  seine  Verdienste  and  Palmen  yielmehr  auf  einer  gann 
anderen  Seite  ^  auf  der  des  disdpUnarischen,  praktischen  Christen- 
tknms.    Er  war  ein  censor  momm  Im  kräftigsten,  edelsten  Sinne* 
S*  159  findet  man  die  edit  frannösische  Bemerknng,  dass  Angn- 
sUn,  w&re   er   14  Jahrhnnderte  später  geboren,    ein  Unterthan 
Frankreicks  geworden  sein  wirde,  da  er  in  Nuwdien  nor  Weit 
kam,  was  jetst  einen  Theil  der  franaös.  BesUaungen  in  Afrika 
ansmacht.    lieber  Ab&lard  (S.  264  ff.)  wird"  hart  geurtheilt;  über 
Thomas,  von  Aqoino  (S*  304  ff«)  mit  den  ansschweifendslen  Lob-» 
nprüchen  geredet,  so  dass  seine  Somma  als  das  unflbertreflbarste 
Master  fOralle  Zeiten  und  Denker  dargestellt  ist.  —  OUt  lieber- 
gAwB^  vieles  Anderen,   was,  der  Vf.  Kur  Sprache  bringt,   nnd 
worüber  Viele  unter  ans  anders  denken'  werden,  berühren  wir  nor 
noch  knn,  was  über  deutsche  Phil-osophie  (S.  433  ff.)  ge- 
sagt ist,   da  diess  neben  Anderem  den  Geist  dieses  Werkes  tref- 
fend beielchnet.    Leibnitz,  Wolf,  Kant,  Fichte,  Schelling,  Hegel 
werden  den  französ.  Encf  clopftdisten  und  noch  Voltaire  unbedingt 
vorg'esogen.     Dessenungeachtet  steht  als  Schlussbehauptung   da, 
dass  die  Anstrengungen   der   deutschen  Denker   nur  In   so   weit 
Früchte  gebracht  hätten,  als  sie  dem  Eatholicismus  näher  geführt 
hätten.    Die  Charakteristik  der  Einzelnen  ist  sehr  oberflächlich  und 
ungenügend.    Man  sieht  auch  hieraus,  wie  leicht  man  in  Frank- 
reich auskommt,  wenn  man  nur  etwas  sagt,  was  Schein  und  Flit- 
ter hat.  —   Das  Endresultat  Ist:   der  KathoUcismus  sei  diejenige 
Lehre,  welche  unter  allen  die  grossartigste,  edelste  Ceberlieferung 
besitze,  und  diese  Ueberlegenheit  lasse  sich  aas  natürlichen  Mittdn 
nicht  erklären.    Noch  weitere  Haranguen  und  Declamationen  wer- 
den beigefügt,  ans  denen  Insgesammt  hervorgeht,  dass  auch  der 
Vf.  den  in  Frankreich  so  verbreiteten  groben  IrrÜiom  theilt,    den 
Katholicismus  mit  dem  bibl.  Christenthume  zu  verwechseln,  was 
sich  einzig  erklärt  aus  der  Vernachlässigung  tieferer  biblisch-exe- 
getischer und  historischer  Stadien,  wie  sie  im  wünschenswerth^ssten 
Umfange  nur  die  deutschen  Theologen  gemacht  haben.    Das  Werk 
bleibt  daher  eine  vielleicht  wohlgemeinte  Unternehmung,  die  gros^ 
sen  Beifall  dort  geemdtet  haben  mag,  unter  uns  aber  wenig  An- 
hänger finden  wird,  da  wir  über  diesen  Standpunct  längst  hinaus 
sind  und  solidere  Nahrung'  verlangen.    Länger  uns  mit  diesen  Ge- 
genständen zu  beschäftigen,  erschien  darum  als  Pflicht,  da  hier  ein 
grosses  europäisches  Land  durch  Sophismen,  äusserliche  Be- 
.    weisftthrungen,  Uebertreibungen ,  und  selbst  geschichtliche  Falsch- 
heiten irre  geleitet  und  bestunmt  werden  soll,  das  für  absolut  wahr 
zu  nehmen  und  festzuhalten,,  was  höchstens  in  der  Vorhalle  der 
Wahrheit  liegt,  und  selbst  der  Läuterung  bedarf.  Fleck. 

,  [2906]   Versuch  einer  Theorie  und  geschichtlichen  Uebersicht  des  Kirchen- 
Uides,  nebst  eina  vergleidfeenden  Kritik  des  Brealstter  und  Jauendiea  6«- 
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MMbQchM  TOD  Dr.  ML  Wena*  IVato,  Casd.  im  Plr^tttot.    Brwimi« 

GiaM,  Barth  u.  Co.    ISA'2.    32U  S.  gr.  8.    (n.  1  TUr.) 

Der  lebhafte  Streit,  welcher  oeoerHehst  auch  In  Schle^ieii  tkfcer 
<He  äeaaiifirbacbsangvlegeDheit  in  den  dartlg^en  Prorinalaibl&tteni 
iorehgefocbtea  ward  ond  shA  versngsweise  an  die  beiden  in  Sdile- 
aien  am  weitesten  verbreiteten  Gesang^bOdier,  das  Breslaaische  und 
Janersche,  anlehnte,  bat  dem  Vf.  dieser  Schrift  an  ihrer  AnsaAei« 
tattg"  nnd  Zosammenstellung'  die  nächste  Veranlassong^  g^^eben. 
IMe  ihr  xugedachte  speclellere  B^stfanmang-  nnd  Wirksamkeit  schHesst 
aber  Sure  allgemeine  Anwendbarkelt  in  den  Kreisen  der  Bearbeiter 
nnd  Freunde  der  Iljmnologie  nicht  aas,  da  sie  von  dem  Allge^ 
meinen  «rni  Besonderen-  den  Weg  sich  bahnt.  Denn  nach  einer 
knnien,  den  Plan  des  Ganzen  skizzirenden  Einleitung  (S.  1 — 8) 
stellt  der  Vf.  in  der  1.  Hauptabth.  (S.  9—S2}  eine  Theorie  des 
Kirchenliedes  auf.  Auch  hier  wird  auf  dem  natfirilchen  Wege  vom 
Allgemeinen  zum  Besonderen  zunächst  der  Inhalt  des  Kirchenliedes 
betrachtet;  die  Beschaffenheit  der  higher  einschlagenden  religiösen 
Motive  und  durch  sie  geweckten  Gefühle,  der  Kreis  der  Ideen 
nd  Begriffe,  fai  welchem  sie  sich  zn  bewegen  haben,  wird  abge- 
grenzt, die  Form  des  Liedes,  fOr  welche  Biblicltät,  Einfachheit  nnd 
WOrde  als  wesentliche  Eigenschaften  in  Anspruch  genommen  wer- 
den, dann  erörtert  und  mit  Bemerkungen  Ober  den  Wechselgesang 
nnd  die  Eigenschaften  eines  guten  Gesangbuches  dieser  Abschnitt 
beschlossen.  —  Der  Vf.  bekundet  einen  sichern  Takt  ond  ziem- 
Hdie  Vertrautheit  mit  dem  von  Ihm  besprochenen  Gegenstande, 
lässt  aber  doch  im  Speclellen  noch  Vieles  vermissen.  Denn  noch 
immer  sind  wir  in  Bezug  auf  die  Grenzlinien  zwischen  Psalmen, 
Hjmnen,  Oden,  Gesängen  und  Liedern  nicht  ganz  im  Klaren;  hier 
hätte  der  Vf.  genauer  sein  sollen  und  auf  manches  schon  Vor- 
handene —  Ref.  denkt  hier  auch  an  Klopstock  in  der  Vorrede  zn 
seinen  geistlichen  Liedern,  Ausg.  vom  J.  1758  —  Rflcksicht  nehmen 
können.  Auch  im  Besitze  unleugbarer,  selbst  von  Ausländem  aner- 
kaiBiter  Meftsterstflcke  In  der  hell.  Poesie  haben  wir  Deutsche  in 
der  Theorie  unsem  Aristoteles  oder  Horaz  de  arte  poetica  ecde- 
dasUca  noch  zu  erwarten.  —  Die  2.  Hauptabth.  (S.  83—304) 
gibt  eine  Ueberslcht  der  Literatargeschichte  des  deutschen  Kirchen- 
Uedes,  von  dessen  Urspri|nge  bis  auf  die  neueste  Zeit,  in  passende 
Perioden  zerlegt  Hier  treten  die  allgemeinen  Nachrichten  über 
die  zahlreichen,  doch  immer  noch  nicht  vollständig  anfgefttfarten 
Urheber  der  deutsch -evangelischen  Kirchenlieder  mit  dem  spe-- 
ciellen  Zwecke  des  Vfs.  insofern  in  Verbindung,  als  er  bei  den 
angefahrten  Liedern  bemerkt,  ob  sie  in  dem  Breslauischen  oder 
Jauerschen  Gesangbuche  stehen;  weichen  diese  dort  von  ihren 
Origfaialen  allzusehr  ab,  so  ist  eine  kritische  Vergleichung  zwischen 
den  Lesarten  hinzugenigt.  Dadurch  hofft  der  Vf.  einen  Weg  an^ 
gebahnt  zu  haben,  der  namentlich  durch  Purificimng  des  Jauerschen 
Gesangbuchs  von  einer  Anzahl  Lieder,  die  aitweder  in  ihrem  hohen 
Schwillige  nicht  allgemein  verattndlich  oder  durch  ihren  morali- 
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«irarfeii  ni  refeeUreB^ea  Charakter  fir  des  ^tteerflenstHdMi 
CMranch  nnpasaend  seien,  2v  einein  ToUkommneren  Llederbnche 
ftinre,  wie  es  die  Geg^enwart  »i  fordern  berechtig  sei.  Abge- 
adMi  Ton  dieser  spedellen  BezMinng'  ist  des  Vfs.  Fleiss  in  der 
gnsammensteBung  der  MograpUsch^llterarischeB  Nachrichten  aber 
Ae  KirchenUederdichter  ansnerkennen,  wenn  andi  In  ihnen  manches 
Traditionelle,  was  von  Buch  %n  Bnch  sieh  fort^eschliehen  hat, 
noch  stehen  g'eblieben  ist,  nnd  wenn  sie  ihrer  Könse  weg'en  Hjnmo- 
bfen  TOB  Firofession  auch  nicht  ^enfl^en  dürften,  so  mag-  man 
sie  desto  angeleg'entlicher  der  Beachtang*  der  Laden  empfehlen,  in 
deren  Kreisen  sie  anch  Jn  dieser  compendiarischen  Kürze  nnd  g-e- 
rade  weg'en  derselben  dahin  wirken  können,  ihnen  den  Werth  äl- 
terer Kirchenlieder  zu  GemOihe  zu  führen,  die  nicht,  wie  etwa 
heotiges  Tag^es,  von  müssigen  Poeten  und  frömmelnden  SüssIIng'en, 
sondern  von  k&mpfenden  Glaubensheldeü  in  der  Zeit  der  Noth  und 
Gefahr  aus  dem  Herzen  heraus  gedichtet  worden  sind.  —  Ln 
Anhangis  (S.  304 — 16)  wird  über  den  neuesten  Gesangbochsstreit 
in  Schlesien  N&hered  beigebracht,  und  das  den  Schluss  bildende 
Namenregister  der  Liederdichter  erleichtert  wesentlich^  den  Ge- 
hrauch der  2.  Hauptabtheilung. 


Medicin  und  Chirurgie. 

[Mi]  DtM  Geschlechtsleben  des  Weibes  ia  physiologischer,  pathologischer 
und  therapeutischer  Hinsicht  dargestellt  von  Dr.  Metr*.  WUh.  Belnr. 
Bosch,  K.  Fr.  Geh.  Med.-Rathe,  ord.  Prof.  d.  Med.  u.  Dir.  des  klin.  In- 
stituts f.  Gebortshülfe  zu  Berlin  u.  s.  w.  4.  Bd.  Von  den  Geschlechts- 
Itrankheiten  des  Weibes  u.  deren  Behandlung,  Specielle  Pathologie  und 
Therapie  der  Krankheiten  der  weibl.  Geburtsorgane.  Von  den  Krankheiten 
der  Geschlechtsverriehtupgen  des  Weibes.  Leipzig,  Brockhaus.  1843.  X  u. 
955  S.  gr.  8.    (5  Thir.) 

Dieser  4.  Band  beginnt  mit  dem  2.  Abschnitte  der  zweiten 
Abth.  (von  den  Geschlechtskranl^heiten  des  Weibes  nnd  deren  Be- 
handlorig-),  und  zwar  Im  7.  Cap.  mit  den  Kranitheiten  der  Gebär- 
mutter, worauf  im  8«,  9«  und  lU.  die' der  Elerstödke,  der  Matter- 
trompeten und  Brüste  folg>en.  Der .  3.  Abschnitt  behandelt  die 
Kranliheiten  der-  Geschlechts  Verrichtungen  des  Weibes,  und  zwar 
in  7  Gapp,  die  der  Menstruation,  des  Gesclilechtstriebes,  die  Un- 
fruchtbarkeit des  Weibes,  die  Kranl[heiten  der  Schwang-ern,  der 
Gebärenden,  des  Wochenbettes  und  der  Säugenden.  Ref.  hat 
schon  bei  der  Anzeig>e  der  früher  erschienenen  Bände  des  Boscii'- 
schen  Werkes  im  Repert.  der  ges.  deutsch.  Lit.  die  Bemerkung 
gemachtt,  dass  sich  dasselbe  entweder  nur  zu  einer  g'anz  kurzen 
Anzeigte,  oder  zu  einem  recht  ausführlichen  Auszug>e  eigne,  und 
findet  für  diese  Behauptung  in  dem  vorlieg.  Bande  eine  neue  Be- 
stätigung. Derselbe  ruhige  Gang,  dieselbe  übersichtliche  Zusam- 
mensteliung  vorgefundener  Ansichten,  dieselbe  ruhige,  leidensehalto- 
lose  und  sonach  anständige  Kritik,  dieselbe  Eklektik,  aber  audi 
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dieBebe  Areite  md  UmsUttffichlpett  des  Vörtn^.  Ohne  leMere 
wirde  das  Werk  zwar  weniger  rnnHlngUGli  geworden,  aber  leichter 
%a  gebrauchen  und  billiger  zu  erkaufen  sein.  Dass  der  Vf.  auch 
in  diesem  4«  Bande  sich  uls  einen  Gelehrten  und  Praktiker  seigt, 
der  sefaien  Stoff  Yollkommen  beherrscht  und  kein  Gapitel  beendet, 
•hne  sein  Schlussurtheil  durch  Sitse  aus  eigner  Erfahrung  an  be-- 
kr&ftigen,  bedarf  gewiss  keiner  weiteren  Versicherung« 

[SMT]  Lehrbuch  der  GresoUechtBkrankheiteB  des  Weibes,  nebtt  einem  Anhange, 
enthaltend  die  Regeln  für  die  UnterBUchung  der  weibliehen  Geaehlechu- 
theile.  Nach  den  neuesticn  Quellen  uod  eigner  Erfahrung  bearbeitet  von 
Dr.  A.  Moser,  prakt.  Arzte,  Wandarzte  u.  Geburtshelfer  zu  Berlin.  Berlin^ 
Hirschwald.    1943.    VIII  u.  684  S.  gr.  8.    (3  Thlr.  10  Ngr.) 

Als  der  Vf.  vor  8  Jahren  auf  Veranlassung  des  Hrn.  Geh.Ilaths 
Busch  das  Werk  des  amerikanischen  Arztes  W..P.  Dervees  ,,dl€ 
Krankheiten   des  Weibes^^  ins  Deutsche  tibersetzte ,   gelangte  er 
einestheils  su  der  Ueberzeugung,  dass  dasselbe,  aller  Vorzüge  un- 
geachtet, doch  nicht  vollständig  genug  sei,  um  den  Ansprüchen 
zu  genügen,  welche  man  gegenwärtig  an  ein  derartiges  Werk  »i 
machen  berechtigt  ist;  andemtheils  drang  sich  ihm  die  Bemerkung 
auf,  dass  in  Deutschland  die  Frauenkrankheiten  fast  nur  in  umfang- 
reichen Handbüchern  bearbeitet   sind,    die  wenigen   compendiösen 
Lehrbücher  aber,  die  wir  besitzen,  alle  aus  früherer  Zeit  herrühren. 
.Schon  damals  beabsichtigte  er,   durch  Bearbeitung  eines  Buches 
der  letztgenannten  Art  diesem  Mangel  abzuhelfen ;  die  Ausführung 
dieses  Plans  verzögerte  sich  aber  durch  die  inzwischen  in  GemeiA- 
Schaft  mit  Busch  unternommene  Herausgabe  eines  Handbuchs  der 
Geburtshülfe;    Der  Vf.  versichert    indess,   den  langem  Zeitraum 
sorgfältig  benutzt  zu  haben,  um  theils  durch  praktische  Beobach- 
tungen und  Untersuchungen,  theils  durch  das  Studium  der  schoA 
vorhandenen  Werke  sich  zu  seinem  Unternehmen  gehörig  vorzu^ 
bereiten.    Ref.  ist  durch  die  Art  und  Weise,   wie  der  Vf.  seine 
Aufgabe  gelöst^  hat ,  im  Ganzen  sehr  befriedigt  worden  und  hat 
sich  von  Neuem  von  dessen  Tüchtigkeit  und  Gewandtheit  in  der- 
arUgen  schriflstelierischen  Leistungen  überzeugt.     Die   Anatomie 
der  weiblichen  Geburtsorgane,  ja  vielleicht  auch  die  Physiologie 
des  Weibes  konnten  als  bekannt  vorausgesetzt  werden  und  füglich 
wegbleiben.     Dagegen   hätte    in    den   der   Therapie   gewidmeten 
Capiteln  (z.  B.  bei  Chlorosis)  wohl  etwas  mehr  ins  Specielle  em- 
gegangen  werden  können,  da  das  Werk  doch  nicht  bloss  als  Leit-* 
faden  bei  Vorträgen,  sondern  auch  zum  Selbststudium  und  Nach- 
schlagen dienen  soll.    Die  Krankheiten  sind  nach  ihrem  Sitze  in 
den  verschiedenen  Geburtsorganen  und  nach  den  geschlechtlichen 
Functionen,  deren  Störungen  sie  darstellen,  eingetheilt  und  abge- 
handelt.   Die  typographische  Ausstattung  ist  vorzüglich,  nur  der 
Satz  nicht  immer  correct. 

[SMS]  Heil -Art  der  verschiedenen  Flechten  -  AueschNli^  nebtt  Angabe  der 
durch  Br&hrung  beet&tigten  Kur  »Methoden  und  aller  in  den  letBten  drei 
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■  PMMNHai  vofB&gticIi  bewflJirt  bduodeneii  Miltel.   Von  Dr.  GL  Bau,  K.  Fr, 

Kreaa-Physikiu  in  Waldenborg,  Bade-  u.  BrunnenarUe  von  AltwaMer  u.  8.  w. 
Schweidnkz,  Heege.     1S43.    X  u.  74  S.  gr.  8.     (n.  15  Ngr.) 

Der  aasftthrliclie  TUel  Oberhebt  qos  einer  allgemeinen  Bezeich-^ 
mmg  des  Inhalts  dieses  Sclnrirtchens.  Der  Vf.^  welcher  seit  29 
Jahren  dieser  Ansschlagsform  seine  besondere  Aufmerksamkeit  ge- 
widmet hat,  liefert  im  l.Caf».  die  Erkennungsseichen  der  Flechten 
(Herpes,  Serpigo)  im  Allgemeinen,  im  2.  eine  Ueberslcht  der 
generellen  nnd  speciellen  Charaktere  derselben  nach  Schönlein, 
sagt  dann  Einiges  über  Pathogenie  und  Prognose  und  geht  S.  20 
m  dem  Cap.  von  der  Behandlung  über.  Die  AuffQhrung  der  gang- 
baren Mittel  l&sst  hier  jedoch  logischen  Sinn  rermissen  (h  Mittel 
aas  der  Classe  der  Vegetabillen,  2.  Säuren,  3.  Canthariden-Tin* 
etnr,  4.  Graphit,  5.  Schwefel,  6.  Spiessglanz-Präparate,  7«  Mer- 
^cmial- Mittel,  8.  abführende  Mittel,  9.  Tonlca,  10.  Theerwasser, 
11.  Hungercuren);  besser  sind  die  &dsserllch  anzuwendenden  Mit- 
tel nach  der  Form  geordnet  Der  Vf.  fühlt  sich  durch  mehrfache 
günstige  Erfahrungen,  die  er  näher  mittheilt,  zu  dringender  Em- 
pfehlung der  -ebenso  kräftig  wirkenden  als  für  den  Organismus 
mschädllchen  Snblimatbäder  gegen  Flechtenübel  veranlasst.  Ein 
„Nachtrag^^  beginnt  mit  den  Worten:  „Es  ereignet  sich  häuüg, 
dass  chronische,  demnach  auch  Flechten-Kranke  (besonders  Arme) 
sich  zur  Abhülfe  oder  auch  nur  zur  Milderung  einen  Rath  erbitten, 
ohne  eigentlich  ein  Recept  zu  begehren;  vielmehr  beabsichtigen 
nie,  durch  Hausmittel  sich  selbst  Erleichterung  zu  verschaffen; 
Andere  hingegen  wünschen  ^nur.  bekannte  Mittel  anzuwenden.  Zu 
diesem  Behnfe  habe  ich  eine  Menge  derselben  aus  dem  Arznei- 
schatze  des  Tabemaemontan  entlehnt,  jedoch  nur  solche  gewählt, 
welche  alte  classlsche  Autoren,  wie  Dioscorides,  Galenus,  Dodo- 
naeus,  Mathiolus  n.  A.  bei  Flechten  bewährt  und  nützlich  befunden 
haben,  am  solche  zur  beliebigen  Auswahl  prüfen  zu  künnen.^^  Und 
nun  folgen  40  obsolete,  für  den  inneren  Gebrauch  theils  ganz  un- 
wurksame,  theils  gar  nicht  gefahrlose  Mittel.  —  Was  soll  dieses? 
Wesshalb  empfiehlt  der  Vf.  Mittel,  an  die  er  selbst  nicht  glauben 
kam?  Den  Beschlnss  macht  ein  Auszug  aus  FränkeFs  Schrift 
über  die  Flechten,  welche  dem  Vf.  erst  nach  beendetem  Druck  der 
sdiiigen  z«  Gesicht  gekommen  Ist  —  Druckfehler  enthält  das 
SchrMiohen  sehr  viele,  namentlich  in  den  systematischen  Pflanzen- 
.  Damen;  der  stärkste  Ist  S.  67:  Heilung  des  Herzens,  st.  des 
Herpes! 

Naturwissenschaften. 

[MS]  G&a  von  Sachsen  oder  physikRlisch -geographische  und  geognostische 
Skizze  für  das  Königreich  Sachsen,  das  Grossher^ogthum  Sachsen- Weimar- 
Eisenach,  die  Herzogthümer  Sachsen-Altenburg ,  S.-Coburg-Gotha,  S.-Mei- 
Hingen,  die  Füratl.  Schwarzburgischen  u.  Reussischen  Liande,  die  Herzog- 
tbümer  Aulialt-Pessau ,  A.-Bernburg  u.  A.-Kdthen,  die  Provinz  Sachsen  und 


Heft  20.]  Natvrmssensehaßen.  S81 

.die  Prenssische  Lavtlts,  bearb.  Ton  Prof.  Dr.  B.  CfiHa,  Dr.  H,  B.  €hinitSi 
Üaupimann  A*  v.  Gvthier,  Prof.  Dr.  C  F.  Naumann,  Hofr.  Dr.  X.  Heiehen- 
back  und  Af.  ^.  Schiffner.  Dresden,  Arnold'sche  Buehh.  1843.  225  S. 
gr.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

Diese  klefaie  Schrift,  welche  beatlmmt  ist,  die  phjrsikalbch-g^eo- 
graphischen  und  geognostischen  VerhäUnisse  der  genannten  Uäder 
h  ihren  Gmndzügen  darzulegen,  hat  schon  in  den  Namen  ihrer 
Bearbeiter  die  Bürgschaft,  dass  sie  nicht  eine  ZosammensteUoBg 
des  Bekannten,  sondern  ein  eigenthämiiches,  dem  jetaigen  Stand« 
puncto  der  Wissenschaft  entsprechendes  Werk  ist,  das  Niemand) 
der  sich  fflr  diese  Gegenstände  interessirt,  nnbefriedigt  ans  der 
Hand  legen  wurd.      Sie  beginnt  mit  der  phjsikalisch-geo- 
graphischen   Betrachtung    von   Obersachsen    und   der 
Lausitz,  bearbeitet  >on  A.  Schiffner  (S.  1 — 60).     Nach  den 
Angaben  über  Gränzen  und  Bevölkerung  verweilt  der  Vf.  beson- 
ders bei  den  Gebirgszügen,  wo  nicht  nur  die  diesem  Gebiete  ange-* 
hörigen  Gebirge,  sondern  auch  die  damit  unmittelbar  in  Verbindung 
stehenden  Gebirge,  wie  der  Isarkamm,  die  Bhön  und  der  Han, 
mit  m  Betracht  gezogen  sind,     Sorgfikltig  sind  nicht  nur  von  deu 
Bergen,  sondern  auch  von  den  Ortschaften  die  Höhen  über  dem 
Meeresspiegel  angegeben,  die  freilich,  da  sie  sich  fast  sämmtlich 
auf  barometrische  Messungen  gründen,    nicht  immer  genau  sind;. 
Sü  wird  z.  B.  der  Eibspiegel  bei  Wittenberg  207  Foss  über  die 
Meeresfläche  angegeben,  und  die  Höhe  von  Magdeburg,  welche 
doch  nicht  über  30  Fuss  über  den  dortigen  Eibspiegel  betragen 
wird,  zu  234  Fuss,  so  dass  daher  von  Wittenberg  bis  Magdeburg 
für  die  Elbe  nur  3  Fuss  Fall  blieben  und  sogar  Dessau  nach  die- 
sen Messungen  noch  tiefer  wie  Magdeburg  läge.    Auch  die  F-luss- 
gebiete  geht  der  Vf.  ausführlich  durch  und  giebt  noch  Nachrichten 
über  die  Mineralquellen,  die  Landseen,  Moräste,  das  Haideland,  den 
fruchtbaren  Boden  und  das  Klima.  —  Eine  für  die  gegenwärtigen 
Erfahrungen  ziemlich  vollständige  Aufzählung  der  *V erste I-* 
nerungen,  von  Geinitz  und  v.  Gutbier  entworfen  (S.  61-^ 
142),  theilt  dieselben,  nach  den  Formationen  entworfen,  mit  und 
gibt  die  erforderlichen  literarischen  Nachweisungen.     Dieses  Ver* 
zelchniss  gründet  sich  theils  auf  die  früheren  Schriften  Schlotheims, 
Zenkers,   Germars,   Gutbiers    und    Geinitzens,   theils   auf  eigene 
Beobachtungen  und  enthält  daher  manchen  früher  nicht  bekanntem 
Körper;  aber  Beschreibungen  sind  nicht  gegeben.     Es  lässt  sich 
voraussehen,,  dass  die  Zahl  neuer  Entdeckungen  sich  beträchtlich 
vermehren  wird,  da  viele  Gegenden  in  Bezug  auf  die  in  ihnen 
vorkommenden  Versteinerungen  noch  gar  nicht  untersucht  sind,  und 
besonders  die  Grauwacken-   und  ältere  Kalksteinformation  gewiss 
viel  reicher  daran  ist,  als  es  nach  diesem  Verzeichnisse  der  Fall 
zfl  sein  scheint.  —  In  der  geognostischen  Skizze  von  Ober- 
sachsen und  der  Lausitz  (S.  143— 176)  hat  Naumann  das  König- 
reich Sachsen,  Gheinitz  das  Land   zwischen  der  Mulde,  Quelss 
und  Bober,  Cotta  Thüringen  bearbeitet,  und  so  klein  im  Ganzen 


itm  GeMet  bt,  über  weldies  sich  die  Unterraehnifcn  erstrecken, 
m  bt  eg  doch  fftr  den  Geognosten  selir  wichtig',  da  fast  alle  bis 
Jetst  avfg'esiellten  Formationen  In  grösserer  oder  g^eringerer  Verbrel« 
Umg  darfai  aoRreten«  Es  wnrde  Jedoch  2or  leichteren  Ueberslcht  eine 
geognostische  Karte,  w&re  sie  auch  nur  In  kleinem  Maasstabe  ans* 
geführt  worden,  den  Besitzem  dieser  Gäa  gewiss  sehr  wfllkonimen 
gewesen  sein,  da  man  dorch  die  Beschreibung*  ohne  genaue  Local- 
kenntnlsse  kamn  eh  Tollst&ndiges  Bild  sich  aufzustellen  vermag; 
auch  h&tten  die  elgenthflmlidien  geologischen  Ansichten  Naumanns  ron 
Dem,  was  als  geognostische  Beobachtung  feststeht,  schärfer  ge- 
schieden werden  können«  Endlich  hätte  Ref.  gewünscht,  dass  einige 
literarische  Nachweisungen  gegeben  worden  w&ren,  da  Hber  rlele 
efaizebe  Gegenden  ausführlichere  geognostische  Arbeiten  vorhanden 
sind.  —  Die  Abhandlung  Reichenbach's  über  die  Vegeta- 
tlons-Verhältnlsse  innerhalb  der  Grftnzen  der  Flora 
von  Sachsen  (S.  177—226)  beginnt  mit  einigen  aphoristischen 
Sätzen  nber  die  natürlichen  Verwandtschaften  der  Gewächse  fan 
Allgemeinen  und  mit.  einer  systematischen  Eintheilung  der  Pflanzen 
nberhaupt,  nebst  Angabe  der  Merkmale  der  einzelnen  Familien, 
welche  Ref.  hier  nicht  gesucht  hätte,  da  sie  mit  dem  Zwecke  des 
Werkes  nicht  In  unmittelbarem  Zusammenhange  steht.  Dann  folgt 
efai  Verzeichniss  der  wichtigeren  vorkommenden  Pflanzen  nach  den 
einzelnen  Districten,  von  einigen  Bemerkungen  ober  den  vegeta- 
tiven Charakter  der  Districte  Im  Allgemeinen  begleitet,  welches 
gewiss  eine  dankbare  Anerkennung  finden  wird.  —  Druck  und 
Papier  sind  zwar  gut,  aber  das  Format  der  Schrift  ist  so  klein 
gewählt,  dass  es  selbst  das  scharfe  Auge  angreift  und  die  Be* 
nutzung  des  Werkes  erschwert. 

[ttlO]  Die  VerBteinerungen  des  Harzgebirges.  Beschrieben  von  ffVledr. 
Ado.  IMiaer,  KSnigl.  Hannov.  AoiCs-Assessor.  Hannover,  Hahn'sche  Hof- 
buclih.     1843.    XX:  u.  40  8.  mit  12  Steindraditaf.  gr.  4.    (n.  2  Tliir.) 

Von  den  Versteinerungen  des  Harzes  war  bis  jetzt  nur  wenig 
bekannt,  und  es  ist  daher  die  Arbeit  desVfs.  um  so  willkommener, 
da  sie  eine  Lücke  ausfüllt,  und  es  dadurch  erleichtert  wird,  die 
Schiefer  des  Harzes  denjenigen  Systemen  zuzutheilen,  in  welche 
man  jetzt  die  sämmtlichen  Schiefergebirge  einzutheilen  versucht* 
Der  Vf.  gibt  daher  auch  in  der  Einleitung  die  Charakteristik  des 
Deronischen,  Siturischen  und  Cambrischen  Systems,  wie  sie  sich 
nach  Murchison  und  Phillips  in  England  darstellen,  zählt  die  dort 
darin  gefundenen  Versteinerungen  auf  und  sucht  alsdann  auf  d^m 
Harze  dieselben  Systeme  nachzuweisen.  Seinen  Annahmen  zufolge 
würden  die  Schiefer  des  Harzes  bei  Weitem  dem  grösseren  Theile 
nach  dem  Cambrischen  Systeme  angehören,  die  Gebirgsmassen  der 
anderen  Systeme  aber  nur  In  geringer  Verbreitung  vorkommen. 
Die  Lage  dieser  Massen  veranlasst  den  Vf.  zu  der  Annahme,  dass 
das  ganze  Schiefergebirge  des  Harzes  völlig  übergestürzt  sei  und 
daher  das  ältere  Gesteh  oben  liege,  und  er  erkennt  dieses  Ver- 
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halten  Hiebt  nur  In  den  Schiefer^ebirg«  selbst,  sondern  nvdi  k 
den  Fldta§^ebirgen  de^  nl^rdlichen  Randes,  wo  bei  Goslar  der  bunte 
Sandstebi  Ober  dem  Moschelkalke  und  dieser  wieder  über  dem 
Oolithffebirg«  liegend  Ton  ibm  angenommen  wird*  —  Bei  derCha* 
raktenstilc  der  einzelnen  Versteinemngen  berflclrsicbtlgt  der  Vf» 
nvr  diejenigen,  wi^lcbe  dem  Scbiefer-  und  Kalkgebirge  angeboren  | 
die  aucb  nocb  innerhalb  der  geographischen  Gränzen  des  Harage- 
Urges  vorkommenden  Versteinerungen  des  Flötzgebirges,  n.  B. 
die  des  Kohlengebirges  im  Selkethale,  des  Kupferschiefers  imSttd- 
harze  u«  s«  w.  bleiben  ausgeschlossen«  Es  sind  12  Pflanzen,  23 
Corallinen,  12  Crinoideen,  42  BracUopoden,  32  Muscheln,  31  Ga- 
steroppden,  31  Cephalopoden  und  12  Trilobitenl  beschrieben  und 
grösstentheils  abgebildet«  Es  lässt  sich  voraussehen,  dass.  jetzt, 
wo  durch  den  Vf.  die  Bahn  gebrochen  ist,  die  Beobachtungen 
sich  h&ufen  werden,  und  dass  man  bald  einen  weit  grösseren  Reich« 
ttium  an  Versteinerungen  nachzuweisen  im  Stande  sefai  wird.  Aber 
ebenso  wenig  möchte  man  zweifeln,  dass  nicht  wenige  der  vom  Vf* 
anfigestellten  Arten,  wenn  man  erst  sie  in  vollständigeren  Exem-« 
plaren  kennt,  wieder  eingehen  und  mit  anderen  zu  verbinden  sdn 
werden«  Es  bleibt  bunier  gewagt,  nach  Steinkernen  und  unvoll- 
ständigen Exemplaren  eine  Art  zu  bestimmen  und  zu  beschreiben, 
da  Gesteinart,  Brück,  locale  Lebensbedingungen  und  andere  znfäl-- 
lige  Einflüsse  auf  die  Gestalt  der  Organismen  einen  so  wesentUchea 
Einfluss  geäussert  haben,  dass  sich  oft  an  einem  und  demselben 
Fondorte  die  verschiedenen  Zustände  eines  und  desselben  Körpers 
sehr  schwer  mit  einander  vereinigen  lassen« 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[Ml]  Voyage  cfB  Bulgarie  pendant  l'ann^e  1841.  Par  M.  BUUil|iil,  membre 
de  riastitui  de  France.  Paria,  Coquebert  1843.  X  u.  410  8.  gr.  1% 
(3  Fr.  50  c.) 

Einige  ungewöhnliche  Erpressungen  reizten  die  christliche  Be- 
völkerung Bulgariens  im  J.  1841  zum  Aufstand,  und  der  Minister 
Gnizot,  der  die  wahre  Lage  der  Dinge  kennen  lernen  wollte,  trug 
Hrn.  Blanqui  auf,  sie  an  Ort  und  Stelle  zu  untersuchen.  BL  reiste 
daher  direct  von  Belgrad  nach  Constantinopel  und  hatte  hierbei 
einen  untenrichteten  jungen  Bulgaren,  welcher  bei  der  türkischen 
Gesandtschaft  in  Paris  attachlrt  war,  als  Dollmetscher  zum  Be^ 
gleiter.  Den  officiellen  Theil  seiner  Reise  theilt  er  natflrllch  nicht 
mit;  dagegen  gibt  er  eine  Menge  von  interessanten  Nachrichten 
fiber  die  Lage  der  christl.  Bevölkerung  In  der  Türkei  und  ober 
den  Zustand  der  letztem  überhaupt.  So  schnell  auch  die  Reise 
von  Paris  über  Strasburg,  Carlsruhe,  München,  Regensburg,  Linz, 
nach  Wien  geht,  so  enthält  die  Beschreibung  derselben  doch  man* 
che  kleine  Bemerkungen  über  das  Volk  und  das  Verfahren  der  Re* 
glemng  bi  Bayern  und  Oesterreich.   Charakteristisch  ist  die  ScUI- 
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ierfOkg  des  Fürsten   Milosch,  den  Bl.  In  Wien  kennen  lernte 
(B.  35  ir.)  and  des  Bmders  desselben  Sephrem  (8.  39)^  der  das 
Tomehmste  Werkzeug*  seines  Starzes  war.   Die  Nichte  dieser,  die 
Prinzessin  Anka,  wird  (S.  40)  als  das  reizelodste  Wesen,  ,,nioltiii 
ehilise,  moitle  barbare ^^   dargestellt,   sie   ward   sp&ter  Gemahlin 
eines  ungarischen  Edelmanns.   8.  45  beginnt  die  Besehrelbnng  der 
weitem  Reise  anf'der  Dona«,  nnd  es  werden  snnächst  die  poH- 
tlsch-comlhierzlenen  Bedentungen  dieses  Stromes  erwogen,  „der  bald 
den  Rhein  nbertreffen  dflrfle''.  (?)    8.  63  sind  wir  bereits  in  Bei- 
iprad,  wo  der  Fürst  Michael,  die  FarsÜn  Linbitza  nnd  Klamil  Pascha, 
der  Jetzt  In  ConstanUnoj^el  über  die  jüngste  Revolntlon  In  SeiMen 
Rede  stehen  soll,  viel  za  berichten  geben.    Fürst  Michael  war 
nicht  der  wahre  Sonrerain,  sondern  dessen  Matter,  „ein  Weib, 
etwa  50  Jahre  alt,  ron  kriegerischem  Ansehen,  düster,  streng,  mit 
0tark  ansgepr&gten  Zügen,   wilden,  stolzen  Blickes,   In  blossem 
Kopfe,   das   Haopt  mit  granen   Locken   umgeben  nnd  diese  mit 
schwarzen  kleinen  Bändern  dorchflochten^.    Ble  Unterredang*  mit 
Bnr  bildet  eine  der  interessantesten  Partieeri  der  Reise.    Aach  die 
Unterredang  mit  Kiamll-Pascha,  der  europftische  Bildung  mit  asia- 
tischer Verschmitztheit  zn  einigen  weiss,  verdient  hervorgehoben 
zo  werden.    8.  83  ff.  erzählt  Bl.  Serbiens  Freiheitskampf  and  be- 
ginnt von  Gzemj- Georg;   ein  blatiges  Schreckensgemälde  voll 
Gräael  ohne  Gleichen,  das  anter  Milosch  in  ein  diplomatisches  Ge- 
llecht überging",    wo  Rassland  and  die  Türkei   die  Hand   gleich 
sehr  Im  Spiele  hatten,  bm  seine  Macht  zn  lähmen,  bis  er  am  13* 
Jon.  1839  abdanken  musste.  —  Gleich  hinter  Belgrad  verschwand 
der  noch  dort  bemerkbare  Ueberrest  von  Cultnr;   „noas  c^tlons  en 
pleine  barbarie^^;   alle  Karten  lassen  hier  im  Stiche.    An  Reise- 
abenthenem  fehlt  es  nicht  nnd  besonders  wird  in  Widdin  der  Be- 
sach  beim  Janitscharenvertilger,  Hassein-Pascha  f-{-  8.  März  1843) 
der  68 — 70  Jahre  alt  war,  grosses  Interesse  gewähren;    dasselbe 
gilt  von  den  Nachrichten  über  sein  Harem,  welche  Bl.  vom  Leib- 
arzte des  Pascha^Dr.  Sybert,   einem  Engländer,   erhielt,   der  16 
Jahre  bei  verschiedenen  Paschen  gedient  hatte.    Nach  der  Karte 
betrog  der  Weg  zwischen  Widdin  and  NIssa  10 — 12  Stunden,  In 
der  Wirklichkeit  vier  Tage;   er  führt  durch  das  fast  anbekannte 
wilde  Ober-Müsien,  wo  der  Aufstand  der  Christen  die  volle  Woth 
der  Alb^neser  rege  gemacht  hatte  und  letztere  noch  ü]^erall  zeigte. 
h  Nissa  sah  der  Reisende .  noch  eine  1816  errichtete  Pyramide 
von  3 — 4000  Christenköpfen  und  die  Stadt  wimmelte  von  Alba- 
nesen.    Der  Pascha  Ismet  rühmte  in  der  Audienz  den  Hattischerif 
von  Gulhane,  während  ein  armer  Raja  auf  den  Knien  zu  seinem 
Divan  heranrutschte,  um  Gerechtigkeit  für  sich  zu  erflehen.    Ge- 
rade dieser  Hattischerif  war  die  Hauptveranlassung  tum  Aufstände 
in  Bulgarien  geworden,  wie  S.  175 — 18rdargethan  wird.    Nocli 
tranriger  war  die   Lage   der   Christen  in  Sophia , .  wo  ein  roher 
Türke,  Osman,  die  Stelle  eines  Gouverneurs  bekleidete;  die  Schill 
dcrang  des  Eizbischofs  ist  wahrhaft  ergreifend  (S.  190  f.).  Zwölf 
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tknerü  warei  mTgtruteny  «in  mT  einen  Berg*  den  Wtigen  des  Rel'^ 
senden  sn  stehen,  ob  dieser  schon  lebhaft  remonstrirte  ond  za  Fosß 
ging.  Der  Uebergaog  durch  die  Schlachten  des  Balliatts,  wo  man 
noch  Reste  der  Trajanischen  Pforte  fand,  bot  riele  Gefahren;  aia 
nlMHichen  Fosse  desselben  hört  die  slawisch-christliche  Bevdi* 
kerang.  (Serbier  und  Bnlguren)  auf,  nm  der  griechischen  Raum 
%u  MadMin.  Udier  die  Eigenthünliehkeiten  der  griechischen  Khrcbe 
hl  Gegensatn  snr  rOniiscl^n  yerbreitet  sich  der  Vf.  sehe  ansführ- 
lieh.  ,,Too8  les  ^clesiastlqaes  grecs  —  se  ddfient  aatant  de  St.  Pe- 
tersbnr^  qne  de  Borne  1<<  (S.  ÜVS).  Beide  Arten  der  Bevölkmnif 
haben  Mit  der  tferkischen  nichts  als  den  Boden  gemein;  ,,Ia  längnCi 
la  rellgiony  les  noenrs,  le  oostanie  mtme^  tont  difere^<?  Dein 
Ackerban  nnd  dem  Gewerbswesen  ist  hier  ein  besonderer  Abschnitt 
gewidmet,  der  den  Fleiss  der  Einw.  nnd  den  treflichen  Boden, 
aber  andi  die  Unsicherheit  alles  Eigenthums  nnd  so  die  L&hmoni^ 
i^les  Fleisses  darthut.  Die  Stadt  Tatarbazardschick  wird  den  «ei- 
sten Ijesem  ziemlich  anbekannt  sein  und  bietet  rlel  originelles 
^echisch-tttrklsches  Leben,  das  aber  nichts  weniger,  als  grossen 
Reia  gewfthrt.  Das  Ganze  war  ein  „cloaqae^,  ans  welchem  man 
bald  aa  einem  andern  kam:  nach  Philippopolis  oder  Phlllbe,  wie 
es  die  Türken  nennen,  wo  etwa  50,UU0  Einw.  leben.  In  Usan- 
Jova  auf  dem  Wege  nach  Adrianopel  w^r  Messe  und  demnach  ein' 
lebhafter  und  origineller  Verkehr  von  Griechen,  Bulgaren,  Mol*- 
dauern,  Walachen,-  Türken,  Persem,  Oest^rreichem,  Russen,  Juden 
u.  6.  w.  Alles  wurde  mit  Gold-  und  Silberbarren  ausgeglichen; 
einzelne  Verkäufer  hielten  Lager  von  150,000  Fr.  an  Werth. 
Adrianopel  ist  etwas  besser  gebaut,  aber  doch  auch  Tor  Schmutz 
kaum  zu  passiren.  Die  Zahl  der  Einw.  gibt  BL  zu  120,000  an, 
nnd  berichtet  hier  specieller  über  den  Znstand  der  türkischen  Frauen 
und  ihr  Streben  nach  Emancipation.  Ihre  Stellung  ist  aber  „une 
barriere  lafranchlssable  aux  progres  de  la  civlllsation^^  KamentUch 
lässt  ein  Souper  beim  Dollnietscher  des  französ.  Agenten  ihn 
genau  die  niedrige  Stufe  erkennen,  in  welcher  das  weiMiche  Ge- 
schlecht hier  auch  in  den  christlichen  Familien  steht.  Die  berühmte 
Moschee  Selmis  h&lt  der  Vf.  noch  ftir  schöner,  als  die  der  Sophie 
zn  Constantinopel.  Von  hier  bis  ConstanUnopel  sind  noch  50  Lieues, 
aber  der  erbärmlichste  V^iclnalweg  in  Frankreich  ist  eine  herrliche 
Chaussee  gegen  die  Strasse  zwischen  diesen  beiden  Hauptstädten. 
„Man  findet  meilenlang  keinen  Menschen,  kein  Haus,  keinen  Baum, 
keinen  Strauch,  wohl  aber  einen  Kirchhof  nach  dem  andern  von 
Orten,  die  —  rersohwunden  sind,  und  RaubTügel  zu  Tansenden!^^ 
Erst  als  man  die  Seekttste  erreichte,  hatte  man  wenigstens  reinere 
Luft.  Die  Quarantaineanstalt  beschränkte  sich  auf  das  Durchrän-- 
ehern  der  Pässe;  über  die  Pest  selbst  verbreitet  sich  der  Reis. 
weitläufig,  ohne  dass  er  viel  Neues  Vorbringt  Er  sucht  die  Ur^ 
Sache  in  der  geringen  Tiefe,  in  welcher  die  Leichname  begraben 
werden  und  In  der  entsetzlichen  Unrefaülchkelt  auf  den  Strassen. 
Vier  StundM  lang  dauerte  es,  ehe  man  durch  ConstanUnopel  nach 
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JMkNfckees,  .daoB  ia  fla^^tUgeB  Zügen  am  SetsHf  dus  Am  i^im  hOdi^ 
«ieo  Gra.d^  gevieia  iwid  prosaisch^  efacUea,  mü  Au^aliine  der  - 
Kiosbi,  VeUhe  ita  m  Verfaill«9  frmßttmf  und  4ea  Sdave»^ 
Binrk^  der  eio  esadure^l^^Bdes  G^milde  l^Udet  ])esr  SulUo  fibliii«4 
jifiar  beretts  Tergessen  und  d^r  aea^y  J^Mfail  IVedMUdi  iMtte  jv^lir 
trkgfrisches  An^ha  ab  BU  ii%cli  dsn  Hbec  ihp  la  EuxQpii  heir-i- 
sdmde»  Gei1(eliie|i  zu  ßel^ii  ycmmeiii  M^f  Avck  finde«  sick 
Bocli  einige  BemerJti^gen  über. das  II^r>  die  Flotte  miA.— jdir 
di|^iee»tti^H  l^abalen,  die  c^  dabiq  gebraebt  baben^tdaü  dir 
Tdriuni  Alle  Fiemdeq  gleicb  sehr  Teracbl^n».  Von  Coostantiinpel 
iMw  wfrde  wm  fi^mjnia  beiaehi$  das.-eipige  T^ige  zmrror  dnrck 
^eoer  vKr^ieert  worden  wtf»  wd  ^^eVie  ba)b  ficeaftösisebe  StAdtiet.f< 
Im  Flvge  gelangt  der  Beb*  .dami  nacb  Matta?  w^  dje  Qqaranianie 
i^eine  ärgere  Geisael  als  die  Pest  selbst  bildet^S  ^^i  daa  Tb«riebte 
aller  Qoara^Ulnen  nnfs  Neue  dargetban  wird;  aber  «,U  logi^ue 
Uk'arlen  i^  cwnim  a.Tec  le  regime  des  l^a^reta!^^  Auf. dem'  wncK 
perlosen  Maljta  selbst  ist  ein  trauriger  Anf enthalt»  9,Seit  drei  Jab-^ 
neu  war  nidü  ein  Tropfen  Hegen  gefallen.^^  S«  385  schliesBt  die 
Reise  in  MiraeiUe,  worauf  noeb  ein  Beriobt  über  die  Beschaffeabeit 
der  tirkisclien  GeflMignlsse  an  den  Minister  des  Innern»  Ducbatel^ 
«nd  ein  aweiter  über  die  Baumwollencultor  auf  JWalta  folgt.  Ist 
der  Zustand  d^  Geftagilisse  fast  in  ganz  Europa  mebr  oder  we^ 
fdger  mangeiliaft^  so  bedarf  es  wobl  keines  Beweises »  dasa  er  in 
der  Türkei  am  ^p^eeUicbsten  ist«  —  Im  Gänsen  wird  aber  Nie- 
mand Blanquj^s  Reise  aus  der  Hand  legen,  ohne  zu  gestehen^  dass 
er  über  den  elenden  Zustand  der  Türkei  manche  neue  AifscUüsse 
erhalten  habe,  und  ebne  sich  zu  wundem,  wie  es  immer  so  fort- 
g^n  kann  —  par  In  grace  de  Dieu  et  des  Puissances  Euro- 
pi^nesl 

[mii)  Bssa!«  de  PoUtique  Industrielle;  Souvenirs  de  Voyage,  France,  R^pu- 
MqiM  d'Andorfe,  Bel^que,  Allemagne.  Par  Mfohel  Chevalier,  autenr 
das  Lettre»  $w  l'Amerique  da  Nord.  Paria^  Goaaelin.  iSiS.  451  S.  gr.  8. 
(8  Fr,) 

CbevaUer  ist  dureb  sein  Werk  über  Amerika,  namentlich  doreh 
seine  Briefe  <lber  dasselbe,  als  ein  Mann  bekannt,  welcher^ eben 
ae  viel  Talent  sur. Auffassung,  als  Tact  und  Gewandtheit  in  der 
Parstellung  staUsUscher  Gegenstände,  so  wie  daraus  genogener 
Folgerungen  besttat.  Das  Eine,  wie  das  Andere  wurd  auch  durch 
dieße  „Essais  de  Politique  Industrielle"  bewährt.  Der  erste  der« 
selben  Ober  die  belgische  Industrie  ist  allerdings  nur  kura  (S.  1-^21), 
aber  treffend  wird  die  Ausbeute  an  Steinkohlen,  das  Wesen  der 
gfosnen  Handel^esellschaften,  die  Eisenfabrioation  u*  a«  m.  zusam- 
mengestellt «nd,  vom  französischen  Oesichtspuncte^aus,  klar  ent- 
wiokelt,  dass  es  Frankreidi  bitter  werde  zu  bereuen  haben,  wenn 
es  zu  Gnnaten  einiger  Fabrttanten  Belgiens  den  Anachluss  an  sehi 
JDouaiMnwesen  murttckweist«  „Europa  strebt  jetzt  itac  Etabeit  zu, 
iMebt  mehr  unter  der  Firma  dar  beUigen  Allianz,  aondMi  auf  dem 
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Wffff  4er  BMddffTenrine.  Fftr  klehe  atrckftOB  Mirto  Stattet 
gibt  es  ketoen  Raum  mehr  unter  der  Smne^^  (8.  82S  fl>  8^ 
woÜ  Belgkn  wtrie  dorch  diesen  AdbcUoss  gtswinaeii,  so  nHf 
Frarinrelch  eommeniell  and  politbek.  In  einer  Note  wkd  eii^ 
tnbellarisclie  Uebersickt  des  Immer  melir  nick  erweiternden  iBIse»* 
bukanftses  in  Bedien  gegeben;  wie  sekr  aber  die-EriM^hnng  der 
Fabrprdse  schadet,  ist  S«  336  dargethan.  ~  Der  2.  Abachiitt 
(&  23  ff.)  filhrt  vns  in  £^anz  entgeg^engesettter  Ricbtoog 
sack  dem  Sttden  Frankrddis ,  nach  der  Vall^  de  l'artfeg^ ,  mid 
dem  originellen  Andorrethal  ^  das  dem  Vf.  Gelegenheit  zor  Beait^ 
wortnng  der  Frage  gibt,  ob  durch  Dampfschiffe  and  EisenbÄnen 
endlich  wohl  alier  VolksniiterBchied  sckwinden  werde?  Br  verw 
neint  «e,  wie  natflriick.  Andorre's  E^enthnmlickkeil  seihst,  dit 
dordi  die  ihm  von  Ladwig  dem  Stammler  gegebene  OrgaalsatliMi 
bedingt  ist,  findet  im  Anhange  S.  358-— 368  eine  genaoere  Erwa* 
gung.  Zu  dem  Besten  gekdrt  aber  in  diesem  Werke  eine  Relke 
Ton  Bildern  über  den  SQden  Frankreicks«  Tonlonse  mackt  den  An* 
fang;  es  seichnet  sich  durch  ein  originelles  Leben  ans,  das  mit 
dem  in  Paris  beabsichtigten  CentralSsiren  am  wenigsten  harmonir^ 
im  Gegentheil  ist  „Decentralisation^^  sein  Streben  snd  Im  JMdoi 
fiberhaupt  mehr  freier  „FifderaliBme^^*  Jenes'  Streben  nach  mate« 
riellen  Interessen,  das  in  Bordeaux  und  Marseille  vorwaltet,  tritt 
hier  ganz  in  den  Hintergrand,'  um  Künste,  Wissenschaften  «k  Le« 
beosgenfissen  sn  opfern*  Der  Vf.  ermunteitt  nun  ab»  auch  dte 
80,000 Bewohner  yon  Toulouse,  nicht  su  vergessen,  wie  glücklich 
die  Lage  ihrer  Stadt  zur  Theilnahme  an  dem  Welthandel  sei,  und 
wie  nützlich  es  sein  würde,  wenn  sie  die  materiellen  Interessen 
mit  ihrem  Streben  nach  künstlerischem  und  Lebensgenuss  vereinigen 
mögen;  ausführlicher  verbreitet  er  sich  dann  in  den  Noten  t&cr 
einen  projectirten  in  den  Languedocker  einmündenden  Seitencanal, 
Ober'  die  Wege^  welche  über  die  Pyrenäen  gefdhrt  werden  kün«* 
nen,  und  ein  grosses  Netz  von  Ueberrleselungen  des  Südensw 
Letztere  werden  namentlich  als  ein  Hauptbefördemngsmittel  der  jetzt 
schwachen  Viehzucht  empfohlen.  An  Unterrichtsanstatten  fehlt  es 
in-Touloose  so  wenig,  dass  selbst  Paris  im  Verhältniss  seiner  Grösse 
ihm  nachsteht;  allein  im  Elementarunterricht  herrschen  die  Möneke 
und  die  Nonnen;  in  der  Gymnasialbildung  vermisst  man  jede  Rück«- 
siebt  auf  den  Bürgerstand;  ,,man  erzieht  die  jungen  Bürger,  ak 
ob  sie  alle  einen  Sitz  In  der  französischen  Akadende  oder  einem 
ähnlichen  Institute  einnehnien  solKen^^  (S.  106).  Es  folgt  sodann 
eine  Schilderung  von  Marseille,  welche  der  Vf.  mit  einer  Dar- 
stellung des  Einflusses  beginnt,  den  die  Dampfschiffahrt  auf 
die- friedlichen  Verhältnisse  aller  das  mittelländisdie  Meer  begrea«- 
zenden  Staaten  haben  wird.  „Bedeutend  müssen  die  Folgen  davon 
für  Frankreich  sein,*  denn  von  69  Dampfschiffen,  welche  den  Dienst 
jetzt  hier  versehen,  gehören  39  dem  Erstem  und  immer  noch  wer«*» 
den  neue  Course  organisirt'^  (S.  130).  Wie  sehr  aber  die  Rd* 
gierong  hierbei  ihre  Hand  7<«m  NaehtheQ  des  Ganzen  Im  Spiele 
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feal,  s^  4er'Vf.  8.  137  IT.;  so  ki  «.  B.  dar  Dieast  swfflcket 
TottloB  ud  Al^rien  miDdesteHa  aaf  3  Ta^e  berechnet,  während 
er  nach  Marseille  versetzt ,  höchstens  24  SItnden  ii#thig-  bitte. 
Das  it3.  Cap.  ist  yorzug'sweiBe  der  La^e  Marsellle's  ^ewidmeti 
dnd  zeig^9  wie  vortbelUiaft  diese  s&um  WeUhandel  sei,  wie  viele 
alte  GewohnhOiten  aber  nech  za  beseitigen,  welche  jetat  hindernd 
entireg'en  treten,  so  dass  z.  B.  „Livomo  3  Mal  so  viel  Transit- 
kaadel  bat,  als  Marseille,  das  im  Besitz  des  Schlüssels  znm  ndt- 
tell&ndischen  Meere,  der  Rhone,  sieh  befindet.^  Wie  wenige  Kennt*- 
■isse  der  Marselller  Kaufmann  vom  Auslande  hat,  gebt  in  derjThat 
Ins  Unglaobliohe  (S.  161);  „es  gibt  kfihne  Geister,  welche,  wai 
den  Rhein  betriift,  sich  tillerzeugt  halten,  dass  er  kein  fabelfiaflef 
iloss  sei,  sondern  in  der  That  existbre,  und  die  schien  Urepnoig^ 
wie  seine  Mündung  anzugeben  wiasen^^.  —  Deutsche  Leser  wM 
dann  ein  Bssai  „d^  T Antriebe  et  de  son  gouvernement'S^n^^^li^ 
(B.  176),  indem  darin  der  Vf.  auf  sehter  Reise  nach  Böhmen^ 
auch  Bayern  und  Sachsen  in  den  Kreis  seiner  Beobaciitungen  sieht« 
Viele  derselben  skd  pikant^  efaizelne  ziemlich  schneidend,  so  z.  B. 
S.  183  Aber  den  Bau  der  Festungswerke  von  Ingolstadt  «d 
die  Handlungsweise  des  Königs,  qui  „semble  avoir  pris  Louis  XIV 
ponr  modi^le^^.  Bei  Bd|imen  wird  besonders  der  friedliche  Volkiß~ 
Charakter,  der  auf  der  „obeissance^^  und  der  „foi^^  basirt  Ist,  und  die 
den  Fortsdiritt  begünstigende,  aber  ihn  streng  überwachende  Re- 
gierung bM  Auge  gefasst.  „L'Autriche  a  une  reforme  rojale,  qnl 
0*acoompllt  par  degr^^^  Zu  vergleichen  ist  damit,  was  S.  208 
iber  die  „Instruction  pratique  et  professionelle^^  Im  Gegensatz 
mit  der  „Instruction,  qui  agace  rintelligeuce^^  gesagt  wird.  Bie 
Begünstigung  des  Landmanns,  der  jedoch  seine  Grundstücke  nicht 
zarschlagen  darf  (S.  218),  führt  den  Vf.  zu  einer  Parallele  mit 
der  ins  Unendliche  getriebenen  Bodenvertheilung  In  Frankreich,  die 
häufig  bereits  gar  keinen  Pflug  mehr  anwenden  lässt.  Viel 
Schmeichelhaftes  wird  dem  Sachsen  gesagt;  „11  est  bienvelllant 
parm!  les  bienvielllants!^'  Namentlich  empfehlen  wir  nacllzulesen, 
was  über  Leipzig  berichtet  wird  (S.  229  ff.).  Bemerkungen  über 
Prag  und  die  mit  Johann  Nepomuck  dort,  wie  in  ganz  'Böhmen 
getriebene  Abgötterei  (ridolatrie),  ein  Werk  der  Jesuiten,  um  dem 
Volk,  die  Erinnerung  an  Johann  Huss  aus  dem  Kopfe  zu  hrfaigen, 
machen  den  Schlnss  dieses  Aufsatzes  (S.  252),  dem  alsdann  die 
Briefe  ülier  das  E I  s  a  s  s  folgen.  Der  1 .  schildert  die  Eigenthtim- 
lichkeiten  des  Volkes  und  des  Landes  in  vielen  kleinen  Zügen, 
die  Stellung  zu  Frankreich  die  (mangelhaften)  A'^erbindungswege 
mit  Frankreich,  und  was  dafür  gethan  werden  sollte,  besonders 
aber  auch  die  grosse  Auswanderuogssucht  des  übervülkerten  Lan- 
des. Djer  2.  beschreibt  die  grossen  Feste,  welche  durch  die  Ein- 
weihung der  Eisenbahn  von  Strassburg  nach  Basel  (19.  Sept.  1841) 
veranlasst  wurden,  wobei  der  Vf.  sich  auf  ziemlich  sophistische 
Weise  zum  Lobredner  der  Kirche  aufwirft,  welche  jetzt  in  Frank- 
reich bei  allen  solchen  faidustriellen  Festen  eine  Hauptrolle  spielt* 
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Bte  ^iUüachtn  Ai^aten  VSbtr  Schmalteer!?,  KöcMins  und  Doli* 
fms'fl  Kattunfabriken,  weiche,  mit  Efnscliluss  der  ttbri^en  kleloeren, 
gegen  9  Mill.  KHogr«  Baumwolle  veraifteiten^  werden  manclie 
Leser  interessiren.  In  ^lelclier  Weise  excelüren  Tiele  andere 
Fabriken,  z*  B.  von  Oanipfnfasehinen  und  Papier  ohne  Ende«  I|i 
3.  Briere  ist  davon  die  Rede,  wie  die  Bahn  von  Sirassbarg-  nach 
Basel  projectirt  nnd  schneller  /gebaut  ?Mirde,  ais  es  seihst  in  Ame- 
rika der  Fall  ^e\^esen  sein  würde.  Besondere  tritt  hier  das  Ver- 
dienst Nicolas  Kodhlins  berrcr,  der  den  Gedanken  dazu  fasste,  Dhi 
bM  setnem  ganaen  Vemiög^en  nnterstütifend  ins  Leben  rief  und 
lAe  Hindernisse  besiegte,  welche  diirch  die  Expropriation  nnd  das 
Foraienwesen  sieh  entgegenstellten«.  Den  Schiuss  machen  ehie 
Refhe  bleloerer  oder  grösserer  Anmerkungen,  deren  wir  znm 
Theil  schon  gedacht  haben.  Sie  führen  meist  einzelne  Angabefl 
des  Textos  weiter  ans,  oder  heben  dieselben  auch  wohl  auf,  wie 
diess.  B.  B.  8«  407  der  Fall  ist,  welche  eine  Behauptung  rOn 
S.  149  ftorttoknimmt  Im  Ganzen  hat  Chevalier  zunächst  nur  Frank- 
reich vor  Augen  gehabt,  aber  der  deutsche  Leser  wird  doch 
awÄ  in  Menge  Stoff  finden,  der  ihn  anziehen  nnd  belehren  mag* 

Geschichte. 

[int]  Y«naich  dner  vergleicheiMSeii  Voikergescbichte  von  E.  M.  Amdl. 
Leipzig»  WeidiiiaDn'sche  Bucbb.    1843.   X  u.  430  8.  gr.  6.    (2  Tklr.  1%  Ngr.) 

In  eineift  Iftngem  Vorvi^ort  berichtet  der  Verfasser,  wie  es  niit 
diecrem  Buche  gekommen.  Als  er  nach  langer  Unterbrechung, 
mitten  in  einem  akademischen  Halbjahr,  ein  betagter  Greis,  wieder 
das  Katheder  betreten  konnte,  fing  er  seine  verjüngte  Wirksam- 
keit mit  Vorlesungen  an,  die  er  „Uebnngen  zur  vergleichenden 
Volkergeschlcfate^^  nannte  und  seitdem  öfter  wiederholt  worden  sind* 
Ans  diesen  Vorlesungen  ist  das  vorlieg.  Werk  entstanden.  Der 
Tüel,  welcher  der  Schrift  gegeben  worden,  belehrt  über  das,  was  - 
der  Leser  hier  finden  soll,  nicht  hhilänglich.  Ausfahriicher  ge- 
schieht diess  in  einer  Art  von  Einleitung  „Vorspiel  und  Vorzei- 
chen'^. Die  vergleichende- Völkergeschichte  soll  eine  Philosophie  der 
GeseUchte  und  zirar  in  der  höchsten  Bedeutung,  in  der  die  Worte 
genommen  werden  könnten,  sein.  Denn  es  soll  hier  der  Geist  der 
Dinge  erschaut,  der  verborgene  Plan  und  die  Absicht  der  Natur 
und  des  Schöpfers,  der  Zweck  des  allgemeinen  Daseins,  der  höhere 
Zweck  der  kleinern  Zweckmftssigkeit,  der  Zweck  des  Einzelnen 
im  Gannen,  das  Bndziel  aller  Dinge  betrachtet  werden.  Man  be- 
greift nun  wohl,  dass  diese  unennessKche  Aufgabe,  deren  völlige^ 
ja  deren  annfthemde  Auflösung  die  Kraft  des  im  Endlichen  befan- 
genen Uiiendlidien  wohl  übersteigt,  in  dem  geringen  Ranme  dieses  . 
Buches  nldit,  so  weit  hier  überhaupt  von  einer  Lösung  gesprochen 
werden  kann,  gelöst  worden  ist  Der  Vf.  weiss  zu  viel,  um  da» 
nkAt  selbst  m  wissen ,  ist  zn  gross  nnd  zn  besdieiden^  «u  es 


nicht  fidbst  «i  Mgt^n«  Er  hat  seh  Wair  mH  rlcMgrem  GefiM^ 
anr  iHm  Spiel  ibir  den  so  hecbwichUg'eii  Gegetn^tanA  ^enaiMt. 
DiesM  enste  Spiel  soll  filcli  mnftelisi  und  l»esonders  mtt  Bcrropi 
icmMfilgfi&j  dCTB  es  seMene,  als  habe  G^tt  den  Geist  und  das 
Denke«  Tomogswefse  dem  mittleni  KHuia  ▼oibehaHen.  Aech  ist 
eine  allf emeine  Charatterfstik  der  andern  Welttheile  diesem  Aas- 
spfoebey  nm  Ihn  zu  bekräftigen,  Yoraasg^esendet.  Diese  Charakte-^ 
rlstn:  elithlit  2war  viel  Wahres  nnd  Vortreffliches,  doeh  können 
wfr  aleht  mit  allen  Ton  dem  Vf.  aufg^esteliten  Behaoptnngen  fiber- 
Unstiiimen«  Namentlieh  können  wir  ihm  den  Satz,  dass  die  Per^ 
Bötollebkelt  erst  am  miiteHändlsdien  Meere  beg'hine,  nfeht  T^gtltm] 
wir  können  höchstens  nnd  nnr  anter  Einschränknng'en  «ng^el^en, 
das«  rfe  von  dort  an  in  einer  besondem  Fassung  hervortrete. 
Schon  das  mittlere  Sftdasien  bat  besonders  in  der  spätern  Zeit  des 
noj^en.  Atterthams  eine  Persönlichkeit.  Sie  tritt  in  dem  Perser- 
reiche  4t»  Sassaniden  in  aristokratischer  Gestalt  auf.  Man  erwartet 
nadi  dieser  EMeitnng',  dass  die  Schrift  einen  mehr  philosophischen 
nis  historlscheD  Gehalt  haben  werde,  oder  vielmehr  man  erwartet 
eine  sehr  enge  Verbindang  nwischen  Philosophie  und  Geschichte. 
Allein  diese  Erwartang  wird  nur  in  einem  geringen  Grade  erffillt. 
Es  herrscht  das  Philosophische  nicht  unmittelbar  vor,  es  leuchtet  nur 
mittelbar  durch  die  aufgestellte  Reihe  von  Betrachtungen  hindurch. 
Denn  aus  Betrachtungen  über  die  einzelnen  Völker  und  Staaten, 
dk  tn  einer  gewissen  systematischen  Ordnung  an  einander  gereiht 
sind,  besteht  das  Buch.  Zuerst  stösst  man  auf  eine  Betrachtung 
Aer  das  heutige  Griechenland,  die  sich  an  eine  «war  kvnie,  aber 
TortrefflIch  geschriebene  Schilderung  des  Aofstandes  ,der  Griechen, 
an  eine  Erwftgnng  der  bedentendsten  polnischen  Vorgänge  Enro- 
pa's,  die /Ihn  begleiteten,  anknüpft  Das  Resultat  dieser  Betradi- 
tai^,  flire  Nutzanwendung  för  das  gegenwartige  Griechenland  Ist: 
das  Volk,  ans  so  vielen,  ursprfln^tlch  verschiedenen  Bestandtheilen, 
altgriechischen,  slawischen,  albanesiscben  aosammengeset^Et,  mUsse, 
woUe  es  gedeihen,  wolle  es  sich  wirklick,  nicht  nnr  änsserliob, 
ehsteHen  fai  die  europäische  Welt,  zwei  Dingen  zu  entsagen  ver--* 
stehen,  dem  alten  Griechenthume  zuerst  als  einem  vöIHg sä>gestor<- 
benen  Wesen,  und  dann  dem  Gedanken  an  eine  weite,  etwa  inCon» 
stantlnopel  thronende  Herrschaft  Man  mOsse  sich  zu  beg^enxen 
verstehe»  anf  den  m&ssigen  Umkreis,  In  dem  das  Lebe«  ehi  wahr« 
halt  nen-grlediisch(;s  seL  Die  aweite  Betrachtung  „aber  das  tOr- 
ktscbe  Reich  und  die  untern  Donanläader^^  enthält  eigentlich  dne 
politische  Propheaeihvngv  Der  Vf.  geht  von  zwei  VoranBsetzmK 
gen  ans,  dass  ein  Riäe  der  hohen  Pforte  um  das  verwesende 
Haupt  fliege,  und  dass  em  Consens  nnter  den  enroptisehen  Gross- 
Mchten,  was^  au  die  Stelle  des  Fallenden  und  Gefallenen  treten 
naiie,  nie  werde  gewonnen  werden.  Ein  nngeheorer  Kampf. zwi- 
schen Oesterreich  nnd  Rassland  werde  nicht  ansbleften,  Oesterrelch 
Hritase  sich  um  jeden  Preis  des  Laufes  der  Donaa  bemäditigen, 
lad  M  imrde  wdHrscIieinllch  den  Kampf  gegen  RnsiEdand  nv  ndl 
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Bflft  der  Poido  mi  ehieRi  g^ltcklichen  Bnde  Akren  kdDBen.  So 
sei  keineswefs  echon  alle  Hefliimi^  fftr  Polen,  dereimt  wieder  anf- 
iustdien)  rerleren«  Die  3«  Betrachtung  beirlRl  Kalien.  Sie  kat 
diien  angemelR  reichen,  manaichfaltl^en  Inhalt,  von  dem  fftr  den 
TerHe^enden  Zweck  wohl  Mancbea  weg'^esehnitten  werden  konnte, 
wie  die  langte,  bis  in  das  Einzelne  g-ekende  Dlj^ression  fiber  die 
Oot^othen  und  Langobarden«  Sehr  durchdacht  und  von  tiefater  Kennt-- 
iiloo  und  Einsicht  zeng't  das,  was  der  Vf.  „g'eg'en  die  niHtelalt<miden 
KMf  1er  und  mystischen  Donstblaser^^  ttber  die  Herrlichkeit  des  ans 
der  VerbindoBg'  Deutschlands  mit  Italien  entsprung-enen  Kaiserthnma 
oagt,  von  dem  Deutschland  in  Wahrheit  die  Früchte  hatte,  wie  der 
Garten  eines  Tausendkünstlers  zeigen  möchte,  von  dem  auf  denselben 
Banm  10  verschiedene  Obstarten  gepfropft  worden.  Die  Charaktert- 
stlk  der  einzelnen  Völkerschaften  nnd  Landschaften  Italiens  Ist  eben-» 
falls  vortrelHch,  die  Erwartungen  aber,  die  der  Vf.  von  dem  unglflckli« 
chen  Italien  Oberhaupt  hegt,  sind  Null.  Der  Geist  der  Meuterei,  der 
politischen  2ochtlosigkeit,  der  Erbärmlichkeit  und  der  Feighdt  aitat 
«I  tief,  die  Hauptsache  aber  ist,  sie  werden  die  Priester  nicht  los 
werden;  sie  sind  so  gewaltig  verpriestert,  dass  sie  weiter  nichts 
sein  können  und  sein  werden.  Spanien  und  Frankreich  bilden  den 
degens^nd  der  beiden  folgenden  Betrachtungen,  welofae  besonders 
I*  geographischer  nnd  ethnographischer  Beziehung  von  ungemeiner 
Wiehligkeit  sind«  Beiden  hat  der  Vf.  oSenbar  ein  sehr  genaues 
Stadium,  wie  man  es  bei  wenigen  Hlstorikem  finden  wird,'  gewl^ 
met.  INe  besondere  Natur  jeder  einzelnen  spanischen  Landschaft, 
die  besondere  Natur  und  das  besondere  Wesen  der  verschiedenen 
Stämme  Spaniens  hat  der  Vf.  tief  ergründet.  Auf  dieses  Wesen, 
das  auch  unter  den  letzten  so  furchtbaren  Ereignissen  sich  nicht 
verleugnet,  gründet  er  grosse  Hoffnungen  für  die  Zukunft  der 
pyrenälseken  Halbinsel.  Auch  wir  stehen  nicht  an,  die  Spanler 
für  die  besten,  gesündesten,  und  kräftigsten  aller  Romanen,  von 
denen  eine  sittlich* religiöse  Regeneration  der  romanischen  Welt 
noch  am  ersten  erwaKet  werden  kann,  zn  erklären. .  Gleich  tiefe 
Stadien  hat  der  Vf.  über  die  Franzosen  gemacht,  und  sebie  Be- 
traehtangen  tkber  die  einzelnen  Stämme  der  Cf^izösischen  Nation, 
durch  Vergangenheit  nnd  Gegenwart  bewiesen,  sind  vortrelHich. 
In  Burgund  ist  trotz  französischer  Sprache  das  innere  Wesen  der 
Mensch  doch  noch  völlig  germanisch.  Die  Nordlande  an  der 
Maas  und  an  der  Mosel  bilden  die  Kraft  der  französischen  Heere. 
Aach  hier  Ist  noch  des  Germanischen  viel,  obwohl  Jetzt  onunter- 
sdieidbar  un  Einzelnen  geworden,  mit  dem  Gallischen  nnd  dem 
Belgischen  gemischt.  Die  Bewohner  sind  die  Tüchtigsten,  aber 
auch  die  Vnliebenswürdigsten  der  Franzosen.  Je  weiter  man  von 
Jenen  Poneten  aus  nach  dem  Süden  und  dem  Westen  schreitet, 
desto  deutlicher  tritt  das  Leidenschaftliche,  Heftige,  Auffahrende 
der  eigentlichen  Franzosenart  erst  hervor.  Dessen  Sitz  ist,  di| 
aneli  die  Normandie  nnd  Ae  Bretagne  wieder  andere  fremdartige 
fiemente  in  sicli  tragen,  am  Paris  heran.    Dieae  Bütte  Frankreiche, 
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fai  Gnnrie  geatmieii,  4er  sdileehteste,  fiMil^te  UmI,  bt  Wdi 
i|i&ehUg  g^nvg*  g^i^weseiiy  defi  ganacii  Teig  so  Biieni  «d  utm^ 
Mähen  9  nni  jenen  WankelnMih,  UiibeAUnd  md  UBVWBtoad.aw  er- 
»e^gen,  der  kei' einer  SOelitlgen  .Betracbtong  ib  das  r6\üg  ge-- 
Meinsrame  Grandwesen  der  Nation  erschehien  kam.  Mit  der  Sclril- 
derung  vnd  Zerglledernng  desselben  beschifUgt  stob  nun  diese 
Betracfatmig  faaspts&chUch.  Man  braocbi  nur  den  Kamen  ^Arndl^ 
in  nennen;  nnd  dandt  ist  es  sehen  gesagt,  wie  das  Resoltat  a«Sr 
gefallen.  Der  alte  Arndt  rerleognei  seine  Jogend  nicht«  Es  wind 
de»  Vf..  erst  wieder  froh  nnd  warm  nm  das  Hera,  wie  er  anf 
England  und  Schottland,  Hberhanpt  anf  Germanen  fibergehen  kann, 
obwohl  diese  Germanen  sich  ziemlich  vom  Romanischen  hali^  iber- 
'sduitten  lassen.  Aach  hier  findet  man  eine  Falle  von  interessan- 
ten Bemerknngen  über  den  Gang  der  Vergangenheit,  über  die 
Mischnng  und  das  Werden  der  Völker,  besonders  aber  über  4&e 
Verhältiüsse  «wischen  England  und  Irland.  Mit  einem  Blicke  dann 
Vergangenheit  nnd  Gegenwart  fassend,  stellt  der  Vf.  als  Resultat 
anf,  dass  von  allen  den  Stämmen,  welche  die  britische  Insel  be- 
wohnen, der  Kern  und  die  Kraft  in  etwa  14  Millionen  Germanen 
besteht.  Diese  shid  das  weltbeherrschende  Volk,  die  stola,  fest, 
still  nnd  abgeschlossen  durch  das  Leben  schreiten.  Deutsdiland 
kfonte  nichts  Besseres  thnn,  als  an  diese  Germanen  sieh  auf  das 
Engste  anschliessen.  De«  Engländer -Hass,  der  in  OeotscUand 
sidi  wieder  anfthue,  nennt  der  Vf.  albern  nnd  thöricht  Er  gibt 
9«  verstehen,  dass  dieser  Hass,  wie  leider  vieler  Orten,  auch  bei 
denen  selbj^t,  die  sich  von  den  Franzosen  die  Ohren  haben  voU- 
klingein  lassen,  d.  h.  bei  den  Ultra-Liberalen  nu  finden  sei.  Und 
wie  vieles  andere  Tolle  und  Thörichte,  besonders  wie  vieles 
Anti-Dentsche  nnd  Anti-Germanische  könnte  man  bei  diesen  Leu- 
ten nicht  auch  sonst  noch  finden!  Ein  guter  Theil  von  ihnen 
scheint,  mitten  in  dem  unermesslichen  Dünkel  so  verblendet  nu 
sein,  dass  man  sagen  möchte:  „Herr  vergieb,  denn  sie  wissen 
nicht,  was  sie  than.^^  Die  slawische  Propaganda,  dieses  so  darch- 
aus  anti-deutsche  Wesen,  scheint  unter  dem  förmlichen  Schota  und 
der  Protection  unserer  Ultra-Liberalen  zu  stehen.  Und  kann  man 
ßich  etwas  Anti- Nationaleres  für  den  Deutschen  denken,  als  das, 
was  von  dieser  slawischen  Propaganda  gewollt  und  erstrebt  wird! 
An  einen  baldigen  Fall  der  grossen  Macht  Englands  glaubt  unser 
Arndt  nicht,  und  führt  seine  verständigen  Grttnde  dafür  an.  Wei- 
ter gebt  er  dann  auf  den  Norden  Europa's  über  und  betrachtet 
zuerst  Russland.  Hier  sehen  wir  auseinander  gesetzt  zuerst  die 
Zwecke  und  die  Entwürfe  der  gegenwärtigen  Regierung.  Es  ist 
gross  und  furchtbar,  was  sie  will,  Vernichtung  alles  dessen,  was 
nicht  russisch  ist,  so  weit  die  Macht  des  Reiches  reicht,  Umkeb- 
rong  dessen  In  das  Russische.  Darum  die  Ankündigung  eines 
Krieges  auf  Leben  nnd  Tod  an  den  römischen  Katholicismus.  Dann 
folgt  eine  Cliaraktcrschilderung  der  Russen,  begleitet  von  einer 
Charakterschilderung  der  Polen.    Ueber  das  letalere  verbreitet  sich 
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Anit  weMfeT)  Am  im  Rmdtet  M  ,,TjiiK«irfdbU  lUl  Nwrf««  Hi 
llegl  eiw  ferchtiMre  Wahrheit  daris;  es  scbeini  aber  Aooh  etir«i 
n  leUe%  md  es  mms  kebsea:  Tm^gmkUat  tmti  J&m  ^  der.  sMk 
ein  Welser  dinkte.  Bie  Gefahr,  veldie  der  nitUem  eoropfthcta 
Welt  Ton.  Rasaktfid  drelie,  hlüt  d.er  Vf.  aicht  lOr  eben  «imn 
Aker  Ton  der  Weldisel  .mflsetea.  sie  wied^  foii^  bei  Gefahr  uose»- 
lea  frtthcfen  ader  sp&tereA  Uatergaüf  es  wieder  fort.  Ben^eaadia»* 
▼hdm  Karden,  Hber  den  Arndt  aach  aoderwMa  oft  g«s|HP%chMi, 
helraditet  er  zaaichst  in.  selaeai  VerbäliaisB  zu  Deutschland.  Man 
denke  bMi  da  die  Verwaadtschaft  mit  Scandinavien  doeh  ^Ossdr» 
wia  aie  in  der  That  sei.  Zwar  aeiea  die  Sjpirachen  allerdiai^s  an* 
gemekt  nahe  rerwandt,  awar  sei  die  poUUscbe  TreoiiQn§^.be8«iiidiri!0 
■wischen  Dänemark  und  Deutschland  eine  refea  auAlU^pe^  aber  dieat 
pfilithohe  Trennung  habe  doch  nun  einmal  schon  sehr  lukge  ger 
dauert  Nicht  in  ehern  AnsdUiessen  an  Deutschland,  softlem  In 
einem  Anschliessea  unter  sich-  selbst  ist  das  kttaftige  HeSl  de« 
soaadhavischen  Nordens  au  finden.  Zuletst  sj^icht  Arndt  über 
Deutsehland,  woau  er  auch  Holland,  da  sich  hier  ehe  hesendem 
Sprache  erst  nach  der  politischen  Trennung  gebildet,  die  Sidiwd»» 
£lsass,  Böhmen  und  Mähren  rechnet.  Dieser  Abschnitt  hat  auerat 
wieder  ehen  geographisch -ethnographischen  Theil.  Am  meisten 
wird  hier  das  Ethnographische  anspredien,  das  der  Vf.  in  4m 
Chmrakterbildern  der  verschiedenen  StäaMue  der  deut^ahen  Nattoa 
gibt.  Alles  ist  YortreBlIch  und  erschdpfend,  obwohl  fast. immer 
nur  ehe  kune  Zdehnung  gegeben  wird.  Der  sächsische  Stamm, 
auch  da,  wo  er  auf  slawisches  Gebiet  ehgedruiigen  ht^  beschäf- 
tigt den  Vf.  wegen  seiner  weiten  Verbreilong  am  meisten.  Er 
findet,  dass  bei  den  reinen  Sachsen  der  Charakter  ans  Langsamkeit. 
Harmlosigkeit,  Gutmüihigkeit  und  Treuhenugkeit  ausammengebildci 
seL  Dieser  alt-sächsische  Charakter  hat  in  den  einst  slawischen  Lan- 
den eben  Ansatz  von  slawischer  Lustigkeit,  Leichtfertigkeit  und 
Sinnlichkeit  empfangen.  Indessen  geht  kein  germanischer  Stamm 
überhaupt  ohne  ehe  genaue  Prüfung  vorüber.  Eine  solche  PrILfung 
erhält  selbst  Böhmen,  wo  dodi  besonders  von  Slawen,  nicht  von 
Germanen  gesprochen  werdeo  muss.  Sehr  wichtig  ist  Arndts  Be- 
merkung, dass  der  Be^^itz  Böhmens  für  Deutschland  von  aUer- 
grösster  Wichtigkeit  sei.  Dann  spricht  Arndt  über  die  deutsche 
Gesammtnatur.  Es  wird  das,  was  (S.  395  §.)  darüber  gesagt 
wird,  freilich  Manchem  bitter  vorkommen,  aber  es  ist  wahr.  Arndt 
liebt  'sicher  das  deutsche  Vaterland,  wie  kein  anderer,  aber  seine 
Liebe  ist  nicht,  wie  bei  so  vielen,  bei  Hunderttaoaenden,  eine  ver- 
blendete, ehe  Affenliebe.  Unter  den  vielen  und  schweren  Vorwürfen 
und  Mängeln,  die  er  der  deutschen  Nation  der  Gegenwart  anheften 
muss,  ist  einer,  der  auch  dem  Ref.  Bart  auf  dem  Hersen  liegt.  „Unsre 
Jugend,  sagt  Arndt,  ist  matt  und  geistlos,  faule  Mc^erluft  deti 
Todes  weht  die  Zeit  über  sie  dahin.^>  Auf  wie  viele  Lehranstal- 
tea  «Deutschlands  könnte  man  ^ehen,  und  die  entsetsUcIie  Bestäti- 
gung dieser  Bemerkung  des  ehrlichen  Arndts  finden!    Alle  hölierc 


■lokk^  irekhe  am  betleii  ah^attorbeii  wftren;  anr  Me%«ig>  ft^di 
$tt  die  mittelilimide  DoutUüerei,  fto  Hf^ladbrn  GaUntlkiM^ 
um!  gaps  kesondert  fttr  nttra-Uberide  UoBinnsredc».  Ebea  bo 
aehlfaMii  wie  die  imgeni  iKt^nmi  die  neveste  deatfldhe  PhUotMi«^ 
pUe  od  Theologie  bei  Arndt  weg  (S*  415>.  Abef  Andt  iji 
krti  Trfftseher,  er  eitcftnt  «ach  an,  das«  ein  naiioiudes  Aaf^racbea 
d«r  Dettocben  erfolgt  sei,  oder  doeb  erfolgen  «i  wollen  acbeüie^ 
das  zu  gaten,  ja  selbst  %n  grossen  Dingen-  fttbren  könne,  wenn 
bei  allen  der  ernste  gote  Wille,  besonders  aber  die  reobte  Ei»» 
siebt  sieb  einstellen  wird.  Alldn  daran,  dass  die  letatere  obsM-i- 
giSA  werde,  sebeini  Arndt,  und  wobl  mit  Recht  gar  sebr  na  nwd- 
fein.  Gewaltig  fretlicb  ist  unter  den  Deutschen  aller  Classen  die  Ein** 
bHdang,  die.  Vorstellang  toh  sich  selbst ,  die  Selbataufriedenbeit» 
Wie  weit  ist  man  damit  doch  schon  gekommen,  ond  wie  weit  wic4 
man  damit  noeb  kommen*  Fast  Jeder,  der  weder  sich  selbst,  noch 
sein  Haaswesen  «id  seine  Kinder  im  regieren  veormag,  mefait,  er 
wterde  den  Staat  nicht  aUein  regi^en,  sondern  anch  begUickseVgea 
Manen. 

r 

ei]  Entwurf  einer  Universal  -  Gescliichte  für  gebildete  Leser    Ton  Prof. 
.■  Xaoiu  ReaaeL     1.   Abth.    Geschichte  des  Alterthams.     Reichenberg 
In  BöhüK».   (ii/eiprig,  Lieb^skfaid.)   1843.   XX VI!  u.  448  B,  gr,  8.   (2  TMr.) 

Dieses  Werk  mag  Ton  den  Unternehmern  znnftchst  allerdings 
nr  die  kalserl.  königl*  Staaten  l»erechnet  sein,  verdient  aber  aneh 
ansseilialb  des  Kreises,  für  den  es  bestfanmt  schehit,  alle  Beachtung. 
Wenn  es  hinerhalb  desselben  eine  recht  weite  Verbrcitang  ge- 
wönne, könnte  man  sich  wegen  des  reinen  nnd  schönen  Gdstes, 
der  darin  waltet,  nur  darflber  freuen.  Das  Bach  bebanptet  wegen 
Anordnung  nnd  Betrachtungsweise  der  politischen  Dinge  einen  eh- 
renwerthen  PTatz  nnd  aach  der  Stil  ist  gut.  Ruhe  und  Klarheit, 
wie  sie  für  den  Unterricht  angemessen  sind,  walten  dnrchaas  vor. 
Der  Vf.  hat  recht  wohlgethan,  dass  er  gleich  die  alt -morgenlän- 
dischen Staaten  nicht  allein  von  ihrer  politischen,  sondern  ganz 
besonders  von  ihrer  religiösen  Seite  anffasste.  Dort  in  dem  Mor- 
genlande, bis  nach  dem  fernen  Ganges  hni,  wohnen  Ja,  wie  man 
wobl  sagen  könnte,  die  leisen  Anfänge  der  göttlichen  Olfeabarung, 
welche  im  Christenthnm  ihren  höchsten  Triumph  feiert.  Ueber 
^en  so  wichtigen  Buddhismus,  den  jeUX  noch  400  Miilionett  be- 
kennen, h&tte  er  indessen  noch  etwas  ausführlicher  sein  sollen. 
Dagegen  ist  der  tiefe,  innerliche  Gegensatz  zwischen  den  Religio- 
nen des  alten  Sf  orgenlanüet?,  die  zum  Himmel  streben,  und  der  Re- 
ligion der  Griechen,  die  ihr  Sehnen  nur  auf  die  Erde  gerichtet 
hat,  sehr  wohl  aufgefasst  und  mit  Klarheit  auseinander  gesetzt 
In  anderer  Beziehung  leitet  der  Vf.  ifrft  Recht  die  Liebe  nnd  die 
Anfmerksamkeit  des  Lernenden  dahin,  wo  In  politiscb'Mrgerlicher 
Hinsicht  das  Rein  -  Menschliche  im  Alterthume  noch  am  meisten 
gilt.  Der  1.  Abschnitt  der  ersten  Aauptperiode  dieses  Werke« 
gebt  von  der  Urzdi  bis  auf  Cyms,  der  2.  von  da  Ms  auf  Alexaa- 
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ifk  den  Gtonaefk. '  Da,  iro  det  Vf.  siek  rermO^e  Ae§  iHMfet  Wtf* 
bentlMi  ibit  der  BrsäMnn^  polKIsclier  Vorgiing'e  hescIliftigM  md^ 
gescliielit  ^iesa  In  einfticlier,  irftrdf^er  and  eindringender  Welnei 
AacYi  ist,  so  weit  es  fOr  die  Jög-end  znlässig^  auf  die  Hanpter-^ 
sciieintin^en  der  Kandt  nnd  der  Wissenschaft  Rttcksielit  ^enommeir. 
Die  zweite  Hanptperiode  ffilnrt  die  Geseliielite  ron  Alexander  M$ 
An^stds,  9öm&  ersten  Imperator.  Am  Anfange  dertreH^en  sind 
die  ClescMchten  von  Perslen,  Grfeclienland,  Macedonien,  Kartliägo 
ntid  Rem  nebeneinanderg^estellt,  Jedocli  anf  eine  so  gesehioMe 
Welse,  das«  ffir  die  Betraclitong  Iceine  Verwlrrnng  entstehen  kanln 
We  dritte  Hanptperiode  gelit  Ton  Ang^nsts  Alleiniienrseliarfl  bll 
zum  Unterg^ang^e  des  rdmisclien  Westreiclies.  Mit  grossem  ReeM^ 
hat  der  Vf.  in  der  Imperatorenzeit  wenig  ron  den  SchuOHfl* 
Ifciikeiten,  die  damals  anf  den  Holten  des  Lebens  nnd  raeM 
TOB  den  allgemeinen  Zuständen,  von  den  altgctoieineii  CrrHil'- 
den  des  sittlidien  Verderbens  der  römischen  Welt,  ron  i^ 
Wissenschaft,  Kunst  nnd  Philosophie  des  letzten  ThcAs  vom 
ehssischen  Alterihnm,  nnd^  rom  Entstehen  und  Blnwfrlren  dei 
Chrtstenthnms  gesprochen.  Aoeh  der  Urgeschidite  dei^  Ser-i' 
manen  Ist  ein  eigener  Abschnitt  gewidmet,  was  als  bikshst  zwedk-* 
m&ssig  attgesehen  werden  moss.  Der  scbOne  und  relie  Clels^ 
welcher  dareh  das  Bach  geht,  findet  sich  sdbst  in  einem  wohlgo^ 
schriebenen  Vorwort  ansgeprägt,  und  man  sieht  dem  Vf.  an,  dass 
er  ein  dorcbgdnideter  Mann  ist.  Wir  l^önnen  nof  wünschen,  dasa 
auch  in  den  folgenden  Bänden,  welche  die  Gesohichte  des  Mittel- 
alters nnd  der  nenem  Zeit  behandeln  werden,  der  Geist  walten 
mOge,  der.  «ns  hier  entgegentritt,  und  dans  der  Vf.  den  Gmd** 
Sätzen,  die  er  im  Vorworte  ausgesprochen,  nicht  nntrea  werde. 

[»!&]  PoliÜMhe  GeMhickte  Deutjchlands  unter  der  Rederang  der  Kumt 
Ueinnch  V.  und  Lothar  IN«  Vo^n  Dr.  Edn.  Gerrala.  2.  Th&L  Leips|L 
Brockhaus.    1S42.    471  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

Auch  IL  d.  T.:  Kaiser  Lothar  IIL    Ton  o.  s.  w. 

IMe  3.  Thefl  wird  durch  ein  längeres  Vorwoit  eiflgelettet^  fal 
welchem  der  Vf.  sich  dahin  ausspricht,  dass  er  Ober  Lothar  Hl., 
einen  Kaiser  der  Deutschen,  der  in  der  Rege>  als  ztemlldi  mbe^ 
devtend  angesehen,  nnd  desshalb  auch  beinahe  nur  Im  Vorttbergehen 
behandelt  worden,  ein  ganz  anderes  Urtheil,  welches  auf  eine  ge- 
■amere  und  sorgfältigere  Prüfung  der  Quellen- Schriftsteller  be-> 
gründet  sei,  aufstellen  müsse.  Die  Geschichte  Lothars  III.  ist, 
der  Ansicht  des  Vfs.  zu  Folge,  ron  den  hohenstanfiseh  geshintM 
Sehrinstellem  verdorben  worden.  Im  Voraus  wird  die  Bedentang 
dieses  Kaisers  daMn  bestimmt,  dass  er  eine  heitsMie  Macht  den 
Thrones  smn  Mittelpnncte  aller  politischen  Bewegungen  eriNriben, 
nnd  dabei  doch  Alles  anerkannt.  Alles  frei  habe  bestehen  lassen,  was 
in  einem  natürlichen  Entwicklungsgänge  da«  Redit  des  Daseins 
empfangen  habe.  Um  eine  solche  Bedevtmig  Lothars,  tfe  so  den 
Ansichten,  welche  Hr.  r.  Räumer  über  ihn  atfgesieBt,  fai  entschie- 
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»tf  lefaM  «MM  ÄwMki  iher  HdBrfek  IV.  and  iM»ich  V.  m  wie 
«h0r  ikm  Kmmft  swlscheB  Kafeerthiin  mid  PiqiBttiian,  die  Im  1.  Tbette 
eiikalta«  tot,  tmum  mtmim,  ond  der  Leser  «ws  sich  diese  ebenfalls 
Ttiir^feBwMiseft.  Die  fßekkt^iügen  eder  fast  ^leioliaelt%ea  Ifisto-- 
riker  dieser  Erdgnkise  siad  zam  ^«ten  Tbdl  selbst  Parteltoeaschen. 
DesalisM»  aber  toi  es  ebeai  neaem  GeschiehtsschreUier  nicht  ferade 
schwer,  jenen  KanpC  bald  In  dieses,  bald  in  jenes,  bald  In  ehi 
dem  Kaiaerthume,  bald  in  ein  der  Kirche  naditlieiliges  Lieht  m 
nIelleB,  je  nacbdeai  er  die  Schriftsteller  dieser  oder  jener  Partei 
In'deB  Hinteignmd  schiebt,  oder  sie  in  den  Vorder^nind  brin^ 
Oaher  bei  dieses  Gegenstande  die  so-  ungemein  TerschledeDen  An« 
sichten  md  Urtheile«  •  Fttr  die  Geschichte  nach  dem  Ansgange  des. 
fMkakischen  Hasses  danert  dieses  Verhiltniss  noch  'fort;  deinn  so 
we«^  als  der  gaoae  ICanqif  selbst,  waren  aoch  die  Partelnniten 
mit  jenem  Aa^KMge  abgestorben.  D6r  Vf.  des  vorlieg.  Werkes 
legi  nmi  alles  Gewicht  anf  die  Sdiriftsteller,  welche,  in  der  alte« 
Palefaipg  fortgehend,  gegen  den  Geist  nnd  die  T<^nde«Ken  der 
Kftnige  des  CrinUschen  Ilanses  ankämpfen,  die  in  den  Hohenstan-«» 
tm  gewisaermaassen  wenigstens  wiedergeboren  sind.  Hr»  r.  timk- 
mcar  hat  gwade  fai  der  Geschichte  Lothars  III.  das  Gegenthen  ge- 
tlHm  nnd  alles  Gewi^  aof  die  Geschichtsschreiber  gelegt,  w^he 
Ar  den  Geist  ond  fttr  die  Rlcbtongen  des  Hauses  der  Hobensta«^ 
fen  sbd*  Daher  sind  die  Ergebnisse,  welche  bei  r.  R.  and  G. 
hoTTortreten,  fast  allenthalben  einander  entgegengesetat.  Nach 
Gervato  Behauptung  hat  Lothar  nicht  d^  Thron  etoew  EInverstind- 
ntose  mit  dea  Weifen  an  danken,  gibt  von  der  Bedeutung  des  Königs«- 
thopiA  nicht  Manches  an  die  Kirche  hin,  um  den  Thron  au  gewin- 
nen, sondern  Lothar  tot  ein  wahrhaft  königlicher  Mann,  der  In 
aUen  Stücken  getkan  hat,  was-  recht,  gut  und  vorthelihaft.  Dieser 
Gegensata  im  Grossen  zeigt  sich  bto  auf  jede  Einzelheit  her- 
unter. Findet  %.  B.  Ilr.  von  Raumer,  dass  Lothar  den  Fried« 
rieh  von  Schwaben  mit  Verletzung  aller  Rechtsförm  hat  rer- 
nrtheilea  lassen,  so  will  Gervais  gefunden  haben,  dass  aHen 
Rochtaformen  und  beinahe  selbst  der  blossen  Billigkeit  bei  diese« 
Voi^nge  das  alleffvollkoromeDste  Genüge  geleistet  .worden.'  Die' 
liloheiBtaiifen  stoken  bei  Ihm  zu  Menschen,  die  man  nicht  achten 
darf,  Komrad,  welcher  den  Königs titel  annimmt,  sogar  an  einem 
blossen,  gewöhnlichen  Abenteurer  herab.  Wir  müssen  uns  hier 
begnügen,  auf  diesen  durchgehenden  Gegensatz  aufmerksam  zu 
machen,  ohne  dass  es  gestattet  ist,  dessen  Gründe  näher  aachzu- 
wetoen.  Gervais  hat  den  nicht  unbedeutenden  Vortheil  voraus, 
dass  er  der  kurzen  Regierung  Lothars  ein  ganzes  Buch  gewidmet, 
jilierdurch  war  es  möglich,  die  ausgesprochenen  Ansichten  und  Ur- 
theile  genauer  zu  begründen,  die  Verhkltntose,  welche  die  Haupt- 
sache gewissen^iaassen  umgeben,  mit  in  den  Kreto  der  Darstellung 
hereinzuwieheo ,  und  überdem  eine  Menge  specieller)  in  Lothars 
Zeit  hervortretender  Erdgnisse  oder  Personen  genaner  würdigen 
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Art  hat  die  Bdiitfl  aach  de»  'anr  meMea  anrerkeiiikaMi  flMI 
ikre0  yerüeBstesv  B»  Isfr  die  CkwAMite'  der  Biitatelmir  «i  dee 
Chnfes  des  IQrehenseUmia's  gwfachea  lnneedwa  H.  nad  Anachl  HL 
keaeaders  ^t  aa  aoiaen.  Babel  vMge  aacb  keiaeaweg«  rethlnl 
weide« ,  daaa  es  dem  Vf.  dardi  eiae  sorfAM^e  BeNaadlaag*  der 
Qadiea  ^etaa^ea  sei,  aackuiweiaea,  dass  Lothar  in  der  gew<fta** 
IMiea  Aiincht  doek  aidit  seltea  Terkannt  wordea,  daaa  aiaa  Um 
Ür  8ckvi<A«r  aad  Mküger  abgesehen,  als  er  es  tai  derThaf  war« 
Ana  awkrerea  AaMbnufi^ea  deaVfa.  (a.B.  ans  deai,  wie  S«89tfi 
beriehtet  wird)  ergibt  steh,  dass  aaeh  Lothar,  wie  «an  ea  -mü 
aeaaea  kdaate^  eetaie  kdaigUebea  Aogeafcitte  hatte.  Oh  ahair 
aielur  bewiesea  ist  als  dieses,  will  Ref.  daUa  gestellt  sehi  iasastti; 
Bhea  so-  mag*  dabia  gr^elt  sefai ,  oh  die  aaf eaieiae  'Wtcbt%kaity 
welche  ia  Alles,  was  Lothar  gethan  aad  was  tob  ihtt  aaagefa«' 
gea,  sa  legen  yersacht  wird ,  auch  wirklich  daihi  üegii  Wir 
miditea  aas  dacaa  efaiea  kMaea,  bescbcideaea  Sweifel  eiiaabeatf 
obwoU  der  VL  aSerdiags  ylele  Stellea  der  AHea  41fr  setae  Aa- 
sieht  aafohrea  kann«  iüa  Soblasse  des  Lebeas  LoÜHHra  iil.  wM 
sefai  grosses  Loh  noch  besoaders  verktadcC  Er  haha  das  Redlta^ 
Terh&ltiusB,  das  anter  dea  Herrschern  aas  dem  firtnhlBoben  Haaaif 
fast  remlebtet  worden,  ia  dem  Reidie  wieder^  beigestellt,  dto 
MaAt  der  Veraoaft  und  dea  Friedea  wieder  begflndet,  Deatsch^ 
laad  Tom  gäaalichen  Fall  gerettet,  und  es  za  eiaer  firttase  erho^ 
bea,  die  man  kaum  noch  hätte  erwartea  können*  'Nieht  sdiwer- 
dfirfte  es  sein,  das  Oegentbeil  Aeses  Lobes  ausaasprechen  aad 
diesen  Aassprach  ebenfalls  an  t»eweisen.  Und  noch  weniger  schwer 
dürfte  es  sein,  das,  was  Tom  Vf.  als  woMthftilge  Folge,  als  Whr* 
knng  und  Resultat  des  Lebens  des  Belobten  aufgesteIH  worden 
Ist,  SU  remelnen,  und  an  sagen:  es  war  sehr  schlimm,  dass  der 
Plan  des  fränkischen  Hauses,  dieses  Reich  sammt  seinem  Re^^hte 
.  und  seiner  Ordnung  zusammenzubrechen,  nicht  gelang,  sehr  schlimm^ 
dass  dieses  Reich  sich  erhielt«  Worin  aber  die  drdsse,  die  man 
kaum  noch  hätte  bolTen  können,  liegen  soll,  vermag  Ref.  nicht  a» 
sehen«  In  dem  letzten  Cap.  ist  noch  Einiges 'über  Koarad  10. 
angeführt,  wozu  man  trotz  dem,  was  der  Vf.  schon  im  Vwwort 
über  diese  Erweiterung  gesagt  hat,  doch  keinen  recht  triftigen 
Grund  findet.  Für  die  Besitzer  des  von  Raumer'schen  Werkes  über 
die  Hobenstaufen,  besonders  für  die,  welche  dasselbe  in  efaier  em«- 
stern  Weise  zu  benutzen  wünschen,  dürfte  das  vorlleg.  Werk  ganz 
besonders  empfohlen  werden  können* 

[29IS]  Ludwig  Philipp  der  Erste»  König  der  Franzosen.  Darstellung  seines 
Lebens  und  Wirkens  von  Dr.  Ghr.  Birohu  2.  Bd.  Stuttgart,  Hallberger'sche 
Verlagsb.     1843.    424  S.  gr.  8.    (2  Tblr.  15  Ngr.) 

Der  Vf.  des  Yorlieg.  Werkes,  Ton  dessen  erstem  Bande  In  dem 
Report  d.  ges.  deutsch.  JL4t.  Bd.  XXX.  No.  1824  bereits  ge- 
sprochen worden  ist,  mag  wohl  als  Schriftsteller  nodi  nicht  viel 


iMi  TdrsMkt  Mb«h  «ie  m»  an  cImt  ff wtaie%  itoNreDeii  kdrroik 
IraefttcttiMi  UnMwUenfceit  4es  AusAmckfl  ottd  4er  Wendang«» 
Mi  M  maadMNi  aaleni  ÜMlieidieltai  benerkt,  alldo  sein  Werk 
tat  hBi  Qtä%$n  ^aiownea  eis  irvtea  umI  gelaai^eBes  m  leiiMiu 
Br  kit  es  teduMS  nidit  an  Fleisg  feUen,  hauten  uad  sein  BUck  ia 
üfi  Walk  nd  Are  Bfeiiri'«^  ud  JEoattoile  zeagt  von  Eiosickt  eai 
BosaMeakeit.  Ea  hdii  dieser  2.  Baad  nüt  dem  Ende  der  JaU^ 
B^frolstton  m,  ntt  dem  Tag^e,  wa  Loais  Pkilipp  von  Orlejma 
die  Wtürie  eines  Ceneral-Ueaienants  des  Könlfreicks  übmahni. 
IMeaBS)  sa^t  der  VL  sehr  richliin  ^^  ^^^  Thran  durck  eine  Be-- 
Mntfott,  akcr  nlaht  ran  einer  Revalation  empfanden.  Die  Jali-* 
ftsMlfiian^  kann  »an  aaeh  Un«ifB{pen,  irar  eine  Revalntion^  die 
eina  BeTahtian  Terkttten  sollte ,  d*  kr  Die,  weicke  sie  lefteien^ 
aad  sie  ward  wakrkaftig  niekt  anf  der  Sirasse  geleite^  sdien^ 
daas  das  Verfakren  Carls  X«  Frankreiek,  wenn  nock  eiuife  Jakre 
na  TcrUefen,  Urie  die  Zeit  seit  dem  Miaisteriam  Villele  verlauifea 
wmfj  in  ekM  farcktbarey  eine  all^emein-ersckättc^e  Rerehitioft 
atinen  rnftaae.  Diese  wollte  man  vermeideB,  dessbrib  entadilasa 
nun  siek  »i  dnem  Wecksei  ni<At  der  Dynastie,  aber  der  Zwe^e, 
der  GUeder  hi  £eger  .Djnastte.  Anck  Hr.  B«  deutet  dieses  wakre 
VerkiltdoM  an.  Er  kMte  es  yielletckt  nock  sckärfer  und  genaaer 
amaeinander  aetien  können«  Die  Ereignisse,  weicke  der  Juli^-Reva» 
ktton  xonäckst  folgen,  nnd  weicke  nock  in  Jedermanns  Brlonemnif 
leben,  ka4  er  mit  Slagkeit,  Würde  und  yölliger  UnparteUichkait 
ftacUMert«  Ob  er  aack,  wie  billig,  Louis  Pkilipp  wegen  dea 
alels  redlb^n  Strekens,  den  Frieden  Europas  zu  erkalten  nickt 
alMn  ida  etaie  far  Frai&reick,  sondern  aack  fttr  gan2  Europa  waki* 
tkitige  Ersckeinnng  erklärt,  so  gO>t  er  dock  aack  dem  Fürsten 
Mettanücb  daran  den  woklverdienten  ekrenrollen  Antkeil.  Von 
den  eboelnen  Dingen,  die  im  Laufe  der  Sekilderong  aofgefQbrt 
werden -mnssten,  yerdient  die  Darstellung  des  Perier'scken  Sjstems, 
des  repoblieanlscken  Aufstands  von  1832,  des  Mordanfalls  Flescki's 
arwftknl  zn  werden.  Der  2.  Baad  sckliesst  sckon  mit  dem  Jakre 
1835k  Es  ist  alao  mindestens  nock  ein  dritter  in  erwarten«  Ein 
klebier  Ankang  gibt  die  Verfassung  vom  7.  Aug.  1830  oder  viel-* 
mekr  die  Veränderungen,  weicke  kei  der  Juli^Rerolution  in  der 
Ckarte  Louis  XVIIL  gemacht  worden  sind. 
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im  den  Uniy.  lo  Bonn  o.  Giessen.  2.  Bde.  1.  Hft  Braunachwelg»  Yiewef 
11.  Sehn.  1843.  174  S.  gr.  8.  (30  Ngr.)  Inh.:  a  SeU,  Ton  den  canne» 
ex  quibus  infitiaüone  Us  crescit  in  daplum.  (S.  1 — 64.)  —  DirJUen«  Erör- 
terung einiger  auf  die  Mancipation  bezüglicher  RecbUfragen.  ( — 96.)  — - 
V,  BucKholtZy  Justinians  Yerordnungen  in  dessen  Constitutionen-Codex,  chro- 
nologisch geordnet.  ( — >147.)  —  TT.  Seil,  Inwiefern  sind  Mitglieder  einer 
uniTerdtaa  in  Civilstreitigkeiten  der  Gemeinheit  unflUiige  oder  rerdächtige 
Zeugen?    (—174.) 

[Wi]  Ueber  die  Redaction  eines  allgemeinen  deaieehen  Geaetabuelies  vmä 
die  in  dieser  Hinsieht  dem  Zollvereine  beizulegende  Bedeutung,  ve»  7«  ■• 
«anacmnohmldt,    Greifswald,  Koch.    1843.    27  S.  gr.  8.    (V/t  Ngr.) 

[im]  Juristische  Zeitung  lar  das  Königreich  Hannover.  18.  Jahrg.  (1843) 
in  36  Nrn.  (ä.lBogO  8.    Lüneburg,  Herold  u.  Wahlstab.    1843.    (3  Thlr.) 

[Ml]  Der  Jurist,  eine  Z^tachrift  vors&gUch  iur  die  Praxis  des  geaanwteft 
datorr.  Rechtes^  herausgeg.  von  /gn.  WUdner  Edlen  von  Afa»<^M»,  MitgL 
der  Juristen- Facultat  in  Wien  u.  s.  w.  IX.  Bds.  1.  Hft  Jahrg.  1843. 
Wien,  Braumuller  u.  Seidel.  174  S.  gr.  8.  (Jahrg.  in  6  Hftn.  od.  2  Btfn. 
n.  4  Thlr.)  Inh.:  Heyssler,  polemische  Kleinigkeiten.  (8.  I  — 18.)— 
SchindUty  der  63.  Art.  der  Ferdinandeisehen  Bergordnong.  (—27.)  —  FrüK- 
tDcldf  zur  Lehre  von  dem  Verbrechen  des  Diebstahls  an  versperrtem  Gute. 
( — 61.)  —  WiniiBarter ,  ob  nach  dsterr.  bürgeri.  Rechte  Nichterzeugte  gOi- 
tig  durch  einen  letzten-Willen  berufen  werden  können?  ( — 78.)  —  J&cnn, 
über  die  Bestrafung  des  Diebstahlsversuches.  ( — 92.)  -*•  Freudenreich ,  ist 
das  ständische  Giltenbuch  an  u.  für  sich  über  den  rechtL  Besitz  beweisma- 
ehend?  (—98.)  -^  DamianiUch,  gibt  es  bei  Miiitairgerichten  ein  forum 
contractus?  (—107.)  —  Passy,  zur  Erörterung  des  f-  1^3.  1.  Thls.  des 
Str.'G.*B.  ( — 115.)  —  Schiestl,  ob  Rechte  überhaupt,  und  insbesondere 
das  Pfandrecht,  GegensUlnde  eines  gerichtl.  Verbots  sein  können?  (-^124.) 
— *    Kürzere  Aufs.,  Recenss.,  Entscheidungen  u.  s.  w.    ( — 174.) 

[ntfj  Joe  Austriacum  controversum.  Versuche  ausführlicher  Beleuchtung 
von  zweifelhaften  und  streitigen  Gegenständen  aus  dem  Gebiete  der  öster- 
relchisehen  bürgerlichen  Gesetzgebung.  1.  Ueber  denHeimfidl  des  Helraths*' 
gntes  bd  Trennung  der  Ehe  durch  den  Tod.  Von  Dr.  ]ur.  Jos.  ML  Bel*^ 
ftrt,  Mitgl.  der  Jurlsten-Fac.  4  Prager  Univ.  Prag  (Bhrticb).  1843w 
55  S.  gr.  8.     (10  J^gr.) 

[MI]  Brgünwngen  und  Srläat«rungen  dar  Prsmstachsn  RacktaMdM  dpMh 


Jwruprmiiewau  [1843. 


Ce>et«grfwMg  xaA  Wiiwichaft,  Uater  Dd— iimig  4w  Jnrtis-Miiiulfltlid- 
Actes  u.  d«r  G^MteeviiloiM-Arbeileii  hemnfef .  von  H»  Graff^  C,  F,  JTod^ 
L,  vo»  £diiii€»  J7.  Stmon  und  A,  Wentzd.  2.  verb.  u.  yerm.  Ams^.  ,  beaeb. 
▼OD  Gräfft  V.  MÖnne  u.  Simofi.  5.  Lie£:  Landrecht  1.  Abth.:  Brgftnsaa- 
gen  dei  1.  Th.  Titel  1  —  11.  Breslau ,  Aderhols.  1843.  XII  u.  734  S. 
Lex.-8.    (Pran.  30  Tbk.  f.  10  laeff.) 

K]  Die  Agftr-Geset«e  dee  Preuirfadieii  Stcata  fkebtt  Brg&nznngen  und 
Uterungen,  zusanuaengettellt  von  /.  Kodi,  KonlgL  Preuta.  Geh.  Reg.- 
Rath.  3.  gänriick  uiageaH).  u.  mit  den  neueaten  Yererdnongen  verau  a3l 
Bmlan,  Adühola.    1843.    XVII  n.  416  8.  Lez.-8.    (3  TUr.  10  Ngr.) 


[M5]  CoMordans  der  K.  Preiua.  agnur.  Gtaetaa  unter  iidi,  Bit  dem  allgo» 
meinen  Landredite,  den  altem  und  neuem  Verordnungen,  den  Entachtidnn- 
M  der  G«riGhleh5f!i  und  den  Amichten  der  Recbtdeltfw  rett'  Mh.  CIL 
■NtSMhflMr.  Eegierungmtk  S.  Bd.  in  3  Hilften.  Danaig,  Geriiard. 
I84|.~43.    531  8.  gr.  S.    (1  TUr.  15  Ngr.) 

[WH]  Laadea  -  und  Local- Polizei ver&ssung  in  den  Kon.  PreossUcben  Staa- 
ten, Ton  W.  Cl.  ▼.  d.  Beyde,  K.  Hofrath.  1.  Th.:  Roltaei* Verwaltung. 
3.  Th.!  der  Polizei -Beamte.  Magdeburg,  Baensch.  IS4S.  XI]  u.  361, 
VUI  u«  369  8.  8.    (3  Thfar.  10  Ngr.) 

ipm}  Zeitachrift  für  Rechtspflege  u.  a. ' w. ;  herausgeg.  von  Tauchnitz  u. 
Michter.  3.  Bds.  3.  Hft.  8.  9:>— 190.  (n.  15  Ngr.)  Vgl.  No.  530.  Inh.: 
Beck^  üb.  Wnd,  Wildschäden  und  Abwehr  des  WUdes.  <S.  95—115.)  — 
Nehrhoff  von  Holderberg,  welche  Rechte  stehen  den  oberlausitz.  Gerichts- 
herrschaften auf  diejenigen  Metalle,  Fossilien  u.  s.  w.  zu,  welche  auf  den 
ihren  Unterthanen  zugehörigen  Fluren  angetroffen  werden  ?  (— -  V20.)  — > 
Mothes,  Eisenbahnenrecht.  ( — ^156.)  —  Hänti,  rechtliche  Bedenicen  zu  der 
Lehre  von  den  Conservativhandinngen.  (—178.)  —  Pr&judicien  n.  Auszüge 
ans  Verordnungen.    (—190.) 

[niB]  Alphabetisch-systematisches  Repertorium  zum  Codex  Saxonicus.  Leip- 
zig ,  Ph.  Reclam  jun.     1843.    94  8.  Lez.-8.    (30  Ngr.) 

[3929]  Der  Leipziger  Wechselarrest.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnisa  des  deut- 
schen Rechtszustandes.  Den  hohen  sächs.  Kammern  vorgelegt  zur  Beher^- 
gung,  Prüfung  und  Abhülfe.  Grimma,  Verlags -Comptoir.  1843.  XU  u, 
48  8.  8.    (10  Ngr.) 

[2930]  Das  Regierangs -Blatt'  für  das  Königr.  Württemberg  im  Auszuge. 
Eine  Sammlung  sämmtlicher  in  den  Regierungsblältern  cles  Kon.  Württem- 
berg vom  J.  Io06  an  enthaltener,  noch  gan?  oder  theii weise  gültiger  Ge- 
setze, Verordnungen  u.ji.  w.  mit  erläut.  Anmerkungen  und  einem  Haupt- 
Register.  5.  Bd.,  enth.  die  Jahrg.  1837—4^2.  Stuttgart,  MeUler.  1843. 
77  Bog.  gr.  8.    (3  Thir.  25  Ngr.) 

[29S1]  Entwurf  einea  Gesetzes  über  Bewäiserungs-  und  Entwässerungs  -  An^ 
lagen  für  Württemberg.    Stuttgart,  Metzler.     1843.     16  S.  8.     (3^^  Ngr.) 

[2932]  ^Udvalg  af  gamle  danske  Domme,  afsagte  paa  Kongens  Retterting  og 
paa  Landsting.  1.  Sämling  (Fra  Midten  af  det  I5.^til  Midten  af  det  10. 
Aarhund  rede.)  Udgivet  med  oply  sende  Ammaerkninger  af  Dr.  J.  JU  A,  Kol- 
derup' Rosenvinge,  (Auswahl  alter  dänischer  Rechtssprüche  u.  s.  w.)  Kio- 
benhavn,  Gyldendal.     1842.    XXXII  u.  330  S.  gr.  4.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[S9n]  *Die  Lehre  von  der  Streitsverkundigung  überhaupt  u.  vondemAufrafo 
eines  Dritten  zur  gerichtl.  Vertretung  insbesondere  von  Dr.  Fra.  Flaolier, 
weil  k.  k.  Prof.  in  Prag.  Wien,  BraumüUer  u.  SeideL  1843.  IV  u. 
161  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[an]  '^iBtefeMaBiedTllreahtUdieEiiifckeidiuigeQ  der  hMmtoii  denUdiaa  und 
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fM,  Ho&dT.  in  Wefmar.    Weianr^  Hoffmiii.    1813.    VI  a.  913  S.  er.  a 

(1  Thlr.)  * 

[MS]  Sttmmliiiig  i&mmtlicbet  PleoarbeschlibMe  dei  ÖberkppdUtiom^erichCt 
des  K5o.  Bayeni  in  bOrgerl.  Rechtastreitigkeiten,  nebst  den  PrijudicMn- 
Gesetke  vom  17.  Nor.  1837  und  den  dasü  gehörigen  Motiyea.  Heraosgeg. 
Twi'Dr.  ff.  A»  M»HHy  App«-G«richlinth  su  lirabun.  1.  HÄ  MAbg^bb. 
Frans.    1813.    XU  u.  112  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[im]  De  rinÜuence  da  cdminel  sur  le  *  civil,  par  J.  Vlot,  VertfcBT« 
Dijon ,  1843.    6  Bog.  gr.  8.  ^^' 

[an]  A  Compendium  of  Mercantila  Law,  by  J.  W.  BudÜL  3.  editwitb 
oonnderaUe  addiUcm.    Lond. ,  1843.     109^2  8.  gr.  8.    (*25th.> 

[MB]  Beitrag  zur  Lebre  über  die  Erbebung  des  Tbatbestande«  der  Verbre- 
chen. Von  Jos.  Kllka.  k.*  k.  AppeUationsraUi.  Neue  Ausgabe.  Wien», 
BraumüUer  u.  Seidel    1843.    X  u.  334  S.  gr.  8.    (1  Hilr.  10  Ngr.) 


s 


[sns]  The  Plea  of  Insanity  in  CHminal  Cases.     By  Forbes  , 

Esq.  Lond.,  Renshaw.  1843.  86  S.  gr.  1%  (3sh.  6d.)  Rec.  im  AUe- 
naeum.    Mars  1843.    No.  803. 

pHt]  Rapports  sur  les  prispns  de  la  Prusse,  sur  le  regime  de  quelques  pri- 
sons  de  lEspagne,  de  FAngleterre  et  de  rAUemagne,  et  sur  le  r^ginÜe  des 
prisons  de  la  'i'urquie.  Paris,  1843.  l^y.  Bog.  4.  Der.  früher  schon  be- 
sonders gedruckte  Bericht  über  die  Gefangnisse  Preussens  ist  von  HaUez- 
QapoT^de;  über  die  Spaniens,  Englands  imd  Deutschlands  Ton  Lohmeyer; 
über  die  der  Türkei  Ton  Blanqui. 

[»41]  *Die  neueren  Straf-  u.  Besserungs- Systeme.  Erinnerungen  aus  einer 
Reise  durch   bemerkenswerthe  Gefangnisse  in  Algier,    Spanien,    Portugal, 

England,    Frankreich  und  Holland.      Von  Dr.  JuL  Rnd.  vom  M " 

Mit  4  rad.  Zeichn.    Berlin,  Veit  u.  Co.    1843.   Xu.364S.    (1  Thlr.  22%  Ngr.) 

• 

[1M2]  Vorschlage  zur  Erbauujag  eines  neuen  Haftgefangnisses  und  einer 
Zwangsarbeitsanstalt  für  die  Landschaft  Norderdithmarschen.  Heide,  Pauly. 
1843.    216  S.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.  6  Ngr.)  —  Vf.;  Boysen. 

1M3]  Wörterbuch  der  Gauner-  und  Diebssprache.  Mit  besond.  Henrorhebung 
er  Terschied.  Classen  von  Räubern,  Dieben  u.  Diebeahehlem,  und  Bemer- 
kungen über  ihre  Verbrechen  u.  Machinationen  von  F.  E.  Anton,  Gens- 
darmerie-Secretair.  2.  verb.  Aufl.  Magdeburg,  Baensch.  1843.  71  8.  8. 
Oy,  Ngr.) 

[944]  Ausführlicher  Bericht  über  das  articulirte  Verhör  und  die  erhobene 
fiscal.  Anklage  gegen  die  HH.  Jambers,  Wurmb,  Hocker  i\.  Meldau  in  puncto 
erlassener,  verfasster  u.  verbreiteter  Pasquille  gegen  das  hochstpreiil.  Ober^ 
gericht  u.  verschied.  Mitglieder  des  hochweisen  Hamburger  Senats.  Oeffent- 
Hch  verlesen  im  Hamburg.  Niedergericht  am  13.  März  1843.  Altena,  Heil- 
butt.   1843.     16  8.  8.    (5  Ngr.) 

\msi]  Le  Droit  canon,  et  son  application  k  T^gUse  protestante.  Manuel  tra- 
dnit  de  l'AUemand,  par  Henri  Jovffroy.  Leipzig,  Brookhaus  u.  Avenarius. 
1843.    XV  u.  343  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  25  Ngr.) 

[SMC]  Die  Rechte  u.  Verfassung  der  Akatholiken  in  dem  osterreich.  Kaiser- 
staate. Nach  den  k.  k.  Verordnuugen  zusammengestellt  von  Dr.  Jos.  Bei- 
ftirt,  Pfof.  des  Kirchen-  u.  des  rdm.  Civürechts  n.  s.  w.  3.  sehr  venn.  u. 
Terb.  Aufl.    Pjrag  (Wien,  BraumüUer  «.  Seidel).    1843.    XII  n.  254  8.  gr.  8^ 

(l  Tlilr.  5  Ngr.) 

[mit]  Dacatellung  der  Redite,  vrelche  in  Ansehung  d«r  heiL  fiandkungeBt 
dasn  dar  htoL  n.  relig.  Sadhen  sowohl  nach  kirchlichen,  .als  nach  dsierrei- 
1843.  n.  31 
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9.  TeniK  «.  ▼eri).  AiA  Prag  (Wim,  Brauiaikr  o.  MM).  18431  Xn 
u.  432  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

{Mtf}  Hw  loriMMiMhe  GewtMnlwufff ,  die  reUgiltee  BnieluBV  d«r  Kindef 
msm  gwiisciitaB  Ehen  betr. ,  beirtcktet  aus  d.  GetSchtspuiMle  #m  Reobte  u. 
der  SweckaüiMiglaBÜ.  (Ani  d^n  kathoK  Soontagablättern  besenden  abgeAr.) 
Md«,  KiMbiMbi,  Sokett  «.  TbielBiML    I8d£    18  a  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

pMI]  Der  Bb^ecbeiduDga-Bntwurf  Tom  Juli  1842,  nach  seinein  relig.«  gesell- 
adim«  und  jiuristlschen  Standpunct  betrachtet.  Breslau,  Neuboofg.  1843« 
33  8.  gr.  8,    (5  Ngr.) 

Gesdiichte« 

K]  Causeries  et  m^tatfont  historiqaes  et  Uti^ndree,  par  dbr.  MaanlH. 
I.  I.  nartie  francaise;  Tom.  11.  partie  dtrang^re.    Paris,  Doprat.    l84i. 
3314  o.  34  B4ig.  gr.  8.    (k  7  Fr.  50  c.) 

{Mt}  CFOiirs  d'histoire  des  teais  uMMiemes,  coaprenant  Thistoire  de  toos  lea 
dtats  d'Eorope  et  des  colonies  europ^ennes  d^puis  le  mifien  da  XV.  siMe 
]usq«*a  na»  jours»  par  M.  AntOBfai  M»oi.  Tooi.  lil  (deoder).  Navtan, 
Guerand.    1843.    457«  Bog.  gr.  8.    (l  Fr.  50  c.) 

EM}  Die  0es<?hicfate  unserer  Tage,  oder  Chronik  der  neuesten  Zeit.    Nadi 
n  vonAglicksten  Quellen  bearbeitet  Ton  Dr.  F,  KottcnluuBp.    9t.  Bd. 
Mk  Fortraits.     Stottgart,  Sdtweiierbart.     1843.     YIU  u.  705  B.  gr.  13. 

[1M8]  Histoire  des  origines  et  des  institutiona  des  peuples  de  la  Gaule  anno- 
ncaine  et  de  U  Bretagne  insulaire,  d^puÜB  les  tems  lea  plus  recul^s  jusqu'aii 
y.  si^de,  par  Aarttlen  de  Conrson.  Saint-Bneuc,  Prudhomme.  1843. 
99y»  Bog.  gr.  8.    (7F^.  50  c) 

[BSAJ  Ongine  des  institutionB  et  conditions  sociales  en  France  dans  lea 
tems  andens  et  modernes,  par  le  baron  do  Bostalac.  Paris,  Dento. 
1843.    15%  Bog.  gr.  8.    (SFr.) 

[SK5]  Histoire  des  riralit^set  des  lüttes  de  la  France  et  de  FAngleterre  de- 

Suis  le  moyen-äge  jusqu'k  nos  jours,  par  Lapoaneray^     Tom.  n  (et 
ernier).    Paris,  1843.    30 V^  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[nSC]  dironiques  snr  les  cours  de  France,  d4di^s  k  M.  le  Ticomte  de  CKa** 
teaubriand,  par  le  bar.  de  Crespy-Leprince,  2  Vels.  Paris,  Rowc  et  Cas- 
1843.    4§  Bog.  ^.  8.    (15  Fr.) 


pm]  La  Normandie  historique,  pittoresque  et  monumentale  par  M.  JliL 
Ja«|ii^  IDustr^e.  1.  Livr.  Paris,  Bourdin.  1843.  y^  Bog.  mit  e.  2Seich- 
nung.    In  50  UeS.  k  30  c. 

[M6]  Histoire. du  parlement  de  Normandie,  par  A.  FtoqQel.  Tom.  VIl 
(deniier).  Ronen,  tebroment«  1843.  47 V^  Bog.  gr.  8.  (7  Fr.)  Vgl. 
No.  2645.  /      .*    * 

•  -  •  • 

ge»]  Histoire  politique,  r^ligieHse  et- litt^raire  du  midi  de  la.  FrajKce,.  par 
.  Mary.Lalbii.     Tom.  lll.     Paris,  Capin.     1S43.     30 y«  Bog.  gc.  8. 
ndt  1  Kaste. .  Das  Ganze  in  4  Bdn.  u.  64  Lieff.  k  50  c. 

[Ma}  Napot^n  et  Marie-  Louise,  80uv4nirs  historiqaes  de  M.  le  bar%  !■»• 
ii0«mL  aadea  seiofdt,  du  portefenilla  de  Napoleon.  2  Yo^  Paris,  Amyot. 
1843.    54%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

Ml]  «Vaterljhi&di«  CtosoUehte  4es  Bisasses,  wm  disr  firiheste»  bis.  ao€ 
ie  gegenwivti^  ZeÜ^  nach  QueMa»  beaib.  Ton  A4.  ¥iMlfc. 


s 
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1843.    57«S.  gr-8-    (2  tWr!  10  Ngr.)    Vgl.  No.llÄr^  wueKer, 

Eeq  «Code  Ua«oriq|Q«  et  dIpiMMtiqiM  de  It  rille  de  Strasbotirff.    Tom.  L 
prim^  aus  firau  de  la  Tille  de  Straaboarg.    1843.    XXX  u.  330  8  in-"! 
(n.  3  Thlr.  10  Ngr.)  ^«~  o.  gr-«. 

nM]  Bfeoaagwr  des  adenoM  hiatoriquei  #e  Belgique»  r^cnefl  |ral>li4  mr 
MM.  J.  de  SU  Gdnois,  C  P.  Serrure,  Pfi.  Äommacrt,  iL  von  Zoiereii  avec 
la  ooop^ratioB  babitaelle  de  MM.  F,  de  JUiffenberg  et  A*  Sdut^e*  "  Amite 
1843.    Gaad,  1843.    4  laeffl,  jede  zu  ungefähr  170  8,  gr,  8.    (§*Thif.) 

Bl  ABBalee  de  k  sod^t^  d'teulatioR,  powr  rbietoire  et  letf  antlqtiit^  ^ 
landre  ocddeotale,  publikes  per  les  seint  da  comit^  directeor.  Tom.  IV 
et  V«  Brogee^l842,43.  Jährlich  eiii  Bd.  ia  4  Lieff.^  jeda  su  ugeCahr  10t  8L 
gr.  8.    (lu  5  Thlr.  22  Vi  Ngr.> 

p«]  mstoirea  des  coates  de  Flandre  Joscpi'h  Pav^nement  de  la  maleoik  i0 
BourgoffM,  Dar  Edw.  La  OlAy.    Tom.  I.    Pwrib,  1843.    33V#  Be«.  gr.8u 

(Ma]  «Memoire  aar  llrlande  indig^ne  et  aazom«,  par  tUoL  OßfUuouiL 
membre  dv  parlement.  Trad.  de  l*aiiiriaii  et  aogmmtö  d'uae  notibe  biaeraS 
avr  Tautear,  per  Ortaire  F^mSer.  Tom.  I.  1 172— 1660.  Pari«  Wm^ 
1843.    26»A  Bog.  gr.  8.    (8  Fr.)     Vgl.  No.  2074  ' 

pNr]  Ifiilorf  of  the  HotM  of  Commono,  from  the  Conrenthm  Parliamenc 
oT  1688--4»  to  tke  ptMhg  of  tbe  Reform  BiU  in  1833.  Br  W.  C.  Towai- 
tnA.'  £aq.  A.  M,  Reeordea  of  Maeeletlield.  VoL  1.  Lond.  184^.  472  ST 
gr.  8.    (14th.) 

[MB]  LettevB  of  Mary  Qvaeii  of  Seota,  snd  Boeattettta  coimeated  ^ffth  her 
Peraonal  Hietory.  Now  first  pabliohed.  WiUr  an  Introduetfon  br  Astnet 
StricUand.    VoL  3.    Lond.,  1843.    376  8.  8.    (lOdk.  6d.) 

K9  Stoda  del  aeame  di  Napoll  1734  aino  al  182S,  dd  general«  PMm 
elU.    2  Vol..    Paria,  Baudry,    1843.    51%  Bog.  gr.  8.    (10  ¥tT^ 

pwa]  *€Mex  Pomeimiae  diplomatleoi,  oder  Sammimtg  der  die  Gesch.  Pom- 
mema  und  ROgeiiB  betr»  Uikanden.  Nach  den  Origfialen,  Tranaaomten  ui 
alten  Copieen  mit  Anmerkt.,  8chriftproben  o.  Siegdzeichnanfien  heraiuirer 
Yon  Dr.  K.  Fr.  Wilh.  MastelbacK  Dir.  d.  Gymn.  su  8tet&,  Dr.  /.  M* 
Zudio.  Kosegarten,  TroC  d.  Theol.  zu  Grdfswald,  n.  Fr.  Bar.  v.  Mri'mn,  k* 
Archivar  zu  Stettin.  1.  Bda.  I.  Lief.  Grei&wald .  Kodi.  1843.  XXIV 
n.  168  8.  gr.  4.  mit  5  Lithogr.    (n.  2  Thlr.) 

[2971]  Genedogie  de«  hocbfiirstl  Hauae«  Hohenzollem,  ^  Bin  Bdtrag  an« 
Geach«  deaaelben  von  J.  Reiner,  filratl.  hohenz.-bediinr*aehem  Ar^i««' 
ftattgart,  BedL  ü.  Fränkd.     1843.     VIH  u.  119  Sw  gr,  8.  mit  1  Utho^: 

Krieg/9wi88eB8chi^ten» 

[Wi\  Eaaaia  aar  de  nouvellea  conaid^atioas  militai{e«»  par  Im  ■•  €L.  VlMi 
^UÜnni,  colond  du  g^ie  en.retrdte.  Paria,  Ganltier-liaeiiMbBie.  1849^ 
23  y.  Bog.  gr.  8.    (6  Fr.)  -«B««ne.     lo» 

ftVU]  ^Militaüriaehe  Briefe  dnea  Verstorbenen  an  adne  aoeh  lebenden  Fraaide^ 
liiatorischen,  irisaenachaftl.,  kritn.  humoriat  Inhalts.  Zur  unterhalt  Beleh- 
rung für  Bingewdhte  u.  Laien  im  Kriegswesen.  2.  Sahunk  Jhdorf.  Vwlan- 
Bureau.    1843i    (2  TMr.  5  NgiT)'  ^  >        «6 

2?I'«F*J?J-.*^S***«^8*"  ^^  neueren  Kriegiöhrung.  THen  (Braumöller  u. 
•rfdd).  1843.  X  «.  miß.  gr.  8.  idH  1  Karteu.  14 Pifien.  (n.  1  Thlr.  lONgr.) 
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ijM  iSdhd-  «Ml  ÜMenriökUüesen.  [1843.. 

[imi  !>•  ror^uiMOMi  das  frindpalat  p^ttiet  dn  aarviee  dci^^edMatie    ptr 
do  öfficier  de  cette  arne.    Par.«  C«rrterd.   IßiH.  A%  Botp  gr.  8.    (3  SV.  75  c.) 


raim  JSssai«  aur  les  obnsiers,  par  Ed.  Piwiü'l.  Paria,  Corr^ard.  1843. 
i5%  Bog.  gr.  8.  mit  1  Kpfr.    (1  Fr.  50  c.) 

[ttn]  Systeme  de  claaaement  et  d^application  des  manoenvres  d'infonterie, 
Dvr  M«  CSantekNibe  de  HannUs*    Paria ,  Damaihe.    1843.    4  Bog.  mit 

9  Kpfm.  18.    (3  Fr.) 

§IMB]  Seibaibiographie  dea  Husaren-Obersten  von ky,  oder:  meine 

militairiscbe  Laufbahn  im  Dienste  Fried  richa  dea  Einzigen.  Aua  dessen  hin- 
^lass.  Papieren  herauagegeben.  2  Bde;  Leipzig,  Koilmann.  1843*  306 
u:  290  B.  gr.  8.    ^  Thir,  15  Ngr.) 

pnt]  Reoneil  choiai  dea  d^p^chea  et  des  ordres  da  jour  du  feld  -  martehat 
ducde  Wellington,  par  Gnrwood.  Bruxelles,  Maquardt.  1843.  974  8. 
gr.  a    (5  Thlr.) 

MI]  The  Campaign  of  1813  in  Rüssia.  Translated  ffom  tbe  German  of 
General  Carl  tob  Caansewitz.  Lond.,  Murrav.  1843.  294  S.  mit 
1  Karte,  gr.  8.    (lOah.  6d.) 

(flKl]  Die  Geichichie  der  Befreiungskriege  von  1813,  14  und  15,  nebst 
«faier  Uebersicht  der  geachichtl.  Ereignisse  der  Jahre  1789-1813,  inwieweit 
diese  auf  die  Befreiungskriege  Bezug  haben  und  dieselben  erläutern.  Von 
Bob.  MrkBer  und  BL  Grieftiea.  Mit  13  Portr.  n.  e.  Ueberaichtskarte 
▼on  Deutachland  u.  d.  angreas.  L&ndem.  I.  u.  2.  Bd.  (i.--9.  lief.)  Mit 
4  Portr.    Breslau,  Fxeund.     1843.    378  &  u.  Su  1--176.  8.    (a  Uef.  9  Ngr.) 

•  • 

CMIl  "^General  Graf  Bülow  ron   Dennewiti    in   den  Feldzügen    von 
813  ».  1814.     Von  einem  preuas.  Öfficier.     Leipzig,  Brockhaua.     1843. 
X  u.  339  S.V.  8-    (l  Thlr.  18  Ngr.) 

[V83]  Zur  Geschichte  dea  Feldzuges  ron  1813  von  v.  Bofinaim,  k.  pr.' 
Geoeral-Ueut  a.  D.  2.  neu  bearb.  u.  Teg^oi.  Auft.  Berlin,  Mittler.  1843. 
Vni  u.  352  S.  gr.  8.    (IThlr.  20  Ngr.) 

[9984]  Beitrage  zur  Geachichte  dea  Jahrs  1813.  Von  etnem  hohecn  Öfficier 
der  preuss.  Armee.  (In  2  Bänden  mit  Beilagen.)  1,  Bd.  Potsdam,  KiegeL 
1843.    Xli  u.  582  S.  Lex.-8.    (2  Thlr.  .20  Ngr.) 

[flNi]  Geaohichte  des  Feldzuges  ron  1814  in  dem  SatL  u.  n5rdL  Frankreich 
bb  znr  Einnahme  von  Paris ,  als  Beitrag  zur  neueren  Kriegsgeschichte. 
9.  Th.  Mit  3  Plänen.  Berlin,  Mittler.  1843.  XII  u.  598  S.  gr.  8. 
(3  Thlr.  10  Ngr.) 

[Mea]  Veteranen  «-Chronik  der  Krieger  Badena.  Vollständiges  alphabetisches 
Verzeic^msa  derjenigen  Veteranen,  welche  in  d.  Badischen  Dienaten  Feldznge 
mitgemacht  ü.  die  Felddienstaoszeiohtmng  erhalten  haben.  ^Begleitet  mit  e. 
geachichtl.  Einleitung  dieser  Feldzöge  in  den  J.  1792—1815.  Carisruhe, 
artiat  Inatitut.    1843.    LH  u.  284  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

fMT]  Volbtändige  Anweisung  zur  Kenntniss  u.  prakt.  Behandlung  u.  a.  w. 

les  percussionirten  Militair-  u.  Jagd  -  Gewehres.  Für  Militair-Personen  so- 
wohl, ala  auch  Ii\r  Jäger  n.  Jagdliebhaber  u.  s.  w.  (Mit  Steinzeichnungen.) 
Brfurt,  MüUer'ache  Buchh.     1843.    24  8.  gr.  12.    (5  Ngr.) 

pMB]  Mara.  Eine  Sammlung  Anekdoten  yon  Soldaten  u.  a.  w.  von  A. 
mtmmar.    Nordhausen,  1ß*6rst.    1843.     148  S.  16.    (10  Ngr.) 


s 


Schill-  und  Unterrichts wesen. 

pnsl  Pädagogische  Real-Encyklop&die  oder  encyklopädiachea  Wörtarboch 
dea  Eraiehunga-  und  U&terriditsweaena  und  aelner  Geachichte,  för  Jjehler 


Ben  20.1  SMM'  mtd  ViaerrUskt$m»en.  tm^ 

an  VoibsdiiiieB  «.  flnABrn  LelmiiwCalteii ,  fSr  Bltem  n.  Erzx«her,  fßr  G«bi- 
Udke,  Scbn^orateher  und  and.  Freunde  der  Pädagogik  u.  des  Schulwesens 
bearb*  Ton  einem  Vereioe  toh  Predigera  u.  Lehrern  u.  redigirt  *Ton  '  C.  Glo, 
Hergang,  Dr.  d.  Theol.  u.  Archidiak.  in  Budissin.  1.  Bd.  ABC-Bücher  -^ 
Gymnastik.  Gfimma,  Yerlags-Comtoir.  1843.   S36a  gr.  4.   (4Thlr.  ]5NgrO 

[SM]  Blätter  aus  Saddeotschland  för  das  Volks -Erziehungs-  u.  Unterrichtä- 
Wesen.  Unter  der  Redaction  Ton  Pfr.  Bührer,  Sem.-Rector  Eisen hhr^  IMak. 
Stoekmtiyer.  7.  Jhrgs.  L  Ha  Stuttgart,  Köhler.  1843.  116  S.  gr.  8. 
(4  Hefte  n.  1  TUr.)  Inh.:  Müller,  die  Singschule  zu  Mossiiigen.  (S.  l^^SSG«) 
—  Hausser,  über  die  Hindemisse,  welche  der  Hebung  des  VolkMchuliehrer- 
Standes  in  der  offentl.  Meinung  in  Wege  stehen.  ( — 43.)  —  Seeger,  meine 
Grundsätze  jrücksichtHch  e.  naturgemässen  Methode  des  deutschen  Sprach- 
Untarridits.  (~<-5I.)  -^  Bücherberichte,  Geschfcfatiiche»  und  Statiatischea 
Q.  8.  w.    (—116.) 

[S991]  Rheinische  Blätter  fqr  Erziehung  u.  s«  w./ herausgeg.  Toa  IHestenceg, 
1843.  März  und  April.  8.  137  —  263.  (Vgl.  No.  110.)  Inh.:  Ä.  J).,  das 
Lehrerbewusstaein.  (S.  137 — 154.)  —  Ders.,  zur  Organisation  der  6chule, 
od.  die  Suringarsche  Frage.    (—228.)  -^    Mancherlei.    (^261.) 

[nt2]  Schulblatt  für  die  Proyinz  Brandenburg,  herausgeg.  von  0.  Schulz, 
FroY.-Schulrath  zu  Berlin,  F,  L,  Striez,  Reg.-  u.  Schulrath  zu  Potsdam, 
H.  W.  Ule,  Cons.-Rath  zu  Frankfurt  a.  d.  O.  8.  Jahrg.  (1843)  in  4  Hftn. 
Berlin  (L.  Oehnugk^s).    1.  Heft.  144  S.  gr.  8.  ,(1  Thlr.  10  Ngr«) 

pm]  Sobulblatt  Ar  die  Lehrer  an  den  Bürger-  und  Landschulen  im  Her- 
sogthnm  Brannachweig.  Herausgeg.  yon  A,  Ludewig,  Sem.-u.  Schuldirector 
zu  Wolfenbttttel.  3.  Jahrg.  (1843)  in  12  Heften.  Woifeobütiel ,  Albrecht. 
8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Cl]  Schleawig-Holsteinisches  Schulblatt,  eine  Qnartalschrift  för  Stadt-  und 
dschulen.  In  Verbinduiig  mit  den  Schullehrern  Lengfeldt  in  Altena  und 
hissen  zu  Deichkamp,  herausgeg.  v.  Asmussen,  Dr.  d.  Th.,  Prof.  u.  Vor- 
ateher  des  Schuilehrersemin.  in  Segeberg.  5.  Jahrg.  (1843)  in  4  Heften. 
Oldenburg  in  Holstein  (Leipzig,  Theile).     l.Heft.    IV  u.  183  S.  8.     (2  Thlr.) 

[2995]  Der  deutsche  Schulbote.  Eine  kathol.  -  pädagogische  Zeitschrift  für 
Schulmanner  geistl.  u.  weltl.  Standes,  dann  aber  auch  fiir  alle  kathol.  Fami- 
lien und  Jugendfreunde.  Im  Verein  mit  mehr.  Schulmännern  u.  Schulfreun- 
den herausgeg.  y.  G.  ßtossmann,  Pfr.  zu  St.  Zena,  u.  AT.  Heissier,  SchulL 
zu  Piding.  2.  Jahrg.  1,  Quartalheft.  Augsburg,  Rie|(er'sdie  Buchh.  .1843. 
96  S.  gr.  8.  u.  1  MusikbeiL    (1%  Ngr.) 

[XMM]  Quelques  r^flexlons  d'un  auteur  du  XVI.  aiede  sur  des  sujets  d'Mu-  - 
cation  et  d'enseignement  Paris,  Delay.  1843.  I  Bog.  gr.  8.  Der  „auteur* 
du  XVI.  si^cle''  ist  Luther. 

[S9tT]  Le  monopole  uniTersitaire ,  deatructeur  de  la  religion  et  des  lois,  ou: 
la  Charte  et  la  libertä  de  Tenseignement.    Lyon,  1843«    29  I}og.  12. 

[2918]  De  ridioUe  et  des  autres  particularit^s  d'intelligence,  ou  des  caract^rea, 


[tMB]  Ueber.  einige  Grundmängel  des  jetzigen  Elementarunterrichtes,  beson-' 
ders  in  Hinsicht  auf  die  natürliche  Entwickelung  des  menschl.  Geistes  und 
Kdrpera.  Nebst  Vorschlägen,  wie  denselben  hauptsächlich  durch  einen  natur- 
geschieht!.  Unterricht  in  Verbindung  mit  einer  geregelten  Körperausbildung 
abzuhelfen  seL  Von  Rnd.  Belme,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir.  u.  a.  w.  Lcipaig, 
Barth.    1843.    VIU  u.  92  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[IMt]  «Oeatemicha  Schul-  yad  Studienweaen^  mit  beeonderer  RMuMit  auf 


9§$  Sekd^  md  UfitonMtmcmm  (tfiM. 


ab  «cM-  Qua  StadiamiMteltaa  im  Ur^^mnuwfiimm  OnämnUk 

jMü».  1.11.2.  Abtlk  WiM»  BnnaAUw  «.  «fllda  I849w  1196S.  «r.a 
(4  TWr,  aO  Ngr.) 

AM]  ZwOad»  der  TolkMdnile  ih  Ihrer  Lehrer  In  Rheiiileiid  und  Westpha- 
Im.  1.  Heft:  IMe  Ilenkeehriit  der  nArkiechM  Lehm.  iMrioba  (MiAer). 
1843.    VillL  a.  43  S.  gr.  8.    (6y»  Ngr.)  i 

pMÜ  IMe  Witiwen-  u.  Weieenkaiie  der  Lehrer  an  eraog.  Schulen  im  KSji. 
Beduen  in  ihrer  geietzL  BestimBiungy  Verwiltong  u,  b.  w.  nebst  gründlicher 
Anwebang  IBr  Lehrer*  Witt  weh  and  Waisen,  von  eiueni  Sachverttändigeni 
Lflipng,  Weinedel.    1843.    32  S.  8.    (5  Ngr) 

raans]  Die  Begründung  von  Dorf  -  Schalbibliotheken.  Allen  Vor«tehem  tob 
Landtchalen  nnd  den  Lehrern  an  denselben  angelegentlichat  empfohlen  tob 
F«  IV.  S.  H.  IVaUher,  Cand.  der  TheoL  Magdeborg,  Heinrichehof», 
1843.    X  a.  76  S.  8.    (10  Ngr.) 

[Wl]  Vollständige  praktische  Bearbeitang  der  sechs  ersten  LelMiwrerhflitnisse 
nach  Graser,  von  J.  li.  ImuIwIk.  4.  Bd.  4.  Lebensrerhlitnlss.  Hof, 
Gran.    1843.    XVI  a.  336  S.  gr.  8.  mit  2  Karten.    (25  Ngr.) 

nM]  Ansichten  über  erste  Erziehung  n.  das  Regiment  in  der  Kinds -Stab«. 
MAttem  von  einer  Mutter  gewidmet.  Nach  der  12.  Aufl.  ans  dem  Engl, 
fibers.    Augsburg,  M«  Rieger'sche  Buchh.    1843.    96  S.  8.    (HVs  Ngr.) 

El]  Erster  Unterricht  im  Lesen,  BchreibeB  ond  Rechnen  fik  Elementar» 
ijien,  mit  mner  besondem  Anleitung  Ar  Lehrer  von  O.  Be^kmanik 
Lehrer  an  der  b5h.  Bürgerschule  in  Msinnheim,  2.  Aufl.  Manaheim,  HolL 
1843.  60  S.  8.  u.  14  lith.  Blatter.  (3V&  Ngr.)  Anleitung  daiu  ftr  Lehrer. 
8  S.  a    (3%  Ngr.) 

Eir]  Zwdtea  Lesebuch  flr  Blementar-Volkssch^ken.  In  Mitteklassen  dieser 
htüen,  «rie  auch  beim  häuslichen  Unterricht  als  Fortsetaung  des  ,,  ersten 
Uebungsbuohes  für  Leseschüler'*  zu  gebrauchen.  Von  Dr.  G.  L.  IMivlae, 
kött.  slchi^  Geh.  Kirchen-  u.'Schulrath.  Leipslg,  K.  Tauchniti.  1843. 
IV  u.  188  8.  gr,  8.    (4  Ngr.) 

[MM]  EnuHk  TOHoli's  erstes  Lesebuch  für  Kinder.  1.  Th.  4.  verb.  u. 
verm.  Aufl.  von  X.  W.  Wiecke,  Dir.  d.  höh.  Bürgerschule  zu  Frankfurt  an 
d.  O.  Leipzig,  Rdn'sche  Buchh.  1843.  IV  u.  124  S.  8.  (7%  Ngr.)t--- 
2.  Th.    3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Bbendas.  1843.  IV  u.  228 S.S.  (12%  Ngr.) 

[MM]  Die  Entwickelung  des  Gottesreichs.  Ein  Leitfaden  für  den  Religions- 
unterricht der  mittlem  Gymnasialclassen  von  H«  JoL  KUmmfii.  6.  College 
am  Oymnas.  in  Zittau.     Zittau,  Birr.    1843.    176  S.  gr.  8.     (17 y,  Ngr.) 

HMIO]  Bibelkatechismus ,  das  ist,  kurzer  und  deutlicher  Unterrichi  von  dem 
Inhalte  der  heil.  Schrift,  von  Dr.  F.  A.  KmauMolier.  Zum  Besten  der 
Christi  Jugend.  12.  verb.  Aufl.  Essen, Bädeker.  1843.  VIu.l35S.8.  (7%  Ngr.) 

211]  Kleiner  und  historischer  Katechismus.  Oder  der  Katechismus  Lutheri, 
biblische  Geschichte,  nebst  der  evang.  Glaubens-  und  Sittenlehre  von 
Dr.  Ctoo.  IV.  Setter.  31.  Aufl.  Revid.  u.  umgearb.  vea  Dr.  /.  ITenr. 
hmüeh9r,  Pfr.  in  Erlangen.  Leipzig,  Fr.  Fleisdier.  1843.  VUI  u.  231  S. 
8.    (5  Ngr.)  ^ 

QWU]  Biblisehe  Geschichten  des  A.  und  N.  Test  Ar  die  Jugeed.  EffiUt 
van  F.  iefcl^HHn,  Prof.  Büt  40  Uthogr,  Bildeni.  1.  Bd.  A.  TeafU  St.  Galkn, 
Triebfllhora.    1843.    VI  q.  3d5  8.  gr.  a 

[aMq  Ueber  das  reHgiJ(s-rittliche  Bewusstsein  der  Philologen  u.  Schulminner, 
besonders  Preussens,  von  Dr.  IV.  Uemd!.  Dir.  d.  6jwaum>  tu  Bisldben. 
MUMm,  Rekhaidt.    1843.    45  a  a.    (7%  Ngr.) 


IbltSO.] 


SeM^  mi  (M^rPi€ki$wueä. 


{M4]  Der  JMjilog  und  die  ewilelMMii  GyoMiieit  Site  tteolselMk^ 
p&diifogMclie  BrMeraii«  Toa  Dr.  «loh.  Cbvfl  Ijchnertfli  Soperut.  u.  or^ 
Prof.  d.  TktoL  an  d.  Univ.  bu  Königsberg.  (Abgedr.  aus  d.  preiias.  Prov«* 
Kirchenblatte.)    Königsberg,  Gräfe  u.  Unzer.    1S43.    91  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[WS]  Das  Wesen  der  Brtiehinig  im  Elementamnierrichte  mit  besenderer 
Berficksichtigung  der  Muttersprache  yon^  für.  And.  Sdmiidi  Jena^  Crdker. 
1843.    52  S.  gr.  8.    (7»/.  Ngr.) 

ptl0]  Archiv  Itir  den  Unterricht  im  Deutschen  ti.  s.  w.,  herausgeg«  ywi  Fie* 
hoff,  %  Heft.  IV  u.  227  S.  gr.  8.  (Vgl.  No.  614.)  Inh.:  Commentar  an 
Goethe*8  Hermann  u.  Dorothea.  Forts.  (S.  1 — 36.)  —  JTa^etn,  Commen- 
tar zu  Goethe's  Faust.  ( — 95.)  —  Commentar  zu  einer  Auswahl  kleinerer 
Dichtungen  von  Goethe.  ( — 124.)  «^  Versuch  einer  Theorie  des  Verses 
der  deutschen  Tragödie.  ( — 146.)  ^-  Monji,  Bemerkk.  Aber  den  dentschea 
Hexameter.  (—170.)  —  Nodnogd,  grammatische  Stodiefl.  (—173^)  ^ 
Recc.  o.  Anzeigen.    ( — 227.) 

[aaiT]  Die  Regeln  der  deutschen  Rechtschreibung.  Ein  Leitfaden  für  Schüler 
bestimmt  von  L^  V.  Jte^it.     Münster,  Regensberg.    1843.    VI  Q.  50  a 

^.  8.    (5  Ngr) 

[ans]  Die  deutsche  Rechtschreibung.  Ein  Handbuch  fQr  Lehrer  und  zum 
Seibstgcbraoche  von  L.  V.  Jflagst,  Oberlehrer  am  Gymnas.  zu  Blelefel4 
Munster,  Regekisberg.    1843.    XII  u.  296  S.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

pai9]  Uebungsbuch  für  den  Rechts(:hreib-Unterricht  in  Volksschulen  von  In- 
spector  M.  IVagaer.  3.  unveränd.  Aufl.  Essen,  Bädeker.  1843.  84  9. 
8.    (3%  Ngr.) 

[soll]  Uebungsbüohlein  fm  Rechtschileiben  für  Elementarschuler  von  J.  K. 
2.  verb.  Aufl.    Wesel,  Becker^sche  Buchh.    1843.    24  S.  8.    (1%  Ngr) 

[sni]  Vorlagen  zum  Schönschreiben.  3.  Curs.  Geschrieben  von  /.  KSJbUr^ 
lith.  von  J.  FerUr.    Winterthur,  Steiner.    1843.   37  Blätter  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[aoU]  Ueber  Verbesserung  der  Schreibunterrichtsmethode  durch  Einfölufung 
taktmässiger  Uebungen.  Von  C.  UnTerrloht,  Lehrer.  Schweidnita.  Hera. 
1843.    8  S.  4.  mit  4  lithogr.  Taf.    (n.  5  Ngr.) 

[aM3]  Geographisches  Hülfsbuch  zum  Wiederholen  und  Einlernen  fiLr  Schüler 
höh.  Lehranstalten,  insbesondere  höherer  Bärger-,  Real-  u.  Gewerbeschulen 
von  Dr.  6.  A.  Blftden.  Mit  1  lithogr.  Tafel  BerUn.  Lüderitz.  1843. 
XI  u.  399  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

{MU]  Grundbegriffe  der  Geographie  in  Anwendung .  auf  daa  Kön..  Bayern 
von  IV.  A.  Knunbaoher,  Schullehrer  zu  Nürnberg.  Nürnberg,  Kam. 
1843.    IV  u.  51  S.  8.    (2  Vi  Ngr.) 

[attS]  Hül&buch  für  den  Unterricht  in  der  Geographie  von  Schieden  von 
J.  C^.  IV.  Scholz ,  Lehrer  am  evangel.  SchuUehrer- Seminar  in  Breslau. 
Bresku,  Grass,  Barth  u.  Co.     1843.    VI  u.  70  S.  8.    (5  Ngr.) 

(IM»]  Atlaa  für  Volksschulen  in  10  colorirten  Karten  und  einer  Weltkarte 
MMh  Mefcators  Prejection  von  G.  ▼.  SeelUMisett.  Besonders  zum  Ge- 
brauche beim  Untcrncht  nach.Ungewitter's  Geographie  für  Schule  u.  Haue. 
Leipzig,  Bösenberg.    1843.    Qu.  kl.  4.    (10  Ngr.) 

[am]  Merkwfir^ge  Begebenheiten  aus  der  schUsisoheii.  u.  brandeaburgiMSb- 
pwas.  GeseUchte,  von  WL  JoL  UmMm,  Religionslehfar  aai  «vang. 
Schullehrerseminar  in  Breslau.  2.  verb.  u.  rerm«  Aufl.  Brealaa,  Gfass, 
Batth  a.  Co.    1843.    X  u.  214  S.  8.    (10  Ngr.) 

[IMB}  LeliibiHlt  der  Natorgeschicbia  llr  Handelsschulen  von  G.  O«  IlAml, 
r  4.  KatwgaMii.  m  d.&aadalalclMnmatalt  aitUipvg*    1«  AUhw  UiM- 


/' 


ScM-  «Mi  Ü9UrriekUwe$eit.  [IStt. 

lalofto.  Bfit  4  Itt.  TMria.  Leipdg,  teif.  1943.  YIH  «.  89  (S.  gr- a 
(15  Ngr.) 

pml  Grundriss  der  Naturgeichiclite.  Für  die  obem  ClaMen  höh.  B&rger- 
admieii  eotworfea  von  Dr.  BL  IL  SdbmAäi ,  Oberlehrer  an  der  St  Johan- 
Biaachule  su  Daoag.  9.  Abih.:  Pbytologie.  Dmong,  floiuiio.  1843.  IV 
u.  267  8.  gr.  8.-  (1  Tblr.  7%  Ngr.) 

[im]  DieNatarlehre  für  EäementanchDlea  yon  Cari  Fir.  Wagtter .  Landa- 
berg a.  d.  W.,  Volger  u.  Klein.    1843.    YDI  o.  iOÜ  S.  8.    (7«/,  Ngr.) 

pttl]  Binleltung  in  die  Volks wirthschafulehre  für  höhere  Gewerb-  undReal- 
ichuien  von  K.  W,  IKTeteeL  Leipzig,  Feat'sche  Verlagsbuchh.  1843. 
Vm  u.  54  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

pon]  GmadriM  der  mechaniachen  Naturiehre.  Ala  Leitfaden  für  pbyaikaL 
Vorträge  an  Handele-  u.  Gewerbschulen  von  Dr.  CShr.  Alb.  wciaUgfi 
Privatdoc.  an  d.  Univ.  u.  s.  w.  zu  Leipzig.  Blit  96  Holzschn.  Leipzig, 
Voss.    1843.    X  u.  165  S.  gr.  8.    (24  Ngr.)  ^ 

[tns]  Rechnenbeft  für  die  zweite  Classe,  enthalt,  die  Hamburger  Locairecb- 
nungen,  von  Mor.  Barkdueii.  Hatnborg,  Berendsohn.  1843.  VI  u« 
77  5:  8.    (7y,  Ngr.) 

KM]  Arithmetik  (und  Algebra)  für  Real^ulen,  für  höhere  Bürger-  und 
werbeschulen,  sowie  für  den  Selbstunterricht  von  J.  A.  Pflaas.   l.ThL: 
Niedere  Arithmetik.     Stuttgart,  HaUberger.     1843.     XI  u.  207  S.  gr.  8.  ^ 
(19  Ngr.) 

■ 

[M35]  Aufgaben  für's  Tafelrechnen  in  zahlreichen  iSchuI-Classen  mit  den  nS- 
tldgen  Erlaatemngen  bearbeitet  von  J.  Chr.  u.  C.  F.  ülrio^  4.  aufs 
Neue  durchgesehene  Aufl.  Breslau,  Grass,  Barth  u.  Co.  1843.  15S  S.  8. 
(5  Ngr.)  ^  Auflösungen  dazu.    Ebend.    28  S.  8.    (2%  Ngr.) 

posq  Praktischer  Lehrgang  für  den  Gesangunterricht  in  Volksschulen  Ton 
IV«  IV.  ScMttae,  Lehrer  am  r.  Fletcher'schen  Schult. -Sero,  zu  Dresden. 
J>readen,  Amoldische  Buchh.     1843.    VI  u.  136  S.  gr.  8.,  (17%  Ngr.) 

[mi]  Christliches  Schnlgesangbuch  mit  zweistimmigen  Melodien.  Heransgeg. 
▼on  dem  Calwer  Verlagsverein.  Calw  (Stuttgart,  SteinkopQ.  1843.  VlII 
B.  217  a  gr.  12.    (61 5  Ngr.) 

pm]  Sammlung  zwei-,  drei-  und  vierstimmiger  Lieder  zum  Gebrauche  beim 
Gesangsunterrichte  in  Schulen.  Zunächst  für  die  Schulen  in  Frankens  Stif- 
tnagen  herausgegeben  von  Cari  AbelA,  Cantor  u.  Gesanglehrer  zu  Halle. 
1.  Heft  5.  unrerfind.  Aufl.  Leipzig.  Hartknoch.  1843.  VHI  u.  12a  S. 
«II..4.    (12%  Ngr.) 

[lini  Zweistimmige  Lieder  für  Schalen,  gesammelt  u.  herausgeg,  t.  /.  Foss- 
ier^  Lehrer  am  Lyoeum  zu  Carlsruhe.  Carlsruhe,  artist.  Inrtitut.  1843. 
VIU  u.  211  S.  8.    (20  Ngr.) 

ptM]  Neuester  Liederkranz.  Bine  ausgewählte  Sammlung  der  beliebtesten 
zwei-  und  dreistimmigen Schullieder  verschiedener Componisten.  Herausgeg. 
Ten  H.  IHederiehsen.  I.  Heft,  enth.  134  zweisUraniige  u.  23  dreistimm.  Lie> 
der.    2.  Aufl.    Hamburg,  Berendsohn.     1843.    80  S.  8.    (10  Ngr.) 

[M41]  Fünf  und  zwanzig  Gesänge  für  zwei  oder  drei  Singstimmen ,  zum 
Gebraüdie  in  Gymnasien  und  Realanstalten,  sowie  in  den  obem  Classen  der 
BSementarschulen  von  Frs.  Stolahardft.  Stattgart,  Ebner  u.  Seobert 
1843.    40  S.  Qu.-^.    (3Vfr  Ngr.) 

pMIl  Deutsche  Volksharfe,    ffine  Sammlung  zweisdmmiger  Lieder  für  Jung 

.Q.  Alt  des  deutaohen  Volkes.    Mit  besond.  Rücksicht  auf  Volkslieder  u.  ihre 

Weisen  geaammeit  u,  henuisgeg.  tmi  eiaen  Lehrerrenia  in  beiden  Hfnn. 


Atlt  SO.]  BdUrtiM.  m$ 


Ifit  etan  Vtrw;  von  ht^  Chr.  Acft,  «4  Prot  d.  FMiiOfik  ii  fif«itar|. 
1.  Heft  VonuciwdM  den  VoUrndbolen  gewidmet»  CmmI  (Hotop).  1641. 
VIll  a.  55  S.  gr.  8.    (5  Ngr.)  .      . 

[am]  BildangfbUltter.  Eise  UnteckaltooffMciirift  fär  die  Jugead.  Nene 
Folge.  Heraaageg.  von  jP.  J,  Brmmer.  K  Bde.  1.  Heft.  Wesel,  BegeL 
1843,    88  8.  gr.  8.    (o.  5  Ngr.) 

\WM\  Daa  Lebeo  ia  Stadt  «nd  Land,  in  Feld  und  Wald,  tob  K.  BoinnMtti. 
biiector  der  k.  Bildunmiutalt  für  Lehrerinnen  in  B^lin.     Bin  Leae-  und 

HülCBboch  zo  den  16  Bildertafeln  für  den  Anschauungs  -  Unterricht  Ton  C 
Wille.    BerUn,  Schnitze.    1843.    IV  u.  92  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[1045]  Deuischea  Sprach-^  o.  Lesebuch  {ur  die  Elenentarclaaaen  der  Gymmp 
sien  n.  Realschulen  von  J.  F.  Braadaner.  Präceptor.  Stuttgart,  Beck 
IL  Fränkel.     1843.    XVI  n.  287  S.  gr.  8.    C^O  Ngr.) 

[IMS]  Der  Findling  zu  Maria -Trost  Eine  Erzählung  für  die  gesammte 
edlere  Lesewelt,  besonders  fOr  die  reifere  Jugend  von  A.  Maie.  Mi 
l  suhlst    Aug^rg,  M.  Rieger'sche  Buchh.     1843.     138  S.  8.     (10  Ngr.) 

[3MY]  Ersählungen  für  reifere  Knaben  von  Ii-  HWitia»  y  Eniehungs<Insnect, 
d.  Luisenatifts  in  Berlin.  Enth.:  Der  Schmiedelehrling ;  Thom.  Holzendorf { 
Freundschaft  n.  Kindesliebe.  Berlin,  Athenäum  (Scherck).  1843.  279  S. 
16.  Bit  ST  Lithogr.    (n.  25  Ngr.) 

[MB]  ]^  Veilchen  Ton  f&nf  neuen  Ersählangen.  Der  Jagend  und  Jagend- 
freunden gewidmet  Ton  Tli.  Melk.  Mit  1  Stahlst  Regensburg,  Mans. 
1843.    142  S.  8.    GVt  Ngr.) 

[8MS]  Der  ungleiche  Sohn  und  der  gleichartige  Enkel.  Eine  Erzählung  Ton 
Gm  BL  ▼.  Soknbert.  (Besond.  Abdruck  aus  den  Jugendblättem  XtV.) 
Stuttgart,  Steinkopf.     1843.    79  S.  8.    (5  Ngr.) 

[aOM]  Columba.  Ein  Füllhorn  freundlicher  Blüthen  und  Frfichte  zur  Beleh- 
rung und  Erheiterung  zumal  der  gebildete^  Jugend  yon  J.  P.  Mlbert. 
Pforzheim,  Dennig,  Finck  u.  Co.    1843.    VIU  u.  376  S.  a    (1  Thlr.  15  Mgr.) 

[3161]  Meine  Heimreise  Ton  Ostindien  nach  Deutschland.  Eine  Erzählung 
f&r  Missionsfreundo  u.  fSr  die  Jugend  von  J.  J»  WMÜnrpöbi^  er.  Missio- 
nar in  Burdwan.  Mit  einer  Uebersichtskarte  u«  einigen  Abbilddl  StottgaH^ 
Steinkopf.    1843.    VI  u.  146  S.  8.    (15  Ngr.) 

Belletristik« 

[3051]  Cl^mence  ou  la  fille  de  rAyocat,  com^die  en  2  actes,  m^l^e  de  ooa- 
plets ,  par  N^tid.  Ancelot.  —  Repertoire  du  th^ätre  fran^.  k  Berlin.  2,  s^- 
rie.    No.  25.  —  Berlin,  Schlesinger.     1843.    45  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

Cl]  Le  ylcomte  de  L^tori^res,  com^die  en  3  actes,  m^l^e  de  chant,  par 
yard  et  Damaaolr.  —  Repertoire  etc.    2.  s^rie.    No.  31.  ^  Ebend. 
1843.    73  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

(3164]  Les  Bouqueti^res,  ou  les  trois  mariages.  Comedie-vaudeviUe  en  trois 
actes  et  en  vers  provencauz  et  fran9ais,  par  P.  BeUoC  Marseiile,  Achard. 
1843.    4V«  Bog.  gr.  8.    (75  c.) 

[33B5]  Möllere  a  Chambord,  com.  en  (Juatre  actes  et  en  vers,  par  Anc. 
Paris ,  Tresse.    1843.    6  Bog.  gr.  &    (2  Fr.) 


pl6f]  La  nuit  aux  Souffleurs,  com^die  en  2  actes;  m^l^e  de  couplets,  par 
DiwiBMoli  et  Mbmeoyr.  _  Rdpertoire  etc.  2.  adri«.  Nn.  27.  ^  Bari., 
Schlesinger.    1843.    41  S.  gr.  8.    (7y,  Ngr.)    . 

(MW]  Fmte  de  s'itttMdn,  ctttiMe  «i  an  acte  el  en  praw^  parü.  Mnpep* 


t 
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liptfMn  ««ik  i.  ■tfcl«.  N«.  aa  —  Bbiadu.  ISO.  M  8.  gr.  a    (7>A  I%vJ^ 

[im]  Lux«  et  indigenee,  on  le  manage  pariaien.  Com^die  en  5  actes  et  en 
Iren,  par  M.  4PBpmaaKf,  —  Tk^tre  francals.  6.  i^rie.  Hyr.  I.  (No.  Sl.)  -« 
Bbeiuba.    1843.    W&.  18.    (3%  Ngr.)  ^ 

[MSr]  Faiift:  a  Trsgedy,  in  Two  Parte.  By  J.  lVol%.  v.  OoeCke.  The 
geewi*  Part»  iranalated  into  BngMsh  Verie.  By  /.  Birch,  Bsq.  With  U 
i^eel  eagrarinfs^  by  /•  Bruin,  aller  Mar.  Rdssch^  Lond.  1843,  473  8. 
IAP.-8.    (tSeh.) 

K]  La  Locandlera  dl  C.  Ck>ldopL    Commedia.    103  S.    13.    Monaco, 
tt.    (3V6  Ngr.) 

mi]  Let  BorgraVes,  trilogie  par  VIct.  Bago.    Paria.  Michaad.    1843. 
'4V4  Bog.  gr.  8.    (5  Fr.) 

pMl]  OeaTree  oompletea  de  M.  CtL  liUdMreii.  conseiller  d*^tat  etc.  T.  I. 
Th^Atre;  Poesiea.  Paris,  Trease.  1843.  (7  Fr.)  Enth.  die  Tn^gödien: 
Conradin  u.  Friedrieb;  Walienatein;  n.  das  Gedicht:  Diodetiaii. 

Cm]  Küuatlerleben.  Ein  dramatiachea  Gedicht  mit  Xeniea  ron  Fr.  Lmoinr. 
föaf  AufiEÜgen.  Leipiig,  Goets.   1843.  300  8.  gr.  16.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

KM],  George  Dandin,  ou  le  mari  confondu,  oom^dle  en  3  actea  par  MolUre.  — 
pertoire  etc.  3.  adde.  No.  36.  —  Beri,  Schleaioger.   1843.  37  8.  gr.  8» 

(5  Ngr.) 

Ki]  Athalie.    Trag^e  en  5  actea  et  en  Ten,  par  Jeaa  üaeiiieu  -^ 
&tre  firaoc.  5.  a^rie.  lirr.  6.    (No.  30.)  —  Ebenda«.    1843.    83  8.  18« 
(3%  N«r.) 

nmtl  Bertrand  et  raten,  on  Part  de  cenapirer,  jpar  G.  SttÜMi«  ^  Th^Atre 
,  franc«  publik  par  C  ScMUx.  4.  aMe.  |.  livr.   Bieiefeid,  Velhagen  u.  Klasing. 
1843.    151  8.  8chiiw  16.    (3%  Ngr.) 

[MI]  La  calomnie.  Com^e  en  5  actea  et  en  proae,  par  Bogf.  Sorlbe.  -^ 
Th4Atre  franc.  5.  a^rie.  ÜTr«  5.  (No.  29.)  —  BerL,  8chleeinger.  1843. 
139  8.  18.    (3%  Ngr.) 

(Mb]  Le  fila  de  CromweU,  oa  nne  reatanratlon,  com^die  en  5  actea  et  en 

froae,  par  B.  Sorfbe,  —  Repertoire  etc.   3.  a^rie.   No.  38.  —  Bbendaa. 
843.    74  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

SM]  Les  Independanta.    Goin4dle  en  3  actea  et  «i  vers,  par  B.  Sorfflbe.  — 
Hin  fran9.    3.  a4rie.  Urr.  3.    No.  9.  —  Bbendaa.    1843.    90  8,   la 
(3'A  Ngr.) 

[Stlt]  Vat4iie,  oeM4die  en  3  adee  et  en  proae,  par  Soribe  et  HUie»- 
vflle.  —  Repertoire  etc.  No..43.  -^  Bbendaa.   1843.  30  8.  gr.  8.   ($  Ngr.) 

pWl]  Bog.  Sorlbe's  Theater.  In  einer  Auswahl  ftbenetot  Ton  F.  W. 
BraUe.  3.  Lief.:  Oacar,  od.  der  Mann,  der  seine  Fran  t&uacht.  —  Der 
Diplomat.  4.  Lief. :  Die  YerUiu^dang.  8tattgart,  Erhard.  1843.  316  8. 
gr.  16.    dk  6«/^  Ngr.) 

Kl  The  Worka  of  WOL  ShalMipeare.    Bdited  by  /.  Pa^ni  Coüitr, 
.  F.  8.  A.    (8  Tola.)    Vol.  7.    Lond.'  1843.    630  8.  gr.  8.    (I3sh.) 

[am]  The  Comedies,  Hiateriea,  Tragediea  and  Poeaa  of  WUL  Hliafcipf  n> 
Bdited  by  a  J^tgÄt  3.  edit   YoL  7.    Lond.  1843.    434  8.  gr.  8.    (iOah.) 


nnt\  The  Pictetial  Bdition  of  the  Works  of  ttmUwpme,   Bdbad  by  C 
KnighL    (Doubtad  Plays,  etc.)    Und.  >  1843.    d03  8.  Imp.-a    (30ah.) 


EM»]  W.  WhiliMUXifuyg  teMlIe  Werica  in  t«  tvIom.     Wim  mm 


so.]  JtoüflWrttt,  Sil 


,      No. 


Micinl  tmi  wheJBJ  by  «(am.  muet  Stager.,  9.  adM;  ¥«L  ID.  Bnlkt 
Bfo.  9.  Merctort  of  VeoiM;  la  ▲•  3itoa  Ufee  i*|  11.  All's  w«ll  thal  «ndt 
weU;  13.  Taning  of  tke  ahrew.  VoL  IV.  Eatlu:  13.  Wintee«  lUe^  14. 
Ccmedy  of  erron;  15.  Macbeth;  16.  Kinc  John.  YoL  V.  Enth.i  17. 
King  Richard  II.  18.  King  Henry  IV.  p.  I.  19.  King  Henry  IV.  p.  IL 
30.  King  Honry  V.  —  HaUe,  Keraten.  1843.  416,  406  u.  504  8.  gr.  8. 
k  15  Ngr.;  auch  eioMln:  No.  I4s  5  Ngr.,  No.  9^13,  15^18  k  6  Nar., 
19.  20  h  7  Ngr.)  ^^ 

Bfl«]  The  dramatie  Works  of  WOL  flhsluqiere.  No.  16.  King  John 
g.  —  17.  King  Richard  H.  73  8.  *  18.  19.  King  Heary  IV.  83  v 
77  s.  —  20.  King  Henry  V.  •  83  8.  —  21.  King  Hoiiry  VL  I.  pul' 
72  8.  —  Leipx.,  Gebr.  Schumann.    1843.    16.    (k  3  Ngr.) 

[aan]  CoUectlon  of  british  authora.  Vol.  37.  Forest  daya  by  G.  P.  JB. 
James.     Leipzigs  B.  Tauchnitz  jon.     1843.    339  8.  gr.  16.     (15  Ngr.) 

[am]  The  worfcs  of  W.  Sbaksiieare.  VoL  IL  -*  CoUectioa  of  britvh 
^  authon.  Vol.  41.  —  Leipz.,  B.  Tauchnitz  jun.  1843.  gr.  16.  (15  Ngr.) 
Auch  einzehi:  No.  8.  Taming  of  the  shrew.  78  8.  9.  All's  well  that  eiida 
well.  83  8.  10.  Twelfth-Night:  or,  what  you  will.  71  8.  11.  The  win- 
ter's  tale.  94  8.  12.  King  John.  78  8.  13.  The  lifo  and  death  of  Kkm 
Richard  U.    83  8.    (k  3  Ngr.) 

ptv«]  Shakspere's  Schauspiele,  verdentsdit  n.  erläutert  Ton  Aädb.  Xtikf 
v.  Jtfor.  ilapp.  Stuttgart,  Metzler'sche  Buchh.  6.  Stficki  Perikles,  Forst  r. 
Tyros,  e.  dramat.  Mährchen,  Abers.  TiA.  Keiler,  115  8.  7.  Verwechsku^gt- 
atfick,  nach  Piautas,  übers,  t.  M^  Bapp,  93  8.  8.  Troilua  n.  Oesaida, 
ein  heroisches  Schauspiel,  übers,  t.  A,  Keller,  166  8.  1843.  gr.  16. 
(ä  6%  Ngr.) 

[WS]  ghakeiUMMPe'«  Kaufmann  yon  Venedig.  Englisch-deutsche  Ausgabe 
mit  27  Scenen  n.  Vignetten  in  feinstem  HolzsSch.  Die  deutsche  Uebertra- 
gung  von  Alex,  Fischer,  Pforzheim,  Dennig,  Finck  u«  Co.  1843.  86  8. 
gr.  Lez.-8.    (19  Ngr.) 

K]  Die  Schlacht  bei  Essegg.     Historisches  Schauspiel  in  4  Aufs,  toa 
i  Stegmayer.     Wien ,  Stockholaer  von  Hirschfeld.    1843.    120  8*  a 
(19  Ngr.) 

[MBS]  Dramatische  Scenen  zu  Polter-Abenden  von  L^ll«  Iionlse 
geb.  V.  Finck.    Ltegaitz,  KuUmey.     1843.    140  8.  8.    (12  V,  Ngr.) 


CA]  Berliner  Original -Polterabend -Scherze  in  Fresko -Manier  yon  Dr.  Lb 
OfL    1.  Heft.    Bariin,  Verlagsbuchh.    1843.    74  8.  8,    (10  Ngr.)    , 


pIM]  <[7oratie  Pineonstanie,  par  Mme.  A.Anuuid.  9VolSi  Paris,  Berquel 
et  P4tion.    1843w    43  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[M5]  H.  de  BlJBfto's  sämmtliche  VTerke.  14.  Bd.:  Albert  Savarus.  Aus 
dem  Franz.    Quedlinburg,  Basse.    1843.    176  8.16.    (15  Ngr.) 

[aiea]  Oliver  Twist,  or,  the  Parish  Boy's  progress,  by  Bc»  (Ounrles  Di- 
ckens), —  Collection  of  british  authors.  Vol.  %.  Leipz.,  B.  Tauchnitz  jun. 
1843.    X  u.  438  8.  gr:  16.    (15  Ngr.) 

[MBT]  Die  Hossiten  inLuditz.  -  Roman  ron  EiLBretor.  Wien,  Stockhoker 
TM  HiMcfafeld.    1843.    250  8.  8.    (1  Thlr.  7  %  Ngr.) 

raaae]  Die  mehreren  Wehmüller  und  ungarischen  Nationalgeaiohter.  Brzahr 
long  YAn  CSeiB.  Prcaf  now  2.  Aufl.  BerUn,  Vereinabuchh.  1843..  109  8. 
16.    (10  Ngr.) 

um]  E4.  LyttM  Bidwttr>g'  sfUmaÜish«  Bmuum,    Am  4«  Bog!«  ^a  Ff. 


Sil  BeUetHML  [1M& 

JSbttef  mi  fki^  Ißim.  11.  BdLt  GoMplifai.  —  ÄModMa  aller  Ortöi. 
IMen.  Tofe  De  G.  JV:  JNb^nanii.  13.  Bd.2  Zanoid.  Uebers.  tob  G,  Jikef, 
atnttgtft^  Metrier.    1843.    490  u.  433  8.  gr.  8.    (i  I  TUr.) 

gtM]  Lef  Goeore  bris4e;  par  Mme.  li.  Ootot.     3  VoU.    Paris,  Berquet  et 
«tion.    1843.    46V4  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

C]  Ciime  et  remerda ;  renian  enti^rement  k^dit,  par  Mne.  Cmt6L  IM»» 
re.    2  VoU.    Paris,  Locard-DaTi.     1843.    57  Vi  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[MMf]  Der  alte  Demagog  oder  Abentheoer  und  Schielpsale  einea  WeltMrgen. 
Vom  YfJ  der  Cbroaique  scand.  des  päbstl.  Hofes.  Leipzig,  Peter.  1843. 
134  8.  13.    (L  TUr.  5  Ngr.) 

pMI  Rome  sooterraine,  par  Ob«  Didier.  Nouv.  ^dit.  Paris,  GosselliL 
184^.    I6V3  Bog.  gr.  13.    (30  Fr.  50  C) 

[MM]  Thron  uod  Herx.  Historischer  Roman  Ton  Tli.  Drobüoh.  Leipzig, 
Peter.    1843.    (1  Thir.  15  Ngr.) 

?M6]  Le  cbateau  de  Rocheeourbe,  par  le  comte  VIoC  Duhamel.    3  Vola. 
aria,  Autiquet.     1843.    68'/«  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

IMMl  Celebrated  Crimes.  By  AleaL.  Domas.  (3  parts)  Part  I.  Lond. 
1843.    336  S.  gr.  8.    (5sh.) 

E]  8&mmtliche  Sehriften  yon  Henr.  Bänke,  geb.  AmdU  Ausgabe  letzter 
d.  48.— 51.  Bd.:  Die  Familie  Jacobi.  —  53.  Bd.:  Der  Barmherzige.  — 
Der  8cliatspatron.  Hannover,  Hahn'sche  Uofl>ucfah.-  1843.  (110,  \Sd,  83, 
86  Q.  43  8.  8.    (1  Thlr.  30  Ngr.) 

[M68]  Eine  neue  Welt  von  Hob.  Beller.  3  Bde.  Altenburg,  Pierer.  1843, 
347  u.  373  8.  gr.  8.    (3  Thlr.  30  Ngr.) 

[MM]  SchauerTNovellen  von  Fd,  Kleophiui«  2.  Bde.  —  Bibl.  wohlf.  Romane 
für  1843. 3.  u.  4.  Bd.  Ldpzig,  Peter.  1843.  197  u.  195  S.  8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[MM]  PiMl  de  Kinrfcff  ausgewählte  humoristische  Romane.  63.  u.  63.  Tbl. : 
ÄAdreas  der  8aToyarde,  deutsch  bearb.  von  F.  Carlow.  1.  u.  3,  Bdobn.; 
Ubn,  Nübling.    1843.    138  u.  138  8.  gr.  13.    (17  Vi  Ngr.) 

[•Ml]  Meto  Cameyal  in  Berlin  1843.  Von  F.  Gast.  KjOlme.  Braunschweig, 
Westennana.    1843.    133  8.  8.    (35  Ngr.) 

IHM]  Le  chateau  des  Atrides,  par  JoL  Lacrolz.  3  Vols.   Paris,  Dumont 
843.    43%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[BIM]  ffV.  LavaNi  gesammelte  Schriften.  Neu  durchgesehen,  rerbessert  u. 
mit  Prolog  von  L,  Jteck,  1.  Bd.  Stuttgart,  Scheibie,  Rieger  u.  Sattler. 
1843.    VI  u.  465  8.  16.  mit  dem  BUdnisse  des  V&.    (33%  Ngr.) 

[UM]  Lebensbilder  aus  Oesterreich.  Ein  Denkbuch  Taterlandischer  Erinne- 
rungen unter  Mitwirkung  sinnverwandter  Schriftsteller  und  Künstler  zum 
Besten  der  bei  dem  verheerenden  Brande  vom  3.  Mai  1843  verunglflckten 
Familien  von  Steyr,  herausgeg.' von  ilndr.  Schumacher.  Wien,  lauer  u. 
Sohn.     1843.    363  8.  u.  ^  Musikbeil.    (3  Thlr.) 

[MM]  Lodere.  Von  dem  Vf.  des  „Prankenstein".  Nach  dem  Engl,  von  d, 
Uebersetzerin  von  Frauenlohn  und  demselben  Zweck  gewidmet.  3  Bde. 
Altenburg,  Pierer.     1843.    331  u.  334  8.  gr.  8.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[SIM]  Olav,  der  Dänenprinz.  Roman  von  WlIhHmfae  Lorenz.  Leipzig, 
Wienbrack.    1843.    386  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[SIM]  Blarrfat's  sammtUche  Werke.   10-13.  Bd.:  Peter  8impeL    Aus  d. 

Engl,  von  K s.  In  3  Thln.   3.  Aufl.   (Bibl.  d.  neuesten  u.  besten  Romane 

d.  engl  Lit.    10^13.  Bd.)    Braunaehweig,  VIeweg  u.  Sohn.    307,  314  u^ 


90.]  BriMrMJi.  SIS 

190  8.  8.  (mir.)  ^  13—15,  Bd.:  JaplMlk,  der  einen  Vaier  radH.  Aue  <L 
Engl.  Yon  H.  Roberts.  In  'S  TUn.  3.  AufL  (BibK  der  neuesten  n.  s.  w. 
13—15.  Bd.)  Kbend.tS43.    194»  ^^  u-  3108.  8.    (1  Tblr.) 

pMl  Rom  Hlnnel,  par  HDch.  lüanon,  Ptiit,  8oaTerain.  1843.  90Boc. 

gr,  8.    (7  Fr.  50  C.) 

SMm]  Die  sächsische  Schweiz.    Sa||;en-Cydus  tmi  WUh.  MOller.    Berlin, 
teotsche  Yerlags-Bachh.    1843.    332  8.    (25  Ngr.) 

glM]  Erzählungen  yon  M.  Hordea.    2  Bde.  '  Leipzig,  Wienbrack.    1843. 
18  u.  383  S.   gr.  8.    (3  Thlr.  10  Ngr.)    1.  Bd.:  Die  Sdefschwestern.  — 
2.  Bd. :  Paul  Scalig  in  Preussen.    Das  Zosammentreffen  auf  Helgoland. 

[9111]  Ludwig  der  Kellner.  Roman  Ton  Louise  Otto.  2  Bde.  Leipzig, 
Wienbrack.    1843.    VI  u.  230,  234  S.  gr.  8.    (2  Thhr.  7%  Ngr.) 


[31ia]  Das  schöne  Mädchen  am  Gmundner  See.    Norelle  Ton  Pt 

3  Bde.   Leipzig,  Wienbrack.   1843.  204,  210  u.  2318.  gr.8.  (3  Thlr.  10  Ngr.) 

[Slia]  Die  kleinen  Leiden  des  menschlichen  Lebens.  Von  Plinias  dem 
Jüngsten.  IVlit  Illustrationen  von  J.  J.  GfondoiUe,  11  Lieferungen.  Leip- 
zig, Weber.    1843.    424  8.  Lcx.-8.    (ä  10  Ngr.) 

[ail4]  mnaldo  Rinaldlal  der   Rauberhauptmann.     Romaat  Cksohichte. 

4  Thle.  6.  Ausg.  m.  18  Kupf.  Leipzig,  Wienbrack.  1843.  184,  164,  156 
u.  156  8.  8.    (4  Thlr.) 

[S115]  Blflthen  aus  TeUchens  g<ddenen  Auen.  Von  8t.  Kelly.  3  Bda. 
Leipzig,  Wienbrack.  1813.  Vm  u.  215,  222,  227  8.  gr.8.  (3 Thlr.  10 Ngr.) 
1.  Bd. :  Die  kleine  Reise.'  —  Misslungene  Rache.  —  2.  Bd. :  Nadine.  —  Dia 
Gefesselte.  — -  3.  Bd.:  Der  Oheim.  —  Unter  zwanzig  Mädchen  eine  Braut. 
•~  Die  Unvermählten. 

[ttia]  OeuTres  compUtes  de  Ctoo.  Saad.  No^uv.  ^dtt,  accompagn^  de  mor- 
ceaux  in^dits.  Tom.  XIII.  (Les  sept  cordes  de  }a  lyre:  Gabriel.)  Paris, 
Perrotin.    1843.    15%  Bog.  gr.  12.    (3  Fr.  50  C.) 

[auf]  Schattenrisse  aus  dem  Jugendleben  «nes  Arztes.  Nadi  dem  EngL, 
bearb.  t.  G.  EnuL  2.  Bdchn.  Leipzig,  Binder.  1843.  153  8.  16.  (1  Thlr. 
f.  2  Bdchn.) 

[silB]  Egon.  Ein  Roman  von  GvBiav  vom  See.  3  Bde.  JLeipaig«  Wien« 
brack.    1843.    VI  u.  209,  230  u.  250  8.  gr.  8.    (3  Thlr.  7V,  Ngr.) 

[Uiq  Karl  der  Zweite,  Kdnig  Ton  England.    Ein  historischer  Roman,  nach 
'Quellen  bearbeitet   von  Dr.   Fd.  ▼.  Sommer.    2  Thle.    Berlin,  Morin. 
1843;    V  u.  329,  334  8.  gr.  12.    (2%  Thlr.) 

[nn]  Aliswahl  der  neuesten  und  besten  Romane  Ton  Fr.  SlHÜlfc  24 — ^27. 
Bdchn.:  Das  Schloss  in  d.  Pyrenäen,  übers,  y.  J.  Jacques*  5—8  Qdchn.  — <• 
28.  u.  29.  Bdchn.:  Acht  Tage  im  Schloss,  übers,  t.  /.  Jacques.  Leipzig, 
Fort.    104,  103,  116,  123,  101  u.  108  8.  16.    (k  7%  Ngr.) 

[SIU]  SeeronMin  ron  Saan  de  VaremMS,  ehem.  Seeoffider,  die  Pariser 
Matrosen.  Nebst  einem  Vorw.  ▼.  Bug.  Sue.  Frei  üb«rs.  ▼on  Fd,  /fetne. 
3  Bde.  Leipzig,  Kolhnann.  XU  u.  276,  IV  u.  273,  IV  u.  241  8.  8. 
(3  Thlr.  7%  Ngr.) 

KB]  Bus.  Sue's  sämmU.  Werke.    146-149.  Th.:   Die  Gehmmnisse  tou 
ris.  übers,  von  A.  JHezmann.    13 — 16.  Bdchn.    Leipzig,  O.  Wigand.    1843. 
416  8.  16.    (20  Ngr.) 

[ttn]  Carlo  di  Francheci,  Fürst  der  Banditen  im  Teufelsthale,  von  Th. 
Merier.  3.  Aufl.,  durchgesehen  von  Mob,  Siefer,  3.Thl.  Leipdg,  Friese. 
1843;    268  8.  8.    (3  Thlr.  f.  3  Thle.) 


Tode^flOle. 

plM]  Am  3.  Jaa.  ttei%  ni  LflUifiigtoa  Hwm.  Cphr.  ßo/UaU^  e«q.,  eiimr  der 
yionA^dtMftm  fm§flMrhmt  T.ii»<lwih«fttnMiltr  memtm  Zd^  ait  ToifiigBenA»» 
der  der  hSchst  nütKlichen  „General  Beneyolent  Society  of  Artuti*^,  get.  xa 
Workaop  in  Nottinghanwhir«  am  %.  Dec  1777. 

plIS]  Am  7.  Jan.  za  Peradeida  auf  Ceylon  Barry  Tkonuu  JVbrmofue/i^  I>i* 
rector  des  königL  botanischen  Gartens. 

pits]  Am  I9i  Jan.  zu  Crlouoester  Geo.  Worral  Omnsely  esq^  Anwalt  daselbst, 
VI  der  „Histoey  and  Deacnpüoa  of  the  City  of  Gloucester'^  18^29^  8^  Jahre  alt. 

pun  Am  18.  Febr.  zaBaimoath  WÜL  H4Brdwick,  eso^  ds  R^hlMawaH  «od 
als  Forscher  im  Gebiete  der  yaterUndiscfaen  Geschichte  geachtet,  Vt  zaU« 
reicher  Aufsätze  zur  Localgescbichte  Englands  im  „GenUeman's  Magazine^ 
V.  aad.  ZeKscIlxiften,  Im  72.  Lebensjahre. 

PUB]  Am  6.  M&rz  zu  Dublin  Dr. /ame«  Al^Cartney,  esq.,  ehemaliger  Professor 
«er  Anatomie  und  Chirurgie  am  Tkjnity  CoKege  der  dortigen  V^äcvltäty  Im 
73.  Lebemgaiüre. 

pisq  Am  13.  März  zu  London  Rey.  Roh,  Murphy,  M.  A.»  Fellow  des  .Gon- 
▼Ms  «nd  Oajw  College  itt  Cambridge  und  BzaaAuftor  in  den  FUMrn  der 
Mathematik  und  V\sySk  an  der  Uniyendti^?  zu  London,  VLfo  Schrift  »,Frin* 
dpies  of  the  Theories  of  Electricity,  Head  and  Molecakt  Actions'*  1837. 

pOtJ  Am  901  HIrK  nu  London  Dr.  9to,  Stermtm  LUhum ,  esq.,  prakt  Arzt, 
Vf.  einer  Abhandlung  de  carcinomate  utevi  (Edinb.  1828)  und  ekdger  Auf- 
sitae  in  msdidmsoben  Zeitschriften,  d2  Jnhra  alt. 

pISl]  Am  22.  März  zu  London  Rey.  Hob,  Anderson,  Pfarrer  an  der  Dreiei- 
nigkettskirche  zu  Brighton,  als  Schriftsteller  im  Fache  der  prakt.  Theologie 
(„A  pract  BsposiÜMi  of  St.  Paul's  l^^isde  to  the  Romans",  „Disoranea  am 
Um  Commonian  OflM*  n.  ▼•  and.)  bettvit,  im  50.  Lebonqahre* 

pmi  Am  33.  Man  zu  Northampton  Rey.  Fred,  Ricketts,  Pfarrer  zu  Bcking- 
tan  in  DerbysUre,  Yf.  der  jfMgelesMien  JMirifl  „A  View  ef  tba  Scriftum 
Reryelations  oonceniing  a  futare  State,  by  a  Coaniry  Pastor^  1831. 

pia]  Am  29.^  März  zu  BathDr.  Edw,  Basset  Live,  esq.,  Oberarzt  des  Tann- 
ton- und  Somerset-Hoi^ital^  ek»  gnschätaü»  Arzt,  47  Jahre  alt. 

[tlM]  Am  3.  Apr.  zu  St.  Petersburg  CoHegienrath  JZexejeio,  DirectorderVer- 
menwingischnle,  ite  mathemadscher  SohriftstaUar  bekannt; 

pl35]  Am  6.  Apr.  zu  Basel  Dr.  Emamtel  linder^  ordentl.  Professor  der  gcitf- 
chisdien  Sprache  und  Literatur  an  dasiger  Uniyeraität,  yorher  seit  1790  der 
hebräischea  Sprache,  and  seit  1804  Pihrrer  zu  Benwylv  Vf.  der  Sdirttt  „die 
Wahl  des  wissensohaWche  Bildung  heischenden  Berufe''  (1823). 

[31381  Am  12.  Apr.  im  Stifte  St.  Florian  in  Oesterreieh  ob  der  Enns  der 
.  regul.  Chorherr  Franz  Seraphius  Kurt,  ein  mit  Recht  geschätzter  Geschlcht- 
ockrelber  seines  Yatariandes  (,,Beltrigie  zur  Gesch.  des  Landes  Osstarrekk 
obderEnns''  4  Thie.  1805—09,  ,,Oesch.  der  Landwehr  in  Oest.  ob  d.  JBan^ 
2  Thle.  1831,  „Oest  unter  K.  Friedrich  IV.''  2  Thie.  1812,  „Oest.  vnter 
den  Kön.  OUokar  u.  Albrecht  L'<  2  Thle.  1816,  „Oest  uater  Fiiedriak  dem 
Schönen*'  1818,  „Oest  unter  Aibrecfat  dem  Lahmen''  1819,  „Oest.  unter  Bm^- 
dolph  IV."  1822,  ^Oeat.  Handel  ki  alt  Zeiten"  1822,  „Oest  Militairyerfitf^ 
sung  in  filt  Zeiten"  1825,  „Oest  unter- Herz.  Albrecht  UL"  2  TUe.  1827, 
„Oest  unter  Herz.  Albrecht  IV."  2  Thle.  1830,  „Oest  unter  Albrecht  II." 
2  Thle.  1835  u.  m.  a.).  geb.  zu  Käfermarkt  bei  Freistadt  im  Oberöstenreich 
am  2.  Juli  1771. 

[3187]  Am  18.  Apr.  zU  Berlin  Dr.  jur,  Ckr,  Em.  Aug.  Naumann ,  Geh«  Post- 
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lA  BklMDlaiilH  in  1h.  LaboMjahra. 

Beförderungen  und  JShrenbezeigungen. 

pm]  ]>eiii  ala  dranat.  Dichter  bekannten  JW.  Filirn.  von  Aujfenhetg  In  Karli- 
ruhe  ist  die  Intendans  über  die  groasherzogl,  KumtsanunhingeB  und  das 
Holtheater  übertragen  worden. 


[U»}  IKe  regiecwidcii  FfiMten  iOBg.  Lade  RauM  habta  den  Kaodkar 
RegieraagapnUideatea  Dr.  Bretschneidir  in  Gera,  unter  Bmeneraog  de»  aal* 
aea  VoHakren  iremdge  kaiterL  Ghiadenbrie&a  TerliehoA  geweaeneii  Ad^  » 
dbft  Adelstand  ertiebeau 

pl49]  Die  Geheimen  ReeienmgsrSthe  Dr.  BrSggemann,  und  Dr.  EÜen  an 
Berlin  sind  ssn  Tortragenden  R&then  in  dem  Bünisterium  der  geistlichen,  Un- 
terrichts- und  Medidnal-Angelegenheiten  ernannt  worden.. 

ruil]  Den  fcaisecl.  pmb,  wirklichen  Staatarath  und  perpet  SopreUir  der 
haiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  eh  St  Petersburg  Jlnri  Atnr.  vom 
FuM  ist  die  Dececatioa  dea  Rothen  Adlec-Ordeaa  2.  Gl  TerUehen  wordon. 

pltq  Der  ArchSoIog  dea  k5nig|.  Museums  zu  Beriin^  Professor  Dr.  Edu^ 
Gerhard  und*  der  Assistent  der  Sculpturen-Gallerie  Dr.  Tkeod.  Fanojka  dnd 
zu  ausserordentL  Professoren  in  der  philosopUschen  Facultät  der  UiÜTenit&t 
zu  Berlin  ernannt  worden. 

[U4S]  Der  k.  preuss.  HofinaUr  Pcofessor  HtMet  hat  da«  RktekMU  daa 
grossbeiio^  sächs.  Hausordens  vom  weissen  Falkaa  erhaltene 

rUMl  Dem  StadtgerichtsratH  Joh.  Chr,  Kruger  zu  Berlin  ist  bei  der  Feier  aeinea 
a6|{äbrjgea  Dienstjubiläüms  der  Charakter  lüs  Geh.  Justizrath  ertheüt  worden. 

£tl4&]  Dem  Geh.  Ragierangsrathe  Professor  Dr.  ITetar.  9t$ffmt  an  def  UaiT% 
zaBerlia  ist  der  Rotbe  Adler-Orden  3.  Claase  mit  der  Schleife  Terliehm  wardMu 

[It4l}  Dem  Creheimen  Rath  und  Prof.  Dr.  Fritdr,  ftedimann  zu  Bfoldelberg 
ist  da»  goldene  Ritterkreuz  dea  kdn.  griech.  Brldter-Ordena  rerBehen  worden; 

[3147]  Der  Geheime  Hefirath  und  Professor  Dr.  Fr.  SUgm.  Voigt  hl  Jena  hat 
das  RitterkroBz  dea  grosaheczoglL  sacha.  Hauiordena  Tom  waisaan  Fallimi 
erhalten. 

üniveTsitätsfn^ichfrickUn. 

ILelpalg. 

[IMB]  Chronik  der  Uniirersität  vom  L  Jan.  bb  31.  Mtrz  1843^  I.  Ver- 
^  Änderungen  im  Lehrerpersonal.  Der  lettherige  Appeliationarath  m 
Asehallenburg  Dr.  hudw»  von  dtf  Pfordtm  wurde  als  siebenter  ordentMeher 
Ptofeaaer  der  Redite  und  nwar  Ar  da»  PaadeetenMcht  berufen,  und  der 
Profeaaor  WUh,  ITe^sr,  Tormale  zu  Gdttingen,  zum  erdentl.  Pt'ofeaaer  der 
PhyA  ernannt.  Femer  wurden  die  Prfratdocenten  der  medicinischen  Faenlttt 
Df.  Carl  Äug,  Ifeuhert,  Dr.  CttrK  Gotth,  L^mann  und  Dr.  WoUL  ZMdw.^  GPtn$€r 
zu  ausaerordentl.  Professoren  der  Medidn  designirt  und  deaf  zeitherigen 
Privatdoeenten  in  der  medicin.  und  der  philesephisehen  FaouhSt  Dk*.  JVnrm. 
MMko  eine  awserordent).  Professur  der  Philosophie  «bertragen.  —  H.  Pro- 
motionen. a>  In  der  juristischen  Pacultftt.  Am 7.  Febr.  1949  eritaigte 
die  juristische  Dootorwdrde  der  Bacc.  jur.  EmU  von  Ui^ermann  aua  GoHmen 
nach  öffentlicher  Vertheidigung  einer  Inaugural-Dissertation  „de  jure  prae* 
torio"  (Staritz.  47  S.  gr.  4.).  Der  Procancellar,  Hofir.  Dr.  Marexoll  hatte 
hierzu  ein  Programm:  „bonae  fidei  possessor  quatenua  Iructus  perceptos  usu 
capere  poasif^  (11  S«  gr*  4)  gaadukben.  -^    b)  In  dir  Badfcinlaohen 
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YmetMk  wardea  n  Ptctogwi  4mi  IMiEfai  und  GUnngle  Iblgeiido  Bm«- 
lumea  prosoTirt:  OoCor  Mot,  MüUer  warn  Lnpng  nach  Torginglfer  Ycr- 
theidifuiig  teiner  DiMertatioB  ^de  jucUadU  regiae  Tiribut'^  (BnMUaui. 
31  8.  gr.  8.).  Der  Hof-  lu  Med..IUtl&  Prof  Dr.  Joh.  Chr.  Aug.  CUms  hatte 
ab  Procanoallar  si|  dieier  Feierlicbkeit  dorcÜ das  Programm:  „adTersarioma 
d^^ni»  Part  IX.  de  Nareoai  ^ridMoaa  Spec  IL**  (16  8.  «c  40  eUf^ftden; 
am  n.  Febr.  .Till.  Herm^  Theod.  Ziüich  auc  Palkenbaya  nach  Vertheidigang 
sttoer  Diasertation  ^de  contractura  muscbli  stemocleidomastoidei  ejnsqae 
ounuidi  ratioae«*  (Stariti.  23  8.  gr.  4.);  aoi  3.  Mira  Herrn.  Ludw,  G&pel 
ava  LeipBg,  deaseo  InangQral-Diaaertadon  „de  osteomalacia  adnltonm*' 
(MageL  38  8.  gr.  4.)  handelt  Das  hierzu  ausgegebene  Prograaun  dei  P)ra^ 
canoellars,  Hofr.  o.  Prot  Dr.  JoK  Chr.  F.  Ä.  Hdnroth  enthilt  „meletemata  pa j- 
chiatrica  IX.  de  mentii  imbedlHtate  deKcta  excasantit^  (1^  8.  gr.  4.);  am 
7.  Blars  Mylord  VicL  Schimpf  aus  Annaberg  nach  Vertheidigung  seiner  Dia- 
serution  „de  Syphilide''  (Staritz.  31  8.  gr.  4«);  am  31.  März  Afort  GusU 
Ado.  MüUer  ans  Prausitz  nach  Torgangiger  IMsputation  über  die  Ton  ilua 
verlksste  Dissertation  „de  Jodii  in  organismum  homanam  effectu''  (Staritz. 
SO  8.  gr.  4.).  Zu  der  letateraa  Feierlichkeit  hatte  der  ProcanoeHar,  Hofr. 
o.  Prot  Dr.  /oh.  Chr.  Gfr.  J6rg  das  Programm  geschrieben  „Praxin  ebatetridaa 
in  iMMtenim  noa  chimrgis,  sed  medicis  universae  artls  salataris  peritis  esse  con- 


lendam''  (16  8.  gr.  4.).  -^  c)  In  der  philosophischen  Facultit  wor- 
den zu  Doctoren  der  Philosophie  creirt:  der  Cand.  Theol.  fHedr.  WUK 
TXUmann  ans  Döbeln,  der  Cand.  d.  Predigt-  o.  d.  8chulamts  Erkardt  OtH 
Bu4chbedt  aus  Cothen,  Woldemar  Beruh.  Wenk  aus  Leipzig,  der  Lector  der 
slawischen  Sprachen  und  Literatur  an  der  Unir.  Leipzig  Joh.  iVt  Jordan 
ans  Cdsdikawltz,  Cofl  Friedr.  J9ze  aus  Dessau,  Caheth  WÜh.  Wolfssohn 
aus  Odessa  und  der  Cand.  d.  Theol.  Carl  Ferd,  Zehme  aus  Städteln.  — 
HL  Akademische  Acte.  Am  13.  Februar  1843  wurde  im  kdnigL  kliol. 
achen  Institute  im  Jakobahospitale  das  Andenken  der  Xpcfc'scben  Stiftan^ 
f&r  die  fungirenden  Assistenten  durch  einen  Ton  dem  Prof,  der  Klinik,  Hof- 
a.  Med.-Ilath  Dr.  Garvs  gehaltenen  lateinischen  Vortrag  in  herkSmmlicher 
Wdae  gefeiert.  —  In  Bezug  auf  das  Ton  dem  verstorb.  Domherrn  u.  Prof.  Dr. 
ZZt€a  geatiftete  Constittttions-8tipendium  war  zu  finde  des  vor.  Jahres  fol- 
geade  An^gaba  gestellt  worden:  J^  soll  der  Ungrund  der  häußg  anfgesteUtan 
Behauptung,  dass  die  constitutionellen  Staatsverfassungen  nur  den  materiel- 
len Interessen  günstig,  dem  Gedeihen  der  IVissenschaften  aber  ungünstig 
wSren,  aus  dm*  Geschichte  der  constitutionellen  Staaten  Deutschlands,  mit 
besonderer  Rücksicht  auf  die  Universitäten,  nachgewiesen  werden.*^  Unter 
den  vier  eingegangenen  Arbeiten  wurde  die  unter  dem  Motto:  „Ein  Geiat 
muas  ia  der  Luft  dfr  sichern  .Freihek'  leben'\  ala  die  vor^glidute  erkaaat, 
uad  ihrem  Vf.,  dem  Stud.  der  Rechte,  Carl  Rieh.  lürschberg  aos  Leipzig,  das 
erwähnte  Stipendium  als  Preis  verliehen.  Die  Vf.  zweier  anderer  Abhand- 
lungen, Cäs.  IHetr.  von  ^Wttzi^en^  stud.  Jur.  aus  Camenz,  und  Carl  Otto  CoitK^ 
Stud.  Jur.  aus  Chemnitz,  wurden  einer  öffentlichen  Belobung  für  würdig 
erklärt«  «^  IV.  Vermischte  Nachrichten.  Von  einem  Leipziger  BAr- 
gar,  dar  ifuien  ISiamea  versc^wiegea  hat,  wurde  eipo  neue  Stelle  im  Ce^ 
iMopumg^tiftet  Der  voi'  Kurzem  verstorbene  lurstl,  achwarzburg.  Hofirath, 
Christ  Friedr.  Kees,  hat.  in  seinem  Testamente  der  Univ.  Leipzig  ein  Legat 
von  15,000  Thlr.  ausgesetzt,  mit  der  Bestimmung,  dass  von  den  Zinsen  me- 
ses  Capitals«b«  einem  Zinsfnsse  von  vier  Pröcent  oder  darüber,  fünf  juri- 
stische Docenten,  bei  einem  Zinsfoase  unter  vier  Procent  aber  drei  derglei- 
eben,  welche  der  jedesmalige  Rector  der  Univ.  und  der  erste  Bürgermeister 
der  Stadt  Leinzig  gemeinschaftlich  zu  ernennen  haben,  jeder  sechs  Jahra 
hindurch  eine  jährliche  Pension  von  100  Thlrn.  Cour,  erhalten  aollen. 


Drask  uad  Vcdag  voa  F.  A.  Braskhaas  la-Lelf  tig. 
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[SMS]  BTangelisdie  Homiletik  voir  Chr.  Palmer^  piak.  in  Marback.  Siatt^ 
gart,  St€iiikopf«che  Buchh.    1842.    XIV  u.  371  S.  gn  8.    (3  TUr.) 

Nachdem  das  Predigiwegen  in  der  erhugel.  Kirche  Deatscblands 
unter  ma&nig'fachen  Einflüssen  and  im  Znsamnienhang'e  mit  den 
nea  erwaqjiten  reg-enr  Leben  auf  dem  Gebiete  der  wissenschafUichen 
Theologie  Oberhaupt,  seit  etura  2  Jahnsehnten  eine  merkwürdige 
und  thatsächliche  Umgestaltung  erfahren  hatte,  war  es  in  der  That 
durGhaa9  zeitgemäss,  anf  wissenschaftlichem  Wege  eine  Darstel- 
lung des  neu  Gewonnenen  «u  geben*  So  zeigen  wur  die  vorlie- 
gende „evangelische  Homiletik^^  als  eine  treuliche  Fracht  des 
neueren  evangel.  Predigtwesens  und  als  ein  gar  tüchtiges  Wort 
za  seiner  Zeit  an*  Es  unterscheidet  sieh  dieselbe  von  de^  früher 
gewdhnlichen  Anleitongen  zur  kirchlichen  Beredtsamkelt  etwa  wie 
eine  Predigt  Von  Beck,  Harms,  Kmmmacher,  Thokick  von  einer 
Refaihard'schen*  Dasjenige,  was  die  Praxis  geworden  ist  und  ge-^ 
wonnen  hat,  wird  Mer  vorausgesetzt  und  dient  als  Substrat  der 
wissenschaftlichen  Betrachtung,  so  dass  der  Leser  nicht  mit  todten 
und  unfruchtbaren  Abstractionen  gelangweilt,  vielmehr  in  eine  fri- 
sche und  lebendige  Welt  eingeflärt  wird.  Der  würdige  and  reich- 
begabte  Vf.  hat  äcn  Beruf  und  das  Wesen  der  evangel.  Homiletik 
klar  erkannt,  wenn  er  S.  VI  der  Vorrede  sagt,  dass  sie  keines^ 
wegs  eine  Anweisung  zum  Predigen  und  Predigenlemen  sei,  son*- 
dem  eine  Wissenschaft,  welche  In  ähnlicher  Welse  ihre  nothwen- 
dige  Stelle  im  Kreise  der  theol.  Dlsdplfaien  habe,  als  die  AestheUk 
unter  den  philos.  Wissenschaften,  obgleich  die  letztere  Niemanden 
Malen  oder  Ciavierspielen  lehre.  Es  hat  aber  die  Honilleük  „auf 
wissenschaftlichem  Wege  die  Idee  der  Predigt  za  erforschen  und 
SU  entwickeln,  die  Momente  derselben  nach  ihrem  ohjectiven  We^ 
sen  und  Zusammenhange  herauszusetzen  und  In  der  Wirklichkeit 
die  Realisfrung  der  Idee  nachzuweisen.^^  Sie  zeigt  S.  Vlll  „wie 
aus  der  Fülle  des  Schriftworts  und  dem  kirchlichen  Leben  heraus 
die  Predigt  organisch  erwachse.  So  Ist  denn  auch  die  besondere 
Art  und  Weise,  in  welcher  der  Vf.  seine  Auligabe  gelöst  hat,  in 
hohem  Grade  befriedigend*    Er  dringt  tief  in  den  Gegenstand  ein, 
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%e\gl,  Bich  durcliaas  yeriraui  mit  dem  Relclitliam  ia  neneni  bomilei. 
biterator,  weiss  geschickt  die  treffenden  Belege  za  wählen  and 
redet  eine  dnrcb  Lebendig'keit  und  Anschaulichkeit  sich  ausseich- 
nende  Sprache.  Der  theologische  Standpiinct,  welchen  er  ein- 
■ittiAti  kt  entschieden  der  des  kirchlichen  Systems  and  der  Geist, 
der  durchweg*  In  seinem  Buche  waltet,  der  des  frischen  relig'iösen 
Lebens,  gi^kräfUgt  durch  die  Kenntniss  der  neueren  Wissenschaft- 
liehen  Theologie.  Baraus  erklärt  sich  auch  eine  gewisse  Schärfe 
jler  Polemik,  mit  welcher  er  nicht  bloss  gegen  den  Reinliard'scben 
Schematismas,  sondern  auch  namentlich  gegen  den  vulgären  Ratio- 
nalismus zu  Felde  zieht,  welchem  er  alles  Vermögen  einer  wabr- 
baftigen  Predigt  abspricht,  wie  denn  z«  B*  Alfs  bekannte  bomilet. 
Arbeiten  nicht  selten  mit  einer  scharfen  Lauge  fibcrgossen  werden.  — 
Wir  geben  noch  in  aller  Kürze  das  Gerippe  der  rorlieg.  Schrift. 
Nach  IProIegomenen,  welche  namentlich  die  Differenz  der  Confes- 
sionen  und"  der  tbeol.  Systeme  genügend  beleuchten,  wird  das 
ganze  Material  in  rier  Abschnitten  behandelt.  Der,  L  bandelt 
Tom  Worte  Gottes,  der  2.  von  der  khrchlichen  Sitte,  der  3.  von 
der  Gemeinde,  der  4.  von  der  Persönlichkeit  des  Predigers.  Daranf 
folgen  am  Sdüasse  noch  einige  Zusätze  and  Erläaterungen  «her 
die  praktische  Auslegung  im  Verbältniss  zur  gelehrten,  Aber  Ge« 
seil  und  EvangeBum,  Sber  die  propheOschen  Thelle  der  Evan* 
lallen  and  Briefe.  Jene  vier  Kategorien  bilden  nach  dem  Vf.  die 
Httapteldttiente,  welche  das  Wesen  der  Predigt  constltoiren,  and 
nfnd  rieidnuun  vier  conoentiiscbe  Kreise,  deren  weitester  and 
grösster  das  Wort  Gottes,  der  engste  and  kickste  aber  die  Per- 
Btaliehkeit  des  Predigers  ist.  Wir  nllssen  unsere  Leser  auf  das 
Bach  sdbst  verweisen,  da  es  der  Raum  nicht  veristattet,  näher 
«af  den  Inhalt  desselben  ^zugehen.  Nur  die  Versicherang  finde 
hier  ehie  Stelle,  dass  Alles  mit  Geist  and  L^ben  ausgeführt  und 
nichts  Wesentliches  übersehen  ist«  Ken  und  besonders  Interessant 
Ist,  wie  der  Vf.  der  Urchlichen  Sitte  Ihr  elgentbflmlicbes  Recht 
viipdichrt,  indem  er  tMk  zanädist  an  die  h  seinem  Vaterlande  (Wllrt- 
t^B^^S)  ffdtende  ansdhliesst  Benatzt  and  vorausgesetzt  hat  d^ 
Vf.,  Msser  den  bekannten  Schriften  von  Theremin  and  Marbei- 
neke,  namentlich  Stier's  Keryktik,  mit  dessen  Ansichten  von  geist- 
licher Rede  er  liänfig  sasammentriflU  Die  Repräsentanten  aber 
des  nenen  evmigel.  Predigtwesens  sind  Ihm  hauptsächlich  Beck, 
Harless,  Harms,  beide  Hofacker,  Krummacker,  Nitzsch,  Ranke, 
Schmid,  Schleiermacher,  Stier,  Tholack,  aas  deren  Predigten  er 
seine  Beispiele  zur  Eriäatemng  wählt  vb^nrobl  nicht  za  leognen 
Ist,  dass  gerade  diese  Bdspiele,  welche  das  Bach  In  reicher  Fülle 
mittbellt,  besonders  geeignet  sfaid,  In  ebe  lebendige  Welt  einzo- 
Akren  und  das  Verständidss  der  homllet.  Gegenwart  zu  befördern, 
bat  Ref.  in  Jener  Reihe  doch  ongem  Männer  wie  Arndt,  Liebner, 
Scheffer  vermlsst,  deren  Predigten  dardiaas  Rrzeagnlsse  des  neoem 
Geistes  sind,  und  wohl  geeignet  gewesen  wären,  den  Vf.  an  man- 
chen Stellen  nn  noch  genaueren  börternngen  si  veranlassea.  tmm 
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Sclilagse  will  Ref.  noch  aaf  Einzelaes  aufoiarlsam  machen,  was 
geeignet  sein  dürfte,  den  Charakter  des  vorlieep«  Baches  za  be- 
zeichnen« Der  Vf*  Ist  ein  elfrig'er  und  entschiedener  Vertheidig'er 
bestimmter  und  feststehender  Periliopen,  welche  durch  die  kirch- 
liche Sitte  geheili^  eben  so  für  das  Volk  als  für  die  Prediger 
von  grosser  Bedeutang  seien,  nnd  wir  mQssen  seine  Vertheidignng' 
eine  siegreiche  nnd  wohl  za  beherzigende  nennen.  (Die  bekannte 
Abhandlang'  ton  Wirth  über  die  Perikopen  Ist  nicht  berücksichtig.) 
Aas  ähnlichen  Gründen  und  in  ähnlicher  Weise  k&mpft  er  mit 
scharfen  Waffen  für  die  Autorität  der  luther«  Bibelübersetzung,  in- 
dem er  sie  als  ein  recht  eigentliches  Ereigniss  des  reformatorischen 
Geistes  und  als  genau  verwachsen  mit  dem  kirchlichen  Leben  nnd 
Glauben  gegen  alle  rücksichtslose  Veränderungen  In  Schutz  nimmt: 
Namentlich  erklärt  er  sich  bestimmt  nnd  mit  vollem  Rechte  gegen 
dne  Vertauschung  derselben  bei  dem  Veriesen  des  Textes,  wie 
sich  z.  B.  selbst  Dräseke  in  firüherer  Zeit  erlaubt  hat,  eine  eigene 
Cebersetznng  auf  der  Kanzel  zu  gebrauchen«  Auffallend  dagegen 
erscheint  die  Behauptuag  S.  612^  dass  die  kirchliche  Sitte  das 
Lesen  von  Casualreden  am  Altare  und  am  Grabe  bereitwillig  er- 
laube, während  sie  gegen  das  Lesen  von  Pred%tea  bestimmten 
Protest  einlege».  Nach  unserer  Erfahrung  müchte  eher  das  Umge- 
kehrte mOgltch  sein  und  geduldet  werden,  da  ein  am  Altare  und 
am  Grabe  lesender  Redner  auch  In  den  Augen  des  Volkes  ehe 
gar  armselige  Figur  bilden  müsste.  Gerade  die  Casualrede  ver- 
langt Ja  recht  eigentlich  einen  frischen  und  freien  Erguss.  Dar- 
nach scheint  die  kir<ihliche  Sitte  Württembergs  eine  gatiz  andere 
als  z.  B*  die  in  Sachsen  und  Prenssen  zu  dein«  Wie  sehr  aber 
der  Vf.  im  Stande  ist,  selbst  auch  wahrhaft  tüclitig  aus  dem  Worte 
Gottes  heraus  zu  reden,  beweisen  mehrere  sehr  gelungene  von 
Ihm  selbst  herrührende  Beispiele,  welchen  er  eine  Stelle  In  sdnem 
Buche  eingeräumt«  Man  vergleiche  z«  B.  S«  279  über  Isaak's 
Opferung,  S.  288  ff.  über  Jakob's  Himmelsleiter,  S.  93—95  über 
den  Jüngling  zu  Nain  und  über  den  reichen  Mann.  —  Hin  und  wieder 
namentlich  Im  ersten  TheOe  erscheint  die  Ausführung  etwas  zu 
umständlich,  in  der  Sprache  aber  zeigt  sich  ein  gewisses  Sich- 
gehenlassen ,  woran  man  Anstoss  nehmen  künnte«  In  jedem  Falle 
aber  Ist  diese  evangelische  HomHetik  ein  wichtiges  Ereignlss  für 
die  homiletische  Gegenwart«  So  wenig  daran  zu  zweifeln  ist, 
dass  sie  grosse  Anfechtung  erfahren  und  für  Viele  ein  Gegenstand 
des  Aergers  sein  wird,  so  segensreich  wird  sie  unstreitig  sich 
erweisen,  das  evangelische  Predigt wesen  immer  mehr  von  den  un- 
würdigen Fesseln  eines  bomQet^hen  Phillsterthums  zu  befrden, 
was  wir  von  Herzen  wünschen.  Der  Druck  des  Baches  Ist  gut, 
das  Papier  mittelmässlg  und  m  unserm  Exemplare  nicht  gleich,    k. 

[tut]  Ufiberaetzanf  und  Audegang  der  Psalmen  für  Geistliche  und  Laien 
der  chriitliohea  Kirche.  Von  A.  TMlvck,  D.  d.  Theol.  o.  Philos.,  Consist.* 
Rath,  Prot  u.  Universitätoprediger  an  dar  Ünir.  Halle-Wittenberg  u.  s.  w. 
HaUe,  Anton.    1843.    LXXX  n.  574  S.  er.  8.    0  Thlr.) 
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Für  GeisÜIcIie  und  Liaien  der  cliristliclieii  Kirche  hat  der  Vf. 
diese  Uebersetzuo^  und  Aasleg'an^  der  Psalmen  bestimmt  Nicht 
also  ein  ^el^brter  Conunentar,  sondern  eine  Art  von  religiösem 
Volkgbuche  für  die  Christenheit  sollte  hier  geboten  werden,  wel- 
ches ^ebea  so  vnsere  Zeitgenossen  in  den  religiösen  Gehalt  dieser 
ansterblichen  Ges&nge  (der  Psalmen)  einzuführen  Tersuchte,  wie 
es  au  seiner  Zelt  der  Calvinsche  gethan  habe.^^  Ohne  Zweifel 
ist  das  Bedürfniss  einer  acht  praktischen  und  erbaulichen  Ausle- 
gung der  Psalmen  für  das  christliche  Volk  vorhanden  und  der  Vf. 
hat  JManches  gethan,  diesem  Bedürfnisse  entgegenzukommen.  Den- 
noch steht  am  bezweifeln ,  dass  sein  Psalmenwerk  einen  ähnlichen 
Einfloss  gewinnen  werde ,  wie  das  Calvinsche,  mit  welchem  er 
selbst  es  in  Parallele  gestellt  hat.  Unseres  Bedünkens  wir4  nach 
dem  ausgesprochenen  Zwecke  und  jTür  den  bezeichneten  Leserkreis 
bald  zu  viel,  bald  zu  wenig  geboten,  wie  es  denn  überhaupt 
kaum  möglich  sein  dürfte,  beh  einem  Werke  dieser  Art  jegliches 
Bedürfniss  „von  Geistlichen  und  Laien  der  christlichen  Kirche^ 
mit  Einer  Gabe  zu  befriedigen.  Der  Theolog  verlangt  Anderes 
als  der  Laie,  und  welche  Classe  von  Laien  mag  sich  der  Vf.  in- 
sonderheit gedacht  bab^n?  Selbstf  die  confessionelle  Dilferenz, 
welche  nach  der  ausdrücklichen  Angabe  des  Tittelblattes,  unbe- 
rücksich%t  bleiben  sollte,  lässt  sich  nicht  so  ohne  Weiteres  ver- 
wischen. —  Die  vorausgeschickte  Einleitung  handelt  in  4  Para- 
graphen, 1)  von  dem  Psalter  in  der  christlichen  Kirche  (Zeugnisse 
für  das  Ansehn  und  Vortreflflichkeit  der  Psalmen),  2)  von  Form, 
Eintheilung,  Zweck  und  Gebrauch  des  Psalters  in  der  alttesta- 
mentlichen  Zeit.  3)  Von  den  Verfassern  der  Psalmen  (ausführ- 
liche Biographie  und  Charakteristik  David's),  4)  von  der  Glau- 
benslehre der  Psalmen  nach  folgenden  Runriken:  a)  Gott  und 
Weltregierung,  b)  der  Mensch  und  die  Sünde,  c)  die  Frömmigkeit 
und  Sittlichkeit  der  Psalmsänger,  d)  das  Jenseits,  e)  der  Messias. 
Genau  genommen  gehört  die  Frömmigkeit  und  Sittlichkeit  der 
Psalmsänger,  abgesehen  von  dem  Unbestimmten  des  Ausdrucks, 
nicht  zur  Glaubenslehre  der  Psalmen.  Sonst  bringt  die  Einleitung 
vieles  Interessante  und  das  Verständniss  der  Psalmen  Fördernde 
bei,  obgleich. auch  hier  zu  Wenig  und  zu  Viel  geboten  wird,  und 
an  allerlei  Digressionen,  die  nicht  strict  zur  Sache  gehören,  fehlt 
es  nicht.  Ueberhaopt  verfährt  der  Vf.  mehr  declamatorisch,  als 
gründlich  und  auf  ein  Wort  zu  viel  kommt  es  ihm  nicht  an.  — 
Die  Uebersetzung  ist  die  lutherische,  was  wir  nur  billigen  können, 
denn  abgesehen  von  der  kirchlichen  Autorität  derselben,  möchte 
es  schwer  halten,  eine  bessere  zu  geben,  wie  diess  auch  die 
de  Wettesche  beweist.  Nur  in  den  Fällen,  wo  der  Sinn  geradezu 
verfehlt,  oder  der  Zusammenhang  dunkel  erschien,  hat  sich  der 
Vf.  Abweichungen  erlaubt.  Zweckmässig  ist  die  äussere  Abthei- 
lung in  abgesetzten  Zeilen  und  Absätzen,  um  dem  Laien  das  Ver- 
ständniss zu  erleichtem,  den  Parallelismus  der  Glieder  kenntlich 
zu  machen  und  das  Strophische  der  Pi^almlied^r  auch  für  das  Auge 
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zo  marUren«  b  BesiekiHi^  Mtf  den  faritisdieii  SiMd^mct,  ^eu  er 
bei  seioer  Ausleg^uo^  einnelmie,  bemeri^t  der  Vf»,  dass  er  mit  we- 
Bigen  Ausnabmen  die  Zuverlässig^keÜ  der  Ucberscbriften' voraas- 
geUe,  ohne  jedoch  aus  dieser  Annabnie  einen  Glaubensartikel  %vl 
machen.  Nach  den  in  denselben  gemachten  Andeatongen  werden 
danii  die  Psalmen  anfgefassf  und  historisch  aasgelegt«  Diese  Ans* 
legang  selber  hat  es  darnach  bauptsäcblicb  mit  der  Entstehnngs- 
'i&eit,  dem  Verfasser,  dem  Inhalte  und  dem  hervorstechenden  Cha- 
rakter der  einzelnen  Psalmen  zu  thnn.*  Gelehrte  Erörterungen  sind 
ausgeschlossen,  und  wo  es  nöthig  schien,  werden  nur  die  Resul- 
tate derselben  angegeben.  Jedoch  findet  sich  hin  und  wieder 
Grammatisches  und  Etymologisches,  was  den  Laien  wenig  zuNuts 
and  Frommen  dienen  m(ichte.  Im  Ganzen  ist  die  Auslegung  der 
einzelnen  Aussprüche  Paraphrase.  In  der  sprachlichen  Darstel- 
lung, welcher  kebieswegs,  wie  man  das  von  dem  Vf.  nicht  andere 
erwartet,  Leben  und  Fülle,  Schmuck  und  Energie  fehlt,  ist  doch 
ein  Mangel  an  rechter  Bestimmtheit  und  Correctheit,  namentlich  im 
Gebrauche  der  Pronomina,  oft  störend.  Die  äussere  Ausstattung 
des  Baches  ist  gut,  der  Preis  aber  zu  hoch.  A*. 


SL61]  Die  SirauMiflclun  ZerwürfiuBse  in  Zfirich  tod  1839.   Voji  Dr. 
elzer.    Hamburg  u.  Gotha,  Fr.  u.  Andr.  Perthes.    1843.    IX  u.  4^  S. 
gr.  8.    (l  Thlr.  20  Ngr.) 

Mit  grossem  Interesse  hat  Ref.,  der  seiner  Zeit  mit  der  lebhaf- 
testen Theilnahme  der  Zürcherischen  religiösen  und  politischen  Be- 
wegung und  Revolution  im  J.  1839  gefolgt  war  und  sich,  so  weit 
es  dem  Femstehenden  möglich  war,  mit  dem  Gange  derselben  be- 
kannt gemacht  hatte,  diese  Schrift  gelesen.  Den  Gesichtspunct, 
aus  welchem  der  Vf.  jene  Vorgänge  betrachtet  und  nach  welchem 
er  sich  seine  Aufgabe  stellt,  gibt  er  selbst  an,  indem  er  im  Vor-  ^ 
wort  S.  IV  sagt:  „Ak  ein  vereinzeltes  Ereigniss  könnte  Jene 
Revolution  allerdings  nur  ein  kantonales  oder  provfaicielles  Interesse 
anregen;  indessen  niüsste  diese  Darstellung  völlig  missglöckt  sein, 
wenn  sie  nicht  den  überzeugenden  Beweis  führte:  jene  Bewegung 
sei  nicht  etwas  Particulaires,  vielmehr  eh  in  schrolfen,  provincieH 
gefärbten  Zügen  hervortretendes  Symptom  innerer  Zustande  unserer 
Zeit.  Sittliche^  religiöse,  politische  Eigenthümlichkeiten  des^odens, 
anf  welchem  der  Kampf  ausbrach,  erklären  es,  warum  die  Gab- 
ningsstoife,  die  Conflicte,  welche  unsere  gesammte  geistige  Atmo- 
sphäre durchdringen,  gerade  hier  in  dieser  Wefse  sich  entluden; 
sie  erklären  es,  wie  die  anfangs  rein  innerliche,  religiöse  Erregung 
eines  um  seine  höchst(sn  Interessen  besorgten  Volkes  zur  politi- 
schen Revolution  führen  konnte^^  Diese  Aufgabe  hat  der  Vf.  treff- 
lich gelöst  und  die  verheissene  Erklärung  der  Ereignisse  auf  eine 
genügende  Weise  gegeben ;  seine  Schrift  erhält  dadurch  eine  grös- 
sere, aligemeinere  Wichtigkeit  und  einen  bleibenden  Werth,  so  wie 
sie  auch  das  Verdienst  haben  wird,  eine  Menge  immer  noch  herr- 
schender Vorurtheile  und  Missverstandnisse  in  Bezug  auf  die  statt- 
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gttwukMn  IfewegMigwi  h  ZMch  m  scntoecM  «id  «i  berMitt- 
gea*  He  selg^,  wie  dtase  dlirelnvs  nickt  tob  feUf^ieem  F«utis«> 
niB^nd  nanenUldi  nielit  tob  leloÜBclMm  Eifer  nwA  hienurdiiflcke« 
BestreboBgeB  der  GeiflIBclikeit  reraBlaaat  wBrdeB  siad ,  wie  bmib 
iBUBer  Bock  so  h&aflg^  wäliBt,  soBdem  wie  eiB  soBst  BttcktenieB  bb4 
arbdtsames  ^  auf  seiBe  FreOwlt  eifersllclitiges  VölkelieB ,  das  «ich 
TBB  Seite  seiner  Heglenmg  iB  seiBem  religiOseB  UBd  kirckttchea 
LebeB  bedrokt  gUubte,  aiek  aBf&B^lkdi  aef  yollkoBmieB  geietslidie 
Weise  kabe  Reckt  versckafeB  woIIcb,  Me  bei  dem  forfafauierBdeB 
VFiderstaBde  der  Re^ereBdefl  uBd  der  Partei,  welcher  sie  d^Melir«- 
Bdil  Back  ani^kdrteB,  ia  dte  reli^Htee  AB^legeBkelt  fanaier  BieiNr 
Pelitisckes  rieh  einaibdte  and  darck  die  JNacki  der  UMBttade  aad 
Erei^isse,  die  sick  allmftlig  aller  mensdilickeB  LeituBg*  entsogeR, 
eiB  weder  tob  dem  Volke  Bock  vmi  seiflen  Ffthrem  beabsldiUgter, 
aber  bei  sdnem  EfaitreCeB  allerdki^  anch  Bicht  BBerwtBseMer  re- 
▼elaUoBairer  Aag^agp  hetbeigelUM  wurde,  der  nicht  gere^Atfer- 
ti^  wehl  aber  erklM  wird.  Der  Vf.  briagt  bei  selaer  geeohfcht* 
IfcheB  DarstellHBg,  dte  anch  als  schriftstellerisches  Predoct  aHe 
Aaerkennunjg'  verdient  nnd  sohoB  wegeB  ihrer  formellen  Vonüge, 
wegen  der  gefiUiigen,  belebteB  Sclveibairt  und  ErzählungBwefee, 
die  darin  herrscht,  ebie  anaidieBde  Lectire  gew&hit,  die  BMiigea 
Belege  bei,  iBdem  er  die  wichtigsten  der  gehalteseB  Redea,  die 
Ansschreiben  der  RegleruBg  UBd  des  die  Beweguag  leitenden  Co-» 
mitds  nnd  andere  ActenstQcke  mlttheilt.  Er  nfanmt  zwar  a«ch  selbst 
seiner  üeberzengvBg  gemftss  Partei,  doch  aicht  anf  Kostea  der 
'Wahrkeit  nad  der  UabefaBgeaheit  nnd  BUssignag,  die  vom  Histo« 
riker  bb  rerlangen  ist«  Nur  selten  nnd  in  geringem  firade  lisst 
er  sick ,  wie  es  dem  Ref.  sckeiat  aad  wie  spAterkin  angedeutet 
werden  soU,^  von  einiger  Parteiüdikeit  leiten«    Uebiigens  ist  er 

^  stets  mild  ond  nnrückkaUend  im  Urthell,  nameatUch  im  Urthell  Ober 
Personen^  deren  Charakteristik  notbwendig  war,  und  überall  spricht 
sich  ia  seinem  Boche  eine  trelUche  Gesinnung,  warme  Theilnahme 
an  dem  Wokle  seines  Vaterlandes  nnd  seuier  Kirqke  aus«  Sckoa 
die  Anordnnag  des  CianBeB  beweist,  wie  yollkommea  sick  der  Yt 
des  Steifes  «a  bMieistera  ond  wie  geschickt  er  ikn  u  einer  kla-» 
ren  Darstellung  an  yertkeilen  nad  aa  verari>eiten  gewimst  kabe. 
Die  Angabe  der  Ueberschriften ,  welche  die  elnaelneo  Abschnitte 
fihren,  wbrd  davon  Zeogniss  nnd  von  der  S<^rift  selbst  nad  flirem 
lahalte  ein  anschauliches  Bild  geben,  Bugleich  anch  Gelegenheit 
darbieten,  noch  einige  weitere  Bemerkungen  au  madion«  I,  Bueh! 
„Verhältnisse  und  Parteien.^  1)  „ZOrichs  politische  und  klrcUicke 
Stellnag/^  2)  „Radicalismus.^^  Diese  beideB  Capp*,  in  welcbea 
mit  we^ea,  aber  festea,  sichern  Zogen  ein  Bild  von  ZOrldis  Ver« 
gaageahelt  nad  Gegenwart  in  bllrgerlicher  und  religiöser  Hiasichi 

'  entworfen  wird,  sind  besonders  wichtig.  Die  Kenntniss  des  Gmn* 
des  und  Bodens  ist  aum  Verst&ndniss  Dessen,  was  auf  demselben 
sich  ereigne^;,  immer  erforderlich,  solche  Kenntniss  aber  vielleicht 
nirgends  schwerer  zu  erlangen ,  als  in  Be«ug  auf  ZnslJi&de  und 


EreigttiMe  In  4er  StchweiK  yifegtm  iw  gfBum  Mmaaigttitigkeli  ier 
VeMkmbBtj  VMkerackaften^  BOimgfmiwtenj  Sütei,  VerfaMing«- 
femen,  reli^öM«  Riditflug«!!,  die  diese«  kleine  liaad  ia  sldi  fatot 
DalMr  ist,  wie  a«oIi  der  Vf.  S.  19  tienierkt,  eine  ridktife  Bear- 
Ikeilmiir  aekwciaeriaeber  Angelej^r^nheiteii  im  Aaslaade  so  schwie- 
tlg  imd  so  settes«  3)  ^^Die  Straussisclie  Theologie»^  Se  inieres* 
sMit  Mdi  dieser  Abschnitt  ist,  so  gescUeht  doch  in  der  That  des 
Gnien  m.Tiel)  und  es  enisteht  eine  leickle  Trübong  in  der  Dar^ 
sMloig  des  damaligen  Standes  der  Dinge,  wenn  hier  aoch  bereits 
der  Dogmatiker  Stranss,  so  wie  Bruno  Bauer  und  besonders 
Fenerbaeh  hi  Betrachtung  gezogen  und  snsammengesteUt  werden» 
Mag  auch  immerhin  .^die  Straossische  Theologie  erst  in  der  im  J. 
ISS)  0.  41  erschienenen  Glaubenslehre  num  Abschloss  gekommen 
sdn^^  und  ,,Feaeriiach  die  Grundaasehanungen,  auf  welchen  jene  he-^ 
ruht,  nur  mit  grdsserer  Keckheit  bis  an  ihrer  äussersten  Spitze  ent- 
wickdt  haben,  was  noch  bestritten  werden  kann,  so  hatten  es  Asch 
im  J»  1839  die  Kareherischeo  Freunde  und  Gegner  des  Dr.  Strauss 
nur  mit  dem  Vf.  des  Lebens  Jesu  su  thon,  welcher  damals,  aumiJ 
nach  der  3*  Ausgabe  dessdben^  noch  Manches  hofen  liess«  Den 
f^reunden  desselben,  wird  durch  jene  Sünsammenstellong  offenbar  Uih 
redit  gethan;  den  sicheriich  hfttten  damals  auch  die  Radicalsten 
unter  den  Radicalen  für  die  Berufung  des  Dr.  Strauss  rfch  nicht 
erklären  wollen  noch  dArfen,  wenn  sie  Torhergesehen  und  gewusst 
bitten,  wie  weit  er  noch  gehen  werde,  oder  wenn  sie  gar  zu  den 
alle  Rellgiott  zersUftrenden  Phantastereien  ehies  Feneriiach  sich  bit- 
ten bekennen  nrikssen.  Sie  wollten,  und  Einige  unter  ihnen  gewisa 
redit  ernstlich,  dne  Reformation  der  Kirche,  nicht  die  Vernichtung 
der  Bellen  und  des  Ghristenthums.  Indess  soll  der  Vf.  von  dem 
Verdacht  abslchtncher  Tinschung  TOllIg  freigesprochen  sem.  Was 
ihn  zu  Jener  Erweiterung  dieses  Abschnittes  führte,  war  ohne  Zwei-- 
fei  das  Bestreben,  auf  die  ganze  feindliche  Macht  aufmerksam  zu 
nmchen,  zu  deren  Bekimpfung  die  Gegenwart  sich  gendthigt  sieht^ 
und  damit  zu  zeigen,  dass  Jener  Zircheriache  Kampf  ein  ganz  ihn** 
lieher  gewesen  sei  und  im  ernsten  Zusammenhange  stehe  mit  dem, 
der  ge/ide  Jetzt  in  Deutschland,  wiewohl  auf  andere  Wefee,  ge-^ 
kimpR  wird.  II.  Buch:  „Die  Protestation.««  1)  ^le  Berufung.«« 
Im  Jan«  entschied  sich  der  Erziehungsrath  fflr  die  Berufung  des 
Dr.  Strauss.  Beror  noch  die  Bestitignng'  dieser  Wahl  durch  den 
R^l^ierungsrath  erfolgt  war,  sprach  gegen  denselben  der  Kirchen-* 
rath  durch  sehen  Prisidenten,  Antistes  Fttssli,  der  sich  hei  der 
ganzen  Angelegenheit  stets  mit  grosser  Weisheit  und  Würde  be- 
nahm, sdne  Bedenken  aus;  auch  wurde  durch  den  Antistes  die 
Sache  fan  Grossen  Rath,  der  gesetsgebenden  Behörde  des  Kantons, 
zur  Sprache  gebracht.  Ueb^  die  bei  dieser  Gelegenheit  gepflo^ 
genen  und  dem  Wesentlichen  nach  hier  mttgethdlten  Verhandlun- 
gen sagt  der  Vf.,  dass  „nicht  der  Radicaüsmus  aHein,  sondern  Auch 
üe  christUobo  Ueberzeugung  ihr  tiefstes  und  niichUgstes  Wort  fn> 
mitten  Jenes  Volksrathes  noch  nicht  gefunden««,  und  dass  der  po- 
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fltthr«  PiMcstttittanu,  B%wM  dar  VkUama  ak  die  altkircMdie 
Orthodoxie^  nleki  vertrete«  worien  sei;  aoeh  wird  lagegtsben,  dass 
diese  beUem  Ricbtoaffea  ist  Kanloa  Zarich  «nter  den  Gebtilckeii 
«ad  im  VoUce  .nur  weaige  Anh&nger  gezttlt  hibe.  Gern  hMen 
¥dr  bier  die  beim  Lesen  diooer  ScWIfl  alch  uns  bestindig'  aofdriq- 
§^ade  BemerkoBg  auck  einmal  Yom  Vf.  selbst  besUnnt  avsgei^na- 
dien  gefunden,  wie  die  glänze  Gesebicbte  der  Zürcherischen  Be- 
wegnnf  efai  Zeug^niss  dafür  abgele^  bäte,  dass  anch  liei  ehier 
»ebr  rallonalen  als  kirchlich  syBiboUsoben  Aaffasaon^  des  Christen- 
thoms  doch  ein  redlicher  Bmsi  oad  g^rosser  Eirer  in  der  Verth^f* 
d^ang^  desselben  als  eines  hohen  tbeuern  Goies  mdgllcb  sei,  so- 
bald es  sich  nm  seinen  Kern  nnd  sein  Wesen,  «m  seine  ^^Grand- 
aascbaiNinir^^^  handle ;  das  wird  Ja  oft  in  Zweifel  genogen*  3)  ^^er 
Widerspruch.^^  Bildung  des  Centralooniites;  Annahme  derPeUtlon 
^egen  die  BeniAing  mit  39,225  gegen  1048  Summen.  3).  ,,Der 
Itterarische  Karapf.^^  Hier  h&tte  awdi  des  swar  höchst  onnlemllchai 
nnd  widerwärtigen,  aber  ttberans  wbrkBain^  L&rmens  nnd  Schreiens 
in  den  Zeltangen,  die  damals  eine  wichtige  Rolle  spielten,  Br« 
wihnang  getlmn  nnd  die  bedeutendsten  Parteibl&tter  darakte«- 
risirt  werden  sollen*  Je  mehr  in  unserer  Zeit  die  Tagesblitter 
die  Geschichte  maehen  helfen ,  desto  mehr  yerdienen  sie  nach 
nnr  Kechenschaft  gesogen  am  werden.  4)  j,Ber  Widermf^^. 
Wieder  eine  Grbssraths- Versammlang,  in  welcher  nach  heftigen 
Dübatten  die  Pensionirang  des  Dr.  Strauss  beecblossen  wird. 
in.  Bttch:  „Die  Revolntion.^  1.  „Die  Synode  und  das  Seminw.«« 
Volk  nnd  Regierung  standen  sich  entfremdet  gegenüber,  jenes 
voll  Misstrauen,  diese  voll  Erbitterung.  Das  Verlangen  nach  bes- 
sern religiösen  Garantien  in  Kirche  nnd  Schule,  das  keine  Gewäh- 
rung faiä,  bereitete  einen  neuen  Kampf  vor.  2.  „Der  neue  Zwie- 
spalt,^^ der  hauptsächlich  durch  die  Stäche  nnd  Haltong  der  Ra- 
dicalen  veranlasst  wurde.  Uebrigens  Ist  nicht  zu  verkennen,  und 
es  hätte  nachdrücklicher  darauf  aufmerksam  gemacht  werden  sollen, 
dass  non  anch  auf  das  Benehmen  der  Volkspartei  mancherlei  Fremd- 
artiges und  Uolauteres,  politische  Parteileidenschaft,  lange  verbal-- 
teuer  Groll,  der  jetst  Gelegenheit  Kum  Ausbruch  fand,  reactionalre 
Gelüste  u.  dgl.  immer  mehr  Binfluss  zn  gewinrfen  auGogen.  Wie- 
wohl es  schwer  sein  machte,  das  Dasein  und  Wirken  solcher  niit- 
«nterlanfender  geheimer  Triebfedern  im  Einzelnen  mit  Evidenz  anf«- 
znzeigen,  so  müssen  sie  dodi  mit  in  Rechnniig  gebracht  werden. 
3.  „Die  Volksversammlung  in  Kloten^^«  4.  „Der  sediste  September^ 
Manches  musste  auf  vielen  Seiten  verschuldet  worden  sein,  bis 
die  Gewalt  der  Ereignisse  wMer  menschliches  Wollen  eine  solche 
Katastrophe  herbeiführen  konnte;  aber  die  Haiinng  der  anfge^ 
regten  Menge  nach  dem  Siege  zeigte  klar,  dass  es  ihr  in  der 
That  hauptsächlich  nur  um  den  einen  vorgegebenen  Zweck,  die 
Sichersteliung  ihrer  heiligsten  Iirteressen,  zu  thnn  gewesen  sei, 
und  dass.es  ein  zur  Freiheit  erzogenes  und  ihrer  würdiges  Volk 
war,  welche;?,  nachdem  eo  In  einem  Augenblick  der  Noth  die  ge» 
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setsHciieii  Sehranken  lAinrscliritfon  kaftt^,  alsefcaM  dfeseHieH  wieder 
anerkamite  ani  gick  gefallen  Hess.  M«rkwtlrdl^  Ist  das  W^ort, 
das  der  framds.  Gesandte ,  Graf  Hoviter,  fiker  diese  Begebenkeit 
aii98pniek.  ,,E8  ist  das  vrokl  die  ei^te  and  letale  Rerolatfon  der 
Art,  Ton  der  ick  weiss.  I>a  kommen  ^esse  Ktl^e,  zum  Tkeil 
kewafiiet,  imn  Tkeil  wekrios  kerang^ertiekt.  Es  wird  ^eg^enseftfg 
^esckossen.  In  einer  Yfertelstiinde  Ist  die  Heg'ierong'  Bersprengt. 
Das  Volk  Ist  erkittert,  wAfliend  über  seinen  Verlast.  Dann  trftt 
es  «nsammen,  rtele  Tansende.  Bin  sekwanter  Herr  kestefgt  eine 
Bnkne;  dfe  Leute  nekmen  die  Hdte  ab;  Alle  boreken  seher  Hede 
sckwelgend  zu,  nnd  geken  dann  ruklg  naek  Hause.^  8.  968* 
5.  ,^Die  Resnltate>*  6«  „Sebkiss.^  —  Die  wenlgt«  Aiis8teHimg>en, 
die  wir  maeken  zn  müssen  g-eglanbt  baben,  sollen  das  anl&ttgllcb 
ansg'espreckene  rühmende  Urtkeil  über  diese  Sckrift  keinesweg's 
ekisdiränken«  Gewiss  darfen  sick  ron  ikree  Led;üre  Alle , '  die 
sick  um  die  geistigen  Interessen  der  Gegenwart  ktimftnefn,  ^Mi- 
Tong  und  Genoss  rerspredien« 
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Sa  viel  nenerliek ,  besonders  dnrck  Wackemai^el ,  fflr  die  Wl^- 
deibersteUanf  der  Urtexte  unserer  ältere»  Kirchenlieder  gfesebehen 
ist,  was  der  Herausg'abe  neo^  Gesaagbftcher  theils  sckon  zn  Stet* 
ten  g-ekönunen  Ist,  thells  nock  kommen  wird,  so  wenig  ist  dageg-en 
Im  Ganzen  nock  für  ]Aeform  des  Ckoralgesang  es  darch  Hüekfak- 
mng  der  «o  jenen  Liedern  gekftrenden  nrspring-licben  Melodien 
gesckeken.  Nur  dieser  gesckicktlicke  Weg  ist  geeignet,  znnftcbst 
zwei  Hanpttftel,  Ton  welcben  unser  Klrcbengesang  gedrückt  er- 
scheint, zu  entfernen,  die  bittere  Armutk  an  Melodien  und  die  dar- 
aus berrorgegangene  stdrende  Mengerd  mit  denselben,  sodann 
aber  auch  eine  neue  Babq  selbststftndiger  Productivlt&t  in  Kferchea- 
liedereomposltlonett  zn  ersckliessen.  Ans  neuerer  Zeit  wird  etck 
nur  Weniges  aufweisen  lassen,  was  -^  wie  etwa:  Faulkaber,  vom 
Gebraueb  des  neuen  wttrtemb«  Gesangbuchs,  besonders  in  Hinsfckt 
des  Singens  der  Lieder.  (Stottg.  lä'2.  4.)  —  zu  sofoiiiger  An« 
Wendung  in  der  Kkrcke  selbst  nidit  nur  bestimmt,  sondern  auch 
brauckbar  wfijre;  denn  beror  das  hier  wirklich  und  allgemein  Prak- 
tlsoke  kerrortreten  kann,  bedarf  es  einer  kistorisck-krfUsdi  gesiek« 
tetcn,  festen  Grundlage,  für  weleke  bis  Jetzt  nur  Einzelnem  wenl** 
ger  in  selbniitändigen  Sckriften,  ids  in  Journalen  ersckieaen  — *  man 
könnte  auch  sagen:  verborgen  —  ist. .  Desto  winkommener  tritt 
zur  Ausfüllung  einer  lange  oifen  gewesenen  Lücke  die  hier  anzn^ 
zeigende  Sckrift  ehi,  die  ihren  Gegenstand  so  ausführlieh  und  be^- 
fricdigend  erdrtert  und  erl&utert,  daas  mittelst  der  durdi  sie  zu- 
ttftdist  b<nühftett  Kreise  ihre  Sinwfrkang  auck  auf  die  khreUicke 
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Prftxb  kMn  MelfblkaflbleÜM  kMA.  Ihr  VC  -*  Geh.  Obcrtri- 
iMsalraUi  in  Berlia  —  Mgi  im  Elsgug^e  4er  Vorrede ,  iam  giint^ 
Mge  Verh&ltniäse  ud  yielJilN%e,  inck  sie  erleichterte  Forsdmft- 
gen  Um  aU«&li^  h  itu  Besita  de«  Besiea^  was  seit  dem  Begiuie 
der  KircheDverbeesemiig  atf  dem  GeMete  des  erangel.  Kirckett- 
geeas^es  erwacksen  sei ,  geaetat  Imben  «ad  das«  es  ihm  wf^leiGh 
gelwigett  sei 9  ebea  Krds  am  sich  aa  versammeln,  daroh  dea  er 
es  wieder  in  das  Leben  aa  rafen  rermoohte:  dass  er  darnach  ge- 
trashtet  habe,  es  aa  begreifen,  aa  darchdrlngea,  als  eiaaelae.Thai 
elaes  graasen,  gemeinsamea  Lebens  es  im  Zasammeahaage  mit  dem- 
sdbea  an  erkennen  and  das  Erkaaate  durch  die  SokriA  festaabal- 
tea.  Sr  fttgt  Uaaa,  dass  er  die  vortieg.  kanstgescUcbtliche  Dar- 
stellaag  aekt  der  ihr  aagegebeaen  Bels^^elsanmilaag  in  Folge  der 
UeberMagaag  crscheiBea  lasse ,  dass  der  Einzelne  Das ,  was  er 
sammle,  aicht  als  todten  Sohata  aahiafea,.  sondera  aatabar  machen 
seile»  Dieser  dtfenwertben  Gesinnung,  ron  der  selbst  In  unserer 
sonst  so  mittheüangssüchtigen  Zeit  maache  ftißXMta^oi  aichts  wki- 
BOB  wollea,  yerdankea  wir  ein  Werk,  in  welckem  nicht  bloss,  wie 
es  hftafig  hl  literar-Ustorischen  Cntersochongen  ao  geschehen  pAegt, 
der  rohe  Stof  wieder  ekmal  umgerüttelt,  sondern  durch  anaiehcmk 
MMtheUaagea  aas  aaUrdchea  aad  selteaea,  seia  Betrachtaagsgebiei 
berihreadea  Schriften  ein  wirkliches  Fortschreiten  des  Wissens  er- 
aielt  wfard.  Denn  die  Erfordernisse  eines  Kritikers,  von  welchen 
doch  woM  dnes  oder  das  andere  auch  bei  ausgineichneter  Be- 
fiürigang  biswellen  yennisst  whrd,  namentlich  das  hier  besonders 
eiaschfa^eade  des  jLesthetikers ,  yereinigt  der  Vf.  sehr  gücklkk 
|a  sich,  and  aaeh  wenn  er  Echtes  und  Unechtes  scheidet,  Aas- 
gabea  aad  Lesarten  yergleicht ,  M&ngel  und  Lttcken  beaeichnet, 
weiss  er  das  Trockene,  welches  derartige  Erörterungen  leicht  dnrch- 
aidit,  glUeklioh  aa  yermeldea  aad  ehi  ia  sich  yerkallpltes  ^aaae 
aiar  Anachaaang  aa  briagea,  deasea  Geist  und  Gestalt  in  der  ge» 
scUdLten  Art  herrortritt ,  mit  welcher  er  gleichsam  ia  die  War- 
aeln  seines  Gegenstandes  eiadringi  und  doch  auch  aagk^ich  die 
Wathea  desselben  entfaltet,  Dass  man  jedoch  nicht  ia  allen  ehh- 
yelnen  Paneten  die  Uatersachaag  für  abgeschlossen  haltca  darf,  Ist 
brt  der  grossen  Blenge  der  hier  aar  Sprache  gdiracbtea  Gegen- 
ptAnde,  die  darch  Heryoraiehaag  des  dnen  oder  andern  bisher  Un- 
bekanatea  aas  dem  Staube  der  Ardaye  oder  BibliolhekeB  so  Mdit 
eiae  andere  Gestidt  annehmen  kftnnen,  gana  aatortiek«  JedenMk 
aber  wird  der  Vf.  yoa  allen  Seitea  daMr  besoaders*  Dank  ehera- 
tea,  die  Beispialsamudaag  so  geordnet  au  haben,  daas  er,  das  Uosa 
Werkwardlge  aar  sparsam  mittheQead,  das  Schöne  aad  VoUcajdete 
ia  reicher  FflHe  gibt,  geeignet,  iiebea  wbrklichem  Kuastgeanss  aadi 
wahrhafte  Brbanang  au  gebea  and  ein  frisches,  lebenAges  BiM 
Ifttherer  khrcklkker  Zustände ,  so  weit  efe*  fai  der  Tonkunst  sich 
abspiegeln,  aa  emiitteln«  lieber  einige  andere  Pancte,  nmnentlich 
über  den  vom  VC  angewendeten  Canon,  nach  welchem  er  das  on- 

AafgcseiclÜMte  ergteat,  am  aller  ZwcUeatigkeit  fir 
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die  AmMmbg  %ü  hegegneü  «rf  d4Nli  lew  kteftlfrci^P^ncftcr  üe 
VfibenengBng  n  g^wihren,  Jms  er  die  Urschrift  «Averftndert  tr» 
hdle,  iDOBs  Ref.  auf  die  Vorrede  rerweiseiu  Das  1*  Bock  be* 
sprldiA  den  ev^mg.  Kircheii^esaiiir  ^  ^^  eraten  HAlfte  dea  16. 
Jahrii.  Ib  der  BialeltoBgr  (B*  l--?)  gAi  der  Vf.  tob  der  Ab- 
nahBie  ans,  die  helL  ToakuBst  kabe  diirck  die  KifckoBTerkeaaeniBi^ 
elBeB  Beaea  Aafaekwaafr  erkaHea,  der  eiae  fol^earelcke  BntwM-* 
loB|^,  etae  hoke^  eig^ealkfimUebe  Blühe  dertelbeB  kerbei^efttkrl 
hai^;  er  kek&mprt  also  Diejevigrea,  welehe  der  RefonaaUoB  die 
Sekald  ^ebea,  sie  kahe,  die  Eiakeit  der  allgeMohieB  KIrcke  aaC- 
lOseBd,  auck  das  Abwelken  der  keil.  Kaaat  reraalasst.  Der  1« 
Akschn,  ( — 1^)  erörtert  die  Qaellea  des  eraag*.  Klrck«9f  esaagea 
ia  deB  IMorfisrkea  GesAa^ea  der  altea  Kkcke,  ia  dem  Volksge« 
saa^e  and  ia-  den  ftlterea  in  den  evaag'«  Klrckeafeaaag^  aofgenow* 
menen  MelodieB  deotscher  gelsiL  Lieder.  .  Besonders  aaaiekeod 
sind  die  Mittbellangeo  über  den  Volksgesang,  hi  denen  der  Sekarf« 
sIbb  des  Vfs.  maacbes  wahrhaft  UeberrascheBde  xa  Tage  fördert, 
iriiwohl  Ihm  Alles  aafkohellea  noch  nicht  g^faigea  koBBte,  wie 
a.  B.  das  weltHcke  Lied,  dessea  wakrscbdalich  dem  15.  Jahrb. 
aUgehöreade  Welse  dem  geistKLiede:  Bs  ist  das  Heil  aas  keamen 
her  a.  a.  w.  aagepasst  wordea,  bis  jetat  aocb  ^ckt  anfgefonden 
ist  Dorck  die  Bcmerkaair,  dass  Mancke  ifm  hier  als  Qaälen  des 
erang,  Kircbengesang'es  Beaeicbaete  lieber  seiae  Graadlagea  wör* 
dea  neBBOB  wollea,  indem  sich  der  i^eistHcke  Volksgesang  am  des 
KhrGklieken  willen  an  das  tob  der  Kircke  flekeOlgte,  der  Volks* 
mäsaigkeli  wegen  an  die  Töne  des  ankewassteB  Kaasttiiebea  aa«* 
aolekBea  kake,  bakai  slck  der  Vf.  4eB  Weg  au  dem  Neöea  Ober 
dem  Alten,  aa  dem  Werdenden  Ober  dem  Gewordenen,  Indem  er 
fan  2.  Absekn.  (—143)  die  ältesten,  arsprttngllck  geistUcken  Lied- 
weisen  ans  dem  ersten  Jakraehead  der  KfrcheaTerbesseraBg  aaf- 
flihrt.  Hier  wfard  Jiamentlich  das  Verhältaiss,  in  welchem  die  schö- 
pferische Th&tigkeit  In  Erfindung  neuer  gelstUcker  Liedwelaen  aa 
dem  am--  imd  durchbildenden  Elntlehnen,  nach  Maassgabe  der  aa« 
Tor  aageaoBNneBea  drei  Gebiete,  gestandea  habe,  treflidi  darge« 
legt,  so  aach,  dass  wir  die  Sftnger  der  Melodien  Ton  den  Ütesten 
geistlichen  Liedern  der  gereinigten  Kbrche  nicht  kennen,  wenn  aaek 
die  Namea  ikrer  Dickter  uns  aafbehalteB  siad.  Im  3.  Abschn, 
(—163)  wkrd  Lather  als  S&ager  geistlicher  Weiaea  fflr  die  eTaag« 
KIrehe  betradfeiet.  Gegen  die  gewöhnliche  Tradition,  aafolge  wei«* 
eher  Latker  als  CSomponIst  einer  aiemHchen  Reike  tob  Kircken« 
Iledem  gilt,  wkrd  erwiesen,  dass  ikm  mit  Siekeriielt  aar  drei  Slag- 
weiaea  «igeMkrieben  werden  können,  auf  das  Bengaisa  Job.  WaU 
ters  ^  an  den  Liedem;  Jesafe  dem  Propketen  a.  s.  w.  und:  Wh 
giinben  all*  an  eiaen  Gott  n.  a.  w.)  auf  das  des  Sieidaa  dHe  aa 
seiaem  Uede  Qber  dek  46.  Ps. :  Ein'  feste  Bo^  u.  s.'  w.  Treffe 
Ifek  sagt  der  Vf.  In  Benag  aaf  das  aaletat  erwöhnte  Lied:  „Bin-* 
mal  nnr,  so  Tiel  wir  wissen,  aas  tiefer,  keiHger  BegefaiteraBg  scki 
eigenstes  Wesen  In  das  Wort,  in  den  Ton  ergiessond,  es  in  sei* 
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■CT  ITMsea  Fük  aigstfiUcad,  gehag  ihm  lied  «idl  Weise  von 
der  ffiscliedieB,  nicht  wieder  ecreickteB  Kraft  und  Beides  wird  .an* 
4er  OBS  Dor  mU  seineoi  Namhi  aoflidreB  Icönneo  forUnlelieB.  Aber 
es  war  aadi  ein  einielner  Lichtpanci  nnr  eines  geis%eB  Sdufens 
in  daer  einxelnen,  bestinunt  aii§^egpremleB  Rickiiuig'.  Denn  dieses 
sen  Sckalen  war  nieki,  gleicli  dem  eines  Tonmeisters  in  editem 
Sinne,  dessen  innerstes  LebtM  sick  el>ai  nor  in  den  Tonen  er- 
sddiesst,  eine  fortg'eliende  Tonsdidpfttnii^.  Gott  liatte  Oim  einen 
andern,  weiteren  Kreis  der  T]iäti^keit  vor^eseiduiet;  nnd  gewiss-, 
lieh  war,  auf  den  enger  begrenzten  Gebiete  des  gelsfi.  Sängers, 
eine  einzige,  hervorragende  Leistnng  eines  so  hochgestellten,  mit 
seinem  Wirken  so  tief  eingreifenden  Mannes,  als  er,  liinr eichend, 
ein  beiliges  Fever  in  Bebten  anzuzünden,  denen  jenes  Gebiet 
als  das  ihre  angewiesen  war.^^  —  In  dem  4.  Abschn«  ( — 221) 
«drd  nun  über  andere  Setzer  geistlicher  Liedweisen  — Jon«  Wal- 
ter, .Lndw.  Senü,  Am.  von  Brack,  Ueinr.  Finck,  Geo.  Rhaw,  Mart. 
Agricola,  Balth.  Resinarius,  Bened.  Dueis,  Sixt  Dietrich,  Lupus 
Uellinck,  Wolf  Heinz,  Job.  Stahl,  Thom.  Stoltzer,  Geo.  Forster, 
Steph*  Mahn,  Vogelbuber,  Iluldr.  Bretel,  Job.  Weinmann,  VirgUius 
Hanck,  Job.  Kugelmann  —  eben  so  ausführlich  als  instructiv  be- 
richtet,, gefonpcht  und  ermittelt,  und  es  ist  auf  die  Rechnung  dieser 
Mftnner  au  schreiben,  dass  innerhalb  einer  nur  kurzen  Frist  die 
Keime  des  volksm&ssigen  Kirchengesanges,  befruchtet  durch  die 
gewaltige  Bewegung  der  Geister  im  beginnenden  16.  Jahrb.,  in 
reicher  Fülle  bervbrwnchsen,  gleichzeitig  mit  dem  WachsUium  des 
Protestantismus  selbst,  der  nach  manchen  Wechsel  vollen  Kämpfen 
gegen  das  Ende  des  hier  angenommenen  Zeitraumes  gesicherte 
äussere  Stellung  und  rechtliches  Verbältniss  zu  der  alten  Kirche 
in  Deutschland  gewann.  In  der  bisher  besprochenen  Perlode  blieb 
zwar  nn  geistlichen  Liedergesange  Polyphonie  vorherrschend ;  „diese 
erhielt  aber  ilire  höchste  Ausbildung  durch  den  allgemach  erfolgten 
allgemeinen  Uebergang  der  Melodie  in  die  Oberstimme,  durch  wel^ 
che  für  die  künstlichen  Tongewebe  die  Anforderung,  dass  sie  auch 
harmonisch  bedeotsam  in^ürden,  sich  immer  dringender  geltet  machte. 
Dadurch  aber  wurde  die  Homophonie  von  selbst  angriiahnt;  sie 
leistete  in  einfachen  Zügen,  was  jene  durch  eine  reichere,  zusam- 
mengesetztere Gliederung.  Ihr  schloss  nun  das  Ocgelspiel  sich  an, 
nieht  allein  als  nothwendige  Stütze  des  Gemeindegesaoges,  son- 
dern vor  Allem  in  der  Absicht,  ihn,  so  viel  thunllch,  mit  hlaauf- 
aoheben  in  das  Kunstgebiet,  ihn  dem  Kunstgesange  näher  zu  brin- 
gen, so  dass  er,  diesem  gegenüber,  wie  die  reiche  Fülle  zartge- 
fiederter Blätter  gegen  die  glänzende  Farbenpracht  der  völlig  ent- 
falteten BItttbe  erscheine.  Dieses  zu  leisten,  war  der  zweiten  Hälfte 
des  16.  Jahrh.  vorbehalten^^  Der  Fortgang  dieser  Entwicklung 
wird  nun  im  2.  Buche  geschildert.  Die  Einleitung  zu  demselben 
( — 228)  schildert  in  zwar  kurzen,  aber  kräftigen  Zu^en  den  Kampf, 
den  die  evang.  Kirche  in  der  zweiten  Hälfte  des  10.  Jahrh.  nicht 
meiir  mit  einem  einzigen  gemeinsamen  Feinde ,  sondern  mit  vielen, 
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äasseren  und  fameren  zngMdk,  za  bestekeii  liatte.  Ahit  üesei 
Kampf  selbst  hemmte  nicht  8!e  FortbÜdon^  des  i^eistl.  lAeies^ 
störte  nnr  die  Art  desselben;  denn  wfthread  in  de»  lOrckeiiDede 
zwar  noch  der  «rsprfingliche,  evangelische  Geist  waltete ,  Mi/tt 
doch  seine  rolle  Offenbamng' nfdit  mehr  In  ihm,  war  vielmehr  tber^ 
gegang^eü  anf  die  Tonknnst,  die  herrschende  Kunst  jener  Tage, 
wo  die  Thätigkeit  des  Schaffens  bei  weitem  die  des  Aneignens 
nberwog/  Der  1.  Abschn.  ( — 263)  bespricht  in  den  Psdmiiedem 
der  Calvinisten  nnd  ihren  Singweisen,  besonders  durch  Gondimel, 
Clandin  le  Jeane  and  Sam.  Marschall,  ein  den  Genossen  des  Angsb« 
Bekenntnisses  verwandtes  gebiet  kirchlichen  Gesanges,  dem  sich 
im  2.  (—301)  eine  Erörterung  über  den  Kfarchengesang  der  böh- 
misch-mährischen Brüder  anschliesst,  die  eine  treffliche  Crmndlage 
einer  selbstständigen. Forschung  und  umfassenden  Bearbeitung  die- 
ses merkwQrdigcn  Gegenstandes  bfldet.  Im  3.  Abschn.  (—336) 
werden  als  Aodentangen  für  die  weitere  Ausführung  des  Folgra- 
den die  kirchlichen  Melodlenbücher  des  16.  Jahrh.  vorgeführt;  im 
4.  (—392)  die  Setzer  früherer  geistlicher  Liedwelsen  um  die  2. 
Hälfte  des  16.  Jahrb.,  Blth.  le  Maistre,  Jac.  illeiland,  Gallns  Dress- 
ler, Leonh.  Schröter,  Dav.  Wolkenstein,  Siegm.  Hommel,  Luc« 
Oslander,  Sam.' Marschall,  Seth  Calvisins^,  Barth.  Gese,  Hier,  und 
Jac.*Priltorias,  Dav.  Scheidemann.  Joach.  Decker,  Hans  Leo  Hass- 
ler, Gotthard  Erjthräus,  Andr«  RaseHus,  Melch.  Vulpiiis,  Mich; 
PrStorios.  Der  folgende  5.  Abschn.  (_433)  bespricht*  in  Mo. 
Herrmann,  Joa.  von  Bargk,  Nie.  Selneccer,  Ant.  ScandeHl,  Job» 
Stenerlein  und  Mthl.  Gastritz  diejenigen  Meister,  welche  ti  der 
letzten  Hälfte  des  16.  Jahrh«  als  Setzer,  auch  wohl  zugleich  ak 
Dichter,  den  vorhandenen  Schatz  geistlicher  Tonweisen  durch  neue 
bereicherten.  Im  6.  Abschn.  ( — 504)  wird  ein  Gesammtbild  der 
Wirksamkeit  der  hier  überhaupt  besprochenen  Periode  auf  dem  Ge« 
biete  des  evang.  Ktrchengesanges  im  Anschlösse  an  das  Wirken 
Johannis  Eccards  gegeben,  der  sich  in  ganz  neuem  Sinne  so  vülllg 
anders  zeigte,  als  die  übrigen  Meister,  dass  ge)*ade  an  ihn  man- 
cherlei Fäden  —  Bestrebungen  untergeordneter  Meister  seiner  Zdi^ 
die  durch  Ihn  erst  Bedeutung  und  Werth  erhatten,  und  gepriesene 
Erscheinungen  späterer  Zeit,  die  sich  auf  ihn  gründen  —  sich 
knüpfen.  Im  Schlussworte  ( — 508)  wird  nochmals  in  wenige  Worte 
zusammengefasst,  was  auf  der  Wanderung  durch  das  erste  Jabr- 
hundert  der  Kirchenverbesserung  beschäftigt  hatte,  und  zuletzt  an- 
gedeutet, welche  neue  Gestaltung  dem  evang.  Kirchengesange,  der 
sich  bisher  in  sich  selber  fortgebildet  hatte,  bevorstand  durch  die 
Berührung  mit  der  im  Süden  auf  einem  andern  Wege^  unter  an- 
dern Bedingungen  und  in  ganz  abweichendem  Sinne  sich  entwickeln- 
den geistlichen  Tonkunst  der  alten  Kirche.  —  Hat  diese  Anzeige 
auch  nur  das  Gerüste  darlegen  können,  um  welches  sich  der  wis- 
senschaftliche Ausbau  in  einem  ungemein  grossen  Reichthume  hi- 
storisch-literarischer Notizen  und  trefflich  gewählter  Erläotemngs- 
beispiele  scUingt,  so  lässt  sich  doch  schon  der  Einlluss  ahnen,  den 
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Ü9  inrch  ik  BeadkmghL  iesYts.  lAefMg  gtim^tt Vergvngttt^ 
Mt  laf  Ae  Gegtmwtai  kam-  ansttbf »^  Mfes;  Ein  tbitiges  Ein- 
f^fdini  M  akcr  ftar  unseni  Chonlgesaiig'  wirklick  nöthigt;  nlt  einen 
MMi  ieh»-  and  wiAm«<ki^en  Rückblicke  anf  die  in  Urcblicber  Be- 
«iehnip  Bingfertl^re  Voraelt  kann  es  nicbt  abgetban  sein;  wie 
die  Sadien  aock  fai  Besiekdng*  auf  die  AnsObungr  der  Tonknnst  jetsi 
liegen,  kanit  es  nkbt  in  schwer  werden,  der  Kfarcbe  eine  g^üssere 
Moife  von  flesaagweisen  wieder  nnaufabren,  unter  welchen  niclit 
einani  anck  etwas  naatrere  --»ini  ytTtct  und  pnnctirteb  Gang'e  — 
aasgeschlossen  nn  sein  braocben,  da  Ja  selbst  Sterbe-  und  Grab* 
lleder  freodigen  Sieges  ••  und  Hofnnngston  ausströmen  sollen  und 
können.  Es  wlfrde  ffir  die  Kirche  bereits  vid  gewonnen  worden 
sein ,  wenn  die  Kräfte ,  die  seit  einer  längeren  Zeit  ebseitig  der 
Binfitfcrang  des  vierstinmiigen  Gesanges  sugeweudet'  wurden ,  anr 
die  Vemcikrung  des  etgentUdien  Fonds  der  Melodien  selbst  ge- 
fidrtet  gewesen  wären« 

Medicin  and  Chirurgie« 

ptS3]  Untersuchungen  und  Erfahrungen  im  Gebiete  der  Anatomie,  Physio- 
logie, Mikrologle  und  wiseenschaftHehen  Medidn,  Tom  Prof.  Dr.  B«  Honoke. 
I.  m  3.  Bd.  lieipiig,  Fest'sdie  Yerlagtbiichli,  1843.  YI  u.  167,  VI  u. 
166  a  gr.  a    (1  Thir.  22%  Ngr.) 

Der  Vf.  der  ,,pb jslologiscben  Abhandlungen^^  bebandelt  Uer  einige 
der  Tagesfragen  der  medfdnischen  Wlssenscbaflen,  nachdem  er  die 
betreffenden  Gegenstiffde  eigener  Prflfung  und  Untersuchung  unter« 
worfen  hat.  Im  I.Bande  wird  eine  der  interessantesUAi  von  Jenen 
Tagedfragen  aus  dem  Gebiete  der  Physiologie  er^^rteri,  welche  in 
neuester  Zelt  die  rielfacbsten  Untersuchungen  angeregt  und  Theo- 
rien herrorgerufen  hat:  die  Physiologie  des  Sympathicus. 
NachdeiH  der  Vf.  die  bis  Jetzt  tber  dieses  Nervensystem  gemach-- 
ten  Untersuchungen  «nsammengestellt  bat,  sucht  er  in  Beantwor^ 
tung  von  13  Fragen  seine  Aufgabe  nu  lösen ,  wobei  er  unter  an« 
dem  au  folgenden  elgenthllmlichen  Ansichten  gelangt:  Die  grauen 
Faeem  des  Sjmpathicus  sind  nichts  als  langgezogene  Ganglien  und 
bestehen  kehiesweg«  durchgängig  aus  wahrer  Nervensubstanz ;  alle 
Prfmitivfasem)  besonders  die  umspinnenden/  nehmen  hnmer  an  Dicke 
ab  y  sobald  sie  in  nähere  Beniehung  nu  den  Nervenzellen  treten« 
Den  Sympatbicns  bann  er^  naoh  den  durch  eigene  zahlreiche  Ex- 
perimente gewonnenen  Thatsadien,  durchaus  nur  als  einen  Cerebro- 
spinalnerven  betrachten;  er  verhält  sich,  sagt  der  Vf.,  zum  Ge- 
Um,  wie  das  Pfortadersystem  zum  HIerzen,  daher  nimmt  dies  er  auch 
an,  dass  die  unwOlkttrUeheli  uMtorfsehen  Acte  ohne  Gangliensystem 
durch  reine  Cerebrosplnalnerven  mdgtich  seien.  —  Die  2.  Abthel* 
lung  des  1.  Bdes.  hat  zum  Gegenstande  ein  Thema,  welches  der 
Vf.  schon  friher  in  seinen  „neuen  pbyslolog.  Abhandlungen^  be* 
arbeitet  hat,  nämlich  die  Natur  des  Gontagioms.    Es  dlliilen 
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dalier  seine  AiMieliteii  darfiber  sdkM  frdMteillMlIs  bcbunt  seh. 
Wir  werden  in  der  vorließ.  Abhandkn^  ron  den  sor^AlUfl^  nnd 
wiederkolten  Versuchen  miterhaiten,  die  er  sar  CensUtimnir  i^ 
Conta^ions  oder  Ansteckun^stoffes  angestellt  bat  Die  Schlfisse, 
sn  wdchen  der  Vf.  nach  diesen  Untersnehangen  gelangt,  sind  non 
der  Hauptsacke  naeh  folgende:  Anstecknng  und  Gikrangsprocess 
sind  identische  Vorgänge;  durch  die  bei  einelr  Anstecknng  ent-> 
stehende  Gährung  wird  eine  Zelle,  eine  Contaginmnelle  gd»ildet, 
welche  wiederum  den  Anstecknngsstolf  ansathnet  nnd  so  dieAn-^ 
stecknng  per  distans  bewirkt.  Die  Ansteckung  selbst  geschidit 
durch  Stoffe,  die  in  4  Classen  nu  theilen  sind,  nftqilich  a)  durch 
halbindividuelle  oder  «sogenannte  pathologische  Zellen  (in  Carci- 
nom-,  Tuberkel»,  Melanose-,  Condyloma-,  Warzen»,  Sdmupfen-, 
Carbunkel-  und  Wuthzellen,  sowie  die  der  acuten  Exantheme); 
b)  durch  Sporen  oder  aengungsAhige  Glieder  Ton  Vegetabüien 
(Ento-  und  Epiphjten) ;  c)  durch  Eier  oder  seugungsftUge  Tbiere, 
oder  d)  durch  YerflüchÜgtes  Cytoblastem.  —  Der  2.  Bd.  enthält 
einen  grossem  Aufsat«  (S.  110)  fiber  pathologische  Histo- 
logie, in  welchem  der  Vf.  die  Resultate  seiner  Untersuchungen 
Ober  einaelne  dieser  Lehre  angehörfge  Gegenstände  niederlegt; 
nämlich  1)  Ober  Schleim  und  Eiter.  Es  gebe,  sagt  Hr«  KL,  im 
Schlefan  und  Eiter  susammen  drei  verschiedene  Stilen:  Schleim« 
saft,  Congestionsscblefm  und  Eiter ;  jede  Vermehrung  oder  Vermin* 
derung  der  Schleimsecretion  sei  immer  mit  einer  Elementarverän- 
derung  des  Schleimes  yerbunden;  2)  ftber  tuberkulltoe  Spute  und 
Tttberkelaubstanz ;  3)  fiber  Carcinomformen:  4)  iber  ezantbemati- 
sehe  Formen;  alle  Element^rhautausschläge  nerfallen  in  2  Haupt* 
classen:  Krankheitsiustände  a)  der  Talgdrflsen  und  Haarsäcke 
(Stigma,  Macula,  Turgescentia  cfaxnmscripta,  Papula,  Tuberculom, 
Comedo,  Tumor  cjstlcus,  Pustula,  Vesicula,  Bulla),  b)  deriTrans* 
«pirationsdräsen  (Papula  sudora  aetherea  und  liqutda)*  5)  Pigment- 
ablagerung in  der  Haut;  es  sind,  wo  diese  vorkommt,  allemal  die 
eigentbtalichen  Pigmentaellen  vorhanden;  6)  Hamablagemngen 
auf  der  Haut;  sie  sind  nichts  Anderes  als  HjpertropUe  der  Hm-- 
bildung.  7)  Nierensubstann  mit  mori>us  Brightii.  8)  Die  uuanti^ 
tative  Veränderung  der  Blutkörperchen  in  Krankheiten  und  nach 
gewissen  Ar^neigiü»en,  nebst  Bemerkung^  Aber  die  proportionalen 
Zustände  des  Plasma.  9)  Pathologische  Veränderung  der  Nerven- 
substana*  10)  Üeber  Ae  sogenannte  Fettumwandlung  der  Muskel* 
substann.  11)  Pathologische  Knodienstructuren.  12)  Abnorme 
Ovarienformen.  —  Der  2.,  bei  weitem  küraere  Aufsats  des  2.  Bdest 
bat  die  Fehler  der  Sprache  und  Sprächlaute  num  Gegenn 
Stande.  Diese  sind  nach  Klencke  folgende :  A.  Fehler  im  Sprach-- 
Vehikel,  der  Stimme;  L  Aphonie,  durch  orgaabche  oder  patholo* 
gische  Veränderungen  fan  SthnmorgMie  hervorgebracht;  IL  Dys- 
phonie, Fehler  im  Timbon,  im  Umfange,  im  Stimmregister  und  in 
der  Tonfolge.  B.  Fehler  der  Sprache;  I.  SprachunOUgkeit, 
n.  Sprachbeschräakung.    C.  Fehler  der  SpracMaute;  L  durch  Feh- 
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kr  des  directA  ^  tmi  KeUko]^!.  Ua  w  den  Llfiiien  reichenden 
SpraciiorgaiMS  wahres  SffiminelB;  1)  UsFermft^en  in  der  richtigen 
WoriproMmciaUon)  BsiUrismas  und  BalbuUes;  2)  Unvermögen  in 
der  richtif^  BndistsbenpronnnciaUsn  (eSgentlidies  SUmmeln)} 
a^  Deppektaigkeit  der  Spraehlaate,  b)  Verwechselang  der  Vocaie^ 
cj  der  Consonanten,  d)  Gaamen-,  e)  I^asensprache,  f)  Einmischung' 
flremder  Laute,  g)  Mangel  eines  hesUmmten  SpcachlanieS)  h)  Un* 
rermOgen,  2  gewisse Laule  auf  einander  folgen  bu  lassen;  öiäuk" 
lektischc  VarleUten.  IL  Darch  Fehler  in  der  Function  der  Ilülfs« 
Organe  des  Sprachapparates  (wahres  Stottern).  Die  TendeuB  dic^ 
ser  Abhandhn^r  ist,  nn  bewdsen,  dass  die  gröbste  Zahl  der  gegen 
das  Stottern  aosgefshrten  Operationen  nicht  lationell  sei,  und  dass 
gegen  das  Stottern  (nicht  gegen  das  Stammeln)  in  der  wissen* 
scl»ftlichen  Chirurgie  gar  keine  Operation  zu  finden  sefai  solle.  *^ 
Dieser  InhaltsanBcige  der  beiden  vorliegenden  Bände  fttgen  wir 
noch  die  Yersichernng  hinsu,  dass  die  mitgetheilten  Untersuchun- 
gen durcbnis  das  Gepräge  der  Sorgfalt  und  Unbefangenheit  tragen, 
die  ans  ihnen  gesogenen  ResnUate  also  um  so  grösserer  Beach- 
tung werth  stod. 

[ai54]  Drei  chirurglsclie  Abhan4langen ,  i&ber  die  plastische  Chlrnr^e  det 
Oelsus,  (kber  organische  Verwachsung;,  und  den  in  das  Fleisch  gewaiöhsenen 
Nagei,  von  Dx.  Bdib  Zels.  Dresden,  Amoid'sche  Bucbb.  IS43.  VJIi  xl 
76  8.  gr.  8,    (i5  Ngr.) 

Der  Vf.  hat  die  rorliegenden  drei  Aufs&tse  um  desswillen  fai 
einem  besonderen  Hefte  und  nicht,  wie  es  Jetst  Sitte  ist  und  sidi 
mit  dem  Inhalte  und  Umfange  dieser  Abhandlungen  wohl  vertragen 
haben  würde,  in  einem  Journale  erscheinen  lassen,  weiLer  sie  einer 
mehr  als  flOcht^en  Durchsicht  fAr  werth  hält  Der  erste  derscj'» 
ben  ist  ehi  polomlseher,'  gegen  Dr.  Ryba  in  Prag  gerichtet.  Er 
handelt  ttber  die  Chirurgia  curtorom  des  Celsus  (läk.  VII,  cap.  IX^ 
welche  der  Vf.  fai  seinem  Handbuche  der  plastischen  Chirurgie  9m 
erläutern  und  zu  erklären  versucht  hatte,  wobei  er  Jedodi  an  Dr. 
Iljba  einen  Gegner  fand,  den  er  nun  durch  Vergleichung  seiner 
Uebersetzung  der  fraglichen  Stelle  mit  der  Rjba'schen  gänslieh  am 
schlagen  sich  vorgenommen  hat.  Und  es  lässt  sich  nicht  längM«, 
dass  es  Hrn.  Dr.  Z.'  gelungen ,  seinem  literarischen  Gegner  nicht 
unbedeutende  InfhOmer  nachzuweisen,  so  dass  er  in  ziemlich  de«^ 
lieber  Weise  ihm  ewiges  Stillschweigen  «her  diesen  Gegenstand 
auferlegt.  Der  Aufsats  über  organische  Verwachsungen  enthält 
die  Mittheilnng  eines  dem  Vf.  vorgekommenen  Falles  einer  Atresla 
vaginae,  welche  in  wirklicher  Verwachsung  der  beiden  gegenttber- 
liegenden  Vaginalwände  mit  Gefässanastomosen  bestand.  Einen 
iüinlichen  Zustand  glaubt  er  in  der  Verwachsung  der  Augenlider 
neugeborener  Thiere  zu  sehen.  —  Die  Behandlung  des  ins  Fleisch 
gewachsenen  Nagels,  wie  sie  der  Vf.,  im  Gegensätze  za  den  be- 
rtthmten ,  aber  gransamen  Methoden  der  grässten  Wundärzte ,  an- 
stellt,  ist  keinesweges  neu. 
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MorgenläEidische  Spraehen. 

[1166]  Pal&ographSsche  Beiträge  ans  den  Hersoglichen  SaaUftluBgen  in  Gotha, 
TOD  Dr.  J.  P.  MUflr.  OrienuUache  Palaocraphie.  Heft  L  Erfurt,  lacaimiL 
IL  gedr.  bei  J,  L.  Uekermann.    (1842.)     IL  gedr.  u.   14  8.  Uthogr.  Fol. 

Es  fehlte  noch  an  eher  mit  ^ler  AiswaU  gemachten  nnd  die 
nMUge  MasBigfaltigkeit  daibietcnden  San«lon|^  kofiecher  Schrift- 
proben; denn  Dasy  was  man  Yon  dieser  Art  bisher  nnm  gewi^hn* 
Ucben  Gebrauche  liatte,  war  Adls  uninling^Uch,  wie  Adler'«  Descr* 
eodd«  qoorund.  cuflc.)  theils  ttberdless  In  andern  W^ken  xerstrent, 
wie  tn  -Niebuhr's  Besehreibong'  tdu  Arabien  ond  de  Sacj'a  arab* 
Sprachlehre.  Diesen  Mang^el  hat  non  Hr.  Archivar  Dr.  MöUer  durcli 
das  erste-  Heft  seiner  Paläographischen  Belträg'e  wenigstens  in- 
soweit abgeholfen,  als  die  In  sefaiem  Kataloge ^  Tk  L  S.  1-^10, 
Terzeichneten  gothaischen  Bruchstücke  knfischer  Korane  daan  hin- 
reichten. Die  Genauigkeit  und  Sauberkeit  dieser  Nachbildttngen 
kennt  Jeder  Fretind  der  morgenlftndischen  Literator  schon  ans 
Istachri's  Liber  cltmatom  von  demselben  Gelehrten  und  demselben 
Kfinstler.  Der  gedruckte  Thell  des  Heftes  enth&lt  1  j  ejn  ^yVor- 
wort^^,,  2)  eincf  ,,Einleltung^'  Aber  die  Sammlung  des  Korans,  die 
ursprüngliche  graphische  Gestaltung  und  nachherige  weitere  Aus- 
bildung seines  Textes,  nnd  die  nngeOhre  Bestinmng  des  altera 
kufischer  Handschriften  nach  dem  Charakter  der  Schrift,  3)  einen 
„Nachweis^,  der.  in  den:  14  Tafeln  enthaltenen  31  Koranstelieitf, 
d.  h.  elnen^  Abdruck  derselben  in  gewöhnlichem  Neschi  nach  der 
FIttgerschen  Ausgabe,  die  Hr.  Dr.  M»  in  dem  Vorworte  durch 
dne  sonderbare  Namensverwechselung  dem  Ref.  zuschreibt.  Die 
Grösse  und  SUirke  der  Schrift  anf  den  Tafeln  ist  sehr  vernchieden 
abgestuft  (man  vei^leiche  s«  B*  die  riesenhaften  Bochstidien  auf 
Taf.  14  mit  den  vielleicht  fünfmal  kleinem  auf  Taf.  12.  No.  2.); 
anch  die  Laseieichen  -^  diakritische  Puncto,  Yocale  u.  dgl.  — - 
stellen  rieh  in  fast  allen  Formen  und  Farben. dar.  Maurilanische 
Schrift  findet  sich  nicht,  dagegen  zeigt  Taf»  6  No.  1  eine  zw^ 
scheiß  dem  Kufischen  und  dem  Neschi  mitteninne  stellende  eckige 
Schrift  mit  BeibehaUnng  der  ftOhem  Vocalbezeichnung,  aber  mit 
Anfgebnng  der  dem  Kufischen  e^enthttmlichen  Absfttze  nach  Elif, 
Dal,  Re  n.  s.  w.  Die  Ordnung  der  Stellen  -richtet  sich  nicht 
(was  wohl  besser  geweaen  wäre)  nach  der  Beschaffenheit  der 
Schrift,  sondern,  mit  einigen  durch  den  BAum  gebotenen  Ausnah- 
men, nacb  der  R^enfolge  der  Swren.  Um.  nicht  nur  das  Lesen 
zn  erleiditern,  sondern  auch  zoglebßh  das  Verhtitnlss  des  Textes 
dieser  knfiscfaen  Handaehriften  zu  dem  unserer  gedmckten  Ans* 
galten  darzustellim,  würde  ich  es  vorgezogen  haben,  in  dem  „Nach- 
weis^ den  erstem  in  Neschi  umgeschrieben,  mit  den  Abweichungen 
des  letztem  in  Parenthese,  zu  geben.  Grösstentheils  bestehen  diese 
allerdings  nur  {rg\.  Adler  Descr.  S.  25  o.  26)  In  der  Setzung 
des  Dehnungseltf,  wo  die  ältere  Schreibweise  es  weglässt;   aber 
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4odi  kMHMB  Uer  «adi  bmA  dü^  »iider«  oiihofnfUKie  Ei««*- 
tktallchkdlMi  Ml  jlfdodma  v«r,  s.  B.  i«tk«lkg%  «e  Ver- 

bbidoBg  des  l{  in  der  Gestalt  r<m  i  nit  Sem  fol^endea  Worte 

0-ti^f  t5-4Nj  t5-7*<>  45***?  «*•  Ui**^»  «5*-**  ^  tS-r*  ^ 
j-ju  l^),  feiner  Taf.  6  N«.  2,  ßor.  13  V.  59   Ä^f  st.  dea 

«ercedrett  *J)U  ▼•  ^  ^^H^  *^  ^'^■^  (eben  soTaf.8Ko.1, 
Sn,  13  y.  30  U«»  mä  l%ifi  et.  UU  ud  \»\yjJ)t  TaT.t 
No.  3|  Sv.  14  V.  9  t^  st.  tu  (eben  so  bei  Adler  Descr. 
S.  35  Col.  1  Z.  6—3  r.  «.  f,y  st.  *y),  Taf.  13  Fo.  5,  Sw. 

96  y.  65-~67  ^  di«imal  st  \^  (Praepoe.).  Andkln  4en 
drei  Uer  ntttgetbellten  Sarenflberscbriften  ist  die  yerszabl  eine 

MideM^  ab  Im  gedraekten  Texte:  Taf.  3  Mb.  8  u^a*«^  Sj^t  »^ 

(sA^  ^!>  {jy*"*^'  ^^  ttdern  Lesarten,  hsowdt  de"  nldit 
•fiter  MMngcilgt  sind,  iNrndem  dem  arvprtegHdMn  Texte  anire- 
hMen,  bemerk«  ick  Taf.  6  Ko.  3,  Snr.  13  y.  63  tMUJ,  wd 

y.  64  l^,  beides  die  ynlgate»,  denn  uiQjJ  nnd  l^U 

kit«  MMM  lar  ton  tlOrel  jrefekeieft  Textesreeeuloft  dei  bfi^^ 
Mr  «•  «M  HattM  Mi  BUKiBiii    li  der  ShdeHoHr  0.  V  8.  18 

B.  S.  VI  Z.  34  Ist  iUtt  Dili  (v^<^)   m  acfcMibca  DmK  otar 

Doell  (0.  dea  HatidBclirifteii«  Katalog  der  Leipz.  )Stadfblbno(iiefe, 
fl.  841,  CoK  1  n.  S),  mid  S.  V  Z.  9  v«  n.  statt  Akrema:  Ikrimä 


^  • 


•der  IkiiM  (&tjXft).  St«teide  DmckfeUer  sbd  ekend.  S.  V  B.  16 

^^  wkUlgitcft  yoealei<<  et  die  wicktipiteB  Vooale^  Md  a  VI 
Z.  34  ^CeitU«<  et.  LettkL  -^  Als  aiehete  Gabe  rersprfcht  ms 
Hr.  Dr*  IL  eta  3.  Heft  mit  IneehrifUB  reu  MIbm»  »d  ffescMW 
tenen  SteiiieB  am  des  getkatoekett  Sattiduigei«  JMOge  die  Uiter- 
etfttaimg  tob  Bettoi  des  PokBrnttMe,  die  er  HeAel  mr  BedlB^mii^ 
naekt,  ikn  o«i  ao  wealger  eBtir«li«B,  da  er  die  Henmgake  dieee« 
BttittckeB  Werkea  aaf  dgeae  Kosten  mitemoBuBen  kat 
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Staatswisseoschaften. 


piMd  BiBiiedler-CMuikeB  «ber  die  Gegenwart  im4  ihre  StkhwSrter.  Von 
r»  W.  HwiinlinH  I.  11.  II.  Heft  Erfutt,  (Bzpea.  4  TkAringer  Chf oitt.) 
1343.    315  ft.  «r«  a.   (20  Ncr.) 

Bs  Beliebt  eine  Art  Keitsckrifl  ia  freien  Heften  blerndt  beab- 
sicMfgJt  211  Bein:  ins  Prodact  des  Vereins  einiger  älterer  Männer, 
Ae,  was  ntdit  Yoir  den  Uotesten  SiNrechem  des  Tag^es  m  rOlmien 
Ist;  sicft  durch  frohere  Wfeksamkelt  das  Recht  rerdient  haben,  jet^t 
Im  beschaidkhto  Leben  ^  einen  guten  Rath'  fltr  das  Gemeinwolil  zn 
g^ben.  Die  Richtung  ist  ein  gtitdenhendes  Juste  millea,  nieht  recht 
durchg^MIdet ,  nicht  immer*  mit  sich  ebig'  und  consequent,  aber, 
WM  Se  Hauptsache  ist  und  was  den  frttlffeifen  Ultras  g^nalich  ab- 
geht, roll  des  guten  Willens,  eine  bessere  Ueberzeugung  willig 
•munehnien.  Aach  sidhet  man  wohl,  dass  die  älteren  Anlisätae 
snm  Theil  noch  mehr  sich  manchen  ZeityomrtheOen  hingeben,  von 
denen  Erfahruiig,  fortgesetztes  Nachdenken  und  Beobachtung  und 
hmptfläehNch  das  IVetten  ^er  Ultras  und  Ihre  Annsd^weifüngeii 
und  gehässigen,  boshaften  und  jesuitischen  Mittel  mehr  und  mehr 
gehellt  haben.  Der  cnteAufBatx  ist  tberschrieben :  „Unsere  Zelt^, 
imd  soll  deren  Streben,  sowohl  in  religiöser,  als  In  politischer 
Hinsicht  bezeichnen.  Man  kann  nichts  dagegen  einwenden,  wenn 
gesägt  wM:  die  Sielt  strebe  tta<;|i  Wledadbelebnng  der  religläsen 
Gefible  und  Gesinnungen ,  aber  zugleich  auf  rollständlgere  Den- 
Inng  und  festere  Begiindong  der  religiösen  Ueberzeugnngen.  We^ 
rigstens  Ist  damit  das  BedOrfhiss  der  Zeit  bezeichnet,  wenn  auch 
nicht  bnmer  ihr  Streben.  Wenn  es  weiter,  hfaisichtlich  des  Poltti- 
Bchen,  helsst:  „dass  die  Souverainetät  Im  Staate  aus  der  höchsten 
Idee  d€s  Staates,  aus  der  unwiderstdillchen  Gewalt  der  Gerech- 
tigkeit hfVYorgehe,  nnd  tn  Wirklichkeit  Demjenigen  zukomme,  ron 
dem  die  Gesetze  und  Ihre  Vollziehung  ausgehen;  dass  die  arbel-- 
'  tenden  Olassen  noch  nieht  das  Volk  bilden,  rlelmehr  mit  dem  Be- 
griff efaies  Volkes  nothwendtg  auch  der  einer  obersten  Gewalt  rer* 
ionden.  sei ;  dass  die  MajoiMIt  an  und  ftr  sich  keine  Bflrgschaft 
Ar  Erkenntniss  der  Wahrheit  und  des  Rechts  gebe,  der  Menschen- 
natur naeh  vlelnNckr  Immer  nur  eine  geringere  Anzahl  grtndlich  zo 
nrtheilen  im  Stande  seP^;  so  stimmen  wir  auch  Dem  bei,  hätten 
aber  nodh  Zweierlei  henrorgehoben,  oder  bertcksicbttgt  zu  sehen 
gewttnscht  Einmal  hinsichtlich  der  Natur  jener  obersten  Gewalt 
Viele  Menschen  sdhen  nur  auf  den  einzelnen  Monarchen  und  etwa 
die  6,  8,  10  Minister  und  fnden  es  dann  allerdings  seltsam,  dass 
dieses  Dutzend  Menschen  sich  vietleicht  dem  WiNen ,  wenigstens 
dem  piimnidrleB  WIHen  von  MHHnen  entgegensetzen;  sie  bedeti- 
ken  aber  ntoht,  dass  es  rfci  Mer  nidit  um  das  Butkend  IndMdoen 
hamMt,  sondern  dass  diese  eben  nur  der  höchste  Ausdruck  der 
ganzen  ölnatllchen  Gewalt  im  Volke  und  von  der  in  ihr  lebenden 
Sorame  von  Erfahrungen  und  Maximen,  Ton  den  durch  sie  rertre- 
tenen,  die  He%kett  des  Staatszweeks  und  sehe  ewige  BesChn- 
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Blani  ftolwirtf  ^^^^  harnet  a«r  dae  MinoritM  i^i^licb  m  nihd- 
ka  1«  StMHb  sei ,  m  koMit  w  daiMl  iMA  btess  «af  ^  Vcsr* 
8lMidi^ .  flOBtoni  Mtk  mT  dm  WiUes  m4  «e  dieMi  htä^twdim 
Verkftltiibfe  ud  Intefeates  M«  Dm»  J^Mtiid  »ich  v«  den  Bh- 
faose  seiAcr  VtrUMsae  iMAciphe,  daiMf  IbI  lieml«  sa  reduK»; 
«8  ki  Bor  dVe  AvMialiaie.  Der  Regel  bmIi  wird  n«i  nicht  fUeA 
,ecliUes0ee,  wenn  maa  dttt  HfSBieiieii  m  TerMMe^st,  wie  die  ester 
eeioen  Veriitiinisgeii  lebesdeB  Uirideee.  ^eivrAluriieli  riiul.  Nm 
eind  aber  te  VerhiUeiBfM!  darieeieteeJIkiMheB  g«r  ilelit  Tee  des 
Ariy  daee  sie  lUeeelbeB  auf  den  m  4er  irreeaen  sUuiflicIiee  Wlifc«- 
feseikdi  geeigMisien  StmliMeici  eiUiee  imd  ver  ehehfccedMi  Pri^ 
vaüiiereesin  wid  BeachrhAtkeiteB  bewafaren  ktailes.~  Bin  vd^ 
Ufer  AufeaU  seUldert  ,,dteaCeleelrevkeikDe«lachlaMle^« 
rech!  Ciiite  und  Treleiide  keMii  ki  der  Paraüde:  ,,Pdffoi 
Deeuige^e^  tmt  «od  iDseM  Aömmb  wir  mb  etttketten^  eilige  ge^ 
luegeiie  Zflge  des  leteleree  ees  besendem  wMerllokee  GeeddeoUe 
hier  wiedersogebeii.  Ueber  ^eUtik»  PebIkiUt  aed  Seekifioge» 
«her  OefleBtlichkiit  des  GerioktoTerfakitae^  siad  wettere  Gegea« 
stiade'des  BOehkiBB^  bei  deaea  Jedoeh  mehr  Phia9e%  eis  flvftade 
aafgeUsdit  wetdea.  Im  Ganaea  reohi  gvi  aM  die  Fiage  hemd- 
wmrkt:  Inwlefera  der  Nadifelger  dardi  die  H^lengea  de»  Vee* 
fahrea  gebaaden  sei,  aad  wird  Im  Wesentlhdbea  dahkbeaatwistdt 
djMS  er  es  se  weit  sei,  ab  der  Vovfahrer  seihet  dadurch  gehandes 
war»  Dem  eigeptUdMa  Seaag  der  Frage  ayiidit  der  Vf«  aldt  aaa* 
fk  h&tte  es  getrest  thon  köaaea.  DieSache  Ist  se  klar,  dass  oar 
die  S^hisUk  der  Demagegea  sie  verwirrea  keante.  Ski  Vevapie- 
chea  setzt  eia  Rechtssabject  Teraas»  das  es  aeeeptirea  kaaa.  Bie 
Aakiadigaag  der  Absiebt,  eia  Gceela  erlaesca  aa  woliea,  kä  aidrt 
das  Geaeta  selbst.  Der  abeelate  Meaarch  amss  awar  das  Geaeta 
respectiren,  so  laage  es  hcateht,  kaaa  es  aber  aa  Jeder  Seit  wie«» 
der  aofhehea  «ad  eben  ae  die  Aakiladigaag ,  dass  er  efai  Geaela 
erlassen  wolle,  aaerftdit  lassen »  oder  aaraoknriiaiea«  Bnt  daaa 
wkd  das  anders,  wean  ein  Reebtsnabjed  begraadet  Ist,  dem  er  ehi 
biadendes  Vurquredien  in  bindender  Form  edheilt  hat,  oder  wenn 
er  sidi  selbst  seker  abaelatea  Gewak  b^^eben  nnd  die  Aalbebai^t 
der  Gesetae  aa  besondere  Bediagaagen  gekntpft  haU~  Der.wei^ 
tere  Inhalt  Jst  anbedeatead. 

\mq  M«  FVagre:  Wobinf  In  Bssii«  auf  di«  Imaditiii^icheii  Vwb&ICiiiiM 
der  PreaftMchen  Monvciiie,  YOn  Q—i^k^bfmmet  aralotfMhw  Aurfilu^adMia 
betrachtet.    BerUn,  Dünunler.     1843..  Vltt  o.  127  S.  gr.  6.    (20  N^r.) 

Das  ist  einmal  eine  ^dlegeae  Schdft,  Ten  einem  denkenden 
Manne  imd  echten  Pateioten  rerfasst  and  die  mte  ttd  Gates  nnd 
Richtiges  enth&lt.  Was  ihr  fehlt,  das  fehlt  den  meisten  pc^eafeal- 
achea  Pohlkisten:  die  Kenataise  der  pabHdetlNihea  Leistang^  m^ 
derer  deatseher  Sttnmie  ond  hanpisiddieh  Bires  Staatsreehts.  Bte 
kennen  nHMens  nnr  Preaseen  aad  aBes  UdN%e  aar  nas  dea  lai* 
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taBgM,  mti  atdi  duram  kdrflimeni  sie  gfdr  ii«r,  weul  diese  an- 
togei  y  sekr  uMringlidi  and  «Aeqaeni  M  werim.  Die  Jovrwir- 
ÜBÜk  i^r,  wie  sie  beMüdem'  rer  des  Beoerlicliea  DttMpfeni  aidi 
g«itoHete,  wir  so  weil  entfenii,  ei»  SflegelMId  des  wirUieiieB 
Leime  in  «ein,  dess  tm  der  Tlitt  swieehe»  dem  letsleren  und  Den, 
ww  «Ml  in  der  Iheme  faid,  der  aUeradmddeiidgte  Coafarast  lie* 
fltaad  irod  mui  wie  fii  dne  andere  Welt  kam,  wenn  «Min  toii  der 
Leelito  elaes  Jeainaia  in  eiie  Geselfak^iiafl  tral,  ee  nflwte  dem 
gvtf^ade  die  ebee  JoanudleteAciahi  gewesen  eein.  —  Der  Vf.  be<» 
ginnt  >«il  <ler  SAwiei%lteit  einer  Frage,  die  nnaere  modernen  Voliie- 
{»egldcker  ndur  leiolitlerüg  neiimes;  dei  CenetlintieneCrage;  seigt 
ah«r*a«eh  edur  richtig,  wie  nnklnr  die  Begdire  dartdber  sind*  Es 
ist  gewbs  sehr  walnr,  dnss  deh  i.  B.  edw  viele  Stimmen  aeanm' 
HMiMngen  hasen  werden,  weleim  die  Hnftiirong  des  Reprftse»<- 
itäivwjiSam  lieJdMi,  aber  daiduins  nker  den  damit  in  verMndim 
den  Sinn  anseinurfergelMi  wttfdctt.  <Jad  deeli  welelier  gewdilge 
Unlemdiied  in  den  ineinseidedeBen  rerilandenmi  oder  denlibaren  Am^ 
nriurangsaritt  fenes  Sjrstems,  wie  denn  in  der  Tiiat  sebst  nwi« 
ecken  England  und  Frankrelek  ein  gvftsaerer  Untersehied  besteMi 
ab  swifldien  Fnmkrdeh  und  dem  diselaien  Prenesen«  Der  Vf« 
steUt  femer  die  wickHcbe  Bewandniss  mit  dem  aogenannten  „Ver*> 
sfrached^  des  KMgs  Ton  Prenssen  in  das  redite  lidit —  Wenn 
er  ober  weitcdiB  als  den  Kern  dies  Dessen,  was  Rsfriseotativ- 
System  genannt  wird,  die  Velkssonrerainetlt  betraehtet,  ae  sagt 
er  M  Yfei.  Wir  stimmen  ihm  fai  seber  Polemik  gegen  dfe  let»* 
teve,  b  welcher  €!estdt  hnmer  ihr  System  dch  sdgen  m(^ge,  toH* 
kommen  bd;  wir  sbdaaeh  wohl  iberaengt,  dasa  dieses  System 
wenn  anch  «oft  sehr  yerbttiU  and  sophistisch  rerbrimt^  fir  alle 
SyateaM  des  Partettiberdismos  iBe  Grandlage  ond  den  liitttergnm< 
bildet,  wfe  dem  namenjtlioh  db  ebendrdn  sehr  anreifen  and  erst 
b  der  Htae  des  Gefechb  selbst  entstandenen  Gebilde  der  Jung* 
hegebchen  Schob  wdbr  niebU  ab  eine  Anfwirmaog  der  alten 
ftamddsdien  Rerabtbndehre  warm,  wb  gewOhnlleh  mit  ddgm 
nwddenUgen  Aasdriekm  md  4m  Hinterthilrdim  i  die  sieh  diese 
Sdrale  sieb  efen  liess^  vfireehen.  Aber  dem  ilepi40cntatfre]rB^^>* 
gehdfi  das  der  VolkssrnVetabetil  Mneswegs  aa^  sobald  mm  dm 
ersbre  nicht  so  aafbast ,  dasi  es  das  Recht  aa»  dem  WUba  des 
Volkes  darstelle,  sondern  es  als  ein  Mittd  bctraditet,  das  Beete 
des  Volkes  an  erforschen;  sobald  man  femer  nicht  dies  Gewicht 
anf  db  gewiUtm  Vertreter  wirft,  diese  dcbt  an  instroctbnm  bb- 
jbi,  ihMB  dnreh  db  Verfassong  seihet  bemfene  GewaKm  belgbt 
nad  aneh  der  Regienmg  Sdbststliidlgkett  dchert  Der  Vf.  er- 
|mmi  damamh  «dbst  an,  daas  der  englisdim  Verfassong  db 
VelksmayenabeÜU  betbdi  fremd  ad,  Ja  dasa  sb  nhgmds  b  Ba- 
nq^.  eaosthre,  mch  gar  dcbt  wirklich  bestem  kttnne.  Nm  b  dm 
dmtsebm  Verfamwngen,  wb  diene  wbkUob  sbd,  ist  aneh  recbUMi 
kebe  Spar  tm  ihr*  TreObb  eagider  Vf.  welbr:  ab  gm»  dl* 
ge«rb  vcrwerObb  sd  db  Andcbl  %m  benddknm,  webhe  das  pe^ 


RIbcke  L^ai  h  dnm^  nmwtOMIitth  Stete'  #le  dtam  Emtfi 
vwtaditea  Rfcgiemg^  «iii  Vrtk  niMhe,  fn  den  4er  elie  TheH  Dm 
g'ewMiie,  wfts  iar  andere  reriOre.  DIefle  friscie  AM!«hi  hllto  er 
aber  Uefer  aMeftea  solieil ,  ah  er  g^ettan  kat  Sie  'wonelt  akalift 
ans  der  Venredisdong'  ron  ^WeAeK  und  Vellwiouvenüaeiit^, 
sondern  ans  dem  fiDssreretand,  der  öRtttHche  Mchten  «la  Blge»- 
t^ehte  der  efaisetnen  StaatsMrg er  ansieht,  ans  der  VertragnUwimlt 
«nd  aHen  den  Irrleihren,  d(e  ip  der  „BrklaranerderSeMAeflffndrte^ 
führten.  Bei  den  dent^riieh  Verfasmnf en  neigt  der  ¥¥•  gnnc  Mkn 
tig,  dasn  den  dentsehen  Staaten  ehe  Nachahmunj^  des  framsMfloim 
Wesens  rerderhllch  sein  wtrde,  aber  wenn  er  anf  *dle  liBigiem* 
gen  dieser  Staaten,  auf  ihre  ^IrHichen  Yerhssnngen  nnd  mi  ttve 
wMüchen  PnbHcisten  g^eachtet  hätte,  sMt  bloan  anf  ilie  UwndL 
sten  des  ParteiHberalfsnins  nnl  die  Dma^egen  «>  hdren,  sa  wWni» 
er  gelVmden  haben,  das«  diese  Verhssangen  a«eh  hi  ^er  Thirt  den 
entsehfedensten  Gegensatn  ^ä  dem  fransesisehen  Systeme  hüden^ — 
Sehr  richtig  bemerkt  der  Vf«,  dasn  1S13  ven  allen  den  Fsrderan* 
gvn  des  sogenannten  Beit^efates  keine  Hede  iv«r;  es  wir»  gut, 
wenn  er  auch  die  mit  miansrottbarer  Impertlnem  wledeAeltea  lMg€n 
ifon  4m  VefspredrangMi,  dnrch  die  man  die  dentsehen  Völker  nnm 
Kanipfe  gegen  Frankreich  gelockt  habe,  abertHals  abgefertigt  hille, 
^le  'sie  sdmn  so  oft  fai  ihr  NiiMs  nnreckgewiefleA  "vi^fflen  sfanl.  «^ 
Er  madit  anf  die  Ungl^chhdten  hi  der  Susammenselnmif  der  preos* 
dschen  Monarchte  aufmerksam«  Werde  entgegnet,  dass  aoch  tat 
Franlreicb  rtele  Versehledenhetten  bestanden  hMten  und  In  ehem 
Abeiide  äffe  Scbetdewinde  geftilien  seien,  so'inOge  min  ilech  4a- 
bei  nicht  Tcrgessen ,  dass  noch  gar  Vieles  nach  Jenen  gef^HeneB 
Scheidewänden  hinterdrein  fiel,  rniter  Anderm  unsihllge  KOfrfe, 
worunter  mehrere  Denen  angehärien,  lUe  Jenen  Abend  als  Stiftungs«- 
-  fest  einer  heilbringenden  IMwm  begrässt  und  nach  Kräften  dann 
'  mitgewirkt  hatten.  Nicht  ohne  Wahrheit  ist  andi',  'was  der  Tf« 
.  S.  M  Ober  das  Geschwätz  gegen  ^  Beamten  sagt,  nnd  wie  ehe« 
die  rwk  dem  LAendlsmus  erhabenen  Anfordeningen  Vides  twi  Dem 
reranlasst  hahen ,  was  man  Jetst  den  Beaanien  Mr  Last  legt«  So 
vist  auch  die  Bemerkung*  S.  o3  beachtensworth:  „Haben  >doch  die- 
selbett  Sthnmen,  welche  -gegtn  die  Beronmmdnng  des  ¥<rffces  inrcli 
die  Regierung  nicht  Schmähungen  geniig  aafeuhftnfen  wnasten,  gmns 
emulliaft  die  CentraHsirang  aller  An^eiegenheHen  des  gwnen  Lan- 
des In  der  General^^Stände^VerBatnmkmg  als  das  {MiiMel  an^e^dMn^ 
dem  mtiftdigen  Volke  Me  Ffelheit  au  besdieeren,^^ .  Natttrildii  dies« 
ParteHilyeralen  sind  Alle  Despoten  nnd  dreffadi  sind  sie  es^  wenn 
Fie  M^lddrPhiloso^en  akid.  Der  Vf.  ist  wdt  entfenit,  denwohU 
Ihätigen  IMninss  des  sUndisdien  Blementes  vn  Terkeanen.  Brangt: 
„KreftibtiMe,  Prdvkininlstävde^  Relebsstiode,  alle  in  ttmr  Spklre, 
tollen*  dem  Lande  ntMen^i.'  Aber  ,^a8  wesenttMste  Reebt  «der 
Stänil^  ist:  daai»  sie  etwas  NttiHehes  m  änm  haben ,.  nicht  ^ass 
sie  Kenststtefc^  ihaehen^^.  ^j,\hf0  I1iat%kalt  und  Wbtsamteit  lie- 
Tüeht  #ieh  ^dlerdiftr«^ ' anf  4ie  iUfiefan^r  des  Landes^  «re  ÜMlite 


ater  nritiMi»  wcM  (#0  StMe  wjiJUidie  StttM»  te  JÜMUtfeU^ 
Mi  aicht  lUpriMitMiM  iec  VirifcssmiTerftiiietät  nein  ioUen»  nicht 
tegnmtrv^  «uiA»i»  detai«hr€r  Natv  sefai;  Au  RechtaBcMs  ist 
Hur«  wesMtliche  BestiBUBing^^.  Sebr  wahrl  aber  4m  bi  mck  gmkz 
das  Weaen  der  devtschen  Stände,  wie  es  in  allen  dentscliea  Ver- 
ÜMMigcn,  in  d^  Baadeffirtdite  and  in  der  wirkiidien  deiitsclien 
PttUicisUk  anerkannt  ist.  Per  Vf«  adhliesst  seine  erste,  längste 
UntessndMHP  nrit  de»  Wonsehe»  de»  nach  wir  nns  aoschUessen, 
4tmt  die  grieoe  Sckwierigkeit  seiner  Erfallung  n«  verkennen:  ^asn 
JPrensaen  dnr  keilsanien  sUndiscken  Institntiimen  theilkaftig  werde» 
«hne  dnn  Verdeibllciie  n^t  änfMoieluBeny  was  die  RerolntifHi  unter 
der  MoenFima:  ^^Reprfkientativsjsteni^  in  die  oimlte  weliUiegrtln* 
Me  Idee  lMidstiUidisch«r  Wirksamkeit  und  Reckte  eingeMMAt 
kat^*  —  Er  liandeU  in  einem  Imeiideren  Artikel  iilier  die  Dttten 
der  dentseken^tftndeveesamsilni^pen«  Aadi  kler  kommen  viele  sdur 
treffende  BemerfaNiffen  ver,  n«.  B.  «lier  die  Geldaristokratie  und 
doien£%ainkteff,  kesmidem  ki  Frankreich;  ill>er  die  MitachoU,  wel- 
che das  deftige  Staatswesen  an  dem  Elende  der  PreletaHer  ürigt; 
Cemar  wie  falsdi  es  in  Deutschland  sei,  »1  ssgvn,  der  Fürst  li^ 
ven  den  Ahgahea  seiner  ünterthanen;  im  Gannen  nber  h&tte  dieser 
Anfealn  aU^alls  anch  einen  anderen  Titd  bekemsien  können*  — 
In  einem  JNachtrage  iher  die  Presse  findet  sich  anch  manches  Gnte 
wd  nsaientlich  ist  die  besondere  Kater  des  Jonrnalismss  mit  ftecht 
hervorgehoben,  —  Der  Schrift  wird  flbrigens  die  Sprache  etwas 
Schaden  thno.  Der  Conservative  sollte  immer  wflrdig  schreiben, 
nnd  weder  in  die  gemeine,  bos^iafte  Sprache  der  Parteien,  noch  in 
den  salbaBgsvoIlen  Ton  des  Pabrimonialstaates  verfallen*  Der  lets* 
lere  ist  dem  heutigen  Publicum  unertrfiglidi. 

[lUfl  DentscUand  umA  die  8i|dieordiiang  und  die  Landgenelndeordiiaiic. 
Vou  Karl  ▼.  flMrre,  K,  PreoM.  Landrathe  d.  Kreieea  Wetxiar.  Giessen, 
Heyer.    1843.    X  u.  90  S.  gr.  S.    (12%  Ngr.) 

Diese  Schifft  ist  g«t,  ist  sehr  heachtensweith  gedacht,  anf  Br- 
fehru^gen  ruhend,  viel  WidKiges  verbrechend.  Aus  den  Anmi 
darf  man  nteht  lassen,  dann  der  Vf.  lun&ehst  fOr  das  Rheinhnd 
Bchrfdi,  wo  die  frans6sische  Invasion  das  echte  Gemehidewesen  so 
Ms  asf  die  Wunel  nerstM  hat,  dass  der  unsinnige  Wunsch  der 
VcHdaoer  efaier  GleirimteHung  der  stftdtisdK»  und  Mndlichen  6e- 
.  suBindeofdnuny  nidit  «1  besiegen  ist.  Auch  der  Vf.  h&lt  für  un- 
rermeMHch,  tbm  naehaugehen  und  hoAt  nur,  dass  mit  der  wieder- 
«rwachenden  Kraft  des  Oemefa|dewesens  anch  der  Winseh  nach 
efaier  «weekmiseigite ,  foiglldi' versdüedenen  Gestaltmig  desselben 
wieder  erwachen  werde.  fir*wfll  aber  doch  die  notlnreniigo  Rttck- 
flicht  auf  die  Gnmdversdiiedeohelt  der  VerbMtnlsse  von  ehMr  nn- 
deren  Seite  her  wahren,  n&müch  dadurch,  dass  seinen  Gemeinden 
^ar  keine  Stnatsgiesehafte  «berlragen  weiden  und  dmm  In  den  SOd- 
ten  die  Stanligesekifle  dwth  besondere  flteaftsbenmte ,  mrf  dem 
Lande  die  €lemeindegeschnfte  glefehfsUs  durch  StsMsbeoMte  vor- 


ffliirfrr    imtf  ff— ntwufti  flSML 

iidbeB  w<toJM»  Bm  iMflr  «ter  |c— i-  Yfiilillriiiiif ii  ■MUg'  Mb, 
Maber  frdÜcli  «bi  Bauer  mri  gVMier  iJeMalMiA.  -««^  AMigyjwi 
WU  dter  VL  ab  eiM^cr  VerfMdlger  dtar  ZMMte,  «bor  «odi  ab 
aoloher  im  Oefoilltebtett  aar. 


[Hfl]  Dib  BiuaisipahreKiiaiaBg  Fraabodit  T«a  I«.  ilnhij  Doetor  d.  Bedite. 
l^eipsig,  O.  IfVigimd.    1843«    86  S.  gf.  8.    (18  Ngr,) 

'  BIm  0ehr  gfQadllclie  Daraiellaiig*  dea  EfttwMfeloagugaagwr  i«r 
fnaia#skidwii  liaiilefpalrerfamiiaip^,  dfe  allwdiiigs  aa(  ela  aadi  deal«- 
«chaiL  Begtittn  trosHaoes  AeaalUI  ftthrt,  dfeaa  abor  ftreBMi  ah  h 
4mi  ftaaaOaMadiea  Natlaaalcliaralrter  kegrladct  md  Hm  taderiMla 
nioht  widoayredbend  aadnoweiaea  vwraacht  Leialtrer  Naclnf«li 
bi  Mwdbn  aitraa  •g'astteht  vnd  tberfMiapi  der  Vf.  aa  sehr  8<M«- 
phUoaopb  vad  aa  t«raa%  frabMaaher  PaHllken  8a  wM  aicb  bnaer 
aMh  üragaa,  ab  sbh  die  iVaaaasaa  alcbt  In  eh  Sjmtoni  wabrar 
CUHnehdefirebeK,  h  eh  Syetem,  wia  die  Conaame  oMbr  g-eweaea 
lirire^  ds  «he  bbsae  admhistoatlre  Abibeilaag*,  giefaadeB  MMea, 
waaa  ihr  Libevallsmiig  «icbt  bnmer  ihre  adbwidu»  SaMM  erteal 
«ad  aie  aaf  ehe  aadere,  t^aa  Schehwtcsen  aad  HlaehaeB  etüHla, 
rihrdhga  gliasie»dere'Bafaie  gdknki  YOMe.  Hat  aber  4ar  Vf. 
Aeoht,  ttaa  aa  ist  es  abenaah  erwieaea,  i$m  FfiakreMi  aad 
D«atacMaBd  in  dianietraleni  6eg«naata  ateiieD  aad  Aaaa  aaaFrarir^ 
fvieb  ftr  DeotacUand  alcMs  an  bolea  aad  nlcbta  aa  hraea  fat,  ab 
iTaraaD^en«  • 


Länder-  und  Völkerkunde. 

illM]  Polea  unter  ruimiclier  Herrscliaflt.   Reben  und  SittenscUideniPgttn  aas 
lejT  neueaten  Zeit  vop  C*  WOirbuCm   3  Bde.   L«pug,  Fr.  FieiBcber.  .1843. 
X  u.  241,  VI  u.  270,  VI  üu  278  S.  gr  12.    (^  Thlr.  22%  Ngr.) 

Dass  daa  nachbarllcbe  Pelea  In  aiaachen  ZvsUnden  and  Sitten 
acdner  Bewobaer  ehe  i^ana  aadere  Phyaiognomie  ab  unser  Oeolacli- 
hmi  aa  «leb  trftgi,  elae  saracbacbrel^ende  n&mllcb,  davon  kaan 
fliob  Jeier  aufs  Neue  fiberseug^n ,  wenn  er  die  bier  gebotanea 
Aekebericbie.. liest,  die,  wenn  ale  aucb  Vielen  nicbt  gan%  Neaes 
and  Unbekl^nntes  bnag«n,  ibaen  docb  das  Bekaaate  üditroUer  alt 
«ad  bxbenreiaber  darstellen*  Ihr  Vf.,  ebenuil.  Oftder  h  iirenai« 
Dieasten^  chiMktarisut  aicb  ia  ibnen  ab  einen  nnierriofateten,  ge^ 
waadtei^  «nbaraagcaen  und  beitem  Maan^  dem  ea  aidit  aa  Talent 
«a  adMiftUcber  V/orfObruag  der  nacb  Ort  and  Zelt  eigeathaailicbeii 
fStöffe  aad  VadUdtaisse  feblt,  welcbe  ibni  sein  Aafentbalt  in  Warscbaa 
nad'  vielen  andern  pahiachea  Städten  und  D<^rfem  nabe  biacbte; 
aad  eine  Vertraaea  erweefconie  Geradbeü  seiaea  Wesens,  db  ihn 
4«e|i  aater  völlige  Üabdümatea  sabaell  beiadsdi  wetden  Uesa  aad 
aiaai  gcan  geaabeaea  bageren  Gast  derselben  aMohte,  verscbalRe 
ihn  Cblegeabeit^  Vieles  aäber  bennea  au  kmea,  was  dem  Üebti- 
gaa  Bab^adea  entweder  gar  aicbt  oder  docb  iiar  oasicber  band 


BMl'Sl.l  rjtrfrr»  mtH  ^Ktffci  i  bmuh  Ml 

«M«  Am  dm  arilflmrmi  ad^eiem  Higfoaeft  de»  L^«Bs.lwr- 
•8«^  •■  wekhe  tieh  aeiii  llilllieU«i|r«Ueb  fast  ftosacbiwwIM 
imapft,  erelfaiireB  Üwt  Itiiafise  «rüge  ScbHderwigeB  de«  Ceelta« 
polnischer  Verhältnisse ;  aher  genialen  WahmehwHiipiainiy  Fdiiheit 
der  Beohachton^,  Annivth  des  Beschreihens,  NaiveUt  des  Aasdmcks 
ifidei  HM»  dodi  ainr  sellever,^  wie  maa  dem  htaAg  «och  sonst  wahr-» 
nehmen  mass,  dass  :awi8chen  dem  Kennenlernen  einer  Sadie,  nn 
wvldwmaiidi  blosses:  Gedtehiaiss  hinreidiit  andÜHsem  VesiieheB 
4»der  ^  Handhaben  tiao  gt^SBe  Kluft  heftfMgi  ist  Btwao  Ah^ 
stossendfs  aber  bat  eine  gewk9Q  GeschraobibeU  des  StHs^  oft  a«cfc 
tht  sUftrend*  Verreiduvg  der  sonst  hevhdmmlichm  JbitemHicIio^ 
«  ^  Hasdien.  nach  Homor,  dem  ^sftssere  Maasshaltm^r  «wleioh  Mi^ 
4eriMer  genasen  sein  wivde»  mehr  noch  eiii  oft  berrofetfetender 
wirUch^  Hangd  an  sittUeh^  Zartbeü,  indem  sidi  der  Vf.  b 
der  Voffidurang'  mancher  sogar  acUüpfriger  degensttode  m  «ehr 
gehen  läsrt,  als  dass  man  seine  Schrift  gasn  anbedenklich  faiAyer 
Uinde  sehen  mochte*  Das«  kommt,  dass,  wie  sehr  man  sich  aach 
.dnrdi  Binnehes  angesogen  ftthlt,  doch  der  Bindmsk  des  Gnnami 
dnmnter  leiden  mass,  indem  man  mit  dem  Walen,  dmrdi  den  Bskmntn 
und  das  Vt^edefer  der  Yemadilissigtaa  Stsasaen  nnd  der  elesdnn 
Kneipen  snd  HMten,  mit  dem  Einatbmen  der  über  Polen  immmr 
sehwd»enden  Branntweinatmosph&re ,  mit  den  inmier  neu  sldi  her- 
nndringenden  Commentaren  «i  dem  BegriSe  efaust  ^pofadnchen 
Wlrthschaft^S  ^^^  ^^^  niedrigen  Rencontres  mit  betrtgetisehmi  nnd 
zndrlnglidien  Jaden  n/  dgh  m.  za  unanterbrochen  behelligt  ward. 
Denn  dass  man  sich  darch  Ernsteres  • —  durch  den^  nach  allen  Sei* 
ten  hhi  pressenden  Dmck  der  rossischen  Bhaht,  die  methodisch 
das  Bewusßtsein  polnischer  Nationalität  za  rerwlschen  hemtiht  ist, 
durch  die  sdavische  Abhängigkeit,  in.  welcher  fast  darchgänglg 
noch  der  Baaemstaad  anter  der  Knote  des  Edelmanns  sieht,  dori^i 
die  dflstere  Nacht  des  Aberglaubens,  welche  schwer  auf  dem  pol- 
nischen Volke  lastet  und  namentlich  in  reUgiöser  Bezidmng  durch 
einen  höchst  onwissenden  Klerus  verlängert  wird  a«  s.  w.  ----.an- 
fadmllch  gedrückt  fQhlt,  geh4tart  nicht  auf  Rechnang  des  Vfs.,  dem 
man  fär  die  Freimtithigkeit,  mit  welcher  er  derartige  faole 
Flecke  aalaeigt,  Dank  sckoldig  wird  und  dessen  hellem  Verstände 
und  nmsfbenfreundlichem  6em«tho  man  es  latrant,  dass  er  das 
fiegentheil  Ton  diesem  Allen  viel  lieber  berichtet  haben  werde*  — 
Der  Vf.  reiste  in  der  IHItte  des  yorigen  Jahraehnts  ron  Breslau 
ans  tbcv  Kallsch  nach  Warschau.  Bei  demPassiren  des  polnisch« 
russfochen  Grenz-Zoll-Amts  Sacijpiomo^machte  er,  zur  Naclmchtong 
Ütr  seine  ganze  polnische  Suhnnft,  die  erste  Behnnotsehaft  mtt 
rmshchen  Beamten,  bei  welchen  nidrt  durchzukommen  ist  ohne 
Doucenrs,  sogenanntes  Lapowe  (von  lapac,  fassen,  erhasdwn),  ein 
in  Rnsdand  und  Polen  allgemein  reriireiteter  und  reistindHcher 
Ausdruck  ffir  das  Geld,  welches  man  dem  Beamten  ki  die  Hand 
steckt,  um  yod  ihm  eteen  gewöbnlidr-aa  sich  schon  pllidiInMfcssigen 
IMenst  au  erlangen.  -^   Kaiisch  gewährt  dem  Reis»,  gegen  den 


wtwiUMktn  fohiadkm  SIMtectttOM,  «Im  fMuailcIw  AmMü; 
fUmer  «nI  Httito«  wovieii  wmt  AameaeuMi  4iö9  Kdotra  bei  imm 
gtwmtm  MtHMemvwe  tikA  MfipBjpiM)  ^a  bt  ctamd  m  AMte, 
iiM  wm  f^80n  iknrm  nie  «da  MEttriidiM  CMdit  leigt^  -^ 
Der  fenere  We^  iiMk  WarselM  Mnri  dwcfc  eiei4e  StfÜdÜM 
Md  Mrfer  «»  Bkikebr  Is  sohlecUe  JadcMeheake«  (KiMmsM), 
die,  ^ewtimlieli  mit  schna^seadMi  oder  tenwiiitii  BaiMm  angefUlt, 
Seenen  darUetea,  die  oft  gieichflam  \m  ei  Ben  AÜvm  eii^Maeiid 
iNid  Terleteend  a«f  dea  ReiMidett  etagewirkt  kabei  mM^m^  Bm 
VCa*  Itaiperer  AafeBlkait  In  Warsekao  ireiMlaaü  eiae  lange  JMIm» 
MeresflOttter  Beekaebtmgen  ««d  Bemerkan^en«  Die  neae  rawiiackc 
Kircke,  weMie,  wie  fast  alle  wanckaoer  Kircken,  niekt  fm,  ao»- 
dem  in  der  Reike  der  Hiaaer  alekt,  gewakrt,  die  Ecke  der  Melk* 
aad  lang^i«  Strasse  bildend,  von  Auren  beiden  dcbtbarea  Seiten  einen 
praekIfoHen  Anblick.  ,,Ikre  Maoem  entbehren  awar  aHer  Kanstarbelt, 
eikebea  aidi  aber  m  einer  so  majestMiseiiefi  Höbe,  dass  nas  ale 
aaslaanen  ummbs.  Fanf  oolossale  Kappeln  bekrönen  das  fiekiade; 
die  vier  kasseren  l^ben  siek  nnaiittelkar  aas  dem  Scheitel  des 
filrdieageb&ades  herror  aad  aar  die  ani  Vieles  gtOssere,  ta  der 
BHIte  stehende  raM  aaf  einem  besonderen,  etwa  äO  BUen  kehen 
Manerwerke ,  welckes  die  vier  Klrebenglocken  amlasst«  Sftmmt- 
llche  Kappela  stad  mit  kImmelUaaer  Farbe  bekkMet  aad  jpraagen 
mit  eher  ITanakl  aitf  Arer  Flicke  ansgestreutea  guldaer  Sterne«^ 
Mit  dem  Aaskaa  des  Innern  war  man  noch  bescbiftigt.  —  Aao^ 
fMiiilch  ist  der  Vf.  tber  das  Fiakerwesen«  Die  Fahrer  der  Dm- 
'  rosiken  (Drosckken),  die  Dorosakanie,  bilden  einen  gann  elgenthaai* 
lidwn  Menscheascklag>;  sie^sind  äusserst  verstockt.  Dakertst  es 
•gat  etageifcktet,  dass  sie  mittels  eiaes  um  den  Hals  gesdMong'enen 
Strlefcdiens  die  Doresnkennammer  aaf  dem  Rflckea  hAagen  babea. 
„BrfQllI  der  Dorosakara  nickt  die  Pllickten,  die  er  dem  Passagier 
schuldig  Ist,  so  nimmt  Ihm  dieser  die  Nummer  vom  Halse  und  tr%t 
-sie  sammt  seiner  Anklage  nnm  Ratkhanse«  Ohne  Nammer  tat  dem 
Dorosnkam  anter  keiner  Bedingung'  erlaukt,  einen  Fassagler  auf* 
Bunekmen  und  an  fakren*  Will  er  nun  aaf  seinen  Verdienst  niekt 
veraiditen,  so  Ist  er  genwang^en,  zum  Ratkkaas  ao  fakren  and  4srt 
acine  Nommer  pegm  ehe  Tradit  Stocksckläge,  die  ihm  nach  her- 
irebrachler  Bitte  ohne  weiteres  Veihdr  augetkeilt  wird,  aasmiMBea»^^ 
Uebrigeas  riad  die  Wagen  oft  von  firckteflicker  BeschaAmkett. 
Aber  NIeamnd,  nasser  Handwerksgesellen,  nfanmt,  wenn  er  siebt 
geawangen  ist»  dne  elegante  Dorosdika,  danüt  es  nickt  den  SAefai 
gewinne,  als  wolle  er  sick  flhr  seinen  polniscken  GnMea  arft  der 
«ektfaea  ftrenrfea  Kölsche  rw  der  Wek  gross  machen.  Die  scHeeh- 
teste  Oorosehka  gilt  Ar  die  beste;  nrttn  rechnet  es  ta  Warschaa 
•sogar  aam  galen  Ton,  ki  einer  reckt  scUeckten  an  fdiren-,  wie 
das  Sprichwort  beweiset:  ,9efne  scHOne  eigene  Equipage  und  eine 
schlechte  Dorosckka  sind  glcldi  vornehm.^  —  Sehr  anziekead  ist, 
was  der  Vf.,  als  er  P^ilnlsek'  lernte,  nbe#  die  dabei  m  Anwendung 
Kebfndhte  kalb'-empiilsche  Lehrmethode  bemeifcti    So  lange  ver- 
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I  MtmM  9i€  Oe  r««er  fitaMk^  ak  4«  SdMier  wdh  ricM  tMge 

«tewMillcft  k»  SphNdttB  fceriM^  dtakei  M;  ilmwviiilirleni^ii  ilekr 

Worte  Ae  ÜMptsädMu    Hst  dmp  Scbtler  rib«r  aadi  mr  erst  cMg« 

jmHtect  TCfschMeiie  WUffter  ki  dks  KppT  md  M  2«Bg«  sMM» 

89  Mit  es  Bcfcon  dem  Lekrer  wMA  mehr  eki,  nrit  flkm  In  der  Mvi- 

terspraehe  m  q^reeiMn«     Okiie  Gnade  «vd  BarnAe^f^keit   maas 

sieh  der  Schmer,  bo  achw^er  ea  Ihn  aneh  wird,  «It  sefaieR  wenljBren 

Wavten  TeMttodUdi  Hiacken.    Sa  spricdit  er  AnCaa^  nar  hi  Na- 

«aiaaUvki  mri  lofnltlTia.    AJier  der  finrndaats  der  Metkade  kehM: 

apriek  adilechit;  aber  «m  keaaei^  iwd  endHcli  gut  a«  spreeken,  spiMi 

lamier.    Hat  der  Schaler  Ohr  and  tmge  ^  weai^  an  die  freiade 

Spraciie' gewahrt  9  ao  daaa  Him  das  Verataadaiaa  nicht  mehr  gar 

an  ackwrar  wird,  m  nhamt  der  Lehrer  Bediasifienea,  Canjugatlonen 

n*  9.  w«  aam  SiolT  seiner  CanrersatlaneH.    Jetnt  bessert  rieh  die 

Sfndte  des  SekalevB'  ansseroadantllch  aehaell,  hideni  er,  aher  die 

<Spraekrcyeln  aleh  antetkaltead,'  an  Spraehfertigkelt  g^ewhint,  and 

die  Spraelvegeln  hei  dieaer  UvteitalMig  nagklGh  In  Avwendnrtg 

Mngwidf  saina  Spraciie  ran  FeUem  relnigi.  •—  Dte- Bettler  MMen 

in  Warsehan  ebe  Cttmillehe  Shinft,  die  sieh  aaf  dna  Mrüeglom 

«tfttat,  dha  Ihaen  die  BnrmlMKlgkelt  der  kalh^L  Kkrdie  so  Ikrer 

lAre,  aher  aaf  andener  Leute  Unkosten  gcgehan  hat«    Aneh  nnter 

thnan  |r^  ^^  Leate  ran  Ruf.    Der  Vf.  lernte  einen'  kennen,  der 

vattr^Hlak  htelniseh  sprach  und  aosaerdeai  werth^aüe  Kenntnisse 

heakss.  —  Befaa  S&nsanmientaeffen  an  ahiani  affeaüleheli  Orte  mit 

^etoem  Stadentea  •*•  so  helssen  In  Polen  alle  ZdglInge  «Iner  hake* 

-ren  Sdiole  —  wfard  henerkt  nnd   als   aaturgemlaser  angesehen, 

daaa  die  Olassenafdnang  anf  den  palniaeben  Schafen  der  der  deat- 

aahen  entgegengesetzt  sei,  9»  daas  die  jangsten  SehMer  dVe  Pri- 

wMer  sind;  ran  der  ersten  (nntersten)  Olaase  Meigen  dieClasaen  .^ 

iart  hia  aar  achten.    Dem  Vf.  sdieint  entgangen  za  sein,    dass 

aaah  In  DantacUand   auf  den  katkaL  Scknien  die  erste '  (Inllma) 

Olaase  die  entCerateste  von  der  Universität  Ist;    tSailte  diese  yer- 

adliedetta  Art  an  sihlen,  wie  sie  hei  KattiaHken  and  Protestanten 

ateHflndet,  ran  ietatem  nfaht  als  ünterschddnngsgelchen  tsu  iWBlem 

ang^enonanea  worden  aehi?  —  etwa  wie  die  ersten  Chrbtan  aar 

UnteisaheMang  ran  den  Joden  den  ersten  WwAentag*  an  ihrem 

Sahhath  machten.  —  Die  Maassregd   dar  rassischen  Regiernng, 

Ma  Knahen  aas  dem  Findelhaase  an  W'arsehau,  wenn  sie  8*— »13 

Mre  alt  ahid,  in  das  Innere  Von  Rassland  aar  Bralehang'  ahaa-» 

fahren,  am'  In  Ihnen  Jeden  Faahen  das  Patrlotiamas  an  cratichaa 

«ad  ate  ^a^  an  AassM  m  bilden,  wird  <H.  8. 9»  IL)  ansltthrN<* 

haspraehen.  -^  Dte  AnaAage,   die  -der  Vf«  von  Warraiaa  aas  ia 

die  Piwlnaen,  hi  der  Rieiäang  nach  Kndraa  and  WMtorira*,  «a 

machen  gesonnen  war,-  Ittten  bald  eine  Unteibrediong,  als  ihn  die 

filastflreandsel^aft  eines  polmschen  Edelmannes  mebi^re  Monate  Mh-i 

dnreh  aaf  seinem  Dorfe  festhielt.    Hier  fand  and  aatste  der  Vf. 

die  CMageaheü,  ridit  hiaaa  das  g^^eaeMge«  Leben  der  fidelleate, 

Evndeoi  vovattgUi  anafc  daa  Laken:  oad  Tralhaa  der  Baaami  ia 
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ikm  Hlwnft  «i.  «if  Ihmi  F^Men,  It  KirAen  nadl  Is  des 
Mdie  b«l  4teMi  9«kirefMi  ScbenkeB,  $n  Feil-*  und  jlirMlsUgea 
f«Mii^  liewwD  w  leffac«  Md.  fiwi  4«  g^ue  2.  Bd«  giU  Uarhnr 
^«blrii^ey  Mi:Mek«ii4ei»  ofit.gMtt  iptdeHe , NaohiMileBy  durcUltAlefli 
VM  HMiiiiohjUliffei  JUkniMciU)  welch«  der  Vf.  su  Wasser  «Mi 
M  Lande  s«  bestehen  hMb,  Ami  eine  fttraieil  alMn  ein  gesehies^ 
senee  Gaa«e  biMende  Episode:  BaMsaheelneil  (IL  S.  ä41--27a> 
dlbrfes  wir  besonders  aofmerhssn  niscbeB4  Leheadig»  enriUi  eal-» 
httit  rie  des  CharakterisUKhoi  se^  viel,  dass  sie  hi  der  fiigensehaft 
eines  gm  nicht  wnvichtfgen  BeMimgs  nr  fiUUengesdichie  schwer^ 
Üch  dm  Schickaale  eatgehen  wiid^  ans  ihrer  Qnqprttngikhca  Ghk 
gebuag  in  loamale  hctttber  gm—iwen  sn  werden,  die  ihre  Spat- 
i^  nii  flokhen  Bestandlhcitten  au  falten  pflegen  nnd  socÄeAi» 
Dieselbe  Ans^eirhnssig  hat  anch  der  Abschnitt':  WaHfalvi  n«n 
Wnnder  wirkenden  Mari<;nbilde  bi  OiensAadiMi  (10.  8.  63^196) 
anwMprecheni  der  diesen  Ort,  dieses  EUorado  an  61id[8-*  nnd 
Sel% keitsmitteln  Ar  die  Palen  In  se  hebem  Grade,  dass  kanm  eine 
FanUie^M  finden  sein  dOrfte,  die  nicht  caenatschaner  .Klemedim 
heslUMe,  nif  seinem  Wesen  nnd- Unwesen  anfa  AnschnnBcho^  schB^ 
dert*  In  den  ersten  Werten  dieses  Anfsatnes  beklagt  der  VU 
seine  Udien  Isuidslente  in  Dentsehland,  daes  sie  gegen  die  Be- 
ginstignng  der  Pelea,  fflr  welche  das  Wnnder  wirkende  Marie»^ 
bild  »I  Ca.  drei  Manate  Jang  das  Ther  seines  Klosters  anf  de« 
^lichirellen  Berg^^  (jasna  gera)  offen  halte,  so  sddeeht  gestellt 
seien,  ob  sie  gMch  aadi  ihre  WallfiArten  bitten,  ,^  B.  am  prens^ 
sischen  Bnsstage  nur  heiligen  Messa  in  Leipaig^,  oder  an  dea  hei* 
ligen  Redonta,  die  ihrer  Sittenreinheit  wegen  vergöttert  wbd,  oder 
na  dem  heilten  Marmarktna,  bei  dem  man,  wenn  der  Seesen  von 
cihen  ein  w^ig  so  stark  koamt,  die  SUefeia  in  geweihter  Erde 
stocken  lAs^^*  -^  Unter  den  gr^eren  Städten,  die  der  Vf.  aitf 
'sdnen  Hin-  nnd  Horaftgen  dwch  die  polnischen  Proykiaeii  he-- 
sachte,  sind  Zamosc  nnd  Lnblln  aiisnaaeichBen ,  über  welche  ans-r 
fahrlichi^  berichtet  wkd.  Bas  StAdtchen  Puiaw^  ist  dmridi  ein 
prachtvolles,  der  Familie  Caartorjski  gdhmges  Schloss  merkwikr^ 
digv  hl  dem  sichb^anntUch  eine  sehr  starke  und  werthvoHe  Biblio^ 
thek  bandet«  Sie  ist  aber  „eine  Perle  in  einem  midurchsiehtigea 
Goldkasten.  WAre  sie  durch  Zagänglichkeit,  was  sie  sein  sollte, 
ataikih  eine  Sonne  ttr  das  Volk,  so  wttrden  sie  Jedenfalls  die 
Rassen  schon  nirh  Petersbnrg  geschleppt  habmi.'^  Der  Vi:,  nach 
mehijiteigem  Anfenthalte  In  Polen  Jetat  wieder  in  Dentsehland, 
gibt  an  veratehen,  dass  er  sefaie  Reiseerinnenmgen  noeh  nicht  er^ 
schi»pa  habe  and  die  Scbildemng  aeiner  sonstigen  Abenteuer  nnd 
Esfahrmi^en  „fir  efaie  fi^Mere  Thatenlnst  seiner  Fedcr^  anfbeirahrew 

l^m]  Thm  Ufe   af  a-  traTMUnn  Phymlaa '  fr«m   hi«  iirst  Introduetioa  te 
Pricüce  etc.    3  VoU.    London,  Longman.     1843«    g^,  8.    (li  llsh.  6d.) 

Hin  en^Hneher  Aint,  der  bi  J.  1819  in  Edhiburg   sich   seht 
Docter-Diplom  «rwaih^  aahildert  hier  seine  BikMnse,  indtm  er 
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M  Mm  fai  AmhmAdr  *n  Nerl«  lu«^'«,  ■lü^yBil  fci  Pok» 
«Ml  RiBdaad  Mhradileii  Nadi  Beaai^aDg^  wdmr  SiMka  war  er 
nil  EmptMangAättmL  nach  Lanioii  gchanwa—  In  der  HMhai^,  Mer 
Bein  filflck  M  hegrmißn,  was  flait Jeieck  nar  immtem  yehag,  als  er 
h  die  Dieaate  eines  reidben  MaBnea  (rat,  der  Im  8Mea  Fnakreleka 
eeneanogr  sacMe  aad  den  ^  Tod  fand«  Bald  BackMer  fArie  ite 
«ein  Sdrfdcsd  in  die  Nibe  dMs  rnsBlddien  Graaaen,  den  er  dareli 
DwitoeHaiid  mid  Polen  naeb  Odesaa  bcflalUte«  Biese  sehe  Reiae^ 
Bedealender  iai  die  Daialellinig'  sdaea  Lrikeas,  d.  k.  seiner  Praidi^ 
die  er  14  Jahre  lanfr  hPnlershn«^  «bte,  bh  flni  endlldi  dIeUekn 
aam  VaAeriande  antrieb,  die  nordbehe  Meaidens  wieder  alt  dhafem 
M  vertaascbea  and  ftber  Schweden  und  Preussen  heimaukehren« 
Bhe  HeDge  BeobacMong^n,  flrxtUeke  mid  ethaographlscbe,  jene 
hrfesnen  inmier  In  aHgenielne»  Sekranben  gsballen, '  sd  dass  sh 
das  grosse  PobUcum  imteihilten,  eine  angenebtfie  DarBtethngs« 
wehe,  ehe  Ofenbeit,  die  sieb  nicht  ängstlich  am  den  AnnArack 
ktamiert,  aber  nie  Gesckmaek  and  Verstand  rergisst,  eine  Menge 
kleher  Züge  ans  dem  Privalleben  lassen  nar  wünschen,  dass  da^b 
eine  Uebersehmg  das  Werk  aadi  h  Dhihciriand  nMker  bekannt  werte. 
Dass  viele  INage  darh  raiionnnen,  die  anck  von  frühem  Reisenden 
benhacbtel  wnrden,  darf  dem  Vf.  nidhinnniVorwdrf  gereichen,  d^nn 
tbeDs  werden  sh  hier  nor  anfs  Nene  bestätigt,  tiidb  in  maat^huMi  IQ»* 
bennmstinden'  ergännt.  WW  rechnen  dabin  n.  B«  wan  der  Behende 
nber  den  Charakter  und  das  travrige.  Schicksal  der  pohyseben 
Jndcn  sagt.  „Man  kann  gar  nickt  das  Oefflbl  beschreiben,  was  den 
Fremden  ergreift,  wenn  er  sh  h  einer  langen  schwanfn  bb  anf 
iMe  FOsse  rdoheaden  Kntte,  mit  eher  Hosarenpebnittae  (Hnssara 
Fnr  Ca^  oder  ehern  grossen  brdtkrämpigen  Hate  anf  dem  Kopfe 
gleich  fiespensten  bidob  und  hager  anf  den  Strassen  wandein 
8hht><  Als  Arst  bat  er  Gel^enbdt,  Ihr  bänsHcbea  Blend  nn 
sehen  nnd  so  man^flie  einsehe  Znge  nber  Ihren  Gharakler  nttm^ 
tkefhn.  Dasselbe  geschieht  vom  polnhcben  Adel,  der  hier  h 
ncMeehlem  Liebte  ersdieint«  Es  nhiiat  dieser  an  dem  Blende  set* 
ner' Bftnem  so  wenig  AntheU,  dass  der  BnthaBiasmne,  welcbefli 
alle  Bngüfnder  den  Polen  nollen,  weil  sh  dieseibett  idebt  h  der 
Heimath  gesehen  haben,  sehr  vermindert  werden  mnsste*  „Bei 
Bauer  ist  firei^,  d«  b.  er  kann  verhungern  nnd  erCrhren,  ohne  dass 
Mk  sein  Herr  mn  ihn  bekOmmert,  wie  er  es  h  dem  an  Oenler'* 
reldi  abgetretenen  Tbelle  Ton  Polen  Ihnn  mass.  lieber  den  W¥tH 
ter  h  Ranshnd,  über  dh  Art,  wh  man  ihm  hn  Haaae  nnd  anf  de» 
Strassen  Tioln  bietet,  wh  er  sidi  »eist  auf  ehe  gm»  elgvnthttnh- 
Ihbe  Art,  dh  gar  nldit  an  ihn  denken  hsst,  doMsteHen  pBegt^ 
fib^  die  IlMnnonieter,  wekbe  h  Petenibnrg  nbemll  «nsnen-  vor* 
den  Fenstern  und  fan  Innern  der  Zimmer  ehe  bedeatende  Rolle 
spielen,  whrd  hi^  manches  Hnbsche  gesagt,  was  feesondere  doreh 
ehe  Parallele  mit  der  Art  gewinnt,  wie  itian  dem  Winter  hEng- 
hnd  begegnet  Komhch  genug  lautet  die  Sckildenng  von  der 
polhaUhhin  AaMcht  hn  Theater,   wenigstnns  wie  ah  Mch  h 
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Odetn  fitMM«^  Jitinr  lalntMi«  ««üto,  m  eh  BMci  m 
•fhaKmi^  «eiiai  Naaes  «igw^  ier  ki  eh  BNmIi  eta^csiMiAm 
wHde.  Wer  itaM  Ma  HntretM  in  (ife  Vi^riiille  dei  Hat  ab^ 
MhH,  wflpd  tadi  ebicft  kftl%M  SImb  «a  4ett  Ailer  «riiiMt, 
«er  •km  «ctM  iltfd  MibreiMe  nrf  Ai  CMipMiMBt  htMki^ 
AAMOm  UeiM  Sife^  s.  B.  «lüer  dbw  PvMicM  anf  ilen  BaMlU 
icilfria  4er  New»,  tber  das  TheetrIoiDeii,  «her  den  Reitmiea  Ker 
Fiffler,  wMbtt  h  Rittlaid  ttoeb  la  ffoaseai  Credit  stdrt,  tteaeen 
rieh  nöoli  ki  lleai^  aaskekea,  Jedook  die  milfellielilen  dMIbni 
achea  Uaitkbea,  ma  aaf  diese  faleieiaaale  aad  vielf)M;ke  Dater* 
kata^r  gcwkkveade  BeiaekeeckiilHiafc  aafawrkaaai  a«  wu^en. 


Scbol--  und  Unterrichts wesen. 

\tM]  Qesterreichs  Sc^iiil-  und  Studienwesen,  mit  besonderer  Rückticht  auf 
die  SckaU  und  Stildienanstalten  ioi  BnEherzogthume  Oesterrddi  anter  der 
■mm,  dargestottc  vaa  Mk.  tadaaig  BhraMeMi,  Orafen  vaa  llartfc 
■art»iKlMii    1.  a.  1  Abtb.  Wien,  JkauiaaUer  u.  MM.  1349.    1156  S« 
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basTwileecDdc,  aiendidiaarfaBgarekikeWerkkildetfcs  hTkeOa 
XO.  Akkaadtoair  ▼m  'm  vaiamkitoea  Werke  des  Grafen  BmÜt^ 
Barlkeaheka  ttker  daa  Gaaae  der  (teterreicUBakea  6laal^enraiiMig>9 
aai  kaadalt,  naekdoi  vorker  ia  der  IX«  AkkandhiBp  rmt  dea  M aaas«* 
K^l^  aar  Bcf<lrdenng  dea  religiös- attttiekea  Zaetandea  der  Na« 
Um  dto  Bede  g evresea  irar,  voa  den  Maaasregeln  aar  Beförderaogr 
des  geiailf^ea  ZaalaBdea  deraeUkea,  d»  k«  roa  dem  Scbal«» 
aad  Stadien wea^a.  Aassardem,  dasa  diese  B&nde  tter  ekiea 
kickat  iatereaaaaten  Verwaltangagegenstand  der  McrreickiBoken 
MonaieUe  ein  keUea  Lieht  Terkreiten,  geben  sie^  wie  das  «kvfge 
Wcik,  nagMck  naek  dea  Beweis,  dass  die  ^storeickbche  Regie* 
mg  OeffeatUckkjelt  and  Erftrterang  von  Verwaltangaangtlegerfiel-» 
tan  ketoeawega  aakeat  and  kfaMlert,  ja  Übm  sie  rielaiekr  etae  ^ron 
dM  wenigen  Regieraagen  ist,  die  kein  Bedenken  trigt,  die  Ge^ 
aake^  laäitalleaen ,  Vorkekrangen  aad  Anstalten,  nadi  denen  and 
invck  die  sie  den  Gang  ikrer  conplleirten  Staatsmasd^  lenkt  and 
Mtat,  nnr  aUgenieinen  KenntniaBnaknM  and  zar  NadMMditang  aüar 
Dcaer,  die  es  angakt,  okne  Binckkah  Toraalegen«  Der  Vf. ,-  okae 
sick  anf  Dednettoa«  oder  RakioanenMots  ekiaalasaen ,  keaakitakt 
aiek  elaaig  and  alleki  daraaf,  die  gesetalicken  Varsebiilben  ond 
Veroirdaangen ,  welcbe  ki  Oesterrelck  tlker  das  gesammta  Sckrt«i 
und  Stadien'«  (Universitits--)  Wesen  kesteken,  anter  JedcamaHgar 
Angake  der  betraf eaden  Decrete,  Regierangakefekle  and  allerkoek-* 
aten  Entadilieaaangen  in  (krem  gamen  Ihnfange^  aad  Ms  ins  Bin-* 
aehe  gekend  danalegen«  Diese  ietatem  beitoi  Poncte,  der  Um- 
fang  and  das  Eiagdwn  kis  Siedelte,  skid  gerade  nwei  gana  ke- 
aanden  kerFaraakdbende  Vonige  der  das  Sckalwesea  keMTendea 
«atemicklacken  Geaetagateag,  die  in  der  Tkat  in  eben  Grada4kf« 
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«1  4c0  VtftM  bleiMM  fimorglidi  WfJAatclUfcart»  aD#  V«r^ 
taOtiiiBB«  ffSM  «Ml  feil  ragehd,  tlberfcMptlijdlmBe4ra«UTM« 
wMg  •«•geMMet  «raekdM,  wie  w«U  M^  lefekt  etil«  «iderew 
Bhe  kimi  «iMMMByeaogtaie  iBhattsanaM^i^^  »aaii  ITckenehrttteiy 
WMg  Mken  4er  BeiMitiiBg'9  ifaun  dieser  Cksetieedex  (denn  eekaM 
nuM  das  Bttob  Mi  beelen  nenn^l)  1096  ^osse^  enf  ^edroekie  OelnT-« 
seilen  entkiU,  die  ren  on»  fertlmte  RdiAlislIi^keil  nd  W^UkMm^ 
dig^elt  beweisen.  Die  n%enieine  Uebemckrift  der  gimen  AIm, 
iNHidhing  lamtet:  „Yen  den  Sebnl««  «nd  StnAenwesen/^  L  Ve» 
den  »ffenlHeben  UnlerridHaMstelten.  J^  Yen  den  deniseben  Schn«^ 
len*  1)  Yen  d^  Imiem  BinricMnng'  des  dentseiiefl  SchnlweeeMu 
n)  Yen  den  deoiscben  Schalen  der  Katheliken.  aa)  Yen  den  rer- 
scbledenen  Oattnngen  Von  deotschen  Schulen  der  Katbottken  fTrl- 
Tlabcbiilen,  Haoptscbnlen,  Realsebnlen),  %.  7 — ^27.  bb)  Yen  Leb-» 
rerpersoüale  (Yorbildnng' ,  Personalstand  an  den  Schulen,  Emen-* 
nnng,  Dotation  und  Gehalt ^  Pflichten  der  Lehrer  und  Ortsseelsor* 
l^er, 'Erledigung^  des  Scbnldiensles ,  Y^rsorgung  4ienstunflUiiger 
Lehrer,  ihrer  WMtwen  und  Wiasen),  |.  38-^386.  oe)  Yen  den 
Schttlem  (SehuMhigkett,  Sehnhelt,  Schuljahre,  Ferlen>  dd>  Yoft 
dem  Unterrichte  (hier  wird  namentlich  auch  gesprochen  vm  den 
Prifnngtn,  Prftmiei,  Kengidssen,  BeUgionsanlerridit,  SobolMkdiem, 
Bibüetteke^),  %  387--«i9.  ,ee)  Yen  den  SebulgeUMen,  i.d90 
— öS8«  b)  Yen  den  deutschen  JScbolen  der  Ab^eliken  nnd  IsiM« 
Uten,  gam  in  deneften  Weise,  nach  den  ninüchen  lUMhett  be** 
handelt  wie  a),  i.  540— 61((.  1)  Yon  den  das  deutsdie  Sebri- 
wesen  leitenden  Organen,  Ihrer  Wirksamkeit  und  Ihren  Hnümlt« 
teln,  $.618»  a)  Der  Katholiken;  aa)  ron  den  leitenden  undAnf» 
sieht  fahrenden  Organen  (OrtsscMaufseher,  Scbuldistrictsaufeeber) 
Krelstater  und  Consistorien).  bb)  Yon  der  Gescbaflsfibnng  hi 
SebidsacAen,  g.619--707.  b)  Der  Akathollken  und  Juden,  g.7W 
^795.  ^  B.  Yonden  btfhem  UnterrichtsanstoHen,  %  786-^800. 
1)  Yen  den  allgemeinen  Bestimmungen  llber  die  bdhem  Untei^ 
riebtsanstalten4  a)  Yon  der  Ordnung  des  bobem  Unterrichts^ 
f.  80S--804«  J>)  Yon  den  allgemeinen  Bestbnmmgen  htaflicbtileb 
des  Lehforpeffsonals  an  den  bdhem  Untenfchtsanstalten  (YoiMI« 
düng,  Besetsung  der' Stellen,  Prifnng,  Bang  der  Professoren  und 
Lehrer,  (Supptrangen  (d»  b.  Yenrendung  eine«  Lehrers  nur  Assi-* 
stenn^,  ausseesrdentlidie  Yorlesungen,  $•  805---M9.  c)  Yon  den 
Sebdletn  oder  Studfarenden  (Aoftuhme ,  Behandlung ,  Stipendien, 
StilUnigen,  Stndlenerdnmig,  SIeit  des  Unterrichts,  BeMgionsObungen/ 
Kea^tsne,  Ferien  u.  s.w.),  §.Ma-^1105.  d)  Yon  der  Leitung 
stamtlicb«  höheren  UnterriehtsanstaUen  und  der  diesfklHgen  Hfllfs« 
mittel  (Stddiendfareetoren ,  biseb«fficbe  Ordinariate,  Studienfond), 
$•  1106— 1143.  2)  Yen  den  besondem  Bestimmungen  Aber  die 
ebmeinen  bAeret  UnterriebtmmstaUen,  J.  1144.  a)  Yon  den  ge- 
lehrten Schulen,  g*  1145.  aa)  Yen  den  dymnaslen  (ron  dem  Be-* 
Stande  der  Cfjnmasien  tan  Lande  «ter  der  Bnnr;  Bfaitbeilung  und 
OrdMaig  der  Lebigegenstinde  an  den  Cljmnaslen;  von  dem  Lehr- 
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i  iNm  im  QfmmuUkdMtnf  w  tm  AiMbM,  Aahgc% 


aMMfity  Pftfnig*,  Ferie»  ii.g.w.  ftdiuiMt  wM;  tm  der  luMmg 
iw  fiyMMflUsMiei),  $.  1146—1394  («iii  sehr  MBfikrlidMr  Ak- 
Mtaitt).  b)  VoB  der  Wieaf^r  UshreniUI  (UiimBlUlMOMistMriM, 
UrireraliAtacMtiei,  UnirmiUteUrcbe)  DaiycrritilAIMtotliffc,  Sto- 
dbeftde;  vm  d«i  ehseliM  FMMrittiMtadieD) ,  g«  1326 --1864. 
c)  Vm  dtB  gvMirtea  Spedal-ljeliitaslalteB  «id  irdehHm  Gesell* 
•ohalleB  (pliOeflepUMhe  SpedalsclHdeii  b.  &  to  bens);  lkeel#« 
gMhe  LelmuMtaHeB  (b.  B.  die  pffotesteiMMk  -  theokfkehe  b« 
WleB),  C  1703—1768;  mediefaisch-cUrurgiscIie  LelbraBBlaHei, 
$.  1655—1796.  d)  Ve«  deB  lechBteckeB,  BkeBenischeB  «Bd  Kaut- 
•ebeleB,  Bdl.deBselbeB  Uateribtlieiliiofen)  wie  bei  dea  frfttereB  ScIib« 
leB  fReabchBle  mb  peljteelinIscbeB  lüstUtfte,  eoniBenielle  imd 
teekaleche  AbtfienüBf ;  L  k«  Akademie  der  verelBieB  MldefldcB 
KBBBle,  CoBservatorimB  der  Musik),  $.  1797—9043-  C.  Vob  deB 
(MfeBtüeheB  EMielMmgaaBstalteB  (ConTioCeB,  k.  k.  TheregfaiBfeche 
Ritter-Akademie,  orieoUllsche  Akadeaiie),  %.  2043— 29äa  Ü.  VeB 
dem  PfiratvDierridlite  iffld  den  Prlvat-EraielnBgaaBiilalteB.  1)  Vcnb 
PrhralBBterricIite  ia  deBi^ebeB  SehBlir^geBfltitaideB,  $.  3332—3249; 
Ib  GjfliBaBlalgegeBstiBdeB,  Zolftgsigkeit,  GestalloBg*,  PrafaBy,  Be* 
lUd^B^r  daao,  g.  2250—2291.  2)  Vob  dea  Prirat*Eniebaag8- 
BBalalteB^  2292—2323.  Dieser  Uebersicbt  tikgen  wir  Bocbebigre 
faitereflsaBte  NoUaeB  bei,  die  bbs  beim  Lesea  aargestawea  siad. 
Die  Blteete  Scbole  ia  Wiea  ist  die  aa  St  Stepbaa  rem  J.  1237, 
aa  welcbe  aicb  1348  die  au  St  Michael  nad  die  im  Spiiale  aa- 
aeblosaea.  Erstere ,  welche  eiaea  Bector  hatte,  entreckte  ihrea 
Uaterricht  auch  auf  die  lateiaiscbe  Sprache,  kam  aber  1632  wieder 
la  Verfall.  la  dea  deutschea  Schulea  dürfen  auf  1  tLehrabamer 
aad  1  Lehrer  alcbt  Aber  80  Kiader  kommea,  bei  dem  balbt%i^B 
Uaterricht,  aatOrlicb  getbeilt,  aech  einmal  so  viel.  Far  jedes  aeue 
Huadart  voa  Sehülera  muss  eia  Halfslehrer  aagestellt  werdea.  Bei 
dea  Haaptschulea  (in  welehea  die  Jug'end  far  Kfinste,  Haadwerke 
aad  das  mercaatiUsche  Fach  eiaea  rorbildeadea  Unterricht  erhält) 
ahid  so  viele  Lehrer  anausteilen;  als  Clasgea  siad;  der  WOrdigate 
aater  deaselbea  ist  Director.'  An  dea  Normal*  oder  Masterschnlea 
(so  heiast  die  Haoptschule  im  Orte  des  Sitaes  der  Landstelle)  ist 
da  eigeaer  Director  einzusetzen.  Kein  Ausliader  darf  ohae  Aller- 
b^khste  BewilU^ag*  ein  Lehramt,  wenn  auch  nur  provisorisch,  ver- 
walten. Wo  die  Akatholikea  kefaie  eigenen  Schulea  haben,  sollea 
sie  Ihre  Kinder  in  die  katholische  Schule  schickea,  dagegea  darf 
katholischea  Kindern  der  Besuch  einer  akatholischen  Schule  durch- 
aus aicht  gestattet  werden  uad  riad  die  protestantischen  tlonsisto- 
rien  dafilr  verantwortlich.  Die  Baukosten  bei  Erbauung  neuer  oder 
Beparatur  schadhafter  Schulh&user  Mgi  bei  den  Katholiken  der 
Patron  (oder  die  Begiernng)  und  die  Gemeinde  nach  einem  be- 
aUmmten  Satze;  wenn. aber  Akatholiken  eine  eigeae  Schule  habea 
wirilea,  so  rnfssea  sie  diese  ausschUeaslich  auf  eigeae  Kosten  er- 
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bMoi  nd  Im  bMlbbc«  ßlamle  eriudtM.  Die  FraCaMimi  4«r  ▼!« 
Mlierai  FaenlUtea  aa  im  UnlFarsiUtoa  kabeji  iea  Raair  vmil- 
telbar  Oftck  d«  k.k.R&(lieB«  Ab  der  protastaatbdi-tkeologlaolMni 
LdmBtalt  in  Wien  sbid  eUUmias^  liekoi  ProfeaMren  aa^estell^ 
nlmlkh  a)  ud  b)  awet  Prafeaaoreo  der  Exegese;  e)  ela^^.  dar 
Dognatlk  aagalNorg.  Coofeaaloa«  d)  ela  Praf.  der  JDMmatik  kelret» 
CiMiresafen»  e)  da  BfoF.-  der  tteoL  Moral  r  O  ein  nof.  der  KIr« 
dieaiTMcliIolite  uad  des  KbelieBrecbtS)  aad  g)  ela  Prof.  der  Fa- 
aUndtkeologie  oad  der  HomlleUk.  Voa  dieaea  erkalteaa)  aadk) 
Je  laOOS^  die  Aadera  Je  9008.  Gehalt,  fixegese  aad  DogwOlk 
Bitaaea  la  lateia.  Sprache»  die  (ihiiipem  Fftdier  la  deatacher  Torfe-» 
tragea  werdea.  AosserordeatUche  Vorlesaagea  darf  efa  Professor 
der  prot  tbeol.^  Lehranstalt  aar  tAev  die  grieeh«  aad  SMrgealia-* 
cttroheo  Sprachea  haltea,  wobei  ihm  auch  die  Erhebaag  ebes  ai&s-^ 
aigea  Honorars  gestattet  ist,  andere  aasserordentUche,  Vorlesanges 
(d*  h«  andere  als  die  Ihm  TOn  der  Begiemag  aagewlesenea)  aiad 
Dar  aal  AatAig  des  Direetors  in  Fol^e  ansdraeUieher  Bewll%«ag 
der  fc.  k.  Bieder6aterreiGh.  R^iemag  gestattet«  Der  tob  der  Re* 
gieniBg  festgesetate  Stadleaplan  nnd  die  StnndenelntheihiBg ,  f&f 
die  prot.  theoL  Lehraaatalt  bereohaet  auf  ft  &t«dka|fabre,  findet 
aieh  &  87&-r87& 
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[Wq  Chrbtus,  der  Weg^  die  Wahrheit  und  das  Leben.  Dreissig  Predigte» 
von  dreiasig'  Predigern  Schleswig-Holsteins.  Zum  wohlbekannten ,  wohlth&t 
Zwedce  heraosg.  ron  C.  W,  Brodemn^  Diac.  zu  Preets.  Itzehoe.  (KM, 
Schwers'ache  Bochh.)    1643.    XVI  u.  544  8.  gr.  8.    (2%  Thb.) 

paas]  Zwei  u.  fünfzig  Leichen-Reden  od.  Einiges  von  den  Belehrungen,  Er- 
mahnungen  o.  Tröstungen  der  kath.  Kirche  an  den  Gräbern.  Auch  eine 
SoBnt«0i-PostiUe  für  christkath.  Familien.  Von  JEo9.  Bald^r.  %  rerb.  v. 
▼enn.  Aufl.    Tübingen^  Lnupp.    1843.    XK  u.  289  S.  8.  (1  Thhr.  3%  Ngr.) 

[UM]  Der  Abschied  Ton  dem  Jahre  1843,  und  der  Eintritt  in  das  Jahr  184$. 
Zwei  Predigten  ron  fl.  Bonraib.    Heidefberg,  Grsos.    1843.  24  S.  gr.  8. 

(3%  Ngr.) 

;M()  Jesus  Christus  ubseriiell.  Pre^gt  an  Charfreiiage,  rm  Dr.  CBteg ■ 
1er, >  Prot.  d.  Th.  am  k.  Lyceum  in  Bamberg.  Bamberg,  Schmidt.  184$. 
48  S,  gr.  12.    (2%  Ngr.) 

fMS]  Ftoftreden  hei  pfarr*  und  deoanatamtüeheit  Gelegenheiten.  Danuiter 
acht  Reden  bei  Pfarnnstellationen.  Von  Anguslla  8ieftrt|  erzblsch.  De- 
can  u.  Pfr.  in  Hemsbach.  Heidelberg,  Groos.  1843.  IV  u.  108  S.  gr.  8L 
(15  Ngr.) 

Ittn]  Freundliche  Belehrung  über  das  evang.  Bisthum  zu  Jerusalem,  daige- 
egt  in  einer  Predigt.  Von  W.  Frx.  Wuteals.  Magdeburg,  haensch. 
1843.    22  S.  8.    (3V5  Ngr.) 

rsMB]  Ueber  ^  Denkweise:  „Laset  Alles  gehen,  wie^s  geht!*'  Predigt  am  5. 
B.  Bp.  1843  gehalten  von  W.  Fn.  Mnlenia.    Ebend.  1843.    16  S.  8. 

b%  Ngr.) 

[XMMI]  Sermons  preached  on  Sereral  Occasions.    By  R.  South,   D.  D.  A. 

new  edition,  in  4  vols.  induding  the  Posthumous  Disconrses.  Lond.  1843. 
3298  S.  8.    (2i) 

ptld]  Predigten  ron  Aal.  Vlelnt|  dem  Apostel  Brasiliens.'  2kun  erstenmal 
aus  dem  portug.  Original  übers,  von  Dr.  Frz.  Jos,  Schermer,  2.  Thl.  [Fa- 
stenpredigten, I.  Thl.]  Regeosburg,  Manz.  1843.  XLVUl  u.  454  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

■ 

[3211]  Rede  am  1.  Advent  1842  bei  der  Einweihung  der  neuen  Kircheh- 
glocken  zu  Essbach  gehalten.  Von  Gh.  W.  Voc^,  Pfir.  zu  Volkmanna* 
4orr  mit  Essbach.    Schleiz,  Wagnersche  Buchh.    1843.    10  «.  8.    (3  Ngr.) 

[Mtt]  FVomme  Erklärung  der  Yorzfiglichsten  Gebete  des  Christen.  Zunächst 
der  reiferen  Jugend  gewidmet  von  Joli.  B*pst.  Mftkm,  Prof.  an  d.  Univ. 
Löwen.  Nach  d.  Franz.  bearb.  Ton  Dr.  W.  Smets.  Neuss.  Schwann.  1843. 
löO  S:  16.    (10  Ngr.) 

[ttU]  Die  Aliiaacht  Gottes  in  den  Wecken  dar  Natai .  Ein  Volksbuob  zttf 
wahren  Erkenntiiiss  Gottes  u.  zur  Belehrung  f.  alle  Stande.  2.  wohlfeilste 
Aufl.    Aarau,  Sauerlander.     1843.    180  S.  Lex.-8.    (5  Ngr.) 

[»14]  Te  Denn!  od.  dor  in  Sinne  q.  mit  den  Wortm  jdmr  katboL  Kirche 


^WTwfptfW^RßtHZ^  llwiK 


€MilL    V<ü>  Vf.  ^m  liirfMii.    KU»,  9mAmm    MM.    IHiTI  «. 
M8  8.  r*'8.    (»>ANgr.) 

pns]  Der  heQlge  Rosenkranz  in  Gedfcliten  vu  Beirachtungen.  Ton  tcouis 
VMDlot.  Aus  d.  Frmnc.  flbera.  y.  Ad.  Vogt,  Kaplan  u.  Präceptor  su  Scheer. 
TftMngeB,  Laapp.    IS43.    Yllf  vl  lVi4k  gf.  M.    (llVs  Ngr.) 

Ci]  Theologiadie*  Sonette  von  Frs.  n-Wolu    Neu-Brandenbiire,  Brüna- 
.    1813,    n  8.  16.    (a.  10  Ngr.) 

[mi]  "^Die  ToUatftndige  Liturgie  u.  die  39  Artikel  der  Kirche  von  England 
nebst  e.  Einleitung,  enth.  1.  die  Form  der  Gebete,  mit  welcben  efaie  Natfo- 
■als^noda  jede  ihrer  Sitaungen  anfange*  «Miss;  t.  die  Ideen  derHodkkir«be; 
3.  die  bSuslichn  Andacht;  4.  die  Ordnung  des  oft  Gottesdienstes  $  5.  die 
rdig.  Erziehung  dor  Kinder;  6.  Bildung  und  Laufbalm  eines  Geistlichen; 
7.  £e  TorziigL.  Canones;  8.  das  Kirchenregiment.    Anhang.    Die  Liturgie  der 

fiotest.-bisch&fl.  Kirche  in  den  verein.  Staaten  von  Nordamerica  von  Dr. 
h.  GAhler.    Altenburg,  Pierer.  ^  1843.    3^  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

gUB]  Keine  Kireban-Agnirfel    Ein  Ausruf  von  a  B.  Kfthlfir,  PmIm  so 
whttda.    Kiel,  Schwerssche  Buchh.    1843.    gr.  8.    (3%  Ngr.) 

pUf]  U«ber  die  VerwA&ierung  der  Kirchen.  (Aus  der  kath.  Zeitschrift: 
;jder  Seelsorger,  von  /.  B.  Zarbl^*  bes.  abgedr.)  Mibchen.  Franz«  1843. 
34,8.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

(inq  La  MKiwe  au  psini  de  nM  ohrdtfen.  Tonu  IIL  Park,  DaUy.  1643. 
30%  Bog.  grTB.    (15  Fr.)    Vgl  No.  351. 

[mi]  Holy  Matrfaony :  iU  Dnties  and  Digidty,  as  Mt  ibrth  by  ihe  Bncfiah 
Chuch.    (By  B.  OlMdtor.)    LMd.  1843.    174  B.  gr.  la    (3sii.  «d.) 

IjEBSI  Die  Ehe  im  Geiste  Christi  und  die  gemischten  Ehen.  Aus  der  ungr. 
HaniMhrift  des  Weltpriesteri  Bor4rik.  Tübingen,  Oslander.  1843.  VI  u. 
93  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

Janspnidenz« 

[Mi]  *Institiitionaii.  Bin  Lehrbuch  des  r5ai.  Priratrechts  aus  dem  Stand* 
puncto  unseres  heut.  Rnchtssvstems.  Nebst  Einleitung  in  das  Studium  des 
röm.  Rechts.  Von  Dr.  Ed.  Bdcklng,  o.  Prof.  der  Rechto  an  d.  Uniy.  zu 
Bonn.  1.  Bd.  Die  Einleitung  u.  die  Lehre  von  den  Voraussetzungen  der 
Privatrechte.    Bonn,  Marcus.     1S43.    XII  u.  614  S.  gr.  8.    (n.  3  Thk.) 

[30t]  ^rait^  du  droit  international  priv^  ou  du  conflit  des  lols  des  düferen- 
tes  naUons  en  matiere  de  droit  pnv^,  par  JK«  FoeUx.  Paris,  Joubert. 
1843.    40 y.  Bog.  gr.  8.    (9  Fr.) 

rS22S]  *l^stem  des  römischen  und  deutschen  Civil  rechts.  Von  Dr.  Ans. 
wlUi.  Hefiter,  o.  Prof«  u.  Ordin.  d.  Juristenfacultät  zu  Berlin.  '2.,  völlig 
umgearb.  Aufl.    Bonn,  Marcus.     1843.    XX  u.  669  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

(SM]  Annale«  für  Rechtspflege  u.  Gesetsgebung  in  d.  preuss.  RheiAprovin- 
zeo.  Sammlung  interessanter  Entscheidungen  der  rheinpr.  Gerichte  in  Civil- 
u.  Strabachen  u.  Abhandl.  üb.  wichtige  Rechtsfragen.  Herausg.  von  einem 
Vereine  rhein.  Rechtsgelehrtea.  .3.  Bds.  I.  Hft  Trier,  Lints^sche  Buchh. 
1843.  56  u.  30  S.  gr.  8.  (4  Hefte  n.  2  Thlr.)  Inh. :  1.  (prakt.)  Abth. 
Lasioiisklage  —  Schenkungen  —  Aleatorische  Verträge  ^  Indirecte  Steuern 
—^  Entwendungen  von  Waldproduoten  u.  s.  w.  (S.  3—56).  —  3.  (theor.) 
Abth. :  Ueber  das  künstlerische  Eigenthum  od.  das  Verbot  der  KachbiUung 
bei  KupfiMTStichen  u.  Shnl.  Kunstwerken  (S.  1—18).  —  BlBmer,  was  gehört 
nach  Art,  2  des  code  penal  tum  Versuch  des  Meuchelmords?  (—30.) 

[mq  ♦BaiMicha  &li>ianingen  «Md  BntMMdongea  gameinrahtlMlMr  Ca«. 


■ML  21.] 

IfOTCffMB,  frtiMWBwn  Ml  4m  tk^/Mkkum  jL^dtm  rm  Dr. 

blolrt,  hen.  Anh.  Oberapp.IUtli  zu  Zerbst   l.Bd.   Zerbst,  Kuiiner7  1849. 

XVI  u.  5eO  8.  gr.  6^    (1  TUr.  15  Ngr.) 

[MV]  A  treatise  on  the  Juriadictbii  etc.  of  Um  Mpreme  and  distiict  coiirte 
of  the  United  «Uites.  By  A.  ConUhm^.  %  edit.  New  York,  184*2.  gr.  8. 
(U  lOih.) 

[Wi]  Treatue  on  the  law  of  evidonoe.  By  Stm.  CrewJcüf.  ftiratan 
Roy.-8.    (l£  4sh.) 

[mt]  Treatbe  en  equky  jurl«prudence,  by  Mory.  3.  edit,  rev.  and  enlar- 
g«d.    3  Veb.    Boiten,  1842.    gr.  8.    (2jf  2ih.) 

[32S1]  Recoeil  g^n^ral  des  lois  et  des  arrdts,  avec  notet  et  comaentaire% 
Präsentant  suc  chaque  question  le  r^8uni6  de  la  juriaprudence  et  la  doctrine 
des  auteursy  fond^  par  M.  Sirey^  revu  et  compl^U  par  L,  M»  DeviUeneuve 
et  A.  A.  CarUte.  [I.  Serie.  1*91  —  1330.]  Tom.  VII.  1822—24,  Pari% 
Peulear.    1843.    140  Bog.  gr.  4.    (25  Fr.) 

pnS]  Theorie  raiaonn^  da  Code  cMi,  par  M.  J.  IVM«  TMilfer.  TVm.  Uf . 
(deniier.)    Paris,  Joubert.     1843.   26  Bog.  gr.  8.    (Das  Gaue  20  Fr.  80  c.) 

ptaX]  Le  droit  dvil  expiit|U^  suivant  l'ordre  des  articles  du  Code  depois  et 
y  compris  le  titre  de  la  vente,  da  contrat  de  soci^te  civ.  et  conunerdale^ 
ou  Commentaire  du  titre  IX.  du  Üvre  III.  du  Code  drii;  par  M.  T^ppioaig. 
Ottvrage  qiu  &it  suite  a  celui  de  ftl.  IMlier,  -2  Vols.  Paria»  Huigray. 
1843.    74  Vi  Bog.  gr.  8.    (18  Fr.) 

[aiM]  Des  sooi^t^s  conmerciales.  CoinnMntaire  du  titre  IfT.  lir.  I.  du  Code 
de  commerce;  par  M.  Dclaiig;le.  2  Vois.  Paris,  Joubert,  1843.  58  Bog. 
gr.  8.    (15  Fr.) 

[S2tf]  NouTeau  code  du  propri^taire  et  du  commer^ant  etc.,  par  M.  MiMUl- 
sier-MariMmd.    Paris,  Appert.    1843.    33  Bog:  gr.  8.    (8  Fr.) 

[K9fi]  Theorie  du  Code  p4nal,  par  [Ad.  CAiAnTean  et  Famtlii  BiUe* 
Tom  VII.  et  VIII.  (deniier).  Paris,  Legraad.  1843.  41  %  u.  27  Bog.  gr.  8. 
(14  Fr.) 

[3231]  Trait^  des  actions  pub(.  et  priv^es  qui  naisacnt  des  contraventions, 
des  delits  et  des  crimes,  par  Ach.  Frail^.  LeseSyer.  Tom.  IIT.  et  IV. 
Paris,  Thorel.  1843.  89  Bog.  gr.  8.  (a  8  Fr.  50  c.)  Das  Ganze  in 
6  Banden. 

gmj-Ueber  Todesstrafen,  Behandlung  der  Strafgefangenen  nnd  Zurechnoags- 
higkeit,  mit  besond.  Rücksicht  auf  d.  Entwurf  eines  Strafgesetzbaches  für 
d.  Grossherzogthum  Baden  Yon  Chist.  ▼•  Strafe  |  grosshara.  bad.  Oi»er- 
gerichU-Procurator.    Heidelberg,  Groos.     1843.    20  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[8239]  Der  Prooess  Cauniartin-Sirey- Heinefetter.  Von  einem  Augenzeugen. 
(Aus  den  Grenzboten  besond.  abgedr.)  Leipzig,  Herbig.  1843.  108  S.  8. 
(15  Ngr.) 

[auaj  Die  Patrimonial-Gerichtsbarkeii  BruchstOck  aus  den  Memoiren  elaea 
schlesischen  Bauers.  Mitgetheilt  Ton  Wüum.  INTelp.  Leipzig,  Husger. 
1843.    45  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

8K41]  Anleitung  zur  Rechnungsfahrung  Ober  das  Vermögen  der  unter  gerichtl. 
bhttt  stehenden  Pflegebefohlenen,  nc^t  der  darauf  bezflgl.  Verfügung  r.  18. 
Märt  1843.  (Aus  d.  Juitiz-Ministerialblatt  bes.  abgedr.)  Berlin, 'beymann. 
40  8.  4.    (10  Ngr.) 

[S»t]  Die  Bntscheidungsgrfinde  der  Jnristen-Facultlt  za  Jena,  na  ihrem  Br- 
kcnnlttisse  im  Reichsgr&flich  BentSnck'schea  Succesdonsstrdte,  im  AusMige 
Mit^AMtdUk    iMmtm^,  StalMig     1843.    X  iv  lU  üb  &  (Il2y»  Ngr^ 


am}  A«yd«i  dOT  Plijrik  «.  Chiafa;  hcrMage^.  ▼.  7.  C  l%ggmdarf.  I84SL 
N^  X  0.  361-^MO.  VcL  No.  SU».  Iah.:  Mkßnietii,  Ab.  d.  Sttoer-Ww- 
MntofEMub  (S.  a6I--a7$.  --  JfMrici,  ftb.  cung«  aoMiiale  u.  Mgwi»  ««!> 
TU.  BfwlMuidiieM  [Mil]  (—31^1).  —  KhQckenkmtr,  VenadM  fih.  d.  «•- 
liwd.  fitedmitiit.  1  Ait.  (—409).  ^  J«roH,  einge  NoCis»  ib.  ninui. 
Lolniigeo  ( — 133).  —  AntMMitt«,  experimeiitelle  UBtermchaiigett  &.  ^e 
B«w^iiiif  der  Fliiidglfatrit  in  Röhren  ron  sehr  kleinen  Pgrrhniweepni 
(—448).  —  JSorfuhoir,  üb.  e«  neuen  optischen  Versodi  ( — 45(^  —  Brew^ter^ 
ib.  eine  merlLwfird.  Eigenschaft  d.  DiamanU  ( — 453).  «—  A'evfter,,  üb.  die 
Bradieininigen  bei  dfinnen  Platten  von  starren  u.  flüssigen  Substanzen  im 
|iobfis.  Li<ät  (—485.)  —  Ihtpre^  e.  Abänderung  der  Atwoodschen  Palima- 
ecUae  (r-HHfy  — •  MUioherKeh,  rem.  chenische  Beobndttongen  (-^73).  ^ 


Mtmmääbtrg,  ifau  <inice  Salae  der  Untenchwefebaure  a.  Ihre  VerbiBdniigeQ 
■dt  d.  AMnwnink  (—474).  «^  Ursprfingl  Lagerstätte  der  I>ianMnt6n  (*-47d}. 
—  Kreil,  Benerklc.  zu  den  Gott.  gel.  Anz.  1842.  Bu  74-77  (— •^.  — 
if#h/nMi  n  t  üb»  die  Tempenturveilältniase  der  Snndwicbuttaeln  und  nn  den 
Grenzen  der  heissen  Zone  überhaupt  ( — 503).  —  BerzeUus^  einige  Yenuchet, 
die  Verachiedenbeit  in  d.  ehem.  Natlir  der  Fluorborsäure  u.  der  Borfluorwaa- 
tersänre  zu  bestinmen( — 513).  —  Muncke^  heftiger  Sandsturm  zu  Heiddberg 
«um  25.  Ai:^.  1842  (—510).  —  Submariner  Vulkan  im  atlant.  Ocean  (—518). 
•*-  Ztisammensetzung  der  Farben  ^ea  Spectrums  zu  weissem  Licht  ( — 519). 
•-  LdsHchkeit  des  Chlorgases  in  Wasser  (-520.) 

pSM]  Wanderungen  in  der  Gletscher  weit  von  O.  K.  Zürich ,  Orell,  Füssli 
u.  Cfo.     1843.   IV  u.  160  S.  gr.  12.  mit  lithogr.  Gebirgsansicbten.   (l  Tbir.) 


[IMft]  HisCeire  de  la  ohimie  depnis  les  tems  les  plus  recul^  iu<|Q*  ^  notre 
eäomw,  par  Fev4.  flk>efbr.  Tom.  II.  Paris,  Hachette.  1843.  39ye  Bog. 
gr.  8.    (17  Fr.  ftr  2  Bde.)     (Vgl.  No.  2577.) 

gm}  Philesophie  der  Ghemie,  Tdh  Dr.  O.  J.  B.  Banten,  k._preas8.,geh. 
.-Bergrathe  u.   s.  w.     Berlin,   Reimer.     1843.    VllI  u,    32T  S.  gr.   8. 
(l  Thir.  IS  Ngr.)         , 

tIMY]  Elemens  de  chimie.  par  M.  Orffla.    7.  edit.,   rer.  et  corr.    2  Vols. 
*a^  Fortin.    1843.    82  Bog.  gr.  8.  mit  10  Kpf.    (16  Fr.) 


SMB]  RoTue  scientifique  et  industrielle  sous  la  direction  du  Dr.  QuetneoUle. 
wm.  XII.  Paris,  Hachette.  1843.  gr.  8.  Mit  d.  Portr.  ▼.  Berzelius  u. 
Facsimiie.  (Der  Jhrg.  20  Fr.)  Jan.  — März.  Inh.:  Belfied  Lefevre,  des 
procM^  galvanoplastiques  (8.  5-^34).  —  Remarques  gen.  sur  les  epidemies 
( — 53)»  •—  ReOnzions  prat  touchant  repidemie  qm  a  regn^  a  Paris  en  1832 
(—76).  —  Revue  toxicologique»  pharmacol.  et  therapeutiooe ,  leltres  etc. 
(—192).  —  Fevr.  Inh.:  Laurent,  s^rie  naphtalique  (S.  193—235).  —  Gi- 
rardin  et  Freissery  sur  les  os  anciens  et  fossiles  et  sur  d^autres  r^sidus  so- 
Hdes  de  la  putr^faction  ( — ^267).  —  FbumaTfide,  sur  les  rapports  des  Tolumes 
auz  ^uftalents  chim.  et  sur  la  Constitution  atomique  de  ces  Äquivalents 
(—277).  —  Hood,  sor  les  modiUcations,  qui  se  produisent  dans  la  structure 
du  fer  apres  sa  fabrication  ( — 284).  —  Zinin,  sur  la  formation  de  quelques 
MATeau«  alcaloldes  par  Taedon  de  Ihydro^^ne  aulfotf^  sor  les  combiuaisoiM 
.  des  hydrocarbnresavec  Tacide  hyponitritiue  (— 286).  —  Marchand^  sur  Tacide 
Indigo t,  et  les  rapporU,  qu'ü  pr^ente  arec  la  salicine  (—311).  —  WwrU, 
sur  la  Constitution  de  Tacide  hypophosphoreux  (—323).  —  Monaldi  ^  sur 
Tozidation  de  la  cire  par  Vacide  nltrique  (—325).  —  Volckd^  sur  les  produlls 
de  ddoompeeition  de  Tacide  sulfocyan-hydrique  ( — 336).  —  Analyse  des  tra- 
▼MX  de  M.  6>iii€fcy  nur  la  Ih^erie  nui4h4id.  de  la  imaiere  (--372).  «-»  6Wgv«, 
•tar  in  dcwt4  da  gjbbe  <^'388).  ^  CmHkiMhm  /te  rtrtotp^BM  findet  .«t 


■Ml*  II.]  NMtNflmtmiM^ltm.  Mt 

— -  Mars.     Inh.:    fMM,  tor  lec  produits  etc.  ( — 435).  — 'Stahmerj  rar 
la  ^re  4u  Ja|^  (— 435).  -^    fenMliv«»  Mir  Fanaiyed  «te.  <■  4d3).  *^  0i 


P4leeiricit4  de  laTtMor  (-^74).  -^  Atiofi»  de  1«  navigatloa  tiaimtlaAti^ve 
per  la  vapeur  (—51m).  —  BarBswil  et  5o&rero ,  rocudl  d'observalioBS  puÜ. 
depuU  dix  ans  sur  Fanalyse  qualitative  et  quantitative  (-*-544).  «^  Qitnrdin^ 
sur  Teleoflietr^  de  M.  Laurot  ( — 547).  — *  Revue  chirurg.,  pubficatioas  aeov. 

at€  (—61«). 

[S2i9]  PopoUire  Vorlesungen  üb.  natarwlssenscbaffliche  Gegenstände  ans  den 
Gebieten  d.  Geologie,  Physik  u.  Chemie  i  J.  1842  gehalten  vor  den  gebilde- 
ten Bewohnern  von  Bonn,  von  QiistaY  Bischöil  Bonn.  (Marcus.)  ISi^i 
VI  u.  50  S.  gr.  8.    (0.  10  Ngr.)    '  .     .  . , 

rsttt]  Gruodffiss  der  mechaidsehen  Natnriehre.  Als  LiÜfiideD  Ar  phyrikak 
vortrage-  an  Handels-  u.  GewerbschuIeD  entworfen  vya  Chr.  Att.  Weil» 
Ugp,  Privatdoc  an  d.  Univ.  au  Leipsig  etc.  Leipsig,  Voss.  184},  X  u. 
165  S.  gr.  8.    (24  Ngr.) 

[•ISl]  Die  Staatswirthschafts-Chemie,  als  Leitfaden  zumBehufe  der  ^ff.  Vor* 
esungen  über  diesen  Gegenstand  an  der  Ic,  k.  Univ.  zu  Wien  u.  als  HandU 
buch  f3r  k.  k.  5st.  politische  Beamte  überhaupt  n.  für  industrieÜe  iju  Ge- 
fiHsbeamte  n.  s.  w.  Von  Dr.  Phü  Ritter  ▼.  BoIg;or,  Mitgl.  der  med. 
Fac.  zu  Wien  u.  s.  w.  Wien,  Kaulfoss,  Prendel  u.  Co.  1845.  VllI  u.  1^ 
8.  mit  96  Holzchn.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

rnss]  Grundlehren  der  Chemie  für  Jedermann,  besonders  für  Aente^  Apotbe- 
Wy  Landwirtbe,  Fabrikanten  u.  Gewerbtreibende  u.  alle  IK^enigea,  v^che 
in  dieser  nötzl.  Wissensdiaft  gründliche  Kenntnisse  sich  erwerben  wollen 
von  Dr.  F.  F.  Ums»,  a.  o.  Prot  der  TecbnoL  an  d.  l/aiv..4nJkaiiHk 
3.  veroL  Aufl.  Berlin,  Reimer.  1843.  XIV  u.  445  a  gr.  8.  mit  82  Taft, 
worauf  die  chemischen  Verbindungen  in  Natur  befindlidi  sind.    (2  Thlr.) 


p 

[asu]  Trait4  de  chimie  aapliqu4e  «ax  arts,  par  M.  Dumimi,  da  l'aeaü  faji 
des  Sciences  etc.    Tom.  Vf.    Paris,  Buchet  jeune.    1843.    47%  Bogp  gr.  8. 
^    ^  Fr  )  —  Atlas  (Suite).    8  Bog.  gr.  4.  mit  48  Kpfr..    (12  Fr.  50  c.) 

[3IM]  Oratio  da  aucta  et  emeiidata  Zoologj»  post  Linnael  tempora«  Qnam 
etc.  habuit  J.  Tan  der  Hoeven«  Lugd.  Bat.,  Luchtmans.  1843.  IV  u. 
52  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[S2&5]  Scbreber'a  Naturgeschichte   der  Saugethiere,    fortges.    von  J^  4, 
Wagner.    113.   u.   114.  Heft.     Erlangen.    (Leipzig,  Voss.)    |843,     M^t  j^ 
illum.  KnpferUf.    gr.  4.    (2  Thlr.  22  Ngr.    Color.  4  Thlr.  4  Ngr.) 

[1166]  The  qnadrupeds  of  North- America.  By  J.  J.  AuMbom.  New  York. 
1843.    Nach  der  Ankündigung  40  col.  Kpfrtaf.  (22—28  Zoll  hoch)  mit  etklär. 

Text.     Erscheint  in  Lieff. 

.  ■      .  •• 

[1S5T]  North  -  American  Herpetology ,  or  a  descriptiou  of  the  reptilea  inha- 
biting  the  United  States.  By  J.  Edw.  Bolbrook.  Vol.  I.  Philadelphia, 
1843.  Roy .-4.  mit  zahkeichen  u.  vorzüglich  color.  Kupf.  (2i  lOsb.)  Das 
Ganze  In  5  Bdn. 


{«»]  « Jioh.  Aadr.  MMnuwBHi  Naturgeseiiichte  der  Vögel  tootadilMii, 
Iwrattsg.  V.  J,  Fr.  Nmtmaim.  12,  TW-  2.  Heft.  Leipzir,  &  FleliAer.  1849. 
"•    5  illum.  Kpf.    8.  07^102  u.  Taf.  312-^10.  Lca.-8.    C^Vi  Thlr.) 


[»sei  Ucber  Vertreibung  und  Vertilgung  der  Laubkäfer  und  Inger.    Von  0r. 
Oaw.  Beer,  Prof.  Zürich,  Orell,  Fösdi  u.  Co.  1843.  IV  u.  44  fiL  gr.  8.  (5  Nga.) 


[WS]  Cencaologia6yatematiai;  or,  cdmpMesvaiem  of< 
«be  Lepndes  «mI  rwrtifapim  MnHnsca  are  descrihnd 


(9  Tolk)  ¥#L  3.  LMd.  ISO.  S»  8.  oA;  171  Kfin.  gc.  4.  <4f  9A. 
■k  c^lor.  IL  B.  7i  ISih«) 

\Mi]  Conchologia  Icoalet«  t  c#m^ete  Repertory  of  8p«dM  of  AMla,  Pkto- 
rial  and  DetcripÜT«;  with  oecational  RepreBcntstioi»,  General  ui4  Anato- 
mical,  of  tfaek  Animal  InhabitanU.  By  lä.  Ileeve,  A«  L.  8.  etc.;  the  Flu- 
res being  dnwn  by  him  opon  stone,  from  orif.  pencii  aketchei  by  G,  So- 
verhy,  Jun.  (In  Monthly  Numbers.)  Nr.  3.  Lond.  1843.  16  8.  mit  8  Kpf. 
4.    (7ik  M.  Colon  10  ob.) 

nwi]  ftystematkches  Concbylieo  •Cabüiet  von  Martini^  und  Chemnitz,  Neu 
nerauig.  tind  verronsUndigt  von  H,  C,  Küster.  39.  Lief.  Nürnberg,  Bauer 
n.  Raspe.    1  %  Bog.  Text  u.  6  color.  Taf.  gr.  4.    (3  Tfalr.) 

e]  A  History  of  the  MoUuscoua  Animal  of  the  Counties  of  Aberdeen, 
»rdine,  and  Banff:  to  which  U  added,  an  Account  of  the  Clrripedal  of 
Aninals  of  the  same  District  By  W.  MacgtlUrray,  A.  M.  Aberdeen. 
1843.    396  8.  gr.  8.    (Mi.) 


[issq  Bseai  sur  let  molluiquefe  terrettre«  et  fluTiatfles  et  lenn  coquülei  vi- 
Tantei'  et  Ibssile«  du  d^part  du  Gers,  par  M.  Pabb^  D.  Diipay,  Paris, 
Lose.    1843.    8%  Bog.  gr.  a  mit  1  Kpf.  u.  1  Zeichn. 

pIK]  A  nonogvaph  of  the  Limniades,  or  Freshv^ater  UniyalTe  Shells  of 
North  Anerica.  By  8.  S.  Baldenaai  menber  of  the  Aoad«  of  nat. 
•dences.  Nr.  l — 3,  cont,  five  spendidly  col.  plates.  Philadelphia,  1843.  (6sh.) 


[•Ml]  CoqwUes  ei  echinodenaes  fossiles  de  Colombie  (NouvcUe-Grenade) 
eueüHs  de  1821  a  1833,  par  M.  Bomwilngawlf  et  d4crits  par  Alolde 
dl^li%Mj.  8trasbo«fg,  Lerrault  1843.  9  Beg.  ait  6  KpC  gr.  4. 
(15  Fr.) 

raMf]  ^Gmndxüge  der  Botanik.    Entworfen  von  Steph.  budUöher  und 
Wwm.  Vug».    WAh^  Gerold.     1848.    XL  u.  494  8.  gr.  8.    (4  Thhr.) 


pM8]  DeutschlHida  Flora,  in  colorirten  Abbildungen  von  Dr.  J.  R.  ItinrlMi 
32.  II.  33.  Lief.  Ldpaig,  Polet.  1843.  8^  m— 136  u.  8  iUun.  Tafeln 
gr.  8.    (15  Ngr.) 

pHfl]  Flora  Ton  Deutschland,  herausg.  von  D.  F.  la.  ▼.  Selileolitondal . 
und  B.  Schenk.    4.  Bd.  3.  u.  4  Lief.    Jena,  Msuke.   1843.   Jede  Lief,  mit 
10  col.  KupferUl  u.  20  8.  Text.  gr.  8.    (a  10  Ngr.) 

pSTO]  Flora  ton  Thüringen  und  d.  angrenz.  Provinzen.  Herausg.  v.  DL  F. 
L.  ▼.  S^ilecshleiidal  und  E.  Soheiik.  40.  u.  41.  Heft.  Jena,  Mauke. 
1843.    Jedes  mit  10  col.  KupferUt  u.  20  8.  Text.  gr.  8.   (a  10  Ngr.) 

piTl]  Flora  of  North-America,  comprising  an  account  of  all  the  iodigenoua 
and  nsturalized  plants  growing  North  of  Mexico.  By  John  Torrey  and 
Aaa  Gray.  In  3  Vols.  New  York,  Wiley  and  Putnam.  1838—42.  Vol.  L 
Part  I— Vn.    (2i  lOsh.) 

Clajssische  Alterthiunskiiiide. 

[ttlt]  Demosthenea.  Recognoverant  J.  G.  BaiterUs  et  Herrn,  Savppte«. 
Vol.  V.    Tarka,  Boehr.    1843.    230  8.  13.    (15  Ngr.) 

rstn]  Homers  lUas  in  zwischenzellige  Prosa  übersetzt  und  ttft  einer  An- 
Mitiiiig  zum  Gebrauch  yeneben  von  JK.  FrenxH.  1.  Bdchn.  1—6.  Ges. 
Lotrdg,  Mi^er  o.  Wigand.    1843.    141  o.  231  8.  gr.  16.    (n.  90  J(gr.> 

[Ml]  «QuaestioMes  Homericae.    Scripait  €L  Aag.  JoL  BoAMMa,  gym. 

!VtL  L   <2mMtii  Uli   de  ^aeMiM  et  wMMxk  ▼< 


ButtftriA  ^  ta  Mito.  ~  B»  iyititii  JmHlM  htm^bm^  ytti  k  proiv 


UaUae,  Miweiger.    1843.    XL  iL  188  S.  gr.  a    (I  Thlr.) 


e 


[mS]  «Quaesdonct  Hofliari«M.  fiM^t  ^.  T.  Lmmt.  QoMtt  I.  de  im- 
dMud  04yueae  libri  fonu  gemana  et  patria.  BeraKni,  BeMer.  1843.  IV 
«.  88  fik  gr.  8.    (a.  15  Ngr.) 

[ffifl]  *Zur  Einleitmig  In  Pin  dar  •  Sieeealieder.  Von  Wbad,\  Raiioheii- 
vlelii,  Rect.  der  Aargauischen  Cantonschule.  Aarau,  Sauerländer.  1843. 
VIII  u.  151  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

ßnT]  Sophokles*  Antigone.  Metrisch  ftbersetzt  u.  mit  Einleitung  u.  An« 
merkk. .  rersehen  von  Fr.  Rempel,  Rect.  am  Gymnasium  zu  Hamm«  Hamm, 
Schulze.    1843.    XUV  u.  53  S.  gr.  8.    (n.  13%  Ngr.) 

!t27B]  "^Thttcydldis  de  belle  Peloponnesiaco   libri   VIII.    Ad   opt.   librr. 
kdem  edltos    explanavit  £.  F.  I\>ppo,    Vol.   I.    Sect  IT.     Gothae,  Hen- 
nings.   1843.    XLVUX  u.  205  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

^2T9]  Quaestionum deXenophontis historia  graeca Spedmen.  Scripsit  Jos» 
flkilDer,  Phil.  Dr.  et  Gymuattl  GÜvicensls  Mag.  Vratislarlae,  Leuckart« 
1843.    51  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[SKO]  Lirre  de  Censorinus  sur  le  jour  natal.  Trad.  pour  la  prend^re fbia 
en  fran9ais,  par  M,  J,  Mangeart,  Paris,  Panckoucke.  1843«  0%  Bog.  gr.  8. 
Zur  3.  Lief.  (3.  Folge)  der  Biblioth^que  latine-frah^aise  gehörig. 

Ml]  Oeuvres  d*  Horace,  trad.  par  Deiil»JPrkMi.   Tom.  L  Ödes.  Paria^ 
.  Didot    1843.    43  Bog.  gr.  8^    Mit'  gegenttberitehendem  ]«t  Texte. 

[tfU]  Prodlges  de  iuliiia  Obseqaens.  Tnd.  nmxr.  par  M.  Hat  Vergen 
Paria,  Pauckoucke.     1843.     10  Bog.  gr.  8. 

pM]  Ocinrrea  de  C.  C.  Tacite»  par  C  L.  ^.  PoMckouoke,  Tom.  III.  (An- 
nalea,  toaiu  111.)    Paria,  Panckoucke.    1843.    31Vs  Bog.  gr.  8.  (7  Fr.). 

[tM]  Arvhaeotoglaehe  ZeHtmg.  Heranageg.  von  Ed.  Ctorluupd,  SOtdirector 
dea  ärcbaeolog.  Inatitota  zu  Rem.  l.Llef.  Jan.— MArz  1843.  Berlin,  Reiner. 
48  S.  gr.  4.  Mit  4  Taff.  AbbUd.  (Für  4  Lieff.  n.,3  Thlr.)  Inh.:  No.  1. 
J^amqfkaf  üh.  eben  Marmorkopf  dea  Füraten  Tallevrand.  —  Gerhard ,  grie> 
chische  Vasenbilder.  —  W.  Alneken,  Nekrolog.  —  Nr.  2.  Franx,  das  monu- 
mentum  Ancyranum  (lateinisch  u.  griech.).  —  Gerhard^  Kadmosvase  des  Ber- 
liner Museums.  —  Archaeologische  Geaellachaften.  —  Ne.  3.  Kiepert  ^  das 
•ogen.  Momnnent  dea  Seaoatna  bei  Smyma.  —  ArdMeologbche  Geaellachaf- 
ten u.  a.  w. 

[tns]  ^Griechische  und  etruskische  Trinkschalen  des  k5nigl.  Museums  zu 
BrnrUn,  von  Md.  GertUM*d.  Berlin,  Reimer.  1843.  9%  Bog.  Text  u.  Ü 
Tafehi  m  F^vbwidnick.  gr.  Fol.    (15  TUr.) 

pSM]  ^Etruskische  und  kampanische  Vasenbilder  des  königl.  Museums  zn 
Beriin.  Von  Ed.  Gerhard.  Berlin,  Reimer.  1843.  12%  Bog.  Text  u. 
31  Taf.  z.  TU.  in  Farbendruck,  gr.  FoL    (34  Thlr.) 

[a»T]  «Bilder  antiken  Lebens,  von  Tlieod.  Paaofka.  I.  u.  2.  Heft.  Beriia^ 
Reiner.  J843.    Jedea  1  Bog.  Text  u.  5  lith.  Bl&tter.  gr.  4.    (kl  Thlr.) 

[SBB]  «Corpua  inacriptionum  graeearum.  Auctoritate  et  impenala  Academiae 
Uttrrarum  regjaa  Borua^cae  edidit  Alu:*  BoeolzfeJaa.  VoL  II.  Faac  III«  e^ 
ult    BarUn,  Reimer  S.  689--1I36.  Fol    (6%  Tbir.) 


pM]  «RMIaehe  AlterChumtkande  In  drei  Perioien  bearbeitet  VMi  9r. 
Um.    Jena,  Mauke.    1843.    ViU  n.  735  S.  gr.  8:    (3  TMr.  30  Ngr.) 

[mmfj  »D»  «rtiagili  et  aadaMcüa  BiwnaMWi    Scrfpak  «KMHaHMl  At- 


ctAt  iüMriptto  lüNvftMb  »li,  güwrei'Wla  lariih.  IM».  VI  «.  ItS«. 
gr.  a  mM  1  B«f.  IML  !»  FM.    (»  Ngr.) 

Teeimdlogie. 

[Un]  MonatliclMr  Anieiger  Ar  cewerblicbe  JonnMÜftik,  Heraüsg. :  Dr.  Mz- 
holdt,  BiblioÜMUr  in  Dresden.  1.  Jahrg.  Leiraig,  Härtung.  1840.  Lez.-S. 
(»Ngr.) 

Smt]  Schweiserftchet  Gewerbeblatt    Heraosgeg.  Ton  Dr.  P.  A.  BoUew,  Prot, 
er  Chemie  in  Aarau,  u.  O.  Möller,  Pro£  der  Physik  in  Boiothnm.   4.  Jhrf 
1843.    t.  Hft.    Aaran,   Bauerlfinder.     1843.    84  8.  gr.  8.    Mit   i  lithogr! 
Tat    (Jahrg.  t.  8  Heften  4  Thlr.) 

[IM]  Zweiter  Bericht  über  die  Wagenbauanstalt  der  Leipcig-Dresdner  Ei- 
senbahn-Compagnie.  Leipdg,  Fr.  Fleischer.  1843.  qo.  gr.>4.  mit  12  lithogr. 
Zdchnungen.    (iO  Ngr.) 

[UM}  Vollst&ndige  Mustersammlang  aller  Arten  ron  nosgezeichneten  Schlos- 
sern, Spanioleitsn,  Pasquillen.  Für  Schlosser  u.  Gewerbschulen.  In  6  Hef- 
ten BÜt  efklär.  Texte.  Von  Bd.  Omar  Hobmidt  u.  J.  W.  Gerbim^ 
Scfaiossermeister.  3u  «.  4.  Heft.  Meissen,  Goedscho.  1643.  (h  3  lith.  Bo^ 
Fol.    (1  Thlr.) 

[mkj  PraktIfMhe  Zeichnungen  von  Meubles  im  neuesten '  und  gelSutertsteo 
Gesohnmcke  mit  beiAe(ugtem  Maassstab,  Von  IV.  W.  Marckar,  Architect 
Q.  Lehrer  an  d.  9.  Bwrgersoh.  in  Leipzig.  99.  Zimmer.  Leipaigy  Baumeart- 
ner.  .  1843.    §  Tat  gr.  4.    (10  Ngr.) 

[IM]  Kunst-Cabtnet  Bnth.  folgende  Anweisungen:  einen  unrerfinderlichen 
weissen  lackirten  Anstrich;  Kupferstiche  auf  Holz  und  Glas  abzuziehen; 
neue  Vergoldunj^  ohne  PoUment;  Schrift  und  andere  Verzierungen  schnell 
zu  rergolden:  eine  blaue,  ultramarin  ähnliche  Farbe  zur  Oelmalerei;  Papier- 
tapeten  zu  lackiren  u.  A.  m.,  Ton  H.  F.  A.  8Cft6kel.  Hoftchreiner  zu 
l^ofa^    QuedUiibqrg,  Basse.    1843.    24  S.  8.    (10  Ngr.) 

£t]  Gewerbe-Zeitung  f5r  Färber.  '  Bnth.  Berichte  Ober  alle  neue  Hrfin- 
gen,  Verbesserungen  und  Verrollkoramnungen  u.  s.  W.,'die  in  Deutsch- 
land, EngUndy  FranlveiiA  oder  sonst  wo  in  der  F&rberei  gemacht  worden 
sind.    4.  Heft.    Leipzig,  Schmidt.  (SchmalU.)    1843.    42  S.  8.    (5  Ngr.) 

pttB]  Technische  Manipulationen  oder  Erklärung  der  sogen.  Fabrikgeheia- 
nbse  in  Bezug  auf  Färberei.  Malerei,  Essigfabricatioa  u.  Destillation:  fttr 
Freunde  der  Teehnik,  insbesondere  fnr  Fabricanten,  Färber,  Male^,  Essig- 
labricanlQn  u.  Destillateure.  Herauag.  Ton  e.  prakt.  Chemiker,  Magdeburg, 
Bchmiiinsky.    1843.    XIV  u,  78  STS.    (15  Ngr.)  ,   , 

[UM]  Grflndliche  Anweisung  Glaspapier,  auch'  Pergament-  oder  Leimpapier 
mit  wenigen  Kosten  selbst  und  in  kurzer  Zmt  zu  verfertigen  und  ndi  Hdlfs 
desselben  jede  Zeichnung  zu  copiren,  auf  Kupfer,  Siein  n.  s.  w.  zu  über- 
tragen,  von  ffischer,  Stahl-  u.  Kupferstecher  in  Halle.  Halle,  Heynemann. 
1843.     19  8.  u.  e.  Probe  des  nach  dieser  Anweisung  gefertigten  Papiers.  8. 

OV.  Nr.) 

3900]  ScIbst-Unterrlcht  zum  Zeichnen  aller  Arten  Herrenkleider.  Durch  88 
bogr.  Figuren  erläutert  u.  mit  Reductions-Schema,  nach  Zollen  eingetheilt, 
▼ersehen ,  welches  zugleich  engl ,  rheinische  u.  Pariser  Zolle  entii&lt  Etir 
bessern  Ueb«><icht  anf  Berliner  ganze  und  drittel  Zolle  zurückgef&hrt.  Naeh 
da»  Frana.  «es  PpoC  Memmd  firei  bearbeitet  von  VmSbu  Härder«  Mag- 
deburg, Awuiseli.    1843.    IS  &  u.  6  litb.  Taf.  gr.  4.    (15  Ngr.) 

[Wi]  GitodWM  Aowciwig  alle  m«^ttdM  EMdungsstücke  filr  Umm  Mki 


rs5 
m 


■^911  SekSm  Mimte. 

Ahm  •  "^    »8<3     48  8.    Mit  3  Tat  Zei*,m.  «.  5  mSS,  «JS*!SSSf^ 

•  ♦ 

Schöne  Künste. 

ffi  y*  m'  ^f*  Verhältni.^   der  bildenden  Kfinete  zu   der  Natur      RSi» 

^t^Bi^enth  Century;   with  an  IntrodocÜon  and  Text    By  BLoIlS 
«*»%•»«,  B»<1.  P.  R.  8.    Und.  1843.    40  Knpfcrtaf.  «r.  Fol.    (5<  5sbOi 

22r^'^'*****  **•'*  •'  Brhi.li  Archlteclore,  idth  the  Genealotv  and 
voMUM,  by  D,  Bwrtngtoa.    Und.  1843.    (W  Hab.  «d.)  P"— "»T 

Kii'Ärh."«!^^'""^'''^  ••?  Kin^b«ue.jeWty,  «.  4.  Mär, 
•n  d  t  Av!^^^.  **«"  ^*«™  *«  Berlin,  von  Dr.  Ä«.  bcler  Prof 
24  1  %.^9^\tö  SJ5«  i»  B«H».  Mit  TAbbfldd.  BerHn,  G^*  fsa] 

^^^^  ymnna  yn>Me  bywntfalacher  und  deotMiher  Ardiitectah    Vm  CM 

ia433B«J^n^  dedtwjhem  und  frans.  Text.    6.  Heft.    Nfirnbenr.  sS? 

•*•    ^  "•«•-Text  u.  8  Kupfertat  «r.  4.    (I  Tbir.  10  Njr.)     ^*  *^ 

iIElri!iti'l!f et«.'S?pl?'%^^^^  «t?L2!  *«fjfe  ««««•.  BriaW. 
af  tko  M.-.     ""«"«▼e«!  Plans,  Viewg,  and  ArbMtectoral  Detail«:  an  Aeerntttu 

w-hT  Iu^^*"p  '  •••*  Anecdote.  of  Bnin«.t  Per«».  inÄ  wilSTtl 
BÄir'F   S    a"^!*"  i^.o¥^  'S?  Chmcter  of  T.  Cbitte.?a„  T  J 
"™«»^    F.  S.A.    Und.  1843.    80  8.  «it  12  Kupt  imp.-8.    (.Ii8di.7 

[WM]  Theori«  der  KreiagewMbe.    Nteh  Petit  bearbeitet,   yen  W   '-^ 

SSS^ibiednSg-^  -^  *''^« '  ^*''"^  ^  ^^  a««*«»^  (»8.  ad.)  iL 

««]  Handbuch  der  Zeichnen^  n.  Mhlerkunat    Naab  A»  i3i.«.k_.^. 
erk«i  der  »orrtgHcbate«  ^Vm^^^S^io^ ^ ^^^S^S^J^^ 
«r  Kflii^er  and  DilettaRten  bWb;  tob  l-  ^fflmii ,  ■   -.^?'*^  i?Ä*** 
i,Fftn(.    184X    VI  «.33«  8.    (ly^Tfhfe)^"    "***»»>«*». 


Tmkw/mk.  flMS. 


IM  JLBLI 

8.  (dar  ummt  Fol««  3.)  Heft.     MmcMotT,  Buideiu.     1843. 
4  Butter  n.  1  Bogen  Text.  Fol    (3  TUr.) 

rit14]  Umrfue  tu  Frani  V.  Kobeli^s  Ge4kKten  oberbayerischer  Mundart« 
I.  Heft.  Gezdcbn.  Ton  Fr,  Seilt.  München,  LindaaerWhe  Buchh.  1843. 
0  Bl&tter  gr.  4.    (15  Ngr.) 

ptli]  Amerieee^e  Ventiernngen  aaa  dem  GeaawwtgeWete  der  Wldenden  Kiuiet, 
sun  Gebrandi  för  KUnttler  nnd  konstbeAbeeiie  Handwerker,  zagleidi  ab 
Vorlegeblätter  In  Zelehnenachulen.  Nach  den  Originalen  geidchnet  Ton 
ymOk.  Mmhm,  Prof.  3.  Heft.  Beriia,  Reimer.  1843.^  1  Blatt  Text  n.  5 
Tafeln,  gr.  4.    (XS  Ngr.) 

[m«]  Blätter  fir  Manie  und  Literatur  lur  das  Jahr  1843.  fleraueg.  t.  Jul, 
SJmbertk.  4.  Jahrg.  1843  in  52  Nrn.  Hamburg,  Schiiberth  u.  Co.  1843. 
gr.  8.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

ElT]  Kleine  Harmonielehre  Ar  Dilettanten.  Oder:  Anweiiung  sur  leichten 
lemong  der  Kunst»  eine  Methode  mit  Planoforte,'  Guitarre,  £burfe  od.  mehr. 
Torachiedeneo  Jnatrumenten  xu  aoeompagniren.  Nach  d.  Frans,  beaib.  vea 
JoLBooker,    Uipsig,  Friedlem  u.  Hirach.   1843.    398.  gr.  8.   (7ysNgr.) 

giSlfi]  British  Ministrel,  and  Musical  and  Literary  MisoeUany:  a  Selection  of 
taflkdard  Music»  Song%  Duets^  Glees,  Cbonises  etc.    Vol.  I.   Glasgow,  1843. 
321  8.  Imp.-8.    (5sh.  6d.) 

[Wtl  Dm  PiMMfbrt«.  Bin  nitsHches  HandbikUein  Ar  }ed«n  ClaviefspMer, 
sowie  fir  alle  Fremide,  Käufer  und  Besitser  dieses  allgemein  beliebten  und 
letst  Überall  rerbreiteten  musikal.  Instruments  Ton  0.  Tlialn,  davierstimmer. 
QuedHnborg,  Basse.    1843.    51  B.  8.    (10  Ngr.) 

Cttli]  Der  gewandte  Clavier-Stinuner.  Leichte,  unfehlbare,  am  Pariser  Con- 
serratorium  bewährte  Stimm->Methode,  womach  ein  Jeder  sein  Piano  in  Zeit 
Ton  ^ner  halben  Stunde  rein  stimmen  kann.  Nebst  Regeln,  wie  man  In- 
•trameato  hakmi  soll,  damit  sie  lange  in  gutem  Zustand«  bleiben.  Von  Am 
J.  «oMberl*  Wi  90  NotenbcisptoleD.  Wesel,  BageL*  1848.  39  ».  S. 
(WNgr.) 

[ttU]  Praktische  Flöten-Schule  rom  ersten  Elementar -Unterrichte  an  bis 
mir  Tollkommeosten  Ausbildung  von  C«^.  Enaumer.  1«  HfL  Quodlia- 
bürg,  Basse.    1843,    27  8.  qu.  FoL    (17  y«  Ngr.) 

[Mq  Jahrbteher  der  deutschen  Tdmkunsti  Herausg.  Ton  KüH  Arier,  TVini- 
u.  Pechtlehrer  in  Königsberg  in  Pr.  1.  Heft.  Danzig,  Anhuth.  1843. 
139  B.  gr.  ri.    (7%  Ngr.) 


{ttli]  Sdiwimm-  und  Sprung-Gymnastik.  Beschrieben  und  bildlich  darge- 
stellt Ton  Benn.  O.  Btage.  Berlin,  Hinchwald.  1843.  VIII  u.  76  S.  gr.  a 
1^  53  Tafehi  metaUographiseher  Abbüdd.    (n.  l  Thlr.  10  Ngr.) 


[Mt]  Die  Leibesübungen,  hauptsächlich  nach  CUas,  ron  Dr. 

VBc«|I,  Prot  d.  Gesch.  a.  d.  Cantoosthule  in  Zürich.    Zürich,  Meyer  u. 

ZeUer.    XXXII  u.  232  S.  gr.  8.    Mit  16  lithogr.  Ta£    (n   1  Thlr.  10  Ngr.) 


TodegfaUe. 

[am]  Im  April  starb  zu  Deventer  H.  mm  Loghem,  als  DichtOr  (,»Clodichten'* 
Amst.  106,  ;,BlfMigeUKchtea<'  Haari.  1809,  ,J^ieuwo  mengeldioh(en<<  Dewnt. 
1819,  „Do  bamonio  in  hat  baolal'<  's  Hage  1821,  ^rooTea  Tan  Uodero««« 
Dar.  1825,  „Poaiq}^  2  Dol  Dar.  182Q  u.  m.  a.)  In  seinem  Vaterlanda  sehr 
geschatst,  und  als  Mitbegründer  der  Gesellschaft  |,tot  nut  raa't 


iMii«  dnrcfc  aeitte  Tli&tiglwit  Ar  «e  VcrbetMnui«  d«  SdutlaalMridrta  Mhr 
Terdicni. 

Saiq  An  38.  Apr.  tu  Budittui  M.  Friedt.  Lieb^g.  PräUn-f  einen  Oberlehrer 
ler  Bürgerschule  xu  I^bao,  Irftber  aeit  1806  CoUaborat^r  am  Qymn,  za 
GMitz,  aeit  1810  Conreetor  zu  Laban,  Yfl  einiger  AuMtie  in  pädagog. 
aEeitachriften,  geb.  in  Dreeden  an  1%  Dec.  1777. 

[atll  km  30.  Apr.  zu  OenabrAdc  K.  A.  Frhr.  von  Boihmer^  Domcapftular 
daaelbat)  71  Jahre  alt. 

[ms]  Am  7.  Mai  zo  Wien  J.  Frhr.  von  Meinhart  tu  Thurnfrls  und  Ferlie* 
Ken,  )l  k.  Hofrath  und  Director  des  Geheimen  Baus-,  Hof-  und  dtaaUar- 
chiTs,<(0  J.  alt 

[ms]  Am  13.  Mni  zu  Breslau  ^gyiei  Franz,  Tochter  def  im  J.*  1801  yerstorb. 
k.  Reg.-Raths  Franz,  seit  1815  durch  rorzügüche  Leistungen  im  Gebiete 
der  Wrisiiien  Poesie  und  der  Noreilistik  bekannt,  geb.  zu  IVlHitsch  in  Schle- 
sien an  8^  M&»  17M. 

[an]  Am  14.  Mai  m  Paris  Dr.  Btitavlt,  ehcmd.  Ofoerchfarurg  der  Armeen 
des  Kaiserreiches. 

[Wl]  Am  18.  Mai  zu  Gotha  Chr.  FrUdr,  JPerthes,  Besitzer  der  nach  ihm  benannt 
ten  Buchhandlung  za  Hamburg  und  Gotha,  Ritter  des  kdnigi.  sächs.  Cirii- 
Verdfenst^rdens,  in  einem  vidfach  bewegten  Leben  als  Mensch,  als  Bftrgef 
und  als  Geschäftsmann  gleich  ausgezeichnet,  ein  Mann,  dem  M  seinem 
grossartigea  Geschäftsbetrieb«  nicht  der  Erwerb  im  literarischen  Verkehr 
nUein,  sondern  dessen  höherer  Zweck  6ir  Geistes-  and  Gemüthsbildung  der 
Menschen  stets  lebhaft  vor  Augen  stand,  dessen  tiefer  Einsicht  smrere 
lischst  nMzliehe  Itterar.  UntemahmHngea  ihr  Entstehen  vcvdankmi  nnd  vn« 
dem  auch  efailge  sehr  gelungene  eigene  Arbeiten  Terdflfentficht  worden,  geb. 
zu  Rttdolstädt  am  20.  Apr.  1772«  (Vgl«  AUgem.  Anzeiger  d.  Deutschen  r^o« 
130.  PreuBS.  Staatszelt.  No.  142.) 

[Hü]  Am  10.  Mal  zu  Erlangen  Dr.  Carl  AuguH  Cründler,  k.  bayer.  Hofrath 
und  quiesc.  ordentl.  Professor  der  Rechte  an  der  dasigea  Universität,  firüher 
seit  1704  Privatdocent  an  der  Univ.  Halle,  1796  ausserordentl.,  1707  ordentl. 
Pr«of.  zu  Erlangen,  als  BehriflsteUer  („Bntwickeinng  der  Lehre  Ton  YeHAh- 
rung  der  pebl  Strafet  1706,  „System  des  prenss.  Rechts««  2  TMe.  1797, 
„^4  Erbfolge  nach  Grundsätzen  d.  gemeinen  preuss.  Rechts*«  1796,  „Grund- 
sätze des  deutschen  peinL  Rechu"  1709,  ,Jnstltutionen  des  Rechts««  1808, 
„Handb.  der  röm.  Rechtsgeschichte**  1.  Bd.  1821,  n^as  Land-  u.  Lehnrecht 
in  den  deutschen  Bundesstaaten**  1828,  Polemik  d.  german.  Rechts.  Land- 
n.  Lehnrechts**  1.  Bd.  1832  u.  ▼.  and.)  wohlbekaanl,  gdi.  sa  HnUa  an 
21.  Not.  1770. 


2 aj  Am  20.  Mai  zu  Manchen  Dr.  Fiitdr.  Miu.  Z^ss&eigir,  ocdanti.  Pfofeaser 
Mathematik  an  der  dasigen  UniTersität«  Rector  der  polytechn.  Schule, 
zweiter  Vorstand  des  polytechn.  Vereins,  als  Vf.  der  Schniten:  „Ueber  den 
dffentl.  Unterricht  überhaupt  u.  üb.  polytecbn.  Schulen  insbesondere"  18^, 
„Algebra  oder  die  Elemente  der  mathemat.  Analysis**  1831,  „Arithmetik  toa 
d.  Rechnung  mit  benannten  Zahlen  angefangen**  1832.  2.  Aufl.  1836,  „die 
Statik  der  festen. Kdrper.  Neu  bearbeitet.  1.  Buch**  u.  s.  w.  1835,  rühm 
lieh  bekannt. 

pm]  Am  21.  Mai  zu  Jena  Dr.  Gitit  Asverus^  Ober-Appellationsgerichtsrath 
nnd  ordentl.  Professor  der  Rechte  an  dasiger  Universität,  als  juristisclier 
Schriftstdler  („Ueber  die  Uf^  actio  sacramenti**  1837,  „Anleitung  fib.  Rechts- 
sadien  zu  referiren««  1839,  „die  DenundatLon  der  Römer  und  ihr  gesetz- 
licher Zusanuaenhang  mit  dem  ersten  processeinleitenden  Decrete**  1843) 
rfthmlishst  bdcannt,  ein  verdieater,  allgemein  geschätzter  Lehrer,  im  42.  Le- 


atl   BefMknmgm  fud  EbwieziigM^m.   [1843.  Beft  SL] 

Beorderungen  tmd  Ehrenbezeigungen^ 

K]  Die  bekannten  AlCerthonifoncber  Luigi  Canina  vmi  Ä.  Camptma  za 
i  haben  daa  Kretts  der  k.  franilta.  Bhrenlegion  erhalten. 

[MM]  Per  bUMrice  Geh.  Jnstii-  owl  Ober-AppellatienHerkliUrath  CM  n 
Peaen  iat  lun  Gen.  Ober-TribnnaLrath  lu  Berfln  ernannt  worden. 

pttl]  Der  biaher.  aoaaererdentL  Profeaaor  an  der  Univ.  Wünburg  Dr.  Jo$m 
HM  ift  suni  ordentl.  Profeaaor  für  deutachea  PriTatrecht  a.  bayer.  Land-  q. 
Lehnrecht  daaelbat  befordert  worden. 

[aae]  Der  groaaherxogL  heaa.  Ober-Appellationa  -  und  Caaaationagerichtaratli 
A,  ff.  Heue  zu  Danaatadt  hat  daa  lutterkreus  d^a  k.  b.  Yerdienatordena 
Tom  heil«  Michael  erhalten. 

Der  Geh.  nnd  Ober-^BIedlcinalrath  Dr.  Ludw.  Enut  von  JKfyun  nu 
lu  hat  den  Rothen  Adler- Orden  3.  Claaae  mit  EidMolaub  eriudten. 

pmq  Der  blaharige  PriTatdoeant  Dr.  Ann.  J&pp  su  Gieaaen  iat  smn  nnaaer- 
ordentl.  Profeaaor  der  Phyaik  nnd  Chemie  ernannt  worden. 

pMi]  Der  biaherigo  Vioe^riaident  dea  groaahenogl.  Kreiageridita  so  Hahv 
Dr.  Leoiia  iat  mm  Rath  hei  dem  dortigen  Obergericht»  der  Richter  am  Kieia« 
gMfeit  Dr.  M».  SdmiU  warn  Vioeprimdeoten  deaaelben  ernannt  wMPdaa» 

[WH  Der  IMrector  der  landwirthachafUichen  Akademie  za  Bl^ena,  Profeaaor 
Dr.  H,  W,  fahtt  Ist  tum  Geh.  Finanirath  und  Tortragenden  Rath  in  der 
3.  Abth.  idea  Miniaterioma  dea  kdnigL  Haoaea  su  Berlin  ernannt  werde». 

[Mit]  Dem  ordentl.  Proimaor  der  Rechte  an^  der  Unir.  Leipsig  Dr.  üiAa. 
00»  d&r  Ffvrdtoi  iat  der  Charakter  ala  Hofrath  yerliehen  worden. 

ptUl  Der  prakt.  Ant  Dr.  Ann.  Wneke  au  Frankfiirt  an  der  Öder'  iat  nun 
Biedicinalrath'  bd  dem  Medidnalcollegium  zu  Berlin  ernannt  worden. 

pM]  Daa  Rectorit  dea  Gymnaainms  und  der  Realachule  zu  Ro'ttwmi  iat 
dem  bialierigen  Profeaaor  Rufisgaber  übertragen  worden. 

pMl]  Der  biaherige  Diakonoa  su  8t.  Thoaue  in  Leipzig  Dr.  theoL  Cmri  Chr. 
Fritir,  Sitgd  iat  um  Paator  zu  St  Nicolai  daaelbat  deaigmrt  worden. 

[WY]  Der  Condatoriahrath  X.  SneÜOage  zu  Berlin,  früher  Superintendent 
und  Prediger  zu  Barmen,  iat  zum  rlerten  Domprediger  an  der  Domkirche 
zu  Berlin  ernannt  worden. 

[ttiq  Der  Kreiaphyaikiia  Dr.  a  W.  Sirma  zu  iüterbogk  hat  den  Charakter 
ab  Sanitütarath  erhalten. 

\nm]  Dem  biaher.  Regierungtrathe  wm  Sybel ,  Bhreamitgliede  der  k.  Regie- 
fung  zu  DüaaeMorf,  iat  der  Charakta  ala  Geh.  Regierungirath  «rtheüt  worden. 


[IBSi]  Der  bei  dem  k.  Miniaterium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Med!- 
cinalangetog«nheiten  zu  Berlin  commisaariach  beschäftigte  Regierungsrath 
I^ckirMr  jat  zum  Geh.  Regierunga-  und  TOEträgenden  Rath  ernannt  worden. 


Dnwk  und  Terlaf  von  F.  K  Broekhaas  fai  I«alpaig. 


Leipziger  Repertorinm 


der 


dentfiichen  and  aasländischen  Literatitr. 


Erster  Jahrgang.  Heft  22.  2.  Jaiii  1843. 


Theologie. 


[sau]  Behffig«  znr  htstorlteh-kritisohen  ESnleifang  in  dM  Ah«  imd  Nmie 
Testament  von  Prof.  Rvdolpli  Aag«r  in  Leipeig.  I.  Bandchen.  Uebor 
den  Laodicenerbrief.  Leipzig,  Gebbacdt  n.  Rebiand.  1843.  XVI  u.  1S3  S. 
gr.  8.    (26%Ngr.) 

Aach  u.  d.  Tit.t  Ueber  den  Laedicenerbrief«  Sine  bibHaoh^kritiMhe  Unlet- 
•uchung  von  a.  s.  w. 

Wenn  einerseHir  der  in  der  neneren  Zeit  immer  klarer  efkäomte^ 
ond  damit  zugleich  immer  mehr  sowohl  in  bonam^  als  in  naian 
partte.  benntsla,  be<deniende  Eintnss  der  hMtedien  EhhHonfswkK 
flenschaft  auf  die  Aaffassitnf^swelse  des  BibeHnhaltes  som  gewis- 
senhaftesten Anbau  dieser  DiscipHn  auffordert,  so  roacheii  jes  an- 
dererseits die  vielen  theils  wirklichen,  thefls  aber  auch  erstkAns^- 
lidi  bervorgernfenea  Schwierigkelten  deiselbea,  deren  Geiaminthdt 
▼om  Einzelnen  kaum  In  gleich  genflgeader  Weise  behandelt  wer- 
den kann,  nicht  anders  als  wflaschenswerth,  dass  die  Krftfte  Meh- 
rerer sich  rereiafgen,  am  diesen  Anban  durch  «aglichst  eindrio- 
fpead,  Yorsrtfceilsfrei  und  erschöpfend  bearbeitete  MoBOgraphiea 
BU  fördern»  Von  diesem  Gcsichtspuncte  ausgdkend,  hat,der  Pnter* 
selchnete  in  einer  Reihe  von  Abhandlungen  aber  strdttge  Isagog^ 
«che  Fragen  und,  so  viel  an  ihn  ist,  in  der  genannten  Weise,  aar 
Erreichung  jenes  Zweckes  beizutragen  sich  vorgenomniM.  Das 
TörUeg*  1-  Bdehn.  beschäftigt  sldi  mit  der  Dntersnehoag  über  die 
te  Brfefe  an  die  Col.  4,  16  erwähnte  imorolij  ix  ^oo^xiUmQ.  la 
Betreff  dieses  schon  vielfach  besprochenen  Gegenstandes  scUeii 
4em  Vf.  zwar  nicht  die  Aufstellung  einer  von  alien  fröhcrea  wa^ 
sentlleh  verschiedenen  Ansicht,  wohl  aber  die  fiestere  Begräadaag 
einer  der  schon  vorhandenen  durch  eine  Anzahl  neuer  oder  auf  neue 
Art  benutzter  Data  möglich.  Ob  diese  Begründung  ihni  gelungen 
sei,  darüber  sieht  er  denwöffentllchen  Urtheile  entgegen;  nur  dea 
Inhalt  der  Schrift  erlaubt  er  sich  hier  kürzlich  mitzutheilen.  — 
Nach  zwei  Vorfragen  —  Ober  den  paulinischen  Ursprang  des  Co- 
losserbrlefes  und  über  Zeit  und  Ort  seiner  Abfassung  (S.  2 — 13) 
—  wird  zunächst  die  Stelle  CoL  4,  16,  so  weit  es  fttr  den  vor^ 
liegenden  Zweck  nöthig,  krHiscb  und  exegetisch  behaadelt,  spe- 
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clell  in  Betreff  der  Worte  t^v  h  AaoSixttaQ  {ImaxoXfiv)  mit  der 
Entscheidang  fttrErkUmn^  iricht  von  einer  Epistel,  die  aas  Laod. 
geschrieben  war.  sondern  die  nnr  yon  dort  zu  den  Co  los- 
sern  gelangen  sollte,  nachdem  sie  selbst  anderswoher  nach 
l^aod.  gebracht  worden.  Zugleich  stellt  sich  diejenige  Modlfi-« 
cation  dieser  Fassung  als  allein  haltbar  heraus,  nac-h  welcher  ein 
Brief  des  Paulus  verstanden  wird,  den  die  Colosser  selbst 
sich  aus  Laod.  holen  sollten.  Die  Untersuchung  nun  über  diesefi 
Brief  gestattet  sich,  da  die  noch  vorhandene  unkanonisdie  epstola 
ad  Laodicenses  entschieden  als  unechtes  Machwerk  erscheint,  be- 
stimmter zu  der  Frage,  ob  derselbe  verleiben  gegangen  oder  in 
einem  kanonischen  Briefe  unter  anderem  Namen  erbäten  sei :  näher, 
nachdem  die  übrigen  Briefe,  von  welchen  mah  diess  vermuthet  hat 
(Br.  an  d.  Hebr.  und  Br.  an  Philem.),  ausgeschlossen  worden,  ob 
— •  wie  die  Mehrzahl  der  Neueren  annimmt  —  in  dem  als  „Brief 
an  die  Epheser«'  überlieferten  Schreiben  (S.  14--36).  Die  letz- 
tere Vorstcllungsweise  wird  hierauf  f S.  3(^ — 130}  nach  allen  wirk- 
lich vorgetragenen  und,  so  weit  die  Sicherstellung  des  Endortheils 
«s  verlangt,  aach  nach  den  ausserdem  noch  möglichen  Modificatio- 
nen  derselben  verfolgt,  wobei  sich  als  Resultat  ergibt,  dass  diese 
Ansi«^  allerdings  dte  richtige,  wiefern  der  Ephes^rbr.  ein  Cbreu- 
larschrdben  sei,  vorzugsweise  bestimmt  für  die  mit  Paulus  per- 
söttUeh  nidit  bekannten  Heidenchristen  von  Ephesus  und  seinea 
Tockterkirchen  in. und  nahe  bei  Asia  (in  dem  bei  den  Beutesl»^ 
ventHcken  Schriftstellern  gewöhnlichen  en^^ern  Sinne  diese«  N»- 
jBcas,  bi  welchem  er  Jonien  und  Ljdien,  wahrsdieinlich  »igleiok 
drooamjralen  und  Aeolien,  vielleicht  aoch  Carlen,  nmfasst),  nnd 
daimter  aneh  für  die  von  Laqdicea.  Schliesslich  (S.  \il  — 
141)  wird  dieses  Resultat  gegen  einige  Einwürfe  vertheidigt.  — *- 
Bfai  Anhang  (S.  142—1721  enthält  den  apokryphischen  Brief 
an  die  Laodicener  fai  fatein.  Spradie  (die  wenigsten«  für  üb» 
wahrscheinlichst  Jedodi  auch  in  der  That,  die  OriginaLspradie  ist), 
mit  vorausgeschickten  literarischen  Notizen  über  die  Mas.  «ad 
•Aoagg.  des  latein.  Textes  und  der  Uebecsetaungen.  Dtf  Text 
•elbst  Ist  kritisch  revidirt  unter  Benutzung  von  14  meist  hier  %wm 
«rsten  Male  verglichenen,  a«m  Theil  sehr  alten  Uandschriftea  (vm 
welchem  die  ftlteate  der  Fuldisohe  Codex  der  N.  THdien  Valgata 
M,  der  im  Auftrage  Victor's  von  Capna  geschrieben  und  von  ikm 
selbst  in  den  Jahren  546  u.  547  corrigirt  worden)  und  efaiigea, 
sicher  oder  höchst  wahrschelnlidh  auf  handschriftlicher  Gnmdkg« 
nhenden,  Uebersetzungen.  Den  Varianten  ans  diesen  Docnmestss 
sipd  auch  die  Abweisungen  der  zwar  nur  auf  Drackairngg.  ba^ 
slrten,  aber  wegen  Ihres  bisherigen  Ansehens  iiemerkenswerthen 
Texte  von  JSüas  HiKter  und  loh.  Alb.  Fabriclas  beigefügt.  Dea 
Banm  nwischen  dem  Texte  «nd  dem  kritischen  Apparate  nimnit 
die  Angidie  der  vom  Falsarius  nachgeahmten  paulmlschen  Stellen 
eis.  EhdUdi,  weil  es  von  Werth  achlea,  die  ans  den  Versionen 
anCgefahrtes  Varianten  \a  der  Uispraohe,   so  wie  die  Art  ihrw 
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VcrbbHiiuig^  a«  kenaen,  so  fAni  die  kritiscli  bennixteii  UebersetsuDg^eti 
(swfl  deatsche,  die  rorlutherisclie  nach  der  E^^eslejii'sciiei 
Aüßg.  [Strassb.  1466?],  Fol.,  und  die  der  Wormser  Bibel  1529. 
Fol.,  die  aUen^lische  von  Wiclef  oder  aus  seiner  Zeit  [um  1380] 
in  xwel  sehr  Torschiedenen  Gestalten,  der  einen  aus  Lewis'  Ausg*. 
des  Wiclefschen  KT.,  Lond»  1731,  Fol.,  der  andern  aas  einem 
Dresdner  Codex,  so  wie  die  böhmische  nach  der  Aosg'.  Yenet 
1506,  Fol.  (bei  dieser  and  der  zuerst  genannten  mit  Biniufügnng 
der  Differenzen  anderer  Recensionen),  ausserdem  die  —^  nur  histo«» 
risehes  Interesse  g^ewährende  —  griechische  Uebersetzang  EI. 
Hutter's,  rolbtändig'  abgedruckt  worden.  —  Für  die  Beqoemlich* 
keit  des  Gebrauches  ist  ^übrigens  durch  ein  Inhalts  verzeichniss  und 
durch  eis  Register  der  ausführlicher  behandelten  N.  Tlichen  Stellen 
und  Attsdrttcke  gesorgt.  Anger. 

[3351]  Commentar  über  die  Schriften  des  Evangelisten  Johannea.  Von  Dr. 
fVtodr.  Lftcke.  9.  Tbl.  Allgemeine  Untersuchungen  über  das  Ev.  des 
Job.  und  Auslegung  von  Cap.  V — XXI.  3.  yerb.  Aufl.  —  CoromeDtar  über 
das  Svang«iium  des  Johannes  u«  s.  w.  1.  Tbl.  -^  Bona,  Weber.  1843. 
832  S.  gr.  8.    (3  Thlr.  25  Ngr.) 

Dieser  Commentar,  längst  in  den  Händen  des  theol.  Pnblicomv, 
bedarf  kemer  neuen  Charakteristik.  Er  ist  im  Ganzen  und  Gros«- 
gen  auch  jetat  derselbe  geblieben.  Doch  ist  es  wohl  angemessen, 
bei  dieser  3.  Aofl.  Einiges  zu  bemerken,  was  zur  GescUchte  des 
Buches,  uigleich  der  theol.  Zeitrichtungen,  dienen  kann  und  sich 
nun  erst  klar  herausstellen  lässt«  Bei  Vergleichuilg  neoer  Auf«' 
lai^n  mit  froheren  scheint  uns  diess  specielle  Pflicht  desRec  Die 
]•  Aull.  wurde  von  der  theol.  Jugend  wegen  der  grossen  Wärme 
md  Liebe  zum  Gegenstände,  die  aus  dem  Werke  überall  heraas- 
soblng*,  mit  Enthusiasmus  begrüsst,  als  etwas  in  seiner  Art  NeiMs 
empfangen.  Von  den  kälteren  und  reiferen  lUchtarn  worde  das- 
selbe Boeh  wegen  grosser  Ueberschwenglickkeit,  besonders  in  den 
Logosantersuchungen  der  Einleitung,  heftig  angegriffen  und  bitter 
getadelt.  Es  zeigte  sich  auch  hier  das^EigenthOmliche  der  deat- 
when  Gelehrtennatur ,  welche  bei  yielen  unläugbarev  Vorzügen 
eines  Boches  dennoch  dem  Autor  nichts  nachsehen  und  ttbersehen 
kann  und  mag',  an  Kleines  sich  hängt,,  am  Einzelnen  mäkelt,  nnd 
selten  zur  Totalwürdlgong  einer  ProdueUon  sich  erhebt.  Man  wurde 
bei  diesen  Vorgängen  recht  lebhaft  an  das  bekannte  Wort  Goethe'« 
erinnert:  „Wenn  man  dem  Publicum  (in  einem  Werke)  etwas  an 
liebe  gethan  habe,  so  wisse  es  (durch  seine  Uftheile)  dafir  so 
sorgen,  dass  man  es  niöht  zum  zweiten  Male  thne^^.  Lücke  selbst 
erklärte  darauf,  dass  ihn  sein  Jugend  werk  mit  Liebe  und  Begel«^ 
f terong  gepflegt  nicht  gereue,  und  dass  er  das  UeberschwengUche 
und  viel!  eicht  Nebelhafte  daran  als  Kennzeichen  einer  strebsamen, 
gefthhreichen  theol.  Dnrehgangsperiode  ^ansehe,  auf  welche  er  mK 
FMide  zurückblicke.  Indessen  wurde  dennoch,  im  Anerkenntnisse 
ßet  Gerecbtkkeit  rieler  dem  Vf.  gemachten  Ausstellungen,  dte  9- 
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Auf*  dtt  iraox  leves  Werk,  ia  welchen  das  frttliere  MmttYk  und 
Usbenessene  abgeworfen  war.  (Ein  neoerer  grosser  SckitflsteHer 
neant  dergleichen  dorchgreirende  Aendeningen  passend  Hau  ton - 
l^en.)  Alle  weichliche  SentinienUlltät  war  rerschwmiden,  so  wie 
Mch  die  Unbestbnmiheii  mancher  Be^griffe,  Qber  welche  Klage  ge- 
fiüui  worden  war.  Der  Ausdmck  gelangte  zu  grösserer  Entschie- 
denheit und  Kraft.  Doch  meinte  man  in  dogmat  Hinsicht  noch  ein 
Schwanken  wahrzunehmen.  Inzwischen  trat  in  den  hrit.  Ansichten 
ron  dem  4.  Evangelinm  und  eben  so  in  der  Interpretation  dessel- 
ben ein-  neues  Stadium  ein.  Die  besonders  seit  Schleiermacher 
angeregte  Liebe  für  dasselbe  schien  in  der  theo).  Welt  erloschen, 
«nd  machte  einer  ungemessenen  Zweifelsucht,  Hyperkrftik  und  Ne- 
gation Platz,  als  deren  Gipfel  die  Br.  Baoer'sche  Schrift  anzusehen 
ist  Gegen  solche  Tendenzen  Ist  nun  die  3.  Aufl.,  besonders  aber 
der  vor  uns  liegende  Band  gerichtet.  Der  Ausleger  hat  gegen- 
wärtig einen  viel  schwereren  Stand,  da  es  sjch  um  Sehi  oder 
Nichtsein  eines  christl.  historischen  Buches  handelt.  Der  Umfang 
des  Comm.  bt  gewachsen;  nach  der  2.  Aufl.  hatte  der  2.  Tbl.  nor 
7^5,  der  gegenwärtige  zählt  832  Seiten.  Die  Zusätze  beziehen 
aich  auf  die  iSemerkungen  gegen  Strauss,  Alex.  Schweizer,  Weisse, 
Br.  Bauer.  Natürlich  konnte  dicss  nur  aphoristisch  an  den  be- 
treffenden Stellen  geschehen.  Es  ist  unläugbar,  dass  sich  der  Vf. 
dorch  vieljährigen  Umgang  mit  seinem  Schriftsteller  amalgamirt  und 
beinahe  identificirt  hat,  dass  er  eine  schöne  christl.  Bildung  besitzt 
nnd  meistens  das  Richtige  oder  doch  Wahrscheinliche  trifll,  anch 
sich  nach  wahrhaft  .edler  Männer  Art  nicht  scheuet,  da,  wo  die 
Momente  zur  Entscheidung  unzureichend  sind  und  Dunkelheiten  zu* 
rttckbleiben ,  sein  Nichtwissen .  einzugestehen.  Wortreichthnm  wkd 
ihm  immer  fremder,  er  geht  immer  kurzer  nur  auf  die  Sachen  ein. 
Wichtig  und  charakteristisch  für  den  Standpunct  des  Vfs.  sind  die 
Worte  der  Vorrede:  „Die  Literarhistorie  der  Auslegungen 'habe 
Ich  so  viel  als  möglich  abgekürzt  und,  um  fflr  Wichtigeres  Raum 
ku  gewinnen,  auch  die  den  beiden  ersten  Ausgaben  angehängten 
Excurse  über  die  Geschichte  der  Auslegungen  von  Cap.  5,  21  If. 
nnd  6, 51  f.,  da  sie  Ihren  Dienst  gethan  häen  und  zum  Verständ- 
nisse der  betreffenden  Stellen, nicht  nothwendig  sind,  weggelassen. 
Sollten  sie  gleichwohl  ^viermisst  werden,  so  wOrde  ich  nicht  abge- 
neigt sein,  sie  in  den  theol.  Studien  und  Kritiken  in  einer  andern 
Gestalt  von  Neuem  mitzutheilen^^.  (Der  Gewinn  solcher  geschichtl. 
Ansfühnmgen  einzelner  Auslegungen  ist  in  der  That  illusortsch, 
da  die  älteren  Excgeten  gewöhnlich  von  wissenschaftl.  Principlen 
nicht  ausgingen,  vielmehr  willkOrlich  verfuhren.  Wozu  also  Bal- 
last, der  das  Verständniss  der  Sache  nicht  fördert,  Immer  fort- 
schleppen, wozu  Irrthümer  registrlren?  Einzelne  treffliche  christl. 
Aussprache,  welche  die  alten  Ausleger  an  Bibel  stellen  anknöpften, 
bleiben  dabei  unverloren.  Ref.)  „Man  wird  finden,  dass  ich  anch 
In  diesem  Thelle  die  neueren  Angriffe  auf  das  Evangelium  des  Job» 
«berall  berOcksIchtIget  habe,  so  weit  sie  In  den  Bereich  der  exeget« 
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EirMeiung  fielen.  Weder  das  VontehmtliaB  des  Glimbeiiay  modk 
der  WIsseoBckafi  ist  meine  Sache.  Mit  Mftnnem,  wie  Strauss^ 
Weisse,  Alex.  Schweizer  spricht  man  auch  gern;  man  kann  sich 
Bu  ihnen  In  dem  VerhäUnisse  des  gemeinsamen  Suchend  nach  Wahr- 
heit deahen.  Den  beiden  ersten  habe  ich  zwar  nach  Ueberaeog'unir 
überall  widersprechen  mfissen,  aber  von  allen  Dreien  gern  geiemi^ 
so  Auslegung  wie  Vertheidigang  nach  Kräften  gründlicher  und 
sch&rfer  zu  fassen.^^  (Wirlilich  ist  in  Hinsicht  auf  Sagacität  der 
Interpretation  und  Kritilt  auf  dem  Gebiete  der  bibl.  Literatur  ein 
merkwürdiger  Fortschritt  seit  einem  Jahrzehnte  geschehen,  woza 
allerdings  die  Alänner  der  Extreme  durch  ihre  maasslosen  Behaup^ 
tnngen  den  Impuls  gaben,  indem  sie  eine  neue  Durchprüfung  des  Alten 
Ton  Selten  der  Besonneneren  veranlassten.  Manches  festere  Resultat 
ist  davon  geblieben.  Ref.)  „Anders  ist  es  mit  Br«  Baoers  Kritik 
des  Job.  Evangeliums.  Es  kostet  Ueberwindung,  neben  dem  ruhi- 
gen ,  geheimnissvollen  Worte  des  Johannes  immer  auf  das  knar- 
rende Mühlwerk  der  Bauerschen  Dialektik  uudKritik  mit  ihrem  ein*- 
tönigen  Zerstampfen  der  Geschichte  zu  hören,  um  etwaige  Töne 
der  Wahrheit  herauszuhören."  (Sind  die  Principlen  B's.  vom  schaf- 
fenden chrisitl.  Selbstbewusstsein  in  der  evangel.  Geschichte  wider- 
legt, so  fällt,  alles  Uebrige  in  dieser  Pseudokritik  von  selbst  und 
erscheint  als  eitel  sinnlose  Rederei,  die  der  Mühe  nicht  lohnet, 
widerlegt  zu  werden.  Lessjng  nannte  dergleichen  treffend:'  Staub 
auftreiben.  Ref.)  „Das  hochmüthige  Pfaffenthum  einer  allein  selig 
machenden  Philosophie ,  hie  und  da  leicht  geschürzt  in  frivoler 
Lustigkeit,  mit  seiner  mehr  als  Tertullianischen  Präscriptlonsformel 
gegen  die  Ketzerei  der  Vertheidigung  des  Evangeliums,  die  ron 
vom  herein  als  Unwahrheit  und  Unsinn  abgewiesen  wird,  während 
jeder  Einfall  der  negirenden  Kritik  schlechthin  als  Wahrheit  gilt,  — 
erfüllt  jeden  ernsten  Alann  mit  Ekel  und  Verdruss.  Aber  ich  habe 
unverdrossen,  was  in  dem  Buche  irgend  der  Mühe  werth  schien, 
zur  Sprache  gebracht,  ohne  mich  durch  die  persönlichen  Beleidi- 
gungen, die  ich  ^dabei.  lesen  musste,  reizen  zu  lassen«  Hiermit  aber 
Tui  meine  Schuldigkeit  gegen  Br.  Bauers  Kritik  ein  Ende.  Denn 
aof  die  erst  gegen  das  Ende  meiner  Arbeit  erschienene  Fortsetzung 
der  Kritik  des  Job.  im  3.  Bde.  der  Kritik  der  evangel.  Geschichte, 
worin  die  Vernichtung  ^  des  Johannes  in  potenzirter  Grundlosigkeit 
vollendet  wird,  mich  einzulassen,  verbietet  fast  der  wissenschaft- 
liche Anstand.  Dergleichen  Erscheinungen  auf  dem  theoL  Gebiete 
kömien  nicht  anders,  als  betrüben.  Aber  sie  gehören  zu  dem  ein- 
mal angefangenen  Processe  der  Zeit  und  dienen  zum  Zeugnisse^ 
dasvi  ein  Denken,  welches  mit  dem  namenlos  Wilden  antHngt^ 
wem  es  sich  nicht  besinnt,  mit  dem  namhaft  Wilden  endiget^^ 
ßilcht  alle  Leser  möchten  diese  dunkele  Anspielung  verstehen« 
Ref.)  In  die  Besprechung  einzelner  Stellen  einzugehen,  i^rbietei 
dem  Ref«  der  sehr  gemessene  Raum  dieser  Anzeige«  Es  sei  daher 
nur  bemerkt,  dass  wir  hier  dieselbe  Gründlichkeit,  Unbefangenheit 
imd  BescheidenheU  des  Urtbeils  wieder  finden^  wie  in  der  2«  Aufl. 
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Ugkdm  «dl  dogiM^rMcldcbUiciM  Pude;  Uer  M  «e  rechte  Mttto 
twisdm  die«  in  Viel  omI  n  Weni^  neisi  ridi%  feUieik  IBe 
bi  s«  wlMcbeBf  diass  üeeer  CoMiMitar,  welcher  rfd  einer  gr— 
eca  AaerkesMi^  s«  erfreeen  gehabt  end  nMchen  Jittg^erea  The«- 
l#fea  für  4«8  „carte  vmi  rechte  HanpteTangeOai^  hegeistert  hat, 
Mf eaehtet  aller  afterkriUschea  Reactien  (4ie  Man  iiidil  fitar  echte 
Kritik  halte«  kam)  anch  kaalUir  ^^^  Leaer  «nd  heaeaaeaea  Wftr- 
üget  Sadea  aidge.  Ffedt. 


■ 

Jurispradeoz. 


[ÜH]  D«  ratimie,  qnft  Viri^othi  Gaii  lottitutiones  in  Epitoneo  redefwmat 
diM.  quam  ad  «lUBinos  in  atr^  jure  bonore«  -—  in  academia  Halenst  —  rite 
capeaaendoa  conacripsit  Rieh,  de  Maobeoge,  Vratialavienaia.  Lipsiae, 
typia  F.  A.  BrockhausU.    1842.    16  S.  gr.  4. 

Wena  aiaa  gleich  aas  einigea  der  bisherlgea  Ausgaben  des  ech- 
tea  Gaias  ersehen  konnte,  was  in  der  Epitome  dessellien  ge&ndert, 
hinzogesetat  oder  weggelassen  sei,  so  war  man  dless 'nnr  bei  den 
einaelnen  Stellen  im  Stande,  ohne  sich  einen  rollständigen  Üeber- 
blick  an  rerschafen.  Der  Vf.  hat  nun  eine  Zusanmenstellang  ver* 
aacht  and  geht  dabei  ron  der  Epitome  aus.  Zwar  ist  dieser  Ver- 
aoch  kefaieswegs  geaQgend  und  vollst&ndig  aasgefallen ,  indessen 
rerdient  er  ab  der  erste  Beachtung  und  ist  auch  durcbans  nicht 
ebne  Geschick  gemacht.  Die  Schrift  zerfällt  in  3  Capp«,  derea 
erstes  yon  der  Epitome  im  Allgemeinen  spricht;  das  a weite  hat  die 
Veberschrift:  Gaii  genuin!  capita  ab  epitomatoreomissa;  das  dritte: 
Gaii  genoini  capita  ab  epitomatore  mutata« 

[Mi]  Lehrbuch  doi  hentiaen  Röo^iacheH  R«chU  Ton  Dr.  FeriL  Maekeldey, 
K.  Pr.  Geh.  Justratb  u.  ord.  Prof.  d.  R.  zu  Bonn,  Ritter  u.  a.  w.  Nach 
desaen  Tode  zum  zweitenmale  berausgeg.  und  mit  vielen  Zusätzen  Tersehen 
ron  Dr.  Konr.  Frz,  Rosshirt,  Grosah.  Bad.  Geh.  Hofrathe  u.  ord.  Pr©f.  zu 
Heidelberg,  Ritter  u.  a.  w.  1.  Bd.,  ^nth.  die  Biiileitung  and  den  allgemcaMa 
Theil  %  Bd.,  enth>  den  beaondem  Theil.  12.  Original -Auag.  Gieasea, 
Heyer.    1842.    XVI  u.  306,  680  8.  gr,  8.    (3  1  hlr.  20  Ngr.) 

lieber  die  Vorzage  oder  Mftngel  diesea  Lehrimcha,  welches  mb 
seit  28  Jahren  dem  juristischen  Publicum  rorüegt,  hies  etwas  au 
iagen^  dirfte  jetat  sehr  «iberflasaig  erscheinen»  Die  Thfttlghett 
des  Herausgd^rs,  wie  sie  sich  der  vorigen  Aasgabe  aagew^idci 
hatte,  war  In  den  Kritischen  Jahrbb.  2.  Jahrg.  &.  504  Ü  sehr 
aeharf  beleuchtet  worden.  Diese  Reeeasion  hat  auB  die  Folge 
gehabt,  dass  die  dort  aufgedeckten  M&ngel  in  der  gegenwftrtigea 
Ausgabe  abgestellt  worden  sind.  Inawischen  war  auch  thells 
darch  r.  SaTigny's  Sjsteai^  theils  durch  aadcre  ArbdKea  — 
r.  Vangerew  bat  Ref.  nicht  erwfthnt  gefunden  —  naacher  Nach« 
trag  und  manche  Berichtigung  nothig  geworden.  Hier  hat  mm 
der  Herausgeber,  und  darttber  l&sst  sich  nicht  mii  ihai  rechtra. 
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#ft  irar  nngeieiriHy  sonst  aber  den  wreprMwgBciiea  dankter.  des 
Biiclis  %m  bewahren  fesncbt,  Bellen  eaUehieden  ^e&aderi«  Die 
melsien  Bei^lelc  in  diefler  Art  bietet  der  allgemeine  Theil,  soweit 
Mm  y.  Sari^nj  schon  behandelt  hat,  wo  x.  B.  In  §•  171  haner 
noch  ph/sisch  und  moralisch  unmögliche  Bedingangen  ansammen- 
gestellt' sind ,  $«123  die  Lehre  von  der  Infamia  noch  in  alter 
Form  erscheint,  nnd.bei  $.  198  iber  Klagenconcnrrena  heisst: 
,,dieser  $,  yerdiente  efaie  g&nzliche  Verändernng^',  d*  h.  nicht  ^^hat 
yerdlent^^  sondern  „würde  und  sollte  verdicnen^^*  Zu  der  S.  XII 
der  Vorrede  gegebenen  Nachricht,  dass  die  in  demselben  Verlage 
erschienene  Hemiann^sche  Sammlung  von  Belegstellen  au  Mackeide j 
(2  Thle.  18?2.  47«  Thir.)  im  herabgesetzten  Preise  von  2  Thir. 
zu  erhalten  sei,  ist  nach  der  am  Ende  des  1.  Bandes  befindlichen 
Anzeige  hinzuzufBgen ,  dass  wenigstens  fflr  die  Abnehmer  dieser 
12r  Ausg.  der  bisherige  Preis  um  die  Hälfte  niedriger  gestellt 
worden  sei. 

[ISS&]  Vollitändige  Lehro  vom   rechtUcben  Beweise  in  bürgerlioben  Reohto- 
lachen  aut  vcrnuAftaäMigen  Grundbegriffen,  mit  Rücksicht  auf  die  Posiiivw 

Sesetze;  abgeleitet  und  systematiscli  dargestellt  von  Emat  Chr.  QotiL 
ichneider,  Heasen-Darmstädt.  O.-App.-Ger.-Ratheii.  s.  w.  Neu  herausgeg. 
Yon  ('.  Hofmann,  Grossherz.  Hess.  Hofgerichtsrathe  KU  Darmstadt.  Gieaaeo, 
Heyer.     18«.    XVI, u.  381  8.  gr.  8.    (l  Thlr.  iO  Ngr.) 

Das  vorliegende  Werk^  welches  zuerst  Im  Jahre  1803  and  T6r 
Kurzem  in  dieser  neuen  durch  eine  andere  Hand  besorgten  Aus- 
gabe erschien,  theilt  somit  das  Schicksal  eines  fihnlichen  ron 
Weber,  welches  zwei  Jahre  später  erschien,  aber  bereits  im  J. 
1832  durch  Heffter  ron  Neuem  herausgegeben  wurde.  Eine  Ver* 
glelchung  beider  liegt  sehr  nah,  fällt  aber  schwerlich  zu  Gunsten 
des  erstem  aus«  Zuvörderst  handelte  es  sich  fär  Schneider's 
Schrift  nicht  dämm,  von  dem  rein,  doctrinellen  Standpuncte  die 
Lehre  zu  behandeln,  wie  er  denn  selbst  sagt:  „dass  er  von  allem 
Zwange  des  Positiven  und  Conventionellcn  befreit,  von  dem  müh-; 
seligen  und  undankbaren  Berufe  des  Zusammentragens,  Brkl&rena 
and  Ordnen«  zerstreuter,  unvollständiger,  oft  inconsequentcr  Ge- 
setze und  hergebrachter,  deren  Stelle  vertretender  Meinungen  sich 
auf  den  hohem  imd  freiem  Standpunct  des  Gesetzgebers  erheben 
dffrfle^S  sondern  sein  Buch  sollte  vielmehr  ein  Gesetzentwurf  für 
das  Orossherzogthum  Hessen  werden.  Desshalb  ist  denn  die  Ar- 
bdt  auch  viel  umfassender  als  die  Webers,  der  sich  bloss  mit  der 
IBewefelast  beschäftigte,  indess  ob  nun  gerade  ebe  wiederholt« 
Ausgabe  nöthig  war,  steht  noch  in  Frage«  Denn  der  Werth  des 
Bvebes  als  Gesetzentwurf  wird  einlgermaassen  dadurch  geschmä^ 
lert,  dass  bei  sehr  abstracten  Sätzen  die  erläutisroden  Beweine  «ld> 
Beispiele,  die  sie,  um  richtig  verstanden  zu  werden,  bedürfen,  in 
den  Text  aufgenommen  worden  sind  und  dass  die  mdglldiste  VoB«- 
stättdigkeU  erstrebt  wurde,  um  das  Suchen  der  einzelnen  Fälle  hi 
den  verschiedenen  Quellen  unnötUg  zn  machen.  In  4lieaer  Hingeht 
sind  jetzt  wohl  andere  Ansichten  herrschend  geworden.    Das  Id- 
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Unit  Priidp  Aitf  welches  ktl  4er  Bttatimmmg  ter  BewMmt 
befolgt  wird)  ist  d«8  der  PräaiiBitieBeey  gerade  das  «ogiacUicbsie, 
das  schon  durcb  Webers  kor%  darauf  folgeade  Arbeit  so  widerlegt 
wurde,  dass  ietst  schwerlich  JeuMMid  daran  denkt ^  wie  aneh  dicr 
Herausgeber  S.  10  diess  andeutet«  Öie  sogen,  kritischen  Benier^ 
hingen  f  welche  Jetat  vom  Ende  des  Buchs  an  die  bezftgUches 
Stellen  des  Textes  selbst  gesetzt  worden  sind^  eotbalten  keines- 
wegs JMoüre  im  heutigen  Sinne,  oder  Sanunlungen  für  rerglei* 
chende  Jnrisprodena,  sondern  im  Ganzen  nur  Raisonnements  ttlber 
die  Tom  gemeinen  Rechte  abweichenden  Pancte,  die  auch  wo  sie 
anf  allgemeinere  Sfitze  basirt  sind  dem  jetzigen  Standpuncte  nicht 
mehr  recht  entsprechen.  Der  Herausgeber  hat  nun  allerdings  nH 
Fleiss  die  neuere  Literatur,  jedoch  durchaus  nicht  roUstindig  nadi^ 
getragen,  die  gesetzlichen  Citate  hinzugefagt  und  so  nun  dem 
Boche  einen  mehr  doctrinellen  Charakter  zu  geben  gesucht,  der 
freilich  mit  dem  ursprünglich  legislatorischen  Zwecke  nicht  recht 
harmoniren  will.  Eine  kritische  Durcharbeitung  des  Stoffes,  oder 
eine  so  vollständige  Revision,  wie  sie  Heffter  anhangsweise  .xa 
Webers  fan  Vebrfgen  so  ziemlich  in  der  ursprOnglichen  Gestalt 
gelassenen  Werke  gegeben  hat,  ist  nicht  einmal  versucht  worden, 
schon  darum  wahrscheinlich  nicht,  well  dann  die  ganze  Gestalt  des 
Werkes  eine  andere  geworden  wäre.  Was  übrigens  die  S.  7  er- 
wähnte Literatur  betrifft,  so  will  Ref.  um  seine  Anzeige  nicht 
allzusehr  zu  verlängern,  die  sehr  starke  Nachlese  dazu  hier  unter- 
drücken« 

fnu]  Das  Gcflammteigenthuin.  Von  Dr.  Lttdw.  Ihmoker,  ausaerordentl. 
Prof.  d.  Rechte  in  Marburg  (jetzt  o.  Prof.  d.  R.  in  Göttingco).  Marburg, 
£lw«rt     1843.     VIII  u.  231  8.  gr.  8.     (1  Thlr.) 

Nachdem  in  den  neuesten  Lehrbüchern  des  deutschen  Privatrech- 
tes von  Maurenbrecher  und  Mittermaier  das  Gesammteigenthum  ver-> 
worfen  worden  ist,  könnte  man  eine  besondere  Schrift,  die  sich 
nur  damit  beschfiftigt,  das  Gesanmiteigcnthum  zu  negiren,  für  ttber- 
flflssig  halten,  indem  diese  Lehrbücher  die  Aufgabe  sich  gestellt 
haben,  die  Rechtssätze  vorzutragen,  welche  als  gemeinrechtlich 
anerkannt  und  als  solche  festgestellt  sind«  Allein  man  wttrde  der 
wissenschaftlichen  Freiheit  unwürdige  Schranken  anlegen,  wenn 
man  verlangen  wollte,  dass  man  Das,  was  in  den  neuesten  Lehr- 
bQehem  schon  verworfen  worden  ist,  nicht  nodi  in  einer  beson- 
dem  Schfift  verwerfen  dürfe,  zumal  da  sich,  namentlich  für  das 
ftltere  Recht,  und  hier  wohl  auch  nicht  ohne  Grund,  selbst  iü  neue- 
ster Zeit  gewichtige  Stinunen  für  die  Vertheidigung  desGesammi- 
«Agenthuffis  erhoben  haben.  Der  Vf.  läugnet  das  Gesammteigen- 
thum ttberall  und  für  jede  Zelt.  Er  sucht  diess  nachzuweisen  in 
Besug  anf  die  Vergabungen  von  Todes  wegen,  die  Belebnnng 
Mr  gesummten  Hand,  die  eventuellen  Rechte  der  Familienglieder 
am  Stammgute,  die  Erb  Verbrüderung,  die  Ganerbschaft,  die  Mark- 
genossenschaft  und  die  eheliche   Gütergemeinschaft*     Wenn  man 
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MM  «ttdi  dem  Vf«  tu  seiner  ^ekrtett  ttnd  dtnA^reBeD  Daniela 
hM^  im  AUgenetseii  beidtinfmen  ma^,  so  Mrfte  doch  seine  «n 
grosse  Vorliebe  für  Gellendmaebong'  römischer  Ile€htsno)rnien  auf 
4oBi  Gebiete  des  deutsclien  Rechts  gar  Vielen  befremdend  und  nn« 
^renlich  sein.  Indess  es  wird,  diese  in  unseren  Tagen  sicberUck 
nicht  nelir  die  Früchte  tragen,  die  sie  In  vergangenen  erzeugte^ 
wo  es  Juristen  gab,  die  auf  den  Bauernstand  die  Grundsätze  Gber 
Filmische  Sclaren  anzuwenden  suchten,  well  beide  die  untersten 
StAnde,  wemi  man  letzteren  einen  Stand  nennen  kann,  seien* 

[tS5T]  Brörterungen  über  die  Materien  de«  allgemeinen  Theils  von  Linde*« 
Lehrbuch  des  deutschen  gemeinen  Civil processes  Ton  I>r.  T.  Bracdsen- 
hoeSL   Leipzig,  O.  >Vigand.    1842.    VJII  u.  530  S.  gr.  8.    (2  Tblr.  '20  Ngr.) 

Diese  Erörterungen  sind,  wenn  man  aus  Demjenigen,  was  der 
Vf.  nber  iliren  Gebrauch  sagt,  einen  Schluss  machen  darf,  wohl 
zunächst  aus  den  Heften  zu  processualischen  Vorlesungen  entstanden, 
in  welchen  der  Vf.  eine  gewisse  Seibstständiglseit  beliauptet,  faidem 
er  keineswegs  ganz  genau  die  Ordnung  der  Linde'shc»  §§  befolgt^ 
vielmehr  späCere  mit  frühem  verbindet  u.  s.  f.,  so  dass  seine  Er- 
örterungen in  zusammenhängender  Entwicfcelung  nicht  in  Notaten 
zu  einzelnen  Worten  und  Sätzen ,  wie  z,  B.  vpn  J.  R*  Braun  in 
Thibauts  Pandekten-System  (Stuttg.  1831.)  oder  als  gesonderte 
^Abhandlungen  erscheinen.  Dass  er  nicht,  alle  ^  berücksichtigt 
hat,  gestellt  der  Vf.  selbst  ein ;  es  war  diess  aber  auch  nicht  nöthig,  da 
der  Inhalt  mancher  ein  solcher  ist,  dass  er  einer  weiteren  Erörte- 
rung nicht  bedarf.  Wenn  er  ferner  ausführlichere  Auseinander- 
setzungen noch  In  besondere  Noten  verwiesen  hat,  so  rechtfertigt 
sich  diess  aus  dem  Zwecke  seiner  Arbeit«  Er  beabsichtigt  näm** 
lieh  damit  das  traurige  Dictiren  in  seinen  Vorlesungen  zu  ver- 
meiden  und  zugleich  auch  dem  Studirenden  ein  Mittel  zur  Vorbe-» 
reitung  auf  diese  in  die  Hände  zu '  geben.  Ref.  ist  aber  Überzeugt, 
dass  das  Buch  nicht  bloss  für  diesen  Zweck,  sondern  auch  für  das 
Privatstudium  sich  nützlich  erweisen  werde,  besonders  da  bei  der 
materienweise  geschehenen  Anordnung  und  da  natürlich  die  ein- 
zelnen Sätze  Linde's  theils  gebilligt,  theils  modifichrt  zugleich 
Tcrarbeitet  sind,  die  Verbindung  dieser  Erörterungen  mit  jedem  aih- 
dem  Lehrbuche  leicht  möglich  ist.  Da  übrigens  der  Vf.  durch 
seine  anderweiten  Leistungen  in  diesem  Gebiete  schon  rühmlich 
bekannt  ist,  und  er  hier  durch  den  Stoff  mehr  gebunden,  selbst 
der  Digressionen  sich  enthalten  hat,  die  manchen  seiner  früheren 
Aufsätze  vorgeworfen  worden  sind,  so  kann  Ref.^  ohne  einzelne 
Puncto  hervorzuheben,  mit  der  Versicherung  sdiliessen,  dass  et 
Tollkommen  befriedigt  worden  Ist  und  dass  die  Arbeit  die  allge- 
meinste Anerkennung  verdient. 

|335S]  Das  ungarische  Wechselrecht  in  Bezug  auf  die  Landesconftttiition, 
den  Handel,  die  Industrie  und  den  Credit.  Nebst  einer  kurzgefossten  kri^ 
tiw^en  Uebersicht  der  Werke,  welche  seit  1840  über  das  ungarische  Wech- 
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•dbMhl  Hwyt—  AL    Von  Mmb.  IHwilay,  Awgwor  dL  UbL  Wm^ 
tereer  CosiUliL  Ldpsiff,  G.  WigtML  1942.  :2iU  8.  «r.  &  (1  Tlilr.  10  NgrJ 

Der  Vr.  will  sich  Blcht  Aber  im  joridlsdieii  Gehalt  des  ge^ 
■umteB  RecMs  imn  Rlcbter  «ifverfefi,  weza  er  sonst  wohl  nook 
ien  Ref.  DofAriMlien,  in  Betracht  des  sehr  richUg^en  Urtheiis  «her 
WMner's  ▼•  Mirfthatehid  Comnientar  (S.  213  IT.)  md  bei  aetaer 
Bekanntschaft  mit   der  aaslftndischen  Gesetzg-ehong*  —  iher  dei 
oenesten   siehsischen   Gesetaeniworf  spricht   er  sich  S.  30  selw 
anerkennend  ans  —  g^ei^et  wftre;  seht  Gesichtsponct  ist  mehr 
der  politische  and  staatswissenschaftliche,  wobei  ihn  seine  reiche« 
historischen  Kenntnisse  unterstützen.    Das  Wefk  serfallt  in  5  Ah- 
odinHte,  die  Ref.  nicht  wiederholen  will,  da  sie  sich  ans  den  Snb- 
stantiren  im  Titel  erg^eben.    Wenn  hierbei  manche  Klag'C  wieder 
erscheinen  müas,  die  in  dem  eig-enthünilichen  Verhältnisse  Cngfams 
M  dem  Ilanptstaate  ihren  Grund  hat,  so  i.-t  es  doch  sehr  aner- 
kciBenswerthy   dass  der  Vf.  bei  allem  Patriotismus  nicht  in  ein 
blosses  Raisonnlren  aieh  rerlieii,  sondern  seine  Ausfohrnngen  mit 
poflHiren  Angaben  —  man  sehe  S.  96  S.  die  Tariftabelle  über 
den  Consumo^ZoU  —  beleget.    Wie  richtig'  und  wie  tief  ergrei- 
fend gerade  fttr  Ungarn  bei  den  g-anz  abnormen  PrivOegien  de« 
Adels  das  Wechsel-Recht  wirken  muss,  ist  leicht  einausehen  und 
sehr  erklärlich ,  dass-  auch  dadurch  noch  eine  Masse  neuer  Verftn* 
demngen  und  Institute,  z.  B.  was  das  Hypotheken wesen  betrilR, 
bedingt  nnd  nachgezogen  werden.    Gilt  doch  selbst  noch  bei  Be- 
othmnnng  der  Volksmenge  der  Grundsatz:    Numeri  Ineertitudinem 
Mer  «rcana  regia  et  populi  ponendam  existimanws.  —  Die  ver«* 
hättttlssmässig  reiche  seit  1840  erschienene  und  S.  200  —  24  i« 
Kirze  gewürdigte  Literatur,  worunter  mehrere  Schriften  in  magya- 
rischer Sprache,  gibt  den  Beweis  dafür,  welche  rege  Thätigkell 
das  Gesetz  hervorgerufen  nnd  wie  sehr  man  dessen  Wichtigkeit 
erkannt  hat. 

[ISM]  Deuttchet  StaaUarchir.     4.  Bd.     Henkusgegelxen  tom  Regiiarungsratä 
Jena,  Frominann.    1843.    iV  u.  370  S.  gr.  8.    (l  Thlri  20  Ngr.) 


Andi  dieser  4.  Band  dieser  reichhaltigen  Sammlung  bringt  wie- 
der gar  manchen  werthvollen  Beitrag  und  wird  namentlich  gleich 
mit  einem  höchst  gediegenen  Aufsatze  von  Beidtel  ^^ttber  die 
Mittel  zur  Verminderung  des  Parteigeistes  In  Deutschland^^  (S.  i 
— 55)  eröflhet.  Das  Ist  einmal  ein  vernünftiges' Wort  eines  Man* 
tes,  der  über  den  Parteien  steht,  der  Beruf  bat,  wahrhafte  Gesin- 
ming,  mft  welchem  edlen  Namen  sich  nur  der  Untere  Wille  des 
einten  schmücken  sollte,  Kenntniss,  Einsicht  besitzt,  der  eine  der  gros- 
sen Aufgabe  würdige  Sprache  redet  nnd  weder  In  die  Fischwdber- 
sprache  der  einen,  noch  in  den  salbungsvollen  Ton  der  andere« 
Seite  föllt«  Darauf  kommen  als  Acteu^tucke  drei  wichtige  Denk- 
schriften, das  Finanzwesen  des  K.  Hannover  betreffend  ( — 113), 
dann  MittheiInngen  von  Bopp  über  die  Verhandlungen  des  Land- 
tags zu  Darmstadt  von  1841,  die  Auswanderungen  betreffend  (*-^ 
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9M)9  faner  4ie  bekannte  DenkBohrlft  des  BftrneiTCfefM  derBvdH 
liiadler  Aber  Censar  und  Pressfrdliett  ( — 339^,  Ueraar  ein  Aafgtti 
▼OB  Bnohner,  welcher  die  EreifBisne  bei  fielefeaheii  den  S&nfaur** 
fenles  der  Erfindon^  der  BochdmekerkQBst  hinloriseh  ansimmai« 
fftelU  (380).  Ss  folgen  nun  Recensionen  von  dem  Heransfeber, 
TOB  Bttlan,  von  Alex.  Sdineer  und  von  Arihar  Bnddeos  {—SS&ij 
endiicb  die  Petition  des  Literatenvereins  zu  Leipzig,  die  Uterart- 
neben  Rechtsverhältnisse  betreffend,  mit  einleitender  Bemerkung  vob  . 
Arthur  Buddeos«  Ein  Repertorium  fflr  den  3.  und  4.^  Band  macht 
itü  Schlnss. 

[SM^  Die  ^«setkliche  Bebandfnng  der  AuMänder  In  Oeiterreidi  nach  d«B 
daAelbtt  gültigen  Ciribrechtfl - ,  Straf-,  Commerzial-,  Militair*  und  PoHmI- 
Normen,  nebst  einer  einleitenden  Abhandlung  über  die  dsterreiohiscbe  Staate- 
bürgerschaft. Von  Dr.  J,  Vesque  von  PüttUng^en,  k.  k.  v^irkl.  Staats- 
rathe.     Wien,  üeberreuter.    184*2.     XIX  u.  377  S.  gr.  8.     (n.  2  Thir.) 

Das  BedfirfnisB  der  Kenntnissnahnie  von  den  particalairen  recht- 
lichen Verhältnissen  der  einzelnen  deutschen  Staaten  unter  einander 
le^t  sich  immer  deutlicher  an  den  Tag  nnd  das  sogenannte  inter- 
nationale Privatrecht  gestaltet  sich  allmählig  zu  einem  nicht  nner-» 
heblichen  Theile  der  Rechtswissenschaft.  Ein  wichtiger  Beitrag 
hierzu  ist  im  vorK  Buche  geboten.  Selbst  von  dem  rein  porakti- 
neben  Standponcte  aus  stellt  sich  dasselbe  schon  als  sehr  zweck- 
mässig dar,  wenn  man  erwägt,  wi^  vielfache  Interessen  durch  dla 
Kenntniss  der  rechtlichen  Grundsätze  bewährt  werden,  die  In  Ben» 
nof  Ausländer  in  Oesterreich  gelten«  Zumal  bei  der  Schwierig- 
keit, sich  von  den  nicht  wenig  complicirten  gesetzlichen  Besthn* 
mttBgen  im  Auslände  genügend  zu  informiren,  ja  man  könnte  sagOBi 
bei  der  Unzugängllchkeit  vieler  dieser  Rechtsverhältnisse  fär  den 
Aqsländer,  ist  ein  solches  Unternehmen  höchst  dankenswerth*  Sehi 
Werth  steigt  aber  in  anderer  Beziehung  noch  um  ein  Bedentendeni 
wenn  wir  den  Eingangs  erwähnten  Gesichtspunct  festhalten*  Es 
ist  damit  der  Weg  angebahnt,  die  Beziehungen  der  einselBeB 
deutschen  Staaten  zu  einander  in  BetretT  der  privatredttHcheB 
Verhältnisse  ihrer  Unterthanen  im  Ausiande  kennen  lu  lernen,  nmk 
die  Hoftumg  liegt  nicht  fem,  dass  sich  nun  auch  in  andern  grfo» 
sem  Staaten  gleicherweise  Reditsgelehrte  veranlasst  finden  wer- 
den, jene  Beziehungen  zum  Gegenstande  besonderer  Darstellung 
zu  machen.  Wie  viel  aber  hiermit  für  eine  glelchmässige  Regu- 
lirong  dieser  internationalen  Rechtsverhältnisse  in  Aussiebt  gestellt 
sei,  braucht  kaum  erst  weiter  berichtet  zu  werden«  Bei  dem  vorl. 
Werke  hat  der  Vf.,  wie  auch  für  jetzt  nur  au  billigen  ist,  den 
praktischen  Gesichtspunct  festgehalten;  er  hat  sich  aber  dadurch 
nicht  abhalten  lassen,  statt  der  rein  alphabetischen  Ordnung  der 
Materien,  eine  systematische  Darstellung  zu  geben,  um  dadurch 
ein  dentiicheres  Bild'  des  gesetzlichen  Zustandes  der  Ausländer 
ifl  Oestenreich  zu  gewähren.  Während  hierdurch  der  Ueberblick 
den  Gänsen  erleichtert  ist,   maAt  efai  beigefflgles  alphabetisches 
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Ifäig)  omI  TM  icB  Vcriwic  ^cneftes  (dvch  Amswmttn^^ 
Ehdichn^  ciars  AuliMkrs  md  DqporUlMa)  haaMt,  catvicfcdl 
4cr  Vt  ia  I.  Hiaplslicke  «e  Bckuidla^  ier  Fra^ca  n  Ocsicr- 
niUk  Mcfc  das  alUraB*  ^ir^rriiclM  Rrchtr,  w«bci  der  7.  AhnAa, 
TM  dML  Erbreckir,  der  aosfikrticfete  kt  Die  BckHidlM^  der 
AmUmier  m  Wcrk^U,  Leha-  Md  Ber^rrcklssadwa  Udct  dm 
IbUI  des  2.  Uaiptelicbi;  wmraiir  er  !■  3.  m  dca  diüpTMCsm- 
ÜBflwa  fiescUea  für  Aaslaiider  ibe^^ekL  D»s  4.  ÜMpUlick 
kmdeH  t«b  de«  Sinfrecble,  «ad  xwar  sowoU  Toa  dea  Verfae- 
dMa,  ak  Taa  dea  schwerea  Polixel  -  aad  dea  Gefalkibertre- 
taagca,  aaeb  Toa  leirbierea  Vergreliea  (ForstTrerel  n*  s.  w.).  £ia 
Wiiaadefffl  wkMigtr  AbsdniU  sdbeiai  aas  das  j.  HaapUlick:  roa 
Belundlaagr  der  Aasläader  ia  Aasehaa^  der  iadasiriellea  aad  oan- 
atfiriellea  V'erliiltaisse,  aa  seia:  es  wird  hier  raa  der  ZiabsHaag 
der  Aaidiadrr  aaai  selksisOadvsrea  Betriebe  roa  Gearerbea,  vaa 
dM  BcHlaBBwagea  iber  itm  Verkebr  ausliadisdier  Haadebleate 
oa  »sierreicbwcbea  Staate  äberbaapt,  aad  tob  dea  tradataiäHsigcm 
Begtaatigaagea  des  Haadels  aad  der  Scbiflabrt  der  latertbaaca 
ve^erer  aaswirti^er  Staaten  ^esprocbea.  Aa  das  &  üaapt^tacfc, 
welebes  die  IMilitair^esetae  aaai  Ge^castaad  bat,  scbliesst  sieb  m 
7.  HpIaL  die  sebr  aarfasseade  Geseta^rebaag^  ia  Betreff  der  pali- 
acfüciMa  Bd^adlMi^  der  Freadea.  Das  Passwesea  ist  bier  aas* 
MMidi  eiMert  (S-  ±2S^üü3y,  ia  dea  beidea  letatca  Abscbaitta 
wM  efai^ea  iber  die  ^^Aiiscbafaag^  irefabriicher  Aasläader  aad 
iber  äfcatiidie  (Mcb  Fresidea  gewidaiete)  Wobltbati^lieilsaastaltM 
beaMrkt  —  Der  Vf.  bat  sieb,  so  weit  tlaalicb,  der  ^^ea  Ge^ 
aetieswarte  liedieat;  dadarcb  ist  aber  für  eiaea  sebr  ^ossea  TbeQ 
dea  Bacbes  eme  aebr  dars^telleade  Bettaadlaa^weise  iLetaeswe^ 
aas^eaeUoasca  aad  die  Erörteraa^  eiaxelaer  Frag^  ia  jaristiscbea 
SaltsdnrfflM  oder  besaadeia  Bacbera  ist  stets  f^ewisseakiaft  lierid- 
sicbti^  Die  Jedesnali^  Beaagadiiae  anf  die  QaeUeastdlea  gibi 
den  Werke  eiae  Itesoadere  Zaverlassigkeit. 

Medicin  and  Chirurgie. 


pm]  Pk^stolofriscke  ond  kliniMke  UntemdMio^ii  über  die  Hini'  md 
RiclE«Bmri»BüwigkeiL  Von  F.  Hag^oMlIe,  MitgL  d.  lostituto,  Prof.  de« 
IM,  aa  CaU^a^  ^^  Fcaace  u.  s.  w.  Aus  d.  Französischen  von  Pr.  GusU 
Krupp.    Leipzig,  Kollmann.     IV  u.  105  S    gr.  S.     (15  Ngr) 

Diese  Uefaie,  aber  iateressaate  Sebrift,  aber  derea  arsprOa^Iidie 
Fona  aad  Eatstebaa^  aas  keia  Vmrwort  Aaskanft  gibt,  gleicht  bi 
Aalage  «ad  Aaafibraay  eiaer  grassea  AaaabI  aaserer  deatscbea 
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Iim^DniMbBert atlmieii.  IMe  Tom  Vf.  ip«Bebte  BlntktHMif  ta  han4 
Abschnitte  fot  fflr  Lectttre  nad  Relatloii  gleieb  beqaem.  In  im 
eraten  Capp.  g'eht  der  Vf.  aaf  die  reo  ihm  sehon^  frOber  ««^e*  , 
stellten  Grundsätze  sorAclc,  dass  Gebfarn  ond  Rttckenmark  ihre  luft«  ' 
ehernen  HnRen  Iceinesweg«  rolikomnien  ansfttllen  und  dass  der  iw^ 
sehen  letzteren  and  den  g'enannten  Organen  befindliche  leen^  Rann 
durch  eine  eigenthOmiiche,  ^e  Hlrn^  ond  Rflcl[enniark8flta<^ 
sigkeit,  aosgefflllt  werde,  berichtigt  dber  hierbei  eiM»  frfih«r 
ansgesrprochenen  Irrthum ,  dass  nämlich  diese  FIflssigkeit  In  der 
H6hle  ^r  Arachnoidea  ihren  Sitz  habe,  indem  er  omstindlMi  nae^ 
weist,  wie  sich  dieseUw  rielmebr  an  zwei  verschiedenen  SteUeH 
befindf,  1}  in  dem  Zwischenräume  zwischen  Pia  mater  mid  Ar»^ 
chnoidea  (Sobaracbnoideal-Raunik  vom  Os  sacrum  Ms  nur  €iiakl 
galli  ossis  ethmofdei,  und  dann  2}  in  den  H6hlen  des  gftsseii  tmi* 
kleinen  Gehirns  behn  Menschen,  so  wie  des  Gerachsnerren,  jdev 
SehhUgel  and  der  Mednlla  spinalis  bei  einigen  Thieren.  DieVer«^ 
tbeüang  auf  der  Oberfläche  des  Gehirns  und  Rflckenmarks  ist  seinr 
ungleich;  der  Zutritt  zu  den  Ventrikeln  bildet  efaie  von  M.  ^^MiB- 
dung  der  Himhöhlen^*  genannte  OeflTnung  an  der  ontem  Apeiiw 
des  4.  Ventrikels,  an  dem  Puncte,  welchen  die  älteren  Anatomcm 
den  Calamus  scriptorins  nennen.  Vom  4.  Ventrikel  aas  gehabt 
sie  unbehindert  durch  den  Aquaeductus  SylrH  zum  3.  und  ran  di»* 
sem  in  die  beiden  Seitenventrikel  durch  das  sogen.  FonuaeaMoa«* 
roi,  welche  Oelhungen  M.  künftig  Orificia  yentricolomm  za  be^. 
nennen  rorschlägt.  In  einem  der  folgenden  Abschnitte  besdbfcM 
der  Vf.  das  eben  so  mtthsame,  als  sinnreiche  Verfahren,  skii  i* 
den  Besitz  der  sämmtlfchen  Hirn-  und  Rackenmarksiassigkeit  a« 
setzen,  die  durchschnittlfch  bei  Erwachsenen  2  Unzen  betr^t^  hia- 
slehtlich  ihrer  Onantität  jedoch  bedeutende  Abweichangen  je 
dem  Alter  des  Individiiums  ^  der  Zeit  zwischen  dem  Ableben 
der  Section  u.  s.  w.  bemerken  lässt.  Als  Quelle  der  SecreMom 
bezeichnet  der  Vf.  muthmasslich  die  pia  mater.  Die  FMssIgkeit 
befindet  sich  in  fortwährender  Bewegung;  sie  besitzt  die  Tempe^ 
ratur  der  heisesten  Puncto  des  Kdrpers,  ist  von  Gemch  fade,  ro» 
Geschmack  salzig,  agfrt  alkaliseh;  ob  sie  aber  gleich  in  Allen  daai 
Serum  ähnelt,  so  unterscheidet  sie  sich  doch  wesentlich  von  diesem 
hinsichtlich  ihrer  BestandtheÜe,  indem  sich  mehrere  ron  denen  des 
Gehirns  in  Ihr  vorfinden.  Fremde  Substanzen,  die  man  in  eine  Vene 
eingespritzt  hat,  lassen  sich  nach  ganz  kurzer  Zeit  in  dieser  Fltts- 
sigkelt"  wieder  nachweisen.  Anlangend  ihre  fanetioaelle  Bedeataag^ 
so  bewirkt  sie  die  notbwendige  Ausdehnung  der  dura  mater  and 
l.«;t  somit  von  wesentlichem  Einflnss  auf  die  Bildung  der  Schädel'** 
form  beim  Verfnftcherungsprocesse;  sie  ^bt  aber  auch  aaf  der  m^ 
dem  Seite  einen  gleichförmigen,  wohlthätigen  Druck  auf  aUe  die 
.  Tbeile  des  Gehirns  ond  Rückenmarks  aus,  mit  denen  sie  in  Berfih«« 
rang  steht,  einen  Druck,  der  nothwemHg  erforderlich  zu  nngesldr-» 
ter  Ausübung  der  Verrichtungen  dieser  Organe  ersehefat.-^  War 
der  Vf.  einestheils  za  diesen  Resaltaten  dfreet  dareh 
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nutarrachMfCt  ffdu^  «•  billMi  »ajeftkeüs  BaaWdilogf b  ]m- 
iMoflKlier  BrschchniifeB  iklit  wenig'  dain  keffeing^efi,  «wnehe 
BnUMraBfr  sa  bewirken  und  ecken  nr^mackien  BesttUgimg'  xa  Fer- 
ncinfn.  Die  Vwgfka^  kn  OrgruisoHis  bei  krankkaftem  Veriial- 
Um  der  Hin-  and  RftckeamarksAilaalg'keil  werden  roai  Vf.  in  2. 
Äkadrn.  seiner  Sckrift  beadvieben,  und  so  kandeit  dieser  ron  der 
aanakae  der  Quantitit  oder  des  Unfan^es  dieser  FÜssig^keit  tai 
Allg^neiBeB,  der  Vermehrang'  derselben  in  den  Ventrikeln  mit 
ObliterathNi  des  Ein^angr^  in  die  Hjmköhlen  oder  dnrck  Verscklies- 
»mg  derselben  In  Folge  von  Dmck  krankhafter  Prodnde,  von 
Ainaunhnir  ^^  Cerebrospinalflissigkeit  durch  BeMndemag'  oder 
des  Tenösen  Kreislaufs  in  Gehirne,  durch  Atropl|(e  des 
IS,  dnreb  habituelle  Blotcon^estion  nach  diesen  Org^ane;  vom 
Vcmdadeinng'  der  FIflssigkeit  In  Folge  totaler  oder  partielfer  Hj- 
pertrophie  des  Gehirns,  Geschwülsten,  Blutungen  in  demselben, 
Verdiokong'  der  Scbidelknochen  n.  s«  w«;  von  der  Infiltration  der 
Hhn--  nd  BAckennarksflttssig'kelt  in  die  Himsobstann,  von  Br- 
setamg*  des  Rttckennarks  durch  die  Cerebrospindtftssigfceit,  Vor- 
der phjsikal.  und  chemischen  Eigensehaffen  derselben^ 
▼#•  der  Vermischnng-*  dersdben  mit  Blut  und  Himmasse.  Gs 
sehüesst  M's.  Abhandiuni^  nit  Bemerkungen  Ober  das  Vorkommen 
der  CerArospinallflssigkeit  in  den  verschiedenen  Thierclassen,  dodk 
ist  TOB  der  Hand  eines  Schillers  und  Mitarbeiters  des  Vfs.,  Dr« 
Min,  ek  kurser  Anhang  mit  einer  historischen  Uebersichi  der  ver- 
■cUedeBeB  Aasiobten  der  Anatomen  über  die  AnwesenbeK  und  Be« 
iaulaB^  dieser  Flissig'keit  gegeben,  in  welcher  die  Schriftsteller 
▼OB  Galen  an  uater  swei  Classen  g^eordnet  werden,  je  naehdem 
sie  sidi  Ar  wirkliche  Enen^ung^  von  Wasser  in  natirlichem  Zb* 
stände  des  lebeadeB  Körpers  aussprachen,  oder  nur  die  Anwesen- 
beH  eines  DuBstes  statubrten,  welcher  sich  nach  dem  Tode  oder 
ia  knakhafleB  Kusttaden  erst  su  tropfbarer  Flassigkeit  verdidrtete* 

pmf]  Der  welche  Hinterkopf.  Ein  Beitrag  zur  Physiqjogie  und  Pathologie 
aer  ersten  Kindheit.'  Mit  Untersuchungen  über  die  Bntwickeluiig  des  Siug- 
Uagaschädsls  «borbaapt,  ikber  ^ie  RhachiUs  dieses  Alters  und  über  den 
Tetanus  aonoicas  periodicus  iufautüro.    Von  Dr.  C  JU  ElaBBsaer.    BlU 

Abbildd.    Stuttgart,  Cotta.    1843.    XIV  u.  214  S.  gr.  8.    (1  Thir.  20  Ngr.) 

-  Freut  sieh  der  Naturforscher,  wenn  mitten  in  dem  leiAUßiUgen 
ModetreiheB  der  gehaltlosen  Gattungen-  und  Arten -BUdnerel  die 
Fintdfctaing  eber  wirklich  guten  und  stichhaltigen  neuen  Pflanae»- 
odcr  Thierspecies  an  seuier  Keontniss  kommt,  so  kann  aook  der 
Nosoiog  mit  Freude  die  Kunde  einer  fthnllchen  Bereichermng  strfnes 
Wissens  eBtgegemM^hmen  und  sie  als  Ersatz  für  maodie  TäBschanip 
hl  fraherer  Zeit  betrachten.  Eine  solche  Kunde  ist  der  ir^iehoB 
Wek  jedenfalls  durch  diese  Schria  des  Dr.  Bl8&!iser  angegangea. 
Er  fttkrt  uns  fai  derseUien  ^toe  neue  Krankheit  vor,  die  «war  keine 
Beoe  ite  oigeBtlichsteB  Sinne  des  Wortes  ist,  aber  durch  ihn  wm 
TfruihifinBfn  alleren  Krankkeitsfomen,  unter  denen  'sie  Ms  jetni 
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▼6»tedt  gfieg^f  liemisfefaMfea,  sdMurf  gcschMe»,  «lit  iUiA 
EJ^ensohafteB  einer  seUwtsi&B^en  S^oies  aii«^r<lslet  midi  oMsk 
Fug*  und  Redit  mit  eiBeni  eharakieiistischen  Namen  begrabt  werden 
isl.  Es  Ist  diesB  die  Craniotabes  infantHn,  eine  ei^entbilmlfelie,  am  Hin- 
terhauptbeine bis  zur  Perforation  sich  steigernde  Krweichang'  der 
ßchädelknochen ,  die  sich  in  den  ersten  Monaten  des  kindUdHsi 
Lebens  ansblldet,  an  mannii^fachen  und  anlTalleaden  Synqitomei 
Veranlassung'  gibt  und  zu  den  gerährUeheren  Kranlikeiten  det  Und« 
liehen  Alters  gerechnet  werden  »nss.  Ref.  mnss  es  sidk  versa- 
gen, hier  den  Gang  nachzuweisen,  den  der  Vf.  rom  anaionysclb» 
physiologischen  Standpuncte  aus  genommen  hat,  um  in  das  Wesen 
und  die  Eigenthfimlichkeiten  dieses  Leidens  einandringeii  und  dit 
Sntwlckelung  desselben  seinen  Lesern  redit  anschaulidi  h  madken» 
und  kann  d^  ungemein  fleissigen  und  interessanten  Untersnehongeo 
über  die  Erscheinungen  und  Veränderungen,  welohe  sich  bei  dem 
Wachsthume  und  der  Ausbildung  des  Kiäerschi^deb  dem  unterriel^ 
teten  Beobachter  darbieten,  nur  mit  einigen  Werten  gedenken,  um 
den  ihm  zugemessenen  Raum  nicht  auf  Kosten  der  ikuptnaohe  u 
TH'wenden.  —  Das  Wesen  der  Krankheit  ist  in  widematiirl|eher 
Erweichung  der  S^^idelknochen  begrandet«  Diese  neigen  statt  im 
schon  beim  Fötns  Torhandenen  compacten,  faserigen  StrecUur  ehM 
schwamnHge,  saftreiche,  biegsame  Reschaffenheit  und  AnflockeniMr 
des  festen,  mit  den  Knochen  verbundenen  Periostenms,  und  ditser 
Zustand  ist  von  der  Art,  dass  er  keineswegs  ak  ein  Stekenblei« 
bea'auf  einer  niedrigeren  Entwickelungsstnfe  betrachtet  wenka 
kami*  Am  Hinterkopfe  bildet  sich  Jm  Verlaufe  der  KnuAheit  ehM 
Verdünnung  der  Knechenw&nde,  tiu  Sdi winden  der  &kibatann.an% 
wobei  der  Knochen  zuletzt  völlig  reserhirt  und  mehrfach  durch« 
bohrt  ward  (der  Vf.  fand  an  einem  Sch&del  M  solcher  Oefnnngen), 
und  zwar  in  Folge  des  Druckes,  welchen  das  Gehfarn  fertwihrend 
auf  diesen  Theil  des  Schädels  bei  der  fast  best&ndigen  RttckitfH 
läge  des  Kindes  in  den  ersten  Lebensmonaten  ausübt.  Die  eigen« 
thfimllche  krankhafle  Erweichung  der  Schädelknochen  leitet  der  VL 
von  rhadiitischer  Dyscrasie  her  und  sieht  sich  durch  eine  Menge 
gewiditiger  Gründe  zu  dem  Ausspruche  berechtlgi,  daus  die  Gn^ 
niotabes,  streng  genommen,  die  dem  S&uglingsalter  eigenthtimlidie 
Form  der  Rhachitis  seL  Die  Rhachitis  wandert  am  Skelet  und  ihr 
Wandern  wird  bedfaigt  durch  die  Entwickelungsphaseft  der  efamel- 
BOft  Hauptpaitien  des  Körpers.  So  wie  ide  in  den  ersten  Ld^ns^ 
mmaten  den  Schädel  ergreift,  so  belällt  sie  später  den  ThervL 
und  nadi  diesem  erst  die  Apparate  der  Bewegung*  —  AnlangedF 
die  der  Craniotabes  eigenthflmlichen  Krankheitssjmptome,  so  zer- 
fallen sie  in  zwei  Reihen,  je  nachdem  sie  der  aligemeinen  Dyscre- 
sie  ihren  Ursprung  verdanken,  oder  durch  des  ärüiche  LeidcB  des 
Hinterkopfs  und  den  Druck,  den  das  von  seiner  KnochenhäUe  thell- 
weis  entbiösste  Gehirn  erieidet,  hervorgerufen  werden;  es  lässi 
nU  aber  häutg  nldit  mit  Bestimmtheit  «armitteltt ,  in  welchem  dte- 
ser  beiden  Momente  die  Veraniassoag  m  des  KrmüduitsefMM^ 
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womgen  Hegt«  Die  BBder,  weldM  vm  flbr  behUeft  wer!««,  sla4 
meist  von  CMnirt  an  schwftdilieh,  die  CensIMotioii,  velelie  so  flir 
dispoiüri,  Inyolviri  eine  DispoettioB  no  langsamer  EnCwtckelaBg^  des 
Körpers  md  grössere  WeicUiett  der  Knochensabstaiis*  Ansnaliais- 
weise  beAlli  die  Krank^lieit  dber  aock  Kinder,  die  in  den  ersten 
Lebensmonaten  kräftig-  and  derb  «raren  and  gehörig  vorgeschrittene 
Verknöcherung'  des  Sch&dels  seilten.  Als  constante  Symptome 
sind  zn  betrachten  das  nngewöhnliche  Schwitzen,  der  onterbrochene 
Schlaf  nnd  die  Kopfunnihe;  sie  steigern  sich  immer  mehr,  je  enn- 
pflndHcher  der  Hinterkopf  im  Verlanfe  der  Krankheit  gegen  &«s* 
sercn  Dmck  wird,  mid  gehen  endlich  in  schwere  KrampfiHfUle 
fÜM^r*  Letntere  sind  bald  chronischer,  bald  tonischer  Natar,  treten 
in  Ungern  oder  kOraera  Zwischenrünmen  aof,  und  enden  h&oüg  mit 
dem  Tode.  Bei-  den  tetanischen  Krämpfen  ist  entweder  das  Ath- 
mea  sospendirt,  der  Krampf  erstreckt  sich  aaf  die  RespiraUons-* 
Organe,  oder  das  Athmen  gebt  mit  mehr  oder  weniger  Störanir 
fort.  Ahn  kann  annehmen,  dass  fast  die  Hälfte  der  craniotabisckcm 
Kinder  im  3*  Trimester  von  schweren  KrampTsnfUlen  betroff» 
wird*  Was  die  totanisch-apnoische  Form  der  Krämpfe  betrifft,  so 
sfimmen  sie  unverkennbar  mit  Dem  nberein,  was  die*  Schriftsteller 
Asthma  infantile,  thjmicom,  intermittess  infantom,  dentientlnm,  pe* 
riodicom  acntom,  spasmus  glottidis,  Caryngismas  stridnkig  oder 
Juchkrampf  nennen,  und  dttrfte  sonach  die  nächste  VeranlasBon^  sn 
diesen  ZolUlen  in  der  vom  Vf.  entdeckten  Krankheitsform  aofge^ 
Amden  worden  sefai.  Die  Krankheit  selbst  kann  schon  im  1.  IVi* 
mester,  vielleicht  bald  nach  der  Geburt  entstehen,  bildet  sich  aber 
fai  der  Regel  erst  im  2.  Trimester  aas;  da  von  29  Kranken  14 
ntariien,  so  erscheint  diese  an  sich  gar  nicht  seltene  Krankheit  (der 
Vf.  beobachtete  sie  hi  5  Jahren  40mal)  unbedingt  an  den  gcfUv- 
lieberen  nn  gehören.  —  Die  Zusammenstellung  der  äusseren  Ver- 
anlassungen der  Krankheit  liefert  kein  besonders  charakteristischea 
Resnltat;  die  amtliche  Behandlung  mass  zunächst  das  Dläteti9Che 
fan  ARgemeiflett  berüeksichtigen  nnd  Schonimg'  des  empindliehen 
Hinterkopfes  ins  Aage  fassen;  dann  moss  der  Heilplan  einmal  auf' 
Bekämpfung  der  Djscrasie,  dann  auf  Entfernung  der  eingetretenen 
schweren  secoodären  Zufälle  gerichtet  sein.  Für  die  erste  Indien-^ 
tion  eignen  sich  Eisen,  Aloö  (bei  Obstructionen),  stärkende,  na«- 
mentiich  Lohbäder,  bei  grosser  Unruhe  und  Diarrhöe:  kiefaie  Claben 
Opium;  fttr  die  Krampfzafälle:  die  ableitende  antiphlogistische  Me- 
thode. — *  31  Krankengeschichten  und  2  Abbildungen  durchlöches- 
ter  Schädel  dienen  zu  Erläuterung  und  Beweis  des  Vorgetragenen« 

pM]  Die'^lUche  Dytcrtsfe  (fcterofl)  mit  acuter  gelber  Atroph!«  der  Leber. 
Voa  Fand  Jon.  Boraeaek,  Dr.  ditr  Med.,  gewes.  kusiaUmVba  aii  d.  L«hr- 
Itanaeln  der  «pec.  Pialiol.  u.  Ther.  u.  «.  w.  an  d.  k.  k.  Universität  in  Wien. 
Wien,  Kaulfuss  Wwe.,  Praudel  u.  Co.    1843.    XIV  u.  113  S.  gr.  8.   CiO  Ngr.) 

Der  Zweck  dieser  Ahhundiung  ist,   die  Lehre  von  der  gnlli^ren 
Djncmnie  sn  WTidiren  und ,  auf  das  Ergehniss  der  Leichenöfihuii^ 


fe^ttsfoilMft  (4ie  Ttdten  Arten  des  leteras,  der  HepätMs,  der  sta^ 
tos  biliosQfl,  die  febres  Mliosae,  dfe  Gephalocholosis  n.  b.  w.)  mr- 
sprta^lidi  eiBem .  und  demselben  Krankbeitsprocesse  ibre  Entstehung 
rerdanken,  fttr  welchen  der  Vf.dfeBenennung'en  ^^prunäre-g-allicbe 
Dyscrasle^y  oder '^^primäre  Cholose^',  oder  bloss  ,,galliche  Dyscra-** 
aie^^,  oder  „Cbolose  mit  gelber  Atrophie  der  Leber^^  vorschlägt. 
Allen  jenen  9  so  verschieden  benannten  nnd  oft  in  gann  entgegen^ 
gesetate  KrankheHsgroppen^verthellten  KrankbeHsfornien  koitimeii 
gewisse  gemeinschaftliche  charakteristische  Erscheinongeli  w&hrend 
des  Lebens  an,  und  eben  so  finden  sich  in  den  Leichen  immer  die- 
setben  etgenthQmlicBen  Verftnddrdngen.    Di^  Chalrakteristtk/ welche 
der  Vr.  von  der  ,^GeIbsucht  mit  gelber  Atrophie  der  Lebef^  glb^ 
lautet  so:  „Sie  ist  eine  prim&i«  (I  Ref.)  Erkrankung  der  mit  deAi    . 
Nervenleben  in  Disharmonie  getretenen  Blutmasse,  und  diarakteri-*- 
sirt  sich  durch  Ansanmilong  d<(r  gallichen  StoflTe  fan  Rute^  deren 
Ansschddang  auf  Jedem  andern,  nui*  nicht  auf  dM  nortnalen  Wege 
(sc.  erfolgt,  Ref.) ;  dorck  dadurch  bedingte  allgemeine  gMbe  Ver-i- 
IXrbnng;  durch  mannigfaltige  Störungen  des  Dlgestiohs-^  tfiid  As-^ 
sbnilationsapparates;   durch  Bchm^rahaftigkeit  ifnd  Voluifisabnahme 
der  Leber;  durch  acuten^  hftilfig  von  febrilen  Bewegubgf^n  beglei-^ 
teten  Verlauf,   doch  ohne  besummte  Zeitdauer  $   nebst  Mangd  an 
bestimmten  Kriscm;   und  durch  d^  endliclientödtlicbeff' Ausgang 
unter  Brschelnnng  von  Exsudattons-»  und  Schmehdngsproct^si^lry 
Irritation  und  Erweichung   d<^s  Oc^hfrils  in  Folge   des  toxI^cheuL 
narkotisch -Vergiftenden  Binflusses  der  im  Blute  ttngeh&uften  und 
2urückgeha)tenen  ^  Efemente  der  Galle  untcfr  Deltrieb,  Convulslo-«- 
nen,  Insensibilität,  L&hmungssymptomen^^.    Als  constaiite  anatomi- 
sche Veränderungen  werden  in  Folgende  aufgeführt!  die  VerSn- 
demiigen  der  Blvtmasse  und  die  dadurch  bedingten  AKerättonen, 
die  VersciirumpArag  iet  Leber,  die  Vergfössehiög  dnd  Tfexturver^ 
Itiderung  der  Milz,  die  hjdrocepbalische  Erweichung  d^s  C^eMrm^, 
einige  Schmelzungsprocesse  (der  Schleimhaut  des  Afägens,  in  sel- 
teneren F&llen  auch  der  Uterinalscfalelmhant),  und  allgemeine  Br- 
schlafdüg  der  meisten  Organe.    Die  Brschetnungeii  beim  Verlaufe 
der  KraiäheH  bringt  der  VL  unter  zwei  Classen^  den  zwei  Sta-^ 
lUen  der  Krankheit  entsprechend :  einem  ersten,  milderen  imd  einem 
sweiten,  knrzverlaufenden,  meist  tOdtHch  werdenden,  nervösen  (Sta- 
dhim  der  Leberverschrumpfung«  nervOse  Geschwulst J.    In  den  fol- 
genden Abschnitten  kommen  schulgereeht  Combtealicttien,  Ursacben^ 
Diagnose,  Prognose,  Therapie  u.  s.  w.  zur  Verhandlung.    Die  1. 
Abth.  endet  S.  58  j  von  da  an  füllen  Krankbeltsg'escMchtcn,  aus 
eigener  oder  fremder  Erfahrung,  den  Obrlgen  Raum.  —   Bei'  alle» 
Anerkennung  der  verdienstlichen  Bemühungen  des  Vfs.,  dte  aber- 
einstimmenden  Desorganisationen  im  Innern  des  Körpers  bei  «^^^^* 
Anzahl  von  Krankheiten,  die  In  ihren  Erscheinungen  w&brend  de» 
Lebens  sich  auf  wehr  verschiedenartige  We!«e  ätissem,  Aach%uwet-r 
gen,  k«m  Ref.  sieb  weder  mit  dem  soinnmrisclieii  Tetfabren  «e« 
1843.  II.  26  ^ 
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Natarwissenscliaileii. 

pMI]  Monographia  AnopluronuB  Britanniae;  or  an  eraav  on  th€  bHdsli  sp 

Ihe  t^tra  «rkkni  of  «h4  «Micni  Mwrdiaf  to  Um  ▼kwa«f  lüMh»  Nitwh 
»üd  BanMlater»  witk  Mi^y  mapilficd  figiir««  «f  «Mk  aoedMw    By  flee 
Umbt.    London,  Henrj  G.  Boha.    i84i.    XXV  u«  263  8,  gr,  S.  aui 
color.  Taf.    (^4ah,) 

BekttuiUach  baUe  der  Terewigte  NiUicIi  etaea  grossea  TlieO  eei- 
nee  Leben«  der  Beobechimiir ,  BesGhreilNiqff  «nd  AbbiUaiiip  4er 
TUerinsecien  (insecU  ^teoic«)  gewidmet;  war  aber,  obgleich  er 
Ui  Genwtf's  MafeziH  der  Eniomeloipie  vem  J.  1818  eineii  Prodro- 
me bekaant  ffenuicbt  baUe,  bia  »i  seloen  Tode  nicbi  so  gldcUicb, 
für  aebi  Caai  g9m%  zun  Drucke  yorbereiieioo  Werk  mit  uibbreicbeo 
Irellicbai  Abbildangen  in  DeoiaeUand  ei^ea  Vedeger  aa  fiaden» 
oder  dasselbe  fai  den  Sckriftea  eiaer  Akadeaile  pablie(rea  sa  bto- 
Bca,  Nor  fibselaes  roa  dem  Nacbksse  ist  seitdem  von  dem  Kadir 
foli^er  des  verdieaten  NUascb  veri^feaUicbt  wordea,  da,  wie^maa 
sagt,  der  Staat  eiae  Summe  aar  Hersafl^pabe  aa  TerwUligea  aicbi 

fcaeigi  war.    Weit  gltteklicher  Ui  der  durch  eiae  Arbeit  tüier 
c^dmacMs  aad  Pselaphos  bekaante  Vf.  der  rorUeg*  Schrift  ge^ 
wesea*    Da  dieselbe  wegen  der  Heage  der  Taleln  aidit  a«  dsnp 
.ba  Prospectus  angektladigten  Preise  epichefaien  komOey  y^rwilligie 
jdie  y^British  Assodatioa  for  tbe  adraacemeat  of  scieace^^  au  Glas^ 
gow  50  Pfd.  Skrl.  aad  sablreiche  Sul»scribentea  sichertea  vor  Ver- 
last   So  Yorstebt  Bisa  in  Eiigland  die  Wissenscbaftea  lu  f #rdmk 
Möcbte  sieb  Deutsdilaad  daran  eia  Beispiel  aehmen!   HnuDeaay'a 
Werk,  obgleich  nar  von  den  fai  Britanaiea  durch  iba  und  «dae 
Freunde  beobachteten  Thieriasectea  bmidehid,  bt  unstreitig  im 
VoUst&adigste,  was  wir  iU»er  diese  so  laage  yemacblAssIgien,  fast 
verabsebeatea  Tbiere  erhaltea  habea,  mit  Fteiss  und  Talent,  be- 
sonders aiicb  in  der  bildlichen  Darstellung  gearbeUet,  und  wird  aar 
slobera  Basis  fflr  weitere  Arbeiten  dienen,  auch  aiemUch  allgoniebi 
bi  Eurojm  brauchbar  sein,  da  auf  denselben  Thieren  dieselben  Schma- 
rotaer  fast  flberail  voraakoauaen  scbehien.    Was  voa  dea  Voiipäa^ 
gern  geschehen  war,  bat  Hr.  D.  mit  Sorgfalt  benotat  and,  ansaar 
einigen  wegen  Kttrae  der  Beschreibaag  allerdiags  meist  aweifel- 
haften  Schranek'schen  Arten,  mag  ihm  wohl  wenig  eatgaagen  sete» 
^  Von  mehreren  Selten  ist  er  in  seinem  Vaterlande,  fai  Deatscbland 
durch  Prof.  Bunaelster  uaterstatat  wordea.  Die  etwas  weitscbwelf 
fige,  mit  manchem  frommea  Verschea  aad  fixclamationen  naah  eng- 
lischer Weise  versierte  Vorrede  gibt  eine  Geschichte  der  E|iiaoica, 
vom  Sündenfalle  beginnend,  aber  auch  manche  branchbare  Bemel^- 
kttiig.    NamentUch  whrd  geaeigt,  dass  diese  Parasiten  aeUea  aal 
einaelae  Arten.,  aMist  auf  Gattungen,  oft  nicht  eimaal  aaf  diese, 
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kesdrtflkt  sM.  Ih^gegm  enliiaHen  SäagtMere  stetsi  ghm  ret^ 
sdüedeiie  Arten  «nd  €altiiiig«ii  ah  Vd^el.  I»  Hinsieht  auf  Sj- 
stematlfc  Ist  der  Vf.  im  WesentUchen  den  Anordaun^^en  von  Leadi^ 
Kitascii  ond  Burmeister  gefolgt.  Er  theilt  die  An«f  lora  in  L  Rli jn« 
^•ta  oder  Hansteliata  mid  II.  MalMphaga*  oder  Mandilralata.  Jene 
umfassen  die  Familie  der  PedicaUdae ;  diese  zerfallen  in  Philopte- 
iddae  (mit  fadenfdrmiiir^n  Ffliilem  eine  Ladentaster)  ond  Liotheidae 
Mi  keiUtemii^n  FfiMeni  nnd  deotlichett  Ladentastem).  Bei  den 
Pedioididen  sind  entweder  Gang-  nnd  Kletterflisse  roriianden:  gen. 
PlitUrios  Leacb,  oder  nur  Kletterfüsse :  gen.  Pedlcnlos  L.  und  Hae-^ 
matopians  Leach.  —  Bei  den  Philopteriden  sind  entweder  öglle* 
derige Fahler  nnd  Sgliederige Tarsen  vorhanden:  gen.  PMIopten»| 
oder:  dgliederige  FoUer  nnd  eingliederige  Tarsen:  gen.  TriGbo-» 
deetes.  Nitsseh.  —  Bei-  den  Liotheiden  zeigen  rieb  die  Tarsen 
ägliederig,  bei  gen.  Uotbeom  Nitzsch;  oder  nnr  eingHederig:  gen. 
Gjrropas  NitascL  —  PhtUrios  enthält  die  einzige  bekannte  Art 
P*  tagninallsj;  Pedicnlas  3,  P.  capitis,  womit  P«  n^ritarom  reir** 
dttigt  ist  9  P.  restimentl  nnd  P.  tabescentlom.  Von  Haematopinns 
weilen  10  Arten  anfgeftfirt  und  noch  6  andere  nach  Banneister 
diagnosirt.  Die  Gattung  Phlloptems  wird  fai  6Sobgenera  getheHt: 
Soeophoms,  Nirmns,  Goniocotes,  Goniotes,  lipeurns  nnd  OmlthO'* 
Uns.  Da  die  Gattong  144  Arten  anfz&hlt,  ansser  den  anfaangs« 
weise  erwlbnten,  so  waren  diese  Dnterabtiiellungen,  früher  znm 
Tbeil  Genera y  woU  am  Platze.  Trichodectes^  entfcät  10  Arten; 
Uothenm  41  Arten,  welche  in  7  Sobgevera  rerthelH  sind :  ^Colpo-^ 
oephahun,  Menopon,  Nltzschla,  Trinoton,  Enrenm,  LaennAotliflmtt 
nnd  Pbjsostomom.  Wider  ehlge  Namen,  besonders  Nitzschia  Bur- 
mdsteri,  wAren  wohl  gegründete  Brinnerungen  zn  machen.  Von 
6  jropoB  sind  2  schon  bekannte  Arten  aufgenommen.  Die  Zahl  der 
neuen  Arten  QbeÄaupt  ist  aber  sehr  beträchtlich.  Ausser  deh  Be* 
sehreibongen  bieten  die  Tafeln,  ron  dem  Vf#  selbst  gezeichnet^  so 
wie  to  Kupfer  gestochen,  keine  geringe  Zierde  des  Werkes.  Die 
Tkiere  wurden  angemessen  stark  rergrössert  von  der  Oberseite 
dafgeotellt,  die  natOrlichen  Grössen  durch  Linien  angegeben.  Fttk* 
1er,  Fttsse,  bisweilen  auch  andere  Details,  selbst  die  wetbHcben 
Geschlechtsorgane  des  Pedicnlos  linmanus  nach  Swammerdam,  sind 
starker  irergrössert  ohne  Faii>en  beigefügt.  Das  Colorit  Ist  sorg^* 
fUlig,  meist  wohl  etwas  Mhafter,  als  die  Natur  es'  bietet.  Am 
fikditosse  des  mit  Eleganz  und  correct  gedruckten  Werkes  wird 
snerst  eine  Erl&nterang  der  Tafeln,  dann  ein  englfoches  Register 
der  SAngthiere  nnd  VOgel,  ron  denen  Parasiten  aufgenommen  dnd, 
mM  Benennnng  der  Beite,  wo  sie  beschrieben,  und  der  Tafel  nnd 
Figwv  unter  wdcher  sie  dargestellt  wurden,  endlich  eine  alphabe- 
tisehe  AnfnäUnng  der  sjstematischett  Namen  mit  den  Seitenzahlen 
gegeben,  »er  Preis  der  Monogtnphie,  weldie  eine  wesentliche 
Linke  der  Zoologie  anrflUlt,  würde  bei  dieser  Ansstattnng  m 
DentncMand  nieht  billiger  gestellt  worden  sein  und  kann  Hm.  Demy  s 
SMvUl  mich  desshÄ  empfobkn  werden.  c%am        ' 
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EM]  Die  neueren  Straf-  und  Besaenm^-SyiteBie.    Erinnerungen  am  dner 
eise  durch  bemetkenswerüie  Creßnfcniite   in   Alp«f|    Spanien,    Fortogal, 

VrankreiGh  und  Holland.     Von  JoL  B»d.  w^ä  M ,  Dr.    Bmüa,  VA 

u.  Co.    1843.    X  u:  a64  8.  «r.  9.  Kit  4  ra4.  ZcMb.    (ITliir. 'ii^^  I%rO 

In  einer  Zeit,  wo  man  fti  der  dyilteirten  Welt  eben  flo  weK  dn* 
rtu  entfernt  is^  die  GefSüifniBse  als  denken  nn  betmckteii,  In  41t 
mn  fanl  gewordene  Menschenmaterie  stttrr^,  mn  aich  Ihrer  in  ent« 
ledigen,  als  man  belbsen  er^dieint,  in  jenen  tranri^n  SIMten  das 
Böse  mit  Gutem  m  liberwlnden,  darf  sich  die  vorließ.  Scbrift  sdwn 
Ihrer  durdh  die  ersten  Titelworte  knndg'egebenen  Tendenz  naek 
ein  ansg'cbreitetes  Publicum  versprechen ;  dessenong^aehtet  wM  ea 
Terdienstlich  sein,  hier  den  noch  weiteren  Kreis  anzndeoteii,  dem 
sie  sich  werth  machen  wird  und  kann,  besonders  wenn  man  erw%(, 
wie  Ansprüche,  die  nicht  ofen  hervortreten,  schon  dessbalb  oft  ftlr 
wenig"  begrindete  angesehen  werden.     Es  werden  nitmlieh  hier, 
■ach  einer  vorangestellten  Abhandlang:  über  den  Zweck  der  Strafe 
md  die  Mittel  znr  Erreichung  desselben  (S.  1-^S6)  nicht  etwa 
ansschilesslich  NotIxen  fiber  Gefllngnlssej  die  der  Vt*  beshchle,  am 
einander  gereihet ,   sonderü  sie  sind  darchflochten  mit  Idiendlgen 
Schlldemngen  der  Länder  and  Städte ,  v  In  welche  den  IMsendc« 
nein  specicHer  Forschungstrieb  fflhrte,  mit  anflehender  Charakterl^ 
sUk  des  Lebens  und  Treibens  der  Menschen,  anter  welche  er  siok 
versetzt  sah,  ndt  schätzbaren  Bemerknngen  fiber  Staatsverwaltongs- 
gegenstände,  Wissenschaft,  Kunst  u«  dgl.  m.,  dass  man  ^h  ebett 
no  belehrt  als  onterhalten  findet,  immer  zugestanden,  dass  die  trla 
nnd  wieder  durch  den  Besuch  der  GeA&ngnIsse  veranlassten  Re^ 
fexjonen  Denen  besonders  förderlich  sein  werden,   die  sich  duincli 
Stand  oder  Neigung  für  berufen  ansehen,   die  verschiedenartigen, 
neuerlichst  zur  Anwendung  gekommenen  Sjsteme  der  Gefängnisse- 
administratlon  kennen  zu  lernen  und  zu  prüfen*  —   Wir  finden  den 
Reisenden  zuerst  in  Toulon,-  wo  er  den  Bagno  besncht    Die  TooT 
von  Marseille  nach  Toulon  veranlasst  die  Bemerkung,  dass  der 
Provence  bei  näherer  Betrachtung  der  poetische  Hauch  abgehe, 
den  Lage,  Klima  und  die  romantischen  Sagen  der  Vorzelt  mit  flir 
zn  vergesellschaften  pflegen*    „Das  Land  ist  grossenthells  steril, 
von  öden,  kaum  bis  zur  Hälfte  der  Höhe  bewaldeten  Gebirgskar- 
nten  durchzogen;  die  Meeresufer  slild  steil  und  bestehen  aus  naek^ 
ten  Felsen,  nnd  die  Zauber  der  hjerlschen  Gärten  beschränken  sich 
anf  liebliche  Oasen  mitten  in  nnfruchtbaren  Umgebongen,  ohne  die 
küUen  Schatten  ihrer  Bäume,  oder  Ae  Farbenpracht  and  den  Dnft 
Ourer  Blumen  tiber  die  Gränzen  Ihrer  Gefilde  hinaas  zn  verbreiten. 
Die  Lttft  ist  trotz  der  Nähe  des  Meeres  trocken  und  heiss ,  das 
Volk  ist  dumm  und  grob.«  —    Die  Fahrt  von  Marseille  nach  Al- 
gler aof  dem  Dampfschiffe  Pharamond  ward  durch  einen  entsetc- 
Bchen  Stnrm  geßhrdet  and  verlängert,  der.  den  Capitfn  nMhIgte, 
in  den  französ.  Hafen  Bogia  tt  der  afrikanischen  Koate  ^or  Nadn 


Mfcne  VM  Kokh»  ^aawdefeB.    9er  Vf.  aclMert  tte  fridilrolle 
V^^iatiott  ier  Gc^etd^  ak«r  auch  4i&  g^faiirvoUe  La^e  -der  kier 
stalioAirteD  fransddsdieii  BesatiuDgr  aoscluiiilidisi.   Die  Stadt  Bu^la, 
die  rtaiflclie  Saldac-Colonia^  bfldet  ,^iii  Gemisch  neuer  Kasernen, 
nuMiris^Cff  Moscheen ^  Kaffee-  und  Landhäuser,  ri^miacher  Boge^ 
■ad  Trümmer,  welches  AUes  zisammea  im  Vergleich  «a  den  un-« 
Ifeheaem  Massen  der  anf  alten  carthaginiensischen  Fundamenten 
rnhendea  Kasbah  wie  Spiel  werk  erschien  ,und  den  Beschauer  zwei- 
jfeki  ttessy  ob  Menschenhände  jenen  Riesenbau  zusammengeführt, 
oder  man  nicht  vielleicht  einen"  Ungeheuern  FeUen  von  aussen  zu 
die»»  c^dossalen  Formen  bearbeitet  habe^^  —    Sehr  ausführlich 
wird  Algier  besprochen.    Bei  Erwähnung  der  dreifarbigen  franz* 
Fahne,  die  sich  von  der  alten  Hesidenz  des  ehemaligen  Deys  stolz 
ftber  die  Stadt  blähet,  heisst  es:   ,,Dic  Mauren  sagen  von  dieser 
Fahne,  das  Blau  bedeute  nach  der  französischen  Auslegung  ihr 
Meilr,  das  Weiss  ihr  Land  und  das  Roth  sei  das  Blut,   was  den 
W0g  zur  Uerrschaft  äb^  Beides  gebahnt  habe  —  aber  diess  sei 
eine  falsche  Deutuqg;  vielmehr  bezeichne  Weiss  die  Taube,  Mo- 
hammeds Liebling,  das  Sjmbol  der  Hoffnung,  und  Blau  die  ge- 
flammte Klinge  des  Yatagan,  das  Sinnbild  des  unbesiegten  Glau- 
bens, and  roth  sei  auch  ihr  Blut,  aber  dunkler  und  heisser  als  das 
der  Fremdlinge  werde  es  vom  Atlas  herabströmen,   doppelarmig, 
bi  dem  einen  die  Taube,  im  andern  der  Yatagan,  bis  an  die  febi- 
gen  Ufer  des  Meeres  und  dort  den  Feind  vernichten  und  aus  selt- 
nen Leichen  emen  schützenden  Damm  bilden  gegen  fernere  An- 
griffe, oder  anaufhaltsam  mit  ihm  zusammen  hinabstürzen  und  im 
nnbc^enzten  Meere  der  Vergessenheit  untergehen.^^  —  „Die  Mo-' 
nehieen  Algiers  sind  fast  alle  fremdartigen  Zwecken  geweiht.   Man 
hat  sie  christlichen  Käufern  überlassen,  um  sie  zu  Getreidespeichern 
md  Waarengewölben  zn  benutzen«    Branntweinspelunken,  Puppenr- 
theater,  Gelage  viehischer  ^ust  findet  man  in  den  Räumen,  die  dem 
Gebete  geweiht  waren  und  deren  Betreten  bis  zum  Jahr  1830  jedem 
Christen  den  Kopf  kostete*^^  —    Von  Abd-el- Kader  helsst   es 
S«  102 :  „Er  ist  Krieger  und  Feldherr,  Diplomat  und  Mohammeda- 
«er,   und  benatzt  sein  persönliches  Uebergewicht  über  die  Sheifcs 
der  Wüste,  die  Macht  des  Wortes  und  die  Gefahr  des  Glaubens, 
sein  Kriegsglück  und  seine  Verschlagenheit,   um  sich  seinen  Ein- 
fluss  und  seine  Erfolge  zu  sichern.    Die  Franzosen  nennt  er  Kö- 
nige des  Meeres,  sich  selbst  aber  den  König  ies  Landes,  und  das 
int  er  and  wird  es  noch  lange  bleiben,  wenn  nicht  Verrath  dnrch 
französisches  Gold  ihn  hinterrücks  sturzt«^^  —    Aus  der  sehr  de- 
tailUrten  Beschreibung  des  prison  piilitaire  in  Algier  sei  inltge- 
theilt,  dass  sich  in  einer  grossen  Halle  auch  —  ein  Theater  findet. 
Die  Bühne  ist  von  den  Gefangenen  aus  ihren  Ersparnissen  erbaut, 
die  Decorationeu  sind  von  ihnen  gemalt,  das  Orchester  wird  von 
ihnen  besetzt  und  über  den  Brettern  stolziren  im  Cothurn  die  Ge- 
fangenen, mit  Pathos  und  Begeisterung  Victor  Ilugo's  Dramen  und 
Sc^V  Vaudevillcs  declamirend.    Alle  Sonntage  ist  Vorstellung; 
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■M  xcr  SHb^petracMnir  vii  vm  Gckcte  faftfdnctty  wmi  vIbM 
■vfrccuciM  TmK'  HSd  Op^fnMwAcB  ivcM  scvmMmm  4k  ctmh 
"BOmmng  TCTBchgtttoi"  (8.173).  —  Der  Be^idi  des  Irrnfcw 
0e9,  M  wfe  des  rHenwclngs*  «i  PettiUamii  Ciflii^rfiiiw,  4» 
h  SpsBiet  to  gvteai  lUTe  sidM,  Metet  tM  Meiis^trUges  der  Ikw 
tt%dibmg  dar.  h  leMeiw  AkOH  Ited  der  Vf.  «üer  «78  6e- 
tng^eBeB  mt  22  ftiseii,  was  eia  ^tasfi^es  LieM  aaf  die  MtiaiU 
m  «es  weiMickea  CescblecMs  wirft  li  Vaieach,  das  als  Aaf^ 
ttrtkaKsert  den  RefeifiideB  weri^aasagle,  fadet  er  das  GetrediaMM 
l^efiU^^^filss  sehr  weU  elng^emlitet,  ia  Ganiea  wie  ia  fiiaaeiae«» 
So  sfad  %•  B.  h  nSeMig^  Fractarschrifl  SUtensiiricIe  —  s.  Ri 
la  ealoanh  j  la  aeatira  de  Die^  prorocaa  la  ira  —  aa  die  Wiade 
gescbrleken,  derea  wfederiboICes  Lesen  data  dieaea  sali,  Dsrea  h^ 
kalt  dea  Geraa^enea  recht  ehnraprl^ea.  BeOtef  ^  bemerkt  der  Vf^ 
laSB  die  Spaaler  das  Fra^eseldieB  aa  AaTilag'  der  Vrttge  aad  awar 
Terhehrt  setsea.  Also:  jqae  aie  pregimU  — «was  ^Isf  imihe 
el  espaffol  —  hdaaea  Sie  spaabch?  if.  s.  w.  —  Die  Galeeren  la 
AHcaate,  das  Wefter^eflla^fss  la  Cariha^aa,  das  PoHieiffofla^« 
alss  h  Malaga  siad  weitere  Beohachtaa^spoacte  ffir  dea  VT*  Am 
letzt^enaootea  Orte  Ist  die  PoHaei  oo  kelsplellos  schlaff,  4ass  hi 
einem  Monate  41  Mordthaten  aageaei^  waren;  aar  in  selteneren. 
F&llen  Ist  Raub  das  MotiF  des  Verbrediensy  haopts&cUlch  EVer« 
sacht,  Neid,  politische  Verfolg^nn^  a.  s.  w.  Die  Eiaricbtonir  ^^ 
spanlsdiea  Be^lbnisspliti^;  bt  bemerhenswerth.    WeB  man  de 
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Verbfeitoiig'  it»  gelken  FieUra.  4er  mm{|^cii  AwtkemAtmig  te 
Todten  BagGkrieby  m  mrde  r^ordaet^  4if»  die  Slbrfe  in  stdnene 
JÜMerMeiHlen ,  welciie  In  langen  Reihen  über  einaMler  fortlantoiy 
Mnclgeeodi^beff  «feil  vennnnert  werden.  Nach  ö  Jahren  Mnet  mM 
diese  Blenden,  nimmt  die  Si^e  lierans  nnd  vergrttl  sie.  —  Uebet 
Lissabon  f  ndet  man  Interessante  Nadirichten.  Die  Bevölkemn^  Ist 
Jetfet  wieder  auf  300,000  Seelen  gestiegen,  in  seHsamen  Cos£ft^ 
liegen  die  bringe  Volkssakl  des  Kta^reichs,  weldies  bd  eine« 
FMdienMalte  veii  5000  D  Meilen  nnr  4  Mill.  Menschen  eraikre. 
WjArend  der  Anwesenheit  des  Vfs.  war  dem  VoltDe  die  Feier  de# 
lahrentages  der  Carta  erlaubt  worden;  in  allen  Kirchen  ward  etal 
Te  Dean  nnter  niHtaiiischer  Assistenn  abgekdten.  De^  Vf.  sehlosn 
sidi  eber  JigrerabtheünHf^  am  wekhe,  bis  an  die  8&hne  bewafheti 
in  die  HauptUrche  St.  Geor^  marsehirte.  ,,D{e  Cofnpagnie  er^ 
stieg  die  Mannortreppe ,  wurde  von  mehreren  Geistlichen  empfan- 
gen nnd  Bog  mit  der  Introdnction  ans  Robert  dem  Teufel:  D€f 
Wein^  der  Wein  u.  s.  w.  bis  vor  den  Hochaltar;  last  wnrde  6e^ 
wehr  ab  «nd  anf  conimandlrt,  geschalt^,  gekniet  nnd  wieder  ge« 
richtet,  sodann  ein  Marsch  ans  Fra  Biavolo  gespielt,  und  mit  lim 
Jigerchor  aas  dem  Freisehflta  wieder  abmarschM^^  (S.  267).  Der 
Rechtsnnstand  in  Portugal  Ist  im  hächstcn  Grade  mangelhaft;  nichl 
des  Rechts  oder  der  ^MJie,  sondern  lediglich  der  Kosten  wege% 
sdbeint  man  Gerechtigkeit  zu  Oben,  ex  offido  wird  weder  instrnlrt^ 
noch  in4|uhfc t ;  die  Geftngnissadminlstration  in  Portugd  «ist  die 
schlechteste  in  Bnr^pa.  Bis  num  i.  1833  hat  die  Regierung  die« 
sen  Verwaltungsgegenstand  gar  nicht  beachtet;  Ton  da  an  Ist  din 
ganne  Sache  —  fa  Kntreprise  ausgethan  und  einer  Gesellsehaft  ifot 
ä  Kaoflenten  J&hrlich  die  Summe  ron  etwa  40,000  Thfam.  mtt  der 
Verpllchinng  nur  Di^Hxrftion  gestellt,  dafftr  die  PSege  und  die  Vn^ 
terhaHmg  simmtüeher  Untersuchungs-  nnd  Teruitheilten  Civil-  «ni 
Cdminal^angenen  nn  bestreiten.  Das  Hauptgefkngnlss  ist  chl 
altes  wdtlänfiges  Maurensehloss,  Caden  do  coro  de  Moura«  Vnter 
einem  ans  4  Personen  bestehenden  Beamtenpersonale  und  uater  dem 
Schutne  von  33  Mann  Wache  fand  der  Vf.  etwa  gegen  1000  6e« 
iangene  ror.  Nach  Ausweis  der  Listen  sollten  1790  vorhnildflil 
sein;  aber  mehr  als  800  waren  gegen  Caution  enttasse«.  Was 
der  Vf.  über  das  model  prison  bei  I^mdon,  Hber  la  roqnelte  «ni 
le  prison  des  Jeunes  ddtenus  In  Paris  nnd  ilber  die  Arinen-  nnl 
JSwangscoioniett  in  Holland  beibrhigt,  ist  theH weise  westgsteni 
schon  itt  bekannt,  als  dass  es  hier  nfther  beseichnet  nu  werden 
hrauchie.  Aber  das  wenige  bisher  Mitgethdlte  wM  dafttr  spre-^ 
eben ,  wie  wohl  man  sich  in  der  belehrenden  Nfthe  des  Sh.  b^ 
inde,  der,  dassisch  gebildet  wie  er  Ist,  von  recht  Vielen  In  sefner 
les^Bwertben  Schrift  aufgesucht  nn  werden  rerdient* 
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Sin  Weik,  weklm  Bick  die  Aalcfibe  ««stdlt  hit,  4k  Ce-i 
ffcUckl«  ^d&r  ediottjfichrB  Hockland^  nack  altai  BesidMigai  ■« 
lwle«€hicA,  wird  f  e.wiM  bei  «Uen  Ciehideto«,  kdneem^g»  i 
4ea  Gekkrten,  efiie  fekr  güns^e  Autnhmfi  findM, 
Dc^ntackland  w«H  «m  bo  mär,  da  wum  i^ewoksi  ist, 
AüteerkwiMlbtil  4|iif  dia  Pavele,  die  avaserkalk  dea  Kreiaaa  dca 
Nakea»  Gewöknlickeii  uM  Verwandten  liefen,  m  riditea.  Dieaea 
taiiiflrlifke  latereaae  de^  Geganatandea  bitte  aar  der  Vf.  darch 
die  Koaat  der  Darstellaa^Tt  dorcJi  ipaaekickte  and  ayateaiatlaAe  Air 
^itoomgf  darck  wakre  and  reckte  Klarkeit,  dardi  karae  Hm^unmm 
ümfBJBig  4««V«V9  waa  im  SifliaelBen  nickt  auii^t,  dea  Gebt  nickt 
hmlMigeHy  and  darom  aar  ckaraktensirt,  aar  ala  Totalitat  Vbigt^ 
iUJIt.  aeia.  will»  aock  aageaKm  erkoken  k^^nnent  jiUein  afeiäcr 
bat.  ikm .  daaia,  l^ie  so  rlelen  andern  Hiatarikem,  die  da  meftMo, 
QMrf)^4?9l>ehefitcke  daria,  AJIea,  waa  geackrieken  atekt,  wieder  an 
ackreikea,  Kumifertigkeit  ond  Tact  gemaagelt.  Indeaa  wkr  kekaqiia« 
noTy  daaa  dar  Wertk  dar  Sckrift  ao  kedeatend  b&Ue  erkökt  werden 
kXflm^  lengnen  aber  kefaieawega,  dass  sie  efaien  groaeen  Wertl^ 
weicker  nickt  allein  in  der  Sacke  seibat  mkt,  beaitse.  Hex  VI«, 
der  nalie  dem  I^ande  ond  dem  Volke,  das  er  beacbreibt,  i^M  and 
nuit  keiden  woikl  yertraot  ist,  ersckeiat  durckaoa  als  ein  denkender 
Mann,,,  de»  riele  and  grosse,  einem  Deotscken  fast  anenreicUiai« 
Hialfsaiiitel  au  Gebote  gestanden,  der  seine  Angabe  iauner  gaft 
IP^öst  ba^  weim  sie  aock  aicker  ond  okne  besonders  groaae  Mäba^ 
inck  weit  besser  gelöst  werden  konnte.  Er  eri^ffnet  daa  Werk 
idt  einer  Cntersockung  Ober  die  ältesten  Bewobner  der  Hocblande^ 
ibv  die  Picten  und  die  Scoteo,  wobei  man  eine  gesande  Prüfong 
aller  kier  aufgeaAelltea  Meinungen  und  Ansiditen  erbätt.  Daaniat 
eine  .reckt  gote  Ckarte  von  Sdiottland  überkaupt  und  ¥on  aek^m 
Hocklande  insbesondere  eingefügt,  wobei  die  Scbeidong  dea  ger- 
naniscken  ond,  des  kochländiscken  SckotUands  kesUmmt  angegeken 
}atr  So  weit  die. Einleitung.  Das  1,  Cap.  besckäftiget  sidi  mit 
dler  ROmGfzeiU  Hier  begnügt  sieb  der  Vf.  nickt  danitt,  ona  die 
Ifi^cJM^ickten  der  EUm^  und  Griecken  kritlsck  wiedemogeben,  aon* 
dem  er  ergreift  aock  die  Gelegenkeit,  die  im  Umde  vor  kilraerer 
oder  vor  liUigerer  Zeit  aufgefundenen  Altertkflmer  zu  keackreibea 
Paa  2.  Cap»  soll  eine  Gescbicbte  der  Barden  and  der  Poesi6  der 
alten  Celten,  eine  U^tersuckung  äker  die  EdiUieit  der  Gesimge 
Ossians  geben.  Diese  beziebt  sieb  nun  Yorzugsweise  auf  Mac- 
pkerson*s  Fund,  auf  die  von  diesem  wiederaufgefundenen  Gedickte 
Ossiaas.  Zuerst  wird  als  sicher  und  unzweifeihaft  erwiesen,  dass 
der  alte  Bardengesang  in  dem  Hochlande  und  auf  seinen  Inaein 
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IreOieh  sekon  als  der   cinüreteade  Weadcpmiet  des  UBtern^aBires 
sa  betnÄten   ist.    Jede   as^esekene  hocUftadlscbe  Familie  halte 
fcikir  Uvea  eigenea  Bardea  gefcalit     Aber  die  Sitte  starb  ab  md 
adt  ihr  die  Barden*    JNiel  Maevoirich,  Barde  der  Familie  ClaBcanaldi 
gestorben  1726,  ist  als  der  letzte  der  alten  and  eigenUichen  Bar- 
den ansasdben.    Indessen  starb  mit  dem  Geschlecht  der  alten  Bar- 
den keineswegs  das  alte  Bardenlied  selbst  ab.     Capitain  Macda^ 
naid  versidicrte  1746  an  Eides  Statt,  dass  er  in  seiner  Helmafli^ 
nnf  der  Insel  Skjö,   als  Knabe  yen  dnem  Greis  riele  hnndeft 
Baidenlleder  habe  stogen  hören.    Dr.  Stnart,  Pfarrer  ron  Rnsa, 
kalte  nach  einmi  von  derselben  Insel  gebürtigen  Mann  gekannt^ 
der,  so  gross  war  die  Kraft  des  Gedächtnisses  bei  diesem  Natnr- 
Tolke,    mekrere    tansend   Verse   der   alten   Bardenlieder  mit  der 
grtflstcn  Sickerheit  nnd  Lebendigkeit  vortragen  konnte.    Es  war 
■Bier,  den  Hockl&ndem  etwas  gann  Gewöknffches,  ganae  Bodier 
derlieiL  Sckrift  hn  Gedäohtnlss  an  haben.    Die  Gedkhte  Osahn« 
konnten  slck  daher,  wenigstens  Im  Wesentlichen,  auch  nach  dem 
Absteiben  der  alten  nnd  eigentlichen  Barden  in  dem  Munde  de« 
Volkes,  besonders*  in  den  entlegenen  Theüen,  anf  den  Inseln  Hock' 
sdiolttaBfia  erkalten.    Einzelne  Stücke  alter  Lieder  erschienen  nnn 
nach  aUmäUg  dnrch  den  Drnck;  so  1745  ron  Job.  Farqnharson^ 
1745  ron  Alexander  Macdonald,  1756  von  Jerome  Steve.    Von 
Irat  bekanntlick  nack  einer  in  das  Hochland  nntemommenen  Reise 
James  Maq^hers<m  mit  seinem  Funde  „Ossians  Gesänge^'  auf,  1761 
adt  „Fingal^S  17^^  ""^^  „Tlmora.^^    Von  grossem  Interesse  sind 
die  BrnehistOcke  der  Briefe  Macpherson's,  welche  dieser  wihreni 
des  Findens  geschrieben  hat  und  der  Vf.  ans  mittheilt.    Die  Ehr* 
Jidikeit  des  Finders  geht  daraus  nnaweidettUg  herror.    in  g&H* 
Bcker  Spradie  erschien  das  Ganne  durch  die  Highland  societjr  erst 
bn  Jt  1807,   denn  Macpherson   hatte  sich  trota  des  ungekeoren 
CSesckreis,  das  sich  gegen  ihn  erhob,  doch  nie  entsdiliessen  kOnr 
nen,  die  Gedickte  auch  in  der  Originalsprache  an  TeröOcntUdhen. 
SeUie  Stellang  setzte  ihn  in  den  Stand  dieses  Schreien  zn  ver'* 
achten;   er   empfand   wohl  Ekel  und  Unwillen  und  meinte  dar^ 
Schw^en,  freilich  nicht  zum  besten  fOr  die,  welche  belehrt  nnd 
nbeneogt  sein  wollten,  jedoch  zum  besten  für  sich  und  seine  lUdie 
and  Bequemlichkeit,  zu  antworten.    Bekannt  genug  ist,  wie  daiT 
Heer  der  Kleinmeister  sich   damals  gegen  Macpherson  erhob  nnd 
flbarlant  schrie,  dass  die  Gedichte  unecht  sein  mOssten,  nnd  um  daa 
Wunder  einer  Poesie,  die  als  viel  zu  poetisch  galt,   zo  erUftren, 
lieber  »i  einem  noch  grossem  Wunder  seine  Zuflucht  nahm  und 
behaaptete,  der  ttkrigens  ziemlich  prosaische  Macpherson  habe  die 
Wanderlieder  —  selbst  gemacht.    Gegenwärtig  ist  die  Sache  für 
Alk,   nnr   freilich   für  die  Blinden  nicht,   unbedingt   entschieden. 
Die  Gedichte  mOgen  von  Ossian  berrOhrcn  oder^  von  sonst  wem, 
(wer  fragt  denn  nach  einem  einzelnen  Manne,  z.  B.  nach  dem 
Manne  Kamens  Homer)  sie  sind   uralt,    gehören   den  frtthesiea 


kfclai  Im  MciMcB«<Mr|^  nd  arf  4c*  hseh  ialtofc4e»V«|. 
Iws  Mcfc  ta  ter  iwfHra  (iai  ▼•!%»  Jahlwifcila«  A«rb  g^ 
Mkrtekci  wam  (iie  Gestege  Onlnto  ^  HMM  Wcreanal  M 
4er  BerleM,  wekket  4er  Vf*  ibcr  eh  MaMscript  gfM,  4m  w«y 
•He  Ogrfaie  Certaye  entkielt,  «14  ms  wekhoa  Macplmi«  wakr«- 
fChdrifeb  ekai  m  irie  aw  der  ■iii4lkhea  Tra4iUaa,  M4e  QotU 
ktt  Mit  efaaader  Ter]^eieiiea4,  gtnA^pÜ  haL  Bs  .wif4  mw  elutf 
faaaae  Bea^hrrikaag^  4rr  SehMsale  4ie8e9  Maaajcripto  f^dbea« 
leaaltoa  hahea  ee  aüt  aach  Fraakrrleli  gfauaca^  aa4  4ort  ki  ea 
rerlere«9  yieHcMil  darch  dea  Vaa4alisaMM  4er  Rcralatiaa  TcnMi- 
tei  waidea.  Der  Vf.  leakt  4aBa  wieder  h  4cb  Laaf  4er  6e- 
aeUcMe  eia,  achOdert  aas  die  «wisrhea  Pfcie«  aad  Soatea  eiaire-» 
teade  VeraehaiehaBg  oad  das  alte  ia  der  Mitte  des  9.  Jabrli. 
aahebeade  eigeatlidi  sebottische  Kdai^reich.  Sehr  interessaat  ist 
Alles,  was  ^ibei,  gewbhnüA  bei  Cele/^heit,  tob  dfii  ^isebett 
AkerOiftMeni  des  HecUandes  arftgetbeat  wird.  Aber  akbt  y«!!!; 
Keaflf  ead  M  das  Bach  über  die  |^raiaBisch*sftchsisdie  Caloalsa'- 
Uaa  des  Niederlaads.  Der  Vf.  niannt  an,  dass  die  ^isdbe  BerM«> 
keraag:  sich  IfceUs  allnäl%  ia  das  Hochland  zarftckgefto^e,  tbeifs 
so  weil  sie  hi  dem  Nied^laade  blieb,  aaeh  oad  nach  die  Sachsen- 
Sprache  sag enmnmen  habe,  dass,  tadem  die  Könige  die  Resldem 
In  dem  NIederlurfe  behalten,  eine  grosse  Bhtfremdang,  ja  fast  eme 
Vaabhinglgkelt  des  Hochlaades  eingetreten  scj.  Oad  daran,  aaa 
einem  Zastande,  In  dem  das  Hochland  sich  beinahe  sdbsi  fber- 
lassea  war,  leitet  er  auch  das  Entstehen  der  Clans  her  aad  ihrer 
llftopiliage.  Die  politische  und  die  miHtairische  Orgaalsatlott  4k- 
ser  Clans  beschreibt  der  Vf.  sehr  aosfihrliift,  aad  maa  gewhmt 
danrft  einea  lateressanten  BRck  in  ehi  ganz  elgenththnUches  Leben 
«nd  Treiben«  Die  AotorltSt  des  Htaptlings  war  eine  rehh-pafarfar- 
ehalische  «nd  die  Freiheit  Ist  ron  den  Clans  kehieswegs  aosge« 
sehlossen.  In  der  Regel  schlössen  sich  mehrere  Clans,  anter 
welchen  es  an  steten  Feindschaften  ond  K&mpfen  nicht  fehlte,  an 
Schuta  and  Trotz  gegen  ihre  Fefaide  an  einander.  Ehi  sokhea 
Schatz-  aad  TrutzverhäUniss  worde  Manrent  genanat  Die  oft 
seltsame  Art,  fai  welcher  die  Hochländer  Ihre  Fehden  onter  dnander 
darclikartipften,  beschreibt  der  Vf.  aof  ganz  yorzttgltehe  Wrise. 
Veberhaiipt  hat  er  dte  Gewohnheit,  seine  Stofe  dorch  M^thetlong 
antiooarischer  Sachen  belehrend  zo  machen.  In  den  Kämpfen  um 
die  Unabhängigkeit  Schottlands  gegen  England  werden,  wie  der 
Vf.  berichtet,  die  Hochländer  fast  gar  nfcht  erwähnt,  ohne  dass 
man  Jedoch  desshalb  annehmen  nittsste,  dass  sie  In  diesen  Kämpfen 
noch  gar  nicht  thätig  gewesen.  Nach  dem  Ende  derselben  er^ 
acheInt  das  Lehnswesen  als  bis  in  die  fernsten  Theile  des  Hoch- 
landes eingedrungen,  ohne  dass  man  im  Stande  wäre,  im  Einzelnen 
und  genaa  nachzuweisen,  wie.  es  damit  gekommen.  Von  da  an 
stehen  sich  die  beiden  Systeme  der  Clans  und  des  Feadalwesens 
auf  demselben  Boden  entgegen.    Eii^er  Vtiaoche,  welche  die 
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leistet  lÜBclottbehei  KMi^e  maelben,  «m  hl  dem  RoehlmHitf  ^§« 
pere  Ordnoftg*  mi  fn^tasereii  Geborsam  bertktmfMfenni,  ^edenH  das 
Werk  Mch  9  weiM  steh  aAer  dann  zn  der  Mdwt  amfMirlicheil 
BesehreAai^  einer  festen  Menge  ron  Fehden  anter  den  heeh** 
Mihottbchen  Hiupilingen,  deren  C^sehichte  er  bis  tn  dM  17.  Mirir« 
hiMta  fortfahrt«  DarAvn  eradkcn  wir  allerdingii)  dasd  hl»  nn  dieser 
Ben,  (ja 9  es  war  selbst  noch  läng^er  d^  Fall)  das  anderwirts  M 
Enropa  schon  abgpestorhene  Fehdewesen  und  FaHstreohi-  Im  sch^t^ 
tischen  Hoehlande  noch  in  rölHg^  migeschwachter  Kraft  fertdanertei 
Der  Vf.  hat  elni^  hnndert  Seiten  an  solche  Ding«  gewendet^ 
nnd  Uer  ist  es  9  wo  wfar  ihn  anklagen  9  nicht  verstanden  zn  hriben, 
wie  »an  Das,  was  nur  als  Totalität  von  gescMehtlicher  Beden^ 
tiing  sebi  kann,  nur  seinem  wesentlichen  nnd  charakteristischeii 
Inhalte  nach  g<4ien'  moss«  Viel  besser  wlre  es  gewesen,  wenn  er 
statt  selcher  onniHhiger  WeüsehweiSgkeit  über  die  Verbreltnng 
nnd  Nfchi-Vertreitn^g  der  Reformation  in  Schottland  nnd  besonn 
der»  im  Hoehhnde  gesprochen  hatte.  Aber  gerade  diesen  s« 
wichtigen  Pnnet  übergeht  er  nMt  völligem  Stfflsd^e^en.  Viitetf 
B^l  L  bricht  die  Erklang  von  den  klefaien  Fehden  der  mnpt^ 
linge  unter  Lander  ab,  und  es  wird  die  €escUchte  der  Innern 
dnrch  die  poUtisdi^kirchHchen  Maassregeln  dieses  Fürsten  hervor^ 
gerufenen  Unndien  in  Sdiottland  begonnen.  Der  CevenaM  M 
seine  Hai^tstfttee  fai  dem  Niederlande,  der  Reyailsnras  In  deni 
Hochlande.  Aber  Montrose's  Kampf  fir  Karl  L,  dihr  mit  grosser 
Ansfilhtltebkeit  beschrieben  wird,' so  dass  Jeder  einsebM»  Sug  dkM 
ser  so  bewegten  Zeit  hervortritt,  endet  nngincklich.  Der  1.  Thell 
sehHesst  mit  der  Flucht  des  König  Karl  L  lu  dem  Heere  des 
schottischen  Covenants,  welchem  Erelgidss  die  bekannte  Kata<« 
strlple  in  England  folgt  Der  2.  Thdl  des  Boches  Ist  nun  be-* 
sonders  fAr  die  Geschichte  des  Hauses  Stnart  und  aller  Verhält'^ 
nisse  und  Be^ehongen  desselben  zo  Schottland,  besonders  «im 
Hochlande  von  grosser  Wichtigkeit.  Er  l&oft  Ms  som  Jahre  174.% 
md  viele  Quellen  und  mündliche  Berichte  haben  hier  dem  Vf.  %« 
Gebote,  ge^nden.  Selbst  in  sonst  sehr  umfangsreichen  Geschichts^ 
werken  wird  Sehottland  in  der  Seit,  wo  die  Revolution  in  Eng- 
hnd  bereits  vollständig  und  die  Republik  schon  erklärt  ist,  sehr 
knra  nnd  ungenAgend  behandelt.  In  diesem  Werke  dagegen  wM 
üe  Stellung  bei  der  in  England  erfolgten  Katastrophe,  das  «n-^ 
glfidrliehe  Unternehmen  Montrose's  gegen  den  Oovenant,  die  kuree 
Regierung  Karls  H.  in  Schottland,  und  die  Art  und  Welse  end*- 
Hch,  wie  die  englischen  Republikaner  Meister  wurden,  dmrek  dte 
AnftIhrAig  einer  grossen  Kahl  von  BhinelnheitOtt ,  vOHig  Mar. 
Schon  damals  neigt  shA  das  Hochland  gifthond  fttr  die  Btuart«, 
und  nur  mit  der  grössten  Maibe  nnd  niemals  ganz  volktäadig  kann 
es  niedergeworfen  werden.  Ueber  die  KeK  der  Restanratiott  der 
^  Stuarts  auf  Englands  Thron  geht  der  Vf.,  wie  Millg,  flicMIg  Mn^ 
wc^.  Die  Revolution  von  1668  überrascht  das  Hochland.  Bs 
mnss  wUleolos  dem  Strome  derselben  folgen*    Aber  Jaedbn  W. 


MgmMmm  fci  Iria^i  mi  ies  ftiiintiitM  ümim  Twtte  Mma 
ieu  erwtoa  techtktfMi  Äwtslmi  icr  HocUMkr  ^ci^  4m  ww 
CMFerMneat  hcrr^r«  Dicsea,  Mulie  aboleMrlidieB,  lÜUriichea 
Kjuapf  0ebiUeit  OcrVf.  eUmUU  wA  graMer  AasflynrÜGkkcK,  aber 
«eMMl  »MS  MB  IhM  fir  die  ÄmiüMidkkdi  iwOAu  ads.  Dm- 
4ee'9  hMIger  Tod  Mehl  fMleaflen  ehe  ÜMptsitUe  des  HedilMK. 
4cs  liedcr  nd  bald  werdea  die  WhlirB  ««eh  Uer  Meiater.  Gm-- 
ia  deai  Siei^e  kdaaen  die  W^g9  utA  sei«.  Wer  dm  Ter^ 
der  Aaiaeatfe^  oad  aei  es  ohae  aelae  Sekold  ^eacbekea,  wio 
der  Claa  Gleaco,  rer^ioaii,  wird  ehae  Sehoavag'  aad  Eriianaea 
aieder^efcaaea,  0er  2.  TM.  liescli&ftiffet  sich  daaa  damit,  die  Siel* 
bag*,  die  Hoffaaa^ea,  die  f^elieiaiea  Clai>a  der  schoUbckea  Jji^oU^ 
(aa,  üure  VerUadaa^ea  nit  dem  eatig^irtea  Köalfffl^eadilecliie  wa 
adiildera*  Die  aaier  der  Kdai^^in  Anaa  bewerkstellig'te  Vereial^. 
gaaiT  Eag^laada  aad  Scliolilaads  regte  die  adiotüsciM  Nataoaalparid 
adir  (»edeotead  auf,  aad  der  JacobitianM»  gewaan  dadurcli  eine  aa- 
(eaM^iae  Auadekaang  ia  Sdbottlaad;  er  hielt  sich  aua  aicht  mehr, 
vie  irflher,  in  dem  Hochlande.  Bei  Anna's  Tode  war  ein  Aosbnich 
mit  dem  Walen  hereita  im  SUUen  vorbereitet.  *  Die  Era&hlapr  dea 
Anlliretaaa  Jacobs  111.  im  J.  1715  and  die  Eraäbluag  aller  JSreijgr^t 
aiaiBe,  welche  dasselbe  begleiteten,  ist  wirklich  meisterhaft  geschrien 
ben,  Md  Bef.  moss  bedaaem,  dass  der  Stotf  hier  tob  der  Art  ist, 
da^9  er  selbst  einen  andeutenden  Auszug  nicht  gestattet.  Von 
dem  Vorwnrfe  der  Feigheit,  des  feigen  Aufgebens  seiner  Getreuen 
adbeiat  übrigens  Jacob  Ilt.  oder  der  Chevalier  de  St.  George  v<d« 
JUg  rein  aa  sein.  Nach  dem  unglilcklichen  Ausgange  dieses  Unter* 
■Chagas,  das  so  viele  lUuptUnge  mit  ihrem  Kopfe  oder  mit  Ver* 
hainang  bet&ahlen  mü.««sen,  behandelt  der  Vf.  die  Geschichte  wiedea 
fai  seiner  früheren  Weise  und  erörtert  die  Stellung,  HolTauBg  und 
die  Verbiadong  der  schottischen  Jacobiten,  die  ihrer  Hauptmasse 
nach  doch  aus  Hochländern  besteben,  mit  den  Stuarts,  aaf  deren 
Uai^ebungen  und  persönliche  Verhältnisse  und  Beziehungen  inan- 
cbes.  neue  Licht  geworfen  wird.  Freilich  verändern  sich  in  diesev 
Zeit  die  alten  Verhältnisse  des  Hochlandes  durch  zwei  Dinge  be« 
deutend.  Zuerst  dadurch,  dass  das  Gouvernement  eine,  wenn  aoch 
nor  theüweise  und  unvollständige  Bntwaffhung  des  Hochlaadea 
durchsetzt,  dann  aber  auch  dadurch,  dass  es  klug  genug  ist,  um 
mit  der  Fonnirung  hochschottischer  Regimenter, zu  beginnen^  wo- 
durch manche  Häuptlinge  gewonnen,  andere  beschäftiget  werden. 
Und  mit  den  Häuptlingen  ist  auch  ein  Theil  des  Volkes,  wo  nicht 
gewonnen,  doch  beschäftiget  und  von  dem  geföhrlichen  Boden  der- 
Berge  und  Wälder  der  Helmath  entfernt.  Der  2.  Tbl.  endet  mit 
dem  Augenblicke,  wo  Karl  Edward  auf  dem  Pnncte  steht,  seine 
kühne  und  abenteuerliche  Landung  in  Schottland  m  unternehmen. 
Ein  grosser  Theil  den  folgenden  Bandes  ist  mit  der  (Beschichte  dieses 
Unternehuiens  angefüllt,  der  man  das  Lob,  gelungen  dargestellt  und 
dabei  wenigstens  zum  Theil  aus  sehr  seltenen  Quellen  geschöpft' 
za  sem,  nicht  versagen  kann.    Mcht  allein  das  Grössere  und  All- 
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f^emek^ej  sowien  ancli  ilas  fÜMelne,  besonder«  He  GescUekte  der 
Finelit  Karl  Edwards  and  die  SehHderang'  der  Art  und  Welse,  In 
welcher  das  MUsche  Gouvememenl  diesen  Aofstand  nieht  sowoM 
bestrafte,  ak  vielmehr  an  den  Scheiten  blutig  rftdite,  Ist  ungemein 
anflehend,  wenn  anch  nicht  crfrealich.  Der  Vf.  wirft  dann  nedl 
einen  Blick  auf  die  letaten  VerhSKnfaMe  d^r  lätoarts^  ohne  jedoch 
hier  im  Stande  zu  sein*^  Tfel  Neues  in  der  Sache  bei^idiring^n, 
Ueber  Karl  Edward  f&llt  er  das  Urtheil,  dass  er  sich  zwar  ^h- 
read  Jene»  denkwllrdlg'en  Kampfes  wahrhaft  heroisch  ^esei^  dam 
aber,  vom  Ung'lftcke  grleichsam  innerlich  gebrochen,  Jeden  Halt  and 
Jede  Hiehtang'  verloren  habe.  In  dem  'Hochlande  trat  nun  nach 
der  Unterdrftckung*  des  Versuchs  Karl  Edwards  die  wichtig«  Ver- 
Änderung  ein,  dass,  am  die  Macht  der  Häuptling«  zn  brechen,  ihre 
erbliche  Jarisdiction  hn  J.  1747  aufgehoben  ward.  Am  Schlosse 
des  3.  Bdes.  wird  eine  Sammlon^  von  Briefen  md  Actenstüekei 
begannen,  welche  znr  Geschichte  des  Hauses  Stuarts  vom  J.  1745 
bis  1759  geboren  und  mehrere  nicht  nnbedentende  AnfscMfisse  ent- 
halten. Die  Briefe  sind  zum  Theil  von  Jacob  ilL,  Karl  Bdwari 
and  Prinz  Heinrich.  Diese  Sammlung  reicht  mm  'noch  in  eiMi 
Hinten  Tliefl  des  4.  Theiles  hinüber.  Dann  ist  eht  grosser  Theü 
desselben  ron  einer  Geschichte  alter  Hochlands-Regimenter,  wel- 
che die  brittische  Regierung'  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  errtditei 
hat,  aosg^efttllt.  Diese  Geschichte  kann  freilich  ftlr  ans  DeatsÄo 
Bdr  von  einem  sehr  untergeordneten  Interesse  s^fai.-  Noch- kommt ^ 
ntfn  an  dem  Schlüsse  des  Werkes  unter  dem  Titel:  iÜBtory  of  Ae^ 
Highland  däns,  gewissermassen  ein  Anhang*  zu  dem  Ganzen,  in 
welchem  der  Vf.  noch  einmal  znr  Darstellung  der  Clans,  der  Macht 
der  H&uptlinge  n.  s.  w.  zurückkehrt,  wobei,  obwohl  im  Einzelnen 
es  natOrlich  an  Veränderung^en  und  Umstellungen  nicht  gebricht, 
doch.  Im: Ganzen  g^enommen,  nur  bereits  Angefahrtes  sich  wieder- 
holt findet.  Der  Vf.  wollte  in  diesem  Anhange  eine  gedrängte  ge- 
schichtliche Uebersicht  Über  die  bedeutendsten  Clans  und  die  be- 
dentendsten  Häuptlingsfaniilien  des  Hochlandes  geben.  Mehrere' 
BmstMldet  und  efne  sehr  grosse  Anzahl  von  Wappen  dienen  dem 
Werke  zur  Zierde. 
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et  BallieK.    Tom  III.  (demier).    Paris,  Germer-BailUire.     1843.    47  Bog. 

fc  gr,  8.    (21  Fr.) 

^  [IKI]  Journal  de  chifflie  m^dicale  etc.  1843.    No.  IV.    Avril.  S.201--264. 

(Vgl.  No.  1823.)    Inh.:    Chimie  medicale  (8.  201  —  206).   —    ToiAcologi«. 

[fiei^h,  Xegrtp  etc.]  (—246).  —    ?»>"««««(— ??*)•  T^^^]^.^^ 
bibtiograpye  eiß.  (264).  —  No.  V.  Mai.  8.  265—316.    Inb.:    Toxicol^« 
(8.  264—274).  ^  Pharma«,    f&wea»,  Deftoarge  de  M^let  etc.]  (-;-»^>- 
Faliifications  IRighini   Peliierl  (—289).  —  Extrait  dea  joamaiix,  blblio«r*- 
pbie(-3l6).  '  *•'  ^ 

l  [3»]  Jeumal  de  Pbarmade  etc.    1843.    Avf  iL    (Vgl.  No.  2576.)    I« 


Im  Am  Pyim^a  (ß.  111*^979).  «--  Frpetef,  war  n^afle  t«l«(lle  de  Oauhhe- 
rift  procuMbeM  (— Ml)k  -^  aOiW»  Mf  l^aliTÜe  (-^9dS).  r-  StarenoÜ,  asa- 
lyte  da  corbonat«  de  diAUX  a  doq  ^uiyaleoti  d*eaa  (  -  290).  — 


Ia  formtttion  de  l^uiuiioiirfaqQe  dane  Päppaieil  de  Manb,  qfuand  ob  emploie 
l'adde  mtriqiie  («995).  —  Rerue  den  jourftaux,  chronique  etc.  (-<-440)« 

pIM]  Notizen  aus  de»  Gebiete  dt^r  pvaktiachen  Fhacmwde  osd  dereaHnlfii- 
wisAeMcliafUn.  Herausg .  von  Br.  X*  R*  L,  Koget.  7«  Jahrg.  IS43  in  12 
I^rn«  (k  1  Bog.)    Crefeld,  ScbuUer.    gr.  12.    (1  Tbk.  10  Uff.) 

[ttttj  Die  neoeaten  Entdeckongefi  in  ^r  mtkieifa  medlea.  Fibr  pfakdaehe 
Aenle  geerdneC  vpa  Dr.  J.  BL  Dtortaoli,  a.  o.  Prof.  d.  Med.  zu  Heidel* 
berg  u,  ■.  w.  %  Band.  Beidelbe^,  Gn>oa.  1843.  XXVUL  «•  1348  8« 
gr.«.    (5  Tür.)  ^ 

pNf]  Daa  Araenik.  Sein  Vorkonmen,  die  hauptaicbllchsten  Verbindtingea^ 
Anwendung  und  Wirkung,  aelne  Gefahren  für  das  Leben  und  deren  Verbft* 
toAgt  eeine  Rrkennuttg  dnrcli  Reagenden,  und  die  TerschiAdenen  Meihodoi 
uideHM»  Auanoitielui^,  nebst  einer  neuen  ron  Jedennann  leidit  auaf&hrtMi- 
ren  au  deiaen  Auffinoung.  Zur  aOgenieinen  Belehrung  so  yfl»  nun  Ge- 
brauche  f&r  Aente,  Apotheker  u.  Recbtsgelebrtebearbdtet  ron  Dr.  Bon 
«chMCli  Blit  I  ttlhogr.  TafeL  MOmberg,  Bchrag.  1843.  VI  m.  58  8. 
«r.  8.    (7%  Ngr.) 

nw]  Veriaderongen  der  Armd-Taxe  Ar  1831  Berlin ,  Scholtxe.  1843. 
8  8*  gr.  8.    (IVs  Ngr.) 

[SH§J  D(e  Apotheker,  infbeaondere  ^e  der  Rhrnprovinz«  in  Beztelmiig  zur 
AUeriL  Cablneta-Ordre  Tom  8.  März  1842  u.  hohen  Bflnif^riatyerf.  Tom  15. 
Aug.  1843  Tön  F.  A.  Hrae,  Apotheker  in  Köln.    Köln,  Boiaser^     1843. 

33  8,  gr.  8,    (7'/,  NgrO 

fMi]  Traitd  aur  la  nafare  et  la  gu4rison  de^  maladtes  de  la  peau ,  p^r  |e 
Dr.  iMM.    10.  ödit.    fMir,  Roret  1843.    41  %  Bog.  gr.  8.    (5  FrO 

[SS90]  Treatise  on  the  Natura  and  Cauaea  of  Biamnuiring;  with  aa  fixae- 
aition  of  the  best  Methoda  of  Cure,  Medical,  8urgical,  and  fidmealiowd.  Ihr 
an  Ph^sWiao.    Lon4  1043.    68  S.  gr.  6,    (3ah.  Od.) 

Cl]  Ueber  die  Transplantation  der  Cornea.     Eine  Prefteehrift  Ton  Dr. 
«vr.  BMCMtcIa,    Subsbach,  Seidel    1834.    U  S.  4.    (7%  Ngr.) 


B392]  Abhandlung  Aber  die  Mineralquellen  in  allgemein  wissenschaftlicher 
eziebung  und  Beschreibung  aller  in  der  Österreichischen  Monarchie  bekann- 
ten Bäder  u.  Gesundbrunnen,  in  topographischer,  historischer,  physikalisch* 
chemischer  und  medicin.  Beziehung.  Von  E.  Jf.  Koch.  Dr.  der  Med.  und 
prakt.  Arzt  zu  Wien.  Wien,  (Braumüller  u.  Seidel.)  1843.  468  8.  gr.  a 
(1  Thlr.  22%  Ngr.) 

EJ  Bxciiraiona  to  the  Principal  Mineral  Waters  of  England,  puriuft  df 
Itk  and  Information.    By  James  Johnson,  M.  D.    Lond.  1843.  108  8. 
gr.  8.    (5sh.) 


E]  Beaehrdbone  der  Heilquellen  GriechenUuida  ren  Dr.  X;  -w^-M^nn — r^, 
»apotheker  Sr.  M.  d,  Könige  v.  Griechenland  u.  s.  w.  Nürnberg,  (Schräg.) 
1843.    (20  Ngr.) 

pIM]  Almanaeh  de  Ckrisbad,  on  mMangea  m4dicaux,  sdent^uea  et  litt^nd- 
rea  relatifs  k  oea  thermes  et  au  paya,  Par  Cher.  JeMb  do  CSiirro,  Dr.  an 
med.  13.  annde.  Prague,  Kronberger  u.  Rzifvnatz.  1843.  238  8.  13.  u. 
1  Kärtchen  in  4.    (l  Tblr.  10  Ngr.) 

MM]  Die  allgemeinan  and  örtlichen  Dampfbäder  in  arzneilich^r  und  diätet. 
BHMicht  Von  Dr.  flb  Afcoman.  Nach  der  7.  Orig.-Aufl.  loa  d.  Franz. 
Abera.    Nordbauaii^  Fäiat.    1843.    67  8<  8.    (10  N^.) 


93.]  tMmUr-  m4  YMetkmde. 

JjSnder-  und  Volkeriniiide. 


wn 


pWI]  Bolletfai  d«  la  tod^U  d«  «^«fnipiat  o.  ■•  w.  1843.  F«Tr.  (Vgl. 
No.  9004.)  IdK«  (TiinMud,  mc  Toyag»  k  la  reoherdM  des  looreM  dii 
FleoTe  bUnc  (8*  89^97).  —  L^imt^  rar  let  sablei  atiiiftrei  da  Mohammed- 
AH-PoHt  ( — ^180).  ^  De9Umckei^  obMrratt  m^t^rologiaiieg  fidtet  «a  Kam 
(•—105).  *-  Güiinier  ^t  Frerety  gdographie  da  rArabie  (— 139), —  Monoment, 
«ler^  k  la  mtooire  de  Reni  CaUlii  a  Manz^,  sa  Tille  natale  (^134).  — 
Conäfoeuf,  rapport  aw  la  nomrelle  carte  tepegraphiqne  des  EUte  continen- 
teuz  du  roi  oe  Sardalgne  (—148),  -«  Note«,  actes  de  la  focidtd  etc.  (-176). 

K]  ^IMe  Erdkunde  Im  VeiWtBiM  aar  Natur  imd  aar  Getdiicbte  des 
ecben,  oder  allgemeine  Tergleic)iende  Geographie  all  Schere  Grundlage 
des  Btodiome  n.  Unterrichte  in  phyiicaL  u.  hietor.  Wiieenediafltea  toqG. 
Bill0r,  Dr.  n.  Prof.  a.  d.  Univ.  Berlin  u.  t.  w.  10.  TU.  3.  Bndi.  Weet- 
Aiiea.  2.»  eUrk  verm.  n.  anigearb.  Aneg.  {Auch  il  d.  Xltr  Die  Ad- 
künde  ron  Asien  Ton  C.  Ritter.  Bd.  VII.  1.  Abth.  Das  ^tnfwilmiil  des 
Bttphrat-  u.  llgr^ssystems.]  —  Berlin,  Reimer.  1843.  XVIÜ  «.  1150  8. 
gr,  ä    (4  Thk.  25  Ngr.) 


pm]  Principles  of  Mathematical  Oeography;  oomprehending  a  HheoKücal 
and  Pract  Bzplanatlon  öf  the  Constmction  of  Maps$  whh  Rnles  for  the 
Formation  of  the  Tarioos  fcinds  of  Biap  Projections.  By  WflL  BMdtet. 
Lond.  1843.    166  8.  mit  3  Kupf.  8.    (Osh.) 

[ÜMI  *Ldtfiiden  der.  mathematisdien  und  aügemeiaen  physisehen  Geegmphle 
von  Vr.  t.  B.  MUler.  Director  d.  Sternwarte  zu  DorpaC  n.  t.  w.  Stott- 
gart  Cotta.    1843.    X  u.  221  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  SO  %%) 

SNl]  ^Reisen  in  Baropa,  Asien  und  Afrika,  mit  besonderer  RAdcslGht  auf 
e  natarwisseaschaftlichen  Verhiltaipse  der  betreffenden  LAnder,  vntenoB- 
men  In  den  J.  1835—1841  Ton  los.  Wwmnigger,  k.  k.  Merr.  Beigratli. 
Biit  einem  Atlas,  enth.  geographische  n.  geognost.  karten,  Gebirgs-Profile, 
Landsshalten,  Abblldd.  aas  dem  Gebiete  der  Plora  and  Faana.  5.  Abth. 
[Bchlnss  des  I.  Bds.  8.  871  —  1102]  and  «.  Abth.  [8.  l  -320  des  3.  Bds.1 
nebst  Atlas  2.  Iie£  Stuttgart,  Bchwelaeibart.  1843.  gr.  8.  o.  Atlas  9 
Bl&tt  FoL  o.  lmp.-PoL    (7  Thlr.  15  Ngr.) 

Kli}  A  Voyage  of  Discovery  towards  the  North  Pole,  perfermed  In  Hb 
Jes^'s  Bhips  Dorothea  and  Trent,  onder  the  comman^  of  Capt.  D.  Ba- 
ehan^  R.  N.  i818;  to  which  Is  added,  a  Saamiary  of  aU  early  attempte  te 
reaoh  the  Pacific  by  way  of  the  Pole.  By.  Capt  F.  W.  Beeehej,  R.  N. 
Pabfished  by  authority  of  the  Lords  Ck^mniissioners  of  the  Admiralty.  Lond. 
1843.    362  8.  mit  6  Kapf.  u.  1  Karte,  gr.  8.    (I4sh.) 

[IMil  Sketdies  and  Bxtracte  from  a  Trarellfaig  JoahiaL  By  BfadamiT  la  Vi- 
comtesse  de  8»%e  St  iMa.  Lond.  1843.  338  8.  mit  21  Kqpf. 
gr.  8.    (2lsh.) 

nm]  Briefe  ond  Tagebachbl&tter  aas  Frankreich,  Irland  and  Itelien,  mit 
einem  kleinen  Anhang  von  Composttionen  und  Gedichten  von  MngiL  Frd- 
frao,  ▼.  DoboieA,  geb.  Feaer&acA.  Nürnberg»  Raw'sche  Bashh.  1843. 
394  8.  u.  23  8.  gr.  12.    (l  Thlr.) 

GM»]  «U  Rossie  en  1839,  par  le  marmib  de  ChMtlei  4  Vela.  Paris, 
Amyot    1843.    112%  Bog.  gr.  8«    (30  Fr.) 

[MM]  Personal  Narrative  of  cighteen  Years  Roidence  in  Asia;  comprising 
an  Account  of  the  Manners  and  Customs  of  the  Oriental  Nadons  vdth  whom 
the  Autor  has  had  affieial  and  ftmBlar  Intenmiiraew  By  J.  Hnrtia  >  lato 
Counsellor  of  State,  Ald4e4>unp  and  General  ef  the  Staff  te  Dost  Mähern- 
med,  Ameer  of  CahuL    New  Yoik.    1843.    gr.  8. 

1843.  n.  27 


tW  Lander-  tmd  Fmerhmde.  (IMlL 

[Mil]  I^eOera  frMi  Madras,  dmkm  Um»  jf»n  l8W-*30.   B»  a  Laiy.  LMid. 
IS43.    312  8.  a  (Ml.  6d  ) 


[IMB]  *Bi«]ii  Yean  R«iidtfic«  ia  P«ni«  «mm  Ihe  NcaUrte  CMsibn», 
«itU  Noticeft  Qf  tke  MalM>nip«4UM.  By  Rar.  Jwl.  FfirhiM  Wich  i7 
lufihly-colMired  fingraving«  •(  aofnery  «ta.    Boaton,  1843.    fr.  8.    (I8ak.) 

pN^  Rand-  und  Rcffldmrli  fRr  Ac»wand«rer  nach  den  Terelnigten  Staaten 
van  Nordameriea.  Voa  H.  w.  WialHt».  Bremen,  Sch6nemann.  tS13,  VII  f 
a.  W3  8.  gr.  8.    (19  Ngr.) 

[S4ia]  Ruioed  CiUm  of  YucaUn.  ~  RamUta  in  Yucataa,  or  Note»  of  Tra- 
▼cli  ihe  Peiiiiisula;  inekidiog  a  ViaiC  to  the  remarkabla  Ruins  Chi  ilraa, 
Kayi,  Kftbah  and  Uxnuil.  With  aboiit  99  efliectiTe  IHostratlomi.  ByS.  ML 
Horwiaii     9.  edit.    New  York,  1843.    gr.  8.    (itfsh.) 

[Uli]  IncidenU  of  Tjrav^  in  YmcaUa,  with  190  EagfaTlnga.  By  J,  I«. 
mirfc^*     S  Vol«.    New  York.    1843.    038  8.  gr.  8.    (n.  2t  Mu) 

pMI]  IncidenCs  of  a  WhaHnr  Voyage;  <wit1i  Obferratfons  on  the  8oeoery, 
■aMMfa  and  Cnstoma,  and  Mitdoaary  Stadona  of  the  Sandwich  «nd  Society 
Iriaadi.  By  IVe.  Aüfii  OIomIomL  With  Platet.  New  York,  IS4% 
gr.  R    (7th.  6d.) 

[WS}  A  fflitory  af  tia  Hawaftan  or  Sandwich  Island*,  enhracing  thdr  An- 
aiant  Manners,  Coatoms,  Poetry  etc.;  tbeir  Early  Tradition»  with  a  Parti- 
ciliar  Account  of  ÜMur  DitcoTery  by  iha  Spanish  In  tha  1^  Century  tMr 
Ra-discovary  by  Cook;  LiCs  of  Tanahaneiia  tha  graat»  an4  thak  avil  a»d 
PoUtical  Hiatory,  with  the  Rise  and  Prograaa  ol  Chilitlulty  and  CiTiUaa* 
tion,  unto  the  Preaent  Resident  in  that  Gfoop.  Roafeon,  1843.  450  a  gr. 
8.  mit  30  lilottr.    (ISsh.) 


[MU]  WOmdkfm  Qmunl  Atiaa:  New  Edition,  caaiprehaodhig  81  Folio  Mapa, 
fram  tha  lalaat  and  moat  authentic  aonroea.  BagraTod  hy  Sidaay  Bhäl, 
Hoghea,  atc.}  with  Geograph.  Peacriptiona,  and  an  Index  af  upvMnAa  of 
50^000  Namaa.  Parti.  Edinburgh,  1843.  VoUattedig  in  8  manaU.  Liela. 
rangen.    Fol.    (k  n.  6sh.) 

pUS}  TaJlaOndiger  Ath»  aber  aUcTheile  der  Br^  in  40  Bi&tten,  aowabl 
som  Privatgabraoche  ala  auch  fdr  Schulen  nach  den  neuesten  v.  beaten 
Quallen  und  unter  thatiger  BiitwMnng  mehrerer  Geographen  entworfen  iwd 
tandchnet  ron  Ctol  CHaner.  3.  Aufl.  Maina,  Paber.  1843.  Pal. 
(5  Thlr.  10  Ngr.) 


t\iH]  Handatlas  Gber  aDe  Thelle  der  Erde  ii|  80  BlatCem  ton  Br.  K. 
I.  u.  19  UtL  Ja  4  Blatter  kL  Pol.    Giogan,  Fkaamhig.   1843.  (h  1«  Ngr.) 

[Hit]  Meiern*  Handatlas  fiber  alle  Tbeile  der  Erde  a.  a.  w.  Zur  toII- 
atind.  Auagabe  in  83  Blättern.  II.  Supplement-Lief.  oder  8.  Lief,  neuer 
BaarbaitungeaL  Gotha^  J.  Perthaa.  1843.  8  lllum.  Karlen  in  PbL  und  9 
S.  Vorbaamtoigen  in  4    (k  1  Thlr.  IQ  Ngr.) 

p4is]  Post-  und  Reisekarte  von  Deutschland«  den  Niederlanden,  Belgien  und 
dar  Schweiz,  nebst  Thellen  der  angrenz.  Linder  bis  London,  ifavTe  de 
Chraaa,  TMn,  Watachau,  Kopenhagen.  Nach  den  neneaten  Materialien,  adl 
Angabo  der  Eisenbahnen,  Dampfcchiib-Ourae  u.  der  baancbtesten  Badar  ani- 
warte  von  IV.  Beohmeim,  fng.-Major.  In  Suhl  gastochea  von  O.  Sera. 
Nürnberg,  Korn.     1843.    |  Blatt  Imp.-FoL  (17%,  a.  Lelnw.  90"4  Ngr.) 

[MWl  8peelal>Kaate  ron  Bieoftaablaad.  Nahat  ainem  Thoüa  dar  aagianaanden 
Uedar  mit  baaonderer  Ber^ckaiohtigaag  dar  «obirga  «ad  Gawftaaer  Ton 
rrm.rwML  Wien,  Artaria  u.  Col  1843.   1  Blatt  Imp.^FoL  (I  Ttdr.  10 Ngr.) 


HMt%.] 


GmäkkÜe 


SBv 


1843.    4  Btttter  F«l.    (1  Thlr.)  "^ 

pm]  ChorograplilcdM  Kirte  des  M&hlkrelsef  in  Oesterreidk  »b  d.  Bnoi. 
Mit  geogr.-8taÜil.-Ki0toiiieheii  Daten  aoaseriialb  des  Kartenrande«,  nach 
Oiesar,  Calles,  Hohenegg,  Hormayr,  Kaatx,  Kurs,  Kldnttayni,  Lang,  Pask- 
mayr,  PallhauaeD  n.  A.  t.  Ben.  PülvrelB.  Liu^  Hasliag«r.  lS!l3«  I  Slatt 
gr.  Imp.-FoL    (3  Thir.) 

[M29]  Der  Mainstrom  ron  Bamberg  bis  Mainz  yoa  Gh*  %»f>t#tt,  (Main- 
dampfrchifiabrU-Karte).    Haaau^  König.    1  Blatt  qtu  Fol.    (5  Ngr«) 

CD]  Karte  der  kSnigl.  Dimscken  Heraogthilme^  ficAdeswig,  Holateiii  imd 
uenburg  Ton  C  F.  WeUaad.    Weimar,  Geogr.  Insütut    1843.    1  Btett 

Fol.    (lONgr.) 

piM]  Oen^ral-,  Pest-  und  Stnuiea-Karte  ron  ftaliaa,  idt  Angabe  der 
bampfrehifiahrts-Verbindangen  und  Bbenbahnen  r,  WL  JL  *'^*»  Wie«. 
Artaria  u.  Co.    1  BlaU  gr.  Imp.*Fol.    (l  Thlr.  10  Ngr. 

[MM]  Karte  ron  PaMstfaui  oder  dorn  haUigen  Land»,  naeb  »tenr  imd  den 
neneaCen  beatea  QaeUen  entworfen,  sim  SHidliun  dar  Mligen  8«brift  und 
cum  Gebrauche  für  Schalen  eingerichtet  von  Dr.  Obrl  Bt<lhir  Mteehea,' 
Ut  artisL  Anstalt  1843.  3  Itth.  u.  color.  Blatter  in  grössten  Kartint^cMt. 
(9  TUn  5  Ngr.) 

pW}  Weet-Penieti  und  MeM>patanieB,  ni  Ritter's RrdUnde  Badi  9t  (Wrn^ 
aalen.  Jranisdie  Welt),  herausg.  ran  C.  JNeter  und  K  A.  O'Mttd.  ■■€- 
warfen  von  Gsri  IHiMiifii'WnUj  8ec.-Lient.  im  31.  Inf.-Reg.  A.  «.  4. 
T.:  Atlas  von  Vorder^Asien.  3.  Heft.  Berlin  1840 -43,  Reimer.  5  üthogr. 
u.  iUmn.  Karten  Fol.    (4  Thlr.) 

Gegcliichte. 

[Utn  «Gesduchte  des  Volkes  Jsrael  hiß  Christas.  Von  Beiar.  Bwald. 
In  3  Bdn.  h  Bd.  GMtingen,  Dieterich'sche  Bachh.  1843.  XVIU  u.  483 
8.  gr.  8.    (l  Thlr.  20  Ngr.) 

Bl  'K>rigines  et  Migraüonea  Cimbronim.  Disa.  hist-critiea.  Aactore  Fevd. 
Bli.  SoUerm,  Cand.  Joris.    Haaniae,  Reitsei.    1843.    VUI  a.  83  S. 
gr.  8.    (19  Ngr.) 

pttS]  "^A  bibllographical  essay  on  the  Scriptorea  reram  garmaaicaram.  By 
A.  Aalier.    Berlin,  Asheru.Co.   1843.   110  S.  gr.  4.  (n.  4  Thlr.)  130  Bxj^ 

[Mq  Hisiairft  d'AUemagna.  par  Uktoo.  Trad.  at  cantianda  jwq'a  k  aoa 
Jours  d'apres  Schmidt^  ffeffel,  Menxd,  Schiüer,  i\9jseit,  /feimricA,  JPfuUr  etc. 
par  M.  Aug.  Savagner.  Tom.  UI.  Paris,  Parent-Desbarres.  1843.  37 Vt 
^g.  gr.  8.    (15  Fr.)    Geht  bis  aom  J.  1075. 

[Mail  Der  ftuderkrieg  der  S5hne  Ludwigs  des  Frommen  und  der  Vertrag 
SU  Verdaii.  Nach  den  Quellen  dargestellt  ron  KatI  SoltwaHs«  Fulda, 
MnUer'sche  Bocbh.    1843.    V  o.  105  S.  4.    (37  V,  Ngr.) 

[MBl  Geschichte  der  Hohenstaufen  fllr  das  deutsche  Volk.  Von  W.  Sfam- 
Mmuwm.  3.  A^.  1.  Bd.  Stutteart,  Scheible,  Riager  o.  Battier«  1843. 
366  S.  gr.  8.  mit  3  Stahlst    (1  Tl£.  4  Ngr.) 

paq  GenealadMiia  Geadddite  der  Borggrafen  ro9  NMberg  von  WML 
Frhr.  v.  MMrlMUUllMilts.  1.  Heft.  A.  o.  d.  T.:  die  Burggrafen  roa 
Nürnberg  im  13.  Jahrh.  Mit  I  lithogr.  Ansicht»  Gorlits,  Heinze  u.  Co« 
40  8.  gr.  Lex.-8.    (15  Ngr.)  .  •        . 

[MM]  ^Coder  diploaaticua  Brandenborgensb.  Bammhmg  der  Urkunde»,  €hro- 

mw 


4M  Cfoidkjdto.  .    (18». 


lüken  Q.  toiifti^en  QoeHeilMAflflai  Ar  ^  CetciiMitii  dvr  Ihiit 
n.  ihrer  Regenten.  Heraus^,  von  Dr.  Aüo.  JV.  lHedH;'k,  pr.  Gdi.  Arairfr- 
Rath,  Vorrtand  d.  Geh.  Minlsterial-ArchireB  v.  s.  w.  Dea  L  HaopUheiles 
oder  der  Uikandensamnüung  fiir  die  Oria-  ii.  apedelie  Landesgeacbiolittt.  3« 
Bd..  A.  V.  d.  T.t  Geachichte  der  geiailichen  Süaungen,  dfr  adliohen  Fa 
adlieo,  ao  ysle  der  Städte  n.  Burgen  der  Mark  Brandenburg.  Berlin,  Moria. 
1843.    VIII  n.  5IQ  8.  gr.  4.    (4  Thlr.  15  Ngr.) 

[ms]  Sechater  Jakrcabencht  dea  altCMrUachen  Yereina  för  Taterländiache 
Geachichte  u.  Indoatrie.  Herauag»  von  /.  Fr.  I>4iH»eU,  k.  Prof.,  Reetor  4. 
9yMn.  IQ  Solzwedel.  Ne«haldennleben,  (EyrMid).  184X  147  S.  6  litbogr. 
Bl&tter  gr.  8.    (15  Ngr.) 

niM]  Erinneningea  aua  HaMOTer  und  Hamburg  aua  den  Jahren  1803—1813. 
Nebat  einem  Anhang  mit  Bemerkongea.  Von  einem  Zeitgenoaaen,  Hanno- 
▼er,  Helwingatho  Hofbuohh.    1843.    VUi  a.  164  &  gr.  t).    (n.  90  Ngr.) 

pttt]  Denkwih-digkelten  ana  der  Oherpfidz,  Bnsdorf,  Kastei,  Suhbach,  Tmoa* 
■tts  im  Thale.  Blit  e.  Anhange:  Bcheyem.  Otto  VI.  od,  d.  Groaae  tos 
IVittobbaoh,  Henag  ▼.  Bay^Mm.  Sieg  Kaiaer  Ludvtig  dea  Bayern  bei  Aa^ 
pfing.  Burg  TrananiU  m  Landshut^  Sulsbach,  t.  SeideL  1843.  90  & 
mit  eingodr.  Holsacbn.  gr.  8.    (11%  Ngr.) 

WKf]  Cteaehichte  und  Beadireibung  Ton  AschaÜenburg  und  ^em  Speisart. 
Von  81.  BeUem.  k..b.  FontaM^iaUr  u.  JT.  Merlul,  Prof.  u.  HofhibUothekar 


m  Aaohaffenburg.  Aachaffenburg,  Fergay.  1843.  ISS  &  mit  I  Karte  der 
Umgegend  u.  1  Elan  der  Sudt.  gr.  8.  (1  Thlr.,  1  %  Thlr.,  2%  Thlr.,  3%  Thür.) 

K]  Geachichte  dea  TormaBgen  Naaaau-Saarbrikckischen  Landes  und  aeiner 
mten.  Von  A*.  KBQAer,  evang.  Pfarrer  ii^  Malstadt.  Btit  Karten 
u.  Zeichnungen.  1.  Tbl.  in  5  Lieff.  Saarbrücken,  Arnold.  1843.  497  S. 
mit  3  lith.  Abbildd.  gr.  8.    (1  Thlr.  20  I4gr.) 

[IUI]  ^Cholz  de  chroniques  et  m^oirea  aur  Thistoire  de  France,  arec  notieea 
biographlquea ,  par  JT.  A.  C.  Boehon.  Paria,  1843^  53%  Bog.  gr.  8. 
(10  Fr.) 

pMl]  M^moirea  de  Philippe  de  Commynes.  Nout.  4dlt.,  reme  aor  lea  maa. 
de  la  biblioth,  royale  et  publiöe  avec  annotations  et  ^dalrcisaemena ,  par 
BUle.  Dvponf.    Tom.  II.    Paris,  Renouard.    1843.    38  Bog.  gr.  8.    (9  iHr.) 

(S441]  Pictorial  Bistory  of  France,  and  of  the  Frendi  People,  from  the  Bata- 
»liahment  of  the  Franks  in  Gaul  to  the  period  of  the  French  ReYokitiaa. 
Bnriched  with  400  engravinga,  by  Jult9  havfd.  (2  Tola.).  Vol  I.  Lond. 
IS43.    644  S.  gr.  a    C25ah.) 

[S4tt]  La  guerra  del  Vespro  StcÜiaim,  o  im  periodo  ie^We  istorle  sicRiuie  M 
aec.  Xni,  per  MOoll.  Amarl.  II.  edis.  9  Vota.  Paria,  Baudry.  1843. 
46  Bog.  gr.  8.  (A  10  Fr.)  Collenone  de  megfiori  aatori  ftalbuii  antichi  et 
Bodemi.    Tom  39.  40. 

[MM]  *L'Europe  pendant  ta  rdrolution  francaise.  Par  M^  Cttptßgne. 
Tom.  I.  etil.  Par.,  BeiinLeprieur.  1843.  XH  u.  452, 454  S.  gr.  8.  (IdFn) 
Dieaea  neue  mit  früheren  Schrift^i  des  Vd.  rerwandten  Inhalts  nicht  zu 
Torwachaelnde  Werk  wird  aus  4  Bdn.  bestehen. 

raUft]  The  HIstory  of  the  British  Empire  in  India.  By  E.  Thomton. 
vol.  4.    Lond.  1843.    598  S.  mit  6  Karten,  gr.  8.    (IMi) 

BM]  HIatorical  Records  of  the  Hon.  Bast  India  Company*s  First  Ma^aa 
oropean  Regiment:  cont  an  Account  of  the  Bstabüshment  of  Independent 
Compudea  in  1B45;  their  Formation  into  a  Regiment  in  1748$  and  ita  aub- 
oequent  Serricea  to  1839.  By  a  Staff  Oflficer.  Lond.  1843.  604  s:  mit 
13  llluatrat.  gr.  8.    (18ah.) 


■ril  9i.]    '         Land-  nad  F^nMtUuckaft.  4M 

CMtV]  Am  HMoital  Wwonn  m  tbe  Chfl  an«  Rdifloii»  AAin  of  Rhode 
Itland.  By  J.  CWIeBder,  BL  A.  Wkfc  a  Memoir  of  tlie  Aiithor,  etc.  by 
it.  ittto».  D.  p.    3.  edit    Botton»  1843.    270  %,  gr.  8.    (6ih.  6d.) 

SiM^  Atlao.of  AinericMi  Hittory,  on  a  novok  |plaa,  froai  1492  to  1843.    By 
.  ■•  BolgAte,  anthor  of  a  cImHo  of  ooripCure  hlHory  etc.    New  York. 
1843.    gr.  4. 


[U4t]  Journal  and  Letten  of  the  late  Saoi.  Oarwea,  Judge  of  the  Adoil- 
ralty  ete..  an  American  fRoyaHet)  Refegee  fai  Bnriaäd,  firom  1775  to  1781, 
comprisiag  Remarks  on  tae  pröninent  Men  and  ll^sare»  of  that  Perid,  with 
Notieea  of  many  eminent  Peraons.  By  0.  A,  Wmrd.  Now^  Yoilc,  1843. 
578  8.  nnit  Portr.    (ISsh.) 

[ai5l(|  The  kistory  and  antfqoities  of  New-Bngland,  New  York»  and  New- 
Jersey,  embracy  dlscorery,  Indian  bittory,  the  Ware  of  1756,  1775,  1812 
etc.    By  J.  IV.  Barter,  e«q.    Bod»n,  1843.    gr.  8.    (21ah.) 

Bist]  Hittory  of  the  conquest  of  iMMeo,  withe  the  Ufe  of  the  oonqueaor, 
ernando  Cortez  and  a  preÜminary  view  of  the  aacieat  Mexicaa  civiliaation. 
By  Willi.  BL  Preaoatt,  aothor  of  the  „hietory  of  Ferdinand  aadlsabella**. 
3  Vols.    Botton,  1843.    gr.  8.  mit  Kpfrn.  u.  Karten. 

p4St]  The  Letten  or  Despatche«  of  Hernando  Corte«,  the  Conqueror  of 
Mexico,  written  dnriag  the  conqaeat,  and  addreteed  to  the  Bmp.  Chariet  V. 
Tranelated  ffom  the  original  Spankh,  wilh  notet  and  illustcationa  hy  Oeo» 
rolsom,  Etq.    New  York,-  1^3.  gr.  8. 

[S45t]  Ferdinand  Cortez  oder  die  Eroberung  Ton  Mexiko.  Nach  den  besten 
Quellen  bearbeitet.  Von  EL  D^&Jaor.  Mit  24  Bildern.  Prag,  Sandtner. 
1843.    495  8.  12.    (1  Thlr.  5  Ngr.,  mit  BUd.  in  Thondnick  2  Thlr.) 

Land-  und  ForatwirthschaflU 

[W4]  Annalen  der  Landwirthtchaft  a.  t.  w.  heraoeg.  Ton  «•  Lengerke.  .2. 
Hft.  (Vgl.  No.  2262).  Inh.:  v.  Beckedorff,  die  landwirthadiaftl.  Vereine, 
ftra  Zwecke  und  ihre  Nutzen  (S.  221—239).  •—  Magna«,  Gutachten,  betr. 
die  lmmediat>Vor«teUung  des  Backen  Stenberg  im  K.  Schweden  (—274). 

—  Den.,  die  Bereitung  dee  Kartaffehnehlt  mittelrt  Schwefeb&ure,  eine  Tor- 
tbeilhafte  u.  erhebliche  Industrie  (—284).  ^  Hüm,  über  die  madia  eativa 
(--317).  -*  Erwiderungen,  Aoszige  aoe  Protocollen,  Literatur  u.  ■•  w. 
(-512). 

[Mfift]  Allgemeine  landwirthichafUicke  Monatttdurift,  Herauag.  von  Dr.  C. 
Spnngd  VL  8.  w.  2.  Hft.  (Vgl.  No.  2263.)  Inh.:  Pommench-dkonomiMhe 
Arabedcea  (S.  113-^120).  —  Die  oldenburgiMhe  Landwirthschaft  betr. 
(.  124).  —   Mittheüungen   Ab.  das  Schorfigwerden  der  KartoffeUi  (—130). 

—  Die  Kugeldistel;  ein  neues  Fottergewichs  (—135).  —  /Z/iam,  üb.  den 
Ackerbau  In  d.  Niederlanden  (—159)  -*  Ueber  die  Kreuzung  der  Inf&n- 
todos  a.  Electorals  unter  einander  (—163).  ^  Ueber  Fruchtbau  im  Wald- 
horn u.  üb.  forstliche  Nebimmitzungen  (—185),  —  Landwirthachaftl  Be- 
richte u.  s.  w.  (^208). 

UM]  Landwirthschaaiiche  Zeitung  für  Kurhessen.    21.  Jahrff.  (1843}  in  4 
eflen.    Cassel,  (LuckhardUche Buchh.)   1.  Heft  103 8.  4.   (iThlr.  10 Ngr.) 

rU5Y]  Verhandlungen  des  Vereins  nur  Beförderung  der  Landwirthschaft  so 
Königsberg  in  Pr.  Redigirt  unter  Direction  des  Vorstandes  von  W.  Kre^- 
rig.  6.  Jahrg.  (1848).  h  Heft.  Königsberg,  Grife  u.  Unier.  1 19  8.  gr. 
8.  Q.  2  ttth.  Bdlagen  in  qu.  4.    (10  Ngr.) 


g 


MB]  EleaMata  af  scientific  and  nracOotl  agricultnra.    By  AkMIlO  0r»7, 
M.  D.    Andover  (Nordlunerica),  1842.    13.    (9sh.) 


Mi  ImA- ytd  FiiMmrth$dittfl.  (1818. 

(NM)  BteMiAt  ^  L^airioDlIne  Bilge,  ptr  «ivw  Mlifta«.    Ii60e,  IMI. 

pMI]  I/agrictiltiire  de  rAAemsgiie  et  les  mpyens  d*an^orer  ceHe  de  fai 
Fnuiee;  atec  une  introdoctioa  tor  rioitraGtion  agrioeie  de  U  nopolatioa  des 
oavpagMi*  nn  d'eMelgOMMn^  wwmh  k  k  dieiibre  dee  «ddoCds  el  an 
gourenieAciil,  par  &■.  J«o<|iif  iln,  Paris,  1843.  21%  Beg.  gr.  8. 
(7  rr^  50  c.) 

pMi]  Oetierreiclii  landwirüiscliaftlicke  CuHor,  ia  ihren  poUtisdi-adaiialitra^ 
llven  Bedebaogea«    Von  J.  li.  fi..  Grafen  ¥OM  Brfli  B>rf.hlinllfiini 
Wkn,  BrawaOUer  a.  SetdeL    1843.    932  8.  gr.  8.    (1  TUr.  22'/.  Ngr.) 

[tMi]  Organ  der  PferdewiMenschaft  o.  s.  w.  heransg.  Ten  Bartds  u.  •»  w. 
18tf  Pebr.  •«  M&rs  97—170  9.  (Vgl  No.  2062.)  Inh.:  Barif^,  ftb.  d. 
Nntaen  der  ToIUcoiBn.  Biafuhning  der  engt  Fferdeniclit  (8.  57—81,  119 
i— 129).  —  Ben.  tabell.  Betraclitttiig  dar  Variatieaen  der  Feinheit  bei  de» 
feinen  WoHhaar  u.  t.  w,  (S.  81^104^i;0— 39).  —  Die  Rindnehaocht  in 
Hohenheim  (--106).  —  Thierheflkund^— 1 18).  -»  Bilmer,  üb.  den  ricbtigen 
Standpunct  der  ThieriieUwiMenachaft  «ur  Oekonomie  (S.  140 — 146)  -«-  Thkr- 
heOkande  (—HO). 

pMI]  Deotächet  Obftcabinet  in  natargetreaeo  fein  color.  Abbildungen  aa  J>itt- 
Hch^«  syitemat.  Handbuche  der  Obatkunde  fo  wie  2u  jedem  pomolos.  Werke. 
Heraosg.  Ton  einer  ^e  Obatcultur  befSrdemden  Geaellachafl.  2o.  o.  24. 
Liig;.  oder  der  4.  Abth.  9.  u.  6.  HefU  (Schluu.)  Jena«  Mauke.  1843,  8  S. 
nebst  12  lithogr.  u.  illum.  Slättem  gr.  qu.  4.    (1  Thlr.) 

[SM4]  Praktiseher  Rathgeber  Ober  den  Weinbau  auf  Bergen  und  in  Gärten 
an  Spalieren.  Ton  Dr.  IV.  A.  GISMIS.  Erfurt,  Hennings  n.  Hopf.  1843. 
122  S.  12.    (7%  Ngr.) 

pM]  Der  Gartenbeobachier.  Eine  Zeltschrift  des  Neuesten  u  Interessan- 
testen Im  Gebiete  der  BIdmistik  u.  Horticultur.  Heraus^,  von  C.  Gerslen- 
IMM.  boten.  Gärtner.  6.  Jahff.  Mit  6  nach  der  Natur  abgebüd.  Kupf. 
Nürnberg,  Zeh.    1843.    0.  129^192  gr.  8.    (21  y^  Ngr.) 

pIM}  Praktischer  Rathgeber  über  den  Obst-  und  Gemüsebau  f&r  den  Land- 
mann.  Nebst  einom  Anhange  üb.  den  Anbau  der  Nelken  durch  den  Saamen, 
dass  man  gesunde  u.  kraftrolle  BtÖcke  enielt  u.  schüne  BluoMn  bekommt 
▼on  Dr.  TMedF,  Anc.  Clans.  Erfurt,  Hennings  u.  Hopf.  1843.  98  S.  12. 
(HViNgr.)  ^^  ^^ 

pMV]  Allgenieines  dentsdies  Kochbuch  fBr  mittlere  u.  kleinere  Haushaltun- 
gen. Eine  leicht  Terstandliehe  Anweisung  über  die  Zubereitung  aller  Spei- 
sen der  einfachen  Küche,  für  Hausfrauen  u.  Kochinnen.  Von  OL  F*  J^n^ 
glas,  Mundkoch  Sr.  Mai.  d.  Kdnigs'y.  Preussen^u.  s.  w.  2.  verm.  u.  verb. 
Aufl.    Berib,  Morin.    1843.    XLVHI  u.  528  S.  gr.  8'.    (1  Thlr.) 

[sm]  Geprüfte  Koch-Recepte,  oder  Anweisung  aur  Bereitung  schmackhafter 
Suppen,  Fleisch-,  Fisch-  und  Fsstenspeisen,  süsser  Gerichte,  guter  Back- 
werke, Pasteten,  Terten,  Gebäcke  u.  s.  w.  -Auf  den  Wunsch  Ihrer  Ver- 
wandten und  Freundinnen  herausg.  yon  Mar.  Henr,  0.,  geb.  Sch—r,  3.  neu 
▼erm.An4.  Köln,  DuMont-Schauberg.  1843.  XXIVu.417S.gr.  12.  (2&Ngr.) 

[MSI]  Taschenbuch  für  Damen,  oder  das  Wissensweriheste  für  Hausfrauen, 
enth.:  die  Koch«  und  Backkunst.  Als  Anhang  das  Einlegen  der  Früchte, 
das  Bleiohen  der  Wäsche,  die  Bereitung  des  Toiletten -Parfüms  u.  a.  w. 
Magdeburg,  Schmilinsky.    1843.    XXIV  u.  144  S.  16.    (IIV5  Ngr.) 

[unf]  Der  Feinschmecker,  oder  Sammlung  feiner  Fleischspemen.  Ein  gV 
schenk  für  junge  Damen.  Von  dem  Vf.  des  eleganten  Kaffee-  u.  Thoctisches. 
Erteil  HsiHiings.tt.  Hopl    1843.    Vi  u.  77  8.  8.    (10  I^.> 


■MI  23.]  AMMHifll. 


bads  In  («MkMiÜiehai,  ttUeeaidMii  UwriaMA  ^urntteUt  tob  a  P.  UMi- 

31.    Stutt£aurt|  CkliwdserbartMhe  Yeriagab.    1843.    VI  u.  14&  Sgr.  gr,  a 

pm]  Bibliothek  der  Font-  «.  Jagil-WiaMiiochaft  oder  VeneicIudM  der  In 
Ali  fL  Moerer  Zat,  beoondeüo  aber  tob  J.  1750  Ui  |egen  Ende  des  J.  I84i 

in  Deutschland  endüenenen  Bdcber  Ab.  alle  Thdle  des  Forst-  n.  Jagdwe- 
■cno,  tber  die  Flochtt«!  n«  den  Vogelfang.  Zuerst  beraosg.  t.  7%.  Oir,  Fr. 
EnsUn.  Von  neuem  gänzlich  umgearbeitet  t.  W,  EnjgelmaHn,  Ein  Supple- 
ment zur  Bibliotheca  oecooomicg»  2.  verb.  u,  verm,  Aufl.  Leipzig,  Engel- 
mann.    1843.    IV  u.  IW  8.  gr:8.    (12%  Ngr.) 

p4ia]  Zeitschrift  für  das  Forst-  und  Jagdwesen  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
Bayern,  früher  heratisg.  von  Dr.  C  F,  Meyer,  k.  b.  Reg.-  u.  Forstratho»  fortgea. 
T<»i  5.  BehUn.  I^euere  Folge,  3.  Bds,  3.  Hft  Erfurt,  Hennings  u«  Hopf. 
1843.  IV  u.  105  8.  gr.  8.  mit  10  Tabb.  (25  Ngr.)  Inh.:  v.  7esfjn>  über 
die  Bnciehung,  Einrichtung  u.  Brtra|^schateu^g  ioi  Mittelw&lder  (8.  l*-70). 

—  Nathan  f  Studien  der  l^chwerksmethode  im  Vergleich  der  neueren  Taxa- 
tionen, begründet  auf  Massen  u.  Zuwachs  ohne  Zukunftsberechnung  ( — 105). 

[Mll]  Forstliche  Bfittheilungen  von  Dr.  W.  H.  Gwtnnsr»  k.  würt.  KreisCMsi- 
rath  D.  8.  w.  Stuttgart,  Schweizerbart.  1843.  164  8.  gr.  8.  (a.  25  Ngr.) 
Inh.:  Nekrolog  des  k.  w.  Oberforstraths  von  Jager  (8.  1—13  mit  Portr.).-^ 
Crtoiimer,  die  forstliche  Versammlung  zu  Hall  am  29«  u.  30.  Juni  1842 
( — 38).  —  Long,  Beschreibung  des  Caltunrerfahrens  im  Rerier  Srttenhart 
?— 44).  —  Crioiiinsr,  aus  meinem  Tagebnehe  (—68).  Ders.,  die  VerhandU.  k 
der  forstl.  Section  der  Versammlung  der  deutschen  Land-  und  Forst wirthe 
im  Sept.  1849  au  Stuttgart  (—104).  ---  W&rz,  der  Rdderlandbetrieb  Im 
Allgfiu  (—108).  —   Ehrhardtf  üb.  das  Versetzen  stürfcerer  Pflanzen  (—111). 

—  Xtfc^n^r,  üb.  Haidestreunutiang  (—-114).  —  Michdberger,  Wahmehmon- 
gea  und  Ecfhhrungen  über  die  Nonne  (—136)«  *-.  i^rommaan,  Reiaefrüchte 
C-163). 

[Stis]  Forstliche  Creiferbslehre  Toit  Dr.  JMu  0hr«  ttnmdfliluigMk  4. 
Terb.,  nach  des  Vts.  Tode  herausg.  Aufl.  von  Dr.  J.  JL.  JITteaprecÄl,  .grossh. 
bad.  Forstrath  \u  Prof.  zu  Carlsrune.  Tübingen,  Laupp'sch?  Buchh.  1843. 
XVI  u.  400  8.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

Belletristik« 


[IAH]  Gedkhte  von  AVK  LMp.  AltaMMk    Wiem  QtM.    1843.    183  8. 
gr.  8.    (a.  25  JSgr.) 


pm]  Zuleima.    Sin  Jugendtraum  Im  Kerker,  ron  BemL  . 

boiip.    Bonn,  Herry  u.  Cohen.    1843.    VIII  u.  106  S.  gr.  8.    (l  TUr.) 

[wm]  The  Poems  of  J.  O.  C  BMOterd.    New  Edit    Hartford  (Nofd* 
amenca),  1842.    gr.  12.    (5sh.) 

ism]  The  Foonudn  and  other  Poama.    By  WÜL  CWkn  Dryaat.    New 
York,  1842.    gr.  12.    (5sh.) 

[SM]  Gedichte  yon  OMtefMgO.    Leipsig,  Brockhaus.    1813.    VHI  u.  107 

8.  gr.  a    (20  Ngr.) 

(»IBl]  Tecuneseh.,  of,  the  west  tbirty  Years  since.    A  Poem  by  Oeo»  BL 
Coäoa.    New  York,  1842.    gr.  12.    (7sh.  6d.) 

gM]  Gegen  deiT  Strom.     Sonette.     (Zum  Besten  des  Kölner  Dombaues.) 
Inttgart,  Haüberger.    1843.    VIII  u.  80  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[Has]  ZeitsUnvmea.    Gedichte  von  BMMk  flaflia^    2.  rtm.  Alii.    Lübeck, 
AaschengfcMt,    1843.    72  8.  9.    (15  Ngr,) 


4M  Ärffcft'fnil.  {IMH 


•che  BttchiL     1843.    VIU  o.  75  8.  gr.  16.  Mit  1  SüMirt.    {»  Ngr.) 


[MBS]  The  Vigil  of  Fidth,  tnd  other  Poemf.    By  G.  F.  BoAmuIi  eutlier 
of  „GreytUer*«.    New  York,  1843.    gr.  13.    (5«h.) 

nuM  MacceL  potee,  recueiOl  et  publik  par  Al|ih.  Le  nAgwds.    Farli, 
ViUeMiiv«.    1843.    14  Bog.  gr.  13.    (3  Fr.  50c) 

fMBT]  Vok«  0t  tlie  Night  (Poena).    By  BL  W.  tiMlglfaltow«    6.  e4lt. 
CMübridge  (Naviaaer.).  1843.    MO  8.  gc  13.    (5ih.) 


rUBB]  TlMMI.  IWoore'»  peetiache  Werke  ,'^deQtach  ron  Thd.  Oelckers.  3L 
Tem.  Ai«KPl>«-  ^  ^^  Leipag»  B.  TauchniU  jua.  1843.  338,  330, 
311,  331  n.  343  8.  gr.  13  ndt  dem  Portr.  dea  Dichten.  (3  Thhr.)  loh.: 
11  Bd.  Lalia  Rokh.  3.  Bd.  IMe  Liebe  der  Bngel;  Irland.  Melodien ;  Volks- 
Weiaen.  3.  Bd.  Balladen  u.  Lieder;  reltg.  Geafinge;  Termtachte  Gedichte; 
die  Famifie>  Fadge  In  Paris.  4.  Bd.  >  Episteln,  Oden,  Fabeln,  Gedichte  auf 
der  Reise;  Tom  Criba  Meaaorial  zum  Congress;  der  Zweifler;  Inograph. 
Netixen.    5.  Bd.    Der  Bploiuier;  Aldphron. 

Eml  ThlNB.  Moore's  Lalla  Rukh.  Eine  orientaliache  Erzählung,  aos  d. 
ngL  Qßeraetst,  nebat  einem  Anhang  theila  9l>ersetzter,  theils  eigener  Ge« 
dichte  Ton  /•  H.  Heinr,  Menke,  Bremen,  '8chünenunn.  1843.  XII  u. 
363  8.  gr.  8.    (1  Thhr.  llYs  Ngr.) 

[MM]  Poema.    By  Oeo.  P.  Morrln.    New  York»  1843.    gr.  8.    (dsh.) 


rsM 

der 


Kl]  Thalia,  a  Poem;  by  JT.  C.  Palner,  United StnteaNary.  NewYerl^ 
3.    gr.  13l  mit  Hofamchn.    (8ah.) 

t]  Die  Sagen  von  den  Abenteuern  Carls  dea  Grossen  u.  aehier  Paladine, 
er  Ritter  von  der  Tafelrunde.    Aua  d.  alt.  spanischen  Romanzen  im,  Vers- 
mn^iiir  der  Orighude  üben,  van  Ed.  Arinakintier.,    Leipzig»  Fr«  FUlachM. 
1843.    XVI  u.  3548.  gr.  13.    (1  Thir.) 

nin]  Legea^  JUyilia,  aad  othmr  Peeni.  By  B.  ftiwmumii  Loii4»  1843. 
9SS  8.  gr.  8.    (7ah.  6d.) 

K]  The  Iflghlindi,  thn  Saotibh  Martyra,  and  other  Poema.    By  th«  Rcr. 
IM  O.  »■■■     Edkbvgh,  1843w    Mit  mehr.  Kupt  8.    (6sh.  6d.) 

riMI  Lea  dpia  idoadana,  par  Mme.  I^wnlne  Toooterd.  Paria,  Bchwarti 
et  Gagnot.    1843.    7  Bog.  18.    (3  Fr.  50  c.) 

[MN1  Gedichte  von  WOh.  Wag;n€r.  Darmatadt,  Jonghaua.  1843.  VIII 
n.  184  8.  gr.  8. 

Tunl  Digtninger.  Ted  €tt.  Wbiter.  Klobenham,  ReitieL  1843.  VI  o. 
3^  8.  gr.  8.    (l  Thlr.  i;^  Ngr.) 

nmf\  Zeltslgnale.  Lieder  einea  Publidaten.  Kdnigsberg,  Thette.  1843 
148  8.8.    (30  Ngr.) 

S]  Kaalow,  Puschkin,  Lermontow.   -Bbe  Sammlung  aus  Ihren 
ichlmi.    Aua  d.  Ruaa.  üban.  Ton  Fr.  BodenstedL    Leipzig  (KoUmann). 
188  8.gr.  8.    (l  Thlr.) 

pfitl]  Deutache  Lieder  nebst  ihren  Melodien.  L  Vateriandalieder.  11.  Bur- 
achen-  und  Trinklieder.  ilL  Volkslieder.  Leipzig,  Friese.  1813.  346  S. 
gr.  16.    (20  Ngr.) 

[Ml]  Liederbuch.  Auswahl  dar  beliebtesten  Jagd-,  Trink-'  u.  Gesellachafta- 
lieder,  Arien  u.  a.  w.  Bamberg,  ReindL   1843.   VIII  u.  148  8.  13.   (5  Ngr.) 

nm]  Bw  UdMadiohtar.  AlhfMi  fit  Ueheade.  Geattedniaae,  Huldigungen, 
LMeaUacen.  Grfiaae  aua  d.  Farne.  MwidrilAr   ^amm^ruthiaifcn^t^  G** 


Aufl.    AwlieB,  KoroScker.    184».    V  i.  145  &  8.    (15  Ngr) 


ekea.  KoniScker.    184d.    V  i.  145  8.  8.    (15  Ncr.) 


[im]  Monaldi»  A  Tale*  By  WailünslQii  Albton.    Boaton»  1842.    gr.  8* 

[asai]  The  Baroneia:  a  Tale.  Dedieaied  to  tke  Danghtera  of  Rank  mtä 
Afftueaee  in  Gmt  «ijlaiii,    Land.  1843.    480  8.  8.    (lOah.  6d). 

[3Sa&]  Lea  troia  Rohan^  par  Itoyftf  de  Bemtmirb  9  Vala.  Pteis,  Dih 
flftODt.    1843.    44  Bog.  gpr.  8.    (15  Fr.) 

[SSM]  Bolko  der  Löwe.  Ensfthhnif  aqa  d.  adilea.  Geaddchte  dea  IS»  n.  14. 
Jahfi.    Brann$chwe%,  G.  C.  A.  Meyer  sen.    324  8.  8.    (25  Ngr.) 

[asoi]  Coaibe  Abbey:  an  Historical  Tale,  of  tiie  Reign  af  James  the  Firat 
By  Seliiia  Bvatanr.  Dublin ,  1843.  606  &  mit  yielen  Halzaciin. 
gr.  8.    (i4sb.) 

psaB]  D  und  T,  oder  Durst  und  Tod  oder  Naaa  ond  Blass  oder  Sitis  mid 
Satis.  Fasaliches.  Mit  einem  nichtfasslichen  Anhange  Ton  ChlSt.  BüWfler. 
Leipzig,  Peter.     1843.    1618.8.    (22'/,  Ngr.)  ^^^ 

[I6M]  Pastor  Chief;  or  the  Escape  of  the  Vaodols.  A  Tale  of  ihe  Sevan- 
tecnth  Century.    3  toU.    Lond.  1843.    928  8.  8.    (U  llsb.  6d.) 

[ISia}'The  French  Goremess^  or  the  Si|ibroiderad  Handkerchiaf.  A  Ro- 
mnnce.    By  J.  FcBim.  Cooper.    Lond.  1843.    294  8.  8.    (lOlh.  6d.)   . 

[3511]  Ein  Phantaaieleben  und  aeine  Folgen.  Roman  von  RIarla  ftodL 
FreHiau  ▼,  Dslbers.  2  Thie.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer.  1843.  ,  IV 
u.  230,  203  8.  gr.  12.    (2  TMr.  15  Ngr.) 

mm]  La  chambra  noire,  par  G.  Daamolreatea'rei«  Tom  I.  Paria,  Laaiarai 
843.    22  y.  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 


« 


mvq  Die  Arialafaliten.     Ein  Roman  Ton  l^tr.  IMufcnliaiili.    FrwikAartt 
n.  M.,  Sanerlinder.    1843.    364  8.  gr.  a    (1  TUr.  15  Ngr.) 


rm«]  Enten-Eller.  Et  l^ra-Fragment,  udglvnt  nf  l^tot  Mumritn.  2  Deiaii. 
kiobenhayn,  Reitzel.    1843.    XX  n.  410,  368  ft.  gr.  8.    (4  TMr^  M  Mgr.) 

psiS]  Goethe  et  Bettina,  correspondenee  inMite  de  Goethe  et  de  Mma.  Bet- 
tina d'Amim.  Trad.  de  Tallemand  par  Seh,  Jlhin.  2  Vola.  Patii,  1848. 
d6Vi  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[1516]  The  King's  Son:  a  Romance  of  Bnglish  IBstory.  Editad  by  Mrs. 
HofiMC    3  Tola*    Lond.  1843.    954  8.  8.    (U  llsh.  6d.) 

[KIT]  Eva  St.  Clair;  and  other  coUected  Tales.  By  G.  P.  R.  Junen, 
Hta}.    2  tal.    Lond.  1843.    568  S.  8.    (n.  2lsh.) 

il5l8]  Memoire  of  "a  Brahmin;  or,  ihe  Fatal  Je  weis.    3  Tola.    Lond.  1843. 
176  8.  &    (U  llah.  6dO 


fUlS]  Henry  of  Ofterdingen:  a  Romanee.    From  the  Gerroan  of 
(FHedHch  von  Hardenberg).   Cambridge  (Nordamar.),  1842.   854  8.  &  (7ah.) 


[15»]  Konig  Erik  og  de  Fredldse.    Historisk  Roman  Ted  B.  S. 
2.  Udgave.    KiobenhaTn,  Reitzel.    1843.    422  S.  8.    (22%  Ngr.) 

[I5n]  Prinds  Otto  af  Danmark  og  bans  Samtid.    Historisk  Roman  ved  ■»  R 
2.  U4^ye.    Ebend.  1842.    438  8.  8.    (22%  Ngr.) 

gIStt]  Zephyrina,  die  aebdne  2iigennerin.  Eine  merkwürdige  Geachidite,  dem 
paidachen  des  Bwi  Pedro  RIarim  de  OMm,  nacbemftUt  von  «.  M  Mr- 
mami.  In  3  TMn»  ^  TaUattaA-Rnmane  daa  AualandM.  F&r  deotaohe  Leaa- 


IkKitrüM^  PMS« 

rf—cü.    I---S.  BMm.    Bfwimünnif,  C.  C  Maytr  mm.    1843.    913,  17S 

Q.  904  8.  gr.  19.    (3  TUr.) 

Kl]  Laft  of  tke  O'BlaliMiys,  «nd  otkcr  Hittoticftl  Tatet  of  tlie  EagVUk 
U«rt>Maiitter.    3  Tolt.    Lond.    1843.    013  8.8.    (U  llih.  6d.) 

[MM]  L6  caplUine  Lambert,  par  CiL  Babott.  9  Vols.  Park,  Duttont, 
1843.    41 V«  Baf.  «r.  &.  (13  Fr.) 

nm]  SCmdaA-Bhinen.  Rina  NoreUen-ReMi«  ran  Lina  nnJali ■■■<!.  Braan- 
adiweic  a  C.  B.  Meyar  mm.    1843.    898  8.  «r.  13.    (1  TUr.  15  Ngr.) 

riwi  Um  Man  of  tlM  Paopla.  By  CL  O«  BoMatarg.  3  Tola.  Lond. 
1843.    990  8.  8.    (U  liah.  8d.) 

pSCl]  Lodaa.  Ana  d.  Papiaraa  alnaa  StaataaMnnaa  ▼.  L.  fciwribar.  Berlin, 
BayiaauL    989  8.  ß.    (ITklr.  10  Jfgr.) 

P»]  Kabaoaa,  or  tha  Warriora  of  Che  Wett.  A  Tale  of  tbe  War  of  1813. 
By  Mrs.  A.  L.  IJMrtHiiK,    New  York,  1843.    gr.  8.    (Tab.  6d.} 

pM]  Der  Bacbataba  dea  Geietiea.  Ko  Roaian  Ton  WDk.  Soatmaa», 
geb.  Blmaanbagen.  Brannacbweif ,  6.  C.  R.  Meyer  aan.  1843.  3U0  S. 
gr.  19.    (\^  TUr.  15  Ngr.) 

nsiq  La  Baaanier,  par  ffVed.  Soali&  3  Vola.  Paria,  Bourerain.  1843. 
84%  Bog.  gr.  8.    (^  Fr.  50e.) 

[Ml]  Loa  Br4tendiia,  par  TML  SotiRA.  ^  Collection  dea  AeUIenra  aateura 
fran^  da  XIX«  aide.  Tama  V.  KMa,  Welter.  1843.  313  8.  gr.  16. 
(15  Ngr.) 

pM]  Bar  Paradtaa  FcfgeabauB  Ton  IV.  MmäU»  Ana  dem  Fnutt.  Ahara. 
TOB  W.  du  Boy.  9.  Bd.  Bramucbwalg,  6.  C.  B.  Meyer  aen.  1843.  188 
8.  gr.  13.    (f  TUr.) 

pW]  IHe  Scbule  dea  Lebena.  Ronan  nadi  al  Jeoneaae  aavalt,  al  rleineMe 
pauvait  Ton  Tw*  WmMkm  N*eb  dem  Frans,  von  B.  Bmmann.  9.  Bd. 
RbeÄd.  1843.    311  8.  «.  Ulhogr.  Titelbild,  gr.  13.    (1  TUr.  15  Ngr^ 

rUM]  KfidMdMcld  und  TfacomiteaB.  RIm  Uatoriacba  NoraHa  ton  IrfURil 
TMMiiaM     Bbend.  1843L    930  8.  8.    (33  Ngr.) 

pBtt]  Dm  8cbWttdarer  Mi  d.  Haadnattküfa.  Riae  SchwaiiernoTeUe  aaa  4. 
14.  lahrb.  —  Dar  Wutige  OategobeL  Rhi  UaL  Volkabild  ans  d.  13.  Jabrii, 
Zwei    NoTeUen    Ton  VmdUL   Twaowakl.     Ebend.   1843.     189  S.  8. 

(35  Ngr.) 

im]  Ragland  Caatfe:  a  Tale  of  ihm  Graat  Rerbellion.  By  Mira. 
Tola.    Lond.  1843.    886  8.  8.    (li  Hab.  6d.) 

p&n]   Eine  Krone  für  Karl   den  Kübnen  durcb  A.  Li  CL 

Ueberaetet  ans  d.  Holland.  Yon  Dr.  Hierunda.  In  3  Thln.  -^  Toiletten- 
Romane  dea  Analandea  o.  a.  w.  4.  o.  5.  Bd.  Braimacbweig,  Meyer.  1843. 
105  Q.  180  8.  gr.  13.    (3  TUr.) 

riq  Jeat  and  Rameat.    A  Berlea  of  Sketcbea.    By  ArUu  Waübaidte. 
edit.    Lond.  1843.    130  8.  gr.  8.    (Sab.  8d.) 

rssnf]  Zenobia,  or  tbe  Fall  of  Pabayra.  A  bist.  Romaace.  In  Lettera  of 
Ludna  M.  Piao  from  Palmyra  to  Us  FUend  Marc  Ckirtioa  «t  Roma.  By 
W«n.,  3  Vola.    New  York,  1843.    «r.  8.    (13ab.) 


s 


pm]  Erkbaan,  der  edle  FlflcbtHng.  ffine  hiat-ft>nsantladie  ErsOlaiig  ana 
d.  erataa  Viertel  dea  10^  Jabrb.  Yen  A.  Wm«.  9  TUe.  Badin,  LÖtaita. 
1843.    323  11.339  8.  a    (3  Tbir.) 


'  Todegfalie, 

pMI]  Am  4.  Mai  fterH  ea  Weimar  Friedr,  WUh.  Paeiu»^  grottberzogl.  Pro- 
ÜBMor  Qnd  Hofmedailleiir^  ein  TonflgHcher  Kinttler,  im  49«  Dienü-  und  80. 

[i34S]  Am  7.  Mäi  zu  Boitzenburg  an  d.  Blbe  Karl  Riemannj  PrSpositus  u. 
Pastor  priflyur.  daaelbet,  im  58.  I^beasjahre. 

[3543]  Am  8.  Mai  zu  Athen  Theod^fretos ,  Btscfiof  von  SeUasia,  Mher  ron- 
Brestliena,  aus  dem  giriecli«  Frdikitakriege  unter  dem  Namen  Kapatan- 
Despotis  bekannt, 

[SS4I]  Am  90.  Mal  zu  Münckmi  J.  Mich.  Hmi&er,  k.  HofeapeüdiMaior  n. 
geistL  Rath,  Probst  an  der  St.  Cajetans-  Hsf>  und  Btadtkiivhe^  frfthec 
Prediger  in  der  Au- Vorstadt,  dann  an  der  Frauenkirche,  1818  Ho^rediger» 
durch  pädagogische  Schriften,  Predigten  und  Erbauungsbficher  (.|I^er  muaikal. 
I^ejlerfreund'*  1814  f.,  „Anserles.  Erzäflungen  u.  Parabeln"  7.  Aufl.  1815, 
,,J«geiidbiUiethek*'  (fortgesetrt  tob  Hagisperger)  »  Bddm.  1818-^99^ 
VollatiUid.  ckrisi-kathoL  Gebetback«« '7  Bdcheik  90.  Aufl.  1837,  ^Andachto- 
u.  Erbauungsbuch  f.  kathol.  Christen««  3.  Aalt  1849  «i  wMnkbt  und. 
Schriften)  rühmlich  bekannt ,  geb.  zu  Irrsee  in  Bayern  am  2.  Aug.  1778. 

[au&]  Am  9t.  Mai  zu  Berlin  Heinr.  Alex.  Frhr.  von  JUOmitt^  k.  pr.  Geb. 
Justiz  -  u.  Regierungsratk  a.  Bl,  im  80^  Labenijakae. 

[3Ma]  Am  99.  Mai  zu  Berffn  Dr.  Kati  Tmman.  KaUiUy  thnui.  Reftor  ^kft 
Gymmiriums  zu  Brombtrg»  Vf.  eioiger  SaknkahrifteaL 

[3MV}  An  dems.  Tage  zu  Wiesbaden  Dr.  Gfl'.  Senda,  Hof«  ii.  Am>elhiti<mt- 
geriehtsassessor,  Ins  1830  in  herz,  braunschweigischen  Diensten,  VI  mehrerer 
Ik^ls  unter  seinem  NaiMn  theils  paendonym  (Adner\  theils  anonym  emekfo 
neuer  Schriften  u.  Abhandlungen  der  kathoMschan  lu  dar  UntefhaUnngS' 
literatur,  geb.  zu  Weilburg  an  d.  Lahn  1804. 

[3&IB]  Am  93.  Mai  sn  Paris  Syby.'FroMcoiM  Laendx,  einer  der  grössien  Mathe- 
matiker der  neueren  Zeit,  seit  1790  Mitalied  des  Instituts,  seit  1815  Prof. 
der  Mathematik  am  Coildge  de  France,  und  dann  des  Differential  -  u.  Integral- 
cakuls  so  wie  Dechant  oer  Facult^  des  sdences,  Offizier  der  Ehrenlegion, 
fraker  seit  178i  Prof.'  der  Mathematik  an  yenchiedenen  Lekranstalteit 
Frankreichs,  als  SchrMtsteller  durch  mehrere  grossere  Werke  „Trait^  du 
caleul  diff<£rentiel  et  du  caicul  int^gral^  und  „Trait4  des  diff^rences  et  des 
s4rie8<*  3  Voll  1797—1800.  9.  ^dit.  1810—19,  besonders  durch  den  „Cours 
de  math^matiques"  9  Voll,  belcannt,  dessen  einzelne  Bände,  uagerecl&net  die 
«zahlreichen  in  Belgien,  Deutschland  n.  s.  w.  orsdiienenen  Nachdrucke,  zum 
Theil  90  und  mehr  Aiälagen  erhalten  liaben  und  in  die  meisten  neueren  Spra- 
chen Ab^rsetzt  worden  sind,  geb.  zu  Paris  im  J.  1765. 

[354aj  Am  93.  Mai  zu  Potsdam  FrMr.  Eberh.  C%r.  Marius^  emer.  Superin- 
tendent n.  Prediger  zu  Gobsow,  Ritter  des  Rothen  Adiw-Ordens  3.  CL  m. 
d.  Schi.,  im  89.  Lebensjahre. 

p66a]  Am  94.  Mai  zu  Paris  Jean-GuilL  Barhid  du  Bocage,  Chef  des  topograph. 
Bnreaus  im  Ministerium  d.  auswärt.  Angelegenheiten,  Professeur-suppl4ant  in 
der  Pacult4  des  lettres,  froher  Dragoman,  Vf.  mehrerer  Abhandlungen  über  Ge- 

J^enstände  der  Geographie  in  rerschiedenen  Gesellschaftsschriften  und  Jouma- 
en,  auch  durch  die  Herausgabe  einiger  Karten  bekannt,  geb.  zu  Paris  im  J.  1793. 

i3561]  Am  96.  Mai  zu  Berlin  Joh.  Friedr,  Poppe,  der  Nestor  der  Gymnasial- 
ehrer  Preussens,  seit  1783  Prof.  der  Gesch.  u.  Erdbeschreibung,  auch  Biblio- 
thekar am  k.  Joachimthakchen  Gymnasium,  vorher  Prorector  am  Friedrichs- 
werdeneben  Gyau.,  seit  mehreren  Jaliren  pensienirt,  als  Schriftsteller  („Vita 


iM   B^ÜrdermifeB  mid  EtnAnrisurngm.   [1843.  Bcft  99.] 

J.  B.  MvfaP  1T71,  „CkaraktoriUft  d.  mi%wM.  wda^  NatiMMn.  9  TU«. 
1776  f.,  BekpMe  der  Ttafciid  m.  4.  LmU»,  aus  a.  GMdi.  der  McoMUeift" 
3  Thle.  1778,  „Granarlft  d.  enrop.  StaateogeMliidite''  1783,  „GcMhichte 
d.  eoiM.  «teatM«'  3  TU«.  118S  C,  „M.  T.  Cleeronu  e^alol.  Miect  Hbri 
IV.  Nack  d.  ZeiOMg*  geordMt,  mk,  Bai.  u.  Aanerkoagen««  179ft  3.  ▼erlk. 
Ante.  1804  o.  bl  a.)  jOhalidi  bdamt,  f«^.  so  Hautteoheck  la  lipait^hca 
a»  34.  itm.  1753. 

Beßrderungem  und  Ehrenbezeigungen. 

£9]  Den  Professor  am  GymnaihiBi  sii  G&strow  Dr.  Friedr.  Beuer  bt  bei 
Fder  aeiaet  SQi&kiiffea  Aat^nbelfeitet  aa  10.  Apr«  daa  Prftdieat  aU 
Ober-Sckulraih  erthdU  worden. 

p55l]  Der  Kn»i-  und  8UdtgeiichUdirecCor  2*^  von  Kohlhnge»  la  Nnm* 
borg  ist  zam  iweiten  Director  des  AppeUadonsgerichts  von  Schwabeo  oiid 
Neuborf  ernannt  worden.  « 

nm]  Der  Doacafltalar  JC  Martin  ta  Freiboiig,  der  Decan  XrOs  und  der 
IMI^radlger  Dr;  Becker  an  DonanescUngen  beben  das  Ritferkreoi  des  ZUh 


[WU]  Der  Professor  Cfifor  de  B^aM  mx  norens  bat  den  Rotben  AAer- 
Qfeden  3«  flatsü  eibalten. 

pM)  Den  Sedenings*  und  Medieinalratb  Dr.  Ottenfofb  an  Bronberg  tst 
daa  Pfittsat  «ÜBee  GeUnen  Medidnalratbs  ertbeilt  worden. 

[Wl]  Der  bei  der  k.  preoss.  GesandtsdwII  in  Ron  beeehifUgte  eipedlrende 
Seeretair  Dr.  Affir.  JUummt  hat  den  ptpstL  Orden  des  beiL  Gregorlos  3. 
Classe^erfaaUeii. 

[Maq  Der  bisherige  Priratdoeent  Dr.  Ferd.  Robert  so  Bfafborg  ist  lon  an»' 
aeretdentHehen  Professor  der  Medicin  ernennt  worden. 

« 

Kl]  Den  Oberlandesgeriehtsrithen  Se^ffert  so  Königsberg,  Fetimumn  so 
bersUdt  ond  le  Pr^rt  so  Glogao  ist  der  Charakter  ab  Gebeiaier  Jostks- 
ratk  ertbeilt  worden.  r 

K]  Den  Geh.  Medidnalrath  ond  Prof.  Dr.  Jeh.  Wendt  so  Broshui  ist  der 
M  Adler-Ofdea  3.  Classe  ndt  Ekhenbob  ▼eriiehen  worden. 


«   m  »»m^^^tm 
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Erster  Jahrgang.  Heft  23.  9.  Juni  184S. 

Literaturgeschichte. 

[3S61]  The  Ainericao  Book  Circular:  v^ith  Notea  and  Statistica.  TViley  and 
Patnam,  PubliafaarB  and  Importen  of  Foreign  Booka,  New  York:  andlmpor- 
tera  of  American  Booka,  London.     1843.    64  S,  gr*  ß* 

Dieses  Bflcherrerzeicliiiiss ,  obwohl  es  weder  dorch  dordifän- 
gige  Nettheit  der  ang^ezeigten  Werke ,  denn  es  geht-  in  eiiizehiea 
Fällen  bis  auf  1818  zorüek,  nodi  durdi  Vollständigkeit,  denn  es 
ffihrt  nur  wenig  fiber  1360  Werke  in  etwas  mehr  als  3500  Bän-- 
den  auf,  also  nacli  misslgera  UeberscMag  noch  lange  nicht  deii 
dritten  Theil  der  whrklichen  Prodaction  Amerika's  Innerhalb  der 
letzten  20  Jahre,  noch  endlich  durch  Zweckmässigkeit  and  syste- 
matische Richtigkeit  der  Inneren  Einrichtang  yor  anderen  Verlags^ 
ankOndignngen  und  ähnlichen  Erscheinungen  steh  auszeichnet, 
verdient  dennoch  eine  kurze  ond  anerkennende  Erwähnung.  Sa- 
Yftrderst  ist  es  nämlich  mit  l»e8onderer  Rücksicht  auf  Europa  abge- 
fasst,  und  zahlreich  eingeflochtene  Bemerkungen,  knr^e  Auszfige 
aMS  periodisehen  and  anderen  Werken  u.  a.  dgT.  machen  es  lii 
nicht  geringem  Grade  geeignet,  dem  Femstehenden  sowohl  efn 
gewisses*  Urtheil  fiber  den*  Werth  einzelner  BOcher,  als  auch  einen 
Ueberbllck  über  den  Standpunct  der  transatlantischen  Presse  und 
Literatur  im  Allgemehien  zu  geben.  Letzteres  wird-  aber  sodann 
In  noch  höherem  Grade  erreicht  durch  die  kurze  bfbliographisch- 
Btatistische  Einleitung  (S.  1 — 8),  welche  nebst  einer  fast  dm'ch 
den  ganzen  Katalog  in  gelegentlichen  Bemerkungen  sich  hindurch- 
ziehenden Polemik  (z.  B;  S.  11,  12,  14,  82  u.  s.w.)  darauf  aas- 
gebt, das  von  Alison  in  seiner  Historj  of  Enrope  vol.  X.  p.  634 
ausgesprochene  ungfinstige  Urtheil  über  Nordamerika's  politische, 
commercielle  und  vorzflglich  literarische  Zustände  za  widerlegen. 
Whr  können  aus  diesen  Interessanten  und,  wie  es  scheint,  zover. 
lässigen  Angaben  leider  nur  Weniges  mittheilen.  Dass  den  Arne- 
rikanem  der  Sinn  fir  Literatur  koinesweges '  abgehe ,  erweist  der 
nngenannte  Vf.  durch  folgende  Thatsache.  Coopers,  Washington 
Irvings  und  Chanoings  Werke  sind  allerdings  fai  London,  aber 
auch  glelchzdUg  in  Amerika  gedruckt  und  sdilrelch  verkauft  wor- 
den.   Von  Pre«cotts  Oeschlclite  Ferdinand»  nnd  Isakeüä'B  sfaid  9 
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jei,  TOB  Stepbaia*  Central  Aneriea  12000,  voi  Washio^-. 
toM  and  TM  Fnuiklfais  SAriften  (entere  in  12,  letztere  in  10 
Bdii«)  je  4000  Exemplare  ab^eg'aag^D«  Kostbare  periodische  Un- 
tcmeliDiaDfen  »iod  uhlreidi.  lanerkalb  10  Jahren  erschi^iiea 
120  ¥erachiede«e  NoveileD  mid  110  poetiache  Wecke,  a^d  in  den 
letateii  lö  Jahren  fan  Fache  der  Biographie  lOOOrigrinal-  ond  122 
Ahdrflcke,  anerikan.  Geschichte  vnd  Geographie  118  On  and  20 
Abdr.,  aoswirt«  Gesch.  ond  Geogr.  91  Cr«  ond  195  Abdr.,  Lite- 
ritvgMcUelie.  12  Abdr«,  lAilowpUicbe  Werke  19  Or.  «ad  31 
Abik«,  Gedichte  103  Gr.  und  76Äbdn,  Novellen  and  Efz&hlan^eii 
115'  Or«,  alte  dasAer  mit  Annerkk.  36  Dr.,  Cebersetaung»  da- 
ran 36  Abdr«,  Textaasgaben  griechischer,  latdnischer  «nd  bdurhi- 
soher  Werke  35.  Dabei  sind  neae  Aosgidien  nicht  geredinet,  ond 
die  Ansah!  der  nedicinischen ,  juridischen  und  vermisditett  Werke 
konnte  nicht  angegeben  werden.  Das  Jahr  1834  allein  brachte 
251  Or«  and  198  Abdrücke  ans  den  verschiedoiartigaton  Fischern. 
Dan  noin  Dmck,  Bfaitand  and  Papier  erforderii^he  Capital  betmg' 
nach  den  Steaerlisien  1840  10,619,054  Dollars.  Die  Bttcherpro- 
duction  verbreitet  sich  mit  reissender  Schnelle;  dn  einziger  Ver- 
leger in  Gindnnati  (vor  50  Jahren  noch  Wildnias)  druckte  in  6 
Jahren  von  6  Schulbfichern  650,000  Exom^are.  Fär  Schnlbttcher 
wird  trota  der  Freihdt  des  STachdrucks  hohes  Honorar  an  Inljinder 
gezahlt;  aoch  sind  viele  dergleichen  in  Amerika  erschienene  In  Eng- 
land  sehr  geschätzt*  Von  hohen  Honoraren  föhrt  der  Vf.  mehrare 
Beispiele  an.  Unterrlchtsaiistalten  sind  ziemlich  naUrelch,  gnt  he- 
oadii  und  mit  entsprechenden  Lehrmitteln  ausgestattet  (1^  Col- 
leges mit  9936  Studenten  und  562,958  Bänden,  28  medidttische 
Schnlen  mit  3265  Studenten,  und  39  tbeolog.  Seminare  mit  1305 
Stadeaten  und  123,600  Bänden).  Grosse  Bibliotheken  können 
begreiilicher  Weine  noch  nicht  vorhanden  nein,  doch  zählen  das 
Athenäum  zu  Booton  32,000,  die  Society  Library  an  New-York 
40,000 ,  die  kaufmännische  Bibl.  ebendaselbst  26,000,  die  BibL  zo 
PUladdphia  52,000,  die  Congressbibliothek  25,000  Bände,  und 
viele  Sammlungen  sind  in  raschem  Anwachsen  begrilfen  (s.  S.  5 
und  den  Nachtrag  dazu  S.  64).  Viele  Producte  der  aaierikan. 
Presse  werden  In  Engbnd  ohne  Angabe  der  Verfasser  nachge» 
dmckt  und  als  einheimische  Literatur -Erzeugnisse  in  den  Bi^- 
haadd  gebracht,  von  anderen  aber  Wlederi^drilcke  veranstaltet, 
dergleichen  der  Vf.  S.  7  382  ann  allen  Fächln  innerhalb  10  Jah- 
ren namhaft  uMidiU  Im  Ganzen  muss  non  zugeben,  dasa  daroh 
diese  und  die  nicht  angefnhrten  Thatsachen  allerdinga  daa  ürthdl 
des  englischen  Schriftstellers  als  ein  unbegrfindete»  dargestdit  and 
naaMntlich  die  Ansicht ,  als  oh  Nordamerika  nur  das  "Land  der 
materiellen  Interessen  ad,  wesentlioh  modificbrt  wird« 

p5«f]  Leben  und  TTifBenschaft  In  ihren  Elementen  und  Gesetzen,  von  C.  Wr. 
üal.  ■nfcmrtdt ,  Dr.  d.  Pldl.,  Med.  n.  Cliir.,  K.  Bavr.  Med.-Rath  n.  s,  w. 
WOcBäarc,  Scahd'adm  Bnchh.  1842.  VI  u.  3S8  &.  gr.  4.  (8  Thlr.  lü  N^.) 

Besthnart  nHe  Gebiete  dar  menseUldien  ErhenntoL<8  und 
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HeheB  Bestrcbmi^  iberiMM^  la  BüfiMMi  «mI  auf  eise  hmer« 
Einheit  mrlebiiMkrei,  eothiit  ileses  Bvch  lebM  ck%eD  styltair- 
teil)  nekr  doGkeii4eB  AtMchBitlen  beMaders  «Im  sekr  gro»e  A»- 
mU  TdicUeB ,  fai  deneB  die  fie^emsUBde,  HwafAtgMe  imd  §tm- 
Mgen  GharakleristischeB  Eig^entkuBdichkeHen  der  veiBcktodeBet 
WisseBschaflen  oBd  Lebeasbernre  classificfart,  coordiBkrt,  sBbordfoM 
BBd  stanBibMiBiartig'  Tenwefgt  siBd*  Mab  fißdet  hier  ebeBflowohl 
BCheBittiBche  Dtt^leHaBfpeli  der  /TeBipora  der  Keitwflrter,  der  rer- 
gehiedeBeB  FermeB  der  DfehtkoBet,  al«  aoch  der  Organe  des  Ld- 
bes,  der  pbj-sfoIoj^ischeB  VerricbtaBgefl,  der  Degmiälk,  «elbfll  bk 
asf  die  AB^e  der  Tage,  auf  welche  Feste  «sd  verftaderUche 
Feiertage  fallea,  «Bd  der  pelitischeB  BBd  StaatswfBseBBc^AeB  bto 
BBf  die  Vogte  BBd  PoUaeidieBer  herab,  .b  ist  bbb  BBBiOglich, 
hier  anzagebeB,  wie  diese  detailUrtea  SpecialitAteB^la  da  genei»* 
SBBies  iBteresse  zusammengefasst  werdea;  wir  bemerkeB  Bur  Bod^ 
dass  das  Buch  ia  4  Abschattte  aerfUlt,  deren  1.  ren  Philosophie 
aad  Aesthetlk,  der  2.  tob  Aatiiropologie  aad  Medicin,  der  3*  voa 
Theologie,  der  4.  tob  Jarlsprodenz  and  Politik  handelt 

Theologie. 

[IM]  Dei  AiHkaner*«  Arn^bins  tiebeo  B3eber  wid«r  dio  Beides.  Ana 
dem  Lateinischen  Abenetzt  und  erUutert  ye»  Frm.  Aul«  ▼•  Domard. 
LandBhut,  ▼.  Vogerache  Verlagsbuchh.  1842.  640  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  22%  Ngr.) 

Für  die  im  VerhBHalsse  lu  andern  KfrchenvätcM  lange  dauernde 
VeraachlBssigong,  welche  Arnohias  erfahrea  hat,  empfangt  er,  B&chst 
deai  ia  der  OrelH'schen  Ausgabe  seiner  Schrtffl  Geleistetea,  darch 
Dasf  was  hier  fflr  ihn  geschieht,  einige  BBtschädigoag.  Ref.  wHl 
diess  jedoch  mehr  voa  dem  Commeatare,  als  tob  der  üebersetamng, 
iHe  hier  geboten  wfard,  Terstaaden  wlssea.  Ueber  die  eigeatHche 
Bestfanmottg  der  letzteren  hat  sich  der  Heraasg.  nicht  niher  erklirt, 
so  wttnschenswerth  dtess  aoch  gewesen  w&re.  Nur  ans  der  Be- 
schaffenheit der  erklärenden  Anmerknngen  Iftsst  sich  schliessen, 
dass  diese  Bearbeitang  in  Uebersetzang  undCommentar  ausser  dem 
Kreise  der  eigentlichea  Gelehrtea  auch  Laiea  aar  Kenntnissnahme 
Bfld  Beaatzuag.  bestimmt  sei*  Diesea  aber  wBrde  der  Heraasg. 
förderficher,  Jenen  doch  aoch  angenehmer  gewesen  sela,  woaa  er 
rieh  ia  selaer  Uebersetiuag  weaiger  sklaTisch  an  das  Original  go- 
baaden  hatte,  iadem  dadurch  die  etwas  raahe  and  harte  Sohreiwrt 
des  Amobios  zu  stdread  hervortritt  aad  dea  AasprBclM*  aa  oia 
gut  lesbares  nad  wohl  verständliched  Deatsch,  wie  man  oo  jelat 
▼erfamgen  kann ,  weniger  Genüge  geschieht  Die  Sdiwiefigkeit 
eiaer  Uebersetaaag  des  Araoblas  ist  allerdhigs  nioli  f erlag,  aad 
es  mag  wohl  aack  daher  kommea,  dass  aasser  elaer  koUftadischen 
UebecsotsaBg  vom  J.  1677  (Fabrica  BibL  Lat.  IV.  3.  p.  991  od. 
Vea.)  die  Literargesddchte  soastige  Arbeitea  Üeaer  Art  aiebl  aaC- 
aafahreB  hat.    Alleia  es  ergibt  aiob  «aa  *t  vortleg.  BeaiMtaag 
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ilftr,  daM  auf ¥ef8iiiniltoMreit^  Rmiii«^,  VUm  wmiWMkUng  dM 
Spra^lldie»  nMi  rfel  mehr  Flek»,  als  dck  kml  ribi,  hiUe  Ter- 
wendet  werde«  seilen.  Ate  BeUig  diese  gleick  der  AaGMig:  des 
1.  Bffeke^r,  4m  Her.  Im  Origrinale  vod  hi  der  Gebers«  des  Heramsgr* 
Mer  mMhelU: 


Quoniam  comperi  nonDullos,  qui  §e 
piur|mum  sapcre  tuis  persuasiouibiis 
jcredunty  inMuure»  bacchari,  et  velut 
quidiiam  proroptuHi  «01  QraeiUo  dieere: 
paatqaUD  mm  in  ibimmIo  ChmUaaa 
f  «h«  Mepit^  terrtrum  orbem  pc^iMe, 
maltirornal^B  nalis  affectum  e^se  ge- 
nas humanuni,  tpsoa  etiam  Coelites  de- 
relictis  curia  solennibus,  quibus  quon- 
dam  aolebant  invisere  rea  nostras, 
iemrom  ab  re^onibua  exterminatoa : 
aiatiii  pro  eaptu  ac  uediocritate  aer- 
mwMB  contraire  invi^e,  et  caiimnio^ 
aaa  ditaohrere  criminatlonea,  ne  aat 
3B  tibi  Tideantur,  poputaria  dum  Terba 
"depromnnt ,  magnum  aliquid  dicere, 
aut^  si  nos  talibus  contiouerimua  a 
Ikibua»  obtinuisse  sf  causam  putent, 
Tictam  Bui  Yitio,  non  assertorum  si- 
kntia  dealitutam«  Neque  eoim  uega- 
TenA  ▼alidiasiaiam  eaae  accusationem 
lilaai,  bMtLibusqae  oondignoa  odiia 
not  eaae,  al  aptid  nos  esse  constiterii 
cansaa,  per  quas  suis  mundus  aber- 
Tavit  ab  legibus ,  exterminati  sunt 
Dil  longe,  examina  tanta  moeroruin 
mortalium  iniportata  siuit  secuUs. 


Dieweil  Ich  \n  Erfiihnmg  gebracht 
habe,  daas  nicht  Wenige,  weldie  ihrer 
EiiibiMoag  zufolge  sich  ffir  grMae 
Einsicht  zutraaon,  raaen,  toben  und 
gieichaam  als  wie  etwas  OfTenbares 
aus  einem  Orakelspruche  yerkünden: 
nachdem  auf  dem  Erdkretae  dna  Chri- 
atenvoUc  angefmgea  habe,  ni  öeiaeibc 
in  VerfUl  und  aaaeigfaltige  Utbel 
suchten  daa  Menachengeschlecht  heim, 
ja  selbst  die  Himmlischen,  welche  sonst 
unsere  Angelegenheiten  zu  beachten 
pflegten,  hätten  sich,  die  gewolmte 
Soiigfatt  hintanaeisend,  don  BereidM 
der  Erde  entnogen»  s«  ^^eachiow' iek 
nach  Fassung  und  Unvermögen  der 
Rede  dem  Schimpf  zu  begegnen,  wie 
auch  die  ränke^x>llen  Anschuldigungen 
za  vernichten,  damit  ein  Mal  jene  nicht 
etwa  meinen  durch  Verbringung  ael- 
eher  Pdbelreden  etwaa  BedeutendM 
auszusagen,  und  dann,  damit,  enthal- 
ten wir  uns  derlei  Streitigkeiten,  si« 
nicht  glauben,  ein  Recht,  durch  ihre 
Schlechtigkeit  gewönnen  und  durch 
daa  Schweigen  der  Vertheidi^r  nicht 
zerstört,  erlangt  au  haben:  denft  kei» 
nesweges  möchte  ich  läugnen,  diese 
Beschuldigung  sei  eine  sehr  schwere, 
und  allerdings  rerdlcnten  wir  den 
feindseligen  Haas,  fände  aich  anaaer 
Zweifel  geseUt  bei  una  der  Gtund, 
wess&alb  der  Weltgang  von  seinen 
üblichen  Gesetzen  abgewichen,  die 
Götter  verbannt  und  dem  Menschen- 
geschlechte  solche  Schwfirroe  von 
Drangsalen  herbeigeCiUirt  worden. 


Ref»  wirde,  obwehl  Ihm  zu  einem  solchen  Versuche  die  nöthi^e 
ffeanoere  Bekanntschaft  mit  dem  Sprachcharakter  des  «chrlftstcl- 
lera  noch  abgrdit,  diesen  Abschnitt  etwa  so  «hersetzen:  „Da  Ich 
weiss,  dass  fiiaig^e,  die  sieh  ihrer  Melnong-  nach  für  ongremeln  einsieht»- 
▼»II  halle«)  rasen  und  wiithen  and  —  als  sei  es  einem  Orakelsprache 
entnommen  —  behaupten,  seitdem  das  Christenrolk  In  der  Welt  an 
exMkren  befowien,  sei  der  Erdkreis  dem  Verderben  anhelmgrefaHcn, 
ad  daa  MeBsehengreseUecbt  mit  Uebeln  aller  Art  heim^esocht  wor- 
deii,  neien  die  Himmüschen  selbst,  nachdem  sie  ihre  sonstige  Serge, 
mit  der  sie  sieb  der  menscUldien  Angelegenheiten  anannehmen 
pSegtettf  aufgegeben,  ren  den  Gefilden  der  Erde  verdrängt:  so 
habe  ich  mir  rorgenommen ,  s^  weit  leh  es  nach  meiner  Bfnsicbt 
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•ftd  iem  gtriMgm  SbaMe  meliier = Redefes%kett  remäg^  Mfchar 
GehäBBtgkek  entgegen  so  treten  imil  ihre  veriftiimderisclHHi  Be^ 
sehuliligaDgeii  su  Ternichten,  damit  sie  weder  etwas  Grodses  vey^ 
srnkrlDgeii  sich  eiaUlden,  während  sie  dot  Pöbelg^trätsche  ««sknh* 
men,  noch,  wenn  wir  uns  von  soichem  Streite  fem  ballen,  i^laolMiy 
sie  hMten  ihre  Sache  gewonnen,  gewonnen  durch  deren  ei^rene 
Schwäche,  nicht  bloss  durch  ihre  Preisgebung  Seitens  ihrer  Ver« 
theidiger.  Denn  ich  mdchte  nicht  leugnen,  dass  ihre  Anklage  sehr 
gewichtig  sei  und  dass  wir  vollen  Hass  verdienten,  wenn  erwela- 
lieh  in  uns  die  Ursachen  lägen,  um  deren  willen  die  Welt  voi 
Ihren  Gesetzen  gewichen  ist,  die  Gatter  weithin  verbannt  mid  so 
grosse  Schaaren  von  Trübsalen  über  die  Geschlechter  der  Sterb-^* 
liehen  gebracht  worden  sind.'^  —  Genug,  die  Uebersetzwi^  is^  fi^ 
die  des  lateinischen  Idioms  Kundigen  nicht  anhebend,  da  sie  in 
ihrem  sklavischen  Anschmiegen  an  das  Original  für  das  Verstand- 
niss  des  Schriftstellers  keine  Wege  eröffnet;  für  Nichtlateiner  wird 
sie  aber  ans  denselben  Grunde  ungeniessbar  und  unverständlich«  — 
Doch  wir  wollen  noch  anf  das  Uebrige,  was  der  Heraiisg«  gelef« 
stet,  einen  kurzen  Blick  werfen.  Den  Anfang  macht  ehe  Efailei-» 
tung  (S.  1^20),  welche  in  einer  Schilderung  der  Lage  der  DInga 
im  römischen  Iteicbe  um  die  Zeit,  als  Arnobins  in  seiner  Schrift 
den  Heiden  den  Fehdehandschuh  hinwarf,  gleichsam  den  Rahmeft 
zo  dem  Gemälde  abgibt,  das  in  ^er  Schrift  selbst  aufgerollt  da- 
liegt. .  Zum  Schlnss  dieser  Einl.  wird  über  A.  selbst  ganz  kurz  nur 
das  schon  allgemeiner  Bekannte  beigebracht.  Die  vertrautere  Be- 
kanntschaft, die  der  Vf.  mit  A«  gemacht  haben  muss,  Hess  Jedoch 
»ehr  erwarten,  wäre  es  auch  nur  darum  gewesen,  ihn  gegen 
efai  bekanntes  tadelndes  Urtheil  des  Hleronymfls  in  Schutz  zu  neh- 
men, welches  traditionell  geworden  ist  und  ihm  in  der  allge*- 
meinen  Meinung  von  jeher  geschadet  hat«  Denn  eine  genauere 
Bekanntschaft  lehrt  uns  A.  als  einen  Schriftsteller  kennen ,  der 
einige  Beweise  für  das  Christenthum  in  ein  weit  helleres  Ucht  ab 
seine  Vorgänger  setzte  und  das  Heidenthum  genauer  als  alle  frü- 
here Schriftsteller  kannte«  In  vielen  Stellen  spricht  er  mit  wahrer 
Beredtsamkeit,  wie  sie  in  Argumentationen,  Declamationen  und  Fl- 
ctionen  von  einem  Rhetor  sich  erwarten  lässt,  so  sehr  auch  wie- 
der -andererseits  durch  die  Verworrenheit  mancher  Wortfügungen 
lind  durch  den  Anstrich  von  Rauheit,  den  seine  Schreibart  hat^ 
Vaterland  und  Zeitalter  sich  verräth.  —  Die  lohaltsaaze^e  des 
ganzen  Werkes  (S.  21—24)  kann  auch  nicht  genügen;  Plan  und 
Ordnung  dea  Ganzen  musste  schon  hier  deutlicher  nachgewiesen 
werden,  und  Meyer  de  ratione  et  argumento  apologetici  Arnobiani 
(Uafn.  1815.  8.)  würde  dem  Vf«  dazu  die  erspriesslichsten  Dienste 
geleistet  haben« —  Hierauf  folgt  (S.25 — 213)  die  schon  bespro- 
chene Uebersetzung  selbst,  an  die  sich  die  Anmerkungen  und  Er-r 
läuterungen  (S«  214— 638)  anschUessen«  Zu  diesem  sehr  ausführ- 
lichen, freilich  aber  auch  vieles  Fremdartige  an  sich  ziehenden  Com- 
mentare  sin4  die  Erläuterungsschriften  zum  Arnobius,  auoh  wie  sie 
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Ib  der  OfeüTidiet  A«0|^  tieli  wtdter  Verah^t  fiiei,  fcwmUt 
Me  wette  Aiusdelmmg  tchreflii  sM  ddier,  dim  die  siir  Briiite^ 
iwmg  Mgtwgtnen  SMitn  der  Classiler  vnd  Kirehensehifftstdier 
hl  extenso,  meist  in«  Dentsche  «bersetst,  ni^etheilt  werden.  Die 
Hasse  des  liier  Aafg'estapeHen,  rmi  dem  allerdings  Vieles  cn  be^ 
rleUfgen  sein  dürfte,  zengt  an  sick  flr  den  ^ImHreiiAen  Bestand 
der  Schrift  des  Amobins,  ans  der  sieb  ronn^swelse  eine  sehr  de- 
taIHfrte  Kenntnlss  des  Heidenthnms,  welcbes  an^leicb  ^Iflekllck  nnd 
prinAlcb  widerleg  wird,  er^bt«  Von  dieser  S^ite  ist  A«  yieneicbt 
noch  nicbt  frenng'  an^^ebeotet,  besonders  da  mebrcre  pbilosophisdie 
Erlftutemn^en  alier  Mythen  ihm  elfentbamlfch  sind.  Das  OinriBteii- 
thvm  selbst  suchte  er  in  das  Gewand  einer  Philosophie  nn  kleiden, 
mn  es  den  philosophischen  Systemen  s^er  Seit  an  die  Seite  stel- 
len sn  kennen,  nnd  darüber  hat  er  allerding-s  den  historischen  Thefl 
des  Christenthams  etwas  remachlässi^t,  obgleich  seine  Bekannt- 
schaft mit  den  Schriften  des  A.  «nd  N.  T.  mchfMtig^  herfoitfilt* 
Dass  A.  seine  Schrift  zn  einer  Zeit  i^eschrfeben  habe,,  wo  er  dae( 
Christenthum  noch  nicht  binlfing^ich  kennen  gelernt  habe,  ist  ein 
gewiss  nnlie^ndetes  Vorariheil,  welches  doch  ancfa  znr  VernaeUfts^ 
gwäg  seiner  Schrift  beigetrag^en  hat  Auf  ihn  die  Anfinerksamkelt 
In  einem  gewissen  Kreise  anfs  Nene  hingelenkt  nn  haben,  darf  aber 
dem  Heraosg.  dieser  Schrift  als  Verdienst  angeredinet  werden. 

Philosophie. 

f99i4]  Pliilosophiie  critiqae  de  Kant,  txpoaie  ea  vingt-six  lecona.  Oarrage 
traduit  de  l'aUemand  par  Benry  Jtaflroy.  Leipric  et  Pant,  ches' Brock- 
hans «t  Av«nacii».    1841    XII  u.  239  8.  gr.  8.    (l  Thlr.  30  N«r.) 

Cnter  diesem  Titel,  der  ons  eine  Uebersetzong  rermothen  lassen 
wUrde,  erhalten  wir  eine  freie  und  abgekürzte  Darsteüang  der 
Kritik  der  reinen  Vemanft«  C'est  l'e  risvmi  de  cet  ouvrage,  sagt 
JonlTroj  S.  VI,  qne  Je  me  propose  de  faire  connaftre  a  mes 
lectenrs«  Das  kurze  Vorwort  gibt  ans  übrigens  keinen  Anfschloss 
über  die  Gründe,  die  den  Vf.  bewogen  haben,  diese  Epitomimng 
des  Kantischen  Werkes  einer  fortlaufenden  Uebersetzung  vorzi^zie- 
hen.  Können  wir  ans  sehr  wohl  denken,  dass  eine  solche,  die  mit 
französischer  Eleganz  die  Hänge!  der  oft  altfränkischen  Aasdrucks- 
welse Kants  ausgleicht,  ohne  seine  sorgsame  Genauigkeit  und  die 
Gründlichkeit  der  mit  Liebe  gearbeiteten  detallllrten  Auseinander- 
setzungen aufzugeben,  eine  sehr  anregende  Leetüre  sein  könnte, 
so  müssen  wir  von  der  Behandlungsart,  die  Hr.  J.  Kants  grossem 
Werke  hat  angedelhen  lassen,  behaupten,  dass  sie  nur  den  Werth 
desselben  verdunkeln,  den  eigentlichen  Nerv  der  Untersuchung  läh- 
men kann,  das  Stadium  selbst  aber  durch  eine  aphoristische  Kürze 
nnerquicMtch  machen  wird,  die  bei  einem  für  Franzosen  verhältniss- 
mässig  so  neuen  Gedankenkreise  für  den  Eweck  dieses  Buches  am 
nnreditesf  en  Orte  war.  ,  In  733  Paragraphen  zersplittert,  von  denen 
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tki  mtMm  ««kr  kleb,  Tiel#  wimig  OtA^  hti  Bjuite  AiMt  iiMts 
wehr  tbh  de»  würdigen  Gepräge,  das  einen  specnbtirea  InhnU 
BOgleldb  vermiilien  lärat  «od  dadareh  zum  eifrigen  Stodium  anregt 
Kdnnen  wir  non  Bcbon  diese  Anordnung  ^  die  alle  weitläufigeren, 
von  Kant  niebi  ohne  Noth  m  besserem  Verständnisse  hinnogeflly»- 
ten  Eriättterungen  vermeidet ,  nicht  für  geeignet  halten ,  nm  dni^ 
nie  die  Philosophie  par  coenr  zu  lernen,  so  müssen  wir  noch  mehr 
beklagen,  dass  auch  in  der  Auswahl  des  Aufgenommenen  Hr.  J.  za 
oft  fehlgegriffen  hat,  als  dass  wir  ihm  ein  über  das  Verständnisn 
des  Bodistabens  hinausgehendes  Durchdringen  der  Kantiseben  Phi- 
losophie zusehreiben  konnten.  Die  interessantesten  Tbeile  des  Wer^ 
kes  sind  dadurch  in  Schatten  gestellt,  und  Jouffroj  hat  Kant  ungefflnr 
und  kaum  noch  den  nämlichen  Dienst  geleistet,  den  Wolf  Leibnitzen 
erwiesen  bat.  Man  vergleiche  z.  B.  den  Absehn,  über  Raum  und 
Zeit«  J.  48  und  49  sollen  beweisen ,  dass  der  Raum  eine  An- 
sehauung  a  priori  sei;  sie  beweisen  es  aber  durch  2  Gründe;  er- 
stens, wenn  man  fragt:  de  quelle  grandenr  cet  objet  est-11,  so 
müssen  wir,  um  so  fragen  zu  kennen,  noibwendig  haben  une  re- 
pr^sentatiott  de  Tespace,  avant  que  les  phifnomines,  quf  s'j  pr^- 
sentent,  derlennent  objets  de  nos  sens.  II  soit  de  la,  que  Tespace 
ne  peut  pas  ^tre  une  notion,  qul  ait  iii  abstracto  des  ph^nom^nes« 
Man  setze  in  jener  Frage  statt  grandeur  einmal  cooleur,  so  wird 
dieselbe  Argumentation  beweisen,  die  Farbe  sei  eine  Anschauung 
a  priori«  $.  49  fährt  nun  zweitens  fort:  anssi  il.n'est  doniM^  n 
personne,  de  se  representer  des  objets  sans  un  espace,  dans 
lequel  Hs  se  trouvent,  bien  qu*il  soft  possible  de  concevolr  in 
espace  sans  objets  qul  le  remplissent.  L'espace  est  par  con- 
s^qnent  une  repr^sentation  d'une  necessite  absolue«  Und  dennoch 
Ist  zwei  ZeBen  vorher  ja  eben  die  Denknothwendigkeit  des  Rau- 
mes davon  abhängig  gemacht,  dass  man  sich  KOrper  denken  wolle, 
was  aber  nach  den  folgenden  Worten  gar  nicht  unumgänglich  nöthig 
Ist  Dass  es  nach  Kant  nicht  rodglich  ist,  den  Raum  selbst  mit 
den  Kdrpem  hinwegzudenken,  bleibt  unerwähnt,  und  seine  apriori- 
8Ao  Natur  beruht  daher  bei  J«  auf  diesem  falschen  Argumente, 
dass  etwas  absolut  nothwendlg  Ist,  weil  es  relativ  nothwendig,  und 
abgesehen  von  dieser  Relation  noch  möglich  ist.  Aehnllche  Er- 
innerungen würden  sich  gegen  den  ganzen  Fortgang  dieser  Expo- 
sition machen  lassen«  Nur  ein  Beispiel  auffallender  Nachlässigkeit 
möge  angeführt  sein.  $•  17  heisst  es  bei  Gelegenheit  der  sjn- 
thetischen  Urtheile :  dans  Tid^e  d'un  corps  ne  se  trouve  p<Mipt  com- 
prise  sa  pesanteur,  et  Ton  peut  se  representer  un  corps  sans  pe- 
santeur,  comme  en  effet  il  en  existe,  p.  e.  la  lumi^re  et  le 
calorique.  Le  jugement:  „tous  les  corps  sont  pesans^^  etend 
par  consequent  le  cercle  de  notre  connoissance;  n  est 
sjnthetique.  Was  werden  die  Franzosen  zu  deutscher  Philosophie 
sagen,  wenn  sie  hören,  sie  lehre,  dass  ein  synthetisches  UrtheU 
dasjenige  sei,  das  einer  in  der  Zeile  vorher  anerkannten  Thatsache 
widerspricht?    Sie  werden  solclie  Erweiterung  des  Kreises  ihrer 
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Mabpe .  gd>«4M  wird ,  der  bei  seiac»  Leke»  als  ck  Tontf^lichcr 
K^iB«r  deatodier  Philos^iiUe  Ui  Frankrckli  ges^Ueii  li»t 

fM^  IHe  deottdie  FMlMophie  Yon  Kant  bis  attf  nnsere  Zeit,  Ihre  wisten- 
■chuftlicbtt  Eatmdüiai^  nd  ihre  SieiUinir  so  d«n  policiioheii  und  «odalcHi 
VerhiltoiMen  der  GegeAwart.    Yon  Dr.  Gwrl  Biodf ii  ■immi ,  a*.  Prof.  d. 

Phil,  zu  Leipzig.  1.  Bd.  Leipzig,  Mayer  u.  Wigaod.  1843.  All  u.  543  S. 
ff.  8.    (2  Bde.  4  Thlr.  22%  Ngr.) 

Ueber  die  Beweg ^Qnde,  die  dem  Vf.  die  hier  befo^te  Darstel* 
Imigsweise  der  neueren  Pljüosepbie  anriethen)  finden  wir  in  seiner 
Tonrede  weiUMi%e  Angaben,  die  uns  unler  den  geg^enwäriigea 
Zeiiverhälini^aen  fast  eben  ao  viel  BeachUing*  »i  verdienen  sebel- 
■en,  ald  die  AusfiUiraAg  des  Werkes  selbst  Die  PbllosopUe,  be^ 
banptet  der  Vf.,  als  ein  Werk  der  reinen  Speculation,  habe  »ck 
auch  in.  Deutschland  nun  überlebt;  die  philosephirenden  Köpfe  da- 
gegen und  die  philesophisehen  Ideen  seien  desswegen  nicht  ausser 
Curs  gesetzt,  Tiekiehr  könnten  sie,  von  den  Wogen  der  allgemei- 
nen Culturbewegnng  aufgehoben  und  fortgetragen ,  um  so  freier, 
tebendjger  und  röckhaltsloser  in  diese  Bewegung  eingeben,  je  «ehr 
die  beengenden  Fessdn  des  Systems  fallen*  Eine  Betrachtung  der 
Philosophie  von  bloss  speculativem  Gesichtspuncte  könne  leicht  vtt 
Verzweiflung  führen,  indem  man  sehe,  wie  die  Philosophie  ohn-* 
nichtig  geworden  ist  durch  den  Fortschritt  des  LebenS'  (?)«  Da* 
her  glaubt  der  Vf.  unserer  Nation  einen  Dienst  no  leisten,  wenn  er 
diQ  vielen  edlen  Klüfte,  die  theils  noch  immer  in  den  zwängenden 
Fesseln  des  S/stems  verkümmern,  theils  in  unruhigem,  ziel-  und 
fruchtlosen  Uniberschwcifen ,  Sehnen  und  Suchen  sich  veraehren, 
für  die  wohlthuende  und  fördernde  Beschäftigung  mit  den  reatai 
Iilteressen,  die  thäUge  Theilnahme  an  der  allgemeinen,  politischen» 
socialen,  iudustriellen  und  geistigen  Entwickelung  gewinne  und  sie 
vor  dem  ßückfaUe  In  die  Zauberschlingen  der  Abstraction  bewahre. 
Diese  und  ähnliche  Aeusserungen  des  Vfs.  bezeichnen  also  im  Gan-. 
zen  jene  in  neuerer  Zeit  so  häufig  erhobene  Forderung,  dass  die 
Philosophie  eine  nach  aussen  gehende  Wirksamkeit  entfalte  und 
für  das  öffentliche,  nationale  Leben  Bedeutung  erhalte«  Diese  For^ 
derung  Ui  für  die  der  Philosophie  selbst  exoterische  Masae  de^ 
Volkes  eine  in  sich  vollkommen  klare,  scheinbar  sich  von  selbst 
verstehende;  von  dem  Vf«  dagegen,  der,  im  Innern  der  Philosophie 
stehend,  diese  Bewegung  nach  aussen  dirigiren  will,  wären  wir 
berechtigt,  über  den  Sinn  derselben  und  die  Art  ihrer  Erfüllung 
etwas  deutlichere  Nachweisungen  und  praktischere  Regeln  zu  ver-* 
langen,  als  sie  in  den  eben  ausgezogenen,  höchst  schwankenden 
und  vieldeutigen  Aeusserungeu  der  Vorrede  vorkommen.  Er  hätte 
zuerst  Ztcigen  sollen,  wie  die  Philosophie  wohl  etwas  Anderes  ab 
fpeculativ  sein  könne,  ohne  aufzuhören,  Philosophie  zu  sein,  und  warum 
gerade  sie,  die  als  solche  eine  innere  V^erständigung  des  Menschen 
über  die  Wahrheit  und  den  Werth  seiner  Kenntnisse  und  Bestre- 


iMBg^eD  seb  soll,  imva  kbni»e,  üb  M  der  Verf^oHkomiMMiiif^  itt 
Indastrie  and  der  Handdssjsleaie  «u  lielfeal  Ans  alkni  je«eii  Kh-« 
gen  über  die  UnfracMbarkeil  der  Sf^ecalaifon  g*elit  ffkr  Jeden  ITn^ 
befangenen  nur  Das  bervor,  dass  das  Philosophiren  allein  nicht 
die  Besiimaiang  des  Menschen  erfillii,  sondern  dsss  er  seine  g^amt 
Eaiwickelung  erst  in  dem  thftUgen,  nach  aussen  gerichteten  Han-*- 
dein  sich  gewinnt.  Aber  es  grdit  nicht  darMs  herror,  dass  nicht 
in  den  Geintem  weniger  Einselner  sich  neben  dem  socialen  Fort- 
Bchritie  der  Nation  auch  eioe  speculative  TiiäUgkeit  fort  and  fort 
erhalten  dirfe,  die  als  eine  nicht  von  dieser  Weit  setende  Rieh- 
tong  des  Gemtths  auch  nicht  nnmHtelbare  FrOehte  lllr  das  Leben 
des  Volks  zn  tragen  braucht  Es  lässt  sich  begreifen,  wie  man 
die  Sehnsacht  hal^n  kann,  v.on  den  Wogen  der  allgemeinen  Cnl- 
torbewegapg  getragen  zn  werden;  es  wird  anch  Jedem  dieser 
Wunsch  leicht  gewährt  werden,  der  etwas  lernt,  was  In  denr  Kreise 
gilt,  dessen  Ehren  er  begehrt  und  in  dem  er  sa  wirken  verlangt 
Aber  wfar  sollen  Gotte  geben,  was  Gottes,  nnd  der  Welt,  was  der 
Welt  ist.  Wir  sollen  nicht  das  Ohr  zwingen  wollen,  zn  sehen, 
nnd  das  Aage,  zn  bOren.  Wenn  wir  einen  Umschwung  der  natlo- 
nalcii  Entwickelmig  des  Volkes  beabsichtigen,  so  müssen  wir  auch 
eine  nene  Arbelt  darauf  v^erwenden,  um  uns  der  Mittel  zu  .diesem 
Zwecke  zo  bemächtigen,  nicht  aber  verlangen,  dass  die  Philoso- 
phie, die  wir  in  ganz  anderer  Absicht  getrieben,  nun  auch  in  die- 
sem Gdl»iete  als  klingende  Münze  betrachtet  werde.  Deber  die 
Berechtigong  dieser  Forderung  also,  Das  von  der  Philosophie  m 
verlangen,  was  ans  andern  Quellen  fliessen  muss,  gibt  uns  der  Vf. 
keine  Anskunft;  aber  wir  erhalten  ^en  so  wenig  eine  solche  über 
die  Mittel  zur  Ansftthrnng  dieses  Vorhabens.  Nur  Diess  lässt  steh 
einsehen,  dass  nach  des  Vfs.  Ansicht  die  Fesseln  der  Systeme,  die 
Zauberschlingen  der  Abstraction  gesprengt  werden  müssen.  Was 
helsst  DIess  aber?  Gibt  es  denn  einen  allgemeinen  Kanon  syste- 
matischer Formen,  in  welche  der  Gedanke  wie  in  eine  Fessel  eW^ 
gesperrt  würde,  oder  sind  nicht  rielmehr  systematische  Formen 
die  Gestalt,  die  jeder  Gjßdankenzusammenkang  seiner  IndivfdoeHea 
Natur  gemäss  znletzt  annimmt?  Oder  glaubt  der  Vf.  vielleicht, 
dass  die  Philosophie  Das,  was  sie  durch  die  Strenge  ihrer  Con- 
ae^nenz  nnd  ihre  systematische  Genauigkeit  nicht  zn  leisten  ver- 
mochte, besser  leisten  wird,  wenn  sie  mit  liebenswürdiger  Unge- 
aanigkeit  auf  den  Wogen  der  allgemeinen  Cultarbewegiing  einher- 
schwimmt?  Wir  wollen  diess  nicht  glauben,  aber  fast  drängt  ans 
die  Bearbeitung  des  Buches  die  Ueberzeugung  auf,  als  sei  diess 
wirklich  die  Reformation  der  Philosophie,  durch  welche  sie  zn  Ihrer 
wekverbessemden  Function  tauglich  gemacht  werden  soll.  Der 
Darstellung  selbst  werfen  wir  keine  andere  Ungenanigkelt  vor,  als 
die,  die  in  dem  Plane  des  Werkes  noth wendig  mit  aufgenommen 
sein  müss.  Wie  sehr  man  auch  an  efaizelnen  Entwickelmigen  An^ 
stoss  nehmen  kann,  nnd  wie  wenig  man  in  die  kritische  Seite^ 
z.  B.  Bamentllch  die  Kritik  der  Kantbchen  Lehre,  einstbnmen  mag, 
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M  faA  *$A  4mk  ehe  «cowdle LdcMgfcdt  «MlllagMB  toltar* 
«teDniTt  '■'^ii  bMikke,  p^psUre  Am^mudetM^iMM^  4tr  Zwetk 
allerdtaffs  crlUlt,  Um  der  Vf.  «idiMUle,  m4  es  fei  «BMerkiMM, 
itm  waUt  Hemm  Beibkgmmgtm  ier  dgrattlch  efeaüMwe  Wcrih 
4er  Bevcn  PhDeMpUe  ifeU  noch  Tiel  aiehr  Teritrai  gtgtmgtu  i^L 
Wir  ktam  mut  wImcIicb,  Jms  diese  Venfge  der  DuBleil«« 
die  Leeer  dieses  Bechce  s«  grindlichere«  Siedkw  umtgtm  ead  so 
dei  Sveck  Terekeln  mögem,  den  der  Vf.  sicli  bei  seiaer  Amr- 
keileaff  geseisi  kat  Der  rorUeg •  1.  Bd.  gibt  ms  ia  3  Gipp. 
etoea  AMas  der  ModerBeD  Pbiiosopbie  tw  i^t,  die  l>arBtfHog 
des  KsoOsckni  KrMdraias  «ad  des  Fiekte'sebea  Sjsteaasi.  Die 
stetta^f  ka  Aeaaaera  ist  ronMgIkh. 


pfiM]  GnuidBÜgc  dM  wahre«  und  wirlüickai  IdciüiflBBik    Voa 

rraata;*    BerUn,  Hernes.    1843.    XU  u.  320  S.  «r.  a    (1  TUr.  15  Ngr.) 

Je  kiaUger  ia  aaserer  Zctt  wie  aack  eiaeai  gesegaetea  Begca 
pkDosepkiscke  SjstesM  enqpersdiiessea,  deste  sekwier^er  wSrfe 
eiae  Berickfterslattaa^  iker  sie  aad  ikre  eft  kaa«  cdkeaBkaren 
NAaacea  aater  aick  seki^  weaa  aldit  die  Vf.  faa  Vertraaea  aaf 
die  aakagrcaale  fiedaid  des  Pablieoais  sick  fiaalick  der  Secge 
•berkdhea,  die  Miagel  ikrer  pbilos<»pkisckea  Bildaagr  etaigenaais 
sea  SB  rerdeckea.  Diesea  VortlMil  gewikrt  aas  sack  das  ror- 
Hegeade  Werk.  Wir  streiiea  sehen  Vf.  aiekt  daea  ScbaU  wm 
Keaalalssen,  sieht  eise  Beweglickkeit  der  Aasickt,  aickt  ifcerkaaf t 
eia  pkilesepkisckes  Taleat  ab ,  das  bei  läagerer  pytfcegasüseker 
Lekncit  (Sotes  aa  leistea  vermdckte,  aber  die  Keekkdt,  nit  wei- 
cher er  sick  ftker  das  Frttkere  aageblich  erkiAt,  nfltliigt  aas,  darck  etee 
karme  Aaffdvaag  ebiiger  SteUen  ihm  and  dea  Lesera  des  Rm.  sa 
aei|r^9  '^tM  eiae  spedeile  Kritik  sekier  Aasickien  hi  der  Tkat, 
aai  aas  seiaes  eigaea  witsig'ea  Aosdracks  S.  281  la  bedieaea,  so 
viel  heissea  wtrde,  als  aiit  Kaaonen  aaf  die  Haseajafd  sa  siekea. 
Haas  aaf  ekie  deatlicke  Wefee  voa  den  Aafgaben  oad  dea  Metlia- 
dea  der  CateraackoBg  bericktet  würde,  ist  lingnt  nicht  mehr  8itte; 
wir  mftssea  es  aas  datier  g^efallen  lassen,  dass  der  Vf.  seg'leich  adt 
eiaer  CeasIracUaa  der  Dreieinigkeit  Gottes  beginnt,  die  den  ge- 
wöhalichea  Gedaakea  rerariieitet,  dass  Pers6nlickkeit  aar  darck 
stete  iBesleksng  aaf  ein  Anderes,  welckes  dock  kier  das  Bfsle 
selbst  wieder  seia  moss,  gedackt  werdea  Itaaa.  Jedeafalis  Imt 
aack  diese  kaadertste  Trinit&tsldre  eben  so  wie  die  daraaf  foi- 
geade  Coaslractfea  des  Teofels  ilire  originellen  ZOge,  derea  Anf- 
sachang  wir  dem  Leser  flberlassen.  S.  14  lesen  wir  eine  Erklü- 
mag  &er  den  absoluten  Uealismns,  der  dorch  Zurickgehea  auf 
Fichte,  aber  mit  Venneidaag.  seiner  EioBeitigkeiten,  gewonnen  wer- 
dea soiL  Wir  eatlelmen,  sagt  der  Vf.,  von  Hegel  die  Idee;  aber  so, 
.dass  der  Geist  akbt  die  skh  wissende  Idee  wird,  soadera  yielmehr 
die  Idee  der  vom  Geiste,  vom  Ich  gedachte  Begrüf  seiner  selbst. 
Diesem  Begrife  geben  wir  non  das  Leben  bi  ihm  selber  aad  ma- 
chen iha  an  ehier  Scheliingschea  Katar.    So*  wird  das  Fichtischo 


idi  so  ebMfM  woHcnJIeii,  persMlMMB  Ootte  «i  tfe  fitaMiwdl 
%m  ehier  wfarkllchei  N«l«r.  Und  Aanmi  dnf  uns  Nkmtiid  ies 
SjBkretfsmQs  beschiiM^eB«  —  Wenn  rikan  bedenkt,  dass  GoUaHe 

3  Momente  der  Dreieiniglteit  nmfasst,  und  Ihn  dann  nocli  einmal 
mHsfthlt,  80  entsteht  eine  VieraaM,  eine  Tetraktjs,  die  zwar  nie« 
taphjBisek  eigentlieh  nmr  ehe  Trias  ist,  aber  In  der  WirkHchkeit 
andh  wirklich  als  ViersKahl  Torkommt,  da  hier  die  Momente  ansein« 
ander  fallen.    So  haben  wir  4  TOne  im  rollen  Acoord,  4  BleiieBte, 

4  Stände  Im  Staate  (Bauer,  BOrgt^r,  Ritter,  Beamte)  „nnd  wer  die ' 
Drelemig'keit  nicht  beg-reifl,  der  bereift  anch  die  Tetrakt^ s  lädit 
tmd  kann  überhaupt  g^ar  nichts  begreifen^^  (8.  40).  Bass  wir 
diess  Alles  nicht  beg-reifen,  Ist  wahr;  doch  fehen  wir  wiritar  ml 
fahren'  dem  Leser  eine  Probe  der  Kosmogonie  aas  Abschnitt  111 
Ifber  die  Blldang'  der  seitlichen  Ifator  vor.  Dort  heisst  es  S.  78: 
der  Stolf  der  ewigen  Natur  ist  der  göttliche  Aether,  welcher  nmr 
In  dem  Weltverstande  reCectirt  wird.  Indem  das  Sein  und  das. 
Nicht  anseinander  treten,  wird  der  Aether  zur  Materie«  Man 
muss  wissen,  dass  alle  Materie  ätherisch  ist;  aber  sie  Ist  es 
nnr  nicht,  Insofern  sie  materiell  Ist^.  Der  Rann  int  (8.  79)  eh 
EMpsold,  der  Aequator  der  Erde  eine  Ellipse.  Die  Ursi^Se  der 
innem  Erde  (S.  82)  waren  Wasserstoff  und  Kehlenstoff,  aber  bmA 
in  ihrem  Urzustände.  Das  Wasser  enthielt  („so  paradox  es  awii 
klingen  mag^^,  setzt  der  Vf.  hinzu)  diese  beiden  Dtoffe  In  gegenseilijger 
Durchdringung,  wobei  denn  (Ja,  wobei  denn?)  der  KoUenÄi 
znm  Stickstoff  und  der  Wasserstoff  zum  Sauerstoff  wurde,  wekhe 
aber  In  Ihrem  Urzustände  noch  sehr  verschieden  waren  mon  dcni, 
was  jetzt  so  genannt  wird.^^  (!1  Es  wttrde  den  Leser  cimidin, 
werni  wir  noch  mehr  dieser  Tnorheiten  excerpiren  woHlen»  Bs 
sei  nirr  erwähnt,  dass  das  Buch  aus  folgenden  Abschnitten  besteht: 
I.  Gott  und  die  ewi^e  Natur;  II.  die  relectirte  Welt;  10.  dteBÜ- 
ditng*  der  zeitlichen  Natur;  IV.  die  Menschheit  und  der  Nenoeh; 
V.  die  Religion;  VI.  die  Kunst;  Vll.  die  Philosophie;  VIU.  «e 
Eschatoiogle ;  IX.  die  alte  Geschichte;  X.  das  OhristentliuM* 

[M7]  Friedrich  Wilhelm  Joseph  r.  Schellin^.  Bin  Beitrag;  Bor 
Cresehiohte  des  Tages  von  einem  Tieljabrieen  SeobachUr.  L^pzic,  O.  WkflDd. 
184a.    IV  IL  388  S.  gr.  a    (3  Thir.) 

Die  Tendenz  dieses  Baches  ist,  den  whisenschaftlichen  Charakter, 
so  wie  das  philosophische-  Talent  Schelling'S  in  Jeder  Welse  her- 
abzusetzen, zu  zeigen,  dass  er,  überall  fremde  Ooelien  benutzend, 
nur  gross  gewesen  sH  als  Plagiator  und  nmr  fruchtbar  an  CWt  ge- 
gen seine  Gegner.  Eine  unermessllche  Reihe  ron  Dectamatiotten, 
die  sich  vom  Himmel  durch  die  Welt  zur  HONe  bewegen ,  eine 
grosse  Anzahl  der  kleinlichsten  Anekdoten  und  die  ganze  Fttlle  der 
chrottique  scandaleuse  wird  zu  diesem  i^ecke  aufgeboten,  und  na- 
mentlich schliesst  sich  der  für  anonjm  geHende  Vf.  mit  Vorliebe 
an  Chr.  Kapps  Werke  an,  deren  Citationen  die  Anmerlrungen  fil- 
len.    Ehe  Repetition  des  Inhalts  oder  eine  SchMerung  des  Sei- 


ilt  Lünderr  imI  rmerkmde.  [IftiSL 

itfs  dieser  SiMft  M  fleidk  mmiö^lidi ;  ndf^r»  daher  die  Lege» 
eelksi,  wenn  es  flineii  Ver^irilg'en  macht,  diese  fiHervesceiixen  eines 
lieiepieUeseB  In^uuns  in  Ang^enscheiB  neiunea. 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[•W]  Jeurnal  «f  a  Tour  thron^h  Egypi,  the  Peniniula  of  Sioai  and  tlie 
U«ly  Land  iii  1838,  lS;i9.'  2  VoU.  Priated  by  Rieh.  Watt«,  Crown-court^ 
Tcmple  Bar.    Inteoted  solely  for  private  Circulation.     1842.    gr.  8. 

£s  Idl  »I  hedaaem,  dass  diese  ReisebeschreibuBnf  nichi  in  die 
Htode  des  frteaen  PabUcuna  kommt,  da  sie  mit  «o  wibltkueiider 
Wtaae  «md  mit  so .  viel  Beobachtiui^greist  niedei^esehrieben  ist^ 
daas  sie  nar  weni|r^n  anderen  aus  nenerer  Zeit  naclist«Aen  dürfte» 
Dan  dnroli  die  Herauagabe  einer  Grammatilc  und  eines  Lexil^onS 
der  keptisaben  Sprache  bekannten  Sprachforscher  Henry  Taitam, 
dar,  am  jene  Sprache  g^enaner  zu  atudiren,  zweiaMi  Ej^jpten  and 
daaaen  Nachharl&nder  besuchte,  begleitete  dessen  Stieftochter  Elisa 
Platt,  eine  Dame  von  Geist  and  Gemath  and  von  wissenschaftli- 
eher  Bildanf  •  EHza  stand  zun&chst  ihrem  Vater  bei  dem  Sanmeln 
TM  Haadsdiriften  and  liaffuistischen  Notizen  an .  Ort  und  Stelle 
trenlieh  bei^  copirte,  so  oft  Gelegenheit  daza  sich  fand,  trag  aber 
aasserdem  aach,  was  sie  Bemerkenswerthes  sah,  in  ihr  Tagebuch 
eiiy  aas  welchem  fai  diesem  „Joumal^^  eine  Menge  von  ansprechen- 
.de«  and  interessanten  Aaszügen  mitgeth^t  sind,  deren  Inhali  na* 
mentiidi  nicht  selten  an  Erinnerungen  aus  der  heil«  Schrift  ange* 
knüpft  ist.  Zu  den  anziehenderen  Parthieen  rechnen  wir  eineYw- 
g^fehang  der  hohen  Pyramiden  mit  den  (400)  Moscheen  «nd  grds* 
saren  Pallästen  Kairo*s,  das  doch  au<;h  „einige  Anfmerfcsamkeit 
verdient '^^  ferner  die  Beschreibung  eines  Besuchs,  den.  sie  mit 
De*  Tattana  bei  dem  koptischen  Patriarchen  abstattete»  Es  war 
dieser  von  Geburt  ein  Italiener  und  mit  dem  I^opUschen  weniger 
vertraat,  als  die  Engländerin  und  ihr  Stiefvater.  Sehr  malerisch 
gestaltet  sich  ferner  die  Schilderung  von  dem  Besuche  der  Rainen 
Karnac's,  das  alle  Beschreibungen  hinter  sich  lässt,  so  gross  ist 
der  Raum,  den  diese  Ruinen  einnehmen,  so  colossal  der  Umfang 
der  noch  vorhandenen  Pfeiler,  Säulen  and  Statuen  und  die  Schön-* 
hek  derSculptur»  Dass  ein  fürNatar  undAlterthum  so  empfang« 
lichea  Gemflth,  wie  das  Eliza's,  reichen  StoflT  fand,  als  sie  nun 
Palästina  selbst  besuchte,  darf  der  Leser  voraussetzen,  und  so 
finden  wir  sie  auf  dem  Wege  nach  Jerusalem  voller  Erwartung 
und  frommen  Gefühls,  welche,  als  sie  die  heiligen  Orte  selbst 
betritt,  anfangs  noch  gesteigert  worden»  Allein  ihr  unbefangener, 
reiner  Sinn,  der  von  dem  Formenwesen  der  griechischen,  katholi- 
schen and  armenischen  Kirche  vielfach  verletzt  wird,  fühlt  sich 
bald  zu  anangenehm  berührt,  als  dass  sie  nicht  z«  B«  zu  dem  Aus- 
ruf veranlasst  werden  sollte:  „Die  Maske,  womit  der  Fanatismus 
alles  umhüllt  hat^  was  einen  .Ort,  wie  diesen,  vcrehrungswcrth 


tun  33.]  Lamder^  md  VM^rhmde.  ftl 

nacbeii  kdmk,  itikgi  nor  iwa  M^  diess  so  nctMwif^n  So  liUli 
^e  sich  itt  kobem  Grade  «rtckgesleoften,  als  de  am  Galyarie»«> 
berge  drei  grosse  Waehsfigiven  sah,  reu  deaeR  die  eise  den  IM«- 
land,  die  twe\  anderen  die  Schftefaer  darstellen  sollen;  ,,in  ^em 
Glaskasten  war  eine  Gestalt  der  weinenden  Mutter.  Ich  wendete 
mich  von  der  profänirenden  DarsteHvolg  ab^^  o.  s.  w.  Diese  «nd 
ähnliche  Dinge  verdarben  ihr  allen  wahren  Genuss,  iirnd  sie  befand 
sieb  erst  wieder  recht  wohl,  als  sie  die  mhige,  HebUebe  Gegend 
rings  um  die  Mauern  Jerusalems  betrachten  konnte  und  die  Atti»ieht 
genoss,  die  sie  auf  der  Spitze  des  Oelberges  hatte ,  als  eben,  die 
Abendsonne  glänraend  untertauchte«  Der  Heimweg  Ahrte  sie  Amm 
dnrch  den  Garten  Gethsemane;  sie  besuchte  ferner  daa  Thal  Jona«- 
phat,  den  Flecken  Slloani,  das  Thal  Hfainon,  den  südwesUMieft 
Theli  des  Berges  Kion  und  das  Thal  Gibon  ond  nachte  so  ehe« 
Weg  um  die  gan^e  Stadt.  Bethlehem  wurde  hierauf  besueht^  dni 
die  Reisende  kennt  keinen  pittoreskeren  Ponct  auf  Erden,  als  die 
Lage  dieser .  kleinen  Stadt.  Sie  liegt  auf  einem  hohen  Bei^, 
den  jedoch  noch  hdhere  Berge  umgeben;  in  dem  tiefen  Tbale,  das 
sie  von  ihnen  trennt,  stehen  Oelbiume,  unter  welchen  einige  siriir 
alte  ^nd.  Eine  Menge  Wartthftrme,  10 — 26  F.  hoch,  um  4k 
Feldef  su  bewachen  oder  auch  hn  Kriege  zu  dienen,  stehen-  neek- 
da,  wie  zu  den  jKelten  des  Jesaias  und  Mattbiu9.  Di«  Grolle^ 
wo  Christus  geboren  ward,  wird  sofort  besucht,  allein  das  framaie 
GefHhl  der  Reisenden  ist  doch  nicht  so  gross,  dass  sie  „nicht  die 
Widersprtche  ffihlen^^  sollte,  welche  in  den  Traditionen  der  Mtocbe 
hier  sich  dem  gesunden  Menschenver^:tande  aufdrängen;  „der  Christ* 
liehe  Besoi^her  wird  Ihnen  gern  den  Racken  kehren^^.  Sie  gibt  im 
noch  mehrere  Bemerkungen  über  die  „Popish  garb^  and  den 
^,outward  shew  of  reneration  in  wbich  the  cburch  of  Reme  haa 
enreloped  the  lowlj  manger  where  Je^^us  lajand  still  more  wea« 
ried  with  her  inrentions,  witbout  regard  either  to  iruth  of  rea^* 
son^^  Kurz,  auch  hier  musste  die  Natur  Ersatz  für  die  Mfthrcben 
der  Mönche  leisten.  Wir  Qbergehen  die  reizenden,  obsdion  ganz 
kunstlosen  Sehilderungen,  welche  die  Reis,  ron  dem  Aufenthalte 
In  der  Wüste,  von  der  Stille  darin  und  von  der  Art  gibt,  wie 
hier  so  manche  Nacht  auf  einer  neonwöd^entlioben  Wanderung  ver* 
lebt  wurde.  „Dnrchzieht^S  nift^sle  einmal  aus,  „die  einsame  WAsle 
bei  Nacht,  ihr  unanfhörlichen  Sclm'&tzer,  und  wenn  ihr  hier  nMit 
einmal  zum  Schwelgen  oder  zum  Nachdenken  gebracht  weiM, 
ach!  dann  gebt  ihr  wenig  Hoffnung !<' 

[3Se9]  Reisen  auf  den  griechischen  Inseln  des  figätschen  Mferts.  Von  Dr« 
Lndw.  Bdsn.  %  Band.  StuUgart,  Cotu.  t84d.  Xil  u.  106  9.  gr.  & 
(l  TWr.  15  Ngr.) 

Der  1.  Bd.  dieser  Reisen,  welche  zugleich  eine  AbHieilung  der 
unter*  dem  allgemeinen  Titel :  „Reisen  und  Länderhesehrelbungen 
der  ttHeren  und  neuesten  Zeit^^  erschdnenden  Sanimlng  bMen 
(30.  und  3&.  Lfief.),  wnrie  bereits  hn  J.  1844)  ausgegeben  «nd  c« 


in  Läader-  «ml  VOlkeihmde.  1813.] 

M  seher  ZcM  fiker  deMellieii  la  RqmPt-  d.  fes.  ieatselM  lA. 
Bd.  XXVI.  No*  1501  berichtet  worden.  Dieser  2.  Bd.  echUeBBt 
flkk  lA  jeHen  mmittellMir  an,  nd  inir  insMiCern  ist  Dr.  Boss  tob 
oeinem  orsprttH^liclwn  Plme,  aar  die  soni  Köiiig^'^Mi^  ChriecbeB- 
laad  i^örig'eB  Jnsels  ia  diesen  Werke  aa  bekaadeln,  kier  ab^- 
gaagroa,  als  er  iai  2.  Bde.  aaek  eiaige  der  aater  tftrUscher  Herr- 
■ekiäl  steheadea  lasela  des  i^iisekea  Meeres  ia  dea  Plaa  geao-^ 
gn  aad  flnre  Besdureikaag' ,  Bacirfem  er  sie  iai  J.  1841  liesackt 
fcikahl^  kier  adt  aar^Boaaaen  bat  Ks  stad  diess  die  lasela  Asij-- 
palMf  Nisyros,  Kos,  Kaljroaos,  Telendos,  Leros,  Pataios,  SaaMM 
aad  Ikaria.  Aosser  diesea  lasela  findet  der  Leser  kier  aaek  aoeh 
MMOdlaagrea  tlker  die  laai  Kftaigrelcke  Grieebealaad  g'ebörif^a 
lasela:  Heleaa  (dem  Vorgebir^  Saobiai  gei^eaiber),  Aadros, 
Sjros,  MjkoBOs,  Amorg^os,  Delos,  Rbenia,  Gyaros  aad  Belbiaa;  aad 
TOB  der  tflrkbcben  Insel  Nisjros  aas  besocbte  der  Vf.  aacb  Kaidos 
k  KMaasiea.  Aaf  aiebrerera  dieser  lasela  ist  der  VL  wiederboU 
g«iresea  aad  bat  daranf  seine  Beschreibaai^  f^grfindet;  wo  ib« 
Aatopsle.  abging,  bat  er  glaubwürdige  Hittheilongea  Anderer  be- 
aatat.  Feblea  nan  aucb  nooh  mehrere  der,  tbeils  aater  dem  Kö- 
Bigreiebe  Hellas  üegendea  Insela,  wie  %•  B.  Melos  and  Kimolos, 
wäi  die  aOrdliebea  Sporaden  nebst  g'ana  EobOa,  tbeils  die  wtebU- 
gttk  Ürkiscb-^rrieebiscbea  Inseln  in  der  Osthällie  des  Meeres  oad 
aa  der  Kaste  tob  Tbradea  uad  Kletaaslea,  tob  Tbasod  aad  Lesbo«, 
TOB  Rhodos  and  Karpatbos,  mit  Aosnabme  der  obgeaaBatea  (8. 111 
aad  IV) ,  so  gewähren  doch  die  in  dem  1 .  tmd  in  dem  TorVe^. 
3.  Bde.  gegeliHenea  Anhebiflsse  tob  den  Toraflglicberea  Inseln  des 
igilschett  Meeres ,  namentlich  insoweit  ^  sie  zu  dem  Königreiche 
Griedienland  gehören,  eine  reiche  Aasbeute  an  deren  besserer 
Kenniniss,  tbeils  was  die  alte  und  nene  Geographie  dersdben,  fer- 
ner die  aaf  ihnen  noch  Vorhandenen*' Trflmmer  alter  Baodenhamle, 
SrvIpMrea  aad  laschriftea  anlangt,  tbeils  in  Betreff  der  gegen- 
wftrtlgen  ZastAnde  and  namentlich  der  statistischen  Verhältnisse  die- 
aer  laseln.  Auch  fir  die  neugriechische  Sprache,  besonders  In 
Ansebang  der  DialektTerschledenheiten  auf  den  einaelnen  Inseln, 
ist  Manches  aus  diesem  3.  Bde.  zn  lernen.  In  der  Vorrede  spricht 
der  Vf.  tiber  andere  Hilfsmittel  aar  Kenntniss  der  griech.  hseta, 
die  er -seinerseits  nnn  anch  zoglelch  darch  ehe  Karte  nnd  mahiere 
Hohscbnitte  ao  befördern  bemüht  gewesen  Ist,  sich  aas;  am 
SeUasse  gibt  er  S.  174  ff.  aus  einer  Sammlang  neagriech.  Sprach- 
Wörter  einige  interessante  Proben,  nnd  in  den  Beilagen  S.  179 ff. 
Bbiiges  Ton  Dem,  was  er  in  der  Klosteiblbliotbek  auf  der  Insel 
Patmos  gefunden  bat*  Bei  dem  Durchgehen  dieser  KbHotbekhat 
•brlgener  Boss  sich  aberaeogt,  dass  darin  Ton  elassiscbea  oderaoasi 
philologisch  werthTOllen  Haadschriften  so  gut  wie  Nichts  rorban* 
den  sei;  ebea  so  erfolglos  war  sein  Sadien  nach  Chroniken  des 
byaaatbiiseheB  und  frlnhisebeB  Mittelalters  (S.  132).  Dagegea 
faad  er  dort  awisdiea  40  (md  50  kalserlicke  Ballea  Im  (h%iBale 
beisamaiea,  „wie  maa  sie  aidit  leicht  irgeadwo  gesammelt  fiadet^^^ 
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wdeke  tr  S.  135  Ar  4ie  Kemtebs  dw  imtn  VermiHng  im 
bjaanUDischeii  Reiches  als  eine  Qaelle  bezeichnet,  ,,die  VieHeichl 
einzig  in  ihrer  Art  ist;^^  auch  nwint  er,  dass  diese  BoUen  dardb 
ihre  festbesUmroten  Daten  far  die  Handschriftenknnde  wichtig  wer- 
den könnten«  Die  erste  der  erwähnten  Beilagen  enthdt  die  g^U 
dene  Balle  des  Kaisers  Alexios  Kcwuienos,  die  Schenknni^  der  la-^ 
sei  Patmos  an  den  b.  CSirbtodnIos  nnd  die  Stiftottf  des  dortig« 
IQoflters  betr.,  Tom  J.  d.  W.  6506  (n. Cbr»  1060);  die  4.Bellage 
gibt  eine  Notiz  Ober  einige  Handsohriftea  der  BBriiotiiek  wd 
Bflg^e  ans  einigen  d^selben. 


Geschichte. 

p5t9]  RSmische  Geschichte  Von  der  Urzeit  Italiens  bis  znm  Unterg^ang  dei 
abendländischen  Reichs  ikbersichtBch  und  mit  steter  Bezielran|r  amf  die  <twftl)«i 
Ar  den  Privat«  und  Ijehrgebniuch  dargestellt  tob  Dr.  WvJmäKh  BooiflBi| 
ord.  Prof.  der  Gesch.  au  d.  Univ.  zu  Heideiberf«   Heidelberg,  Mohr.   1843L 

4  u.  520  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

So  naUreich  aaeh  bn  Allgemeinen  die  Literatur  der  r<^nladiei 
Geocldchte  iat^  so  hat  es  doch  bisher  an  eine»  naifasBettden  Lebr^ 
bncbe  gefehlt,  welches  diese  bis  au  dem  Untergange  *  des  fidoba 
in  ehern  gedrängten  und  dennoch  in  jeder  Hinsicht  voUsttedigen 
Ueberblicke  gäbe.  Die  meisten  Lehrbücher  beschränken  sich  eot* 
weder  nur  auf  gewisse  Perioden,  oder  berttdEsicbtigen  weniger 
««gleich  auch  die  Verfassung  und  den  Cultonuistaad.  Erst  tat  nene«* 
rec  Zeit  haben  vonflglich  die  Juristen,  und  diese  allerdings  »dir 
▼on  ihrem,  als  vom  «Jlgemeinen  Standpancte  ans,  diesen  Mangel 
theilweise  wenigstens  läsubelfen  versucht«  Hn  Prof«  Kortttm  er-*- 
ginnt  aber  die  noch  yorhandene  Lücke  in  ausgeaeichneter  Weise. 
Er  eraählt  die  römische  Geschichte  von  ihrem  frühesten  Urs^mage 
bis  an  ihrem  Endpuncte,  von  den  ersten  Keimen  bis  smn  Abster-^ 
ben  des  Römerthnms,  und  zwar  nicht  bloss  die  politische,  sondern 
er  schildert  anch  durch  alle  Perioden  hindurch  die  Verfassung,  die 
Sitten  und  Gebräuche,  den  Zustand  der  Künste  und  Wissenscbat- 
ten,  und  führt  dabei  seine  Leser  in  gedrängter,  aber  nkhts  desto 
weniger  ^umiebender  Kflrae  durch  alle  Stadien  der  rta.  GescUchte, 
«nter  sorgfältiger  Benataung  der  älteren  und  neueren  lüerator. 
Heide  Momente  aber,  Heichthnm  des  Materials  ond  Kflrae  im  Ans* 
drvck,  wie  sie  nur  durch  die  innigste  V^erirautbeit  mit  dem  Ge- 
lepenstande  erreicht  werden  lann,  empfehlen  dieses  Ldirbucb  ak 
Grundlage  für  ausführlichere  Vorträge  in  Tonsltglichem  Giade^  Die 
Bel^e  aus  den  Quellen  sind  mit  seltener  Genauigkeit  gegeben, 
und,  was  whr  sehr  nweckmässig  finden,  den  einaelntn  Perioden 
kune  Uebenichten  rorangestellt,  worauf  daibi  die  weitere  AusCMh 
rang  folgt.  Nur  der  legislatorlsdiea  Thäligkeit  der  Kaiser  dürfte 
grl^ssere  Aufmerksandbeit  bei  einer  neuen  Anlage  m  schenken  sein. 
Die  änssere  Ausstattung'  des  Buchs  Ist  rorz^Uch. 


GetcUekU.  pMa 

rasil]  W«ltc«MlMito  sat  CBMIkhM  BHceimtdM  d«r  SohickMlenndJCriA« 
des  MenacbeiigefchiechU  Ton  ML  Sohaaller.  4  Tbeil.  MittelaUer  11. 
5.  Theil.  Neuzeit  L  2.  Aufl.  Stuttgart,  Hallberger'sche  Verlagsh.  184*2. 
281  a.  392  8.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

Auch  u   d.  Tit.!  Jul,  SckneUer's  hioterlasaene  Werke.    14.  u.  15.  Bd. 

Der  mdte  Theil  itt  Geschichte  des  MiUeUiera  enthiU  xoeral 
die  SUatsfevai«üoD^9  wie  der  Vf.  dch  aasgvdrficki  hat,  d.  k 
die  Geschidile  des  ioiieren  SUatsIebens,  der  iueren  Krkfe,  Ver* 
lassDftfsverändenuii^eB  ik  s.  w.  fis  shid  g^ftssieaUittls  mt  gwn 
ksne  Skiszen,  in  welchen  auf  den  MechndmwM  derStaalsTerfns« 
san^y  der  Administration ,  Gerechti^keits^eg'e  ■•  s.  w.  so  wenige 
ab  möglich  eingegangen  wird,  wie  es  scheint,  damit  das  Ganxe 
Yon  Jedermann  olme  Mihe  geCasst  und  verstanden  werden  könne» 
Jeder  Satz  wird  nach  ier  rom  VC  standhaft  beliebten  Weise  mit 
irgend  einer  Reflexion  eingeleitet,  welche  in  der  Regel  mit  dem 
f tuenden  Inhalte  in  einem  sehr  lockeren,  oft  noch  wohl  In  gar 
kefaem*  Zusammenhange  steht«  Nicht  selten  lauten  diese  Reflexio- 
nen schon  an  fikh  sdbst  seltsam  genug*  So  sagt  ons  %.  B.  dne 
derselben:  „die  Natorgesclrichte  zeigt  ein  Jubeln,  Befruchten  und 
liehen  der  orgtnlsohen  Welt  im  Frfthjahre  auf  der  dnen  Sdte, 
wihrend  auf  der  andern  der  frohe  Fröhiing  roll  ongehötten  Bier-* 
des  mit  «wig  wiedergekäutem  Zosammenfressen  verfliesst.  Aeha« 
Hch  der  IMorgescklehte  ist  die  Weltgeschidite«^.  Nach  dieser 
nalhongsrolieii  Reflexion  erscheint  die  Schilderong  den  Bfaralki 
Tfammrs  in  Persienw  Seltsamerwelse  felilen  fai  dem  gmizen  Ah^ 
schnitie  nnd  bei  allen  Staaten  alle  Jfihressahlen«  Daran  sfaid  mm 
gdnttpft  eine  ganze  Reibe  von  Betrachtungen  nber  Stand  und 
Gang  bedeaiender  Personen  und  DUge,  weldK  dem  -HUtelaiter 
angehören,  Kaiser,  Könige,  Ritter,  Frauen,  Päpste,  Bischöfe^ 
Priester^  Philosophie,  Wissenschaft,  Kunst,  HandeK  Handwerke, 
Sprachen,  Sitten;  es  ist  nidits,  worüber  der  Vf«  nicht. wenigrstens 
einige  Worte  nu  sagen  wösste.  Unter  manchen  gtiten  und  treffen-^ 
den  Bemerkungen  finden  sich  hierbei  aber  auch  nicht  wenige  ganz 
onhalthare.  f^  wird  ttber  die  Philosophie  des  Mittelalters  gesagt, 
dass  sie  Ihren  Zweck,  eine  Lehrerin  ron  der  Natur,  WOrde  und 
Bestlmianng  des  Menschen  zu  sein,  gar  nicht  erfBllt  habe.  —  Der 
folgende  Band  der  Werke,  die  Neuzeit  (bis  zum  Ausbruche  der 
4Vaiizö0.  Aevolntfon  j  wird  mit  einem  Blicke  auf  die  morgenlkndi-i' 
sehen  Staaten  eröffiiet,  der  im  Ganzen  genommen  recht  gut  gear^ 
bettet  ist.  Nur  Perslen  ist  in  der  Schilderung  des  Vfe,,  wenig-* 
siens  In  4er  nevtren  Zeit,  dtirftig  ausgegangen.  Der  Vf.  schildert 
nlekt,  wie 'nach  Nadir  Schahs  Tode  das  Reich  der  Sseffl  eigent-^ 
Meh  —  und  es  hat  diese  IVennong  bis  in  den  Anfang  des  gegen-- 
w&rtigen  Jabiiiunderts  hinein  gedauert  —  In  3  TheHe  getrennt 
wofdetf,  In  das  eigetfttlfche  Perserreich,  jetzt  von  der  Dynastie 
4er  Cndjunm  beherrscht,  das  Reich  der  Nachkommen  Nadir  Schahs 
in  Chorasair,  nnd  das  Reidi  der  Afghanen.  Der  Vf.  erw&hnt  zwar 
iitditig  Ahmed  Schah ,  den  Stifter  des  grossen  Afghanenreiches^ 


JMlSä]  CtodUffto. 

An  flieh  i»  J.  181S  wie4«r  MfllMtet  «htr  fr  «ml  MM  riclit 
etamal  iHe  Affklnei,  Mch  weali:«  ihr  RMch  «iii  d^^eq  doch 
eMfe  Jahniebite  daMrnik.  Wkhiigkelt  mid  BetoitaDgr.  D«|peg«ii 
ist  es  Ulli  Daak  «axterkeMmi,  ^mi  4ie  FfHmten  von  Ahysriaieii 
•nfgefahri  ond  das  WfehMgrste  fob  Ihnen  mttfCiheiU  wird.  Wm 
die  enrefiinehen  Slneten  anfauift,  et  ist  tm  Urnen  eigeulltoh  mek 
dB  Sehattenriee  ab  efaie  GeecUchte  ir^^hea.  Der  Vf.  vemeidei 
ndt  keflwidefer  BehataamkeK,  den  IMen  n«  vnieranehen,  auf  dein 
der  groane  Glanhena**  und  KbchenatreK  emfwkmtu  Wenden  aher 
Uer.eiwa  nodi  Anaiehlen  und  Urtheile  aaa^prechen,  ee  sind  nie 
der  neitaNnflien  Art  Anf  die  Fra^e  %.  B«,  wer  die  eigenlMehe 
Sdbnld  dea  dreJarigjAhrigen  Kfhge9  trage,  let  der  Vf.  mit  dir 
Anlwert  nehaeU  ferUg.  Frankreich  nnd  RicheOen  haben  die  Sache 
m  nienilleh  gana  aHein  genmcht  nnd  Temchuldet. 


[Un]  VE^M0pe  pMdant  la  Involution  fr«ii9iiue  mt  M.  rapnlljlie     Toau  I. 

et  II.    Färb,  Belin-Upneur.     1843.  ,  XU  u.  45i,  454  H.  gr.  S.    <I5  Fr.) 


HeL  hat  nr  Kuneni  «her  ein  vier  Binde  rnnf—rndea  Werk 
Gnpeigw'a  k  diesen  BliUem  (Ho«  SSB)  herichtet  nnd  nehm 
wieder  tritt  ans  demelhe  ndt  eineni  Badte  entgegen,  welehes  mmh- 
deatena  anf  einen  glefeben  Umfinng  angelegt  ist»  N«#  die  Art 
mi  WehM,  in  welcher  dh»  ramehnieB  frannds.  fiehrilhitelier  aribet- 
leny  macht  dteae  Fnichtharkeit  eikUrifeh.  Die  Haterialfen  missen  11 
andere  Msammenträgen ,  sie  selbst  gfesaen  üire  Onratdhmir 
Ihrett  Gebt  iber  diese  Materialien  Un,  wenn  ale  dienelben  geprift 
nnd  genrdnet  haben»  Aber  auch  wenn  man  dieses  Verfahren  sieh 
vergegenwiiiigt,  Udbt  noch  immer,  beaanders  bd  vnseni  Cspe- 
%oey  eine  Fruchtbarkeit  mid  Sckndligkeit  dea  Gdstea  ihrig, 
M^Ukt  befaiahe  Verwnnderang  erregt.  An  dem  letaten  Werke  des 
Vfa.  nmaste  Ref.,  obwohl  er  plid^gemisa  hn  Gnnien  nnr  refexhnend 
rerfsbr,  doch  bedentende  Anaatellongen  machen.  Daa  gegcnwMige 
hat  nicht  Uoas  den  aanberischen  Reii  der  DarsteHnng,  der  rollen 
ßchönheit  der  neoeren  fnmsisiscbea  Sprache  für  sich,  ea  hat  bei 
manchem  Hangel  grosae  Verdienste,  gibt  ans  den  rafehen  ßehünen 
von  Paris  neae  Berichte  und  AofrchMlsse,  und  enthilt  aehr  vide, 
besonders  den  Fraanosen  gesagte,  treSnmie  WabrheÜen.  Das  Bndi 
ist  nicht  doe  Geschichte  der  fraaiiP.  Revolation,  wie  de  so  oft 
geschrieben  worden,  nur  auf  die  HaMptaachen  dieaer  Reyalntion 
wirft  Capefigwe  «hieo  Blick,  hesonders  dnnn,awemi  er  nene  Ansich- 
ten au  geben  nnd  au  rechtfertigen  hat  fia  iat  audi  nicht  gemde 
daa,  was  der  Titd  sagt,  dne  GeacUchte  Enropn'a  während  der 
nawdution,  aondem  eine  Geschichte  der  Verhütniaso»  welche  nwi- 
neben  Fraakfeich  nnd  Bnropa  durah  die  Rorobdon  hertdgofihrt 
worden  afaid.  Schon  die  Emldtun^  ist  ron  oteer  gsomsen  Beden- 
tm«.  Die  JEteYdoUon,  hi  wolche  die  Mntiaa  illan  ihm  Stola 
aetat,  die  Bevolutioa,  derea  Rahm  ond  Glana  dach.  dgoatHch  nnr 
dem  Add  nnd  den  Banem  aürchid,  hat  ihec  Fannkrdch  nnend* 
UdM  Nachtfceaa  (ehsacht    Durch  sk  siad  am  EiOo  die  andern 
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eimpliBekeii  MirMe  fteMiHtaig»  tmpöfgetUbgtm,  FiMlnr«i«ii  aber 
hal  In  Ew^a  surf  ckkebren  mflMen  anf  <leii  BeaMMand  tob  1780, 
ea  hat  daa  wwdMierrIfehe  St.  DoBiiaga,  «s  kat  aelae  ABbM«i| 
aeiae  poHUaehea  Verbfadaa^aa  Terlonm»  lat  laaUri  woidea.  Die 
Sjinpatlde  der  F^lker  ftlr  Frankreich,  ran  der  man  dea  Weaasa 
ao  Tiel  aiadii,  M  evlweder  j^r  aleU  da,  adef  weatgr^teaa  aehr 
lareifdhafl  and  onf  ewisa.  Die  Franaaaen  ToraMiea  Earajpa  niaht^ 
daher  aahaieickelB  ale  rick  mit  Dingen ,  die  entweder  far  nieht 
•der  mar  ineinea  aekr  geringen  Grade  vorhanden  alnd«  SoldM 
VeiUndongen  aber,  wie  ale/  eine  Propaganda  Baahan  kau,  heUm 
nicht,  die  dlplomatisohen  V^bfaid«ig«n  sind  ea,  woranf  ea  ankaant* 
Saa  SchUrnmate  Jedoch  iai,  daaa  Frankreich  nor  darcb  dnen  fareht^ 
bar-groaaea  Kjieg  aas  dieaer  isollrten  Lage  wieder  hemiriamaian 
konnte.  Daaa  diesa  nnn  Ober  kara  oder  lang  fe;<eachehen  mdcble, 
fOrchten  die  andern  Staaten  and  Volker»  Daher  sind  ao  Ylelo 
imaier  nnter  den  WalfVin,  daher  die  atete  Spannang  der  enropSi- 
achen  Welt.  Diess  daa  Raisonnenient  dea  Vfa.  Tnd  ea  ninaa 
alleidinga  den  Franaoaen  goaagt  werden,  dnaa  daa  die  Fridite  der 
RoYolotloB  ahkl,  denn  ale  wiaaen  ea  nicht,  weil  aio.ea  iM4  via^ 
aen  w^en«  Ea  ainaa  ihnen  abor,  aetit  Capeigne  hhnn,  aiadi  nooh 
geaagl  werden,  dasa  daa  Frankreich  vor  1780  nach  adn  OraaaaO| 
Jh  Herrlichea  hatte,  welchen  dem  gegaiwartigen  nla  Sihe  gehlio»» 
beo  iat,  daaa  Loaia  XVL  ein  echtnaUoaaler,  mit  wahrimft  gaoaeaa 
fiedanken  and  Planen  erflllter  KOnIg  geweaen»  So  trttt  Cape.- 
figne  vielen  Uftheiten  ond  Vorartheilen  seiner  Natiaa  mit  Sntaohloa« 
aenhelt  eatgegen,  ond  nar  Mae  entscholdigt  er  sich  datftber,  daaa 
er  ea  tkat.  Qa'on  ne  ae  meprenne  paa  aar  Peaprit  de  oe  livie:  H 
laiaaera  toatcn  aea  gloirea  a  notre  paya,  tonte  kar  renommde  aaoc 
poavoira  qnl  Tont  meritdo,  one  giande  Malgenee  panr  loa  hammea, 
poor  loa  ardentea  paaaiona,  m^me  paar  lo  fanatiame  daa  tompa. 
Son  but  eat  de  ramener,  par  la  connaiBaance  dea  faita,  A  llnteW* 
gence  re^Ua  de  notre  hiatolre;  II  y  a  une  edncation  i  fidro  penr 
ia  gdn^atioa  no« volle,  qnf  ahne  et  accepCe  In  vdrile  (&  IV), 
Dioae  Wahrheit  nnn,  die  er  annift,  ateht  Im  Allgemeken  hier  Ihm 
hei  Woltern  mehr  ur  Seite  als  In  dem  Jttngat  heartbelten  Wcrito 
ober  Lottia  XV*,  mag  ale  noweilen  Ihn  nach  wieder  voiiaaaen  hn^ 
ben.  In  dem  vorlieg.  Werke,  deaaen  1.  Band  hi  16  Capp.  getheill 
iat,  hat  aie  An  heaondera  darin  verlaaaen,  daaa  er  wieder  mK  dem 
Gedanken  anftritt,  dar  hn  Lonia  XV.  ao  oft  vorgekoamwn,  daaa 
daa  beatehende  Frankreich,  oder  doch  daa  Frankrekk  Loaia  XIV., 
daa  ihm,  wo  nicht  daa  Ideal  den  Staatea,  ioA  die  für  FrankroMi 
am  ubtisten  paaaende  Staatsform  Ist,  a^  voitrefflich  gea^^aoa, 
nad  daaa  ea  nicht  wttrde  aosammengebrochen  aein,  wenn  die  N»- 
tlon  sich  nicht  doroh  fremde,  engVaohe,  nordameilkankehe,  genfer, 
deatache  Ideen  hatte  entnatlanaliabon  laasen.  Daa  war  Loola  XVL 
Fehler,  daaa  er  fich  anf  dieae  Bohn  bringen  lieaa,  die  freHieh  dardi 
die  GewaH  der  «fentlkien  MelMug  befaiahe  adban  «nvermeldUch 
gowordoi  ww*    Viel  gidaaore  Wahrheit  maaa  man  in  dem  indcn, 
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was  Capelgoe  aber  «Ke  ZnMnie  bericktet  und  vrlhellt,  wie  die 
Revolation  dm  eimiuil  aosg^brochen  ist.  Als  sie  ausbrach,  wa^ 
Louis  XVI.  eben  roll  grosser  Gedanken  nicbt  allein  fönt  das  Innere, 
sondern  aoeh  fttr  die  äussere  Maclit  Frankreichs.  Es  sollte  nicht  allefn 
den  Engländern  in  Indien  entgegengearbeitet,  es  sollte  auch,  könne, 
wie  wahrscheinlicb,  der  Untergang  Polens  nicht  aufgehalten  werden, 
gesorgt  werden,  dass  Frankreich  in  gleichem  Maasse  wachse  und 
«teige.  Es  war  ein  Plan  da,  Injenem  Falle  die  Österreich.  Niederlande 
an  Frankreich  su  bringen.  (Japefigue  beweist  seine  Behauptungen 
Immer  durch  Staatsschriften  und  aus  Archiven^  Und  es  ist  wohl 
,  keine  Frage,  brach  die  Rerolution  nicht  aus,  Polen  konnte  entwe-* 
der  die  sweite  und  die  dritte  Theilung  nicht  erfahren,  oder  man 
musete  sich  mit  Frankreich  abfinden.  Froher  war  noch  Misstrauen 
und  Spannung  unter  den  Mächten,  die  recht  wohl  benutzt  werden 
konnten.  Die  Revolution  erst  zwang  sie,  und  auch  sie  nur  allmä- 
lig,  zur  Vereinigung.  Sehr  richtig  sagt  Capefigne,  daas  schon 
die  albernen  Reden  der  assemblöe  Constituante,  dieses  ewige  nutz- 
lose Schreien  von  Freiheit  und  Tyrannei  Frankreich  um  ^Jle  Ter« 
bindungen  gebracht  habe!  „les  folles  et  niaises  idees  de  Fassem- 
blee  Constituante  ne  permettaient  desormafs  aucun  rapport  arec  les 
gouremements  8<hrlenx^<  (S.  74).  Damft,  sagt  er,  hatte  nun  Eng- 
Und  seinen  Zweck,  Frankreich  zu  isoliren,  wodurch  das  Emporstei- 
gen der  britischen  Macht  in  Indien  möglich  geworden  ist,  wer 
weiss  auf  wie  lange  hinaus,  erreicht.  Zwei  weitere  Ausftthmn'gen 
kommen  dann,  in  welchen  wfar  ebenfalls  die  rolle  Wahrheit  finden 
mttssen,  die  freilich  bis  jetzt  nur  von  den  wenigsten  Franzosen 
erkannt  seh  mag.  Am  Anfange  kflromerten  irich  die  übrigen  Ca- 
binette  nicht  viel  um  die  Revolution,  ja  es  war  wohl  eine  stille 
Freude  darüber,  weil  man  darin  den  Bruch  der  Kraft  zu  sehen 
hoffte,  die  sich  unter  Louis  XIV.  so  sehr  naoh  Aussen  gewendet 
hatte*  Und  als  sie,  diese  Revolution,  Immer  bedenklicher  und  be- 
denklicher ward,  als  man  sah,  sie  verkünde  eine  Zerstörung  de^ 
Allgemeinen,  da  hätte  man  immer  noch,  besonders  Kaiser  Leopold  IL, 
dessen  Schilderung  in  difesem  Buche  eine  vortreflTliche  Partie  bildet, 
hätte  viel  darum  gegeben,  wenn  man  einen  Krieg  hätte  vermeiden 
können«.  Von  Oesterreich  und  Preussen  sagt  Capefigoe  mit  allem 
Recht:  „II  n'jr  avait  dans  ees  denx  cablnets  ni  volonte  actuelle, 
ni  dnergle  de  guerre;  le  moindre  pr^texte  devait  ^tre  saisl  poor 
se  dispcBser  d'armements  codteux,  et  i  la  premtöre  lueur  de  paix 
piddloue,  on  s'j  rattacheralt  comme  au  r^sultat  le  plus  heureux 
dais  l«s  circonstances^  ^.  S.  109).  Die  Thoren  der  Revolution, 
weldie  für  ihre  Windmühleit,  die  sie  Principlen  nannten,  fechten 
u  müssen  glaubten,  mussten  den  Krieg  erst  mit  ieh  Haaren  her- 
beiziehen, ^n  sie  verfuhren  mit  dem  König  und  mit  den  auswär- 
tigen Mftchten  so ,  dass  die  Aufrechthaltung  friedlicher  Zust&nd^ 
letnteren  zur  absolutesten  Unmöglichkeit  ward.'  Ueber  die  Ver- 
handlungen zu  Mantna  und  Pillnltz,  überhaupt  über  alle  diploma- 
tischen Vorginge  dieuef  Zeit  findet  man  hier  eine  Reihe  Von  Auf- 
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scMassen,  wie  ste  woU  nur  rm  Paris  ans  ^f eben  werden  ken- 
ien.  Von  den  dtplomalisclieii  Veili&Italsflen  und  PersoneB  ledel 
Capcflgue  immer  am  aasftthrlkhsten,  am  ketten  and  sdiarfsiuiig'- 
aten.  meist  nach  arcMraltsehen  Quellen.  Die  innere  ReroIatloB 
kerfinrt  er  besonders  in  Ihrem  Beghmen  nar  vorllberg-ebend.  Daa 
Werk  von  1791  Ist  eine  ^^terrible  enfantillag'e^^.  Wie  aber  nun 
diese  Revolation  einmal  da  ist,  wie  sich  Frankreich  efamnl  anT 
diese  rerzweifette  Bahn  g^estünst  hat,  dann  sind  die  JacobiKr,iuM| 
der  Jacoblnismns  allerdings  das  noch  allein  Rationeile:  ^^Des  qa*oii 
adoptatt  Yldie  rdvolutionnafa'e ,  11  ny  arait  de  ratlonel  qne  les  Ja- 
eobins^.  Aber  das  Rationelle  des  Jacobhismas  machte  sich  doch 
dadurch  ond  tnsofem  wieder  frrationelly  dass  sie  das  Chrfsten- 
thom  stUnen  wollten:  ,,le  Jonr  oA  la  r((relation  s'attaqaalt  i  H 
croix,  sfjg^ne  de  toute  redemption  populafre,  eile  ^tait  perdoe^«  Den^ 
der  romanische  Kathollcismos ,  an  dem  Capefigue  festhklt  nnd  vim 
dem  wfar  bereits  früher  gesprochen  haben,  und  wobei  er  es  nie  aa 
Uttem  Hieben  auf  den  Protestantismus,  den  er  nicht  versteht,  feh- 
len lässt,  Ist  ein  demokratisches  Element,  die  beste,  vielleicht  ein- 
%\ge  Unterlage  der  Demokratie.  Eine  sehr  richtige  Bemerkimg 
macht  er  damit  Ober  die  Revolation  und  Ihren  Gang,  dass  er  sagt, 
nach  darb  war  sie  albern,  dass  ihre  Häupter  IU>re  nnd  Sparta 
nachalten  wollten  und  zam  Thell  nachgemacht  so  liaben  glaubten, 
und  dass  sie  zugleich  das  Familienleben  und  alle  Famillenbande 
zerstörten,  auf  denen  Rom  und  Sparta  doch  standen.  Von  dem 
köch^ten  ihteiresse  Ist  die  Schflderung,  die  CapeAgoe  von  dem 
Feldzage  von  1792  ond  dem  Eindringen  der  Preussen  fn  dte 
Champagne  gibt.  Mit  kohner  ond  sicherer  Hand  zerstört  er  audi 
da  die  nationalen  Vorurtheile  ond  Meinungen.  Es  Ist  nidits  mk 
dem  Rohme  von  Valmj,  nichts  mit  sonst  einem  in  dieser  Eeit. 
Durch  schlaue  Unterhandinngen  ond  taaschende  Verf^rechongen  haben 
die  HSupter  der  Revolation  erreicht,  dass  der  Herzog  von  Braos- 
schweig  nicht  so  rasch  nnd  keck  vorwärts  ging,  als  er  hätte  vor- 
wärts gehen  sollen.  Das,  was  der  Vf.  hier  aathentisch  mItthetH, 
Ist  der  grössten  Beachtung  werth,  zum  Tlieffl  aber  auch  noch 
jetzt  so  dellcater  Natur,  dass  wir  den  Leser  auf  die  Schrift  selbst 
verwetten  mflssen.  Mit  der  Errtcbtang  der  Republik,  die  null 
gegen  Europa  sich  In  die  Initiatire  des  Angriffs  stellt,  mit  den 
ersten  Zeiten  des  Convents  endet  der  1  •  Band.  Der  2.  wird  mit 
der  Geschichte  der  diplomatischen  Verhandlungen  ond  Bnstäaite 
erCHhet,  welche  den  Ausbruch  des  fast  allgemeinen  Krieges,  der 
nach  der  Hinrichtung  Louis  XVI.  aasbracii,  begleitet  habe«*  Mafn 
bemerkt  wohl^  dass  die  Papiere,  welche  dem  Vf.  za  Gebote  stan- 
den; nicht  gleichmässig  über  alle  Puncte  neue  Auf^chlasse  geben« 
In  dieser  Zelt  ist  von  solchen  nichts  Bedeutendes  nn  bemerken. 
Offenbar  hat  Capefigue  zum  Thell  höchst  seltene  ond  werthvoHe 
Papiere  gehabt;  doch  bemerkt  er  nie,  wo  er  sie  her  hat.  Dann 
wird  eh  Blick  anf  das  Tnnere  Frankreichs  geworfen,  das  In  dem 
2.  TkeÜe  tiberhanpt  mehr  Aufmerksamkeit  ab  in  dem  ersten  Sndet. 
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Ple  UrtkeOe  'es  Vfs.  widemrecliea  de»  ktiEf^^moklNi  fM»  ent* 
sekieden.  Die  GlrMidfaiteH  s&d  flun  eioe  BhBse  von  Thoren^  dioi 
siclii  TerstelieBy  wie  mam  eine  Revolution  ftbreA  und  )enkei\ 
mtlflsey  die  bald  in  dM  selbstg^rabene  Grab  9t0r»en)  und  i|icb 
irundern,  als  der  Boden  unter  ihnen  zusammenbrifdit)  nachdem  da 
doch  selbst  ihn  so  aus; ehfthlt,  dass  nur  eine  sehr  dttone  Rfaidci 
flbri^  geblieben.  Dagegen  verdient  der  Berg,  die  Montagne  mebc 
Bewunderung.  Die  Bewegung  dieser.  Montagne^  des  Convent& 
nachdem  die  Jacobiner  die  Herrschaft  darin  gewonnen  haben,  wbrj 
Meisterhaft  geschildert»  Die  Poncte,  in  welchen  nuin  allerdings 
eine  Grösse,  wenn  auch  der  entsetzlichsten  Art  in  den  Häuptern 
der  Jacobiner  finden  muss,  hat  Capeflgqe  nicht  allein  vortrefflicl) 
bervorauheben,  sondern  auch  das  Gemälde  durch  manchan.  nf)ue|t 
Zug  zu  beleben  verstanden.  Er  leugnet  freilich  nicht,  dass  untei; 
den  Häuptern  der  Jacobiner,  besonders  in  der  Municipalität  von 
Paris,  es  Verruchte  gegeben  habe,  bewegt  von  den  wildesten 
Leidensduiften.  Aber  im  Ganzen  genommen  findet  er  doch  diese 
Jacobfaier,  »an  möchte  fast  sagen,  achtungswertb^.wenn  das.  Wort 
Uer  nicht  gar  zu  seltsam  lautete.  Dass  sie  sich  an  das  Volk  . 
wenden,  dass  sie  die  Massen  aufregen,  dmran  thun  sie  recU  in 
politischer  Beziehung.  Das  alte  Königthum  stellte  sich  auf  dep 
Adel,  die  Jacobiner  auf  die  Masse;  beide  thaten  daran  recht,  denn 
■nr  mit  dem  Adel  oder  mit  dem  Volke  ist  etwas  zu  müichen» 
Kur  die  Bourgeoisie,  die  Stütze  des  Juli -Gouvernements,  taugt 
bei  dem  Vf.  nichts :  4mmer  verfolgt  er  sie  mit  seinen  Sarfcäsmen« 
ia  den  Jacobinem  findet  er  selbst  Wahrheit  und  ITeberzeugung. 
Das  blutige  Werk,  welches  sie  treiben,  ist  nach  seiner  Ansicht 
keine  Heuchelei,  kebieRaid)sucbt;  wenn  sie  auch  herrschen  wollen, 
00  woUen  sie  es  nicbt  bl^ss  um  der  Herrschaft  willen«  So  sagt 
er  von  den  blutigen  Werken  der  jacobiniEM^hen  Conventsdepntation 
in  den  Depaurtem^ts,  von  ihren  vielbesprochenen  B}ut-IBeriditen 
naA  Paris:  *„Lenr  correspondance  avec  le  conüiö  de  salut  public 
respire  nne  joie  enthousiaste,  quand  ils  ont  dJignemen^  rempii  lea 
missions.  Cette  «Sneri^  sanvage,  sanguiufire.  n'est  pas  nn  jeo» 
nn  argot  de  peqile  pour-  le  tromper,  non,  ils  crolent  ce  qu'iln 
disent,  comme  le  crojaient  les  Anabaptistes,  lea  Saint«  de 
CtomweW^  (IL  S.  149),  und  hat  «her  die  Blutmenschen  des  Pa- 
riser Revolutions- Tribunals  dasselbe  CrtheU.  Sie  waren  keine 
Heuchler,  keine  Ungeheuer ,  n<>ch  wmiiger  gierig  nach  Golde. 
Sie  handelten  nach  dhier  tiefsten,  innerli^ten  Conviction,  selbst 
wenn  rie  die  Jugend  und  die  Schönheit,  selbst  wenn  sie  die  Weis- 
beit  und  das  ehrwttrdige  Alter  auf  die  Schlachtbank  lieferten.  Sie 
vernichteten  die  Feindschaft  gegen  die  Republik,  weiter  tkat^  sie 
nichts,  und  wtrden  sich  «elbst  das  Herz  aus  dem  Leibe  gerissen 
haben,  wenn  sie  in  diesem  eine  Febds^haft  gegen  die  Republik 
gefunden  hätten.  Danton,  Marat,  Robespierre,  fast  alle  Häunter 
der  JaooUner  i^erden  m  dieser  n  eise  in  Bphqtz  geiiomipen.  ben 
letzteren  stellt  er  am  höchsten  unter  allen  Häuptern  der  Japobiner, 
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imter  allei  mtf  Ifedein  des  WoUfalirti^ftttssckiifiHSe«.  Die  Andeirett 
liKtteii,  und  zwar  schon  mit  dein  NoV.  1793  dkcr  Utopien  dar 
ConstRoante  nnd  der  Girondisten  anfg^^eben^  desskalb  anck  wiedeir 
diplomatische  Fiden  anfcntkpfen  können;  allein  einen  moralfscben 
Gedanken,  wie  Rohesy^erre  blatten  sie  lüeht.  Tauchte  ler  eetiie 
Rtnde  aneh  in  BInt,  so  g-eschah  es  niR  dem  Geffihl,  dass  ts  noHi- 
wendig*  nnd  dass  es  reeU  sei.  Wir  tbellen  diese  Ansichten  Cape- 
l^ue's  mR,  ohne  sie  selbst  %n  thellen,  gestehen  aber,'  dass  sie  nü 
Geist  nnd  Scharfsinn  vergetragen  sind.  Die  Revohtlon  rom  9. 
nermMor  w)rd  schon  en&hlt,  aber  das  Wesen  der  folgenden  ZeH 
scheint  uns  nicht  fest  nnd  sicher  erfksst  za  sein«  In  der  Wendan^^, 
die  der  Vf.  nimmt:  ^^on  a  ronln  mettre  nn  pobt  farrM  k  cetCe  . 
terriMe  fktallt<(  des  evenements,  fl  se  transforme  enrtfaction:  avec 
le  trlomrlrat  du  comlte,  les  Jacobfns  otot  iii  vafaicn,  et  les  Jaci»- 
fefns  sotit  la  r^^olotfopy  forte,  org'antsatrlce^  Ist  nm  so  weniger 
etwas  ^eUag'endes  nnd  Charakteristisches  g'esa^,  als  in  der  Re- 
Tolntion  Yom  9.  Thermidor  Jacobhier  dprch  andere  Jaoobiner  be- 
degt  worden  waren.  Die  Urtfaellc  nnd  Ansichten  Capefigoe^a  Aber 
d!e  Inriem  Vorgftng^e  In  Frankreich  wird  man  indessen  noch  immer 
rem  lesen,  avch  venn  man  sie  nicht  bBligt  An  diplomatischen 
Sliltheiinngen  Ist  der  eweRe  TheH  allerdfng^  nicht  so  reich,  wie 
der  erste.  Indes?en  kommen  bis  aof  den  Afifeichhiss  des  Frieden« 
swfschen  nrenssen  nnd  Frankreich  der  wichtlg^en  Dinge  immer'  nodi 
genug  '  vor.  Besonders  dflrfte  auf  eine  gehehnnissvolle  Unter- 
handlung,'wlAche  zwischen  Frankreich  und  Oesterrelch'siaCtgefte- 
denhaj^en  soll,  auftnerhsam  gemacht  werden  keimen^  Wenn  der 
Vf.  nur  immer  genauer  von  den  Quellen  redete,  nacb  denen  er  gebt 
Die,  man  kennte  beiniJie  sagen,  antlnatlonale  Tendeh«,  wekbe  irif 
am  Eingänge  benvnrkt  haben ,  beh&lt  das  Werk  hts  z«  dem  jMihMma 
des2.Mes.,  Indem  die  Geschlehte  noch  etwas  ober  den  AbscMuas 
des  Friedens  ziriscben  Preussen  und  der  Republik  hinaus  geMiK  Isf, 
iurchgftigig  bei.  Selbst  dem  Ruhmeskranze  der^ddad^l  von  Fle* 
ms  hat  er  die  besten  Lorbeerblätter  heruntergevissen  ^  und  ^abef, 
das§  dfe  Revolution  Frankreich  unermessllchen  Schaden '  gethan, 
MeM  er;  bedeutsam  feeigt  er  auf  den  Verlust  der  Colonlen ,  auf 
dfe  Vernichtung  der  französischen  Flotte,  auf  die  Immer  steigende 
Macht  Bnglands  hin.  Von  dem  Hause  Orleans  Ist  auch  dnlgemale 
iildit  gerade  mit  sehr  grosser  ItOcksIcht  die  Rede.,  Whr  viemek-- 
men  indess  auch,  dass  Capefigue  in  Paris  gar  Hbel  angesdirle'- 
ken  steht 
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Dieses  Werk  Ist'  auf  nicht  weniger  als  auf  zehn  Binde ,  von 
welchen  der  vorliegende  den  ersten  bildet  ^  berechnet.  Der  Ein- 
Teitung  zu  Folge  aber  scheint  es,  als  woBe  der  Vf.  Frankreich 
selbst  von  selber  DarsteUtmg  ausschUessen,  deim  es  wird  immer 
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MAd  efai  9«ii«ie0  Stodlom  dersf^lben  ids  de»  Fransosca  on^emd« 
ttilsUcli  evipfiriiles;  ^^ea  n'fst  pbs  utile  qpie  retude  coniscien- 
cieiuie  d«s  actes  de  nos  voisiss,  el^iide'  qiri  Boys  amfene  si  naturel- 
iMent  a  ceMe  de  noUe  prQ^e  hkrtteire  dßus  lest  temps  modernes^' 
(B»  16).  Dttrfen  wir  mui  da«  Werk  na^b  dem  vorlieg-csiden  Bande 
iMurUieileO)  so  köimeii  wir  fmgeii^  es  werde  eine  gesunde  und  kräf- 
.%e  Arbeit  werden,  die  in  einem  .einfachen  und  natfirlicben  Tonf 
und  ohne  alle  Exaltation  für  nrgend  eine  '{Ucbtuni^  der  Zeit  das 
Wabre  am  ermitteln  and  sMir  Darstellung'  zu  bringen  sncbt     Im 
Eingänge  nocbt  der  Vf.  anf  nwei  Fehler ,  welebe  bei  der  Bildung 
des  sogen.  Königreichs  der  Niederlande  begangen  worden^  auf- 
merksam«   Sie  biäien  darin  bestanden,  dass  man  es  niqht  in  dei, 
deutschen  Bund  anfgepommen,  dass  Belgien  gegen  Holland  in  der 
ZM  der  Repräsentanten  bedeutend  verktlrzt  werden  sei,  was  mit 
Nethwendigkeit  Spamrang)  Misstranen  nnd  Abneigung  gegen  den 
Norden  h^e  herTomifen  mttssen.     Die  fttr  Belgien  wohlth&tige 
nnd  gute  Seite  der  Regierung    wird  Tom  Vf.  ganz  vollst&ndjg 
anerkannt.    Namentficb  bebt  et  hervor,  wie  die  belgisdie  Industrie 
ihr  das  Leben,  das  sie  hat,  verdankt    Eben  se^  aAuf  beneichaet 
er  das  Wesen  der  Oppesitien,  wobei  man  indessen  doch   noch 
wftBsehen  mOehie,  dass  die  katholische  Seite  derselben  mehr  an 
dan  Lieht  gestdlt  w&re.    Die  altra*liberale  Seite  dieser  OpposI-- 
tion,  einen  de  Potter,  Tielemans,  Bartels  n.  a.  m.  stellt  der  Vf, 
gann  mparteüsch  als  Das,  was  sie  sind,  nämlich  jils  Nullen  hin« 
Allen  Vorgängen  bei  der  InswrveeUon,  besonders  dem  Aufenthalt 
des  Prinnen  von  Oranien  in  Brüssel,  ist  eine  aosfährliche  Darstel* 
long  gewidmet.    Es  gab  nwei  Dinge,  welebe  damals  geschdien 
mnosten^  «llein  beide  sind  von  der  Regierung  übersehen  oder  we« 
«Ignteni  nidit  ergriflen  worden-   Entweder  man  mnsste  versucheui 
dUo  bnmrreetiott  mit  treoen  Troppen,  so  viele  man  in  der  Eile.no«* 
sawlDenratm  Imnote,  wieder  niedenawerfen,  wobei  im  schUmmsten 
FaDe  nneh  weiter  niehto  verloren  werden  konnte^  als  was  nach-^ 
mab  doch  noeh  verloren  ging,  oder  man  mnsste,  wenn  nun  einmal 
fir  diesen  Ernte  der  Muth  fehlte,  den  belgischen  Anfordenvgea 
Im  Wenontfldien  nnd  eilends,  ehe  der  Natioaalcongress  ausammen 
kommen  honnto,  nad^eben.    Aber  die  Re^erung  that  weder  das 
Eine  noeh  das  andere,  wmNgstens  nicht  so,  nicht  üi  der  Art  nnd 
der  Zeit^  in  welcher  es  geAan  werden  mnsste.    Das  wird  auch 
ans  der  vorzüglich  gelungenen  Darstellung  nnsers  Vfs.  von  allen 
Ereignissen  bis  nur  Errichtung  des  provisorischen  Gouvernements 
in  Belgi^  vdll%  klar.    Efail^e  Volkshaufen  hatten,  durch  die  Joli- 
mvolnUon  von  Paris  anfgere^  einen  Aufstand  gemacht«  Alan  liess 
den  Priestern  und  dem  Adel  Zeit,   sich  dieses  Anfstandes  nn  be-* 
meisten  uend  eine  Revolution  daraus  wb^  miichen.    Auf  dem.  Natio- 
naleongresse,  der  durch  dfe  ver^orreae  L^ge  der  Dinge  Europa*s 
eine  Wichtigkeit  erhielt,  welche  die  Abgeordneten  durch  sich  selbst 
nkamh  sich  hätten  geben  binnen,  gelten  aber  der  Adel  und  die 
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PVtdsterscIlaft  fle 'Bävptrolle.     linre  WWte  bM  %d[|»itl  gtnmg^^ 
Die  langen,  bfo  tarn  S.  1849  0M  Mufchendai  StfdOsftciUa  swi-- 
scheii  B^feh  üiid  Üolfsm^  Kerithtcf  der  Vf.  mT  dtie  weMItaig^y 
aber  doch  nft*iit  eriiiUdlende  Weise.    B9  wäre  ^m  w^iMdMi  gc^e^ 
sen,  da^^^  er  onfir^llber  die  inneren  VerhiHiiisse  den  Jamgen  K^b^*-- 
refdhs  fiielir  mftgeCbeftt,  sieb  besonders  tber  die  Kämpfe  iwisdMna 
der  liberalen   und-  der  katholiseben  hrtei  nfebt  mir  nR  didg^m 
flOchtigen  Andentannen  begnügt  bitte.     Der  Vf.  betraebtel  dNuta 
noch   hl  der  Kürze  die   Geschichte   HoHattds   bin   xvr  ThrMke- 
Steigung  Wilhelms  II.     Ifier  >^erden  die  Innereii  Angelegenhef- 
ien  kar%  besprochen,  and  nanientNicb  wM  dann  das  würdige  Be* 
trageiT  Nordmcderlands  fa  dem  kriegerischen  ZusarnmeDtrefen  mR 
Belgien  wflrdlg  geschildert.    Bin  wobirerdientes  ührendenbmal  ist 
dabei  d^tA  braven  Cbasse  gesetzt  rnid  dessen  l^«r«e  Lcfi^efisbescbf«!- 
bnng  beigeft&gt.    Vor  allem  Nordniederltadiscben  bat  der  Vf.  ehe 
hohe  Acntnng,   die  er  allenthalben  ausspricht^   die  Belgier  stekm 
dagegen  bei   ihm  weit  zurüdr.     Als  Anhang  Ist  der  hihrit  des 
Tractats  der  IS  «nd  des  Tractats  der  24  Artftel  mitgHheBt. 
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Vlil]  Ecumcrancea  aa  Jolu  Conr.  Maurer.  Bilder  au«  dem  Leben  eines 
redigers.  .(I*^'  —  T^l.)  GrSsstentheits  nacli  dessen  hinteflass.  Papieren 
Herausgegeben.  Nebst  mehreren  Briefen  Joh,  9.  MMkr't,  Mk,  ^ea.  MillMrV, 
Jll^«*#  a.  Anderar.  Saiaffliauseii,  Hwier'sclM  BmMu  1%U.  VUI  ü.  418«. 

'  Der  nngenannte  Heranng.  dieser  Mographie  hat  bi  ihr  Ar  4^ 
Andenken  an  den  Vollendeten,  dem  es  glH,  eine  brefNsffeBftsiB  g»- 
Wbnnen,  als  sie  fai  der  Regel  das  in  «dact  iasttaren  ftmctthWi|p 
olt'gteMhfdrm^e  mtd  niithin,  wimn  nicht  WMerlMdag  eMÜMeni 
^oll,  kehie  WeltlünSge  Darst^long  zulassende  BemMebea  de»  Pro- 
digers Metet.  lene  weitere  AnsbreÜmig  ist  dadtrch  enklt  irot« 
den,  dass  der  Herausg.  den  rerew.  M.  selbst  ans  'jLaMfaichwi  Brie- 
fen Ton  Ihm  nnd  an  Ihn,  ans  Relsenotiaen,  Tagebttchere  e.  ig\,  m. 
über  sehen  Bfldmigs-'  vtid  Lebensgang  sich  ansfMurliob  ans^pre- 
eben  iSsst',  so  dass  das  Ganze  «1  einer  knrften  GeseUcbte  «ilMlik 
2dt  sich  gestaltet,  h  welcher  auf  kirchlichem  und  polMflekem  Ck»-  n 
biete  nichts  Erhebliches,  was  hi  sehen  Gesichtskreis  eintraly  Aür- 

Sangen  wird,  während  die  engere,  h  ihrer  IndlvMaaMil  anaiehende 
äusKchkeitswelt  noch  ganz  besonders  bedacht  erscheint  Ba  M. 
für  seihe  wlssenschaftl.  Ansbüdang  dareh  FandUevrerhilMsaa  sich 
günstig  gestellt,  dnrch  diese,  so  wie  durch  die  spM^  ven  Am' 
verwalteten  wichtigen  Aemter  infreandschaftllcho,  ümtHche-oder 
auch  nnr  vorübergdhende  VerbhdvngeB  mid  Berahrtigen  mit  ans- 

?ezetchneten  Landslenten  —  z.  B.  mK  Huiter,  Keiler,  Kirckhafor, 
avater,  J.  0.  Hüller,  Pestalozzi,  Pfister,  Stapfer  o.  A.  -^  sieh 
versetzt  nah  und  sich  die  Gekgoriielt  nicht  entgehett  Utot,  Bkies 


\ 


iwr  oi  4er  VeihtfiaiMe,'  mtcr  4im«i  ü^  ^i^t^pi  beiznbringeni 
M  M  mkM  iMdmteh  Bieter  Sdirift  Ar  i^ittn  gros^  I^jr^is,  v/o« 
Lcaera  ijntdNmgdffift  geaidiert  IlMi  tenm^  die  Periode,  in  wel- 
che üt  krMtigsie'  Wirkmmkeit  Sl'a.  ftUt,  zugleicli  die  der  Revo- 
Mio»  md  der  Rertaumtion  der  Schweiz  nmscldiesBt,  jso  mn^  aucih 
dcar  GesdüchtafreoBd  a«(  eiqe  Scbrift  onlmerksam  gemficht  sein^ 
w«khe .  eine  Mengte  bcmerkewevtber  Noti9>ea  uad  Züge  eiit|iklt| 
dfc»  alck^sor  Einrdhug  in  •in  YolUUUidiges  €iemäI4e  jener  Periode 
eigiMHi*  6ie  empfiehU  sieb  «bei  iet,  Nntar  4er  Sndjfe.  nacb  vor- 
AogsireiBe  der  Ledftre  der  Theologie  Stodirenden  und  der  G^t- 
VAe^j  wegen  ihres  grossen  ReichÜiunis  an  trefflichen  und  prakÜ- 
sthen  Andeniangon,  Winken  und  Raihsdilägen  für  das  Studium 
und  die  AmlofidHrang  des  GeistUehen*  Mittheilungen  aus  einen 
rekhan  Erfahrugascdiiutze)  wie  .er  hier  aufgeschlossen  wir4,  wecken 
JMMer  das  GefOkl^  der. in  Shren  und  segensreicher  Thät^plett  alt 
gewordene  Mann  kdnne  nichts  ßesseres  tiiun,  als  dier  Jugend  seine 
Bekentniflse  auf  Ihren  Wtg  mitzugeben  und  aiich  ebi  vorwäita- 
gesehrttieneo  rei^res  Gesohlecht  wird  sich  gern  In  eine  frühere 
Slnfe  der  Bildung  snrtckTersetxen  und  ihren  Werth  anauerkennen 
flieh  geneigt  findin  lassen,  dafem  nur  in  etwa  erforderlichai  F&llea 
eine  richtig  stellende  Kritik  rermittelnd  so  HttUe  kommt.  —  Die 
Haoptxige  des  äusseren  Lehens  des  Mannes,  die  in  der  angege- 
benen Weise  hier  ihre  umständlichere  Erläuterung  gefunden  haben, 
(Mi  in  gedrängtester  Kttnio  folgende:  J.  C.  Maurer  ward  am  7* 
Ang.  1771  an  Schafhanson  geboten,  wo  sem  Vater  französischer 
Prediger  war;  seine  Motter  stammte  aus  der  Familie  Meyer,  deren 
686dar  in  dem  Ideinen  Freistaate  Sohaffhauson  lai^  Zdi  die  hAch- 
Bicn  EitfOMletteft  bekleideten.  M.  erhielt  seine  erste  gelehrte  Vor- 
MUhmg  hl  der  kiefai.  Sohnlo  seiner  Vaterstadt,  dann  in  dem  col- 
legim*  kaauH|itntis.4afloUH^  wo  JfA.  Gep.  Ml|l)er  ehien  besonde|ren 
fibtfiM  nnf  ihn  gownn,  der > noch  fopttdaifrte,  ah  SSf  li^.Uerhste 
1791  die  ünir.  Cü^UIngen  henog^  nm  sjch  dem  Siudiqn^  der  Theo- 
logie SU  widmen.  Drei  Jahre  sfUet  kehrte  M.  nnc^  einem  län-; 
gertn  Ansinge  dwch  einen  Theil  von  Deotschland  in  seine  Uet-' 
matt  anridc  und  Ueos  sich  im  Märn  1795  examiniren  und.  ina  Bli-. 
niflisrinm  anfnehmen.  Hieraof  ging  er  nach  Keofchatel»  um  sich» 
fir  den-FaU  4ev  Snbolitntion  in  dem  Amte  seines  Vaters»,  die  dann 
näthigo  Fortigkeil  Im  Framii^sischfn  %u  erwerbepi*.  Im  j.  1799 
wand  er  an  Ae  duseh  die  Besignatiflm  seines  Vaters  erledigte  Stelle 
ehios  Prsdigera  an  der  frann*  Kirche  seiner  Vaterstadt  ciwähÜ« 
NnehdoM:  er  sich  anoh  häusUoh  fiidrt  und  neben  dem  geistl»  Amle^ 
Ton  wetehem  sein  Vnter  noch  die  Hälfte  des  Einkommens  be^g,. 
Anreh  die  Begrtlndnng  einer  fr«j»a.  Schule  für  sehi  von&flgllches 
pädagogioehos  Talent  eine  anerkannte  Wirksamkeit  sich  gesichert 
hatte,  hflfte  er  auch  nicht  auf,  mit  gelehrten  Arbeiten  sich  an  be- 
sdiäftigon.  Auch  htfaaste  of  sich  längere  Zeit  mit  der  irecht^et-» 
goittich  so  nn  Benoonic»  Mnndimiig  cdneo  franz..  Mannsoripta  Joh* 
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T.  Hanenr:  4iicoiK  tm  nbtohre  mkfmßük^  ki  6«ir  li  ita  A 
1785  und  1786  in  BeInC  scteer  V •riemigM  iber  AeCkMUciito 
vor  Genfer  Mni^Iiii^ei  aüfi^etsl»    Mit  HMfe  dkr  «piter  t9b  Jak 
r-  Maller  deatscli  ansg'earbeiieleo  ,,allgcni0iwm  WdtgMcUohle^ 
Biachte  M.  jene«  lM§pt  draekfertlg'  «nd  es  eracUea  voft  J.  Cioe. 
MMIer  heraos^^eben.    Voa  Zeit  so  Z«K  toni  M.  mil  eigtae»  li«> 
lerarisclien  Ariieiteii  hervor;   es  fehMe  ih»  lidit  ui  Rafen  niMdk 
aosw&rts,  sog^ar  nach  Rnasknd,  aber  er  bliab  seiaer  Vateratadi  ge» 
Iren«    Im  lAaafe  der  Zeit  wirkte  er  neben  dea^  höherea  gciatl.  Aeai-> 
tem,  zu  denen  er  —  saletat  la  das  Pastorat  aa  der  aweiten  Haa^- 
kirche   und   dadurch  -aoglefch  in   das  aogeaaaate   Trianvirat  — 
ascendirte,  als  Prof.  an  collegion  hoauaHatis,  als  Vorstdier.  der 
Stadt.  Midcheaschole,  als  Pr&sident  des  Httlfsyerdas  für  die  Grie*- 
eben  and  der  Bibelgesellschaft  a.  s.  w.  adt  allgeaieiaer  Aaerkea- 
nang.    Er  starb  am  25.  Mira  184L    Sein  WaUsprach  and  Uek«- 
Hngswort  war:  Le  coear  falt  toat,  le  reite  a'est  ifea.  —    Weaa 
iia  der  Darstelhmg  seines  Lebens  Vldos  aaatchsl  seiae  MUMtojger 
and  Landsleate,   anter  denen  er  mit  seinem  heflen  Geiste  wkUe, 
aasprechen  roass,  so  gibt  es  doch  aaeh  rlele  Abachaitte  roa  gaaa 
allgemeinem  Interesse.    Dabia  gehört  der  Boichi  aber  6atU^|f«m 
(B.  31  ff.),  der  aar  CharakterisUk  yieler  noch  jetat  In  Terdiaaleai 
Ansehen  stehender  Gelehrten,  eines  Bidibora,  Hejae,  Plaack,  SpMU 
1er y   SttudKn  q.  A.,   höchst  aaalebeade  Beitrage  liefert;   die  Be*- 
adireibmig  einer  Reise  darch  einen  Theil  von  Deatscblaad  (£Ll]Off*); 
die  Scbilderaag  vieler  efandaea  Seeaea  aas  dem  sahweiaeris^tei 
RerolationBkri^,  die  als  Berichte  eiaes  Aageaaeagea  eataoUeda^ 
aen  Werth  haben  (S.  178  ff.);  seine  Begegnang  mit  Fraa  y.Krt- 
deaer,  die  im  Mai  1817  aach  Schafhamea  kam  aad  die  aum  hier 
aoch  Yoa  efa^r  aaderea  Seite,   als  von  der  reiigiöa^'^acliwarmaff^ 
sehen  kennen  lernt  (S. 266 ff.);  die  Detalia  aber  die  ZerwahUmm» 
ia  welche  der  Aatistes  Fr.  Harter  in  SduAaaaeft  mit  adJaca  Ami«- 
geaassea  daselbst  aber  dea  Ihm  aar  Last  gckgtca  HfyytakayioH 
dsmas  gerieth  (S.  298  ff.).    Weaa  sieh  BL  ia  dleaea  teg^lidwn 
Zwbtigkeitea  adt  daer  Blissigang  benahm,  die  da  festes  Urthatt 
aber  iha  soCart  möglidi  madit,  so  Ist  es  doch  beaaglkh  aaf  Har* 
ter  erst  aodi  von  der  Zakanft  aa  erwarlea,   ob  er  aa  Deaea  ^e-r 
rechaet  werdea  masse,  „dKe  fai  awd  verachiedeaea  ffarsrta  ihre  la-^ 
Bgiöse  Unfthigkdt  an  den  Tag  aa  legea  kialbnmt  waicttH,  ivia. 
Scbleiermächer  aber  Stolberg,  Fr.  Schkgel,  Zaeh«  Weraer  a.  s.  w» 
sich  treffead  aasdrackte.  —   Wo,  gegea  dea  ScUaas,  der  haapi^ 
sackllchaten  Eigenschaften  gedacht  wfard,  dordi  dermi  Zasammea- 
tretea  M.  ehi  höchst  achtongswerther  Prediger  ward,  wird  dodi 
aach  aicht  verschwiegea,  dass  ihm  die  eigcatliebe  redacrisite  Bü-- 
dang  gefehlt  habe.    Dem  Maagd  aa  Vorhildefa  wird  diess  aaai 
Theil  vorgeschriebea,  aber  aadi  dem  an  biaigea  FMdigen  M's« 
glekh  aach  seiner  Hdmlranft  von  Göttingea.     „Bieaa  köaate  ebk 
Widerspruch  sdieinen,  ist  aber  darchaos  rkthtig.  Bs  geht  dea  aMi-* 
stea  aaf  eheaden  Kaaadrednern  wie  dea  Kiadera,  die  arta  aa  bia* 
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ig  ««m  St<Aeii  mid  G^hen  «wh^,  eke  Are  CRteder  stark  genug 
dazu  Bind;  eine  VerkrOppetmig'  ist  d!^  vnavsblefbTIche  Folge  davon 
und  selten  kann  spater  wieder  gerade  gemackt  werden,  was  da- 
mals kromm  geworden,  wefl  %vl  orthopädischen  Knren  Zelt,  Geld 
nnd  Ansdaner  in  reifen  Jahren  Aietstens  fehlen^^  (S.  298).  —  Sine 
dankenswertke,  anf  dem  Titel  nicht  erwähnte  Zugabe  Ist  ATs.  Por- 
trait mit  daranf ,  angebrachten  Facstmile  selber  Handschrift  —  Der 
Anhang  von  Briefen  (S.  370—4181,  deren  der  lltel  gedeiftt  — 
ausser  den  dort  Genannten  auch  noch  ron  Bartlr^l6nj,  Rapp,  Caplt 
Colbert,  Senator  Stockar,  Escher  ron  der  Linth  u.  s.  w.  —  steht 
mit  der  Biographie  selbst  in  keinem  näheren.  Zusammenhanges 
Doch  sind  sie  eine  werthvolle  Zugabe,  und  vorzugsweise  werden 
die  Briefe  von  Jok.  r.  Mfliler  und  der  ron  Hejne  anziehen. 

[3575]  De  Matth.  Flacio  Illyrico,  professore  oHm  Jeneiui,  fortiMuno 
atque  acerrimo  theologiae  Lutheranae  propugnatore.  Oratio  —  —  habita 
ab  Bnu  Aaff.  Bear.  Hclmhargio,  Pb.  Dr.  etc.  Jena«»  Fromnawi.  1843. 

36  S.  gr.  8.    0  Vt  Ngr.) 

Zwar  Ist  der  bistorisck- literarisch  so  reichhaltige  Gegenstaad 
dieser  akad.  Gedächtnissrede  dem  einer  solchen  engsugemesveneB 
Räume  nicht  eben  gttnstig;  doch  ist  es  dem  Vf«  gelangen,  ki  ge^ 
drängter  Ktne  «nd  lesbarem  Latein  ein  niemllcb  klares  BIM  den 
Mannes  TonvfQhren,  der  gewissennassen  den  ThersHes  in  der  Illade 
des  LnHierthtnns  reprftsentirt.  Unter  die  Betrachtnngspunete:  ^pn 
hislnictns  Indole  Flacios  ad  res  sacras  tractandas  sese  acclnxerit; 
qua  ratlone  Luiberl  praecepta  excoluerit  et  per  plares  diseer&0 
atgitatas  eonslliam  suum  obtInuerH;  quam  In  eccleslam  rim  kakucrit 
vel  pemfclMam  vel  sakbre«  —  wird  .der'  dem  Thema  dienettd« 
Stoff,  gestfltst  Irin  und  wieder-  auf  belegende  und  eritatende  An* 
merkmigen,  gut  vertheilt  und  durch  die  Art  der  AusfQhniiig  ein«, 
unparteidchere  Wtrdignng  des  jedenfalls  sehr  merkwürdigen  Man» 
nes  angebahnt.  Av^esekhnet,  wie  er  wfarklick  war,  vor  den  Mei- 
sten seiner  Zeltgenossen  durch  historisches  und  exegetlsdies  Ver- 
dienst und  Im  Geist«  Gregora  VII.  roll  Blfer  Olr  die  kfcrdiHobe 
Sache,  war  er  doch  anA  mancher  Ankracbigkelt  desHenens  mehr 
als  blMS  VerdädiUg  und  In  klefaillchen  Verhältnissen  mid  Strdtig- 
ketten  rerkimmerl  ntarii  e^,  flberall  yertrieben,  Im  Elend.  Ob  tbri- 
gens  Allen,  was  Ihm  zur  Last  gelegt  ward,  begründet  gewesen 
sei,  liSBt  sMi  nicht  hnmer  sofort  entscheiden.  So  whrd  n.  a.  auch 
Uev  (S.  14.  Anm.  10)  des  berflchtlgten  „culteüus  Fladanns««  ge- 
dacht, ledoeb  nacfus  selbst  sagt  in  einer  Notls ,  die  er  eigen- 
händig In  eines  setaier  Jetit  in  der  Wolfenb.  Biblioihek  beindl. 
Bichcf  ehgetragen  hat,  nnd  die  der  Vf*  noch  nMit  benntsen 
knmte:  „Idi  versteckte  miek  nnwellen  selbst  fai  ein  Relnekkld, 
um  in  Bibliotheken  etwas  zu  erhaschen,  wohhi  einem  Ketzer  der 
Bhigang  nicht  Jederzeit  offen  steht.  Man  sagt  auch  unter  Philipps 
Anhängern,  ich  hatte  zuweilen  mein  Messer  nn  Rathe  gezogen, 
wenn  1^  die  alten  Handnchrillen  nicht  hurtig  genug  abSdnreiben 
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ktase».  JUer  wfn  wi  wo  kaken  de  dksei  fes^diai?  Die  rö« 
oIsclieQ  Klöeter  liaben  mir  diesen  Vorwurf  niemals  gemacht^^.  Das 
N&here  in  Naumanns  Sen^peum,  Jlirg.  1843.  Ko.  6.  S.  87. 
Vielleicht  l&sst  sich  FI.  anch  in  wicli^eren  Dingten  noch,  wenn 
nicht  ^ani  rechtfertigten,  doch  etwas  entschaldi^en«  Darauf  sieht 
man  den  VL  au  weiten,  wenn  er  (S.  16.  Anm.  14)  sagt:  ,,Fiadus 
sl  revera  is  stnAosos  Luthnrl  sectator  fuit,  ^em  fdsse  eum  dixi- 
mus,  justas  sane  hoc  tempore  causas  habuit,  ot  pro  Lntheri  aucto- 
ritate  sustlnenda  pug^naret,  et  argumenta,  quibus  rem  suam  defen- 
iUy  ejus  aperiant  animom.  Itaque  injuriam  ei  illi  facere  videntur, 
qul  eum  müis  causis  ad  pugnas  suscipiendas  motum  esse  statuunt^^ 
Dann  es'  ist  Ihm  in  der  Fortf&hrong  der  Anm.  darum  %n  thun,  seine 
Ansicht  niher  ku  hegrQnden,  nicht  ohne  Glück,  wie  es  den  Ref. 
edieint. 
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{3576]  Theol  Stadien  u.  Kritiken  n.  i.  w.  3.  Hft.  (Vgl  No.  1068.)  Inh. : 
HaeneU^  die  Apologetik  ala  die  Wissenicliaft  von  deqi  der  Kirche*«,  der 
Theologie  gemeinsamen  Grunde.  (S.  567—^29.)  —  Liebner,  die  praktiidie 
Theologie.  ( — 658.)  —  H.  Bauer,  iat  Apostelgesch.  3.  mytUfch  zu  fassen f 
(—706.)  —  JT.  HttiBf  einige  Bemerkk.  üb.  des  Aen.  8yMus  eommeiitari!  d« 
gcstis  Basileensis  Condlii.  (—714.)  —  GuHiU,  fib.  Gal.  3,  90  (--791).  -^ 
Jahn,  Lesefrüchte  byzantinischer  Theologie.  ( — ^746.)  —  DUmoiifi  und  Zfi«, 
Uebersichten  zur  Charakteristik  der  reform.  Kirche.  ( — 839.) 


Wrt]  Erklärung  der  heiligen  Schriften  de^neuen  Testaments  Ton 

Ika^r.  MmsL  8.  Bd.  2.  Abtfa.  Straubing,  Schomer.  1843.  8.  941—479, 
Schluss  des  Bds.  gr.8.    (37%  Ngr.) 

[»?B]  Zeitocbrift  f.  d.  historisdie  llieologie.  In  Vefbindang  «ift  dier  Mst.- 
theol.  Gesellschaft  zu  Leipzig  herausg.  Ton  Dr.  Ckr,  jRr.  Jßigw»,  o.  Prof.  4. 
Theol  zu  Leipzig.  Jahrg.  1843.  1.  Hft  Leipzig,  Bteenberg.  1843.  IM 
8.  gr.  8.  (4  Hfte.  n.  4  Thlr.)  Inh.:  Kämmel,  der  Untergang  des  Heidea^ 
thums  in  Palästina  u.  Phonlcicn.  (S.  3—33.)  —  Otto,  Nachträgliches  üb. 
den  Gebrauch  Neu-Testamentlicher'Schriiten  bei  Justin  d.  Märt.  (—4*)  — 
Krüger,  üb.  das  Verfaältniss  des  Origenes  zu  Anmontus  Saecas.  (—69.)  -t- 
Des  Avwrie  van  der  Heeven,  das  am  98.  Oct.  1834  gefeierte  Jubelfest  der 
Remonstranten  zu  Amsterdam.  Au«  d.  Hell.  Ton  Job.  van  Rhyn.  (—149.)  ->- 
UebeHe,  üb.  den  Verf.  der  antichristl.  Schrift:  origo  et  fondamenta  raKgjanis 
Christ.  (  - 193). 

[3579]  Histoire  critique  du  gnostidsme  et  de  sen  inlluenee  sur  lei  sectes  re- 
ligieuses  et  philosophiques  des  six  premiers  si^des  de  T^re  chr4tllline,  par 
fiä.  Imo^.  Mttlter.  i  VoU.  9.  edit  Strasbourg,  Leivaalt.  1843.  56*/« 
Bog.  gr.  8.  mit  4  Kpfrn.    (15  Fr.) 

[sAa]  Etudes  sur  les  r^fonnateurs  ou  socialistes  modernes.  La  soci4t4  etla 
Bociaiisme;  les  communistes,  les  chartistes,  les  utilitaires,  les  humanitaires. 
Par  M.  Loiils  Ileybaud.  Tom.  IL  Par.,  Guillaumin.  1843.  267.  Bog. 
gr.  8.     (7  Fr.  50  c.) 

[3561]  Der  historische  Christus  in  seinem  Verhältnisse  zu  Gott,  zu  sich  selbst, 
und  zu  der  Menschheit  betrachtet.  Bine  historisch  kritische  Abhandlung  zur 
Streitfrage  des  19.  Jahrh.  von  Dr.  #oh.  Jao.  BroBUtt.  Hamburg,  Seh«- 
berth  u.  Co.  1843.    XVlII  u.  399  8.  gr.  8.    (l  Thlr.  99%  Ngr.) 

riQQai]  Archäologie  der  Leidensgeschichte  unseres  Herrn  Jesu  Christi.  Nach 
den  Grundsätzen  der  ETangeUenharmonie  historisch- kritisch  beari».  von  J. 
B.  nHtodMeb.  Lic.  d.  Theol.  ün  d.  Univ.  Bonn.  Bom,  Rrnry  «•  Cohen. 
1843.    X  u.  174  S.  gr.  8.    (n.  90  Ngr.) 

[SSa]  Anatonuco-Theology;  or,  a  Critical  Dis'section  of  variou«  Scripturet 
cxplanatory  of  the  Doctnnes,  P/iecepU,  Hopes,  and  Prospects  of  the  Chrl- 
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illMi  RdUon.    Bt  te  EtT.  T.  »»i^aM^aaiMr.   LmI  ISO.    45«  Hl 

gr.  8.    (Icih-  W.) 

pfM]  Ftafidf  B«w«ccrfiftd8,  wann  4ie  kfttMiMhe  ReKgioa  «Um  anieni 
TonasMw.  Vmi  Mmkam  QMa^  Henof  von  ürmumckwcig  n.  LinebaiiK. 
Neu  iMffmtiigeg.  n.  wtH  Anmerkk.  begleitet  IThMieHrln,  <Mir.  Beadger. 
1843.    VIII  o.  64  8.  Uz.-8.    (7%  Ngr.) 


pM]  Die  kelMieihA  Kloflfce-wid  ihr  FtmtMkmm  von 

■MMpBr,  DoBprediger.    RegeMburg,  Ifuiz.    1843.    VHI  n.   190  8.  gr.  8« 

(11%  Ngr.) 


MM]  Der  ProteetantiMMU  ia  eeiner  SelbeUoflöeang.  Viae  theol.-petitMrlM 
beokechrift  in  BrieTeo  Ten  einem  Protestanten.  S  Bde.  ScIuiffhaiiMB,  Har- 
ter'eche  Budih.     1843.     XII  u.  Z^,  341  8.  8.    (2  Thir.  Ty,  Ngr.) 

IHM]  Kjrcben4>rdanng  fir  das  LübeckKhe  LaadgeUei,  für  die  Stadt  MWcn 
und  f&r  Travemünde,  ron  1531.  Nen  heraofg.  n.  mit  Anmerkk.  TerMlieA 
Ton  I&Carttens.  L&beck,  r.  RohdenM^he  Bochh.  1843.  X  a.  24  S.  gr.  4. 
(10  Ngr.) 

raM]  IHe  Haoptfqnda  det  eTang.-protestantiecben  Kirchenregimentn.  Lü« 
beckiaehes  und  Allgemeine«.  Eine  GratolationMebriCt  von  JL  I^  TmmM^ 
der  li^..Schrift  Docior  o.  Paator  xu  St  Marien.  Lübeck»  r.  Rohdenache 
Bttchh.     1843.     124  S.  gr.  8.     (10  Ngr.) 

pM]  JKe  erang.  Kirche  in  Ihr^  Verfa&itniMe  zu  den  symbolischen  Bidmra- 
n,  «um  Staate  Ton  Dr.  Btena.  Wasaersolilcbca.  auaserord.  Prot  der 
Rechte  an  d.  Univ.  au  Breslau.   Breslau,  Hirt    1843.  71 S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 


[Wm]  Dia  ewg^iich-lutherische  Kirche  in  Schlesien,  seit  de«  UnioasTf 

jiogster  2eit  Toa  Aa^*  AaberL  er.  Pfr.  au  Heidaa.    Liegnita»  Rci». 
1843.    73  S.  gr.  8.    (12  y,  Ngr.) 


pIM]  Inl^reta  g4n4ranx  da  protestantisae  firan^ais,  par  le  comte 
de  «Mparfaft.    Paris,  DeUy.     1843.    44%  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.) 

pM]  Der  Pfodigtamts-Candidaten  Noth  u.  Klage.  Ein  Seadachreiben  an  die 
a^rpageL  Kirche  des  oreoM.  Staates  yon  Fnb  TM.  Taauier.  Cand.  min. 
BodiB»  Hermaa.  184^1    X  o.  75  S.  gr.  8.   (10  Ngr.) 

pM  A  Practical  Guide  to  tbe  Duties  of  Churchwardens  in  the  execntion 
of  tneir  Office;  with  Liste  of  Cases,  Statutes  and  Canons^  Appendix,  and 
Index.  By  a  O.  FM4MMPL.  3.  edit  Load«  1843.  352  S.  gr.  J2. 
(5*li.  6d* 

ISai]  Der  Herr  und  seine  Kirche.    Ein  Cyclns  heiliger  Bilder  Ten  A. 
^ Bidefeld,  Helaüch.    1843.    1%  S.  8.    {S%  Ngr.) 


ic 


II  Bibliothek  französischer  Kanzelberedtsamkeit.  Eine  Sammlung  auage- 
ter  Predigten  der  yorzäglichsten  kathoi.  Kanzelredner  Frankreichs. 
Mosterbilder  £  Kaatelredner  aller  Confessionen  u.  Erbauungsbuch  f&r  kathoi. 
Christen.   3.  Bd.  Leipaig,  Jackowitz.    1843.    307  8.  gr.  8.  (IThk.  lONgr.) 

HM]  Die  letzten  Dinge  des  Menschen  die  erste  Erwägung  des  Christen. 
Fastenpredigten,  Torgetragen  in  der  1^  k.  Hof-  und  Stadtpfarrkirche  cum 
hcU.  Augastin  in  Wien  im  J.  1342  ron  Dr.  Geo.  AaÜMW.  Wien,  (Mech. 
CoagNg.  Bochh.).  1843.    280  8.  gr.  12.    (15  Ngr.) 

pfiM]  Ton  der  Flöchtigkeit  des  menschl.  Lebens.  Pred.  üb.  Ps.  39,  V.  5  u. 
h  rom  A.  Fommleri  C.-RatÜ  u.  Pred.  zu  Berlin.  Berlin,  Wohlgoniutb. 
1843.    15  8.  8.    (2%  Ngr.)  ,        «.  f     . 

[16«]  Jenm  in  der  Wiate  u.  anf  Golgatha.  Sechs  Predigtea  während  der 
heit  Fastenzeit  1843  im  hohen  Dom  zu  Würaburg  gehaltea  ron  Dr.  Ooou 


BbA  33.]  ThmOnßp. 


fi»  gr.  87(11%  Ngr) 

psii)  JKe  Anf  Gebete  der  bell.  Kirebe  und  die  Auf  Acte  der  wefaMa  BiMee. 
Zwdif  Fastenpredi^ten  Toa  Dr.  Fra.  Xa&  ■tanalMate,  l>oiMBiilae. 
3.  Aufl.    Wfirsbor«;,  StabeL    324  8.  gr.  8.    (l7Vs  Ngr.) 


[Miq  Untere  Verbiadangen  fQr  den  Himmel.  Osterpredigt ,  am  16.  Apr. 
1843  fai  der  St.  Petri-Kircbe  gehalten  ron  Dr.  JolMUMMMk  Kopenhagen, 
RätseL    1843.    1«  8.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[3M1]  Da«  Werk  der  Bibelverbreitung  in  unserer  Zeit  Predigt  über  3.  IT- 
meth.  4,  y.  1.  3.,  gehalten  in  Cöin  am  4.  Dec.  1843  Ton  Dr.F.  W.Knwi- 
■Minllfir,  Berlin,  Wohlgemath.     1843.    33  S.  8.    (3%  Ngr.) 

[1602]  Der  Tod  ist  der  Sünden  Sold.  Pred.  gehalten  am  S.  Sepiuagesima 
1843  Ton  Bd.  W.  ThiL  Knatee,  Prediger  am  Gr.  Friedrichs-Waiaenhaose 
in  BerUn.    Berlin,  Bethge.    1843.     16  S.  8.    (2%  Ngr.) 

[MM]  Christa«  der  gute  Hirt.  AntritUpred.  am  30.  Apr.  1843,  Dom.  Mi«. 
Domiai,  in  der  Domkirche  zn  Magdeburg  gehalten  Ton  Jfolu  Fr.  MHUler, 
1.  Doflipr.  u.  k.  General-Sap.  der  ProT«  Sachsen.  Magdeburg,  Heinrichshofen. 
1843.    30  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

pm]  Der  Glaube.    Fünf  Predigtet  ron  D.  X.  Fr.  ymSbu  PlMy«l|  Pa«t 

KU  St  Ansch.  in  Bremen.  Bremen^  Schfinemann.  1843.  113  S.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

SmBi\  Predigten  ron  Friedr.  ScUeienBAolier.     1.  Bd.     Nene  Ausg. 
er»n,  Reimer.    1843.    IV  u.  672  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[MM]  Abachiedspredigt  tber  1.  Cor.  3,  1 — 5,  gehalten  am  S.  Quashnodog^ 
niti  1843  in  der  St  Michaelis-Kirche  in  Hof  Ton  M.  8t.  Stoc^r,  bisherigem 
zweitem  Pfarrer  in  Hof!    Ho,  Gran.     1843.     18  S.  gr.  8.^  (31/2  Ngr.) 

[MM]  Betrachtungen  beim  Jahreswechsel.  Drei  Predigten  von  ViJ.  IWIflrjf« 
Klagenfiirt,  Leon«     1843.    43  S.  gr.  8.    (5  Ngr.)  0 

[SMBl  Ein  frommer,  christlicher  Kmst  muss  alle  Bemühungen  für  die  JuMid 
regeln.  Gastpred.  ilber  Mtb.  18.  V.  1  —7  am  8.  Misericordias  Domini  1848 
in  der  Stedikirche  zu  Plauen  gehalten  von  ftt  Fd.  Fr.  MnahiolKWFUrdt, 
Vh,  in  Falkeahain  bei  Würzen.  Plauen,  Schmidt  1843.  16  S.  gr.  8. 
(2%  Ngr.) 

[MM]  Fttnf  Confirmationsreden  ron  np.Olr.Th.  IMtsyer,  ArAdiaconus  au 
St  Petri  in  Lübeck.  Lübeck,  y.  Rohdensche  Buchh.  1843.  63  8»  gr.  8. 
O'h  Ngr.) 


[Mia]  Ausiuhrliche  katechetische  Vortrage  über  da«  heil.  8aer«iient'der 

und  des  Alters  von  Bnrkart,  Pfr.  in  Seedorf.    Tübingen,  Laupp.     1843. 

163  8.  gr.  13.    (16  Ngr.) 

[MU]  Der  Frommen  Hallelujah.  Alter -Andachten  beim  Hauptgotteadienste. 
Bin  Versuch  ron  A.  C.  Q.  IMrk,  Pa«t.  zu  Abbenrode  im  Harz.  Brao«- 
■chweig.    Helmstedt  (Fleckeisen).  1843.    58  8.  4.    (10  Ngr.) 

[MU]  Betrachtungen  über  die  heilige  Gottesliebe.  Aus  den  ItalieD.  Wiep, 
Mechit  Congreg.  Buehh.    1843.    150  8.  8*    (7%  Ngr.) 


Mi 


Mtt]  Der  neue  Gnadenpfennig,  ein  Gebetbuch  ftr  fromme  Verekrar  1 

ilit  einer  Vorbemerkung  über  die  Verehrung  der  Heiligen,  deren  Bilder  und 

Reliquien,  u.  dem  geschichtl.  Berichte  üb.  den  Ursprung ,  die  Wirkung  und 

eberhirtHche  Begünstigung  der  Medaille  der  unbeleckten  Empflingnis«  MarÜi. 

15.  Aufl.  (grobe  Schrift).   Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.    1843.    XII  u.  333  8. 

gr.  18.  nebst  3  lith.  BUdem  (7  Ngr.)    16.  Aufl.  (feine  Schrift).    XII  u.  313 

8.  nahst  3  Uth.  BUdsra  (6y»  Ngr.) 


4M  TheOögie.  •    {ÜMA 


fMi4]  ChfWtkatMiMket  UHtaRfchtev  md  9Atmmpkwk,  wtit  «Im 
Aiwleguog  aller  toiui-  wid  tettiftichto  KpUtehi  iL  Rvuic^Hen»  die  i 
MMg«Mii  GUttbea«-  «nd  8iUBiil«hren«  unl  di«  Bcklirung  der  wiqMidtai 
Kircheoffebritiche  f«|  CMfalOb  Neue  AuBgabe.  SonnUlglicIier  o.  PeiMl^ 
Bcfaer'  The».  BlnnedelD,  Gebr.  Bcodger.  1843.  010  u.  285  S.  gr.  8.  oebet 
«  Hth.  Titelbndeni.    («%  Ngr.) 

MS]  TImmmui  ir«A  BMapea  vier  BMmr  von  der  Nai^folge  Chijsd  und 
Veracbtang  der  Welt.  Nach  d.  lat.  Urtchrift  oeu  übeca.  von  Jos,  A^  Mo^ 
kamtr,  Wien,  Mechit.  Congreg.  Buchh.  1843.  XIV  u.  334  S.  gr.  18.  adt 
UtelkupC    («Vi  Ngr.) 

E]  Katholiafhee  Gebetbuch  für  Gebthlete  des  weiblichen  Geacblecbts  Toii 
ro.  Ad.  lilokci,  geiitl.  Ra^h  u.  Regent  dei  bisch.  Cler.  Sem.  In  Mains. 
Auszog  aus  d.  gr5ssem  Andachtsbache:  Maria.  3.  Ausg.  Maim,  Stess. 
1843.  XIV  u.  33d  8.  (mit  1  SUhbt.  W/^  Ngr.,  nit  4  Stahlatiehen  15  Ngr., 
eleg.  geb.  1  Thir.  10  Ngr.) 

n  Kommet !  Lasset  uns  anbeten!  Katholisches  Andaehtsbath  in  der  Sprache 
eil.  Schrift  ron  Mare.  Ad.  IHoImI,  ffelstL  Rath  n.  s.  w.  Frank- 
furt a.  M.,  Sameriftnder.  1843.  XVI.  n.  757  8.  gr.  19.  mit  1  Stahlst. 
(I  TUr.  5  Ngr.) 

pns]  Chrlsdcatholische  fionn  -  n.  PesttagsFeier.  Bin  Gebetbnch  heraosg^. 
Ton  einem  Priester  der  Versammlung  des  ailerhelL  Brl5seri.  Wien,  llfechit. 
Congreg.  Buchh.     1843.    XII  u.  274  S.  gr.  18.  mit  Titelbild.'    (77«  Ngr.) 

[Mit]  Unterricht  iber  die  Andacht  zu  den  'allerheffigstea  Herzen  Jesu  und 
Maria  n.  üb.  deren  Bruderschaften,  nebst  einigen  bezüglichen  Gebeten  und 
Gesingen.      "2.   Aufl.     Cöthen   (L^pzig,    Jackowitz).     1843.     112    8.    8. 

(«Vt  Ngr.) 

G]  Ein^  Stunde  wahrer  Andacht,  oder  Bluthensammlnng  aus  der  kath. 
%hm,-  Bin  Andnchts-  u.  Belehrungsbuch.  Zugleich  als  Zugabe  tu  mei- 
nem motlrirten  Glaubensbekenntnisse  von  IVs.  CIMh«  Veoqaevmy.  Her- 
Miageg.  vach  dessen  Tode.  Regensburg,  Manz.  1843.  XU  n.  ^  8.  8. 
mit  1  8tohbt    (|9  Ngr.) 

ftMtl]  Wahrhafter  Bericht  über  das  Bild  der  unbefleckten  BrnpOngniss  afarfl, 
welches  in  der  Zwiebel  einer  Lilie  in  den  Thftlem  des  Bichwald-Beiges  b«i 
AleoT  im^Künigr,   Valencia  aufgefunden  wurde.    Aus  dem  Spanischen  tom 


W.  WL  BOM*.  Btadtamhef  (Regenaburg,  Manz).  1843.  12  8.  12. 
(1  %  Ngr.) 

pm]  Leben  des  helligen  Patriarchen  Joseph,  des  N&hrraters  Jesu  Christi 
von  P.  D.  AntfOlrtia  8aoomrdL  Aus  d.  Ital..  Nebst  e.  Anhange  vcmi 
Betsachtungen  zur  Verehrung  des  heil.  Joseph.  Vom  h.  Alph.  H.  ir.  U^ 
norL     Regensburg,   Manz.     1843.     XII   u.   390  8.   8.   mit    1   StahUt. 

(22  y,  Ngr.) 

[M3I]  Lebensgeschichte  des  heil.  Joseph  yen  CsperUno,  Priester  aus  dem 
Ordeii  der  minderen  ConTcntualen  des  heil.  Franciscus  von  P.  ML  Am^. 
Pastroviold«  Aus  d.  Ital.  übers,  von  Mich.  Sintzd  und  einem  seiner 
Preunde.  Mit  ^d;  Bildn.  des  Heiligen.  Augsburg,  M.  Rieger'sche  Bocbii. 
1844.    VUI  u.  lOe  8.  8.    (5  Ngr.) 

[Stin  Die  Verfolgungen  der  MSnche,  Einsiedler  und  aller  gelstßcben  Orden«- 
stände.  Dargestellt  In.  Erzählungen  aus  der  Geschichte  aller  christlicbcm 
Jahrhunderte.  Ein  Lese-  und  Erbauungsbuch  für  die  Freunde  des  kldstcr- 
liehen  Lebens  von  tgßL,  Banber,  Capian  In  Kduigseggwald.  Augsburg,  M. 
Rieger'sche  Buchh.    1843.    XVI  u.  1841  8.  8.    (11%  Ngr.) 

[MK]  Die  h^ige  Sage.    Fromme  Abenderzjlhlungen  am  Heerde  chriatliclMr 


JBrfl93.]  Jmiipnäm^  4il 


1843.     III,  137,  III  II.  109  8.  liril  4  Stahlst.   8.    (SSyrNgr.) 

^  MÜrie,  oder  Religion  n.  Mbegeichkk.  Homii^^.  Ton  VI  der  VeroM. 
[Aqs  der  woUt  kath.  BibUothdc  bet.  abgedr.)  Aacben.  Crener'edie  Bachk 
1843.    360  8.  13.  mit  1  AbbUd.'  (12%  Ngr.) 

Kl  Chrlitpciie  Oedichte  .vta  Ang.  Oebaner,    3«,  verb.  it  Tons.  AnlL 
Abeim,  Loeffler.    1843.    IV  V334  8.  8.    (32%  Ngr.) 

pOB]  Ich  weiae,  «n  wen  ich  glaabe.  8tiauMB  dea  Lebens  In  «rang.  Liodem 
Ton  Dr.  Ooar.  Mmk.  Kiraiiier,  ey.-lutb.  Stadtpr.  in  Frankftirt  a.  M. 
Frankf.  a.  M.,  Hermaansche  Bucbh.  1843.  VIII  u.  197  8.  gr.  8.  alt  I 
Suhlst    (23%  Ngr.) 


[MM]  Christliche  Gedichte  Ton  Alb.  Knapp.     3.  Anfl.     3  Bd«.     Baarf, 
Keukiich.    1843.    340  u.  340  8.  gr.  8.    (a.  1  Thir.  10  Ngr^ 


Jnrigpmdenz« 


[5MI]  Aichir  lur  die  OTiUstisdie  Praxis;  herausgeg.  TOn  ^aadt»  v.  Undeg 
9.  jähr  .NRtUr maier  ^  Mühlenbruch,  v.  Vangerow  u,  v*  Wächter,  36.  Bds» 
1.  Hft.  Heidelberg,  Mohr.  1843.  160  8.  gr.  S,  (Bd.  r.  3  Heften  ^Thlr.)  Inh.; 
«.  Uhr,  ikber  das  sog.  beneficitua  excussionis  personale.  (S.  ,1  —  11.)  — 
Lttngf  Beitrag  aar  Lehre  ron  der  Kirchenbaulast.  (~35.)  —  v.  iAnde^ 
aar  Lehre  tber  die  Concarreoa »  Pr&rentioa  xu  GolUsion  der  PartcMnrollaa 
B.  Gerichte»  (—63.)—  fVondke»  Aber  die  propter  nuptiaa  donatio.  (-^-84.) 
—  WaUherf  zur  Lehre  Tom  sogen.  Beweis  darch  Kunst-  n.  BachTecsti»^ 
dige.  ( — 113.)  -^  MUtermaier^  über  den  Zustand  der  G«Mtagebiing  la 
Beaog  auf  IVechselrecht  n.  s.  w.    [Ports.]    (—160.) 

[AMI]  Basüiconira  libri  LX.  Post  Annib.  FtAroti  ooras  ope  Codd.  Mss.  m 
GuM.  Em.  Heimbachio  aliisqiie  coUatorum  integriores  cum  schoÜis  edidit,  edi- 
tos denoo  recens.,  deperd.  restit,  traasL  latinam  et  adnotatt  «it.  adjeeit 
Br.  Cor.  Guü.  Em.  BeisAach,  antecessor  Jeneasis.  Ton^  III.  (Üb.  XXIV 
^XXXVfll  cont.)  sect  V.  Lipsiae,  Barth.  1843.  VIII  o.  8.  600—786. 
(ScUqss.)    gr.  4.    (I  Thlr.  10  Ngr.) 


(Man  Trait^  dn  droit  romaia,  par  M.  F.  0.  de  SMigiiy.    Trad.  da 

■and  par  M.  O.  ^snoair.  Tom.  Ul.  Paris,  F.  Didot.  1843.  30  Bog.  ^^ 
(7  Fr.  M  e.) 

[Sm]  «Das  Nexum,  die  Nexi  und  die  lex  PetiUia.  täne  rechtsUstorisdba 
Abhandl  Toa  Dr.  1. 1.  Baobolta,  Prot  Basel,  Neukiroh.  1843.  160  8. 
gr.  8.    (30  Ngr.) 

[9M4]  Die  RechtsTerh&ltmsse  ynsichtlieh  gemeinschaftlicher  Maaem.  Nadi 
r6Bk  Bochte  dargestellt  Ton  Dr.  Bdok  Rnete.  Obergerichts-AnwaH;  Bre* 
,  Bchttnemana.    1843.    IV  u.  74  8.  gr.  8.    (11%  Ngr.) 


[MM]  Tratte  tb^rique  et  pratlque  des  preuTes  en  droit  idTil  et  criadnel. 
par  M.  E.  Bomder.    Paru,  Joubert.    1843.    43%  Bog.  gr.  8.    (9  Fr.) 

[MM]  ArchiT  des  Criminalrechts.  Nene  Folge.  Hertiutgeg;  Ton  den  Profes- 
soren ^6€gg,  Bim^otim,  H^ffUr,  Afitlermater,  «.  WächteTf  Zachariä.  Jahrg. 
1843.  1.  Btiick.  HaUe,  Bchwetschke  u.  8.  148  8.  a  (15  Ngr.)  — » 
büi.:  Bhnhmum^  Beitrage  -sur  näheren  BrArtemng  d.  rdm.  Begriffii  Ton  For- 
tm,  mk  Andeutung  Ihrer  Wichtigkeit  f.  Praxis  9.  Legislation.  (—36.)  — 
ZBfjß^  Beitdlge  aqr  Betlsioil  d.  Lehre  tob  d.  Nothwehr.  (—48.)  —  ü.  Ja- 
^ernatm,  das  Verbrechen  der  Widersetslichkeit  gegen  die  Affeotl.  Gewalt, 

riktisch  erl&uterC    [BeschlussL]    (—68.)  —     itfittsraMlsr,  das  VecUHaiM 
Oeflentiichkeit  n.  Mündlichkeit  im  Btrafprocesie  aar  Motiirlrang  der  Straf* 
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^awiit  oflA  rar  €e»tatteBg  d«r  B^rafmf^  Im  SMbftdMi.    (^95.)  -^    ilii. 
noldy  Br&hrtiiiettii  m«  d.  Mer.  9lra%MettlNlclie  voa  I.  1913  mid  B4i<i«di 
imifes  darüber.    (—112.)  —    /fester,  Votan  Aber  d.  PoUniceridilibMiMit 
inSteafiHiclieii.    (^134.)  ^    BeiirUkeüung  criauiulist.  Schriftai  tob  KUIm^ 
Bahn  und  Morin,    ( — 148.) 

[MV]  Entwurf  det  StrsTgeteUbnolw  für  dfe  preoM.  StMieo,  »«ch  de«  Be- 
■chl&sMn  dei  kdugL  SUatmtha.  Berfin/Vf^  ilCo.  1843.  176  8.  (r.  & 
(n.  10  Ngr.) 

pC3B]  RecbtUcbes  GuUchtea  der  JurUten^FactilUi  in  TaUnj|#n  über  fißdbes 
KecbUfra^en  aus  dem  Lebepreckte,  mit  besond.  Beziehung  auf  die  bäoerL 
VerhältnuM  im  Hobenlobe'schen.  Bekannt  gemacht  durch  J)r.  Chr.  Fr,  Aug, 
TafH,  RechUconf.  in  Oehringen.  Oehringen  (Leipzig ,  Jackowitz).  1843. 
•tV  li.  60  B.  gr.  B.    (15  Ngr) 

[SOi]  Das  Bchttldeomachen  der  Jnatizbeamten.  Beleuchtung  der  nUgea.  Ver- 
fügung dea  Hm.  Juatizminiatert  Mahler  r«  24..  Jan.  1843.  Gewidmet  allen 
nicht  etotamaaaigen  Juatizbeamtai.    Berlin»  VeH  u.  Co.    1843.    47  8.  gr.  a 

(7%  Ngr.) 

(Ml]  Laa  codea  fran^u  annotda,  offirant,  aooa  diaque  artlcle,  T^tat  eomplet 
de  la  doctrine,  de  la  juriaprudence  et  de  la  l^lalatioo,  {»ar  AfM.  Ihtlet'ilL 
d'AumUien  et  SMlpicf.  1.  Part.  Par.,  1843.  95%  Bog.  4.  (Pr.  dea  Gan- 
ten In  9  Bdn.  30  Fr.) 

[MM]  Btatuä  drile  criminali  di  Cmion,  pobUeata  een  nddisiani  Inefte  • 
con  una  tntroduzMNie  da  Gto.  Carlo  ^regori.  Tom.  I.  Lyon»  Domoutiib 
1843.    »%  Bog.  18. 

iWtl]  Leal  conaelheiro  o  qoal  aec  dom  Duarte,  pdo  giafa  de  I>eoe  rd.  de 
Portugal   e  de  Algarre;  publicado  por  /.  J.  Romiete.     111.  parte.    Paris, 
Äülaud.  184S.   24%  Bog.  gr.  4.  nebat  1  Facaim.  ^5iiy)  Bohlusa  dea  Werken. 

riMI}  Geacbiahte  dea  Kirahen^htn.  Von  Mku  WÜIl  Blokea  1.  Bd. 
1.  Uef.  Gieaaen,  Heyer'a  Verlag.  1843.  ILXXIV  u.  255  8.  gr.  a 
(I  Thir.  10  Nr)  »««  W«rk  wird  aua  3  Bindctt,  jeder  ve«  fH^^M  Bog. 
beateben. 

[MM]  Omidattze  dea  aHgeneiMA  kaihoUadMo  n.  nroteat  Kinheiirachta  «It 
aleter  Aüokalcht  auf  die  aeueatea  Verh&ltniaae  in  DentscUaad  Ton  Dr.  Joil» 
Aas*  ▼•  Orolmaa.  3.  unveränd.  Abdruck.  Frankfurt  a.  H,  Brtaier. 
1843.    XVI  u.  295  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  19  Ngr.) 

m 

.   Anatomie  und  Physiologie« 

[Ml^  Bnoyelopddie  aaaUnuque,  ouqpreiiant  l'anatomie  deacriptlTa»  Timaft. 
g^n4rale,  i'anat  patboiogique ,  Tbiat.  du  d^veleppeineiit  et  ceUe  dea  faeen 
humainea  par  0.  T,  Bischoff,  J,  HetUe,  R.  Hutclike,  S,  T,  Soemmering,  F.  G. 
Th/tUe,  G.  Valentin^  J.  Vogel,  R.  Wagner,  G.  et  E.  Weber.,  Trad.  de  Tal- 
lemand  par  A,  J.  L.  Jourdan.  Tom.  III.  et  VIT.  Paris,  BaflKet«.  1843. 
S'^Vt  Bog.  gr.  8.  (k  7  Fr.  50  c.)  2.  Lief,  dea  auf  10  Bde.  berefhnetea 
Ganzen. 

[asM]  Handbuch  der  menachlicben  Anatomie.  Dnrchans  nach  eig^n^  Uneer» 
sucbungen  u.  mit  besond.  Rflcksiolit  auf  daa  Beddrfnisa  der  Stndirenden,  der 
praktiacben  Aerzte  u.  Wiyidftrzt«  u.  der  Gerichtsänte  rerfasat  ^on  C.  FIr* 
nd.  BrMue,  k.  bann.  Med.4lath  u.  a.  w.  1.  Bd.  9.  Tbl  Die  apecieUä 
Anatomie  der  Erwacbaenen.  ?.  Nenrealehre.  Tabellen  v.  Register.  9., 
■eu  bemrb.  An«.  Haaaorer.  Habn'aohe  Buchb«  1843.  IV  o.  8.  977—^1274. 
(1  Thlr.  12%  Ngr.) 


Brit  93.]  AuftomU  ^dNi  PkgMh^e.  «i 


fmt]  9«lit'mtlM  cmmM  aitfMtoBie  iatcripliir»  4ii  Mtp«  tatoiiB»  par  J.  HL 
ilM0e.  1.  LiVr.  Paris,  M^uigaoa-Manria.  1843.  i%  Boc«  nt  !» 
KpMaf«    (18  Fr<  coler.  33  Fr.> 

[38«]  «Dr.  8.  OMterrelotaM  anat  Atlaa,  od.  bildüclia  Darttelhuif  4m 
mensdiL  Körpers.  Neu  bearbeitet,  mit  30  Tafeia  yermehrt  u.  mit  erkl&r. 
Texte  begleitet  von  Af.  P.  £rdl,  a.  o.  Prof.  der  PhytioL  An  d.  Univ.  kq 
Maschen.  3—7.  Lief.  München,  Palm.  1843.  Mit  50  lithogr.  Tai  Royal- 
Fol.  und  11  Bog.  Text  gr  8.    {kl  Thir.  15  Ngr.)    Vgl  No.  777. 

[Mit]  Recbcrchea  anatomiques,  pbysiologiqnes  et  pathologiqties.  aur  les  cav(- 
tM  cloaes,  naturelles  oa  accidenlelles  de  l'4conomie  animale,  par  H»  Vel» 
pMa.    Paria,  BaiUiir^.    1843.    13%  Bog.  gr.  8.    (3  Fr.  50c0 

[MSt]  Myologische  Hül&tafeln  für  Prftparanden  und  Solche,  die  rieh  im 
Kzamen  in  der  Muskellehr»  Torbereiten  wollen  Ton  IMn.  BMnuuyi,  P!^^ 
IVund-  u.  Geburtsarst  zv  Dresden.  Leipzig,  Fr.  Pleisdier.  1843.  tv  u. 
47  8.  gr.  12.    (7%  Ngr.) 

{MU}  Lectores  on  Com^ratire  Anatomy,  dellTered  it  the  R.  College  sf 
Burgeons  in  1843.  By  Prof.  OwMi,  F.  R.  8.  Fron  Notai  faked  1^  m, 
W.  Coopetf  and  rerisM  by  Prof.  Owen,  Bhistrated  by  munsmu  woodooitaL 
Not.  ^-4.    Lottd.  1843.    gr.  8.    {k  n.  Ish.) 

iMSl]  Anatomische  AbbUdungen  der  Haussaijgethiere  von  Dr,  tS.  F.  Qarlt| 
>roC  an  d.  k.  Thiersnindsehule  su  Berlin.  %  Aufl.  3.  u.  4.  Hft  Berlin, 
Reimer.  1843.  Taf.  21— 40  in  FoL  u.  Text  Bog.  9  —  14.  gr.  a  (a  Hit 
I  Thlr.  1»  Ngr.) 

r]  ^Lehrbuch  der  spedelfea  Physiologie  von  Dr.  Bnd.  Wagner,  Pro£ 
Med.  an  d.  Unir.  tu  Gdttingen.  2.,  verb.  Aufl.  (Aach  u.  d.  Titt 
Lehrbuch  der  Physiologie  Ar  Vorlesungen  u.  «um  Selbstunterricht  und*nilt 
▼orzflgt.  RCcksicht  auf  das  Bedfirfhiss  der  Aerzte  Ton  u.  s.  w.  1.  Abtii., 
entb.  die  specielle  Geschichte  der  LebenAprOcesse.)  Leipzig,  Voss.  184^. 
XX  VIII  u.  511  S^cr.  8.    (3  Thlr.  18  Ngr.) 


[MM]  •Beitelte  mir  Kemitniss  des  Zuslandea  der  heutigen  Batwiokelnog»» 
Geschichte  Ton  Dr.  K.  B^  BclulMW  t|  Preeeotor  u.  Priratdoc  an  4,  VA% 
nu  BerJI^    Borlin,  Hirschwald«    1843,    137  S.  gr.  8.    (25  N«r.) 

j....^^.y  fnto  the  distincdre  cbaracteristfes  of  tbe  aborigfauil  rate  of 

America,    ^y  8.  Q«  Morton.    Boston,  1842.    gr.  8. 

[M5sj  AtUa  der  Cramoscopie  oder  Abbildungen  der  Schädel-  und  AntlHsfor« 
neniberühmter  oder  sonst  merkwürdiger  Personen.  Von  Dr.  C  G.  GftraS| 
Hof"  11.  Med.-Rath  u.  Leibarzt  S.  M.  d.  Königs  ron  Sachsen  u.  s.  w.  t. 
Hft.,  ^nth.  auf  10  litbogr.  Tat  die  Abbildd.  der  Kopfformen  Schillers,  Tal- 
leyrands,  eines  Grönländers,  eines  Cretins,  Napoleons,  eines  alten  Skandt- 
nariers,  >iMS  Kaffem  u.  eines  Bali,  so  wie  2  TaflL  ftbewinanöer  goznidinatsy 
Contoure  ^esef  KMh.  Leipzig,  Wefehordt.  .1843.  12  Blattoc  dattlaoh.  ii» 
frans.  Text^  u.  10  Tafebi.    lmp.*4.    (n.  0  TUr..  10  Ngr.y 

ratfll  Die  deschichte  der  Phrenologie  von  CkiAt.  ^r.  StrttTO.  Heidelberg: 
Groos.    1841    60  S.  gr.  8.  mit  1  Kpf.    (10  Ngr.)  ^ 

(Mttj  Zeitschrift  fiir  Phrenologie  unter  Mitwirkung  vieler  Gelehrten  herausg. 
▼on  GuMt.  V.  ,Stru9ey  grossh,  bad.  Obergerichts-Protfurator  u.  Dr.  Med.  ß(L 
muehfdd.  I.  Bd.  1.  äft.  Heldeftei«,  Groos.  1843.  VIU  vu  100  8.  gr, 
8.  mit  2  Lithogr.  (n.  2  TMr.  Ar  4  BOte.)  Inif.:  «.  atrinis»  die  «rtuidink» 
ren  der  Phrenologie.  (S.  1--^17.)  -^  BknchfM^  üb.  die  phrenolog«  Gatwicke* 
lung  des  Kopfes  der  GettftUd.  (^-38.)  -^  ••  Slrtive,  ftb«  da*  fflatheilwig 
dK  GnEstAiTermdgaa  (--45).  -*  mtUmmer^  üb.  die  BedeuUamkeit  dec  Pbce* 
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nmn  k  STstM  «r  nmMsnr.    By  Gm.  OdMfcB.   S.  e«t   9  ▼•!•.  Bdio 
4«r(K  18^.  MiS  8L  irit  e  Kapt  n.  floluite.  fr.  8.    (».  31ik.) 

fMi]  PbreootoCT  In  the  Faally,  or  tiM  Utility  of  PtvsBoloffy  ia  Bvly  !>•- 
iiMtU  SaucatSon.    Vy  1.  A.  Wiftniei  A.  Bl    1843.    Sdiiiliiir||b,    180. 

48  S.  gr-  a    (••  1*^) 

pMl]  HypiMil«gl6.  D«  11— pfl^  «i  4e0  ■ifea  «■  Mist  d»  fiie  phyaol»- 
^<|iM3  toBMiaMiMM,  MMigpctSiMe,  extaM,  kalfocBudoii.  Bzpo«4  ^vam 
mibnm  4a  fluEda  4leeCr»-«yMMitlik|iBe  piv  A.  MNifW  ParU,  Hamm.  1813. 
B  Btf.  gr.  II    (i  Fr.  Mb.) 

Natarvrigsenscliaften, 


nAmmlen  dtr  Mysfk  u.  ••  w.  bcrwisgeg.  to«  Ag9«iid0iJ''..1843.  Ko.^ 
11-^608.  nk  I  Kpfr.  (Vgl  N*.  3241)  Mi.  t  ItoMMS  «b.  die  fBw5h«L 
meilM  der  BiattetdliMceffMeCs«.  (8.  531^-335.)  •—  .dtry,  ftbi  die  Umm^«^ 
"^'*r"*iL  ^'"^  ashemlNir  aenea  Polariat  dee  Lidito.  (-^540.)  Brewster» 
fib.  die  Eredieioungea  bei  dfionea  Platten  Ten' sturen  vu  farigen  Sab- 
atanzen  im  pelariairten  Liebt.  (—563.)  —  Knorr,  «b.  Tlienwigrapbie. 
(—574.)  -~  aUbermaim ,  Beaebreib.  einet  neuen  HliHaataten.  (— W.)  --* 
Ihgnerre,  ib.  ^  neoea  VeHbluren,  die  tn  nbetegrapb«  BIMecn  beartwteM 
Plntlen  nn  niÄNn.  (— >50l.)  -*  ftxewh  iHi.  die  Bntatebong  der  Moaeracben 
Bilder.  (-49S.)  -^  ^<««t  Betracbtt.  Ab.  d.  eben.  Wirkung  4ea  Licbtaw 
(—403.)  —  Aradny,  üb.  die  yertbeiiende  Wirkung  der  aUtiacben  Blektri- 
cit&i.  ( — 008.)  —  /brcMoauner,  ftb.  Geacbiel>ebildiuigen  o.  IMIunaladiranuneo 
fm  Dineaaik  v.  einem  Tbatte  im  BcbwedeaL  (--640.)  --  Afen^crg,  iik 
die  nitertbAsUcbe  Anlartignng  Icfebler  Steine  atta  einer  weiaaen  Erde  anf 
d.  Inael  Rbadoa  n.  deren  lüator.  Verwendung  zum  Bau  der  berühmten  Kuf^ 
pel  der  Sqphlen-Klrcbe  In  Conatantinop^.  (— 6M.)  —  iVoM»  üb.  den  naC- 
ateigenden  LuRatrem  In  der  Atmoapbife.  (—600.)  -^  MUbr,  «b.  4ie  Kry- 
atalÜMm  daa  Zinna.  (-«-661)  —  Jlna^nr  n.  DitfrAw^f  Beaebi^bong  den 
Wntu^  u.  ViUnnIt.   (—667.)  -*-    Neunen.  (-408.) 

Ci]  laia.  Bncyklep.  Zeitacbrift  n.  a.  w.  1843.  5.  Hft  Tgl.  Ife.  9171. 
;  /indanuiysr,  Vdgel  Griedienlanda.  (8.  atll— 364  mit  l  Mpfr.)  — * 
JOierba€k ;  Annebnlttel  dea  Altertbnma.  [Perta.]  (—380k)  -^  Ans.  TeracbL 
BcbriAen  ron  de  Gmdaa«,  Jkuert,  Fre^tr,  Hartmaim.  Fttxhoidt^  YnUk  v.  A. 
(*^400.) 

[W4]  Wfniitln  lldi'ei,  noureaa  nunrael  oomplet  d*entnHiolagie  ou  biateirn 
naturelle  dea  inaectea  et  dea  myriapedea,  per  fiL  BoUard.  Nouv.  edit.  3  Ynl^ 
Paria,  Roret    1843.    35^  Bog.  gr.  18.    (10  Fr.  30  c.) 

pM]  ^Bryolagia  Burapaea,  aeu  genera  Muacomm  Buropaeomm  menogr«^ 
pUea  illaatrato,  auctoriUm  WkuiA  ei  W.  W.  tliiWiBunni  Faae.  XVI. 
(Bypneae,  Fantinidene,  Blnarimrtane).  —  Fmc  XVU.  (FinMenteae.  pcbisto» 
ategeaa.  TeCrapbIdea*.)  Btuttgartme,  Scbweberbart.  1843.  -  i  Bog.  u.  20 
Ktbogr.  Taf.  gr.  4.    (k  9  Thir.  15  Ngr.) 

pMq  Blaloira  daa  mellnannea  terreatrea  et  fluTiatilea  Tinnt  dana  lea  Pyr4- 
n4ea  aealdentalaa,  par  0.  Mfonmet   Pan,  1843.    6%  Bog.  gr.  8. 

MT]  Gfuadriaa  der  Botanik,  nam  Gafarauebe  bd.aainen  Voileaungen  Toa 
S«m»  Fifiagul— ,  Br.  d.  Bled.  u.  Odr.,  auafib.  Amt  lu  Frankfurt  a.  Bl  u« 
Lahiar  d.  Bot  am  Senfcaab.  med.  Inatititt.  9.  Ted»,  u.  ▼erm.  Anfl.  Franko 
fart  a.  M.,  Baunrlftndar.    1843.    IV  u.  90  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

pM]  ♦MadMnlarbphamacemlidie  Botanik.  BinHandboai  Ar  Dautaeblaadi 
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l^ente  «.  PhanMceok»  tm  M»  WQh.  MnoInK  Mi.  PirtC  ^  Bei.  an  S. 
ümr.  Heidelberg.  1:  Lief. '  'Briangett,  F.  BmU.  ISO.  XM  a.  8.  i— laOL 
gr.  8.    (I  TUr.X    cpL  in  4  Lieü: 

[M>]  *  Rheinische  Flora.  BeschretbuHg  der  wfttwadMendea  und  coltirlrteii 
Pflamen  des  Rheingebietes  rom  Bodensee  Ms  ztir  Mosel  and  Xahn,  adt  be- 
sonderer Berilcksfcirtigiing  des  Cirosabeni.  Baden  Ton  J.  Chu  IMUI,  Grossk, 
Bad.  Prof.  a.  I.  Bibfiothekar  an  d.  QroaaberB.  Hofbibliothek  in  Carlsruhe« 
Frankfurt  a.  M.,  BrSnner.     1843.    XL  u.  83^  B.  gr.  8.    (3  Th)r.  5  Np.) 

pm]  Pie  wicMgstm  CTlIMteMi  DenUcManda .  fa .  lebenagf  ssew  AbM- 
düngen  zur  Warnung  u.  Befehrung  über  die  G«fiihr  nadi  der  Natur  genuill 
und  auf  Stein  gra^irt  fom  Jo«.  PimMu,  Blumennaler  u«  LithMr,  Atift* 
gew&hlt  u.  beschrieben  ron  Carl  Soldan  ^  2.  Ijehrer  am  •▼.  BchulC-Seni,  ip 
Friedberg.  I^edberg.  BindemageL  1843.  VI  «.  56  8.  nebst  34  lith.  Ta( 
AbbOdd.  in  Fol  gr.  8.    (2  Thlr.  —  lUum.  4  Thlr.  10  Ngr.) 

{Mll]  Vollstindiger  Bericht  über  einige  bei  yerschiedenen  Pflamen  beobnck- 
teta  Ansarttingen,  mit  BrklflrungvrerMicfcen  Ten  B»  ▼•  Bbm.  CAus  d.  prakt.* 
Wochenblatte  f.  Landwhrthschaft  u.  s.  w.  bes.  abgedr.)  rfeubnuideiHNir^ 
BrOiisIow.    1843.     1  Bog.  u.  i  tidi.  Taf.  4.    (7%  Ngr.) 

E]  Nntnrgetraoe  Abbildungen  der  ToraögL  essbarea,  giftigen  und  yerdäebU 
i,  Nadi  eigener  Beobachtung  geseichnet  und  beschrieben  Ton  OL  A* 
Tw,  Banor.  7.  Heft.  Dresden,  Fietzsch  n.  Co.  1843.  8.  49--Sa  u.  5 
cojpb  Tafeln,  gr.  4.    (1  thlr.  15  Ngr.) 

Mit]  HerlMrium  florae  austriacae  der  PflamenaDstalt  des  F«  IL  OgltM  Ut  Prag;: 
!V.  Hundert   Prag,  Kronberger  o.  Rdwnatt.   1843w   1  Tenieg.  Mnfpe.  ir«i 
(I  Thlr.  10  Ngr.) 

P41  Herbarium  florae  bo^micae  der  Pflamenanstalt  dea  P«  ML  Oplm  in  Prag. 
Baadert.    Bbendas.    1843.    Veraiegek.    (1  Thlr.  18  Ngr.) 

rwA]  Herbarium  florae  cryptogamicae  europeae  der  Pflanzen-Anstalt  des 
P.  M.  Q^    U.  Hundert    Ebendas.    1843.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[Wl€]  Herbarium  medidnale  der  Pflanzenanstalt  dei  P.  BL  Oyfel  In  Prag. 
I.  Hundert     1843.    Verriegelt    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

Tun]  l>endrotheca  univefsaüs  der  Pflanzentauschanstalt  des  P.  M.  Opla  ii| 
Prag.  IL  u.  III.  Hundert  Ebendas.  1843.   Versiegelt   (h  1  Thlr.  10  Ngr.) 

NlB]  ArcUr  für  Mineralogie  u.  iL  w.  heransgeg.  Ton  KarsUn  %  v.,Jhck9m 
7.  Bds.  3.  Heft.  8.  425—842  mit  5  KpfrUf.  gr.  8.  (3  Thlr.)  Vgl.  No.  21B8. 
Itth.:  V.  JkekeH,  fb.  die  Stdafcohlenreriere  u.  s.  w.  rSehluss.]  (B,  427— 
•^535.)  «^  Haupt  y  geognostlsche  bergn»&nmsehe  Benaenck.  üb.  St-Domingo; 
(.-472.)  -*-  JPi0t,  üb.  4en  Steinkohlenbergbau  in  .NewcasUe.  .(—740.)  ^ 
JBißf  üb.  den  Richelsdorfer,  Kupfecschleferbau.  ( — ^775.)  — -  Kürzere  Notizen 
JB.  JUten^tor.    (—842.)  ) 


p 


« < 

1 


[1119]  *I>ie  Psendomorphosen  des  Mtneralreicha  to«  Dr.  Jf.  MäUbmrÜ  Btaaaj 
4.  o,  Pirof.  a.  d.  Univ.  zn  Hetdeibergu.  s.  w.  BtttttgMt»  Bdiirsinirhart'schd 
Veriagsh.    1843.    X  u.  388  8.  gr.  8.    (2  Thhr.) 

{im}  Ueber  die  ^ymenen  iwd  Gehiatlten  Jm  üeberjawfa  Kalk  Jea^  RdHal 
▼en  0eo.  Graf  m  BHu 
1843^    (1  Thhr.  lONgc) 


l^rgaa  Ten  0eo.  ^raf  n  BHtalstar.    9.  Aufl.    fayraulh ,  Buahnar'sehe 


CMU]  »Recherchea  zur  loa  pobsooa  fossiles.    Par  Prot  Dr.  li.     _ 

A&.  ei  M.  liTf .  rdoila.    NenchateL  (SoWauni»  lest  it  Gasamaiin.)    1841; 

55  Bog.  gr.  4.  o«  43  Tafebt    (20  Thlr.) 


fmaq  Neae  Jahrbficher  der  Getch.  n.  PoHdk,  llersiiff.  rtn  Bäkk.  ISO. 
Juni.  (Vgl  N.  3459).  lak:  v.  Afefertte,  imkeftugeM  Aoiiehte»  üb.  2»- 
«tönde  in  Preuasen  Mit  d.  TturonbestclffuiM;  Fr.  Wfllieiiiui  IV.  (S.  481—490)^ 
—  Schulxe^  üb.  d«D  Aussprach:  'du  Wolu  des  Volkes  sei  das  höchste  Ge-. 
ieis  (— '499).  —  Camfe,  üb.  den  Widerstand  cegen  die  Staatsgewalt 
(—509).  —  JSfvflifoder,  emige  Bebpiele  aus  d.  ftiL  deutschen  Creschiehte  iai 
Lichte  der  Gegenwart  besehen  (^^25).  •—  Heffter,  der  "Weltkampf  d.  Deut- 
•tfben  U4  8\mmm  «.  a.  w.  9L  Aft.  (-^-Sdax  **  NMMto  litorator  «.  au  w« 
(-570). 

[Ml]  Archiv  der  polidachen  Oecanomie  und  PoltKeiwissenscbaft ,  heratisg.  in 
Verrandang  mit  i/ermona  in  München,  v,  MoM  In  Tübingen,  ifebeniuM  iM 
Jtegenmfer  in  Karlsrahe  Tön  0r.  X.  H.  /{au,  Prof.  in  Heidelberg  t|.  s.  w. 
5.  Bds.  3.  Hft  Heidelberg,  Winter.  1843.  8.  299— 412.  gr.  a  Inh.: 
Vogeinuakn,  üb.  Parleihen,  welche  durch  jährliche  gleiche  Zahlungen  auf 
Capital  u.  Zins  naeh  Umlauf  einer  bestimmten  Reihe  von  Jahren  getilgt 
werden  (S.  290^3 15V  —  Schneer,  üb.  die  |Crrichtang  von  Credit-Instttutea 
f.'Rustical-Grandstücke  (— 'dSG)-—  Dort,  üb.  den  Zoll  von  auslind.  Eisen  bei 
dessen  Einfuhr  in  die  Staaten  d«  deutschen  Zollvereins  (—348).  —  Anseige 
wm  MJsVti  ftystem  der  polit  Oeconomie,  tod  itef.    3.  Art.  (-413)4 

KM]  Theorie  du  pouToir  politique  et  reKgieux  dans  la  sodM  cSrÜe,  dpmon« 
e  par  le  raisonnement  et  par  Thistoire,  psr  M.  le  ticomte'  de  BomW» 
Paria,  Ledere.  1843.  89Vb  Bog.  gr.  8.  (18  Fr.)  BUdet  den  13-15  Bd. 
der  Werk«  BoimWa» 


Ml]  *FUiosopMe  ^e^  Staats  oder  allgemeine  Sodaltheorie,    Von  Df .       _ 
BMihart.  Priratdoc  d.  StaaUwissensch.  zu  Halle.    Leipsig,  Broekhai*. 
1843.    XXX  u.  9M  S.  gr.  a    (1  Thir.  6  Ngn) 

fllBI]  ^Bie  Lehre  Ton  der  Volkswirihschaft  in  ihren  allgemeiBen  Beäagongca 
Q.  hl  ihrer  besondern  Entwickelung,  oder  wissenschaftliche  Darstellung  der 
bürgerlichen  Gesellschaft  als  Wlrthschaftssystem.  Ein  Handbuch  für  d|e 
Froonde  dieser  Wissenschaft  tmd  für  Staatsmänner  Ton  Dr.  #.  F;  Q.  B^ 
MlW,  ProCd.  aiaatewiss.  Halle.  SchwetMrfike  u.  Sohfi.  XU  o.  548  & 
gr.  a     (2y,  Thlr.)    ' 

IMB^]  S>prit  da  r^conomie  politique  par  Ivan  Golovinei  anteor  nuBe. 
»aris,  F.  Didöt.     1843.    23  Vi  Bog.  gr,  8.    (7  Fr.) 


["MBn]  '^Staatswirthschsftlich  -  geschichtliche   Nebenstunden.    Von  K. 
■WImimn.     Bonn,  Marcus.    1843.    IV  «.  169  S.  gr.  8.    (25  Ngr:) 

[leeaj  J^ome  Palnrol  k  la  recherche  d'une  position  sociale  et  politi<meu 
Tom;  U.  et  HL.  Paris,  Paulin.  1843.  44  Vi  Bog.  gr.  8.  C^2  Fr.  50,c.  für  3  Bde.) 

(ItM]  Zur  Kritik  über  T,  LUV»  nationsles  System  der  poliüschen  Oeconomie. 
Von  Dr.  K.  H.  Ran.  (Besonders  abgedr.  aus  des  Vfs.  ,»ArcUt  d.  poHt. 
Oeconomie««.  5.  Bd.  2.  u.  3.  Heft.)  Heidelberg,  Winter.  1843.  112  a 
^.a    (15  Ngr.) 

\mi]  Fragen  der  innerar  PoKtik  u.  Verwateung  von  L.  BdUL  ZOnoli»  Ut 
Comptoir.    1843.    76  S.  gr.  a    (15  Ngr.) 

[im]  Serbien,  RussUad  und  die  TArbO.  Berlin »  Scbrdder.  1843. '  IV -o. 
138  aa    (20  Ngr.)  ... 

(MS]  Die  Schweiz  u.  ihre  BundesrerfassiNig.  Zürich,  lit  Comptoir.-  184% 
45  8.  gr^a    (7%  NgrO 

[MM]  Die  Ertorigungsihige  des  bayerischen  Staatarechta.  Minchail^  Franu 
1843.    32  S.  gr.  a    (5  Ngr.) 


93.]  Siaßt$uk9emdl»ßeH.     ^  H$$ 


/*.  JB.   FeUety  Dr.  pfaiL,   Lehrer  .an  4.  dff,  fiftoiriflehnuMtalt  ia  Leipzic. 
Leipsif ,  Goets.     1843.    ^.  8.'  (Uy»  Ngr.) 
*  •  ■ 

Kll  Die  arittokratisdien  Umtriebe  zur  VerstandtgUDff  über  di^  Matoriscli 
rundete  Gliederang  der  GeselUchalt.    Leipzig.  B.  Tauchnitz  jun,    1843« 
VIII  a.  244  8.  gr.  8.    (I  Thlr.  15  Ngr.J 

rem]  The  Progreaa  of  Democracy.  Illustrated  in  the  hiatety  df  Oiul  Und 
France,  from  the  earlieat  period  to  the  present  dHy.  Tranal.  from  the  frendk 
of  Alex.  DnittMi  by  an  American.    New  Yoric,  1842.    8.    (KMi.  6d.) 

[MM].  Vortchlige  zu  einet  den  alten  und  neaen  Zwieapalt  def  Stände  yer- 
adhnenden  Reorganiaation  dea  Adela.  2.  Aufl.  BerUn,  (Gropioa).  1843. 
IV  u.  49  S.  g^.  12.    (lONgr.) 

p8M]  Wie  entgeht  man  der  Armnth?  Eine  Anwelaung,  wie  man  mit  Sicher- 
heit ZQ  einem  ehrenhaften  Wohlstände  gelangen ,  also  sich  Tor  Armath  be* 
wahren  iind  aelbst  wieder  entreissen  kann,  Ton  J.  Rwrt.  Pred.'  in  MeddeA» 
bwrg.    Berlin,  B^er.    1843.    XVI  u.  272  S.  gr,  8.    (i  Thlr.}.         ' 

E]  Gnmdziige  iur  die  AusfUnrang  u.  Verwaltong  Ton  BiaeabahneiL  .  Ym ' 
K.  Arsberger.   (Fortsetzung  der  AbhandHing:  JSisenbahnen  als  Staata- 
ll. aU  GeaeUacbafta-UntemebmuDgeu.*')    Gotha,  Fr.  u.  A.  Perthes.    1843. 
X  u,  106  S.  gr.  8,    (15  Ngr.) 

[Ml]  The  Strttctore  and  Operations  of  the  General  and  State  GoTemments 
of  the  United  SUtea  of  America.  By  (ßh.  MUmmi,  A^  M.  Boston.  1843u 
gr.  12.    (5sh.  6d.)        ■ 

[1702]  Commentaire  sor  Ia  aueatiop  f^d^rale  des  Etats-Unfs,  pr^c^d^  d^xA 
aper9u  aur  Thist.  des  colonies  et  des  Etats  ayant  Tadoptlon  de  la'contfthu- 
tioo«  Trad.  da  comflientaire  abrdg^  de  /.  SUrf^  at  aiigaiient4  des  observa- 
tft»na  de  MM.  Jtferwn^  Rawle*  de  TocqueoiUe  etc.  et>  des  not^s  sur  Ia  juris* 
prudenoe  et  Torganiiation  judidaire,  par  iPaol  Odent^  Tojn.  L  ^ariiL 
Jonbert     1843.    29»/,  Bog.  gr.  8,     (7  Fr.)      ^ 

[ins]  The  American  Poliüdan,  containing  the  Constitution,  Presidents*  Ad- 
dresaof ,  SUtist.  Tables ,  Biographical  Notices' etc.  By  K  SeMH.  Neif 
York,  1842.    gr.  12.    (7sh.  6d.) 

EM]  Commentariea  on  the  Constitution  of  the  United  Statea,  with  a  Pre^ 
inary  Review  of  the  Constitnt.  History  of  the  Colqnies  and  Statea  beforä 
the  Adoption  of  the  Constitudon.  By  Story.  3  Vols.  Boston,  i84X 
gr.  8.    (3i  3ah.) 

[370&]  Sdarerei,  Seeherrschaft  und  die  preuss.  Staatszeitung.  Ein  Nachtrag 
aiu  meiner  Schrift;  Nordamerfca*b  Stellung  zum  Qidntupel-Tractat  am  20l 
Dec.  1841.  Von  Olof  Ber^,  schwed.-norweg.  Consul.  lUnigüberg,  Grale  u^ 
Unzer.     1843.    88  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

Kl  Fliegende  Blätter  fär  Fragen  des  Tages.   lU.  die  t^nsurfrage.    Berlin, 
er.     1843.    24  8.  gr.  8»    (5  Ngr.)    Verfiissere  Geh.  Justizraeh  «.  PM. 
Dr.  J^ichta, 

El]  Die  Liberalen   der  Gegenwart  und  ihr   Streben   nach  Presa^eiheit» 
Zeitthena,  vom  volksthüml.  Standpuncte  aus  beleuchtet  di;^'ch  e.  preusa^ 
atMtamajui..  Grinuaa,  Vwlags  Comptoir.    1843.    73  8.  gr.  12.    (I2'^NgrO 

K]  Die  Censur-Instruction  vom  31.  Januar  1843.    Beleuchtet  von  Silg;«^ 
te./  LaipAig»  O.  Wigaod.    60  8.  gr.  8.    (9  Ngr.) 

[WM]  Proben  achleawig- holsteinscher  Fre«lrflheit,  oder  -die  dehtsche  im 
Kampfs  mit  der  daniachen  Presse.  Leipzig,  Weidmann'ache  Buchh.  1843. 
Vm  o.  123  S.  gr.  a    (1  Thlr.  18%  Ngr.) 


iBwbweig,  Otto.    1849;    64  S.  «r.  a    (0  Ngr^) 

K]  P^IÜitttt  ft»  4ie  hii^  StiLa4«rerMmnlttBf  4et  K.  Sachten  betr.  im 
its  der  Rechte  an  Hteniiacben  KrieucniMeii,    Leipzig,   (Leo).     tsSi 
8  8.  gr.  4.    (6Ngr.)  ^  r  B     K     j       ^^^ 

*  ff 

E' tS]  PeUtloB  «A  4ie  hehe  atättderefftwnlaiig  4m  K.  SaclKwn  pm  Heratcl» 
lg  eines  aageneMenen  u,  wirksamen  RechtsschufaBes  für  das  ffigenthmn 
dwputitrlKrr  Anteren  und  Oj^em-Compousten  an  ihren  ^Werken«  gegenüber 
den  Btthnen-Directionen.    I^eipzig,  (Lieo).    1843.    6  8.  gr.  8.    0  Ngr.) 

Biographie* 


Ell  Um  Life  of  Jos.  Addison.    By  l«0r  Aüda-    3  toIs.    LondiH» 
3.    536  8.  ndt  Portrait.  &    (n.  18sh.) 

pVM]  Histoire  dela^ie,  des  onrrages  et  des  doetrines  de  CalTfn,  nar  M. 
Aaite.  No«v.  ed.,  conig.  et  augm.  3  Vola.  Par.»  Maisoab  1843.  89% 
Bog.  gr.  8.  Bit  3  Poitr.  vl  Fncn.    (15  Pr.) 

[tns]  Ciesdiicfate  des  Lebens,  der  Lehren  u.  Schriften  Ca  Irin*!  von  A  Vi 
Amdlm,  Aus  d.  Frans,  übersetzt.  Mit  e.  Vorrede  von  Dr.  C  ^ger.  Dom* 
doch,  vu  bisch,  Offtzial  in  Augsburg.  1.  Bd.  I.  Lief.  Augsburg,  Schnidi; 
1843.    144  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

pfM]  Notice  sur  la  vie  et  Ica  trarauz  de  De  Candoile  par 
BnizeUes,  Moquardt    1843.    57  S.  gr.  8.    (30  Ngr.) 


(ftTlt]  De  Matth.  Flacio  JUtHco  Prof  oUtt  Jenensi  fertissi«o  «tqoo 
i^MMtbeologiae  Lutlieranae  propugnatore.    Oratio  —  <>-  luftita,  ab  & 

Jenae,  Ij^emmann.    1843.    36  8.  gr.  8.    (1%  ^^*) 


[Mb]  Nie  Hunnius.  Sein  Leben  und  Wirken.  Ein  Beitrag  zur  Kirchen- 
ceschichte  des  17.  Jahrh.  grosstentbeils  nach  handscbrifU.  4luellea  ^ron  Br« 
Mulw.  Bcüer,  Pred.  au  Travemfinde.  Lübeck,  t.  Rohdenodw  BikMu 
1843.    YIU  u.  ^  8.  gr.  8.    (i  Thlr.  15  Ngr.) 

[snt]  Geschichte  des  Lebens,  der  Lehren  und  Schrillen  Dr.  M.  LutherU 
▼on  J.  Mi  Avdia.  Nach  der  3.  Ausg.  des  französ.  Orig.  MSt  e.  Vorrede 
Ton  C.  £$ger,  Doondech.  u.  bisch.  Olfteial.  3.  Bd.  Augsburg.  Biegei'sfiho 
Buchh.    1843.    453  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[9m]  Die  Grafen  Kasp.  und  Franz  Sternberg  und  ihrWiriGon  iurWio* 
■onsdbaft  und  Kunst  in  BohAen.  Vortrag,  gehalten  von  Twmtm  r«lmilij, 
•täad.  Historiograph  des  K.  Böhmen.  Prag,  (Kronberger  u.  RzifVfiMts)  1843^ 
38  8.  gr.  4.    (15  NgrO 

{mil  Researehes  ontiio  Lovo,  Nadness  and  InprisoonwBtfof  Torqu.  Tusjo. 
By  B.  B.  Unide,  esq.    3  Vols.    New  York,  1843.    13.    (15sh.) 

rmq  The  Life  ofSir  Dar.  Wükie:  ^vHh  hb  Journals,  Tours,  and  Criacal 
Remarks  on  Works  of  Arts;  and  m  Selection  fironi  his  correspottdenoe.'  Bj 
A.  ikanhMfbmUL  3  toIs.  London,  1843.  1576  S.  a  alt  PoKnil 
ißi  Ssh.) 


[im]  Ures  of  Bminent  Unitarians.    Br  the  Rer.  Wt  TMM6iP|  J«ft.M.A^ 
VoL  1    Lond.,  1843L    453  Sw  gc»  13.    (7ah.  6d.) 


■«1II3.J  nirtfimtk  4m 

Tode^aOe. 

[M*]  An  3.  Mal  fUrb  sii  Hamburg  /»A.  MHw.  J^bfer,  pnlC.  Ant»  Vf.  eiiMr 
klciacD  Schrift  „VItm  Tiai « mtdldiialea  com  ^Hrfbna  opfl  «onpaMte«*'  Erf. 
1798,  ifli  74.  Lebenajabre. 

[ins]  Am  t3.  Mai  zu  C9iar  der  Alt-Bundea-PrSaidcnt  JFT.  von  lUmta^  70 
Jahre  alt 

I 

gm]  Am  14.  Mai  zu  3ch5nihal  im  K.  WQrtiemberg  M.  Chr.  e.  WunderKeh, 
phonia  und  Professor  daselbst,  im  63.  Lebensjahre. 

[sm]  Am  25.  Mai  zu  Meuifaigen  JTori  SiMppach,  Gymnasiallehrer  und  th&- 
tiges  Mitglied  des  dasigen  heanebeng.  alterthumsforschenden  Vereins ,  Vf.  der 
Schrift  „Denknisse  eines  Deutschen  oder  Fahrten  des  Alteq  im  Bart"  1835, 
ond  als  Herausgeber  des  Werkes  „Rennebergische  Urlianden"  I.  Tbl,  1842, 
ithaSch  bdcaant,  im  31.  Lebensjahre. 


[tns]  Am  27.  Mai  zu  B^B«  der  Geheime  Obertribunalrath  Bdnnein, 
pmj  Am  28.  Mai  zu  tflbingen  GU.  Fr.  J^er,  sdt  1816  ordeMlI. 


in  der  philosoph.  Facuiat  der  dasigen  Univerni&t,  frAher  sek  1805  Privat- 
dMenl  iB  Kiel/  1808' Repetent  in  Tübingen,  1811  Vicar  in  Stuttgart,  dami 
Pfismr  in  Thumm,  VI  mehrerer  kleinerer  Schriften  („De  locis  pr^reMortHi 
te  N.  Test,  laudatarum'«  1816,  ^De  integritate  libri  Jobi"*.  1819,  ,J>e  ordinA 
prophetarum  min«  chronologico*'  1823  o.  27,  ^,Ueber  das  Zeitalter  ObadjaV* 
1837,  „Ueber  den  sittlich>relig.  Endzweck  des  Buchs  Jonah,  Üb.  die  Zelt 
•«Iner  Ahtämmg  u.  d.  Gnuid.sdbet  St«4kuig  im  Ka^on''  1840  o.  «»)  fdhr 
zu  Stuttgart  am'  7«  Juni  1783. 

[Mli}  Am  20.  Mai  zu  Dresden  7ojr.  Ant  Bach,  erster  Kopferstec|ier  bei  der 
kdnigL  sfichs.  Militair-Piankammer,  Mitglied  der  k.  Akademie  der  Künste^ 
seit  mehr  als  40  Jahren  durch  gute  Ausfuhrung  zahlreicher  Plfine  und  topo- 
graph.  Bl&tter  Terdient,  geb.  daselbst  am  17.  Jan.  1774. 

[mi]  Am  30.  Mai  zu  Paris  Comte  J7«nn*  de  Vahry,  ab  Dichter  („Odea 
disiaiw  pr6c4d4ea  d*uB  discoors  anr  la  poesie  et  les  po4ftea  lyriquet  des  an» . 
aieaa  et  moderaes^  1818,  „Le  Mouoheron^  poSme  de  Virgile^  tniddt  ea  Tcr« 
Urms^.'^  ete.)  und  als  Geschichtschreiber  (,iM4moirea  des  n^gottatfona  d« 
marquis  de  Valory  ambasaadeor  d»  France  k  la  canr  de  Berlin;  Mfmm 
pagn4s  des  lettres  de  FfMdricle-Grand««  etc.  2  Voll.  1820.  ^ounml  mili- 
talre  de  Henri  IV.,  depnis  son  46part.  de  U  NaTarre'^  l821  u.  a.  m.) 
geschätzt,  im  60.  ~   ~ 


(Mq  Am  31.  Mai  m  Jena  Dr.  IiuKo.  FrMlr,  Otto  Baummrte»^Cni$kiSf 
Oyaaahariegl.  SAaha.  u.  Herz.  8,  Altenb.  Geh.  Kirohenrath,  I.  ordentl.  Pret 
dar  fheoL  «id  I.  Director  des  theoL  Seminars  an  dasiger  Uniterail&t,  Ritter 
den  Groash.  Siebs.  Hausordens  rom  weissen  Palken  u.  des  H.  S^  Bmead- 
niscben  Hansordeas,  früher  seit  1800  Baee.  theoL  o.  PriTCtdecent  an  d. 
Unir.  Leipzig,  1812.attBserord.  Prat  d.  TheeL  sa  Jena,  1817  ordentL  Heneimr- 
Professor  u.  s.  w.,  eine  der  grdsstea  2Sierdea  der  Univ.,  als  akademiadiec 
Lehrer  höchst  verdient,  als  Schriftsteller  („De  Philebo  Platonic«<<  1800,  „De 
hemine  de!  afbl  consdo*«  1813,  „fi&lekung  iH  daa  StndiiiB  dar  Dagtoaltt^ 
1820,  ,J^hrbuch  d.  christl.  SIttenlehM«'  1820^  „GmiiMkga  der  bibl  Thaa^ 
logie<<  1828,  „Lehrb.  d.  christL  Dogmengeschkhte«  2  AbihdU.  1831  £. 
HOpuscula  theologica'^  1836,  „Cempendium  der  christl.  DogmengescUehte** 
1840  U.  m.  imd»)  ruhmliehst  bekannt,  geb.  zu  Merseburg  am  30.  Jul.  1788. 

MB]  Ab  damielben  Tag»  «a  Leipzig  Dr.  IMw.  JM;  ^ipi^ert»  Advaoct,  Vt 
der  Sehiiftata  »,Handbttah  das  Jsjurian-Broceaaea  mu^  dam  gewainen  o.  aficba. 
Recht«"  1834,  „Haadb.  daa  la  K.  SwAtten  geladen  Kk«lm-»  Bha-  mid 
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SdralndK«"  3  TUe.  1837,  ^^pidrertnc.  Lottori«.  AvMpielgMcMlft.  Nm& 
gMMiiiMi  u.  s&dM.  Reehta  dv^MUlr*  \  äM.  1838,  i»  47.  Lebowiiüm. 

Beßrderungem  tmd  Ekrenbezdgimgen. 

{MSI]  Der  GebefaM  Ober-FinaiiBratli  Bomenumn  ia  BerKn  Ist  sam  StaaU- 
•ecretair  ernannt  und  demselben  der  Charakter  eioea  Wirklichen  Geheiiiie« 
Ober-Justisraths  beigelegt  worden. 

tm]  Der  ordentL  Prot  der  Reohto  und  Oberbibllotbekar  an  der  UniFernt&i 
Porpat  Collegienrath  Dr.  /*•  G.  von  Bunge  ist  auf  sein  Ansuchen  mit  der 
geaetflich  ihm  zukommenden  Pension  Ton  swd  Drittheilen  seinei  6ehaHa 
entlassen  worden  und  seitdem  als  Syndlcos  bei  de«  Stadtnrth  in  Rernl 
wieder  in  dflEentUche  Thätigkeit  getreten, 

[tut]  Der  bisherige  ordenü.  Professor  der  Thaot  an  der  Univ.  Kiel»  Dr.  /. 
A>  Domer  ist  aum  ordentL  Prof.  in  der  theolog.  Facultat  der  Unir .  Kfoiga- 
berg  und  Kum  Consistorialrath  und  Mitgliede  des  dasigen  Consistoriums  er- 
WMit  werdan« 

Cm>]  Der  pnktische  A^t  Dr.  JUdto.  Fedtr  zu  Mün^Mi  iat  sam  koalfL 
Irnyar.  Leibarat  eauuHit  worden. 

pDB]  Der  herzogl.  Sachsen-Meining.  Ober-Landesgerichtf-PriUident   Edler 
*  von  Fischern  hat  den  St.  Johanniter-Orden  erhalten. 

[tm]  Der  bisherige  PoMsei-Direeter  m  Aachen  WiUMm  vom  lAämtam  IH 
soBi  Regierungsrath  bei  der  k.  Regierung  zu  Liegiiitz  ernannt  wenka. 


CM]  Der  Professor  der  Geschichte  an  der  Unlrersit&t  Lemberg  Dr.  /.  JIoum 
t  den  Titel  eines  k.  k.  Raths  erhalten. 

[IT41]  Dem  Ober-Landesgerfchtsrath  JlftcAeeli#  zu  Münster  ist  der  Gharakter 
^lo  Geheimer  iustizrath  ertheilt  worden. 

{mi}  Der  Professor  W  Physik  und  Mathsnatik  an  der  palytech^eohcm 
ikhule  zu  Augsburg  Dr.  Jer.   Memdl  ist  zum  Reotor  der  polytechnischem 
ikhule  zu  München  und  zugleich  zum  aussererdentl.  Pioleseer  des  Mathn 
■■tik'  an  4tr  dasigen  Uniyersit&t  ernannt  werden. 

•  • 

nril]  Der  pirector  der  k.  medidnischen, Lehranstalt  zu  Alfort  Renouli  hat 
das  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion  erhalten. 

[nm  Der  bisheiige  k.  Dezirksacst  dee  3.  Madiclnalbeairka  der  JKxwdife^ien 
zu  llresden  Dr.  Fkiedr.  Jul.  Siebonhaar  ist  zum  StiMitheziriunrzt  zu  Dresden 
«rnaiMt  und  die  hierdurch  erledigte  Rtelle  dem  k.  Recirfcsatzte  dee  i».  Med^ 
clMdbeak-kn  iier  Kreisdirectien  zu  Leipzig,  Hefe.  Dr.  FrioOr*  JBdiu  Frhra« 
«ei»  gedkwdiiy  zuMftgehi  Ahertsagen  worden. 

CriS]  Der  bekannte  Rettende  Dr.  PhU.  FHedr.  von  Siebold  hat  daa  Ritter* 
euz  der  lu  franz((a.  Ehrenlegion  erhalten. 

mz]  Demi  Snpetintendenien  Simon  zu  Glessen  itl  des  Ritterkreuz  dee  groat^ 
herzogL  Hess.  Lndwigeordens.Tcrttehen  worden; 

[1711]  Der  ADpetlationsgerIchtsrath  Dr.  Sou<^ay  zu  Frankfert  am  Main  bat 
da«  Comthnrkreuz  des  groMherzogl.  hess.  Verdienstordens  Philipp  des  Gross« 
muthigen  eilialtetf« 

priB]  Der  ^erdentl.  Profeeror  der  Theologie  an  der  Univ.  HaUo^WitCenbei^, 
Oonsitteriairatii  IV.  ilifg.  7MRck,  ist  zun  Milgliede  dee  *•     •  - 
Mngddyitf^  enNinat'werdai« 


«.   *. 


[S74I]  BreilMi»  I>«a  medicini«ch«a  P^orgrad  frlangUn  nach  bettan- 
denen  Profungen  und  efifenUicIier- PUpnUüen  am  IQ.  Jan.  1343  Btnj.  Band- 
wann,  „diM.  de  muaicea  yi  in  tioniinea  sänne  ei  aegro^ot  nt  in  animalia^*, 

^9:* I      CIO     Cl      —      0\.    ^ \K       A o n ^1.     »  i»    _       J^    s^f^^^^ 
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Boctorgrad  an  28.  Jan.  Jos.  SpiUer,  „Quaeetionum  de  Xeuophontia  hiatorin 
graeca  apeciokjen''  (Leackardt  51  S.  gr.  8.).  —  Das  wissenschaftliche  Vor- 
wort Sil  dem  Index  lectionom  des  Sommerhalbjahres  1843  enthtU  die  Partie 
aHers  ,,Qaäestiomfm  ad  Dfonysii  Halicämassei  Antiitudiate«  Romanaa  pertl-J 
nentinm"  vom  Prof.  Dr.  Jul.  Ath.  Am^osch.  (8  S.  gr.  4.) 

[37dal  OfttUagcn.  Zum  Osterfeste  d.  J.  schrieb  der  C.-Eath  11.  Praf.  Dr« 
^r,  X»cke  das  Programm:  »De  invocatjone  Jesu  Christi  in  i^radbus  Chriftia- 
QpruB  accuratius  definienda.  Partie;  I.'*  (Huth.  15  JSsi  gr.  4.)  —  DasDnc^ 
torat  der  Philosophie  wurde  dem  Stud.  4.  Ei  Taaks  ertheilty  dessen  Inau^ 
gural^bhandlung  jA«  curvis  punctorum  coordinatis  determinandis**  (Seemann, 
1843.  35  S.  gr.  8.^  handelt.  ^  Dem  Index  scholarum  des  Sommersemesters 
1843  steht  eine  „duputatio  de  Jurenalis  sadrae  septimae  temporibos'*  vom 
Prof.  Dr.  C.  Fr.  Hermann  (Dieterich.    20  S.  gr.  4.)  roran. 

grül]  Wridolliery.  Das  Prorectorat  der  hiesigen  Unirersität  verwaltet  im 
tudienjahre  von  Ostern  1843  bu  dabin  1844  der  ordentl.  Professor  der 
Mathematilc,  Hofrath  Dr.  Ferd.  Schweins,  daa  Decanat  in  der  theologischea 
Facoltät  der  ord.  Professor  Kirchenrath  Dr.  F\r.  W,  K.  VmhrtUy  in  der  juri« 
stischen  der  ord.  Prof.  Hofrath  Dr.  €mi  Ad,  v.  Kangeroio,  in  der  medidni- 
achen  der  ord.  Prof.  Geh.  Rath  Dr.  Friedr,  Xtedemann,  in  der  philosophi- 
schen der  ord.  Prof.  Dr.  Carl  Alex.  Frhr.  von  ReicKUn-Meldegg,  —  Seit  An- 
fang d.  J.  erschienen  in  der  medicinischen  Facuttat  zwei  InauguraldiBserta- 
tionen:  Edu.  Cohen  ^  „diss.  de  urina  gravidarum.  (Heidelb.,  P&terer.  1863 
[statt  1843].  28  S.  gr.  8.)  und  Alex.  Knoblauch  y  diss.  de  neuromate  et  gaa- 
gtiis  acoessoriis  veris,  adjectia  cujusvis  generis  casu  novo  atque  insigni. 
(Francoi  ad  M.  1843.  39  a  gr.  4.  mit  4  lithogr.  Tafein.  Fol.)  -1-  Von 
den  im  J.  1842  hier  erschienenen  akademischen  Schriften  erwähnen  wir  noch 
folgende:  Fr.  JUdemann^  de  somniis.  (Heidelb.,  Groos.  31  S.  gr.  4.);  Lud. 
BiTgf  diss.  de  Xenophane  Colophonio  (ib.,  id.  31  S.  gr.  8.);  CLud*  Kmfmt^ 
diss.  de  interpolatore  Homerico  (ib.,  Reichard.  36  S.  er.  8.);  Lion.  SpengH^ 
eonmwnt.  de  Aristotelis  libro  decimo  historiae  awimaKum  et  incerto  autore 
libri  ntift  ama/ioi;  (ib.,  id.  18  S.  gr.  4.) 

[B»i]  Ktalffribeav.  Die  Binladungaschrift  an  der  diesjährigen  Ged&chtnisa- 
feier  der  Erhebung  Preussens  sum  Königreich  vom  Geh.  Regierungsrath  und 
Prof.  Lobeck  enthält  eine  gelehrte  Untersuchung  „De  verbis  qnintao  conjo- 
gationis^  (Regiom.,  typ.  Härtung.  15  S.  gr.  4.),  welcber  mgleidi  die  den 
Studirenden  cur  beliebigen  Beantwortung  vorgelegten  Preisfhi^  d,  J.  1843 
bcIgeAgt  sind.  Daa  Programm  zu  dem  Osterfest  hat  den  Titel:  Condonea 
sacrae  Episcopi  Oeorgü  a  J\>lentis  feste  resurrectionis  J,  Chr.  et  festo  Pen* 
tecostes  a.  MD XXIV.  in  ecclesia  cathedrali  Regiomontana  habitae.  Ex  auto- 
grapho  edidit  et  praefotutf  est  A.  Rud,  Gebser  (ib.,  id.  34  S.  gr.  4.).  —  Im 
vorigen  IVintersemester  befanden  sich  auf  der  hiesigen  Universität  350  Stu- 
dirende.  Von  diesen  sind  im  Laufe  desselben  39  abgegangen,  dagegen  zu 
Ostern  d.  J.  4T  immatriculirt  worden,  so  dass  in  diesem  Sommersemester  die 
Zahl  der  Studirenden  358  (338  Inländer  und  20  Ausländer)  beträgt.  Nach  ihren 
Berubfachern  gehören  80  der  theologischen,  72  der  juristischen ,  78  der  me- 
dicinischen nnd  -128  der  philosophischen  Facultät  an,  welche  letstera  zugldch 
die  45  Cameralisten  mit  in  sich  begreift.  Ausser  diesen  nehmen  19  nicht 
immatricolirte  Ohit«f|ea  ut^de«  VoMlesiingeB  ilini  Wkdkm  VMi. 


pStt.  Iktit:] 


•dtfteb  4ot  Prot  Ik.  Ax  Fotete.  JWtSMft«  «Ia  wJwwirtiinHriiM  V« 
^A4}mM«,  patriM  flUM prodit4»r«"  [iristopk.  Ran.  ▼.  1513 tM}  (RMtock, 
typ.  A4ler.  •  8.  gr.  4.)  imd  ab  aMdldaltclM  IwMaamUhmrtaAnm  tnMm 
Ab  Abk  »^  CfeiCkOTtfaui»  (ib.,  R  1843.  S4  8.  gr.  8J  tm  ilMf .  SUgeri  mm 
CSnb«w.  *-  Ihia  RacUni«  d«r  UairmMt  WkMdfll  4er  artwith  Fr«C  der 
NaturgMchfctite  Br.  /oük  IMper,  4aa  Deca&at  la  4er  tkeelogIscbeB  Ficotoit 
4er  C.-Ratb  v.  Prot  Dr.  loh,  tK,  BmiemeUUr,  fa  der  JurietieclMB  4er  Pref. 
Dr.  Com',  Thd.  GHMUr^  ia  4cr  aiwiHriaierlifta  4er  PreC  Dr.  CM  SIrtmpH, 
la  4er  pUfMopUichea  4er  Pref.  Dr.  ßH.  Vokkmttr  FHtutke, 

rnM]  Onaala      Die  Feier  4ee  Tor  35  Jalirea  erfolgtea  Regiemageaatntta 
im  Kijmmit^  baft  4ar  biafifwi  Uaiianitft  w  11^  U  «*  U.  Maa  ba. 

6iBgea.  la  4eai  feeUich  geechmücktea  Saale  4et  3.  StockweriLea  4ea  aenea 
ibBolbekcebiodea  (Carolina  RediTira),  welcber  etwa  250  Fum  laaf  Wt  o. 
9560  Pereonea  ftmt,  hielt  am  entea  Tage  4er  or4eatL  Profciaeei  4er  riad- 
•ebea  Uteratur  1^.  SeUen  eiae  lateiiiieche,  aai  9.  Tage  4er  ofdeaü.  Pra« 
leeeor  4cr  Me4icia  Dr.  Itr,  Hwtuaer  eiae  ecbwe4iaehe  Re4e  iiad  om  'S* 
Tage  aprach  iai  Naaen  4cr  ivgea4  4er  Dkbter  Dr.  Mdfaiffrlai. 
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Theologie. 


{MU]  Codex  Bphnie«4  ictcriptai  •.  fhigBento  t^orl  Tvft  e  cotüoe  gnce» 
Fariäenii  ceiebctnao  quioU  ut  yjdetur  post  Chr.  mmoU  erait  atoue  ed&ttt 
c:SiiiMf«nttiiiM  21«cA«ii(ior/.  Lip«kie|  tumpt.  et  typi«  Berah.  TauoioitB  Job. 
1843.    51  Vi  Bog.  Fol.  nebet  Factimile.    (18  Tblr.) 

Indem  wir  Aber  das  vorliegende  Hauj^t-   md-  PracUwerfc  dea 
Zwecken  nnsres  Instiials  gemäas  tu  berichten  haben,  hahea  wfar 
ihg^Ieich  die  Fehden  an  herttckaichttgeD,  in  weiche  der  Hr.  Her- 
Mag*  doffch  seine  JLrbeilen    aaf  den  Gebiete  der  aeatestameatl. 
Textliritilc  theils  spedeii  Aber  das  vorliegende  Werk  mit  Dr.  Fieek, 
theils  ftberiiaopt  mit  dea  DD.  Lachmana  and  Fiitsache  verwickdit 
wurde»    ,,Hoc  cedice^^  (heisst  es  über  die  in  obigem  Werke  ver- 
dffe^tlichte  Handschrift  S.  XXllI  der  grösseren  Lachmann*schea 
Ausgabe)  >,rep(ius  excusso  fiet  ut  paulo  saepfais,  quam  a  aoMa 
factum  est,  ea,  in  quibus  cum  vnlgari  iectione  consentit,  probanda 
sint    sed  Parisiis  per  hos  proxInMs  centum  annos  nemo  inventus 
est,  qui  tanto  thesaaro  promendo  eccleslac  chrisU  beaefaceret.    nam 
quae  Fieckios  auper  en^tavit,  nobis  non  multum  profaenmi:  ade« 
et  paaca  sunt  et  .exigna  cam  fide  tradita.    ab  Aenoth.  Frid.  Coast. 
Tischendorfio  parari  regil  codicis  edilionem  compert :  qal  qaum  se 
hodie  ea  quae  abs  re  esse  iatellcxerit  actumm  polliceatnr  (S.LIII 
und  LVII  der  Praefatio  »ur  Leips.  Ausgabe  des  N.  T»),  si  qoando 
quod  e  re  sit  fecertt,  quicquid  Novo  Test,  edendo  peccavit  (aan 
illa  editk),  si  verum  dlcendumesl^  tota  peccatum  est>,  utHissImo 
labore  poterit  emendare.^^    Diesen  „utilissimus  ialMir^^  nat  nun  Hr. 
T.  wirklich  durckgefahrt.    Der  wahrscheinlich  im  13.(nachMoDt- 
faucon  im  12.)  Jahrb.  abgewaschene  und  mit  in's  GrIecMsite  tber- 
setsten  OposcuUs  des  Kirchenvaters  Ephraem  des  Syrers  ttber* 
schriebene  Codex  ist  von  ihm  nicht  nur   gana    fmit  Aumahme 
meist  nur  einaelner  Buchstaben  und  Wörter,  deren  Erginmmg  rfck 
aber  in  den  meißten  Fällen  von  selbst  ergibt)  eBtsUfert  worden, 
sondern  er  hat  auch  die  Urkunde  mit  diplomatischer  Geaanlgkeli 
ZeUe  auf  ZeOe  «id  Seite  auf  Seite  durch  die  Preane  wiedergeben 
lassen,  so  dass  der  Abdruck  den  Codex  selbst  vollkommen  nn 
vertreten  vermag*    Dadiurch  Ist  ann  dem  auch  rem  LacikmaHa  ge* 
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fUiltcn  lud  ^erigten  Uebcbtande  der  frfilMrreii  Collalioiai  abfe- 
Itolfen^  bloss  die  AkwelcliiiAf  en  anzomerkeii  und  dadorch seUist 
im  Fall  einer  nichts  abersehenden  fienaiiigl^ett  die  üebereinstlnummg' 
mm  dem  Textas  recefias  oi^ewiss  %m  lassen,  tbeils  wejc^n  des 
Tiden  Uttlcsbaren,  ibeOs  (da  die  dmelnea  Blatter  bei  dff  ücbclr* 
scbrelbung  nicht  bloss  untereinander  gerathen,  sondern  auch  zum 
Theil  —  etwa  y»  —  verloren  gegangen  sind  und  demnach  die 
Lochen  stets  in  vollen  Blattern  bestehen ,  die  oft  mitten  In  des 
«Versen  anheben  and  abbrechen),  wegen  der  Ungewisshdl,  rtm 
wo  imd  bis  wie  weit  der  Codex  z«  jäfang  und  Ende  sefaier  Sei- 
len die  Verse  enthalte.  Die  so  erzielte  Vermehrung  und  Feststel- 
lung des  kritischen  Apparats  selbst  aber  gibt  Hr.  T,,  ungeachtel 
aHer  Anerkennung,  die  er  namentUdi  der  Wetstein'schen  Verglei- 
chung  angedeihen  lässt,  dahin  an,  dass  Lachmann  In  Folge  dersel- 
ben im  1*  Bande  seiner  die  £vangeliea  enthaltenden  neeea  Aa»- 
gabe  an  lOÜO  Stellen  werde  ändern  massen.  Wir  berichten  mm 
aonidist  Ober  den  Inhalt  des  Tischenderrschen  Buches,  und  fUgea 
dem  dann  das  Nöthige  Aber  den  Stand  der  Sache  und  die  betref- 
fenden Fehden  bei.  »—  I.  Voran  stehen  44  SS^  Prolegomena,  von 
denen  dIeS  ersten  Sectiojien  stchttberGeatalt,  Vaterland,  Wanderungoi 
und  über  das  Alter  des  {Codex  verbreiten  (S.  11  f«  eh  VeneichninB 
der  Blatter  nebst  Angabe  der  Seiten  im  Codex  und  des  Grades 
der  Erhaltung),  die  4.  circa  scripturam  antiqnisobaam  Bemerkongea 
BNUsht,  die  5.  von  den  verschiedenen  Correctoren,  die  &  von  den 
darüber  geschriebenen  Werken  Ephraems,  die  7.  von  den  versndi^ 
Um  Vergleichungen,  die  8.  endlich  von  Hrn.  T.'s  dieaGAallalgeB 
Bemtthungen  handelt.  Hierauf  folgt  auf  306  SS.  mtt  griedilseh» 
Initialen  der  diplomatisch  genaue  Abdruck  der  neutestaaentl.  Ue- 
berreste  (die  i>4  Bl&tter  von  den  209 ,  welche  Stfleke  der  alex. 
Uebersetnung  aus  Uiob,  Sprflchw.,  Prediger,  Hohesl.^  Weish.  und 
Sifach  enthalten,  sind  abergangen);  dabei  wurden  alle  VersAen 
der  Handschrift  wiedergegeben,  das  gans  anlesbar  Gewordene  mi^ 
genauer  Beracksichtigung  des  Raumes  bemerklich  gemadil,  die 
Genrectnren  endlich  der  zweiten  Hand,  wo  die  erste  nioht  ndbr 
an  erkennen  war,  nur  in  etwas  kleinerer  Schrift,  in  den  Text  auT- 

EMumen.  lieber  letztere,  sowie  Ober  die  Correcturen  der  dritte« 
d  verbreitet  sich  dann  (S.  309—58)  die  Appendix  nach  Be^ 
finden  mehr  oder  weniger  ausfährlioh,  wobei  betreffenden  Faih^ 
um  den  Schiusa  auf  die  ursprflnglide  Lesart  nu  vmnitleln,  auek 
die  Baumverhaltnisse  der  vorhergehenden  und  folgenden  Zeilen 
genau  angegeben  sind.  Das  beigegd>ene  Facsiniile  (Hr.  T.  erUirt 
fie  frttheren  von  Land ,  Sjke ,  Montfaacon ,  BlancUnl ,  Baber^ 
SohoU,  Fleck  s&mmtlich  fttr  ungeeignei,  die  wahre  ScMnheH  und 
iaegann  der  Schrift  zu  veranschaulichen)  ist  von  Lepelle  In  Paris 
mit  ausgezeichneter  Genauigkeit  geari>eltet,  enthalt  die  1  Tim.  3, 
9—4,  14  umfaaaende  S.  279  abgedruckte  Sette  und  wird  (aimser 
in  dem  „Excursus,  de  L  ad  Timoth.  Hi,  16«  S.  39—41  der  Pi«- 
'«ffff«)  S.  7  f..  if ecieU  besprochen  und  erl&utert*    99 Cujus  üft^ 
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Oeverlt  Hr.  T.)  ^ut  EmBHmiii  est  meate  elU  teComare  Utmuä 
V^IorMiiqiie  ei  aAtiqnanmi  ei  receBilavi  coAda  IHieraraia,  ai^pK  . 
etian  eaai^raÜoneBi  qua  feoestiora  aatiqula  aaperiajeota  sairt:  ita 
nan  poieai  uUo  modo  iabuiae  lOj^enlae  fadlitaa  oogijparaii  com  c«^ 
dicis  expiicandi  difficaliate,  ^ae  iam  a  pallore  ei  obaearltate  wd- 
toram  Uüeranun  lineameiiioraiii ,  tvm  ab  fnoiiiDeria  memibraiiao  ni- 
eriia  forandnlbaa  ei  fisaiiria  oriUur.  Quod  quMem  nesclo  an  bnita- 
Uone  rede  exprimi  neqaeat^  -^  II«  So  wtrAg  wir  aas  acm  dordi 
Prole^omenea  und  Appendfac  befriedigt  erkl&ren  kdnaen,  als  wdche . 
eiae  Moaographie  über  den  Codex  aoeb  ketaeaweg^  enibebriiah 
maeben  (Hr.  T.  verwelsi  selbsi  bter  and  da  aaf  spMere  Zettea, 
laden  er  filr  den  AogenMiok  weder  den  nöiblgea  liierar«  Apparat 
sur  Hand,,  noch  üt  nöibige  Maase  habe,  and  aoeh  der  Exeora, 
weleber  der' ersten  Hand  iKe  Lesart  Sc  irpavtQio&rj  rladfcirt  [on- 
^lickllcher  Welse  ist  gerade  ein  Siricb  der  neoea  Carsiv  so  llb^r 
das  Wort  weggegangen,  dass  man  nor  etwa  sagen  kann,,  es  mflsste, 
wenn  es  nicht  O,  sondern  @  gewesen  wftre,  an  jenem  Strieke 
«och  ein  Schein  des  alten  Qoerstrichs  zu  sehen  sein]  i«t  ziemlich 
weiischlchiig  und  unbestimmt  gehalten):  so  unl&ugbar  hat  er  dodi 
im  Haoptwerk,  in  der  Veröffeniliehung  der  ebenso  wichtigen  da 
adbwierigen  Urkunde  selber  ntcbt  bloss  mtt  eisernem  und  aufopflnii- 
dem  Fleisse,  sondern  auch  mit  grosser  Um-  und  Vorsicht  und  mit 
auageaeichnetem  Erfolge  gearbeitet.  Der  Codex  wurde  (nach  den 
Prolegomencnl  wahrscheinlich  im  5«  Jahrb.  in  Aegypten  geschrie* 
ben,  1  oder  2  Jahrhunderte  sp&ter  (vielleicht  in  Palästina,'  Syrien 
oder  Asien)  von  zweiter  Hand  mit  mdglichsier  RCcksicht,  floi 
nicht  zu  veranstalten,  corrlgirt,  etwa  im  10.  Jahrb.  durch  eine 
dritte  Hand  In  oder  bei  ConstanUnopel  durch  alterifeand  Correcturen 
und  Beischreibongen  für  kirchliche  Vorlesungen  eingerichtet,  im 
12.  oder  13.  Jahrb.  zu  einer  Handschrift  desEphraera  in  der  schon 
erwähnten  Welse  verwendet,  später,  wahrscheinlich  nach  dem  Un- 
tergänge des  griech.  Reichs,  durch  Lascaris  (-{-  1535)  nach  Hallen 
gebracht;  wo  er  mit  der  Bibliothek  des  Card.  Nie.  Hodulph  (f  1550) 
an  Petr.  Siroazi,  und  aus  dessen  Bibliothek  an  Catharina  vonMe- 
dicfis  kam  und  unter  Heinrich  IV.  1602  neu  geimnden,  Aet  erst 
M  Ende  des  17.  Jahrb.  (wahrscheinlich  nicht  erst  von  BoiviA, 
sondern  von  Petr.  Allix)  als  biblische  Handschrift  erkannt  und  von  • 
Wetsiein  im  2«  Decennlom  des  18.  Jakrh.  zuerst  ganz  vergliche« 
wurde,  bis  man  endlich,  nachdem  ihn  Less,  Griesbach  und  Scholl . 
noch  iheH  weise  nachgesehen,  1834  und  35  auf  Anregung  des  ProL 
Dr.  Fleck  chemische  Mittel  in  Anwendung  gebracht  hat,  um  die 
mehr  und  mehr  verbleichende  Schrift  lesbarer  zu  machen  (ganz 
verschwenden  sind  coastani  üe  ersten  ZeHen  zu  Anfang  der  efah* 
zelnen  Bftcher,  oifenbar  Weil  sie  nfcbt  mitTfarte,  sondern  mit  Fariio 
geschrieben  waren,  daher  z.  B.  bei  Maith.  and  Job.  die  später  mit 
Thite  beigefOgten  Accente  allela  sichtbar  geMleben  sind).  Bie 
hier  oifenbar  wichtigste,  bei  den  früheren  Verglelcfhuiigett  ^ber- 
aehene  Uaiersdieklong  eines  eist»  and  aweitem  Correctors  baMe» 
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wir  fir  vilti— f  fettgwtdk,  wMigw  Jas  VeikillaiaB  4ar  er- 
glM  Cmreetar  mr  Fradurlil  seftcr.    D«r  elM  Cwrecter  Uli  aicib 
Bit  lUdlreii,  4«rf0iUH,  iam  er  rem  4a  ab,  wo  er  eise  Voka»« 
aeniH'  ^  ■Mbig*  eracket,  Jas  FrOkere  soweit  (Ogi^  i»  Dir  4aa 
BMMge  4mi  eaUipreckeBdai  Ranai  m  ^ewfaneii;  wobei  er  Bacb 
BttaJM  4ie  Bocbnlabta   entweder   ea^^er  insaBUBen  oier  etwas 
MwiuHidcr  siebt,  Ueweile«  auch  imh  Heriber«-  «mI  Matbcrriebe« 
«e  andre  Zeile  «o  Hälfe  nimmt,  Ja  aelbat  sich  niebt  sebeat,  atatt 
sebfvrer  daaelner  Colrecturea  ^aaae  Verse  (einattl  6  biaterehaa- 
ier)  aa  Ulgea  wmi  aen  a«  achreibea.     Der  andre  Cofrector  be» 
aelMrtt  sieb  aaf  die  kircblleben  Vorleseatücke,  strelcbt  obne  Wei*- 
terea  aad  aebrelbt  daa  an  die  Stelle  aa  Setaeade  eatweder  darOber 
oder  an  den  Rand  and  bat  aaaaerdem  tbeils  dem  Texte  Aeceaie 
«ad  andere  Leseaeiehen,  tbeilo  dem  Rande  elae  Reihe  litarglaebe 
Anmerkungen  belgefO|rt  (a«  das  Veraelcbalss  S.  35 — 38:  aasaer 
der  Beaeidinaag  der  Sonn-,  Fest-  und  HeOlgeatage  and  des  A»* 
fang»  und  Bades  der  PerikoJMn,  besonders  die  Anfangsformeln  a-- 
nfy  o  xep*og  aad  rio  hqop  [xat^w]  ixtrw  und  Anweiaongen,  wie 
«T^fot;,  vTiBpßa,  uf!4ov,  nuXtv  ap^av^.    Ana  diesen  Anmnu  er§flA 
Mi  aan  nicht  Moss  die  Verschiedenneit  der  Handschrift,  sondern 
avch  der  Sdirelbait  (a.  B.  Verwechselang  der  Vocale,  wie  die  s^ 
tem  (Brlechen  sprechen},  und  niebt  bloss  die  nambafl  gemachtem 
HeHigett  fahren  mit  Bestimmtheit  anf  Constantinopel,  sondern  anek 
der  Text,  obwohl  allerdings  auch  Vieles,  daraater  auch  dem  ale-^ 
xaadrinlschen  Texte  Eignes,    unrerbessert   gehasen  Ist     Wena 
dagegen  dem  ersten  Corrector  nachgesagt  wird:  „Ballam  fere  lit-> 
teram  efSnxit  ita  ut  posteriorem  ipso  codice  aetatem  proderet^: 
so  legt  sich  die  Möglichkeit  nahe,  dass  entweder  die  erste  Haad 
•leb  selbst  corrigfart  habe  oder  doch  yielleicht  von  tamem  Gleick» 
acftigen  corriglrt  worden  sef.     Zwar  fahrt  Hr«  T.  dagegen  mehr 
ab  daen  Grund  an.     Da  jedoch  die  Berufung  auf  die  „presaior 
aerfpllo,  rasarae  vestigia  et  atramenti  aliqua  dif  erentia^^  sowie  dar- 
auf, dass  bekn  Wiederlesen  mehr  habe  corrlgirt  werden  mflssen,  and 
dass  dte  Abschreiber  das  Corrfgiren  Oberhaupt  nicht  geliebt  bitten,  of- 
fenbar au  viel  beweist:  so  bleibt  nur  übrig,  dass  er  es  durch  Uebang 
dahh  gdMTacbt  habe,  den  Corrector  fast  stets  an  einer  gewiss«« 
»  „Htterarum  gracilltas  et  ad  describendum  difficilis  pecuUaritas«^  i« 
crkeanen;  dass  dieser  „propter  tantam  textus  dlssimHitudlnem  ac 
shigularltatem"  ein  bis  awei  Jahrhh.  später  gelebt  haben  misse; 
dass  er  nicht  später  als  Im  6.  oder  7.  Jahrb.  gelebt  haben  kOnne, 

Siia  ,^  antiquissfanarum  litterarum  prorsus  habet  consuetudfaimn^. 
Ier  nknmt  sich's  dann  freilich  ebenso  sonderbar  als  ungenügend 
aus,  wenn  ttber  das  Sicb^-seUiBt-corrigiren  der  ersten  Hand  gesagt 
wird:  ^,rarl8Bime  factum  esse  certum  est^^;  wenn  es  ron  deraw^ 
ton  Hand  belast:  „quam  multa  correxisse  constat^^;  wenn  endlk^ 
die  Charakterishruag  Ihres  Textes  auf  ein  „mediam  quiddam^«  awi- 
aeken  alexandr.  and  oonataalltiopoVt.  Texte  hinausläuft.  „Sed 
kaec^^  (kann  Hr.  T«  selker  nldit  umhin  zu  erklären)  „atque  aUa 
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ejasnrodi  ie  iadole  correctoris  judicaturo  om  iMlIb  conponeiidi 
sant  üfl,  q«ae  cum  (estlbM  eoBslaotiiopall.  cowiali  hihct"  Jineh 
rtteksteliUieli  des  AUars  skid  die  Gtfiade  daftr,  dasa  er  aiclii  jo»* 
ger,  rielmdir  wahrsdieiiincli  ftlter  «ei,  als  dar  Cedex  Alejuüdri- 
Hs  (%•  B«  eisfaebere  Ivterpanotieii,  Abbreviaiureii  and  UaieiBohrif* 
Mtt))  nicht  nr^ug*  greschiedeB*  UcAdgeos  war  Hr.  T.  In  Beuebü^ 
auf  diesen  Ponct  dareb  Griesbaob  (Origieiies  «Klgpe  ebMn  sokten 
Cedex  gehabt  haben)  and  Bug  eher  misslraotadi  4ipeBMMdit  werdc% 
«nd  halte  demanfelge  imProspect  aBohnor  Tom  &•  od.er  6«Jahr|u 
gesprochen.  Anf  die  üebereinstimmng  mit  den  alexandriaisdcM 
V&tem,  sowie  mit  dcto  aus  Akäumdrifi  gevrMuiUob  abgeleitete» 
Urkaaden  legt  er  aoeh  das  Uauptgewieht  fttr  die  Abslammnag  a«0 
Aegjpien,  welche  er  nodi  dadardi  unieistätat,  dass  nuneben  Ver- 
schre ibangen  Unkenntniss  der  griecA.  Sprache  mm  Gtmie  an  Uck 
gen  scheine.  Dagegen  stellt  er  das  Grteahach'scbe  Hanptaignnwitj 
dlealexandrinischenVertel-*  nnd  NoninalfoiSBeny  suurfleb)  als  welche 
grdsstentheils  voa  i/ea  Aposteln  se]l>st  assgegangetn  seien»  Mit 
d^  beiden  HaopUirkonden  des  alexiuidriBisdien  Tenies^  den  C4h- 
dex  Alexandrinns  un4  Vaticanas  (A  nnd  B)  stunmt  Ohrigens  der 
Rescriptns,  abgesehen  von  der  grossen  Aebnlichkeit  der  Schrifti 
auch  rflcksichtlich  der  Reihenfolge  der  neatestasM^ntl.  Bflcb^r  ayt^ 
sannnen,  inden  gegen  die  Stellang-der  katboL  Briefe  nwnHtrihar 
■aeh  der  ApostelgeBch«  kein  Grund  vorliegt,  dagegem»  dass  d^ 
B&  m  die  Hebr&er  auf  den  %  Br.  an  die  Tbessal.  Mgta,  anch 
posiÜT  nachgewiesen  werden  kann*  —  Ilb-Gegen  seine  Vcrgttft- 
ger  nnd  Gegner  können  wir  dem  in  den  Prolegomenen  angesdila- 
genen  Tone  das  Zeogniss  wissenschaftlicher  lUäe  and  Würde  nicht 
Tersagen  und  müssen  es  um  so  mehr  bedaoem,  dass  Hr«  T«  4^n<- 
selbefi  später  in  den  Verhandlungen  in  der  Muttersprache  nidit 
dorchans  efaigehalten  hat.  Am  meisten  AneKkenniing  findet  natftr- 
Udk  Weitstein,  der  bei  om  sovid  geringeren  Mitteln  so  Tiel  lel- 
stete.  Doch  habe  er  allein  im  Murcas  «her  100  Abweicbvngen 
«hergangen,  die  zweite  nnd  dritte  Hand  für  eine  und  dieselbe  ge*- 
kaken,  Gonectoren  oft  der  ersten  Hand  amgeschrieb^,  nicht  sel- 
ten auch  gann  tabch  gelesen.  Bin  Yen^ichniss  von  Fehlem 
(,9quemadmodnm  passun  in  schedis  meis  notata  habeo^S  M^^t  Hr. 
T.,  nrft  der  Anm.  „nimiram  non  id  ago  ut  nihil  praeteream^^)  stobt 
S.  34 — 36.  —  Ueber  Leas  und  Griesbach  war  wenig  an  sagen^ « 
da  Hr.  T.  über  den  Brsteren  niir  ans  den  Mittheilungen  des  Letn^ 
teren  uirtheilcn  konnte,  dieser  selbst  aber  sein  eigentlides  Verdienst 
nm  den  Codex,  den  er  als  „alexandruii  gregb  *dnx^^  betrachteti 
sieh  schon  anf  Grund  der  Wettstein'schen  Collatioa  erworben  hatte» 
ehe  er  denselben  nu  Paris  nidit  ohne  Mibe  %u  Gesiebt  erUolt 
(„neminem  mortoUum^S  «Kinto  der  Bibliothekar,  ^^scriptmrani  proiasna 
evanldam  legere.  posse^O.  —  Mehr  Widerspruch  numte  Scboh 
inden,  der  sich  über  Wettstdn,  nicht  ohne  sijch  selbst  %n  wider« 
spredion,  aosgdassen  hatte.  „At  vero^^  (erklM  ihm  Hr.  T.) 
„testor  SdMhio,  me  prorsos  niUl  invenisse,  %no  Ipne  «opplevisiet 


/ 

WoMnriMi  Mt  MWMMi6(»'^  *— *  Dofn  ekAoh  kMiuf  nck  Hcisk 
(«r  indH  4»  „hegnMA^  wie  WcMtia  ia  seilen  SeiUller  e» 
wmiiT  *■'  ftcfceli  erat  eiwts  «ehr  tevoa  calaWeni  kinmle^  an 
M  eher  Oeeclm  Umm,  db  er  erat  aa  Bade  sdaer  Ubliadi-Wtf- 
aehea  Re^  «e  HaadacMft  allier  aar  Haad  %Am  nd  OA  rtkk* 
ikMIloli  aeiaer  Veri^leicliaa^  Taraagswelse  aa  15  (raa  T»  aaialuift 
feaaidite)  Butter  hielt,  alaa  weder  eiaea  Clwaad  kaOe,  dieSdMria«. 
a*e  CarfalioB  wä  dkr  Wetleteia'adiea  aiher  aa  venfleMwa,  aaek 
die  Hra.  T.  gaaa  aaÜriMier  Weiae  feirerdeaa  Uekaagr  kahc» 
kaante,  die  daek  bei  *eiaer  darck  MTrlde  Hinde  oad  SdUctela 
gagaagaaaa^  gleiekaHB  erat  aaai  aeaea  Lebea  aa  crwe^Aeadea 
Ufkaade  ■#  weaeatlich  Ist  Die  T.'iohea  Siaweadaa^rea  gegtm 
Fleck'fl  (ia  dea  fitadica  aad  Kritikea  184K  I.Heft  aiedeivelegie) 
IMlibeüuag^ea  koaaaen  (aaseer  efaaeioea  UBfeaaaigkeiiea  aad  Ver<- 
aekea)  daiaaf  kiaaaa,  da»  er  (aiH  Sekak)  die  Haadachrift  fir 
Mfdrilehe  Eaweke  ir<^aekrlekea  aeta  lasse  aad  deanafel^e  Cenee«* 
iatea  der  diHtea  Haad  fir  afaprOa^licke  Lesaiiea  kaMe,  dasa 
yßi»  aeriptia  oeaikiaa  aach  Tafkenachea^  aad  deck  die  j^Mikome^ 
lifacke  Fana  slok  ael^ca^  aolle  (wakfsckeialick  aas  Verweckselaair) 
da  die  aMeslaaieall.  Sticke  wirklich  stfckeaMtrlsok  ffeachiiebea 
8elsa)f  daas  er  (saai  Tkdl  mü  Hagr)  eiae  sekr  cosqplidMe  iateiw 
paaetfaa  darck  eki  gritoserea  uad  klekerea  Krtaa  aad  darck  dre^ 
facke  renMdilcdeae  SteHoag'  dea  Paactea  laarkwe,  wAkread  ioA 
das  Kjreoa  aar- Utargisckea  Zweckea  dieae,  daker  Ia  dea  diesfalls 
alakl  lietheHigiea  Stttckea  fehle,  kleiaer  aar  Ia  der  Mitte  der  9MU 
wegea  Maagd  aa  Raam  erschetaie,  die  hikote  ader  idedere  Btel- 
\9Bg  des  Psactes  asff  aafkUIg  ad,  wenlgr^^eaa  statt:  der  Paact 
aai  Fasse  des  BaehstiAtes  eatsprecke  dem  Kaama,  vlelaiekr  (wie 
asck  aas  dem  Faeslmile  aa  ersekea)  daa  Gegeatkeü  rerlaaft  wcr- 
dea  aiflaste.  (JQMr  Abackrciker  kedleat  sick  selaes  Paacts  ekae 
alle  kestiaHBie  Regel,  bald  selteaer,  bald  kiafi^er,  oft  aaA  da, 
wa^aaek  die  klekiste  latcrpaactioa  aaaa^emeesea  ersckekit;  wie 
er  deaa  aaek  die  distingaireadea  i^^flaserea  Backstabea  awar  steAs 
aa  AaCsag*  der  Seliea,  aker  bimrellea  se  seist,  dass  der  aeaa 
Absciialtt  bereits  iaaerkalb  der  Torkergeheadea  3ieile  beglaat  aai 
dia  DistiacUoa  rielleicbi  gar  eiaea  Backstabea  aas  der  Mitte  efaiea 
Wertes  tiMt,  aach  bei  der  Treanoag  der  Wörter  bockst  wIHkUkr« 
IWk  verlkkrt  aad  a.  B.  kei  ix  oad  aw  aaeh  ehae  etgeatlidie  Ver- 
aalasaoafr  des  RaaaMs  iai  Staade  Ist,  x  aad  y  auf  die  folgeade 
SMe,  ja  Seite  hiaiberaaaelunea.)  Dass  Fleck  ibrigens  aaf  S.87 
MV  8  Zeilen  (der  Mittel  lesbar  faad,  während  T.  alle  41  eataif- 
fert  hat,  kaaa  aasser  der  Uebaag  vielleicht  dadarch  möglich  ga- 
wsffdea  seki,  dass  die  mit  der  Tfaictar  ftberstrichenen  Backstabea 
ba  Laafe  der  Seit  sich  deatlieher  beraassteUtea  (wiederhalte  Aa-- 
weadaag  der  chemisehea  Mittel,  aasser  vma  28.  Jan.  bb  15»  Febr. 
1634  hei  aagefftkr  100  BUttera^  aad  rem  10.  April  bla  19.  Mai 
)835  bei  dea  flhriffea,  stellt  Hr.  T.  Ia  Abrede);  dsss  aber  die 
sehr  aagfffriSeM  aad  rerletate  6.  88,  wa  Fl.  AUes  bis  aaf  3 


SkOen  Mr  Mrib  dte  TiMtar  vter4«teil  iiMMff^  Mnlfi^B^  t 
SMIen  ihcfhMipt  nUbU  eirtludtctt  k^  MU^wmymmOmg  (im 
BMt  CTiftiH  dbcn  Initx  cifilaü  dts  .UttMVTMiidiHMi^  m4  .#l 
MreMe  der  erwilMteft  Zdien  balet:  ««pi  .xA^ciftf  «mIi  aigt  T» 
fldber  iwar  in  lies  Prefe^nesen  ,^  ea  [^ngiMt  MaiM  i^  aU 
4m  ▼«nus  kabet^S  '^^  ki  der  An^ndfac  ^iwaeter  edit»  palMM 
lAil  ciNitiiere  videtar^).  Auf  dae  Mdv  oder  Wea%er  «ird% 
Mter  des  roritegeiiideii  UinsliiideB  akerhaaiA  iloiil  miIiwimm^^ 
ekense  weii%  alfl.aaflNIhreiwei  rod  VcrBchtai  nad üebeitrcihdigiä 
kl  SftsdkeUea  efai  grosses  Gewidit  gelegi  werden  dttrf«  Mar^M. 
Ooalrdlle  darek  aoekaialig«  Vergleiekimg"  deaOrifhials,  aaMeattkh 
ia  )dbwekheade  uad  efireatkflailicl^e  Reaaltate  frekcttd»  StaHaa, 
bmn  eatweder  aar  BeMügung  oder  EiscbMIermig'  ^^  T.'aokai 
Cojpie  fihrea«  Der  yob  ihai  tingeBdakkgne  Wag^,  aaniokal 
Uoaser  Kaaiehun^  detf  eii^nen  Aasgrte  dea  N.  T.  die  Blitter 
aaeekreikea^  kftUe  all^iags  woU  kier  oad  da  de«  Aa^  eiaa 
vorgefasale  Riektaii^  g^ebea  köBBOD.  Da  jedock  Hr.  T.  die  Ak«* 
sekrifl  wiederkott  durckfiagr?  aameattdi  lait  der  Wettstai^aelMi 
Collatioa  aacktiüfliGk  genau  rergiick  und  kei  ^waigen  Diftoanaea 
dfe  UrseltfHt  nochmals  aaaog ,  daasellHr  aaeh  iiei  dher  Bearkeiteap 
aan  Draeke  aad  der  AnknÜgmg  der  A|ppeiidtx  so»  Tkcü  hmI»«» 
anls  wMerkolie :  ao  kal  allerdfaiga  die  Co|pie  dk  Vornafiiiataai^ 
der  diiriomatisekeD  Genaa^keil  f ttr  giek ;  okwiAl  es  Ar  eiaen  Bin»- 
gel  eritlirt  werden  mass,  daas  niekt  weolgsteaa  an  niokstef  Goa«- 
troUe  eia  Veraelckalaa  der  Verackiefkaag aa  der  Hndackrift  (aaaü>- 
ser  den  Vacalverweeksdiaagen  %.  B.  Uäergekaagea,  WIedarll»« 
laagen  nad  UairteHangen  von  Bnckatakea  aad  Sjiken  m*^  ig^ 
waa  oft  seikst  der  cireite  Coivectar  anberlkrt  gehasen)  kdgega-^ 
l»eii  ieU  •*—  Gegea  Ladnaami  kai  Mk  Hr.T.  ia  dea  Prolegaaieata 
der  Ton  diesem  aaerst  vereaditea  Wafe,  die  dgnea  Worte  gegaa 
ikrea  UAeker  ao  weade%  miti^g  bedient.  ^^Qaod  vera^^  <aagi 
er  6.  3d  f.)  ^^Us  fpsis  diekas,  <|ami  aate  decenahim  ien  eadU 
dwiiica  Hlata  ea&ie  constakat,  €n  Ladmiaanaa  BerdUnenaki  ad  te^ 
l^neeentandam  kono  ani  textos  loeopletlerfniont  testen  unlee  WeC^ 
steaii  excerpUs  aaun  est:  Id,  ^od  sclaai,  oxensatiaaem  nan  kakal 
aisi  a  nka  qaadain  kondite  eaeteroqni  doeti  temerltate  atqae  äk 
cjas,  qao  eirea  oritiea  Not!  Test,  etadla  laborare  ae  proCeiaas  aal^ 
taedil  nagnltadine«^  (S.XXV.:  „Halvfanaa  vleto  Immeaao  taedi« 
toiam  codleem  [Cantabrig.]  qaaltecanqjae  esaet  repraeseataae^) 
^Potaeritque  aane  ex  adreraarHs  ejas  allqala  dieere,  In  kao  eeila 
rsy  ^kieptam  einn  Beatlcrp  imitatorem  et  qaasi  afaahnn^  (S.  XXX  (»^ 
^iase  ylderi,  qnod  qoam  üle  qolnqaaginta  lOnda  SterUngia 
eawrit  Wetstenll  coHatteneifti,  ipse  eentom  ^t  Ti^ti  aania  pail 
aec^s  deapidefiaqoe  nera  eaqae  fnre  ante  oealoapoaita,  faealoai 
WetstenB  eoliattone  acqaievit.  Sed  ot  eaai  istia  fMfaai  adkeraavHd 
lantam  abeat,  nt  vM  doeti  chrea  crttloaai  fiaeram  »oiita,  qaenad^r 
nodam  jam  pridem  agnoT),  ita  eenqier  agMeean  Mbcntkwlme»^ 
Dagegen  l&sst  er  rfck  in  der  Anaeige  der  LackaMa  *  DoilMni  i  • 


SQI0W  MM  MMMv  'VMfl^v  ImHMMv  Ji.W|0[MPMI  |^M  vvF  ipMU  bR*^'SMC» 

1M8*  ll#^  M  C)  0#  ▼irwiwiiit;  ^LmImmhi  IImi  1880  mIm 
UilM  Tt<ii»tjcdi>  «psditliieB)  «II  ehmr  Imtim  AaMntlgfng  mt^ 
wtt  gwiutit»  SMm  JaW»  laftgr  ^r^  U*  mM  her  jerestrilteii)  Mrf 
Am  «ad  J«90»  ersprioMiidi  m  LeMende  «ndl  m  VoHeatoide  Mh« 
gvwIeafiL  184S  e«lledi|*i  sieh  Ladmiaftn  »eiaer  gresgen  ÄM^ahe? 
rie  «sebeht,  Mr«lb  ihrer  finnlkigvi  settity  h  Jener  ohes  nm^ 
«dNleteB  Mfltorballett  Mniirelhalllrkett  «n«  fJahaltbarkeit  Bill 
4ettPrftteafile«e«  M  e»  aUerilnp^  gans  wie  vii  de«  Mingeln  Mm 
idten  geUMMii.  leb  beeadigpe  ki  Oct  1840  neiiie  erste  AiMt 
äki  eine  krllMie  Haitdaucigiibe  des  N«  T.,  erktopfe  nk  osTer- 
siirlidi  das  €Mek  efam  iiibUseh-krlUfleheii  Reise  aadi  fruknUky 
Baglaad,  ttaüea,  wn  dea  vielfachea  HingelB,  aa  deaea  4er  krl^ 
«sehe  TexUiHNmA  daiatedkrliegt,  eadHeh  abiahelfeD  nd  das  Vall- 
sadcicre  «af  das  Uaralleadetere  falg«a  aa  laesea.  ^^^9  «dann 
aiamt  aber  aoeh  LachsMaa,  da  ehi  aad  dassdbe  aas  Briden  das 
Wkbtig8te>  bt,  aaiarllcb  den  gaiigstea  ABlbeil?«^  AHerdfags, 
LachiiiM  Ist  der  efanige  Mana,  dem  ich  ia  dea  Lbadera,  ia  deaen 
Ml  aridi  bewege,  begegnel  bla,  der  mefaieB  b|blisdi-ki1tlschea  Ua«* 
taasacbaagea  Uidertid  bi  den  Vitg  MU^  aad  awar  aaf  diesefaMÜH* 
Msle  and  esipCndlichsle  Weise^.  FreiHdi  lisst  skb  die  LachaiaMi 
Tanr««roffeae,,niangelbart%kek  and  UnhaUbaikeit^  afebt  h  Abrede 
steilea,  wie  aaeb  aas  der  sehr  rabig  gebalteaea  Rec  Ton  FrKssche  bn 
^TbeA  Liieralaibl«  aar  Allg.  K.  Z.  (1843.  No.  59  IT.)  aa  ersebea  ist* 
Kebea  der  febribA^ten  KIriaüebkelt,  nlt  wei4Aer  der  Codex  Cantadir^. 
aad  Anderes  wiedergegebea  warde,  stiaMat  die  Ctenagsambeli,  nät 
wekber  der  Refonaator  der  l'extkritik  IbeHs  mit  angcaOgcmde» 
CaHattanen  rorlieb  afanmt,  Ibdls  freilich  niebl  so  obae  Wdteiea 
aaf  ijBf  Hand  legende  wesentHehe  Halfsarittel  aas  dea  ersten  be^ 
atea  firaaden  aasadillesst ,  tbelb  eadlich  selbst  lagingHche^  niebl 
arfnder  wesentliebe  Crknadea  geradeaa  anbeaatst  liest,  sehr  iv«tti|^ 
aas  Contdeas  i»8  neaen  kritischen  Dipiomatlsmas;  besoaders  wem 
Mk  4leDedactbHi  (am  mit  dem  a*Rec*  an  reden)  dabin  gestaltet: 
^Weil  aas  das  Alter  ren  ABC  anbekannt  ist  aad  diese  rielleiebl 
erat  dem  f}*  oder  6.  Jahrh*  angehören,  so  mass  fir  Hrn«  L.,  wd-« 
eher  dea  Text  der  vier  ersten  Jahrb.  historisch  ermitteln  will,  die 
Tan  Meranymos  nach  alten  grieck.  Handschriften-  verbesserte  lai» 
üebersetaang  durch  ihre  wesentliche  Uehereinstfaamang  mit  ABC 
bewefeea,  dass  deren  Lesarten  wirklich  die  des  4.  Jahrb.  gewesen 
selen^,  abwobi  ,, hinterher  angestanden  werden  mass,  dws  Hier* 
die  alte  Uebersetzang  nicht  durchgreifend  nach  griecb.  Handaebrif-« 
tan  Terbaaacrt  bat,  and  dass  sieb  die  Ton  ihm  vorgenommenen 
Tarioicrangt»  ans  den  TonHm.L.  gebranchtea  aMen  latBAcbcm 
alsbt  sieher  naeb^eisen  hssen.^  Femer  begreift  sieh's  leicht,  daaa 
ifav  T.  dhnh  dfe  LnchBHaa'scbe  Oppesitbm  am  so  mehr  arbMtert 
wamtoa  mnsste,  ja  nacbtbeiliger  sie  ihm  geworden  sein  maf^  aa< 

«\  weniger  er  sie  Jbd  der  ab^wiegenden  Uebereinstfamnang*  aeinea 
lexles  mit  daM  Lacbmann'scben  erwarten  konnte.     AlMn  dhBi 


•  *- 


tkn  94.]  TlmtoffOL 

HmM»  ydr  iMbt  imliin,  A»  i«*  bdhNiktti^M  gvKeiy' 4i0^ 'tlurfiiiM 
fache  y,o«i.^  mdl^  „tar.^  hi  ien  Ajihmh  hoaycy  ^etni^  'Avs^j'fllbe  uMi 
MT  den  bd  weKem  seHnereti  FUleii^  wo>-er  ▼or  iMdkmmiii  «Im 
wt^ckt,  0Ms  in  ^^^rMI^  und  ^^ecripsH'  am  Ladmumno  »ttfflilf^sw 
ist,  and  iwBS  dtidarck,  wie  am  skh'  al8  eine  <hilei«llteiinf'<  «Ml 
Besl&tij^Rnf  itr  ftassern  KrllHr  Hof  detaWtgt  definwern  «p^ 
sdrtene«  sdn  wOrde,  denEkfdrndr  dncr  kipjJ>steli%^n  ZwrtNAimh« 
fang*  fremder  Verdienste  nvf  Laelimann  machen  namUm.  -^  €lej^ 
Fritnscbe's  Commenialio  L  ,,de  eonl«miall0ne  Notl  Test  erillni 
qnun  Car.  Laclimannus  edldH^  ffiiess.  1841}  l>efindet  nfeli  IlnfP^ 
»war  melir  auf  das  Gebiet  der  Innern  Kritik  getogen^  aber  In*  if^ 
eig'enthimlicben  La^e,  zog'leicb  mit  sfeh  LadHnann  In  ^iSiciMitie  nt^ 
men  im  mttssen,  da  dieser  Gegner  (wie  er  es  selbst  kMs  bemM^ 
net)  ihn  dorehaos  „ihi  Sebleppseile  Lacinnanas  4igwine#<  lässl;'«^ 
Wenn  mm  Hr.  T.  (nm  schittsslich  auf  sdne  Adsg>nbe  des  CMkü» 
Reseriplas  zurück7iOlroninien)  die  nnrerlDemiterBle  TOcbtij^dt  nn# 
Geschicfcliebkeit  in  diesem  Gebiete  der  Forsobung'  an  den  Taj^  ||^ 
legi  bat:  so  müssen  wir  es  um  so  mekr  Itedanem,  dass'  ev^fknili 
In  Paris  zu  Theil  gewoMleve  Lfi»eralltlt  niriit  anck  in  Rom  'IknA; 
Indem  ikm  kier  Gel«krteneif«rsncht  den  Codex  Vntloffion  (ft>ir«l'>^ 
snentkalton  Mnisste,  Ist  niekt  bloss  er,  bd  d«r  rM  gWteBoniLHdbi^ 
ti^keft  der  Arbeit,  nm  eine  redllcAi  rer^ttto  Frorflt  seinerSteHdtw 
f^bnehi  worden,  sondern  auch  der  Wlssensehnft  t4elleiobl'--Myf 
tengere  Zeit  die  Aussteht  versdiwunden ,  Ober  di^se  mit  dem  Co- 
dex 0  wetteifernde,  leider  in  3  akweickimden  GolMtMen  Vovllo^ 
gvnde  Urkunde  zur  Sicherheit  su  pelam^n.  —  Rorksiohtliek  im 
Beseriptns  setber  hätte  wohl  der  Codex  eine  rolliitänd^e  Hem«»^ 
^be  rerdient.  Sind  anch  die  64  BlAtter  aus  dem  A.  Tv  mm  *we^ 
niger  all^emeinein  Interesse,  so  bezeichnet  doch  Hr.  T»  die  mi^ 
nten  als  besonders  schwierig'  und  sckekit  es  anch  bei  Ihnen  zif  niekt 
ganger  Fertigkeit  gebracht  zu  haben,  Indem  er  *  (si(»  firtnd  VM 
einer  andern  sdir  ähnlichen  Hand  gesdiriebett,  vmi  weldMP  nimll 
die  erste  Seite  des  Matthäus  herrührt)  dahin  gtekmgt  nn^  seh  be«- 
havptet,  ein  alttestamentliches  Hatt  auf  den  ersten  Blick  zu  er« 
kennen«  TAeUei    ' 


[VM]  AUaa  laoer  sive  «ecleviMticu»,  inde  «kb  luitiqttifltliidt  mHipfnit  obvy-> 
•tianae  oropagatae  temporibus  uaque  ad  primordia  aecuU  decimi  sei^ti,  reapectu 
habito  Judaeorum  per  totum  orbem  dissipatorum  nee  non  regioaum  a  gcnti- 
Ifbus  ac  Mohammedania  incultarum  aingulia  tabnlia  de8cri|[Htia  'a  Jf.  BItes« 
Theod.  Wlltaeh,  cand.  rev.  aiin.  Gothae,  J.  Pertliefl.  184$»  Tl  u.  ^)  Si 
4.  u.  5  {Uuflu  Karten  gr.  Fol.    (a.  3  Thtr.)  ;    .  \        i 

Als  ein  sehr  brauchbares  Httlfsmittel  zu  einem  imoMknrt»>fi(taN 
dhmi  der  Kirehengeschiohte  kann 'dieser  Atlas  beaeiehnet  nmi. 
pfohlen  werden,  weicher  die  Ausbreitnn§*  ind  Venweigmig' 
Ghristeathnms  in  der  alten  Welt  ükerhMpt  äad  die  Asiandfarnagt 
desselben  In  etazelnen  Läadem  und  Provinaen  zn'Tmpsinttllckmi 
kestlmiut  ist.  Ntiier  nock  sprickt  nidi  ia  dieser  Badchnni^  -de« 
VmneUaer  der  Karten  dakin  aus:  y^ntm^  ^pwt  nastgul  ntojid)  ii 


€•  cdbttTi,  «i  «wrift  toMy  faae  h  IMi,  thiiriwi  •ccliiritnaci 
tfMtiaiikw,  tafwimt«  et  venonta  üg^u  mit,  ta  liMis  i^eo^ 
gnflklB  TfffMKülbKj  «t  f«iTO  h  JiaecoflMbw  ecdesiMÜdB  ptwin 
che  ecdesiaitfcae  9  In  Msdeai  rero  sedee  itonmi  paiMAir^ftnMy 
mMnfMmmm  ephioepewiaiye ,  »MMteria  maferii  neaenily  sdie- 
lae  ceMrioreS)  loce,  h  q«ft««  coacÜla  oeletoaU  emi^  4Mm^  \ 
mUSi  prost  fleri  potnk,  «ppafent,  nt  Jenlqne  terrte  geiilBkm  eae- 
^  %  MekunniedaBie  mkiictae  Mafauilar^^  (p.  L).  Diese  iUlee 
■n  wird  a«f  den  Karten  den  Aage  rorgeftlui  mit  de«  erfordere 
IMiett  Uatersdieidiuige  *  and  MerkieleheB ,  ab«r  ohne  Iseastiges 
Bdwevk  rea  JahreasaUe»,  P^aoBemiaaieii,  Saclinetlien  n.  ig\*  m^ 
wie  etwa  ia  Mdller'a  bekannter  und  in  Ihrer  Art  verdienallidMsr 
„HierefrapUe^  (EUierf.  18Sä  n.  24.  ü  Hefte«  Fei.l.  Der  aweek- 
maaslge  nnd  aaAiialtifere  Gebraaeh  der  vtt  onTerkenabär  grossen 
Fkiase  disponirten,  aber  auch  treflich  pestoehenen  Karten  wQrde 
i^edeotend  gefördert  worden  sein,  wenn  angleich  nit  ihnen  als  com» 
nentarina  perpetaas  das  von  den  Vf.  in  Aussieht  gestellte  ^^Haad* 
Jmdk  der  kirchL  Geographie  and  Statistik  von  den  ersten  K^^iten 
der  AaAreitong  des  Chfistenthuns  bis  inn  Anfange  des  16.  Jahfh.^ 
aa^gfgebra  worden  wire^  für  welches  der  aaf  33  Settea  befiad-* 
liehe  htainbche  eriiatemde  Text  aar  .einen  dflrfUgen  Brsata  biet^ 
«d  desaen  Gebraadi  and  sofortiges  Veratindaiss  doreh  das  ange« 
fagige^  aHea  elassiache  Colorit  entbehrende  nnd  ran  Gemaaisn«» 
atvoUende  Lalehi  des  Vfs.  noch  daxn  beehtrftehiigt  wird.  Aoefc 
liaat  Ah  erat  nach  den  ürschebea  Jenes  Werk^  ennitteln,  tu 
wdcher  Aaadehaong  nnd  adt  welcher  Kritik  der  Vf.  die  thettweiae 
aAr  werthroUea  Apbdteo  seiaer  Vorgänger,  eines  Fabriciosy  Spaa^ 
heha,  Le  Qaien,  SaaaoB-Ciericas  n«  A.,  benntat  habe,  da  Jetat  nein 
kaiB  abfertigeades  Wort:  langen  est,  Hbraa  eoronqne  aaetosea 
Jan  nonc  noadnatin  dtare  —  nicht  den  ndndesten  Anhalt  bietet« 
Bia  denuiaeh  spiterhfai  anr  nftheren  Betrachtung,  Prüfaag  and  Be- 
nrtheilng  der  Karten  seftst  die  Veranlassang  whrd  geboten  werde% 
whrd  ea  aaareidkea  arft  den  Worten,  des  Vfs.  selbst  ihren  Unll 
aaaageben:'  Tab.  I«,  exhibens  reiigioann  geatiiis,  jodaicae,  ehi^ 
Btianae,  atatan,  qni  erat  inde  a  tenporibns  Apostoioram  as^ae  ad 
a«  811.,  respecto  insoper  habito  rel^rionis  christianae  in  regionibia 
can  orieaten  tan  neiMien  versas  siUs  per  secola  sabseqnealla 
propagatae.  Zur  Seite:  Palaesttaia,  Jesa  et  Apostolonm  tempo- 
rlbos«  —  Tab.  IL,  rel.  christ.  statun  inde  ab  a.  616  asque  ad  a. 
633  sen  descriptionen  continens  ton  dioeceseon^metropolitmn  pAnI 
ordinis,  qni  erant  Ronae,  Coastantinopoli,  Alexaadriae,  Antiochiae, 
HleiMaljnis,  pcoilndaronqae,  qoae  in  Ulis  dioecesibos  sitae  erant, 
natropaütaian  -  aacoadi  ordinis,  tum.  regionan  sui  jaris  chriatiaaa* 
ran,  adjantctis  sinul  episeoponun  sedibus  et  noaasterils  fai  Borapa 
qalden  oanübas^  hi  Asia  Tero  atque  Africa  solnnmodo  praedpais.  -~ 
Bar  Saite:  Deacriptto  aodinm  episeopalkni ,  qaao  eraat  in  ttaH» 
psapiia  aano  £32.  and:  Deacr^tia  ^▼iadaran  ecdesiasyeawHB 
Ardatens.,  Vienaeas«)  Ebredanena.  ^  Tab.  HL,  staina  ndig^  elnr«. 


maliB  foK  heottte  a.  Chr.  1073  et  foUe»  fuh  aste  Greiroriaai 
VIL  creatmi,  cuv  in  RcHüaiui,  GeisUiiihopoiHMia,  Aniiochena, 
Hiarospljmttaaa  iloteeriimsj  ixsm  in  iiä  refiOBilim,  qvae  extra  baa 
sitae  eraat»  depin^ens.  —  Zur  Seite:  Descriptio  i^viacianioi  ia 
Carali  M«  taiperie  pariter,  quan  ia  Aaglia  endleslaBliGarua.  aad; 
DescrH^tto  eedian  episcopattiai  in  Itaita  etc.  ^—  Tab.  IV.,  deacrt* 
kena  statom  reü^.  cbr.^  qnalls  fait  laedio  anno  Cbr.  1216  9  et  qai- 
4cn  nortao  Innoeentio  IlL,  poatMiee  Ronan^.  --  Zur  Sette:  Mo- 
aaaleria  ae4|iie  majeris  laoineiiti  qaam  leoa  Galliae,  in  qulbus  caa^ 
dlla  Me  ab  a.  814  asque  ni  a.  1316  babita  snat,  «ad:  Provlacia 
HambargO'Bremeaata,  Caayttensia,  Gaeanesm,  Ola^debiur^enalay 
Moffuatina  et  Colanienaif.  —  Tab.  V.,  «tatam  repffaesentaM  reU 
cbr.)  qnalia  fait  aana  exewite  1517  sob  Leone  X«,  poaUftcelUmanab  — 
Zar  Seite:  Descriptio  Italiae^  GalUae,  Prosaiae  dioeoeses  etc. 

[3T57]  Evangelisches  Concordienbuch  oder  die  symbolischen  Bacher  der  evan- 
gelisch-latheriflchen  Kirche.  Mit  ^eflchichtlicfaien  Bfnlmtnngen  und  Anmer- 
Icuac^en  herausgeg.  Ton  fV.  WUh.  BiMlfMiMa,  ^eot.  in  Minder.  Haiisoif^p, 
Haiui'Mhe  Buchh.     1843.    XXIV  u.  486  ».  gr.  8.    <1  Thir.  10  Ngr.) 

Obschoa  Ref.  bei  dieser  neoesten  deatsclwn  Aoag-abe  des  efan^*- 
lath.  Concordienbocha  dieselben  Bedenken  bat,  tie  er  bei  der  tob 
Detaer  yeraastaltet^  «ntsv  No.  136.  ausgespfodien  bat  nd  ihm 
ddier  der  Vortheii  eines  Alien  zagin^Bcben  AbdnM^s  dieser  sjbm 
boliscben  Schriften  viel  liescbr&afcter  erscheint,  als  aadi  Hr.  B.  ft» 
aaannebmen  geneigt  ist:  so  soll  doch  das  VerdiensUlefae  -seiaeo 
Arbeit  dadurch  nidit  gosehni&lert  werden.  Denn  die  Eideitoair 
(S.  XI -—XXIV)  rerstaadigi  Icora  awar,  aber  doch  aasreioheidi 
aber  den  Begrilf  sjnbolischer  Schriften  flberbaopt  and  die  Vsrs»^ 
lasspng  aar  Aafstollong  der  lutherischen  iaabasopdere;  dk  den 
Bekenntnissschriften  selbst  hin  nnd  wieder  «ntergesetslen  Anmetf 
kongen  erlautem  HistoHsches  und  Dogmatisches,  obgMeh.in  leta«» 
terer  Bosiebaag  Laien  «nn  richtigen  Verstindniss  dnaefaier  Aincio 
noch  Vieles  abgehen  wfard;  die  SchriftateUen  wesden  nach  dM 
Lnth.  BBielobersetxnng  angeAkhrt;  der  Ton  der  Uebttaelanng  hm 
sidi  hl  Aasdrucksweise  und  Wortverbfaidung  mehr,  als  die  IMaerf 
nAtj  an  das  alterthttmliche  Gewand,  jedoch  aüt  dernfithigenB^k^t 
sieht  auf  Jetat  geltende  Orthographie  and  haterponclion;  die  Apo*^ 
logfo  ist,  onter  Benntaung  der  hier  einsf^agondon  Afbeitea  tob 
Kothe,  Schöpif  nad  Spieker,  neu  fiberaetzt.  Wie  sich  ihrigena 
diese  Ausgabe  als  Ori|^nal^Conmientar  aa  die  von  dem  Heraaagi 
dargebotene  „Vergleichende  Darstellnag  der  Unterschaidaagslehron 
der  yier  ehristi.  Haoptconfessionen^^  (s.  Repmrt  d«  gas.  dentack 
Ut  Bd.  XXXIIL  No.  143&^33.)  aaacUiaast,  «0  sali  dna  fiana* 
«eaes  Schriften  ^Cjclaa  daroh  äa  in  Aassicht  gesWHe  haldfi« 
Aasgabe  der  Haaptajmbolo  der  nL  fiirsho  und  des  üadachaB 
KatecMsmus  abgoscUossea  werden.  Daaa  aas  der  vorilegemlen 
Sdurift  die  aagsb.  Confession  und  der  gtoase  Kateohismns  Latbeaa 
h  Separatabdrackon  (so  5  nnd  10  Ngr.)  ansgegdwn  werden,  iat 
ak  aweckariMg  hier  nodi  ananfllkfen» 
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Jurisprudenz. 

SVSSl  Haadbucb  dflt  en^IaicheB  StrafrechU  oud  Strafverfahren«  tob  Henry 
I,  Btepbea,  Seijeant  at  law.  Aus  d.  KngL  fibersetzt»  yerrollstandigt  and 
•rkUrt  Ton  Bmfll  fUHkrj.  kSa.  hannoT.  Joatisrathe.  I.  AbtlL.  Gdttio|;en, 
Vandenhoed:  u.  Ruprecht.  1843.  XXXVI  n.  »4  B.  er.  8.  (3  Thir.  Ü5  Ncr. 
Ar  3  AbtUL) 

Der  „iiea  sprossende  Zwel^  imserfr  Wissenschaft,  Ae  rerg^lei- 
elende  Reehtewissenscbaft^'  (S.  IV  der  Vorr.)  bat  dorch  dieses 
Werk  einen  beacbtenswerthen  Snwacbs  erbdten.  Die  fast  einxig^ 
den  Deatscben  zugfängüche  Quelle  der  Kenntnis?  des  eng^lisdmi 
Strafrechts,  der  4.  Bd.  von  Blackstone*s  Commentarien,  Ist  gegen- 
wärtig' wegen  der  in  der  Oiminalgesetzgebang  Torgenomnienen  sehr 
bedeotenden  Abänderungen  heineswegs  mehr  genügend.  War  schoa 
ans  diesem  Grunde  eine  nene  Bearbeitong  des  englischen  Straf- 
rechts nnd  deren  üebertragung  ins  Deutsche  wflnschenswerth,  so 
bat  dieselbe  noch  ein  besonderes,    vom  Udiersetzer  auch  n&her 
bervorgehobenes  Interesse  in  der  der  englischen  Strafgesetxgebung 
berorstehenden  Reform.    ,, Während  in  andern  Staaten  (sagt  der 
tJebers.  Torr.  V.)  nene  Gesetzbflcher  für  Strafretht  nnd  Straf«- 
'  verfahren  anf  dem  Wege  zn  Stande  kommen,  dass^man  ein  hanpi- 
nächlich  nach  Gmnd^tzen  der  Crfaninalpolitlk  ausgearbeitetes  Sy- 
stem der  neuen  Gesetzgebung  zum  Gmnde  legt,  schlägt  England, 
dessen  Rechtsinstitutionen  vorzugsweise  ans  dem  Leben  sich  ent- 
wickeln, und  welches  ungern  von  dem  Hergebrachten  ablässt,  ebie 
andere  Richtung  ehi.    Es  sammelt  nnd  ordnet  die  bereits  beste- 
henden zahlreichen  einzelnen  Normen  des  ungeschriebenen  Reehts 
(common  law}  nnd  des  geschriebenen  Rechts  (statnte  law),  nnd 
verefailgt  sie  mit  Hinzufagnng  verschiedener,  als  Verbesserungen 
erkannter  Aenderangen  In  einem  einz^en  Gesetze^.    Die  zu  die- 
sem Bebufe  von  Wilhelm  IV.  durch  ehen  Erlass  v.  23.  Juli  183S 
(den  der  Uebers.  wörtlich,  aber  mit  Weglassung  der  Namen  der 
Mitglieder  der  Commlssion  [?J  mittheilt)  niedergesetzte  ComminsloB 
hat  bereits  mehrere,  auch  im  Drucke  erschienene  Berichte  an  das 
Parlament  erstettet,  nnd  bereits  lieget  ein  grosser  Theil  des  allge- 
mefaien  Strafgesetzes  Im  Entwürfe  vor,  bei  dessen  Bearbeitung  anf 
ansiändlscbe,  namentlich  anf  neuere  deatsche  Gesetzgdinngen,  Rndk- 
alcht  genommen  wfard.    Sehr  richtig  findet  der  Uebers.  hierin  dne 
Veraiuassung  mehr,  dass  sich  die  Blicke  der  deutschen  Rechts- 
gelehrtefi  nnd  Staatsmänner  dem  englischen  Strafrechte  und  zwar 
sowohl  dem  vorbereiteten ,  als  dem  bestehenden  zuwenden.   Seine 
Aibdt  besteht  nun  nicht  bloss  In  der'  üebertragung  des,  In  Eng- 
land als  eines  der  hovorragendsten  neueren  Werke  seiner  Art 
anerkannlen,  Stephen'schen  „Snmmar  j  of  the  criminal  law^^  (London 
1834),  sondern  der  Uebers.  hat  sowohl  die  Ergebnisse  der  neoereB 
Gesetzgebung  nachgetragen,  als  auch  verschiedene  erklärende  An- 
Hierknngen  belgefttgt    Die  letzteren  ermögUchen,  bei  der  Blgen- 
thttmllcUeit  der  englischen  Rc^tabildung  nnd  Rechtsnnstände,  fci 
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der  Tkat  erst  eli  gtaH^gfmlw'  NmiOmM»  des  Textes.  Dieter 
letztere  aber  ei^et  sicli  wiederum  dessbalb  aack  dem  jiusltoder 
recht  gvX  znr  Anffassnlig^  des  eng^Hsdieii  Strafreehts,  widl  er  eiae , 
geordnete"  Cebersicht  der  Qoellen  seDist  (Ober  wekbe  der  Vdierft  • 
■och  eine  nähere  Anseiaaiidersetauiiig*  hat  Yoraus^ehen  lassen} 
gibt«  Es  sind  zumeist  einzelne,  in  gewisser  sjstenmtis^^ier  Am^ 
«Nrdnung  aneinander  gereihte  Sätze,  welche  sich  anmittdbar  an« 
den  verschiedenen  QueUenstellen  ergd»en«  Die  vorlieg.  1«  Abtfc. 
behandelt  (der  Blackstone'schen  Anordnung  sich  im  Allg.  anschlieih' 
send)  in  16  Capiteln  das  materielle  Strafrecht.  Hierron  wftrden 
die  .ersten  3  nach  unsern  Ansichten  einen  allgemeinen  Theil,  das 
4.  — 15.  den  besondem  Theil  bilden,  während  sich  das  16.  mit 
den  ,,SIitteln,  Vergehen  zu  verhttten^^  und  darunter  zumeist  mit  itt 
Lehre  von  den  Cautionen  beschäftigt  Jene  ersten  3  Capp.  er- 
schöpfen keineswegs  a]le  in  den  allgemeinen  Theil  des  Strafreehts 
gehörende  Lehren :  denn  sie  handeln  bloss  1  j  von  der  Natur  def 
Verbrechen  und  ihrer  Bestrafung,  2)  von  den  Personen,  wekho 
fäUg  sind,  Verbrechen  zu  begehen,  3)  von  den  Urhebern  und 
Theihiehmem  d^^s  Verbrechens.  Es  liegt  diese  Unvollkommenhett 
zum  grossen  Theil  in  der  mehr  historischen  als  philosophischen 
Begrfindung  des  englischen  Strafrechts:  in  etwas  hat  der  Uebers» 
durch  ^eine  Anmerkungen  nadigeholfen.  Die  einzelnen  Verbrechen 
werden  nun  in  folgender  Reihenfolge  behandelt:  Cap.4.  Vergehet 
gegen  Gott  und  die  Religion.  5.  Vergehen  gegen  das  Völker- 
recht (nämlich  a.  „Verletzung  von  Geleitsbriefen  oder  Pässen,  oder 
Begehung  feindseliger  Handlungen  gegen  Soldie,  die  in  Freundschaft 
[mit  England]  leben  ^^,  b.  Verletzung  der  Gesandtschaftsrechte, 
c  Seeräuherei).  6.  Hochverraih.  7.  Vergehen,  welche  die  könig- 
lidien  Vorrechte  verletzen  oder  die  Re^erung  betreffen.  8.  Ver- 
geben gegen  die  öffentliche  Rechtspflege  und  Gerechtigkeit  (22  ver- 
schiedene Vergehen,  darunter  Meineid,  Erpressung,  falsche  Denun- 
ciatiott  u.  s«  w.).  9.  Vergehen  gegen  die  öffentliche  Ruhe.  10.  Ver^ 
gehen  gegen  den  öffentlichen  Handelsverkehr  (Wucher,  Bankerott| 
Vor-  und  Aufkäuferei  u.  s.  w.).  IL  Vergehen  gegen  die  öffentUchiO 
Gesnndheitspflege  l^ld  die  öffentliche  Polizei  oder  Staatsökonomie 
(darunter  ausser  vielen  Polizeivergehen  auch  „heimliche  oder 
regelwidrige  Heiratben^'  und  Wilddiebstahl).  12.  Tödtung.  13.  „Von 
den  andern  Vergehen  gegen  Personen^^  14.  Vergehen  in  Bezie- 
hung auf  Wohnungen  (Brandstiftung,  Hausfriedensbruch  u.  s«.  w.). 
15.  Diebstahl  und  andere  Eigenthumsvergehen.  —  Die  2.  Abth. 
wbrd  das  Strafverfahren  behandeln. 

[S7SS]  De  rera  Judicii  Jurat«ruin  origine,  natura  et  fndol^.  Ksaertctio  inaugur., 
qaam  ill.  ICtorom  ordini  Heidelbergenai  —  sahmini  aactor  VliQnMUl  Oinkt 
lliljmiiili,  Carolina- Anericanu«.  Heidelbergae,  typis  Oawald.  1842.  83.  ik 
VI  S.  gr.  8. 

D^  Vf.  sucht  Das,  was  Mittermaier  im  Deutsclien  Blrafvcrfah- 
reu,  2.  Tbl.  3.  AulL  %.  196.  S.  428  sagt:  „Am  najchtheiligsten 
Ist  die  in  Frankreich  verbreitete  Meinung,  dass  die  lury  nicht 
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nach  Bevreiirtg^ltt,  ficm  wtt  mw*  der  MgaMutet  Imietf*- 
gteB  U«kerMi«raar  ^  UtiMi  «Ok^  Msiorisch  gow^U  «is  an  I»- 
«•reB  GrtBdeB  tnd  mü  b^panderer  Bffictalditigwigr  BaglwKlfl  we^ 
40r  MMuftllireB.     NacMem  hi  der  IntrodoeUo  (8.  11  —  35)  die 
JWeiaaageii  der  neoereii  RechtsgelehrteB  tiier  die  EDtstehmgr  des 
«Bg^UwheB  QeeoliwofBeiif erldiU  anirefohrt  uad  feprilt'wmrden  sfad, 
«um  er  hl  L  Ciy.  De  Jodieit  Jiiniionmi  Origtee  (8.  W—M) 
•eeliie  e%e«e  Mekianft  dar,  die  in  A%enelDeii  mtt  der  Mlttemaiers, 
4am  Btelicb  dae  englisdiie fiesekwemengericlii  bM  elg^enlktni«* 
ifefc  au  den  eiahelaiUcbei  VerbäUalssen  and  selbst  awr 
•ilmälif  eatwidcelt  habe,  ttbefdafllfnint,  uad  sagt  aoleial  $.19: 
^Ex  plaeltls  antlqofs  nata  svai  ladicia  iaralammi     JasiilttrÜB 
lÜMraatibw  iatrodaclls,  {adielttm  de  faetis  a  iodieio  de  iaresepara- 
esi,  qaod  ipsttm  ad  iodicem  devenit;  ex  remn  tenponmmie 

nda- 


arta  est  consuetade  coailtaias,  praeclpae  in  pladUs  naa< 
tis  (geboteaen  Gericbtea)  per  Xil  yiros  repraesentaadl,  atqve  U 
▼tri  XII  proeedeadi  modam  In  plaeltls  retlnebant,  testibns  argameii- 
Miqve  aadHIs;  posteaqoaai  vero  ordalia  a  Papa  prohibita  sant,  fai^ 
atttataai  est,  at  larati,  qanm  reiatus  sese  „svper  piMam  poomt^, 
f feseaiaieat  saam  rarsus  ^^ansiderarent;  qaae  facultas  dto  alHs 
laratls  data  est,  taratis,  qui  retavissent,  a  larala  seeanda  excivsis: 
l^raad  Jorj  Igltor  est  comitatus  retäntU,  petit  jarj  coinita^ 
Im  iadicantis  depatatio,  faacttonlbus  et  ofliciis,  qoae  oamia 
fcabebaat  plaelta  antiqva  Aaglo-SaxoDam,  later  iadicen,  iarataaa 
«eeasaatem  et  laratam  facta  ludlcanteai  cfirlsb^..  Im  2.  Cap.  8. 55 
—83  wird  der  aagegebene  Sata  aos  famerea  Grttiiden  entwickelt 
and  II.  A.  8.  68,  ^  34  Unaag^fllgt:  „Fandamentaai  iaratonna 
iadlel  eo  contlDetor,  «t  riri  dnodecim  bonae  notae  ao  fasute  mea* 
tlsqae  sanae,  suaima  cura  elecii  et  ad  offlcia  exseqaeoda  recte  faK 
strocti,  quam  eandem  iHnaes  de  re  inqaisita  sentenUan  fcraal, 
▼eritatem  per  se  ipsam,  sive  obiectiraai -deelarare  peilAeaa* 
tar^^.  Der  Vf.  beweist  grosse  Belesenheit  und  ist  durchdrangen 
V'M  der  Wahriielt  seiner  Meinung,  die  er  mit  niemllcber  Kkrlelt 
«tttwlclrelt,  soweit  nidit  die  Latinit&t,  weg^n  welcher  er  dA  hi* 
dess  hiaiiBglich  entschaldigt,  hn  Wege  stebi.^  Die  Schrift  Ist 
jedenfalls  lesenawerth.  Die  letaten  sechs  8eHen  enthalten  sieben 
Canjecturen  tber  den  Antestatus,  de  iudicii  centamTiralis  orl^^, 
Capitis  dendnotio,  de  nomine  serrus,  eher  mXaayoi^  Scjäaa» 
Seotua  und  das  Wart  WeicbbOd,  die  nun  fireiHch  sehr  gewagt 
und  schwerlich  Migenammen  werden  dttrften. 

Staatswussenschaften. 

gl»]  Conn  dliconomie  politfqne,  fait  au  coRige  de  Franc«,  par  M. 

ChflümUar.    iUdig«  par  M.  A,  BroH  et  public  arec  rautoiiiation  de  M. 
JßcAat  Ommlier.     Paxis»   CapeUe,  gh.  Gosaeliii.     1842.     430  8.   gr*.  8. 

(7  Fr.) 

.  Eine  BAe  ran  Vorleaangen  tber  jrattanal4^konoade  von  deui 
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jkkansiai  Chevalier.  8«rgMU^  uynt/tmt^Mkt  H^grBminng  nri 
A«ariinaBg'5  irrtkadliekeB  Eiidrla^,  stvengiM  PrlfeB  jedas  GedM- 
keB9,  soii^ikiges  SMiseii  deasellien  mC  steher  ke^n4ete  Uat«^ 
ingtn  und  genaues  Entwkbelii  aeitter  Folgenrng^en  bis  mr  letsUn 
erkenobarea  Yenweignngj  daa  «ad  AehnUchea,  was  die  deotocke 
WiBsenachaft  Torlanf  t  uad  leistet ,  kann  wa»  hier  aicbt  erwartctt. 
(Nierflächliclikeitea  ^  Flaehtigkeitea  ,  halbaasgedaebte  Gedankei, 
Widersprfiehe  und  Ineonseqneazen  bleuten  nicht  aas.  Aof  der 
andern  Seite  aber  fehlt  es  nicht  aa  g'eistreichen  Beineikanfea, 
acharfsfainigen  Eiid^licken  and  ComMnationen ;  die  ganse  Darate&ni^ 
4st  lacht  bloss  sehr  klar,  sondern  auch  sehr  belebt  «nd  efauhrtaiff^ 
lieh,  nnd  selbst  die  frflhere  St«  Simonistische  P^ode  des  Vm. 
wirkt  zwar  zn weilen  noch  störend  und  yerwhprend,  aaweilen  aber 
auch  insoweit  wohlth&tig'  nach,  als  sie  ihn  zu  einem  tieferen  E9n- 
liehen  auf  gewisse  Probleme  reranlasst^  die  den  ftaanOaisckett 
Anhänjgern  der  Say'schen  Sdiule  von  stricter  Observanz  entweder 
gar  nicht  bemerklich  wurden,  oder  über  die  sie  sich  mit  einigen  Ba- 
nalphrasen leicht  und  gleichgttltlg  hinweghalfen«  Audi  die  Farm 
der  Vorlesungen  ist  der  ganzen  Manier  nnd  dem  Kraftbereiahe  den 
Yfs.  viel  ganstig^y  als  die  eines  strengen,  sjstematisciwii  Lehr^ 
bachs  gewesen  sein  wflrde. 

Kl}  Die  Lehre  tgr  der  Volictwirtliaehaft.    Von  Dr.  J.  F.  Ck  liSiiUm, 
f.  der  StaatflwlMenscIiafteD.    HaUe,  Schwetachke  n.  Mio.    I843u    Xtf 
u.  548  8.  «r.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

Wir  würden  dieses  Werk,  was  wir  nicht  anstehen,  Ar  ein*  i^hr 
aasgezeichnetes  zu  erklären,  mit  ganz  ungetheHtem  Lobe  preisen 
können,  wenn  der  Vf.  etwas  weniger  anspruchsvoll  aufgetreten 
wftre.  Aber  wie  er  in  dem  ganzen  Buche,  nach  freilich  gewohnter 
preassisdier  Manier,  kaum  eines  Vorgängers  gedenkt,  so  sehreSit 
er  aach  in  der  Vorrede  sehr  viel  von  seinen  neuen  Entdeckangen, 
seiner  neuen  Aulfassung,  wie  zwar  Vieles  dem  Lraer  bekannt  vor-« 
kommen,  dieser  aber  doch  erkennen  werde,  wie  Alles  aus  selbst- 
ständiger, eigenthämlidier  Forschung  geflossen  sei  u.  s.  w.  Dan 
haben  wir  nun  durchaus  nicht  zu  erkennen  vermocht,  vielmehr  so 
gut  wie  ttberall  nur  Bekanntes  gefunden;  wo  aber  aaf  gewisse 
Seiten  zuerst  mit  besonderer  Sorgfalt  eingegangen  wttr,  wie  wli^ 
üess  denn  in  der  That  in  Betreff  der  Lehre  von  der  Ver-* 
tbeOung  des  Ertrags ,  von  dem  Entstehen  des  Sinkomtnens ,  de» 
Vermögens  daraus,  von  dem  Ineinandergreifen  der  Geschäfte  «. 
s.  w.,  gar  nicht  iJ>läugnen  wollen,  da  liegt  doch  Alles  so  ganz 
hl  der  Nothwendigkeit  des  Smith'schen  Systems,  dass  wir  auch 
hier  nichts  gefunden  haben,  worflber  wir  Jenais  In  Zweifel  gewe- 
sen. Wir  können  .in  dem  ganzen  Werke  nur  eine  Zusammenstel-» 
lung  der  Resultate  der  zeiUierigen  Wissenschaft  erkennen.  Abef 
ds  aolche  ist  sie  sehr  ausgezeichnet  Der  Vf.  beschränkt  sklh 
aof  die  reine  Nationalökonomie  und  hält  die  Grenzen  sehr  genau 
eiik    Er  gibt,  wie  Bau,  das  Bewtiirteste,  mit  grtndlhAet  EinsMit 
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eileM«  Mi  mü  tMMr  AoBeAtUBng  ies  als  Cdsck  Mnintea. 
■r  gfti  es  Aber  h  eher,  Mch  omierer  Uebensenging',  nack  ror-- 
■•f  HehereB  Methede,  als  Rm,  klarer  and  soi^^lefch  pkDofwpMsck«, 
ia  eiaer  KItfkelt,  die  aiekt  Mdaa,  wie  bei  v.  Jakab,  faa  Aaadnieky 
eaadera  ki  der  Jansen  Ideenfolire,  bi  demAosfehea  voa  dea  rick- 
tig  aaai  Anti^aa^spnaet  gewabltea  Saiaen,  nad  der  dcfcerea,  aatai^ 
l^eaiiBaea  EalwtekeloD^  aad  Aafelaanderfol^  litgt  Wir  keaaea 
kehl  Lehrback  der  NatkmalOkoiiOBiie,  dessea  Methode  aaa  so  tref^ 
Bck  erackieae,  wie  dieses.  Aof  die  socialen  Probleme,  aaf  die 
Paaeie,  wo  die  Zweifel,  weniger  ge^ea  dte  Wahrheit,  ds  gtgtm 
itm  CSeaflfea  der  aeltkerigen  WlsseDschafl  ankefcea,  g^ekt  der  YL 
akftt  aSker  eia,  ond  selae  Endaasslektea  slad  alcht  die  erfreelick* 
«tea.    lieber  Ebnelaes  av  polembireB,  Ist  Uer  nicht  der  Ort. 

fMf]  Die  «ristakradscken  Umtriebe  sur  VersUadlgung  über  die  historisck 
b«fra«dete  Gliedening  der  GeMÜtcbaft.    Leipsig,  B.  Tmichmta  Jub.    IS4a. 

VUI  u.  %ii  ^  gr.  &    (I  TUr.  15  Ngr.> 

» 

Der  Vr.  dieses  Boches  Ist  dnrerkennbar ;  wir  wollen  ihn 
aber  alcht  nenacta,  da  er  sich  selbst  nicht  gettaant  hat«  Bs  Ist 
«la  mennildlicher,  unter  tansend  Madken  vortretender  Sckiinsteller, 
dessen  ganzer  Standpnnct  sich  In  einer  Opposition  gegen  Kaibo- 
liclsmns  mid  Adel  bewegt,  der  In  religiöser  Beziehung'  aberhaapi 
der  Biester -Nlcolarschen  Richtung  und  In  politischer  der  eines 
prenssfschen  bflrgerlichen  Beamten  aas  dem  zweiten  Decenniom 
aasres  Jahrhunderts  angehört,  der  aber  gerade  die  Manier  verstekl, 
4«r  Fassuagskraft  und  den  Vorurtbeilen  einer  weit  rerbreltetea 
Mittelmässlgk^it  zu  entsprechen.  Er  Ut  der  echte  alte  fraazA- 
sische  Tiers  Parti.  Im  vorliegenden  Buche  führt  er  uns  eine  chro- 
nlque  scandalense  des  Adels  auf,  aus  allen  Ländern  und  allen 
Jahrhunderten  des  Mittelalters  und  der  Jetztzeit.  Freilich  ^t  Vie- 
les outrirt  und  Alles  einseitig  dargestellt.  Freilich  könnte  man 
ebeaso  gut  ein  gerade  entgegengesetztes  Buch  voll  laoter  Gross- 
thaten  des  Adels  zusammentragen  und  die  Erscheinungen,  ebenso 
jdealisir^n,  wie  er  sie  karlkirt  hat  Freilich  wird  nichts  im  Liebte 
adner  Zeit  betrachtet.  Freilich  vergisst  der  Vf.,  dass  er  eben  Zei- 
ten und  Ihren  Charakter  vorführt,  und  dass  sich  alle  andern  Stände 
aus  jenen  Zdten  Im  Lichte  der  Gegenwart  auch  nicht  anders  anar 
nehmen  würden.  Vxki  was  soll  das  Ganze?  Glaubt  der  \7.  im 
Ernste,  dass  vqm  Adel  aus  der  Zeit  eine  Gefahr  droh^?  legt  er 
^f  einzelne  Standesthorhelten  und  zeitwidrige  Aeusserungen  und 
Tendenzen  Einzelner^  wie  sie  in  anderer  Form,  aber  mit  demselben 
Charakter  des  TorurtheUs  und  der  Selbstsucht  fn  allen  Ständen 
vorkommen,  ein  so  grosses  Gewicht,  und  schlägt  er  den  Einfluas 
der  vielen  Gegenmittel,  die  die  Zeit  hat,  so  gering  an?  Ueber- 
lasse  man  doch  derlei  den  Demagogen.  Eine  ernste  Gefahr  droht 
4er  OvOisation  und  allen  edlen  Blüthen  und  Früchten  so  rühmli- 
cher Anstrengungen  so  vieler  edlen  (Geister  in  all  den  Jahikun^ 
derten  der  rörschireitenden  Geschickte  nur  von*  etaer  und  zwar  von 
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einer  gtm  anitetii  SeHe  iier:  ynm  4et  RadteileB,  die  alle  aaf  4en 
grAoUäeB  MasBendespoOmias  als  letates  Zid  fokrea  oad  Ihre  Mit* 
tel  aaf  i\e  Flachheit  «ad  BeschrtektheÜ  der  Geister  aail  die  ge- 
meinsten Begierden  and  Leidenschi^tai  der  Massen  herecfaaen«  Dodi 
der  gesunde  -iSkn  des  Volkes  nnd  ein  energisches  Zoaanaienwirhett 
der  Staatsgewalten  wird  aueh  darüber  trianiphiren.  -«  Der  Vf.  ' 
ist  ein  strenger  Monarchist  und  eigentlich  fOr  ein  Reghnent  des 
]Mreo88dschen  Landreehts,  mit  einem  absolnten  Könige  nnd  gat  di»- 
dplinirten  Beamten,  die  In  prenssischer  Art  dorchgreifen  und  nach 
gewissen  nächtemen  Princlpien  Allea  Ober  einen  Kamm  scheeren  kön- 
nen.   Erst  in  neuester  Zeit  fängt  er  an,  der  liberalen  Bewegui^ 
einige  weitere  Con^essionen  au  machen;  aber  Jene  erstere  Auffas- 
sung bleibt  doch  immer  seine  liebste  und  vorheirschende.    Hat  er 
nicht  schon  gemerkt,  dass  die  Bewegung  sich  schon  anfing,  von 
dem  Adel  ab-  und  gerade  ebenso  gegen  die  Beamten  lu  kehre«, 
wie  sie  ehst  gegen  den  Adel  gekämpft  hatte?     Wäre  aum  mit 
den  Beamten  fertig,  so  würde  die  GeMarfetokratie  an  die  Reihe 
kommen,  dann  die  Aristokratie  des  Talents  u«  s.  w.    Erst  begnügt 
man  sich  mit  Repräsentation,  dann  ordnet  man  auch  diese  dem  £- 
recten  Willen  des  souverainen  Volkes  unter,  den  Massen  und  ihren 
demagogischen  Treibern*  —  Der  Vf.  ist  Monarchist,  aber  Adels- 
feind.   Er  bildet  sich  ein,  der  oft  gehörte  Sata,  dass  die  Monar^ 
chie  ohne  Adel  nicht  bestehen  könne,  sttttae  sich  auf  die  Behaup- 
tung einer  besondem  Treue   und  Lojalität  des  Adels  und  fährt 
nun  zahlreiche  Beispiele  des  Gegentheils  auf.    Nun  es  Hessen  sich 
auch  ebenso  viele  entgegengesetzte  Beispiele  aufzählen^  und  Jeden- 
falls übertreibt  er  Vieles  und  führt  es  ganz  einseitig  auf,  rerfiillt 
auch  in  Inconsequenzen,  wenn  er  dem  Adel  zum  Verbrechen  an- 
rechnet ,  was  dieser  ^oft  wirklich  für  die  Freiheit  des  Volks  gethan. 
Aber  Jener  Satz  ist  noch  ganz  anders  zu  begründen.    Es  versteht 
sich  von  selbst,  dass  der  Adel  das  Königthum  nicht  dnrch  seine 
Zahl  und  seine  Schwerter  beschützen  kann.    Aber  das  Königthum 
selbst  ist  eine  aristokratische  Institution  und  es  steht  isolirt  und 
wie  eine  Anomalie  im  Staatsleben  da,  wenn  es  nicht  durch  ver- 
wandte Institute  mit  dem  Obrigen  Volke  vermittelt  wfard.   Jedenfalls 
ist  es  dann  weit  mehr  exponirt.     Der^Adel  ferner  gehört  mit  zu 
der  inneren  Gliederung  und  Organisirung  d«r  Massen,  auf  der  Al- 
les beruht,  und  kann,  in  rechter  Weise  entfaltet,  In  der  That  so- 
wohl dem  Throne  als  dem  Volke  sehr  wichtige  Dienste  leisten, 
da  sefaie  Loyalität  weit  seltener  servU  und  sein  Liberalismus  weit 
seltener  destmctiv  zu  werden  geneigt  Ist  ^  als  bei  Solchen  wohl 
vorkommt,  die  nicht  auf  gleich  sicherer  Basis  rulien.   Ancli  ist  ein 
gewisses  solUlariscJies  Interesse  des  Adels  für  das  Princlp  der  Er- 
haltung gar  nicht  zu  verkennen^  und  wenn  der  englische  Adel  auch 
Kad  I.  nicht  su  retten  vermochte,  ao  hat  er  doch  nur  Rückkehr 
Karls  II.  und  an  dem  günstigen  Verlauf  der  Revolution  von  16S8 
wesentlich  beigetragen.    Hat  man  übrigens  nsr  «rst.das  gesammte 
SVuttsleben  genau  nach  dem  .Katechiamns..dea  pQliUaclieu^RaUoüa-r 
1843.  II.  32 
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Uwtt  eii«eriAia  «rf  «Im  keMÜ^t,  was  adwr  FaMü^donA 
nidit  gleich  eialeaditeii  wttl,  hauptaftdilick  was  to  Deaac^ie 
etwas  unl>e|oem  aad  biaderlidi  ist,  so  wird  aiaa  dag  rerfameae 
KdafgUisM  aack  bald  wegtaistmfrci  aad  am  die  Grüide  gewiss 
weit  weaif  er  rerlegea  sela,  als  es  selbst  Roj-alistea,  wie  der  Vf., 
sein  wir^a,  wean  sie  es  aas  dem  SUndpaacte  flurer  aDi^emel- 
Ben  poHUschen  Anachauoag  aad  ia  EinUaai^  aüt  dieser  reäeidi* 
gen  seilten.  Warnt  denn,  Unsiclitlich  des  Volkes ,  das  Betspiel 
Ton  Rassland 9  klasicktllck  des  Königs,  das  Ton  Frankr^k,  kla- 
sicktllck  der  ganaen  Gesellscbaft,  das  von  Nordamerika,  von  der 
Sckwda  nnd  selbst  von  Norwegen,  nickt  genog?  Sind  dort  die 
Stätten  wakrer  Civilfsation  nnd  organlscken  Fortschrittes?  Ist  ia 
den  letztgenannten  Staaten  der  AoFsckwung  des  Volksglackes,  der 
Bildung  und  Moralität  und  des  echten  Gemeinslanes  in  finden,  des 
man  uns  prophezeit?  Entfaltet  sick  kier  so  rege  Bflrgert^gend  ia 
rakigem,  gediegenem,  segensreickem  Wirken?  Ist  das  Staatsleke» 
80  wlirdig,  die  Zukonft  so  gesickert,  die  Gesellsckafl  so  gesund? 
Was  ward  aus  dem  KOnlgUium  In  Frankreick,  als  man  ts  aller 
Stfltsen,  aller  Verbhdongsglieder  beraubt  katte,  als  es  nur  noch 
efaieTrfimmer,  eine  Anomalie  in  dem  Gebäude  der  modernen  politi-r 
scken  Recknenkunst  dastand?  Und  ist  nickt  in  Rassland  eken  dar- 
aas, dass  man  dort  kinsicktllck  der  Aristokratie  reckt  treo  nack  dea 
Lekren  und  WQnscken  des  Vfs.  verfakrcii  bt,  der  stärkste  Hebel 
des  Despötismos  erwacksen? 

Länder-  und  Völkerkunde« 

[mi]  La  Rusiie  tn  1939  psr  le  Marquli  de  CtaHom.     4  Voll.     Parin^- 
Amyot    1843.    XXXI  o.  354,  410,  470  u.  544  S.  gr.  8.    (30  Fr.) 

Ref.  nakm  diese  neue  Ersckelnunfp  der  französ.  Literatar  mli 
eher  g^ewissen  Spannung  in  die  Hbide,  da  sie  kekanntück  In  Frank- 
reick and  England  bei  der  kokem  Gesellsckaft  viele  Aufmerksam- 
keit erregt  kat.    Er  glaabte  daker,  die  Sckrift  müsse  In  irgend 
einer  Brxiekang  etwas  sekr  Wicktiges  darbieten ,  sei  es,  dass  der 
Vf.  treffende  Bemerkungen  Hber  das  rossiscke  Relck  und  die  ras- 
dscken  ZosUUide,  welche  die  Grenzen  des  Gewökniicken  and  Be-^ 
kannten  fibersckrttten,  gebe,  oder  dass  er,  gleick  dem  Deatscken 
KokI,  In  das  ganze  Lel^n  and  Wesen  Basslands  tiefer  ebigedron- 
gen.    Allein  diese  Erwartungen  worden  sckon  durck  das  Vorwort 
äemljck  berabgestimmt.    *Denn  der  Vf.  neigt  darin  snerst,  wie  -so 
mancber  andere  Franzose  der  neaeren  Zeit,  die  bHndelfrlgste  An^ 
känglichkeit  an  einen   Ideallsirten  Neo-KatkoUcismas,    dem   efaie 
Wirklickkeit  bis  Jetzt   nie  aack   nor  ganz  von  fem  entsprocke« 
nnd  wohl  nie  entsprecken  wird.    CasUne  selbst  sagt  zwar  aas- 
drflcklick,  dass  er  nicht  einen  Neo-Eatkolicismos  meine,  sondern 
den  alten,  den  eigentHcken  KathoUdsmas,  da  es  einen  Keo-Katbo- 
lidsmos  gar  nicht  j^eben  ktone^  aber  es  verändert  sich  darck  sei^ 
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Ben  Ansspnieli  die  Baclie  nicht  Im  Mindestem.  Dass  es  einen 
solchen  Idealtshrten  nnd  poetlsfarten  Neo-Katliollcismus  facttscli  ^r 
nicfct  ^Ibt^imd  niemals  ^e^eben,  n^esteben  wir  selbst ,  aber  sicher 
mid  gewiss  Ist  es,  dass  das,  was  in  einigen,  und  auch  In  des  PIrn. 
Marquis  de  Custlne  Kopfe  steht,  ein  Neo-ITathoUcismas  Ist,  Indem 
er,  vorausgesetzt,  dass  er  Jemals  entstehen  wird  und  entstehen 
kann,  etwas  entschieden  Neues  sehi  würde.  Jene  bllndelfrlge  An- 
hänglichkeit nun  an  diesem  Ideall^rten  Neo-Katbolicismns,  die  selbst 
gar  nicht  auf  einem  Erkennen  oder  auf  einem  wahren  Glanben, 
sondern  auf  einem  dunklen  und  unbestimmten  Gefühle  beruht,  kann 
auch  das  ausser  Ihm  Liegende  nicht  fassen  und  seihst  einen  wahren 
Glauben  nicht  begreifen.  Eine  solche  Stimmung  macht  aber  Den,  der 
sie  hat,  zu  Betrachtung  anderer  Zustände  völlig  ungeschickt.  Und 
dieses  Ungeschick  tritt  auch  bei  dem  Vf.  Im  vollsten  Maasse  her- 
vor. Was  er  Aber  Protestantismus  und  Protestanten  hin  und  wie^ 
der  sägt,  streift  sn  nahe  an  den  completesten  Kon-Seps,  als  dass 
es  Irgend  eine  Beachtung  verdiente.  Einmal  meint  er,  dass  die 
Protestanten  sich  seinem  idealisirten  Papstthura  noch  nicht  wieder 
unterworfen,  liege  an  weiter  gar  nichts  als  an  dem  Stolsse  der 
Menschen.  Der  fatale  Stolz,  wenn  man  nur  diesen  hinwegbringen 
könnte.  Doch  häufiger  noch  sollte  der  Herr  Marquis  von  dem 
alten  morgenländischen  Katholicismos,  der  in  Russiand  herrscht, 
sprechen,  allein  er  thut  es  nur  sehr  selten.  Zwei  Dinge  Indessen 
weiss  er  gegen  denselben  doch  vorzubringen.  Zuerst  hat  er  ge- 
hört, dass  In  der  alten  morgenländischen  Kirche  wenig  gepredigt 
werde,  und  dann,  dass  in  Russland  in  dem  Kaiser,  in  der  Staats- 
gewalt auch  zum  guten  Theil  die  Kirchengewalt  Hege,  und  da 
meint  er  nun,  um  eine  für  den  römischen  Katholiclsmus  gAnnt^e 
Vergleichong  zu  finden,  man  werde  doch  niclit  denken,  dass  s« 
ein  Kaiser-Papst  besser  sei  als  ein  reiner  und  ordentlicher  Kirchen- 
Papst.  Ijn  Uebrigen  ist  hundert  gegen  eins  zu  wetten,  dass  Cn- 
stine  die  Lehren  und  die  Dogmen  der  alt-morgenländlschen  Kirche, 
um  die  er  sich  bei  seinem  Aufenthalte  In  Russiand  nicht  im  Min- 
desten gekümmert,  eben  so  wenig  kennt,  als  den  wahren  römi- 
schen Katholiclsmus.  Ist  er  daher  ganz  ausser  Stand  und  unbe- 
fthigt,  religiöse  Verhältnisse  zu  benrtheilen,  so  noch  viel  mehr  über 
Russland  etwas  zu  sagen,  was  sich  Aber  das  Gewöhnliche  und 
hundertmal  schon  Gesagte  erhöbe.  Er  kommt  nach  Russland  offen- 
bar ohne  ein  Wort  russisch  zu  verstehen,  nimmt  sich  gleich  An- 
fangs vor,  gegen  alle  Personen,  mit  welchen  er  zusammentreffen 
würde,  mit  der  grössten  Zurückhaltung  sich  auszusprechen  und  er- 
klärt Im  zweiten  Bande,  dass  er  besonders  in  Petersburg  alle  Ge- 
legenheit mit  irgend  Jemandem  in  näheren  Verkehr  zu  treten,  auf 
das  Sorgfältigste  vermieden.  Ueberhaupt  kommt  er  mit  sehr  we- 
nigen Personen  zusammen  und  siebt  von  Russland  Im  WesenUlebea 
weiter  nichts  als  den  Hof  2^u  Petersburg  und  die  Strassen  von 
Moskau,  verkehrt  weder  mit  Edelleuten,  noc¥  mit  Bürgern  oder 
Priestern  oder  mit  Leuten  ans  dem  Volke.    Alle»,  was  er  In  dem 
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LasJe  sieU,  ^U  fltaM  Md  tünw%wii  «■  k»  rcrtkcr;  c*  fdl- 
lea  iha  selb«!  dir  IMiUH,  neb  dMÜ  in  VcfUBia^  «  seliM. 
Da^ci^f«  hat  rr  hm^  ▼•r  AaCrttl  der  RHse  «cirine  Aaaicltai 
«Bd  Redettfarteii  iber  RvA^lud  fx  nd  f€r%,  üe  «r  mb  bei 
Jeder  Toriomrodea  GelfgMbdl  md  baU  bi  dieMr,  baM  is  jeacr 
Welse  aabrbif*:!  Da  mh  aber  daa  B«ch,  das  IM.  sarMlIUff  s«1«qb, 
eben  nr  diess  aad  aichU  wettcf  tob  efai^:«r  BrbeMMikrit  iriflei, 
»oflgie  er  biIU|r  sieb  fru^ea,  wober  woU  dM  aicbi  fefta^  Aaf- 
aeben,  welebes  es  naebt,  doeb  konaM?  Und  er  fasd  die  Griide 
dieser  Ersebebranir  darin,  dass  daa  Bocb  vlelea  Yorgteibagra^  die 
JeUi  bi  der  rornehmen  Welt  beiadseb  sind,  scbaeicbelt,  dasa  ea 
gei^ea  Rasäland  i^eriebtet  ist,  dasa  Castiae  aefaier  AnascH^eü 
eiaen  Anstricb  ^t,  dtt  vom  weilea  belaabe  ybtiooeybhicb  aaa- 
siebt,  dasB  er,  wodurch  die  Kea^erde  IsHaer  ^>:esla€bek  wird,  ro« 
seinem  Ziisammentrefrea  ailt  der  kaiserllcbea  FaadKe  Tld  We^eas 
aiacht,  and  allenfalls  dasi^,  wie  bei  efaier  solebea  Reise  kaaai  aade» 
aidgrlicli,  doch  einiges  Interessante  vorkoMat«  ^et  1  •  aad  2*  Tbeü 
bandelt  ron  dem  Anrenthalte  des  Vfs.  in  PeicrsbargTi  wo  er  Yoa 
der  kaiseriichea  Familie  mU  Arti^^keit,  ja  betaabe  adt  AosaeichaaB^ 
bebaadelt  wird,  was  er  noa  damit  vergilt,  dass  er  Wort  llr  WotC 
Uer  rapportfart,  was  sie  gesagt  haben.  Die  Gebeaanlsse  des  Rei- 
ches haben  sie  ihm  indessen  allerdings  nicht  verrathen;  er  selbst 
aber  vermeidet  auf  das  Sorgfaltigste,  sich  bei  dem  Adel  oder  bei 
Leatea  aas  dem  Volke  nach  irgend  etwas  aa  erkaadigeB.  Er  aiehi 
den  Hof,  das  Aeossere  voa  Petersbarg,  dessea  Umgebaagea,  .aad 
so  bleibt  ihm  nichts  übrig  ak  an  das  aar  Aeasserlieho,  waa  er 
aiebtt  die  Ansichten  und  Mebiangen  anauknOpfen,  die  er  bereita 
fix  aad  fertig  mit  ans  Fraakreich  gebracht  hat.  ^Ir  wollea  nicht 
sagen,  dass  diese  gerade  immer  aarichtig  seiea,  aber  sie  warea 
bi^^t  bekannt  und  sind  schon  hundertmal  viel  besser  als  Castiae 
sie  sagen  kann,  gesagt  worden.  Dabei  ist  die  Angst,  welche  er 
bnmer,  offenbar  ganz  unafttbigerweise,  vor  Sibiriea  hat,  eben  so 
possirUch  als  der  Grund,  den  er  dafür  am  Anfange  des  3.  Baa-* 
des  angibt,  dass  er  sich  sorgfältig  vor  allem  Umgänge  mit  Rasoea 
gehütet.  Er  habe  sich  damit,  wie  er  sagt,  die  Freiheit  und  Ua- 
abbiteigigkelt  seines  Urtheils  erhalten  wollen.  In  der  That  eine 
seltsame  Weise,  um  hinter  die  Zustände  eines  Landes  und  einer 
grossen  Nation  zu  kommen,  sich  auf  das  Sorgfältigste  vor  allem 
Umgänge  mit  den  Eingeborenen  zu  hflien.  Im  3.  Bande  beschrcM 
der  Vf.  nun  zuerst,  wie  er  die  Festung  Schlflsselbnrg  besehen, 
wobei  Ihn  die  lächerliche  Furcht  vor  Sibirien  gani  besonders  be- 
fällt. Dann  geht  die  Reise  weiter  nach  Moskau.  Hier  sieht  der 
Vf.  vollends  weiter  gar  nichts  als  Strassen,  Kirchen,  Klüster  and 
den  Kremlin.  Er  läuft  sich  mQde  durch  die  Strassen  and  <«assea, 
phllosophirt  Ober  diese  Müdigkeit,  citirt  lauge  Stellea  aas  Karam7 
sins  Geschichte  Rasslands,  und  bringt  stets,  zum  Theil  aar  In  aeaea 
Wendungen,  seine  vorgefassten  Mrfnungen  wieder  vor,  die  maa 
schon  zehnmal  gebdrt.    Im  4.'Baade  besucht  er  aocb  ebiea  Theil 
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des  luen  rmt  RsMlatid.  Me  Benektelhnng  der  HrndebthilligkeH, 
die -er  In  Ntöhftei-Novg-mrod  findet,  ist  «icM  obae  Interesse.  Er 
kehrt  dann  «urfck  und  recapliulirt  dabd  zum  Ueberflas»  die  in  dem 
Bocbe- sehen  awana^^al  gemacliten  Bemerkungen.  Indessen  wird 
iofck  woh(  Rassdand  s»  wie  da»  ^eBanmite  nicht-katholische  Europa 
dem  Hmw  Marquis  de  Gastkie  dereinst  noch  mi  grossem  Danke 
rerpfllehtet  werden.  Dean  gegen-  alte  böse  Dinge,  besonders  aber 
gegen  die^  Revolution,  empfieMt  er  bald  dlrect,  bald  indirect  ein 
HeH-  und  Hüll smittei :  die  Rückkehr  zur  Unität  der  römischen 
Kirche.  Recht  Schade  dbibei  ist  nur,  dass  der  Hr.  Marquis  in  dieselbe 
kleine  Vergesdidikeit  gerftth,  in  der  wk  auch  alle  ^ndere,  äie 
uns  denselben  Rath. geben,  finden.  Sie  vergessen  nämlich  immer 
zu  erkiftren,  wie  es  doch  gek4mimen,  dass  diese  Unität,  die  ein  so 
▼ortreifHche»  Mittd  gegen  alle  Uebel,  besonders  aber  gegen  die 
Revolution  Ist,  nicht  verhindern  konnte,  dass  die  Revolutionen  immer 
aar  da,  wo  ^dle  römische  Kirche  herrschte  und^  wo  das  Meiste  fOr  sio 
gethan  worden,  in  Fraakreich,  Spanien,  Portugal,  Polen,  Bdgien, 
Keapel,  Piemont,  Kirchenstaat,  Modena  u«  s.  w.  hervori>rachen. 
Wenn  die  Herren  doch  die  Güte  hätten,  diese  kkine  Tergesslichr- 
keil  bald  so  rerhessern. 


[3764]  Sammlung  physikalischer  und  hydrographischer  Beobachtungen,  welclye 
am  Bord  der  Iconiglichen  preussischen  Seehandlungs-Schifle  auf  ihren  Heiaeii 
ma  di«  Etde  und  nach  Amerika  angeatellt  worden  sind.  Geordnet  und 
faerausgegeben  von  Dr.  Heinrich  BertfMwa,  Prof.  in  Berlin  und  I>irector 
der  getfgcaph.  Kunstschule  zu  Potsdam.  I.  "Abth.  Reisen  um  die  Welt. 
Breslau,  Grass,  Barth  u.  Co.     1842.    1S4  S.  gr.  4.     (u.  5  Thlr.  f.  2  AhthO.) 

Axich  u.  d.  Tit.:  Sechs  Reisen  um  die  Erde  der  königl.  preuss.  Seehand- 
lunga^Schüle  Ment«r  u.  Prinzeas  Louiae  innerbaib  der  Jahre  18:22 — 1842. 
Auszug  aua  den  SchUfs-Ji/urnalen  in  Bezug  aut  Physik  und  Hydrographie, 
deorduet  u.  s.  vr. 

Die  von  Friedrich  IL  Im  J.  1772  g-esUttetc  preusslsehe  See-< 
]Miidlrags--Sadetat,  welche  im  J.  182U  ihre  g^e^enwärtl^e  BestluH 
wmnkg  erhnlien  hat  und  ein  von  dem  übrigen  SiaatshaudiaUe  U)ge- 
nonderiea  Geld-  nnd  Handiwigs- Institut  bildet,  dessen  Chef  dem 
KUmge  unmitielhar  und  persi^äich  verantwortlich  ist,  ist  vonBirem 
Jelsl^en  nmsichtigen  Chef,  dem  Staatsniinister  Rother,  dem  See-» 
handel  ab  ihrer  früheren  eigentlichen  Bestimmung  wieder  zugeführt 
worden»  in  der  .AJbsidit,  durch  Anknüpfung  directer  Handelsver- 
hMvagen  mit  den  von  preusstochen  SdiiiTen  bisher  unbesncht  ge* 
bMebtnen  Ulfen  von  West-  und  Ostindien,  Südanicrilwa  und  China 
der  vaieslftndisGhen  Industrio  neue  Absatzwege  zu  eröffnen.  .  Da- 
durch ist  seit  1822  eino  hlelne,  Jettem  Institute  g^örige  Handels- 
roofflne  von^7  Schiffen  entstanden,  von  w:elchen  das  Schiff  JHeotor 
1831  verkanfi  worden  ist^  die  beiden  Schiffe  Christian  und  Fried- 
rich Wilhelm  UK  aber  veruiigUkckt  sind,  jeneß  1S23  auf  der  Fahrt. 
La  finairra  nach  Badiburg^  letuterißs  1S36  auf  der  Reise  von 
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Bnm«  Back  KM-Oideavy  Ae  fter  «rien  iter«  ki  BcaM%  SUtr^ 
ÜBy  SwkimMßie  mA  üw^g  eiktnt  md  262,  155,  12Q,  460  Lm 
atcB  Mie^d,  soch  J«Ut  derSocStUt  g^ekArea.  Voa  «lieiei  ScUC-* 
fea  wmk  kabet  swel,  Meatar  mid  Priioess  Louise,  ia  d»  Jaluea 
1833 — 43  sechs  BebMii  tun  die  Erde  gemftclit;  alle  aber  haiiea 
den  atUttUscken  Ocean  durcbBchiffl,  um  Exxei^iiiase  des  deoische» 
GewerMelMes  ia  aaexlkaalsclien  Utfea  gegen  abeisedaelM  Pi«* 
doote  oder  baare  Zahlaag  m  yerUasekea ,  alle  adt  Aaaaahaie  de« 
SdüCTes  Daailg  siad  vi  wlederkolten  Malen  an  das  siAmiaclie 
Caf  Uoom  gtftegeli^  im  di«  Hafen  der  WesUOsle  yob  AaM^rika 
aitfsaäfickeA,  voa  wo  aus  jene  swel  siierfit  geaannlen  Schiffe  den 
stillen  Oeeaa  dnrchsehaiUen  nnd  nach  Caoien  aegeU^sn^  nnd  endlich 
hat  das  Schiff  Dawiig  auch  dem  holUndbcheii  Ostindien  einen  Be* 
snch  dkgestattel.  Bei  diepea  Expeditionen  der  Seehandfaingsschiffe 
Ist  min,  obwohl  merkanUlische  lUcksichten  als  Haopta weck  iMstrach^ 
tet  worden  nnd  ^rden  mossten,  auck  die  Beförderung  der  Wio-s 
senMiaften  nickt^  gana  ansser  Acht  gelaasen  worden^  nnd  die  Val^ 
kerkonde  und  Natorgeschlchtc  insbesondere  habep  ans  ihnen  vfad* 
fachen  Gewfa»  gezogen.  Kahlreiche  Natur-  nnd  Kunstr-SeUeahei-* 
ten,  ksbesondere  Produclionen  des  chinesischen  Kunstfleisses,  Fahrt- 
Gate,  Gerathschaften,  Schmuck-  und  PuUsachen  der  Uawaii-Insn- 
Inner  kaben  die  BerUner  Sammlungen,  namenlUch  die  an  ethnogra- 

t bischen  Merkwflrdigkelicn  ohnehin  reiche  Kunstkammer  bereichert* 
kr  zweiten  Expedition  des  Schiffs  Prinzess  Louise  nach  Sfldame- 
rika  nnd  Cliina  war  ein  Naturforscher  beigegeben,  Hu  i*  F.  J» 
Meyea,  derr  durch  seineu  Bericht  Ober  diese  Reise  und  andere 
Schriften  rfihmlieh  bekannt  geworden  ist,  aber  leider  achan  1840 
durch  einen  plötzlichen  Tod  hinweggerafft  wurde.  Von  der  neoe- 
sten  Belse  um  die  Welt  hat  die  Prinzess  Louise  1840  werthroUe 
chfaiesische  Schriften  aus  Canton  mitgebracht,  welche  die  Saaua- 
lang  chinesischer  Werke  auf  der  kdnigi.  Blbüotliek  zu  Berlin  we- 
sentlich bereichert  haben.  Ausserdem  aber  haben  die  Fahrten  der 
Seehandlnngsiohiffe ,  welche  von  woblnnterrichteten,  mit  den  Fein- 
heiten der  Maatik  genau  bekannten  Männern  geleitet  worden  aad 
mit  allen  erforderlichea  Instrumenten  ausgestattet  waren,  insbesoi»- 
dere  jedes  mit  swei  tveflichen  Chronometern,  wichtige  Beitriga 
nur  Hydrographie  und  KUmatographie  geliefert,  mit  deren  Bekannt« 
maehong  in  dem  vorliegenden  Werke  ein  Anfang  gemadit .  wordn 
ist*  In  demselben  werden  die  angestellten  BeoWcUnngen  tabella- 
riseh  geordnet  nnd  zwar  so  ansfabrlich  als  möglidi  mltgethattt^ 
Fnr  jeden  Tag  sammtIteher  Fahrten  findet  man  die  ganze  Brdte 
and  Lange  Im  UiÜMfy  die  Variation  oder  Declination  der  JMagnet- 
nadel,  die  Richtung  und  Gesdiwindigkeit  der  Stramong,  aaaserdcm 
Wind ,  Wetter  and  Termisehte  Bemerkungen  angegeboi*  Die  Aji^ 
wie  Thermometer*  aad  Barometer- Beohachtangea  angestellt  and 
mitgetlieilt  sfaid,  Ist  hei  den  ehzelnen  Vahiien  verschiedea.  Bei 
der  ersten  ist  nur  der  ndtUore  Stand  des  Thermometers  naeh  JBL, 
aber  kein  Baiometeiatand  angegeben  t  bei  der  nweiten  mid  drittem 
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nt  im  Laufe  jele«  TugtB  h^lkkchUien  MliihM  tti4  Üastima  mu 
wohl  de»  Barometers  (nach  engl.  Ulaaa«)  als  lies  anf  ietn  Vtrieek 
beündflchen  Thermometers  nach  F.;  fOr  einen  TheH  der  swetten 
Fahrt  sind  aadi  Beohachtong^n  des  KajUtettthermometers  mMgetheRt* 
Noch  aosnihrlicher  sind  die  Beobachtnngen  dor  andern  Fahrten  anf-» 
gezeichnet.    Bei  der  vierten  ist  die  Variation  der  Magucftnade)  uleh 
Azimoth  und  Amplltade  mitgetheÜt;  der  PosMon  Im  MMtage  sind 
Positionshestlnnniing^n  ausserhalh  des  Mittags  belg^fllgt;  dleTem^ 
peratnr  nach  R.  ist  gfossenthells  nieht  Moss  von  der  Lofl,  sondoin 
cnch  Ton  dem  M eerwasser  (an  der  Ohertidie),  and  zwar  cdnd  dfo 
Barometer-  nnd  Thermometerstikndo  ftr  6  verseMedene  IVigos- 
stünden  (4,  8  und  13  Uhr)  angegeben.    Ftr  eim^nTHell  der  Fahrt 
fehlen  jedoch  dte  Thennometerstinde^  Mr  efaien  andern  alle  meteoro- 
logischen Beobachtungen.    Bei  der  finften  IMae  oM  thefls  dio 
für  6  verschiedene  Tagesstunden,  ilm  1,  &  and  9  Uhr  gofandenoft 
Thermometer-  und  Barometefsttnde,  thells  ifor  dIo  gt^sslen,  ndtt— 
lern  und  hlehisten  Barometerstinde  verzelc^hnet     Bei  der  sechsten 
endlich  sfnd  die  Barometer^  nnd  Thermometeretinde   fand  zwar 
ausser  der  Temperatur  der  Luft  auch  die  des  Moenrassers  «nd 
des  Qnechsllbers  Im  Barometer)  far  6  Tagesstunden,  3,  7  und  11 
Uhr,  mItgethelH.  —  Hinsichtlich  der  einzelnen  Fahrten  mag  noch 
Folgendes  bemerkt  werden.     Die  erste  (8.  9—30)  wurde  vom 
Schiff  Mentor  unter  €ommando  des  Gapitains  J.  H.  Hamissen  vom 
]&•  Dec.  I82S  —  14.  8ept.  1824  gemacht  und  zwar  von  der 
Weser  begonnen  und  zu  Swinemtlnde  geendigt;  die  etezelnen  Sta- 
tionen, wo  ein  längerer  oder  karzerer  Aufenthalt  gemacht  wurde, 
waren:  Valparaiso,  Coquhnbo,  Insel  Oaha,  Canton^  Andseher  auf 
Java,  St.  Helena.    Bas  Schiff  war  abwesend  V/*  Jahre,  In  See 
30S  T.  —  Die  fünf  andern  Fahrten  machte  das  SeMff  Prinzesn 
Louise,  und  zwar  die  erste  unter  €onnnando  des  Cafitain  Hamw^.^ 
sen ,  zwei  unter  dem  des  Cap.  Wendt,  die  letiten  zwei  unter  denr 
des  Cap.  Rodbeitns.    IMe  zweite  (8. 31—^)  begann  am  97.  AprtI 
1896  zu  ChrlstiaJisand  in  Norwegen  (denn  das  Sdtfff  ging  nwnr 
BtAm  am  38.  Aog.  1895  von  der  Weser  nach  Swfneminde  «mI 
von  da  am  13.  Oct.  unter  S^el,  nmsele  aber  wegen  widriger 
Whide  und  erhaltener  Beschldigmig'en  vom  28.  Oet.  bis  1.  Dee« 
indem  norwegischen  Hafen  Anindell,  vom  13.  Doo.  bin  97.  Apr. 
1890  In  Chilstfansand  liegen  bleiben)  nnd  endigte  a»  9.  Aug.  1^9 
hl  €u3thafen,  danerto  also  3  J.  BV«  Man.,  wahrend  wülclier  dan 
ScUff  440  Tage  in  See  war.     Arindtspunete  i  Mo  do  Janein», 
Valparaiso,  Coquimbo,  Affca,  QnlHa,  Cailao,  HoaAaoo,  fkiaja- 
quil,  €oplapo,  Islajr,  Oalw,  Canton,  ManMa,  Mngapore,  Andseher, 
St.  Helena.  —  Dte  dritte  Rd^  f6.  «»--80>  bogMi  aii  a  Sept. 
1880  fai  der  Bftenvftndung  nnd  endl|^  am  19.  ApiV  1688  zuCux- 
hafeli,  dauerte  also  1  J.  V/t  Mou.;  die  «IgentIMio  SattlTahr« 
dauerte  965  Tage.    Me  Anhaltspunoto  waten  mit  wenigen  Ans-' 
nahmen  die  vollen.    Die  tlerte  Beino  (f».  87^  lU)  iMg««  ^ 
29. Dec.  MSB  nnd  endl^to  am  miM  1884  naCuxliiieii)  dunerto 


ij§  GemkkUe.  [184L 


ab»  1  J.  4%  Mmn  im  fkUt  wm  SU  T)«e  fa  See  Arfbiit- 
Mi:  fai  VAlpMnim,  Afte^  Calte»,  Oih«,  Mmäth  ^nAm^  St 
HckHMi.  —  Die  füBae  BdM  (&  lld--143>  wwde  a»  19.  N«t. 
1830  gldckfalb  tcü  d«  BihnHiMiiiig  ms  a^^etictM  ni  eadlgto 
rtüriMeiksi  m  13.  Jini  1838,  imuie  al«  1  J.  6'/«  M«^,  m- 
rm  mä  4ie  dfwlUdie  Fakri  378  Tif^  kmmm.  Im  itm  rmgtm 
MUlapoMln  k^mmtn  Parti— Ih,  wa  4as  Sddff  wegm  wiAr^ar 
Wiada  10  Tage  lieg«  iMA  (rm  der  Elbe  Wa  daki«  iMUe  ea 
■IdU  weaigcr  ab  35  Tage  gdmachi),  CoMja  aad  lyd^pe»  — 
IMe  eechate  vmk  leMe  Belae  (&  143— Eade),  bcgwaea  aai 
l»«Der.l838  «^  geeadlgi^a»  & Jaäil84ü,  daaerU  1  J-ö'^Maa^ 
nitarad  dcaai  daa  Sehiff  aar  311  Tage  in  See  war,  bHUi  luli^ 
■CM  Zeii,  ala  bei  den  Mdeni  Reiaen*  —  Die  sweile  Alitlieaa«g 
dorSdudft  wird  dMÜeiaen.naiiJkmarlka  gewidansi  aeia.  Aaaacr«* 
deai  wird  der  Varrede  safalge  eine  Saaunlaag  ron  Kaiften  (and 
swar  in  eagliachcv  S^cIm)  ersdieinaB,  welche  den  gaaaea  alLuih- 
tiachea  Oeraa,  Aen  gTaiaeaOcean  awiactM»  Sidanierilra .  and  CUna 
nad  daa  Misdie  Meer  nmCaasen  werdea*  üafenUidi  werden  de 
der  Dmdtechrifl  an  SdiOnheii  and  AasaUttaag  nickt  nadatelM* 


Geschichte. 


[arei  Napoteoa  «t  ftfarie  Lovise.  SoiiTenin  hSftoriqaes  Mir  M  Baroa 
WliniJtnL  MC  s«cr^t«re  da  portefeoiUe  de  Napoleon  de  i  VolL  Pan% 
Amjot.     1841    XV,  y.  411,  447  S.  gr.  8.    (15,  Fr.) 

Von  den  lUnneffn,  welche  in  der  aaaiittelbarsten  Nftbe  Ktpa* 
ieons  geatandea,  sind  Meneval  nod  Fala  diejenigen,  waldM  am 
wenigaten  die  Angen  der  WeU  aaf  sieli  %n  aiehea  gi»trel»i  haben. 
Nar  Fafn  hat  bereite  rar  «ehrenen  Jahren  Efaiiges  TertfenÜlaht, 
wna  eher  efaM  iakreiaante  Zdt  ana  dem  Leben  des  Kaiaera  aiaadif 
gnta  Anfsdiltaae  gd>«  Meneval,  wdcher  Napeleon  rmt  der  Can» 
nnlaraelt  IOb  m  adnen  FaHe  sehr  nahe  stand,  hatte  hia  jelat  dehU 
laa.  gffaaae  Pahllkaai  gdtaracht.  Erat  in  dem  höheren  MaaaeaaUer, 
nnd  naobdem  er  beratts  ao  riele  Varg&nger  gehabt,  konnte  er  aiah 
entachKeaaen,  nach  etwaa  Aber  denlUiser  so  adireiben.'  Er  adbat 
apridit  sich  In  dem  Vorwoit  über  diese  manchen  vielldcht  anfal^ 
lende  VeraOgerang  aaa,  oad  gibt  da  einen  Hauptgraad  deradben 
a%  daaa  er  wtder  dm  Bbrgeis  besessen,,  ab  Schriftsteller  gfinnen 
m  waHen^  nach  aidk  aach  die  Kräfte  daaa  aagekaut  hah^  Aber 
ebe  Aeaaaerang  ans  doT  aterbendra  Lippen  dea  Kaiaera  nnd  daa 
Gefidi],  daaa  er  dach  anoh  benrfc»,  eine  Stbune  abangeboi  nnd 
eb  Zeagaba  abwiegen,  habe  iha  endfch  bewogen,  aem  Schwei- 
gen an  btedien.  Dtm  voriiegende  Werk  Ist  nnn  aüerdbga  recht 
wohl  geackdeben,  aber  es  gibt  weder  AnfscUflsse  von  groaser 
Bedeatng,  noch  varrith  der  VC  darin  dnen  scharfen  Geist  der 
Beobachtimg  nnd  eb  nabcrangenes,  sicheren  Urtheil«  Ea  easchdnt 
inihm.bi.vaäaU»fitEnUeidb<AQddiiaibrBoaapartiaien.  UeberaU 
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ist  te  Kaiser  im  Bedt^  er  M  stete  mtr'gindak  «ad  taageilriliai 
Verden^  alleKrieife)  die  er  geMst^  hat  er  ftointüeile  ded  neosdii- 
liclieii  GeaeUeehle  «BteroonMiea;  man  hMte  ihi  mar  doUen  io  E«f« 
f«pa  Behalten  «nd  waiten  laaaen^  es  wirle  daao  npeh  Alles  fpawi 
yerlrenich  ^^ewetden  sein.    Mimerü  ward  sehen  wi  Cenaelar-^ 
JUi  Ten  Jese^  Benapaite  iem  gewaUifr^n  Bmder  empfeUen  hmI  . 
znmrst  nehcn  BomrienBe^  der  indMM»  haU  gma  weiehenr^moasley 
ehne  Jedoch  diesen  Titel  s«  fahren,  als  gtheimer  fiecf eiair  in  dem 
Gabinete  des  ersten  Consnls  and  dann  des  Kaisers  anfesleUt.   Ba 
wisseii  denn   nun  doch  Ae  geheimste«  Staatssehriften  In   seine 
Uande  gehonuaen  sein,  und  um  so^aeltsamer  ist  gewiss  das  eben 
Angeführte.    Aher  die  Bonapartfeten  sdieinen  sieh  alle  das  Wert 
darauf  gegeben  nn  haben,  den  Meister  nicht  zn^vemtheo.-  Von 
dem%ulUa-bonaiMirti8tiscli^  Oeskhtapnnete  ane  werden  nun  ohne 
alle  Ausnahme  die'  politischen  Brelgiiisse  heorthellt  und  hetrachtei^ 
80  weit  der  Vf.  ihrer  gedenkt,  denn  sie  eigentlich  an*  erz&hleo, 
Ist  seine  Absicht  durchaus  idoht.    Ein.  recht  klarer  . Entwurf  dar«* 
fther^  was  er  nun  berichten  und  welche  Sdte  er-  herrerhdbe»  woHe« 
sekeint  sich  bei  Meneral  durchaus  nicht  gebildet' «i  haben«    Er 
scheint  aus  dem  Gedächtnlss,  was  ihm  nun  eben  beikaui,  im  All- 
gemeinen mit-  Fetithaltung  einer  chronologischen  Ordnung  aufge« 
zeichnet  zu  haben.    Darum  spricht  er   Imld  von   den  politischen 
Ereignissen,  bald  von  dem  .Hofe,  bald  von  der  Persönlichkeit  des 
Kaisers.    Letztere  wird  allenthalben,  wenigstens  was  die  nächsten 
Umgebungen  anlangt,  als  eine  ungemein  milde  und  freundliche  ge- 
schildert, was  wir  zu  bezweifeln  auch  keinen  Grund  haben,  denü 
ein  Tyrann,  ein  Despot  ixt  dem  Shine,  h  welchem  man  das  Wort 
gewöhnlich  zu  nehmen  pflegt,  war  Napoleon  nicht.    Br  war  za 
klug,  um  nicht  zu  wissen,  dass  er  damit  nicht  weit  kemnum  wttrde. 
Von  dem  Jahre  1810  an  gewinnt  das  Werk  dadurch  efai  etwas 
grösseres  Interesse,  dass  die  Darstellung  skh  hesonders  §m  Marie 
Louise  heftet.    Doch  so  lange  der  Vf.  nicht  in  deren  nnmittelbaie 
Kihe  als  ihr  PriTat-Secrelair  kommt,   vermag  er  dock  auch  nicht 
viel  Interessante»  und  Bedeutendes  ndtzutheikn.    In  ihre  uttmitiel<^ 
bare  N&he  ist  er  aher  erst  dann  gekommen,  als  sie  bei  der  nahen- 
den Katastrophe  zur  Begentin  des  Beiches  bestellt  worden  war. 
Er  blieb  in  ihrer  unmittelbaren  Mähe  anch  sp&tcr,  and  ist  daher  fan 
Stande  mandie  Binzelnhelt  mitzutheilen«    Die  letzte  Gorrespondenz 
zwischen  Marie  Louise  und  Napoleon  geht  durch  seine  Haade  und 
es  whrd  Manches  daraus  mitgeÜieOt.    Der  Vf.  begleitet  nun  nach 
des  Kaisers  erstem  Falle  Muiett  Louisen  nach  Wfen,  und  schdnt 
im  AnEaoge  ziemlich  hodi  in  ihrem  Vertrauen  gestanden  zu  haben. 
Ob  die  baiserliche  Frau  dieses  Vertrauen  gerecMfertigt  ftnden  vHrd, 
da  Meneval  nun  Jüehreres  veröffentlicht,  was  zur  Veröffentlichung 
nicht  bestimmt  war,  stehet  dahhi.    Die  Gorrespondenz  mit  Napo- 
leon auf  der  Insel  Elba  dauert  fort  und  es  whrd  ebenfalls  Einiges 
daraus  mitgetheilt.    Der  Vf.  entschuldiget  sidi  tiber  diese  Veröl- 
fentüchunge»  daaüt,  dass  Marie  Louise  filr  Fmokreiclv  wa  noch 
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eiMgij  flir  Ihre  Pctmb  kdMswep^  rtgiMiSt  wMcr  MchPi 
refeh  MrtekMkebr^  wmi  4er  Ky^r  aar  Mmm  IlMkcrar-Lcbn 
eflUaH^e«  vbJ  ein  MMdiea  CS— ▼fiBctat  kegiMa  walle.  I»- 
JeMea  frfU  teM  mi  Avdi  des  WUlea  it»  kafacriickai  Vilcn 
•elM  4fe  M#glldikeii  ekirr  Mlckea  Rirkkckr  ki  im  Rdch  4er 
Uaw^ilfcbkeH.  Bhrie  Loabe  tfdH  Odk  ekae  Stkatii  ki  4a8  Pa- 
renaeMIfcke.  Die  Fnunaaea  werden  MmHig  aas  Area  C^gckaa^ 
gea  eatferat  Vaa  dlefleai  SdblekMl  wird  aiHck  Heaerai  getraleay 
irr  noek  wikread  der  kaadaK  Ta^  wieder  aack  Fraakrelfk  aa- 
rfckkekrt  Es  «eknerat  ika,  daw  Marie  Laaise  keiai  AkscUed  aa 
aiekla  Aaderes  aiekr,  aar  aa  Panaa  aad  Piaceaxa  aock  aa  dcakca 
pckebt.  Dea  Kal-^er  faad  der  Vf.  kei  dea  Aadieaaea,  die  ar  wie- 
der liaite)  darckaas  reriadert  Das  Feaer  des  Löwea  war  aach 
aicki  erla$telieB,  aber  das  Uaglick  kalte  es  gedtapfL  Ais  Bela- 
gea  werden  einige  Briefe,  welche  die  Riekbebr  des  Geaerals  Ba- 
naparte  aosr  ItaHea  ketreffea,  nad  efai  AiMclinitt  aber  den  Tad  des 
Hensags  von  Bagkien  adtgetkellt,  der  die  Akaickt  kat,  dea  Kaiser 
Back  Mdgllchkeit  aa  rechtfertigen. 
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$Vg|.  No.  3434.)  4.  H  e  f t  Inh. :  Meinecke ,  Marginalien ;  neue-  Folge. 
>io.  37.  —  Caesar,  die  Heaiodische  Tbeogonle  u.  ihn»  neosten  BMurlbc^. 
No.  38— 40.  —  Merkel,  zu  ApoUoniua  Rhodius.  No.  4^44.  -^  0.  Her^ 
mann,  cum  Isis- Hymnus,  No.  48.  -»  Reco.  u.  Anu.,  Personalcbranik  n. 
Bliaoellen.  -~  5.  Heft.  Inh.:  Caesar,  die  Hesiodiscbe  Theogonie  n.  ibre 
neuesten  Beurtheiler.  3.  Abth.  No.  51—54.  — -  Meffer,  die  Bcunegung  der 
AlpeuTdlker  unt.  der  Regierung  des  Augustus.  No.  57 — 59.  —  Schneide- 
10t»  y  Bettrage  nur  Herstelluug  der  Graeca  k  Macrebiua  Sntomafian«  No. 
59—60«  — »    Recc  n.  Anas.,  Peraonakhronik  u.  MiaceUen. 

• 

[Mt]  Prom4th4e  enchain^,  trag^die  d'Bschile,  trad.  en  fran9als  aTec  le 
texte  grec  en  regard  et  dea  notea  par  MM.  HitL  Lebas  et  Tk,  Fix,  Par., 
Bnehette.    1843.    3%  Bog.  gr.  13.    (3  Fr.) 

[Ml]  A  Lexicon  to  Aeschylns,  containing  a  Critical  Explanatlon  of  the 
diffioilt  passages  in  the  Seren  Tragediea.  By  the  Rer.  W.  Linwood,  M.  A. 
Lond.,  Id43.    373  gr.  8.    (15ah.) 

[MK]  Discours  d'Eschine  contre  Ct4siphon,  aTec  la  trad.  firan^.  d*Auger, 
roTue  et  oorrig^  et  dea  notea  par  M.  Sommer.  Paria,  Hachette.  1843. 
6%  Bog.  gr.  13.    (3  Fr.  50e.) 

peN]  De  Chaeremone  poeta  iragico.  Scripalt  et  fragmenta  exhibuit 
Benr,  BarUch.    Moguntiae,  Faber.    1843.    58  8.  gr.  4.    (10  Ngr.) 


ütft  34.J  aassiscke  AU^rtkumthmde. 

ifoif,  Ph.  Tb.  Mag.  L.  B«  I>4>Gt.    Lugd.  BaUT.,  HasMiberg  et  6oc.    1841. 
85  S.  gr.  8.    (1  Tliln) 


[am]  Bxafdtetifnm  H«ro4oi«arQB  ■p6dai€&  IL,  t/twt  de  TeCei^  MmI#- 
niA  regno.  Serip«t  Cuü.  Hup/M,  PMIm.  Dr.  Riliteni  (B«Miidahl),  1843, 
70  S.  gr.  4.    (10  Ngr.) 

[WT]  A  Lexicon  toHerodetat,  Greek  and  Engluh,  adapted  to  the  text  of 
Gaiaford  and  Baebr.   By  H.  Gary,  M.  A.   Oxford,  1843.  380  8.  gr.  8.  (I9ib.) 

[MB]  ^Homeri  Ufas,  eir  recognitiöne  Imm,  Bekkeri.  Berolini,  Nicolai.  1S43« 
473  8.  gr.  8.    (I  Tblr.  10  Ngr.) 

[SMU]  H.  G.  Hamakeri  quaestionea  de  nonnollia  Lyaiae  oratioaibue.  Lagd. 
Bat.,  Uazenberg  el  Soc.     1843.     VI  u.  88  S.  gr.  8.    (I.TbIr.) 

im«]  The  Gorgiaa  of  Plato,  wHb  notes,  byProt  71  D.  IfooUey.    Boston,^ 
84i.    19.    (5ah.) 

[teil]  Les  auieura  grecqs,  expliqu^a  d^apr^s  une  m^thode  BouTelle  par  deux 
traductiona  fran^aiset  etc.,  avec  des  '■ommairea  et  dea  notea,  par  une  aoci^t^ 
des  profeaaeara  et  d'beUeniatea.  Plntarque,  Tfede  C4aar.  (Par  Materne.) 
Paris,  Hacbette.    1843.    1 1  %  Bog.  gr.  Vi,    (3  Fr.  50  c.) 

JBIt]  Sopboclea*  Antigene.     Metrisch  übersetzt  und  mit  Binleltung  und 
nmerkungen  Terseben  Ton  Fr,  Rempele  RecL  am  Gymn.  zu  Hamm.    Hamm, 
Scbulziscbe  Bnchb.    1843.    XUII  u.  53  8.  gr.  8.    (12  Ngr.) 

riBlSl  The  Ristory  of  the  Grecian  War,  written  byThucydides.  Trans- 
lated  into  Bnglish  by  Thanu  Hobbes,  of  Malmesbury.  3  toUi.  Lond.,  1843. 
1038  8.  gr.  8.    (34ah.) 

[1614]  L.  Apuleii.  Madauranais  opera  omnia.  Ex  optimla  codd.  edidk  ei 
reram  iodicem  adjecit  Dr.  G,  F.  HÜdebrand^  scholae  lat  Haleasis  CoUab. 
Bditio  minor.  Adjecta  est  codd.  Parisinorura  trium  lect.  yarietaa.  Lipaiae, 
Cnoblocfa.    1843.    VI  u.  403  8.  gr.  a    (l  Thlr.  33%  Ngr.) 

[MS]  «AnicH  Manlii  8eTerini  Boethii  de  consolatione  philosophiae  lib.  V. 
Ad  optimorom  librr.'  mss.  nondum  collatonim  ftdem  reo.  et  profegomenis  in- 
atruxit  2^.  ObbaHvs,  Ph.  Dr.  et  AA.  LU  Mag.  Jeaae,  HocbbaiisaaL  1843. 
LXIV  u.  160  8.  gr.  8,    (22%  Ngr.) 

[«16}  M.  T.Ciceronis  Tusculanae  Quaestionea  etc.  Cura  C  K»  DiUtnoajf, 
A.  M.    8  Voll.    Phiiadeiphiae  1843.     13.    (lOsh.) 

[nn]  T.  LiTi  rerun  Romanamm  ab  urbe  condita  iibri,  ax  «mend.  Cor,  Ft. 
Sig,  Aischef sH»  Para  I.  (Scbulauagabe.)  BeroUni»  Danmiar.  330  8,  gr«  8. 
(2iV,  Ngr.) 

[«1»]  Loariae,   Virgile,    Yaleriiis-Flaecas.     Oenrrea   compUtea, 
avee  la  traduetioa  en  liranpaia,  piibli4ea  aoua  la  direetfon  de  M.   ^isard. 
Paris,  Dubochet.    1843.    39  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.)    Der  18.  Bd.  der  uatar  , 
Nisards  I^eitung  erscheinenden  „coTlection  des  auteurs  latins''.    Die  Ueber«  ' 
aetzung  des  Lucrez  ron  Chaniotj  des  Virgil  Yon  Aug.  Nisard;  des  Valo* 
rius  Flaccus  ron  Ch.  Nisard. 


Elf]  *C.  Cilniua  Mäaenas.    Eine  hiatoriscbe  Untarsvcbaiig  üb.  di 
hea  u.  Wirken  ron  Dr.  P.  5.  Frandtm^  Pro£  am  Gymnasium  in  Altena. 
Altena,  Hammerich.    1843.    IV  u.  338  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[MN]  Toutea  les  epigrammea  de  Martlal,  en  latin  et  en  fran^ais,  distri- 
ba4s  dans  un  nouTol  ordre,  aTec  notes,  ^ciaireisseaiens  et  eommentalres, 
|NiUi4es  par  J.  B««^  Tom.  IL  Paria,  Gi4-Boiüby.  1843.  36%  Bog. 
gr.  8.    (8  Fr^ 


4HMI  Wllöfo/illii  '{ImS* 

'coUctgit,   pMib  nUlMc«  expMok  Jim.  KUinmmM\  OmMhm^iMna.  '  Jttti», 
Uochbwii«!!.    1S4X    VIU  u.  2Si  S.  gr.  d.    (^Vt  Ngr.) 

^ftmm»  üMüliua  co44'adlni&  eolUrtoruH  «t  vetivllis.  «dftloiNfHi  «^»peittit,  com- 
»tti^riii  iiPtfiKk,  prMfutOft  ctt  ei  Mir««  «ddUit  IQiir«  toaMv  J^*  Üp- 
fUe,  Fr.  Fleischer.    1843.    XXJ.U  u.  694  a  «r.  9.    (^  TWr«  15  N(r>^. 


.  f 


aQffintiliiiiif  de  iiistitiiifoiie  entom  e  Hbris  Gxvitrpta.    MiBgft  «t 
lyit  Jas.  Atden,  8.  T.  D.  Prof.  etc«    Boston,  184i.     19.    (M.) 

[SKUl  Virgily  the  latin  text  of  the  Aeneid,  Georgict  etc.  with  cepioiu 
efiftnili  iwtes.    By  Franc,  Botocrt,  A.  M.     Boflion,  ltM2.    61)0  8.  gr.  8L 

t382&]  The  Georgiee  of  Virgi),  UttnslAted  mta  finglisk  Vene. .  By  theJEUT. 
>.  JOng,  M.  A.    Lond.,  1843.     144  S.  gr.  8.    (5ih.) 

[3826]  TralU  äl^meiiteire  d'^rch^logie^  pierres  gny^et,  iuGrlpUooti  m^daili«« 
eic.  par  M  CluunpollloA-FicMto.  2.  edlt,  Tesi,  iL  Farie,  FoiHnuer. 
1843.    S'A  Bog.  32.  nit  3  Kpfr, 

MtI  Etru«U^e  Spiegel  y^p  Cd.  GerlMO^d.  10-12.  Beft,  Tat  XCIM:XX. 
Berlin,  Reimer.    1843.    gr.  4.    (6  Tblr.) 

pOBl  Aneerleeeoei  ffsieck.  VasenbUder,  haapMcUkli  «teaelüefl^ett  Fun^igli 
voolkL  6erliM£  23.  u.  24.  Heft.  £bead.  184X  i2  J^g;.  Text  iiimI 
taf.  CLI-^LXll.  gr.  4.    (4  Thlr.)  .,    ,.   , 

[am]  .Götterldhre  oder  iiiytboV>cieche  DichtuiigeB  dec  idie^.  Jli|  «§.A^WM. 
nach  antiken  geechnitteoen  8teiaea  und  andern  Deakiaaieq|,.|lee4AitagÄMBfe 
von  K.  PhiL  Moritz.  BerUn,  Herbig.  X  u.  301  S.  nebet  23  Hth.  TaTS. 
(1  Thlr.) 

ri6M]  Hellemsche  Alterthumsliunde  Ton  WlSh»  Wac^bianth.    2.  Auft.    I. 

Heft.    Halle,  Schwetochke  u.  Sohn.     1843.     |I2  S.  gr.  8.    (l^  ^gr)  ' 

»        .        «  ■ 

Uel)er  die  Religioasbucher  der  Roner  Ton  JuL  AAlUMa- 

Frack  aus  der  Zeitschrift  für  kath.  Theologie  u.  Philoa.)    Bonn,  Marcua. 
C3  S.  gr.  S.    (5  Ngr.) 

Philosophie. 

Mt)  Aa  B^ltoma  ef  the  Hietory  of  Pluloeophy.    By  0.  flL  HeiHT,  Dl  D. 

a  Yob.    New. York,  1842.    gr.  18.    (8eh.) 

pOI]  VaHae  lactiMae  ek  hletona  pUloeopUae  aatiqucft.  8crip4t  B.  41. 
iirtrfcirfWMa  ▼«»  Mm  B^telu  idifd.  Bater.»  HaMnberg  et  Boc  1849. 
IV  ü.  126  Ä.gr.  a    (1  Thir.) 

[HM]  Hlatoire  de  P4clectidsme  alexandrln,  connd^ri  dana  aa  lotte  avee  le 
dtfiedanisae ,  par  M.  l'abN  A.  Mi  MM.  «YaU  Lyo«,  PeruMi..  184S. 
54  Bog.  gr,  a    (9  Fr.) 

[I8S6]  *8cot  ErigeiM  et  la  pbilosophie  acholaitiaue,  par  M.  flälai-fteili 
ndUteiUUMP,  pra£  h  Stcaabattfv.    Btraabourg,  LeyraulC  1843.    21Vi9ac. 

^.  8.    (4  Fr.  So  c) 

pM}  tBeeerisehfr  Bntwickehin^  der  speeulatfren  PMlosopMe  Yen  Ka«l  Ua 
lieget.  %ml  nfiberer  Yerst&ndigQng  des  wissenscbaftl.  Pobüeitiiis  nit  '^ 
neoestett  Schule  dargestellt  Ton  mdaoat.  Bfor.  GtalfMkm,  Dr.  o.  cFvef. 
der  Philos.  an  d.  Univ..  au  KleL  3.^  tbeii weise  omgearb.  Aufl.  Dtesdaiv 
Afiwld.    lN3i    X  u.  .440  a  gr,  a  .  c3  Thlr.  10  Ngr.) 


[MY]  Oeerarea  -aMloaoplilqMs  ^'  P— aüHit,  fnblMM  d'aprib  «lea^  tM4M 
MigÜMux,  par  £.  iliW- ifortto.    Parfs^   I84S.    4fVj  Bog.  gr.  Sl  «(ItItiVr.) 


iMliS4.]  ^fflfrfwiiüwiiiin/tai. 


pM]  «SpUesaVlnB^M  mad  Ldur«.    NMmI  «iM«  AMm  der  ftcMIbif- 


yiaiiH<pM<.    A..  ik  4  T.r  41»  H»mitpiipMf  der  PUloMpy«  ia 

dbcM  Uebcnlikt  darjigftalfe    Hatte.  G6tettir*whe  Badik.    1843^'  Xfc 

ftÜ  S.  gr.  a    (1  TUr.) 

DMI)  Q^mMm  der  Legft  «ad  BMeDh^ilk  vea  Dr. 

,  ord.  Prof.  d.  Pbiloe*  ea  d.  UiUTere»  Ualle-Witteabett.    Pir  Vcila- 
1  Terb.  Aui.    UaUe,  läppert.  1843.    XIV  u.  178  8.  gr^8.    (f  Thlr«) 

pMI]  A  SyeieM  ef  Leg^»  RatiocinaCire  aad  laducÜTe;  MaMMiPMiMid 
View  ef  the  Priadpiee  ef  Bvidenoe,  aad  the  Metheds  of  ScienAA^'^caeti- 
gatiea.    By  J.ftvMtMIIL    «  reif .    Uad.,  1843.    11338.  ^r     ^    ^) 

K]  Critical  BMays,  ea  a  few  Sabjects  couaected  wlth  tiielaiet^  aäi 
Aot  Cenditfoa  of  Bpeculadire  PhUoiophy.    Bj  Twmm^Mom^m.  A.  11 
Beete»,  1841    gr.  1%    (7tl^  6d.) 

pM]  *Dfe  epecotative Methode  nad  die  aatOrlkbeBatfHGkliuifiweiie  erwe» 
aea  Tea  di  WdalMlIm.    Restock, 
m  8.  r-  8.    («.1  Tblr.  \h  Nfr.) 


▼ea  €L  WidrtiMa     Restock,  BciUer'eche  HefbncUi.    »43.    XVI  n. 


K]  Gett  iaaerlMlH  dee  Uonea  Veretandet  tmd  der  Krtbllraaff  vea  Dr 
m.Vimmm.    Oldeftbuif ,  aealliar    1843.   Vllltt.1848.gr.8L  (*81V-) 
(M]  Tersoeh,  die  Aidiänger  HegeTi  und  ScheU!B|fs  durdi  elae  yennalt- 
genätee  Offeabamagtlehre  ku  TenShnea,  Ton  Dr.  mh  TMnner«    BerHa. 
Qettlg.    1843^    Vllt  u.  80  &  gir.  8.    (l^Vt  Ngr.)  ^ 

^^tll  Peydiology  er  ^lemeate  ef  a  aew  System  ef  MeaUl  Phlloeophy  ea 
lub  Badb  ef  GbaMteaeacw  aad  Gtnmia  Seaee.  DiMigaM  frr  eoNegee  aad 
By  a&SdfeMMiMr»  l>.l>    New-Yoik,  184:1.  gr.  11    (Talt) 


■ 

(Mt]  Die  Teaiperuaente.    Bfai  aathropologfeeher  Versuch  roa  Dr.  W. 
^     '         lidpng,  O.  WIgaad.    1843.    47  8.  gr.  8.    (8  Ngr.) 


tmm\  *Die  Pftdagegik  der  PMloeopbea  Kant^  Fichte,  Herbart.    Ria  Ueber- 
»Uck  vea  Dr.  Wki  Jwpfin     Bvaoaeebw.,  Leibreck.    1843.    VtH  a.  908  8. 
gr.  8.    (I  Thir.  7%  Ngr.) 

[Mi]  «WkeeaeehaRlieli^litennriMdie  BacvUepidie  dM-  Aeeiheük.  Bki  et^bi^ 
legiech-krHiechM  IVdrtcrbuch  der  iitbetiMhea  Koaetepracbe.  Vea  D»;  ViM. 
ifeliMiIfcH.    Wien,  Gerold.     1843.    LXXXVIII  u.  994  8.  gr.  8.    (5  TUr.) 

Stafttewia0eiiBcliafteiu 

nelll  Staats -Liedken  oder  Kncyklopädle  der  Staats wlaaenechaften  u.  s.  w. 
14.  Bde.  4.  Uef.  Alleaa,' Haauaericb.  1843.  8.  481-^640.  (HS  f^gr.) 
¥|L  He.  M5&  —  KgUL  die  Artihelt  Belbetanid,  t.  r«Msrr  B«iMe«',  t. 
Jl»;  Ittagelkonde,  t.  Buetoer;  SiaMaie  u.  Siaraltaaeoai ,  v.  PPWcJwri' Mi, 
▼.  AUüäerg;  SittUckkaHt  Aitlcapeliaei  a.  a.  w.^.t.-  ITelclMri  BeMhofea«  ir. 
Zsekedei'SeaalagafeieKiT.ilttrAard;  8paUu^g(8ebiMaa}#v.  <^.;  Bfnaiaa^v»«. 

[Mi]  Neue  lahrbAcber  d.  €^ch.  u.  Petttik»  berattig  tob  PtioC  ^.  Bilair. 
(Vgl  No.  3459.)  Jttllheft.  Iah.:  Zar  Frage  «ber  OeffeatllebkA  der  Ge- 
iMiadetertretaag.  Gutacbtea  dee  Laadtagaauaschoseee  der  ProvIaaUlsaado 
der  Blafk  Braaimbwg  a.  dee  Mafhyafeathaaia  Niadarlaiidia  ib.  die  OeT- 
iaalHrbfcait  der  Bladtiwiii  aiwiiiaTwi— liii^w.  (fL  1—34.)  «i- 
1843.  n.  33 


l.-PNt 


4lv 

Utoratur  Äer  GetcVichte  u.  4.  w^    (—96.)       .     ,     ,  .     .    . 

P«r.,  1843.    U*U  ^^  r-^^  «A  i^«>»*    (^  ^'«> 


lt.  Mkii^vnämtu.    Ihn^mtMi  in  ^Hä  MMcgMipUcii  tm  M.  A  X  (ML 
■Mqp^^  RroL  4.  ««Mb.  «•  4.  IMs  te  BfteMl.    An*  Ami  PrwM.    Mto  a 

176  8.  gr.  8.    (*iy,  Ngr.)  .  , 

pMI  Die  7»«ltfragen.    Ein  Beitrag  cur  Wdf dignng  denelben.  "  Neioae  (ffeii 

•^•^-//ait/    » Ä  •••  «•    <^  N«^*)  •    '         "  ,  '' 

fVef  par  ^^•t6cke  am  deoi  Thema  roa  AmchluM  dei  KSok^  Hapno^'r  ap 

<i843,    5y.^Jn.    Bremeo,  Heyta.     1843.    64  S.  gr.  8.    (11%  Ngr.)  * 

nfli}  Briefe  Aber  die  Badiachen  T^ndtage  Ton  1841' und  tMtl  Aui  äett 
ffHdk '  tjindaii(Illannbeiai,  Schwan u.  Göte).   1843.   43S.gr.  151    P%^sÖ 

fwal  KitrIieiMclie  LaadtogvferiMuadluagaii  1842/13«  In  A>(heüiMfipMYw  j« 
^.B<«eii.    GftMel.  H«UV.    1843.    gr.  4.    (^lJ^  Ngr)      <-'    '^ 

MI]  Oeaterreich  luid  dcaaen  Ziikonft.  3.  AüB.  HaülMKf ,  'HtfftMtea  m. 
Cm^,  1843.   204  S.a.    (l.TUr.) 

Mq  Mfliaea  atta  Ungara ;  angeregt  4oi«b  #aa  tot^atetatüM  t«a*teg; 
Mh  betend.  Rücksicht  auf  die  Schrift:  „Oeaterreich  vnd  dcMea  Zllkunft**« 
Mangen ,  TaWache  f  eriagtbuchb.    184$.    90  S.  8.    (15  Ngr.)    ' 

K]  M  Oeatarreich  deute«kY    Sine  eUtiitiaabe  o.  gl<Mairte  BenntvMfttM 
V  Frage.  Laipxig,  .Wcidnanp'scha  Buobb.    1843.  S7S.gE.l2.    (ft9N«<> 

pM  Di»  «RgnHaeliea  FabliciMeiv  aber  die'B^eachftre:  „fetn  Hinptbin^rtiläl 
teFertMdirittea  teUngari'*.  Ven  Dr^  %a,Wmihi4»  Euer  vott  WUttb^ 
aU4pi,.4ief-  u.  Gaiicht*-Afi?.  k  Wien.  Wien,  Gerald.  1843.  67.«.47S. 
gr.  8.^  (13  Vt  Np.>    fidlhalt  augleich  die  auf  dem  Tita)  genannte  BfMbnf^ 

Geschichte. 

mW]  «Ceurs  d'4tudea  bIstiNriquet,  par  P.  O.  F.  DaoBOa.  Tea.T.  Par.» 
F.  Didot.    1843.    34%  Beg.  gr.  8.    (8  Fr.)    Vgl  No.  1900. 

(M]  *^dea  hlftoriquea,  Tom.  IL.  Hiaioire  du  »oyen  age»  extraitedc» 
•UTragea  de  Gttitoti  de  Lacep^de,  de  RoberUon,  de  Miehaud^  de  DtffrUy  de 
Cap^/^e»  de  Marmier,  de  MUhelet,  de  ArAod(,  de  laertttUt,  de  JBcranle, 
d'^ng.  TAierry,  de  i^^«  ^-^  Hecetr»  de  AtccAe/  de  Frie««.  Par  U. 
MOk  SMXVftfa.  Beriin,  Diincker  u.Uuaibloi.  1843.  VI  u^  717  &  gr«^a 
(n.  1  Tblr.  10  Ngr^ 

K]  «Gaacbichlte  Karopaa  aeH  der  erateif  franz.  Rihrohitien  -von  Ardttl 
Mk     Dentaeh  Ton  ih*.  lardu*;  Miyer.-    4.  Bd.     L^ipi^,  O:  Wlgand. 

184X..483acr*a    (i  Tbk.  i5  Ngr.)  *-  ^  "*      , 

« 

[»•g  Rbtolre  det  Benrbont  d'Etpagne,  par  Alph.  Vloüet.  Par.,  Lacour. 
1843.    36  Bng.  gr.  8.    (6  Fr.) 

[Wi]  Geeidlichte  d^  spanischen  Inquisition  von  Lion«  Onflolgii  t)eu(sch 
Ton  Dr.  lAidw,  EUfUer,    2  Thle.    11  u.  354  S.  ^ 

[Mü]  Ancbdnlogie  6»  ia  Lerniiie.,  •«  Aetuttt  de  netieea  4*  deeiMaelit 


P4*J  'VMMMMMb'        •  ' 

MMTf  *I>ib  FeldcCge  Kärh  llet  Kflhnen,  Herzog«  Tpn  Burgand,  und  «einer 
jMen ,  Tpn  HMaa,  V.  MMM.  Mit  besondrem.  Besag  auf  die  TKeilnahoi« 
4or  8ch weiser  M  deiuelben.  1.  B4.  Bdnffh«iued,  Hurter'flelie  BubA. 
1843.     ViU  «.  (09  &  i*.  8^  Mbffc  1  K«ta  m  FaL  u.  3  Mrtetei  i»4 

pBIl}  R^Qoeft  dtM  lettre«  flriisiTe«  de  Benrl  }V. ,  public  par  M.  D;^f^  4k 
3Rmy,  «lemWe  de  niitftitiit  elc.  Ten.  I.  I(to:{^l584.  Plr»,  tS^ 
85Vi  Bog.  gr.  4.  mH  9  Faccim. 

nBlf|  ^L»  doc  de  B^««aiKS  «oaTenin  inliioee  de  U  r^Toldtion  et  delVaipirt. 
Aeciieilli«  et  piiblM«  par  Maie  tharletU  de  5bf.  i  Vol«.  Far. ,  de  Potter. 
1843.    47  Bog.  gr.  a    (15  Fr.) 


nm]  lüatoire  de  la  terreur,  1793—95;  par  IMaiHHfi  de  , 

Interr^ene.     Par.»  D4b4court.     1843.     22%  Bog,  13,    (3  Fr,  50  o.)    Vgj. 

K4]  Le«  BiiU^tiaa  de  la  gra^de  aratde,  pr^oddia  4ei  rauMcta  «or  Tanfel« 
^|«ef  depui«  TohUmi  ju«%o*i  Wat^loo,  extralu  textWmMit.  da  Mari! 
tatir  et  da«  Annale«  de  reiopirew  £li«toire  outft.  du  gdn^ral  Boaaparle  a^ 
da  TempepMor  Napoldon,  avec  notea  hiator.  et  biegmpht^iiiea  ailr  ohaotal 
ofißcier,  par  AOg^m  PmoaL  Toai,  H.  Plac,  Dunaia«.  1843.  31  Bogi 
gr,  8.    («Fr.)  .  /        .    , 


[WS]  Hiatoire  dq  la  \diUf,  dtd  et  unireraltd'  de  Baln«,  mdtrqi 
la  Gaule  belgique,  divU^  en  dotise  livrea,  ooattQant  Tealat  ecalaaiaat»'«!! 
cItII  du  pais,  par  Je  R.  P.  Chifllaiinao  Marlot.  (1.  livre.)  Reim«^  Jao- 
<{oet  1843.  :|4%  Bpg.  giL  4,  Markit  Ve««  «kb  begtiMMifi^'  «em  orsprilng- 
lidi  fransdalsdl  geiehriebenea  €re«chlchtswerk  ober  Rheims  in«  Lateinische 
ftbwaatat  «ad  abgakwrit  beaanaaiigebeii.  Von  der  „MetropoKenab  R<hiien«ti 
bii^ria''  erachieiMi  9  Bande  (UUe,  1^8^  u.  ReiiBa,  16179.  Fol.>,  welaba  «« 
Qeadi.  bi«  xun  Jahr  1606  föbren.  Da«  jetft  im  arigiMOe  mä  wvecUMi 
eracheioende  Weik,  in  12  ß^er  abgathdU,  gebt  bi«  1663.        .  1 

Wq  LiTsaa  of  Ote  PcJaaaa  ttf  Wal^,  BeiM  ta  tbe  BMClah  Tbrano)  fM| 
lüotusair  of  tha.  Qoiivt  a^  Camp  of  BnglaiMl,  fro«  tbe  'CIiirtaeiHli  to  tba 

^ii^üteenth  Century.    By  «|.  r.  IVUllM«,  K«q.    Vol.  L    Laanl.,   1843t 

526  S.  mit  1  Kupf.  o.  f  Karte.  8.    (lOsb,  6d.) 

pm]  ^Traditionec  Corbeiewe«.    HenRM|^  Ton  Dr.  Wmtä  WlgMMl.    Leip- 
«te,  Brookkau«.    1843.     VI  u.  108  8.  gr.  8.    {U  Ngr.) 

KW]  Archiv  de«  hiator.  Verein«  ron  Unterfiranken  u.  Aachadenburg.   7.  Bd«. 

k.  Heft*  Wünburs.  1843.  VIU  o.  196  8.  gr.  8.  «it  I  LNhoytr.  (n.»P^grr> 
lBh.t  Muifoid,  Gaaehichte  der  fc.  «cbwed#  u.  bent.  «aob«.-weimapnioben 
Zwiachenregierung  im  eroberten  Ffiratbiathuroe  TVüraburg  n.  «.  w.*  (TWt«.] 
(8«  1 — 138.)  —  Reussj  Beitrage  zur  Regierungsgeech.  de«  Fürptbiacluiiilti}^ 
▼on  Wbrzburg.  1.  lief.  (—152:)  -^  Scharold^  zur  Gesch.  des  .i^terM' 
wArzborg.  Gfriehtaweeena.  (—163.)  —  Mannigfaltiges.  ( — 169.)    Angehängt 


E 


iai«  M.  iahKaborkkt  dea  hiaftor.  Vaaaiaa  a.  a.  w.f.  4aa  Mir  1841/41  Br- 
alattet  iwn  X.  9.  SduuroUL    16  8.  uiid  fiailagan  4fi  8. 

pBVtl  «Deatadie  Ge«ehicbte  im  Zeitalter  der  ReformaUon  vonlieop.  Ilawka« 
4.  u.  5.  JBd.  Berlin»  Doncker  n.  Humblot.  1843.  542  u.  502  8.  gr.  8. 
(5  Tbk.  20  NgrO  • 

rifiBl]  Pr^d«  blatofiqae  aur  la ,  maison  royala  de  8axe  ei  a«r  let  licancbea 
dncalea  de  Weimar,  Meiningen  /  Altenbourg  et  8axe  Coboarfi-Gotba ,  depui» 
Torigine  dea  comtea  de  Wettin  juaqn'ä  noa  jour«,  publik  par  M.  Borei  d'Hau- 
imkf9.    B«i%  48«.    8  Bor.  gr.  &  «lt'2  KpAUfi 

33» 


Sekwi'  mä  ü$tmtckiMmm9.  [    tVift 


Ton  Frtnmm  Friedridi  WilMa  Bf.  GfitiMi— It  mmk 
UiiifiMi  ond  Mlbstf effkachten  Brfkhrung eo  uBfl  liaraiiMg.  tob  WL  Tw»  Bflirl^ 
CT.  mschi^f«  «.  s.  w.  I.  l^L  X  aufs  Nea«  dumgiM.  AulL  filagdebar§; 
Beinr^hsboren.     1843.    XIXH  vu  504  S..^.  &    (JBde.  n.  4  TUr.) 


K]  Bis  MfdiAfo  oiiA  BffBMMMMe  roa  lUki^n^eli  Minr  EdkeiMfe, 
shidito  dM  Unpnin(«s,  dm  Portganm  und  de«  Ver&lJ«a  def  KlrdMa 
«nd  Klfitter  Innerbatb  der  SUdt  Kdln ,  w  beionderer  Bexagaalme  mmt  da» 
Kircben  tu  Kt5«ter  der  £ndi5cese  Ton  P,  E.  Frhrn.  ▼•  JHofcHag  uad 
iMdw.  Aelaobflrt.  I.  Tbl.  1.—^  Lief.  Köln,  Uogfeld«  1843.  XU  u. 
0.  1-.I32  Debet  1  lith.  ritelbild.   8.    (19  Ngr.) 

fMI]  Maria  Tbereaia  und  ihre  Zeit  tod  £d«L  Dollar«  I.  Heft.  Wie«. 
baden,  Bewerte.  1843.  8.  1—196  u.  1  Stählet,  gr.  I«.  (7y^  ^gr.)  Voll- 
atlndig  6---8  Hefte  mit  eben  so  Tielen  Stahlstichen. 

MH]  «NecrottTonka,  od.  Alterthvnier  Lit-,  Eatb-  und  Ci|riaada  bin  mr 
tBnObffvnf  der  ehrM.  ReligiMi  in  den  k,  rasa.  Oetaee-GoarerneBienl^ »  wvh 
mmmfmmgtHH  u.  Uitoriaeh  erlAutert  in  einen  unterthünigaten  OenemlbtH 
fffalitn  Ob.  aalne  uf  Allerbdchat«a  Befehl  im  J.  1839  aiug^fthrte  anliinlav* 
fln<Onmihnng|Tiiiw  nnbtt  mehr,  wiaaanachaftl.  Szcuraen  u.  Tielnn^Lidingni- 
j|UnBk  Ttn  Alterlhikmem,  Pl&nen  o.  Charten  ron  J>r.  fV.  Brofle,  L  rua«. 
fcnntarathe,  Prof.  d.  Geach.  in  Dorpat  n.  a.  w.  Dorpat.  (Leipsig,  L.  Vom,) 
1849.    IV  o.  146  S.  mit  47  Lithogr.  in  Pol.    (n.  WThlr.) 


UM]  ^CfeachldUn  der  Ikfaane  d.  L  der  Moju;oien  in  Penlen  Ton 
^HMpliJk    9.  Bd.  mÜ  S  Bellagen  il  9  ftammlafeln.    IHrmstadt,  Leak«. 
ISddu    380  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

Sehnt-  nnd  Untenricbteweseiie 

pM]  ^VflMttch  dner  BinrlchtDng  der  Schulen  aua  dem  Gnakhtnpunctn  dea 
tinbaaa  im  Staate.  V«d  Dr.  W.  flavM,  3.  Tbl.  (Auch  v.  d.  Tit.:  Mb 
htkn  von  dov  Verwaltung  der  Schulen.  Von  u.  a.  w.  tialle, 
1843.    XIV  u.  594  8.  gr.  8.    (3  TUr.  10  Ngr.) 


IMiri  Uobac  die  aehandhing''deo  dfientl.  Unterrichta.  Bemerlningcn,  gMm- 
malt  am  pvuuaa.  Regierungsbeiirh  Erfurt  yon  Tr*  Otto,  Rector  d.  Knnbe»- 
BirfefscUu  lu  M«hthau««n.  JMblhauaen,.  Befnrichshofen.  I$43.  XII  o. 
156  S.  8.    (19  Ngr.) 

pM)  Jmm  üwT«  Lapraoa  oder  Bniehlehre.  Bine  ZoMmmMatdKmg  dnr 
•«hdnaton  und  wichtigaten  Stelion,  Schalfhiiuacn,  Brodtmaan.  1843.  ^1  8. 
gr.  8.    (5  Ngr) 

IMBq  IMaomaiaa  d»  la  loi  aur  Knatruction  primairo  du  93.  Sept  1849 
4'«pr4a  lo  Afoniteur  Beige.  Bruxellea,  Muquardt.  1843.  IIOO  S.  gr.  8. 
(n.  4  Thlr.) 

nm]  lieber  Stbbath  -  n.  Feiertagsach ulen  und  deren  Einrichtung  Ton 
IfoAL    Ful4a,  MuUer.    1843.    VIII  u.  58  S.  gr.  8.    O'A  ^ff)  ' 


pül]  lkb*r  tZmck  und  Blnrichtuig  dar  hdhatn  Q«w«rbadMi»  4m 
hanogihums  Heiaon  und  der  damit  Terbundenen  Roabehule  tu  Bmrmatndt 
ron  Pir.  .Tbd.  BoIimIiI.  Dir.  d.  höh.  Gewerbachuie  xu  Dacmatndt  I>«ri»- 
sUdt,  Ptbst.     tU^    eTjr.  Lei.*    (15  Ngr) 


mm  UeboKsicht  über  dio  im  Königreich  Württemberg  beateheudmi,  dorn  k. 
Stu£enrath  untergeordneten  LehranataHen.  mit  Ao^be  der  dabei  «pgrstrlj 
teil  Lehrer^ u.  .Diener,  so  vi^  deren  Besoldangcn.    Stuttgart,  Baiser.  .  1843. 

'75  9.  gr.  8.    (10  Ngr.)     ,     ;  .        '       .    ,.         ./ 

[»nj  Dns  Catharineum  sn:li0ieak  tot  I80a    Bine  JubobdHÜI  ^  TJwmnn 


M^n  fti.}  SUM-  wmd  «iiMrMiilMM0#. 


BmIH    liM».    VI  IL  59  «.  «r.  4.    (10  N«r.) 

8aM]  Das  Votam  dei  Herrn  SUatsrath  Pr.  Kaap.  BtnnttchÜ  i«  Groiseb 
athe  des  Kantons  Zürich  aai  28.  Dec' 184*1,- betr.*  die  Zürich.  Schufaynode, 
MUrfilhrlich  bekiicbCet  v^mi  Dr.  Thofli.  Sphaw',  Sedbar^rector.  ZürM, 
Mt.  CMTtoir.    184^  ^64  8.  gr.  8.  K^Vi  N|^.) 

BBM]  Der  Schullebrer  des  19.  Jahrhunderte,  öd.  Darstellung  des  gesaaimtea 
Aterricbts  f.  Väter  u.  Lehrer,  ivie  «r  voa  SUinde  sa  Stunde  ertbeilt  wer- 
den soll.  1.  Bd.  Die  Vorschule  oder  des  Ansgbauwigs-Unlerrlfihte  1.  TU. 
u.  die  Bewabrschule.  Neue,  vorb.  o.  veraki  Aufl.  Stuttgart,  Schelble,  Bi*» 
ger  u.  Sattler.  1843.  XII  u.  248  S.  gr.  8.  mit  e.  Tabelle:  Botwickelttag 
d.  nensdil.  GeUtoo.    (t&  Ngr) 

[MM]  Der  Unterricht  in  der  Primärscbule.  Stufeomäasig  geordneiec,  voft- 
stiaoiger  Unterrichtsstoff  f.  alle  Lehr^cher  u.  spedeile,  directe  Lehmetbode. 
(Haiidbttdi  der  Pidago^  3.  Bd.  I.  Hft )  Das  erste  SehM^abr»  Kkder  wm- 
sehen  d.  5.  u.  7.  Lebeiis}ahre.  Von  Dr.  J,  Tli.  Sphaw%  Semioardlrector  q. 
alt  Briiebungsratb.  Zürich,  Orell,  Ffissll  a.  Co.  1843.  i^  S.  gr.  8. 
(liyjNgr.) 

rKtn  Andeutungen  zu '  einem  zweckmSssfgeir  u.  fruchtbaren  Gebrauche  des 
«wdlUii  Lesebuchs  für  Kiementor-Volksschulen  Ton  Dr.  O.  L.  SlilMtfitl, 
kSnigl.  feaohs.  Geh.  Kilrchen-  u.  Sebultatb.  Leipa^,  K.  Tauchniti^.  18481 
VI  o.  109  S.  8.    (12%  Ngr.) 

riBW]  T^esebuch  für  erangeliscbe  Volksschulen  Ton  IV.  Bnwt  \ 
md.  zu  Nabbausen.  I.  Abth.  3.  ▼erb.  Aufl.  Loipsig,  Fr. 
1843.    80  8.  gr.  12.    (2%  Ngr.) 

IHN]  Beiträge  zum  Unterricht  im  guten  Lesen  von  A.  1^. 
Glo^a,  t^emltafng.  1843.    VI  a.  84  8.^.    (1%  Ngr.) 

Emt]  Vorübungen  zu  einem  geistigen  Schreib-  u.'  Lese-Uiitenricbie,  nach  4 
Elementarschule  für's  Leben,  nebst  Lese-Uebimgen  aus  d.  ersten  Lebensver- 
bftitnisse  too  B.  A.  Pobiad,  Lehrer.  8.,  sehr  verm.  u.  rerb.  Aufl.  Baj- 
reittb  (Bvehaer).   1843.    130  8;  8.    ^  Ngr.)  • 

[IMt]  J^mentaibücMein,  öd.  erster  Unterricht  im  teseii,  Schreiben,  Denke« 
u.  Sprechen,  f.  die  unterste  Schülerciasse  In  Volksschulen  Ton  B.  UbImH», 
Schuh,  in  Gammertiiuren.  3.  vuiTeründ.  Aufl.  Sigmaringen,  Becit  u.  Frinkel. 
1843.    31  S.  gr.  12.  u.  2  Htb.  BIfttt.    (3%  Ngr.) 

\mS\  Lesebücblefai  für  die  erste  Sobülerclasse  in  Volksschulen  von  tt.  IM- 
■er.  2.  unrerfind.  Aufl.  (2.  Abtb.  des  Blementarbüohleins).  Bbend.  184». 
77  S.  gr.  12.  u.  2  lith.  Blatt.    (5  Ngr.) 

riiai]  Lesebüdilein  für  untere  Blem^ntar-Classen  von  K.  Mtadl.  Mit  bd,- 
gedruckten,  in  Kupfer  grayirten  Schreibschrift-Bucbstabeo.  2.  rer«.  u.  ▼ert. 
Aufl.    Aachen,  Roschütz.    1843.    24  S.  8.    (1 V»  Ngr.) 

CM]  Brstea  Lesebuch,  oder  Kinderbuch  zum  Unterricht  im  Bocbatalrfcan  q|. 
utiren  und  Lesen  Ton  bMl  TUtortaoh,  Cons.-Baiä  i^  ®^^!?iiJ^ 
Fnakenhausen.    8«  Aufl.    Sondershausen»  Bupel.    1843.   198  8.«.   (d.N^) 

GH)  Des  Kindes  erstes  Lesebuch.    Zunicbst  fiir  die  Slaai^Urclasae'  Aar 
ipiOger  Bürgerschiile  bestimmt.    Von  Dr.  yo«d,  Direetor.    ÄfttAgb*. 
.Holuduiitten.    Leipzig,  Fr.  Fleischer.     1843.     IX  u.  48  S.  8.    (S  Ngfr.) 

tlMCt  Der  Jugendfreund.  Lehren  der  Ttogend  M  WeiiMt,  «^^j^nf^ 
V<» Fabeln,  EfZÜilimgen,  Parabeln,  Ges^rlöben  und  Liedern  «u  G«*^ 
liiasibiiiigen n.  «ur  Veredekug  des  Lese-  u.  JUdetons,  neb^t  aiMta  A^^ 
▼on  Gebeten  vod  B.  PatMnHM,  Oberl  an  d.BürgeijKJi.»u  Husum.  »»- 
\m%,  ScbiAartk  «.  Co..   1843.    ViH  u.  88  Sb.gs.  12.    GVi  Ngr.>  . 


Sakt^wti  eättrMtUmmm.  ]    {IMft 


wortet  TM  f^v.  Trg.  Otto,  Sca.-  q.  Scholdirect  ap  Fik^nduUfDÜ-DntAtm, 
Dradea,  Kwi    1843.    VUI  o.  9l  B.  lt.    (7%  Ngr.) 

pMIXeMbiMb  fir  4i«  AitOHM  CImm»  itr  taitfcdbdiMi 

▼OB  F.  J.  WhMtar,  SoBinavtehrer  s«  KiiPia,    %  kwM*    Ne«M> 

1843.    151  8.  gr.  13.    (4%  I^.} 

C]  liCMbvcb  fir  ob«re  Omm«  ui  katM.  BlewcttUrsdMilen.    Bmt^. 
Oi|r.  TOM  pmki.  Bciwiliiiwtrn,    8.  Aufl.    N«b«i  €ker  VortcbriH  amb 
aiMBMhmVn.    Uta,  Ihi  lli«ift-«c«Mi«bcre.    1843.    XU  «.  4S41  8.  ^.  1:1» 
«Ü  1  litlb.    (5  Ngr.) 

[Mi]  *  Vorschule  ond  Wflnscbe  ib.  eiae  Refom  des  ReligioatuaierricliU  im 
ci¥ftag«l.  VolteMkiilMi.  AltM  Lehrcra  im  d.  Schoten  a.  Kirchen  dea  eraag^eU 
MattMan^  g««rldto«t  tm  ML  MM^  lUcttr  an  4.  Bftrraadh.  n  Kiiab- 
hmrf .    L«lpai«,  Kttahhai^    1843.    Yl  «t.  50  8^  gr.  8. 

Dttll]  Der  ^cioe  KaUchuaiu«  Loiher'a  wie  ilerMlba  ia  den  prateft.  Kirchoi 
n.  Schulen  Bajeni«  etngefi&hrt  isl,  auai  Aufbetea  in  den  Kioderlehraa  bear- 
beitet.   Schwdnftirt,  Wetzatein.     1843.    48  8.  8.    (3%  Ngr.X 

QMl]  ChfisUlcha  AeHtionalehrc  der  evaacdL  Kircln  ia  ciaar  achriftgiiMa^ 
krhUmag  dea  itksmm  Katechiaaiaa  Dr.  Luthers  vaa  d  SadHoilp  9wmi§tl, 
Stadtpfr.  u.  s.  w.  ra  Ratibor.    Breslau ,  Hirt.    1843.    Vi  «.  IUI  8.  a.  & 

ImH  JM4  Ch<M>t,h<BMiehga  ia  hihüichai  SpHiahea.  Bin  LaMWcs  fir  da» 
avaa«.  ohristlkhea  Coofinaaadea-Unierricht.   3.  AirfL    Bcviia»  Bmk^f.  idük, 

76  8.  gr.  IX    (3%  Ngr.) 

[WH]  Christliche  RiKg^winhfa  »«Ate«»  BihabpsicMa  aad  liaicfysgaaa 

ri  M.  CüHT»  Fr.  Ii.  Mbidb,  Vesperpred.  aa  der  Nicalaikircha  ia  Leipi^ 
Curs.    5.  Autt.    Neuii  aareftltk  duiahgeash.  Aufl.    L*npa%>  CMbUaiEC 
1843.    XIV  u.  62  8.  8.    (5  Sgr ) 

[UM]  Bibliaoha  GcsaUchtea  de#  alfc  «.  aeaea  TmL  aosiawihlt  m.  lait 


Worten  der  Bibel  etafthk  van  S.  «ualher,  Caad.  d.  P.-Amta.  (^  Ngr.) 
9.,  mit  Lehren  Tenthene  ktA.    Gtocao,  €(Urth«r.    1843.    Vf  «.  SM  8.  81 

[Ml«]  Kleiner  Katechmaos  |dar  cfafisikatk.  lUügia  tob  M»  iL  €liM|iHa 
Aus  d.  8paa.  ubera.    Stadtaaüiaf.    (Regcasburg,  Mans^     1843.     13  &  li. 

(*%  Ngr.) 

[INI]  Die  ReügiMi  der  Kletnstea.  Zmm  Gebr.  fir  Bamhrer  ^mi  Bewahf«- 
rinnen  in  Klein  -  Kinderbewahranstalten ,  se  wie  fir  jede  liebende  Mnttar. 
Ton  einem  römlsch-kathol.  Katecheten.  Wl«i,  Taucr  u.  S.  1843.  32  8.  a 
(5Ngr.) 

[NIS]  Seeleniehre  dtB  Menschen,  als  Mithilfe  zur  £rhaltong  yon  Sittlichkeit 
tt.  ReH^iaii.  fSkt  L<MMich  fir  h«h.  Schtidaaaen  tan  t>r.  lli  »lilücii',  FtbC 
and  Reabdiu«Kre€t«r.  €lesaeB ,  Berers  T««tar.  1843.  VIT  a.  f»  8.  8. 
(»Ngr.) 

pR»}  91a  erste  ülorgengabe  und  BOdung.  ^^«Baniflialt  «iit  btesanderw  Rieh- 
*fc4  ffcp  ^  israeHtisdie  Schute  Ton  Dr.  \ 


..    Gritberr,  LevTaabn. 

1843.    XV1I1  u.  94  «.  8.    (7y,  Ngr.>  » 

^mt/]  tsehlMch  •#»  deutschen  C^tlie  fir  SdiMer  vaf  ier  sweitea  BtUfe 
4ea  d«utäiA*n  Spraehunterrfdita.  Nach  den  Aneichtaa  der  neoara  Gramam- 
M»r  betf^.  H.  mH  Tiden  Uebuafcs#Bf|gHiiba»  TcrMhen  toa  1.  Okr.  JUHHi» 
Leht^r  am  Lytaa  au  HaaiMrrer.    Haanavti^  üdwlag.    1843.    VH  tt.  198  8. 


KikteMtiM  iuMriiMtflrto-fci  vtMtMt 
9f  m^  M^MIK'  ^Moät^olMlt  n|M'4K.«».t  8.   <iih^ 
-^''  .       ■  ►.  .*j .  .' •  .     »     .       {   ..  i't  .       ,  .  .  ** 

[IStt]  DeaUches  LMebu«*..  Unter  Müwirk^iif .  nelifMiQr  MurtfoJier^liscv 
Ton  ITfi/i.  Freudenbergl  I.  Cur«,  ^ür  das  Alter  Ton  6 — 7  J.  %  Qursu^ 
W%i  dWi  After  Too  B--f0  J.    KoMem,  B&4eiDer.    191t,  «3.    flff  a.|T.  ^ 

[mi]  Mnsterttücke  in  Prosa  una  Poesie.  Zum  Gebrauch  beim  Un(ffricl||t 
m  d.  deutschen  Sprache,  so  wie  zur  Belehruog  n.  Unterhaltung  der  Jugend 
aosgewfibtt  Tl.  herausfi;.  ron  IT.  '^ller.  Lehr,  'am  0ynin.  zu  tlun^thsL  '  fJ 
t«rb.tL  ▼enn.  Aufl.  Clausthal,  Schv^eigei*.    1S43.    XVi  q.  3Ä4B.9.  (IS'N^!^ 

[iMl]  Dk  d«iit«dMi  Pr»sa  yom  MMheln  bis  anf  uiiMf«  Tage.  BIm  MaiiM^ 
MBUDlinig  aiit  RficUcht  auf  höh.  Ijehr-Anstalten  herauag.  toq  GM$t  Sch^ßK 
t  Bde.  (1.  Bd.:  ron  Moshelm  bis  W.  ▼.  Humboldt;  9.  Bd. j  yon  A.  W.  ▼. 
Schlegel  bis  auf^nsere  Tage.)  Stuttgart,  Ueaching.'  IS49.  XVI  a.  Ä28,' 
Vill  «.  891  S.  gr.  8.     (3  Thlr.) 

{HB]  Daatichas  Lesebach  ron  Br.  B.  &  P.  V^9iAarmm(fd^  4  Thla.  9^ 
unreränd.  Abdruck.  (4.  Thl.  auch  u.  d.  Tit.:  Der  Unterricht  in  der  Mni- 
tenpraobe.)  Stuttprt,  Liesching.  1843.  Yin  u.  347,  V10  u.  960,  VUI 
«..m,  VÜI  tt.  itt8  S.  gr.  &    ß  Thlr.) 


[OTI]  1CIefii€8  Lehrftod^  der  Geographie  nadir  den  neueaten  Staatifreraade- 
ufengett.  Mit  besond.  BteHkckrieht^ung  des  Tateriandes  o.  diiem  A%risah  ^? 
bibl.  Geegraphie,  Ar  Bcbttlen  q.  zum  BeÜMtuatettieht  ▼•«  B.  ffeiittjA, 
Olieri.  a»  dar: BifgjSffach.  im  Bmmm.  d»  Tena.  ik.  >iMvbw'>A«0.  HwahiMr» 
Schüberth  u.  €e.  IB43.  litt  ».  gr.  13.  ^WmhwM;  7 %,  jr—ilimMwagt «if 
Karten  l5  Ngr.)  .*',•» 


[«»}  VMm  Üm^mtMB.  »mtk  d—:.a<nrte>  »wütii^ye  4^m^Mm 
•e  wie  MMa  SaibatiMtertlcht  a«egi»rhlBi|ei  ye»  »■  a^bfcw^  M»  #iMli»»> 
schaa  Anhang.  ,  13.  Avfl.    Mannheim,  Schwan  u^  Gdts.    1843.    IV  n.  349 

8.  8.    (10  Ngr.) 

g«^  RaltneLlS43.    102  Ss  |pb  Üt    (7%  Ngr.) 


[mt]  Beschreibung  des  Königreichs  Sachsen  Ton  1h.  Olo.  fid.  Lto, 
OrAailfek  •.  «fip«  >u  WnUikMrg.  «n  UfnIMk  Iv  Thk:  WiOtobcHV^ 
(Dwden»  NaoAMin.)    1843.    Vi  o.  136  S.  8.    (18^  Ngn.) 

[Mtl  Taschenbuch  Ar  angehende  Fussreisende.  Eine  der  deutschen  Jugend 
gewidsMle  Frnhlingagahe.  Jena,  Frommann.  1843.  V  u.  54S.  gr.  tt.  (7  %  Nli*:) 

emi  IHte  'deutsche  Ceschfchte.    Pfir  den  ersten  Unterricht  bearbeitet  Ton 
.  A.  LldUer,  Obeil.  am  Lehrinstitut  in  Mannheim.    16.  AnC    Manäkeim, 
Schwan  u.  Götz.    1843.    IV  u.  134  S.  8.    (5  Ngr.) 

Vfp^  Lehrbuch  in  Pänmarks  Geschichte,  zum  Schu)gd>rattch  von  Q»  F» 
aBcn.  Ueberisetzt  Ton  C,  A,  VlHaume.  Kopenhi^en,  fteitzel»  ,  1843»  IX 
u.  258  S.  gr.  8.  nebst  1  TaU    C^7%  Ngr.) 

pm]  Ueber  den  Unterrieht  in  der  a&cha»  Gea«hiehte.  BemeclLiMni  Ar 
VoQ[S0£huUehrer  u.  a.  w.  Ton  K,  Uradi«  Diac.  911  Königfbrudc»,  Srestev 
Pictsch^  u.  Co.    1843.    18  S.  gr.  ST^  C2y,JNgr)  .    .      .    ,  . 


Vmk]  Dw  Bmm  W«tlia.    Alhmtinadh«  Linieu    Ldttmittel  «r^MiUgtfiftMl 
in  der  Taterländiacihen  Geschichte  Ton  JL  UfeMh.  «IMm..  z«  UnigAbcAcki. 


(Eine  Tab^le,  aus  3  gr,  F^L  Begea  bestehe^)  .l5re|i4fn^.  f  i^zaeln,  u.  Qtu 
M43h   (32%  Ngr^  ,  .  ' ....... 

[W5J  Reattenbttch.    flb  MiUkia  bekn  Uatentidila  te  dar  WtoriHire»  Ma- 


ftr  gl—iffwhii€r  bMrb.  iran  r.  W.  JÖMMak  Cairtor  in  ScUiw«. 
W  ■<lin     IBOl^  vi  «.  0t  0.  a    (^Vt  NgrO 

«lUeiiM  Kmtorfeiddckte  pam  G^brWK^^  In  Schulen    Ar  Kkider  r^m 
SaAmm»    In  Bnibhingen  dirgettefh  rpn  W.  O.  Setanirt.  Vtimt  nn 
der  1.  Bfirgmctale  in  Dreeden.    DreMlen,  KoH.    1843.    X  u.   106  a.   8. 

MV]  J.  B.  lIlilMwUi^  Velke-NatiMriehr».  16.  Au0.  Nncb  d«n  IWe 
«et  Vb.  nm  3.  Male  bewb.  von  /.  G.  Fmher^  Lehr,  aa  SchalL-SeB.  sa 
Neoselle.  A.  o.  d.  Titel:  Bleneniar-NaUirlehre  für  Lehrer  an  Sen&iafie« 
««  jelwtienw  VelkaidMiian  wie  aneh  tnm  fiehvi^  u.  ftfftbetentewkht  lethn 
Ää  hearh.  ven  o.  ••  w.  3.,  vielfach  Tem.  u.  rerh.  Aufl.  %  Lie£  (SehluM.) 
BraonMhweic,  Vis^tg  n.  S.  184:).  X  u.  8.  «241^464  S  ^.  8.  mit  »3 
In  den  Text  eingedr.  HoiMchn,    (cpl  I  Thir.)    Vgl.  Nb.  918. 

SIN8]  Dreiasig  nMthodi«ch  geordnete  Schulrorschriften  zum  Unterricht  In  der 
eutechen  Cunenlachrift     Chujr»  Grubennumn.  *    1843.    88  JU&ticr  qd.  ä 
(l5Ngr.)     • 

\fmt\  Seche  und  dreiMif  kalHgniphieche  Wandtofehi  in  CarrentechriR  nebet 
Anleitung  smn  Crebraucne  dertelt>en,  in  wie  Andentutagen  wer  die  Anweit» 
dang  der  nanrlkan.  SArrfhonterrichtannthede ,  bearh.  C  VettncilMlM  «a« 
fV.  A.  KMUMWfh,  Schnlniesrter  in  Otanln  bei  Weirtenfci^  iiipwi. 
(tkm^y.    1843w    10%  Bog.  FoL  n.  25  8.  gr.  8.    (I  Thlr.  K)  Ngr.)< 

rlHPj  'iianwvMn«  mr  mafevecinietf  nnt  meinen'  «j^vcm  ^ven  « ■  ^^r«  ^pbaoMm 
Cmm  in  «Mlat^a.  Ologau,  Flemndng.  1843.  7  8.  8.  (f  Ngr.)  -^  A«if. 
löeongen.    8  S.  8.    (I  Ngr.) 

mmf  Müjfcyflhwdiui  Haribuch  fir  dm  üntcuiüit  Im  Hirhnin  van  ^. 
mmmätmm.  arrtäa  6efllna»lehM  in  Kannen.  NnM,  «dhwnnn.  1843. 
lY  u.  »7  8.  gr.  8.    (35  Ngr.> 

C]  Recittiunginnfcnben  nach  dem  neoen  Min»-,  Man«-  «nd  CcewicirtH- 
Mne  nv  mcIhl  onrger*^  vl  'MandMlMlen)  i^craBben  Btt  ^dan  nonnwend«  w^ 
gein  Ml  den  Terechied.  Rechnngaarten.  1.  Bdchn.,  enCh.>%«MMli  ür  die 
Unter-  u.  Mittelaiaeten,  Ten  Um,  A.  IMatar.  4.,  durchg.  Bericht.  Anfl. 
L^^>  Wöller.    1843.    59  8.  8.    (4  Ngr.  ^  35  Kx.  3  Thlr.  6  Ngr.) 

pMq  Qaametrie  u.  Trigenenetrie.  Bin  LeitMen  bei»  üntuniürt  in  Renl- 
and 9ewerbechulen  von  IT,  SIener,  Prof.  u.  e.  w.  I.  ThI.  Ebene  Gee- 
aMtrie.  Mit  IlSteioUC  3.  Tee».  Aufl.  Stuttgart,  Beck  u.  KranheL  1843. 
XVI  o.  168  8.  u.  3  lith.  Bog.    (20  Ngr.) 

£3M4]  Vorlegeblätter  fOr  den  Elementarunterricht  im  Landschaft«  Zeichnen 
Ton  fid.  Heydler.  3.  Heft.  Dreeden,  Naumann.  1B43.  30  liih.  ßULtCer 
qu.  4.    (10  Ngr.) 

[MSI  Theoretiech^raktiiche  Anleitung  cum  perspectiTlechen  Zdcfanen  fir 
angeh.  Kbnstler,  CTymnaslenv  Reajfchulen  u.  techn.  BOdungsanstalten  Ton  O. 
ffirUfan,  Lehrer  am  ct.  ScbnU-Sem.  zu  Friedberg.  Gie«i<Mi,  Heyer^a  Verlag. 
1843.    tX  o.  350  S.  Lex..8.  mit  30  Taf.  In  Fol    (3  TMr.  30  Ngr.) 

rtNil|]  Bete,  und  arbdte!  Eine  Sanunlung  Ton  biblitchen  Sprachen  ^  Ideinen 
Liefen,  Ckibeten  u.  DenlETenen,  zürn  chriftSchen  Hauibedarf  vnd  zum  Ge- 
brauch Ar  Schulen  mit  Rttckdcht  auf  Freiidiulen  Ton  OL  C  9.  AtMlWM^ 
Mi^  Hanptpaator  in  St  Nicolai  in  FleMborg.  4.,  nttlh  neue  dofchgda. 
u.  Tifii.  Aoig.    LUiecfc,  AamdunMIt.    1843.    8.    (3%  Ngr.) 

\WM]  Uederkrlnachen.  Bin  Taachen-Uederbdchlein  Ar  gute  Khider.  ab 
Begleiter  auf  Spaziergingen.  ^  Geeammelt  Ton  /.  ff.  £or«nz.  Mit  AMfüdd. 
Man,  fkmkntß  u.  db|2j  1848.  i  OS«.  18.    (Sy,  M^.) 


1834,    VUI«.MafiUtrr&    0?li  Nfr)  » 


^M]  Dia  Weühek  aitf  iar  CKim;  ote  Mm  «.  €M«t  iiiüiilm  B^iJAiPiir 
tm\  fiMflcke  der  W«iMt  SpiMw  arit  o.  ohM  61mm,  PrafMot«.  «w  4*r 
li«beiiMaiidft.  «M  JL 


%  B4elm«    M^adi,  t«  fiMdok 
1643.    XVIÜ  o.  414, 176  B.  11    (22%  Ngr.) 


Mtf]  Bodi  der  Juf md.    Id  flMMttaii  und  Liidrn  tmi 
•maUii,  Ztbwiefai.    o.  Jw    X2V  b.  46»  ».'cvl  a  .  i»  NIf;) 

TJngntstifc, 

[IMl]  Andeutongen  cor  Parallel|;raiBBiatik ,  besonders  der  deattchetty  laielnt- 
•chen  und  grlecbiichen  Sprache,  toh  Dr.  tt.  T.  hm  Kr^Mr,  Dir.  u.  Pro^ 
(Binladungstchrift.)    Braunschweig  (Leibrock).     1843.    40^gr.  4.    (5  Ngr.) 


Osm  YolUandi^fl  deutsch- b5knia«lft«a  Wdrterbock  vmi  J«k  nr««|ft 
Bmnawaky,  1.  Heft  (A— Aufrollen).  Prag  (Kronberger  u.  lUiwaal^X 
1843.    S.  1-193.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

\/ml  Der  d&Aiecke  «pradindftar.    UkhiftaaUA  MradUbohe  Aftwahw^ 


ia  ktnMff  Zeit  in  erleoM»,  Toa  Dr.  A*  &  WsUMm.    FiT 
ithnifia    «ad  smd  MtMtant^niahl.     Haaib«rg»   Schubtrtk  4i.  4)o«  .  I8i|. 

104  8.  8.    (15  Ngr.)  ^  .  ; 

{HMQ^fitonw  dttHaa»iiü  partaHT  taa^ak-daaaia  al  daMria**aa6ili.* 
(Ny  Loauae-Ordbof  tal  Bmg  lar  FraaakaiMnd  ag  iNAik«')  .  Ml.  tlMal. 
Lcdpalc,  C.  Tauchmtz.    1843.    X  u.  773  a  16.    (1  Thlr.) 


rk]  AttiflMMia  deutacka  Granttatlk  ak  CiaaMativ. 
von  Dr.  Bari  i*d.  BedMn     9:  Bd. .  3.  neu  b«ttk  Aui^  .  l^aalrfaH 
a.  M.,  KettQaa>eiL    1843.    XUl  u.  693  a  gr.  a 


E]  Uaboagea  aar  aiittatlioclidettlaekea  C1ffWMatflr>     Mü 
jea  and  aiaeai  flieawrfaia  raa  JL  A.  BMm«    Friakfiaria.ilj^ 
l«4i.    IUI  u.  956  a  gr.  a    (n.  1  Tlür.) 


pBT]  A  Gravauir  of  tha  Germaa  Laaguage.  By  CL  K  MtiMaH.  a 
adit,  oarrected  aad  ratiaad  by  Prof.  AattoMofaJty.  Load.,  18ia  519  S. 
gn  la    (l8h.'6d.) 

el  Kurzgo&aste  «ngliache  Sprachlehre  Ton  Dr.  ClBLflfdsi.   Trank- 
i.  M. ,  Brdnner.    1843.    Vnf  u.  167  8.  a    (19  Ngr.) 

[UM]  Theoretisch -prakti  Schulgraromatik  der  engL  Sprache,  für  jüngere 
Anf&ager  beari>.  yon  Dr.  K«  FM.  €kr.  Wa^nfir«  Braonschwalg,  Viowag 
u.  S.    1843.    VIII  u.  398  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

SM]  Kleoientarbach  der  engl  Sprache.  Leichte Leae-Uebuagen  a^tWori- 
rkUrua^ea  u.  e.  Einleitung,  in  welcher  die  unentbehrlichsten  ftfgehi  d^r 
Grananatik  enthalten  sind,  yon  E.  W.  F.  Aanett.  Lector  der  engLSpraclie 
am  Johaoneum  in  Hamburg.  (Stereotyp- Ausgabe.)  Hamburg«  ^^^'^snn  o. 
Campe.    1843.    Xli  u.  273  S.  a    (15  :Ngr.) 

[mi]  Bnglisrhfla  LMeboch,  enth.  eine  Auswahl  geipiachier  Leoeaiüeka  üba# 
Mahnnde  v.  unterhaltende  GMenetande,  mit  bcceichneter  Aaseprarhe  ^dta 
schwersten  Wolter:  u.  Phrasen,  t  d.  SchMlgebrauch  u.  Eum  Selbstunterricht 
Ton  I«ewla  Morris •  Lehrer  d.  engl.  Sprach«^  Hamburg,  HeubeL  .184). 
VUl  u.  Jp4aa    (W  Ngr)         ••      r,         . 

fM]  VaiKhule  der  franafta.  Sprache  lor  Anfinger.  In  stufenwaiatf  fiil« 
Wickelung  dea  Unterditht»  bis  lam  uaregehrisngao  Zeitwort.    VaaD^, 


1  .* 


ttML 


^_^_      !.•.«.  AMI 

o.  170,  IV  a.  aUO  8.  gr.  a    (11%  «.  ^2%  >>} 

Fl 


MMÜr  Mch  4er  ImUtImmr -Ut(ümit  bcarb.  u.  Mir  ak  4. 
0lMi  AatelB  ^M««  teMkc  tmi^w  vm  C  Amte,  L  k.  a 
Pr^  Ja  Li».    Ihm,  BuricK.a.  aafai.    18431    134  8.  gr.  8.     (13)^  Ngr^ 


Mq  Die  vmtgtlmUditn  ZdtvSrter  der  (Hub.  8m<^  In  tohrWarWfctr 
Ueberdcht  nach  etiler  neue«  Methode  fikr  den  Unterricht  benrWilet  Toa 
Ad^w  SIMM,  ColUb.  Ml  GynnM.  su  Sude.  Sude,  Sdunmburg.  IS4l 
16  8.  gr.  8.  (5  Ngr.)  Mit  Verwort  nebet  Dirleguag  a.  Begrandong  der 
4m  Täbeiea  «n  giuadt  iiegeadea  Iriiwnrthedi     KbmtL     J8  a  gr.  a 

[Mi]  Geniue  der  fru»2ciichen  Sprache,  oder  Sammlung  ron  3M)  Spruch- 
arttUrn  «.  epriehwdrtÜcfcea  Redeaaarifla  mit  der  dentechea  Ueberaetswig. 
Bearb.  aneh  dem  DUtioan.  der  Akademie»  dem  des  deax  Natioa^  deam  vea 
B$UU,  GMd,  tUüm  a.  a.  w,  a.  and.  Werfcca.  TMngea»  Onaader.  1S4S. 
Vftt.J80  8.  8.    (15  Ngr.) 

mm  BlemeaUrbacb  der  Iraai.  Spraeha  v«a  Bik.  &  Ummmm  kt  Lmnga. 
,  Meyer.    1841.    lY  a.  175  8.  gr.  a    (n.  I»  Ngr.) 

Bxercicee  de  memoire,     f.  partie,  mite  h  In  porfde  des  eolanu,  per 
Mb»  mmHb^     Bertin,  A.  Daaokcr.     1543.     Vi»  a.  IM  8t  gr.  «^ 

(a.  16  Ngr. ,  geb.  4L  aof  VeUn  n.  3S  Ngr.) 

C]  Contea  h  ma  fiUe  par  J.  M.  BaOBIy.    Mit  e.  Tolbtand.  WSrteibucfae. 
I  Schal-  o.  Mvatgetiraaebe  i»eraimg.  ▼e«  VH.  8eMrtier.    9l  teib.  Aal. 
hdfd^y  y^Uk^M.    1843.    Mi^a.  407  8.  a    <tö  Ngr.> 

ptlt]  Def  neue  n.  Tollitändige  italienitche  Sprachmeiiter  Im  fl'aoa  luid 
«nf  d^'BMM«  ader  ^die  iulimrfadia  Sprache  ia  einer  gediii^iin*,  fir  dne 
prdkt.  Leben  n.  daa  ■chnetUn  UeberbBdkh  aweckmUmgea  Damtattang.  Mhi 
Haad-  and  Hfil&bachlein  Ar  Alle,  die  dieeelbe  leicht,  schaett  a.  griadttik 
eHomen  woUen  adfr  V<^h  ihrer  ohne  läogerea  SUidiam  bediepen  mdaafn,  vaa 
«o.B.AJdliiI  uaj  Br.  W-  Bckcktf*.  Chur,  Grubena^awu  IS43.  1908. 
gr.  12.    (12%  Ngr.) 


•^»»l-ilF^^-^F« 


IbdeMßUe. 


[mi]  Am  95.  Apr.  aUrb  ku  Pada  MexU-Jacfpits  de  Serrt  Comte  d€  Setnl- 
Romahf  Fair  too  Frankreich,  aU  Schriftsteller  („Suite  de  U  correspondanon 
de  M.  l4  Conto  de  St^Romaa  et  de  M.  Mfioyer,  aar  Ia  joureralaetd^* 
1831«  ,,Po4dea  dramatiquee  d'un  ^mfgr«"  1823,  „Lettre«  de  MM.  de  St- 
Eoman  et  de  Cormenln  aar  Ia  aoaveraineU  du  peuple*'  1832  uad  mehr, 
kleine  Broeeh&ren)  bekannt' 

[Mit]  Am  7.  Mal  ta  Pada  J^ffiHHte'-Ponetf  Registear  In  Girqae  n.  a.  w., 
Tf.  mehrerer  Renane  („Faaehon*^,  „Lee  Jeunea  ■nrl^'^,  „r&tourdi  ea 
Toyage^v  ,»Le  tombeau  d'Anaetto"  u.  and.),  dramatkcher  Stücke  („Fanthon*^, 
Jm  iTtrfdniiaa'*  a.  nad.)  and  VaHdevittaa  (,,hm  Gtaaler  da  poeto^,  ^.Im  ^ 
»<  o.  and.) ,  67  Jahre  alft. 


P^]  A||.4Me.i:«»-»iB«mMMHipb|^  prahl 

Arst,  \M  Tft  Lebeoijähre  una  fra  98.  miiicir  Atttafilnut^  ak  MjAna. 

Kq  Am  99.  Mal  su'  6uo2eifttfdten  In  Frank«fi  fr:  W,  Jhe\  If^Al^d^ 
rrer  ql  De^anatsr^rW iser  das. ,  tn  M.  AinU>  und  t!^3.  Liebeaüjahre. 

{Mi]  Aa  3K  Mai  «u  Gnadenbeirc  Ui  Buoakau,  C  IV.  ift^^numfi,  Bkactar 
«Man  df»  WaiaeolMHwaa  4iid  8iWi&nra  so  Boaslai»«  Akl^r  «.  a*  w.,  fc&bar 
4ail  ilH  «H.  ii<»iiiw  M  P*dai«fiiVB  au  Balle,  178«-*.^  Malrador  jnrftar 
J^m»eB.T.  Anbau,  L79S  2.  Pfr.  »t  MiaiiedaNf«»  1815^98  Dif.  m  Bimt 
JUm,  iVl..dar  Sduifta»  ^Kalacbwona  d.  ohrUll.  takra  ia  Gnwda.  d-JOenkaoa 
«.  PM^eiaa"  1807,  J  5.  Aufl.  1841,  „MataffaUao  su  %  aoaföhrL  «.  voUaOA^ 
^rJElärjiag  ^ea  Kftt^liUimii  d.  chriaU  Utm*"  %  Aufl.  18^7  und  zahli^iclHr 
kleinerer  Schriften,  Programme  u«  AuWtze  jn  vera^i^dp.  ZeitaabrifUi^,  f^ 
au  Qimmel  im  Fürstent^h.  Woblau  fm  3.  Febr.  1763. 

[lani  ^  1.  Jim.  an  Gattinfen  Dr.  AmU  Bauer ^  Hofrath  u.  ordentl.  -  Profea>- 
aapr  i^x  .Ciimmalflacktawisienacbaft  und  der  naaaauiacben  SUals*«  u.  Rechlar 
Terfaasuag,  8enioe  des  Sprucbcericbts,  Ritter  u.  a.  w.,  Torber  1797—^181^ 
ordeoti.  PfaL  d.  Recbte  au  Marbf^f^,  aU  lupstiseber  ScbrÜtateUer  („Qnuidr 
aatze  jfes  Crimiaalprocesses"  1805,  „Lehrb.  d.  Naturrecbts"  1805^  3.  Au(L 
1825,^Lehrb.  d.  Strafrecbtswissenschaft"  1825^.„LebrU.  des  Straf^rocesaea^ 
1835 y  „Anleitung  %.  Criminalpraais''  1837,  ^Beiträge  a.  deutsoben  Privatr 
ffirstenrecbte'*  1839,  „Abhandl.  aus  d.  3trafrecbte  u.  Strafprocesse'*  2  TbleL 
1840.  43,  „StrafrecbtafaUe'*  4  Bde.  1835—39  n.  m.  and.)  rfibmlicbst  bekannt, 
feak-  atf  BUriMVf^  aife'  lt.*  Aag.  1771. 

CB]  An  dems.  Tage  zu  Breslau  Imman,  blu  HerUtdn^  Pastor' iuili«BeHi* 
dm  und  probat  aum  heiU  Geiile,  im  72.  Leben^^Sabr«. 

[IM)  Am  %  Jnn.  au  L^tich  Dr.  Fottsm»  Prefeaeor  der  MeM«  aa  d^  dor- 
tigen UniTersität,  als  Lehrer  und  ala  prakt  Arzt  sehr  g^schUtsl  Sr  war, 
da  das  Pferd  acheu  geworden  und  durcbgegangen,  a^s  adnem  leichten  awel* 
teerigen  Wagen  in  die  Maas  gestArzt  nnd  ertrunken. 

«[aBM]  An  dema.  Tace  au  Paria  Br.  CharU»  GontaHt^  ebemal.  Oberarzt  der 
kaiaerL  Armeen,  Unter  ^et  Bhrendegion  und  des  span.  Ordens  Carra  III. 

[mil  An  dema.  Tage  ebendäaelbat  Dr.  Je»,  Juf;lar,  Arzt  am  Bureau  de  bien- 
Mnmee  am*  il;  «.  19.  Arrondisaemenis ,  VT  einer  Sditill  ftber  «a  K^rin 
paekifimpfnng. 

[MQ  Alk  5.  Jus.«!  Oara  JoK  €»i,  ZägH,  MusikdiMector  und  Stafltcantar ,  toHmt 
zu  Weida,  ein  geachidcter  Muaik^  und  doMk  aiaiga  CoBipom|ionen  bebumt 

[rntq  Am  7.  Jon.  sif  Paris  A,  BowMurd,  MitgUed  dfii  InatitnU  und  des  Lia-» 
geaboranm,  asia  (19^  Beaartar  4ea  dattigon  aatraaeai.  ObuiiatatfiMii,  W^ 
arbeiter  an  Laplace's  „Mdcanique  Celeste'*  wozu  er  die  Detailunteraughuogea 
und  die  rein  roatbemat.  Berechnungen  lieferCe,  seit  vielen  Jabren  llaupt<» 
redacteur  des  bekannten  Jahrbuches  „Connoissance  des  tems  ou  Se9  mou- 
Veaiena  cd!.'*  nnd  durch  mehrere  werthYoUe  Entdeckungen  ipk  Gebiete  der. 
Aateeaaarfe  aad  riale  gelehrte  Abhaadhingen  in-Teraabied.  Oeat  nsuhuftisl  ItiMam 
likiaiiiii  liikaani;  geb.  an  Faanigny  am  Ftoasa ^aa  Maat^Maaa  im  h  I7$74 

[ÜM]  Am  8.  Jun.  zu  Weimar  17u7.  CpK  Weyland,  grossberzogl.  ^  Geh.  Ratb 
Q.  Prfddeat  dea  Laadichafts-Cottegfums,  frfther  Lehrer  an  Jfifa'^  Kriaga^ 
aohida  av  Cohaaf,  1790  Geb.  Seerataia^  1794  Kri^srath  a.  a.  w.  au  Iffei^ 
mar,  in  der  literarischen  Welt  durch  das  Weit  „Kleiaa  Aban^Maer  so  Waa« 
aar  u.  zu  Lande,  eine  Aaawahl  d.  neuesten  u.  krtereasaat.  Reiaebeacbraibittn^ 
gen<M2  Bde.  1802^10  und  mehrere  Ueberaetaangen  in  dem  „Magada  t. 
merkwfirdr  aenen  Raisabesahrsibaagan**  (BerLy  Vass)  bekaaat,  geb.  aa  Bacha« 
Weiler  Im  Elsasa  am  m.  Mai  1766.  '      * 


« <- 


BeßfAsnmgm  md  JilriaM»(yMji«.    [1843.  DHC  U4 

Beßrderungen  nnd  Bhrenbezdgmgen. 


VcrordmiM;  rom  33.  Febr.  4.  J.  «bsofctlin^ra  Ober^C^BJvrferickt« 
R  BcrlM  der  WiikL  Gek  Obe^-Jtti|ti«rmih  u.  SUaiMecreUar  B^memanm  «r- 
Maat  w«ffd«B  «id  m  BUtgBedem  dieeee  Geri<;lito:  I.  aoa  den  Kjnsiee  ^ 
lUM  hohem  Richteramte  qualifidrtea  Beamten,  der  Geh,  Ober-Joetiiratk 
ZmwMh,  der  Geh.  Ober-TribttiiaiBrath  Decker,  der  Geh.  Ober-Ivatteatfc 
IffCfdUi;  ^r  G«h.  Ober-Regteniniserath,  Mhere  KhmaMfrgetfehtmfh  JMAffi^ 
lÜr«eh.Ober-Trlb«nalirath  OMbK  der  «eh.  Reglenuigwi^  MheraLawk 
geridhtaralh  iln/idte,  der  WIrkl.  Le^atidiurath ,  firfthere  KammrrftrichU 
liaiiiBT  Graf  w»  MiUßfim^  der  Kammenerfehlinith  «an  OieMHar ;  II.  «w 
des  MHgUedem  der  Akad.  der  Wiaiemchaften,  der  Geh.  Ober-JimdsraA 
Qr.  JUehhomi  Ilf.  ana  de«  MkgHedent  der  UalreriltlC  «a  Berifai»  der 
ariinfl.  Prafeeier  der  Rechte  Dr.  vdvt  LoiiciaoUe. 

Kl  Während  aehier  Anweaenheit  In  Danxi||[  am  4.  Jnn.  hat  8r.  MaJ.  der 
g  Ten  PreuaMn  folgende  Anaselchnüngen  bewilligt:  den  Eethen  Adler* 
Orden  3.  €3.  in  Brillanten  dem  Oberbflrgermeister  Ton  Danrig,  Geh.  Regie- 
rongtrath  von  IfaidkAmann;  den  Rothen  Adler-Orden  9.  Cl.  ndt  Bfahenlaub 
4tm  Ganeral-goperinUndenten,  CenaiitoriaMHrecCer  und  OberiMferadiger  an 
Kdttigaberg,  Dr.  ßrMt  S^rtmrHu;  denaelben  Orden  3.  Q.  mit  der  SdMIh 
dem  Ober-  und  Geh.  Regiemngarath  i/eyite;  denaelben  Orden  4  CL  den 
Ceniiataiialraihe,  Superintendenten  und  Pihrrer  Dr«  BrtHer,  dem  biadidll. 
Dd^atea,  Damherm  JStfusoUciewiet  n.  m»  And. 


[MI]  Dna  RiUerlcrani  der  königL  franvfta^  Bhraaleiinn  hahnn  imiafdbmi 
erhaken^x  der  Chef  dea  Orcheatere  der  Op4ra-Comiqae  n.  Tf.  mehrerer  aehr 
beliebter  Tbeaterttficke  Ghrard,  der  Bildhauer  Jouffroy,  die  LandacbafUaialef 
Tli¥Ütter  und  Cabaty  der  Archltect  n.  Prof.  Guempin^  6er  BIumenmaYer 
M^t^J^fan,  der  behadMe  Graveof  €Wn#« 

[MBl  Der  Geh.  Ijegationerath  und  Syndicut  Dr.  BuckKolz  au  Lübedt  Imt 
daa  bommandeurkreus  1.  Cl.  dea  kurheM.  Hauaordens  rem  goldenen  Ldwan 
erllalten. 


[im]  Der  biaheriga   Priratdacent  an  der  Unireraität  Laipalg  Dr.    W.  i^' 
Grennr  iat  sum  aunnrordantl.  ProfeMor  der  Medicin  ernannt  worden. 

[««]  Dem  Reciernnga-Medidnalnth  Dr.  Kleefeld  ma  Dnnitg  Iat  daa  Piidiont 
aU  Geheimer  Medichiairath  beigelegt  worden. 

(Ml]  Der  k.  bayer.  Geh.  Rath  Leo  tfon  Klenxe  tu  BMncfaen  hat  die  Dee«- 
ratiett  dea  k.  foeiag,  Chriatöa-Ofdena  erhalten. 

[mH  Der  AppaUaiianggeiithUifktii  LeiU  zu  CMn  iat  svm  Geh.  Obet-Revi. 
aiaairath  beia  Refirfoaa*  «nd  Caaaatfanehafe  an  Deriin 


K]  Der  kathoUflche  Pfarrer,  Landdechant  und  Schulinapector  Michels  su 
ip  im  Kreise  Geldern  hat  den  Rothen  Adler-Orden  %.  Claaee  mit  der 
Mileife  erhalten. 

nDem  PlrafhMM»r  an  der  Akademie  der  badenden  K6nate  und  Vantanda 
tdüara  Mr  die  BBdhmiarhtina«  an  Dieaden  AmH  iUatfdM  fat  daa 
hra««  dea  K.  8.  dvilverdianat-Ordeiia  terliehan  wacdaa. 


fwm]  Der  ordantL  PlofiMaar  dar  ThailegEe  an  der  IMvanitit  Graifrwaid, 
Conaiatorialralii  Dr.  C  JL  3*.  1^  In  nn  Miigllada  daa  €a«ainnhini  m 


■■■■ 


«ad  VmlNr  vea  F.  A«  Rraahhnaa  In  liaipelg. 


Leipzigft  It^rtorhiin 


f''    • 


der 


deutsehen  und  ausl&ndisehen  Literatur. 


Enter  Jfilirgang.  Heft  25.  23.  Juni  184S. 


Theologie. 


[8M]  Di«  ToUttändice  Liturgie  und  die  99  ArdM  der  Kfivlie  ▼•»  Em^ulA, 
entiialtend:-  I)  die  Form  der  Gebete,  mit  ifvelchen  eine  Nationaltynode  jede 
ihrer  Sitsungen  anfangen  muaa;  2)  die  Ideen  der  Hochkirehe;  3)  die  liAia- 
yche  Andacht;  4)  die  Ordnung  dea  ftffentl.  Gotteadienatea ;  5)  die  religifee 
'Bniebvng  der  Kinder;  6)  iHldonffund  Lanlbabn  eines  GdailicheH;  7)  Me 
TorzAgliahfteo  Cnnonea ;  8)  daa  Kirchenregiment»  Anhang.  Dia  Utnrgi«  dar 

SreL-bisehdll.  Kirche  in  den  Ver^igten  Steaten  Ten  Nerdamerifca.    Von 
^r.Bemli.  Gibtor.  Altenborg,  Pierer.  1843.  396  a  gr.  8.  (l  Thlr.  ISNfr.) 

Der  Vf.  ileeet  ScMft  ^eigi  für  tfe  hurtttoliMieii  der  esj^liiekai 
Hochkirdie  eine  grosse  Vorliehe  nnd  nnverkeniibar  die,  Jiaeli  mait- 
ckeD  Seiten  kln  gani  tiberfltesig^e^  Absicht,  zu  genauerer  Kemil- 
bIss  derselben  anter  nns  beizatrngen.    Denn  er  b&tte  es  sidi  nndi 
&.  16  ,,von  J.  H.,  einen  der  bekanntesten  und  geachtetsten  Kan- 
selrednear  Englands^^  riebt  nofort  einreden  lassen  sollen ,  ,,da8s  dk 
Dentschen  die  Religion  der  Hindus  nnd  Chinesen  besser  kennicn, 
als  die  Hocbklrche^^;  bitte  ylelniebr,  wenn  er  sich  auch  rieUelcbi  bei 
eigenea  Stadiengange  fflr  seine  Person  darob  jenen  Tadel  gotroflin 
fttlte  nnd  nachnnbolen  batte,  im  Vertranen  aaf  den  gelehrten  Cba- 
rakter  der  Deotscben  getrost  behaupten  kdnnen,  dass  de  in  der  femer 
nnd  n&her  liegenden  Vergangenheit  ihnen  gebotenen  Veraalaasuir- 
gen,  Ton  Lehre,  Cultas  und  Verfassung  der  engl«  Staatskkcbe 
genauere  Kenntniss  zn  nehmen,  rechtschalfen  benutzt  worden  seien. 
Dabei  kann  gem  augestanden  werien^  dass  in  der  Erl&utenng  der 
Puncto,  die  in  der  Einleitung  (S.  1—^)  besprochen  und  auf  de» 
Titel  -r— .  etwas  unpassend  ^^  speciell  aufgi^idirt  sind ,  einzelne 
dankenswerthe  Kotizen  Torkomroen,  die  nur  durch  die  Gunst  einen 
l&ngeron  Aofentbalta  in  England  erlangbar  sind.    Dabin  gehAri  die 
vollstindige  Unberaieht  des  hoebkivcbl.  Pcrsunalstaatea  ¥on  Üct 
Königin  an,  als  nbenteni  Haupte  der  «nüad  t^nirdi  nf  Sngkid 
and  Imlnnd,.  bis  w  den  Cnsatosy  der  niedrlgirten  Gianse  der  Geist' 
liehen  beiunttr^   nneh  fiHbcBln  i}]9tgfmMttk  Almamk  i«f  1S48. 
Hier  steht  dem  Vf.  die  jetzt  zur  Wissenschaft  heraagensifln  Slnr- 
UaOt  nnr-Sdte,  Ton  der  Benthom  nichU  wusste,  als  er  netnen 
„englindischen  Slrchen-Staat^^  herausgab.    Ans  den  zn  der  ga»- 
um  7iunamsinnstfllung  in  ninsntltr  gnseibten  DctaHn  siehe  hier  tie 
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«»*^-  (1843. 

Ang9^y  <Mui  in  Englaad  mi4  Wales  «ntar  aeii  beide»  Snbbcliir 
fen  von  Canierbsrj  and  York  bezlehendlicli  21  «nd  4  BUchMe 
sieben,  unter  diesen  aber  flberbanpi  lOJlS  Pfarrsiellen  mil  nnd 
obne  Seelsorge;  die  jährlicben  Blabttnfte  diesen  KIrcbenkörpere 
belanCea  sfeb  anf  die  Snnune  ron  3,717^1  PN.  (SU.#der  24,7a8,aU6 
Thir.  Auch  der  Abschnitt  über  Bildung  und  Laafbabn  des  Geist* 
lieben  9  von  der  Zeit  des  Aufenthalts  desselben  auf  Collegien  vnd 
Uniyersit&ten  an  bis  zur  Einführung  in  ein  geistliches  Amt,  mii 
allen  diJbei  vorgeschriebenen  FonualiUtten,  erschliessi  nancbea 
neuen  Einblick  in  die  Eigeathfiwlichkeiten  der  tbeol«  BUdn^ggsa- 
st&nde  in  England,  um  derentwillen  uns  aber  kein  Neid  wird  be- 
■cbleieben  können.  „Auf  den  CoHegien^^  —  heissl  es  S.  27  ->- 
„wird  die  (mit  dem  kindlichen  Alter  beginnende  aber  fast  ans* 
aehliesslich  als  Gedftchtnisswerk  erscheinende)  religiöse  Eraiehong 
feiigesetnt  vnd  so  auf  der  UnfrerslUlt,  aber  nicht  nach  nnserer 
Weise,  in  Disputationen,  Aufklärungen,  Exegesen  und  Dogmatiken. 
Das  aligemeine  Gebetbuch  ist  Alles  in  Allem  und  die  richUge 
Auffassung  desselben,  nach  seinem  buchstäblichen  und  grammati- 
•eben  Sinne  und  darnach  die  gesetatnässige  Aasttbung  desselbea 
Ist  das  besondere  Studium  des  jungen  Theologen.  Der  grdsste 
Hieil  seher  Studien  aber  auf  der  Universität  sfaid  philologische 
oder  pMlosophbche.  Fttr  die  Dogmatik  braucht  er  weiter  nichts 
ah  Vorlegungen  Über  die  tilaubensbekenntnlsse  m  bdren,  dann 
Studium  der  dten  Kh'chenräter  und  Kirchengeschfcbie;  für  die 
Bxegese  gilt  der  Grundsatz,  dass  Jede  Stelle  der  Bfl>el  so  erklärt 
werden  mnss,  dass  sie  nicht  fargend  einer  anden^  Stelle  wider- 
spricht und  der  Sinn  beider  nnns  ein  solcher  sein,  dass  er  keiner 
Steile  in  den  39  Artikeln  oder  der  Liturgie  oder  den  sanctloidrten 
Homilien  widerspricht.  Aber  es  werden  eigentlich  gar  kehe  be- 
•onderen  exegetischen  Vorlesungen  gehalten.  Vor  dnigen  JiAren 
wurde  eine  besondere  Brofessur  fflr  Exegese  auf  *der  Unfveitittt 
Oxford  vorgesdiiagen;  aber  der  Vorsohlag  gfaig  nicht  durch,  weil' 
damit  auf  jeden  Fall  der  deutsche  Rationalismus  eiageAlhrt  worden 
wäre«^  —  Ob  hl  den  letsten  Worten  die  Beffirchtnng  dei  hoch^ 
kirchlichen  Engländer  oder  die  Befangenheit  des  Vfs*  sich  aus- 
spreche, lässt  sich  idcht  hestinunt  entadieiden;  Ref.  ist  gendgit 
das  Letztere  anzunehmen,  dbi  sich  Inoompetonn  des  UrthcilsaMlnv. 
faltig  in  den  der  Einleitung  ehiigestreuten  Ansicbten  kmid  gibt.  Der 
ihr  zugemessene  k^rze  £»m  läsnt  obneden  evrathen^  ^msk  kk  Ihr 
mehrere  Puncto  ^  die  durch  Farmnlare  sich  nicht  erltdig»  iaanoa 
md  den  Stoff  zu  ganzen  Scbiften  schon  berg^eben  bafcesi  oder 
diioh  hergeben  können,  nur  ganz  oberläeUleb  iMrttki  worden  soion. 
Was  nun  aber  den  eigentllohen  Kern  der  Sohrift,  die  bebenetzn^ 
der  Litnrgie  ans  dem  common  prajor  book  «ml  der  dd  Artikel^ 
-anlangt^  no  ist  orstere  ans  Kflper%  Ueborsetanng  des  ebingodndb- 
tca  Bushs  (Leipz.  1826.  8.)  genommtn,  letztere,  ahw  niefct  vts^- 
diMsUicher  als  diejenigen,  die  bei  Geiegenhott  der  4mA  üb  S/Ot^ 
tung  dep  anglicmiscben  Bistbnws  hi  Jnsosatei»  rcMNiluiks  iMM^ 


'     !• 


IMl  S5.]  fKealogpr«. 

Mtt  ▼offttMtMi  sind.  In  %eklerlei  ilA«A:ilekl  kioai  ^«miiMk  V«! 
eiaem  besonderen  Verdienste  des  Vfs.  nieht  weM  die  Rede  sein. 
Bie  hm  AAhtaige  mitgetheOte  LHorfie  der  amerikanisclHbyichöttehefl 
Kirche  ist;  der  englisch -«kisclidflicheB  so  Minlieh,  wie  nur  iauMT 
eine  Tediter  der  Matter  selii  kann.  Dem  VT.  scheint  das  steree« 
tjpische  Wesen  der  HochUrehe  -*  ein  wahres  donnl  secnri^  für 
die  Gdstlichen  and  ein  Kareoticom  fflr  die  GemefaidegUeder  — * 
■ng^enein  so  g-efallen.  Er  wird  es  doch  schwerlich  denen  anfredeoi 
die  im  Besitze  eines  lebendigeren,  Gdster  nnd  Herren  anspreciieii* 
den  Onltns  eine  von  dem  Herrn  s^bst  gerichtete  noXvXtyyia  (Matfk. 
6,  7}  zo  wOrdigen  wissen,  die  sich  als  Gegentheil  ^facher,  rer-^ 
tranensreUer  ond  würdiger  Anbetung  Gottes  (Job*  4,  24)  an  er-* 
kennen  gibt. 

r 

imt]  Einige  Catual-Reden  und  Predigten.  .  Von  A.  C.  Back ,  Arjcbidiac. 
an  der  Stadtkirche  zu  Eisenberg.  Altenburg,  Pierer.  1843.  VIII  u.  296  S. 
gr.  8.    (1  TWr.  10  Ngr.) 

Bekunden  auch  diese  Predigtamtsarbeiten  keinen  ansgezdcbne- 
tea  Verein  homileiischer  Gaben ,  so  kann  ihnen  doch  das.Zeu^iss 
nicht  vorenthalten  werden,  dass  sie  im  Ganzen  dem  Maa^stabe, 
den  die  Homiletik  anzulegen  hat,  nnd  den  Anforderungen  au  christ- 
liche Erbanungsfähigkelt  entsprechen.  In  den  (91  fest-  nnd  Ca- 
snalpredigten  macht  sich  der  demonstrirende  Ton  —  woM  ein 
noch  nicht  gana  überwund wes  Erbstück  aus  der  früheren  IGJ&hri- 
gen  Schnlamtslaufbahn  des  Vfs.  —  bisweilen  etwas  breit;  aoch 
hätte  namentlich  in  den  Fesipredlgten  das  jedem  der  Feste  entr 
sprechende  Factische  mehr  in  Thema  nnd  Ausführung  hervortreten 
sollen.  In  den  (15)  Casnalreden  gibt  sich  der  Vf.  einfach  nnd 
herzlich,  hat  aber  in  der  Kunst,  wichtige  Wahrheften  an  specielle 
Fälle  zu  knüpfen,  noch  znzniemen,  in  welcher  Beziehung  Jedoch 
die  Tranreden  am  meisten  befriedigen,  so  wie  auch  die  bei  Ein* 
wefhung  ehies  Gottesackers  gehaltene  Hede  aasgezeichnet  za  wer- 
den verdient 

t 

pMS]  Christus,  der  Weg,  die  Wahrheit  und  das  Lehen,  Dreissig  Preffigteni 
Toti  30  Predigern  dchl^tvig-Hohteins.  Zum  \?oliIbekajinten,  wohltliiticed 
Zwecke  berausgeg..  y«ii  O.  IVilh.  Brodemeai,  Diac.  an  d.  Kireh^  des 
Fleckeos  Preetz.  lUehoe,  3cbAnleidl.  1642.  XVI  a.  544  8.  gr.  9 
(n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

Der  Heraosg«  besdkaffto  mit  dleseqi  Smnmelwerke  fttr  den  er«* 
MHndeten  PAC^d.  Kahl  nos  Oldenburg  durch  den  SSnnammentritl 
naUreicher  —  etwa  3400  —  gnbseribenten  eiqen  so  ansehnUclien 
IJttterstMzmigsfond,  dass  der  Niessbraocb  desselben  die  Snbsislenn 
dMi  hart  Geprüfien  im  Wesentlichen  sicher  stellt,  während  das  nn^ 
angetastet  bl^»ende  Stammeapital  für  kfinftige  Zetten^  irgend  ^eni 
anderen  Werke  aWMi  Liebe  dienstbar  zu  Udben  beatbrnnl  IsU 
Sine  Charakteristik  der  Prediger,   dicf  nn  diesem  edim  Zrwecko 
dareh  DarUeltng  einer  Frueht  Ihres  Amtes  mitgewirkt  liaben,  ^ 
hier  nMt  nn  geben«  nicht  dnmal  eine  woUniftgHelie  €1i^s4l«at^ 

'  34* 


lM«€lbM}  hl  Meam  Ifiliiügrm  irffit»  eigeaflIdM  Ihetl.  Ummi^ 
cteen  keaditeiswertlK^a  Bdtra^  sw  {gelehrten  StaUsUk  des  Vater* 
hnAcB  der  Uer  UMMMeagetreteneii  Kaaaelrediier  saclisiiweiseii 
hatoa.  Hfer  darf- die  Verricherang  g^eaigea,  dass  sie  fai  der  alt- 
ginnelBea  ywwaadluAaft  sielMa,  wdche  auf  pasItiv-cbrisUichen 
Cleifite  aad  ckrklHelier  Aa^haoanfs-  oad  Beurtbeiluaf sweise  dea 
Lebeaa  keralit  IMeae  bei  aller  Verachiedenliett  beaierkbare  Eia« 
Mi  dealei  Hanaa'  ia  einem  besoaderea  Vorworte  dorch  die  aa 
deami  Spitee  festellte  BlbekprOche  Afg*  2,  4;  1  Cor.  1,  10  an, 
wie  er  denn  a«cb  in  der  Haaptsacbe  nicht  aav^tßoXog  gebliebea 
M.  Seine  Busatafspred.  ttber  Lac  13,  1 — 5  g^ibt  zu  betrachtea: 
Htm  «BB  das  aweinal  Anaiefaen  der  Bassglocke  hIMren  lässt?  Aadi 
il9  Na»en  anderer  Uer  beibelligter  and  schon  de  nieliori  bekannter 
Maaner,  elMa  Jensen,  Lfldemann,  Mao,  Thiess,  Vent  u.  A,  werden 
es  Vielen  erwünsdii  erscheinen  lassen,  in  diese  iiomileUsche  Galerie 
einmal  einlrelea  aa  kaanen,  welche  sie  dann,  ohne  sich  gesonde 
Nabmi^r  ms  dem  l^öttüdiea  Lebensworte  geboten  za  sehen,  aicbt 
wieder  werden  Terlassen  können,  indem,  selbst  bisweilen  von 
«inem  abweichenden,  dogmatischen  Standyuncte  aus,  FoUe  der 
Gedanken,  treCmde  Scbildemngen  von  Zuständen  des  christl.  and 
Urdii,  Ldbens,  aad  bat  dorcbg&ogig  edler  Kanzelton  Ihre  Aner- 
lEemang  sich  sichern« 

E]  AUm  in  AUsm  ChiiitHA.    Prtdigtsn  Ton  Imdw.  Falk,  k.  Coo«.-RaUi, 
»riet.  a.  !•  Fred,  an  d.  Hofkirch«  zu  Breslau.    Breslau-,  Korn.     IS43. 
Ylfl  u.  325  8.  gr.  8.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 

Die  h  der  Kicthei\}abrsfolge  hier  zasammengestellten  32  Pre- 
llten aber  gewabaliijhe  Perikopen  und  freie  Texte  charakterisiren 
aidh  durch  prlcis  gefasste,  oft  ganz  dorch  das  leitende  Bibel  wort 
an^edrackte,  daher  leicht  behalüicbe  Haiqptsätze,  dardh  geschickte 
and  nicht  an  einen  stehenden  Schematismas  gebundene  VertheHan^^ 
dsa  Haterlales,  stofllch  durch  einen  Positivismos,  der  consequent 
aad  ohne  Uebertfe&MNig  dera^Worte  Gottes  und  der  Person  CSurisü 
rMeu  Bedit  angedeihen  lässt,  formell  durch  eine  frische,  von  dt- 
Um  mehr  blendenden  aJs  erieachtenden  Flitterstaate  frei  gehaltene, 
lebenskraftige,  mit  passenden  Bibelsprüchen  duirchflocbtene  Diction, 
äind  mithin  durch  den  Zimamnientritt  dieser  Eigenschafteii  geeignet, 
die  Aufmerksamkeit  des  Lesers  nicht  mhder  zu  fesseln,  als  diess 
arsprtoglfch  mit  der  des  Hörers  der  Fall  gewesen  seta  mag,  hier 
wfe  dort  eine  reidie  Saat  guter  Gedanken  und  Vorsitze  zu  wecken 
mid  «urOckMaasen.  IHe  Neujahrspred«  aber  das  ]•  Mos,  16,  8 
enihaitette,  an  einer  aoloben  ungemein  passende,  und  doch  vieüeicbt 
Uer  ann  ersten  Mal  angewendete  Bibelwort:  „Wo  kommst  do  her 
and  wo  wUist  da  bii^  -^  bt  eben  so  sinnreich  angelegt  ab  aa- 
Bpredkead  dmpchgelabri  Dtess  gilt  aucb  y<on  der  Baastagspredigt 
aber  den  TWgeaahrieb^fen  Text:  B.  d,  Welsb.  ],  14— -15*  „Der 
Mallen  Reicb^bl  nidM  atfErdea;  denn  die  Gerecbtigkdt  bt  aa- 
mfMk^i   Daa»  4tf  Vf,  da«  4idaktbche  und  parinetiache  Moment 
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kni^  h  in  Mkügt  g«g«aM%e' V<«MWm.  at  «MlA 

ff 

[4M»]  Evang^eliflche  Ramkameel  oder  Atülegttftg  uivi  Brüiniig'der 

nnd  feBttlTglichen  Bnumelkn  de«  lÜDclMiif^hrM  vttoJUhMHiMl  ChMMÜk 

Leipdg,  (C.  Tattchniis.)    1843.    VIU  «.  744  &  ^.  &    (l  Thlr,  15  Ngr.) 

Wie  In  anderen  von  dem  VT.  beinnsgeg^bemni  IMmmmgwekMm^ 
so  findet  sich  aoch  in  diesery  so  weit  das  allenH»gs  roriwwiwliuiii 
pral[Üsche  Element  diess  gestattet,  die  ernstUdMt  fCHMMcr  V«ffir»» 
hing  der  alftirchHchen  Do^atik  bis  aafs  letite  Jota,  darck  My^ 
■tik  hin  wieder  nicht  sowohl  erweitert  ab  rertlefty  aiid  «vraflgrlkb 
ICern  wird  die  Opfer-  und  Bhit-Theorie,  die  ImmmUii  li  4ni  BH* 
dem  des  Orients,  nicht  aber  in  dem  dnreh  eine  gemmde  Benegtat 
iäng'st  gefundenen  Sinne  der  h.  Schriften  ihre  BegrttBiong  findet, 
angebracht,  in  Ihr  doch  eigentlich  nichts  anderes  als  die  Uiterlago 
eines  trägen  Bedürfnissglaubens,  der  sich  so  wohlfeil  als  mfigHcb 
einen  Himmel  banet  Man  bann  sich  wirMich  bei  d<»  mtt  wMtr- 
kehrefaden  Phrasen,  die  die  Mysterien  des  GlalibM^  evscbliMMn 
sollen,  nicht  recht  denken,  dass  der  Vf.  rom  UeberrfwUchmi  tm 
grohsinnitche  Vorstellangen  hegen  sollte,  als  dnrcA  die  nv  dinwh- 
^follsigen  Bezeichnnng  gewählten  Worte  «nd  BHder  berrorgelvfMi 
werden,  dergleichen  mehr  auf  eine  rorpatrlarcbalische  ReUgkN»- 
form  deaten,  als  anf  das  Licht  in  Christo.  Hinsicbtlicb  der  Am* 
droeksweise  fehlt  es  bei  oft  mnsterhafter  Popohuritit,  bei  y\tkm 
aaa  dem  Leben  Gegriffenen  nnd  für  dasselbe  Anwendbares  asdi 
nicht  an  stilistischen  Nachlässig-  und  Sonderbarkeiten,  selbst  nicht 
an  sogar  höchst  anffallenden  Answfldksen  der  GeschMcMoaigkett^ 
durch  welche  die  gute  Sache,  der  gedient  werden  soll^  lioc  deti» 
mehr  gefährdet  wLrd.  Fachjoumale  werden  som  Beleg  der  Uer 
angedeuteten  Rügen  mir  rnn  die  Auswahl  der  Belspfele  rtAegim 
sein  können.  Die  Zahl  der  Betrachtungen  ^  deren  Charakter  der 
einer  erbauficheti  Paraphrase  ist,  wurde  durch  die  AUtanßiahine 
mehrerer  Aposteltage  u.  s.  w.  bis  auf  76  erweM«rt. 


KM]  Predigen  zur  Beförderung  eines  cbristticfaen  HauMtandes,  mH;  „ 
hange  von  drei  Predigten  zur  BefiBat^ng  im  etaag.  Bakmataiaae,  ««tt 
Dr.  0. 1..  anhlWF,  k.  lup.  ti.  Paai  n  Gtaa«.  C^gliu,  Flaouaiat^  184?. 
Vm  u.  150  S.  gr.  8.    (19  Ngr.) 

Zuerst  13  Predigten  llber  freie  Tetta  in  de«  aiT  tai  TM 
beseichneten  Hauptthema  (fiber  Bho,  g^genadüge  Plichtai  äkr 
Eltem,  Kinder,  Geschwister,  Iktrschaften,  DteBilb«leii.n«'0.  w.) 
und  dann  anhangsweise  3  Predigten  vm  Befcsügong  in»  eraag* 
Bekenntnisse;  In  der  Manier,  die  ansi  «aUfeieben  Stmmtmgtmrm 
bonilletischen  Arbeiten  desselben  Vfs»  fs.  1^  1*^  gew^  d.  UL-  Bi. 
ir.  No,  384;  VIII.  919;  XXIV.  681)  MunU  IbU  AmA  Mn 
entwickelt  er  gelftuterte  Attdcfaten  «her  ItellflM,  ■■itibm*nr— 
Reicbthmn  an  pmktlscben  Uttn  und  Dtfrfogwg  dcraelbea  h  ein- 
facher,  ecbmueUoaer  Bpraebe.     Aber  es  Mdalskt  daM  mIm 
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steihn^,  ikt  ^enit  kd  «eMi  Pn^pte,  «•  ftfülilliitn  Diiw 
ftdlig  Tolka  Rmb  bflM,  fccooa^gra  aiffiHai  aasi.  Nv  aeltca 
€r  «ich  tbar  4m  LehrtM,  #ft  ater  ÜhI  «r  tfcarikn  6«^ 

ni  «e  Emtskj  ^m  pdmmMgt  BbAerUe 
efsett  G«B0e  ^icfcmrlidlca,  ^H  ImMok 
ab.  .4Mh  setae  PMatalicUeit  licfcl  er  m  oft  ia  sdae  Var- 
M^;  dHesa  m  tkn  isl  iberhaapt  bedcaklicli  aai  erfordert  eiae 
■arte  Aaflhaaaaff,  nft  Mi804(ratva«reB  m  ent^^ea  aad  das  Nackte: 
^Utf  f^  mir  «ad  aidner  Faadlie  Brot^^  n.  s.  w.  (S.  114)  voa 
der  KmukI  bnab  aa  rcrkiadea,  wtpdea  sich  Viele  dach  aickt  feiB 
laantkea  laaaca  waBea,  weaa  sie  aach  Mik  10,  8  nicht  aidur  aaf 
Aire  VerhkHabse  aawendhar  fiadea  können. 


4M]  Ckirlftlldbe  Fefifder  in  Predigten.     Von  Ctat.  Tr.  W.  Idadwic, 
^   Bdckn.    RiiHek,  B^MsdahL     1S43.    VI  n.  ^02  8.  gr.  8.    (»%  Ngr.) 


Hack  Haterle  aad  Form  ist  bei  bei  der  Anzeige  des  1*  Bddias. 
(Rep.  d.  gta.  dentscb.  Lit.  Bd.  XXIV.  No.  82S)  dieser  aiAmekr 
fnrt^resetztea  Samnlonfr  des  Vfs.  Predigtmetkode  aasOkrllch  cka- 
rakierisirt  wordea;  er  erweitert  dieses  Hai  dorck  flberbaapt  14 
Predigtea  —  1  aaf  die  Advents-,  und  2  aaf  die  Fastemeit,  Je  1 
aaf  Welknacht,  pHnen  Doanerstag  aad  Hunmelfakrt,  je  2  auf  Nea- 
Jakrs-,  Oster^,  Pfingst*  ond  Basslage  —  sein  komiletisdea  doorf« 
ahan;  den  meisten  Vorträgen  sfaid  freie  Texte  antergelegt  Stwas 
eigenthimlich  erscheint  die  WakI  nickt  sowoki  des  Textes  (Klagl. 
Jer.  3,  22 — 24)  als  vielmehr  des  aas  ikm  abgeleiteten  Tkema's: 
^ie  Traaer  ond  der  Trost  Jeremias  anf  den  Trümmern  von  Je- 
fisalemi^ 'zur  Neajahrsfeler« 

[mm]  Der  Glaube.    Fünf  Predisten  ron  Dr.  K.  F^.  WüIl  PmM.  PmC 

SQ  St.  Anacharii  in  Bremen.    Auf  Verlangen  dem  Drucke  öbergeben«   tfremen, 
Sebfinemaan.     1843.     113  S.  gr.  6.    (15  Ngr.) 

Des  Glanbens  Notkarendlgkelt  (flberHebr.  II,  6),  die  Wege  sa 
ihm  (aber  Hörn.  II,  33—36),  seine  Beschaffenheit  ond  seine  Ulr- 
kang  (ober  Hebr.  11,  1  nnd  Jac.  2,  14—24)  bilden  die  B|a«pt- 
aitae  der  ersten  4,  gegenseitig  sieh  trageaden  ond  ergknaenoea 
Predigten;  die  5-,  d^r  Gla^e  aa  Christas  (Ober  Jak  14,i-^14> 
gellt  eigentlich  Ober  den  von  jenem  festgehalteaaa  ailg^aeiaea 
GesichtaiMncI  bereits  hinaos.  BatscUedene  MastefhaMgkeit  «od 
Qlitte  des  £Wla  maaa  aaerfcaaat  werden;  dagegen  eiaäaiat  die 
Uaase  daaaa»^  .was  der  VI,  hi  amachoa  PredÜgten  aa  baiirkUlg«a 
sacht,  so  grosa^  als  da»s  «He  Eiaselaiomente  hi  befriedigender  mar-* 
hdt  hervortreten  k#naiea«  So  lisst  er  la  der  2.  Pred«  dea  6lao- 
ke«.  eatateken  and  sieh  ftefestigDa  1)  darok  eiae  beg(dst«rte  liabe 
fir  Wahriieit;  tbeakaapt  mid  dorek  die  AosMUhü«  nad  VerraH^ 
kMaamaag  «MPer  gebillgen.  K«ktlav  >>  ^hvdi  ein  tieferes  BMria-- 
gm  fai  die  gMtHehea  Wahfheitaa  selker^  4)  dorok  dae  aaftaerfc«- 
»amare    BotraeMaag  4er   sickibwea    Welt  aad  Ihrer  aablleaea 
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WMi«r;  4)  toäi  4k  mfrgmUg^fv  a^kmi^bmg  4tr  MiMÜbkni 
SeUekral8«reire;  ö>  «sroh  iulg«ffe  Vcrttraiilliett  nH  dem  6eMr  dtor 
h.  S0MII;  6>  dterck  EMfmhoil  TW  allm  Siütai  nid  «aMfirf»* 
Ire  IMmmf  in  der  CküitBsfeail*  —  Wie  mH  4et  «09«  Brnm 
einer  Praliirt  «oUbe  Massen  nid  Mnalter  j»d  ien^CMiehMm 
ter  itt  Denken  wkki  mrtegleli  fcflMen  Hdnr  wk4enm%feülMr 
nMwhenf 

[4«M]  Neue  «Predigtea  über  die  ia  Hamburg  nea  ung eerdoeten  biblieehj» 
Abfchoitte  1843  gehalten  von  Hor.  Fd.  SchmaltsB,  Dr.  d.  TheoL,  Haupt- 

Kstor  an  der  Kirche  8t.  Jacob!  u.  8cholarcb.     I.  Jahrgs.  1.  Bd.    Leipzig, 
.  FMeeher.    1843.    VT  a.  352  8.  gr.  8.    (n.  t  Thir.) 

Der  Anfang  einer  neuen  Reihenfolge  ScTimaUzischer  PreJIgtenf  « 
dailrend  von  der  fQr  Hamburgs  kirchliches  Leben  wichtigen  Epoche, 
von  welcher  ab  neben  dem  gewöhnlichen  Evangelien-  und  Episteln- 
Cjclttfl  durch  noch  awei  Jahrgftngc  neu  ausgewählter  biblischer 
Abschnitte  bist,  und  didaktischen  Inhalts  ein  erweiterter  Perlkopen- 
wechsei  eintrat.  Dass  ihnea  alle  Vorzüge  zustehen,  welche  *dec 
Ruf  ScL's  als  eines  ausgezeichneten  geistlichen  Redners  Ihnen 
sichert,  bedarf  keiner  besonderen  Erwähnung.  Dadurch,  dass 
der  Vf.  bemüht  war,  durch  möglichst  vollständige'  Erklärung 
and  Auslegung  der  jedesmaligen  Texte  seine  Zuhörer  mit  die- 
sen selbst,  die  Ihnen  In  der  kirchlichen  (Tmgebung  zum  er- 
sten Male  entgegentraten,  zu  befreunden,  haben  seine  Vorträge 
homtlienartlge  Gestalt  gewonnen;  aber  sie  sind  nicht  etwa  porls- 
matlsche  Behandlungen  der  Schriftstellen  ohne  Inneren  organischen 
Zusammenhang,  sie  bewirken  In  oft  trefflichen  Gedankengrupj^run- 
gen  einen  sicheren  Gesammteindrock^  und  verleiten  die  Hörer 
TLeser)  nie,  von  dem  Hauptwege  anderswohin  auszubiegen.  Daher 
dörfen  Sch.^s  Predigten  als  Muster,  wie  die  Bfbel  homUetlsch  aus- 
zulegen und  anzuwenden  sef,  aufgestellt  werden,  Immer  noch  im 
Gegensätze  zn  so  Manchen,  die  nor  von  Bibel,  Perikspe  und  Text 
Veranlassung  ncjbnen,  allerlei  beliebige  Themata  und  anf  eine  von 
der  Bibel  emanc^lrte  Weise  abzuhandeln.  Der  vorlleg.  Bd.  be- 
setzt mit  24  Predigten  die. kirchliche  Zelt  vom  I.  Adv.  bis  mit 
dem  S.  MIs.  DominC 

[MM]  EphsraMledeii  tob  ]>r.  Chvl.  Ad.  9r»  Sieknl,  k.  ddp.  u.  svasf . 
P)red.  itt  A4BendorC  Maedebwrg,  Oreota'idke  Buolib.  1843.  Xtl  «w  178  8« 
gr.  8.    (32%  Ngr.) 

Sma]  Peetreden  bei  pftirr-  nnd  deeaiMtasitiioben  GelegenMCsii.  DsnIniMP 
a«deD  bfli  PfariiieuUationeA.  Von  Aqnslln  flIetaFi,  soMmIl  I>mM 
0.  Pfr.  in  Hemsbach  an  d.  Bergatraaae.  Heidelbergs  ^rooa,  1843.  IV  Uu. 
108  8.  gr.  8.    (15  Ngr.^ 

hk  der  evi^n  Schrift  werden  l^EinCtthrung»-^  nnd  6  Visitatiena«* 


reden;  hi  der  sweiten^  ausser  4en  sdian  ,besek)uietett  fteden,  ä 
Cssnalpredigien  —  znr  Geburtstagsfeier  des  Landesherm,  .bei  Ein- 
weibniig  eines  Gottesacfcersi  nnm  Antevechsel  u.  9.  w*  —  darger- 
kitten».  Beide  Relnsr  »eig#n  aick  VM  Y(|rtikeiUistter  Seite,  hem- 


nagwedet  —  freBich  nnr  VarhUMea  «ber  ela  Tkena— ^  «dsr^ 
tei  —iwtcafc«  Pi«%eiii  itoni  SftiBi4p«ioi  «Bd  Ive  PIMta  fai 
wmägem  UMt  4aä  Imuten  wagkkk  &  CanBliitn,  d»e  ikaM 
telA«iti  ijMfrtflhe  m  ik^  Um  VtrkÜMBBe  «4  PttchCctt  gtgm 
dfe  CWrtMdwü  0liiab  Eis  g«(er  Kopf  .wttrie,  wcm  es  seh  flrill% 
aw  dlofcn  Be4en  eine  iknlieli  Tollst&Bd%e  Pastoriltlieotog^  «§• 
•MMBCMeUiea  künea.  DesMMMig'eMiitft  entsprechM  sie  itsm 
Mede,  Hs  Mk  Ref.  von  Rede»  dieser  Art  gdiildet  hat,  aock  nMt 
ZarOrderst  küaaten  «ad  solUea  die  Form  vad  das  Colorit  dieser 
Eedea  aiehr  VencUedtenheiA  darbietea,  Melit  errekiriiar  gerade  bei 
V^rtffigea  dieser  Art,  abgesebea  rea  der  bestbantcii  Tcnden  der 
Materie.  Sodaan  aber  sollte  doch  die  Idee  des  geisti.  Berufs:  Er*> 
rfeban^  der  Meascbheit  zar  Theilnahme  an  dem  etbischen  Gottes- 
reiche  y  vor  dea  sich  la  der  Re^el  zn  breit  machenden  praktischen 
We!suD|^en  viel  klarer  hervorg^ehoben  werden.  Unter  den  Vlsitatlons- 
redea  der  ersten  Sammlung'  hat  dem  Ref.  die  Ober 'das  Texteswort: 
Tritt  herzu!  (Esth.  4,  9)  vorzflgiich  gefallen«  In  ihr  waltet  daa 
wahre  Leben,  dem  ein  erwünschter  Erfolg  (Loc  8)  15)  nicht 
fehlen  kann« 

[Vltfljl  Dm  beillg«  Vater  Unaer  in  neun  Prediateo,  nebst  einigeo  Fcatpre- 
digten  Ton  Dr.  Fd.  Vale&tia,  Pred.  in  Schönebeck.  Nach  dessen  Tode 
dem  Dtndk  übergeben.  Magdeburg,  Creutz'sche  Buchh.  1843.  246  S.  gr.  8. 
(9t%  Ngr.) 

gm]  Der  betende  Christ  Zehn  Predigten  über  das  Gebet  des  Herrn  ron 
IV.  Richter,  Senior  u.  Archidiac.  zu  Landeshut.  Breslau,  (Korn.)  1843. 
KT  n.  Ii3  8.  gr.  S.    (n,  15  Ngr.) 

Eine  Ansle^nn^  des  V»  U.  wird  von  beiden  Vff«  bealwlcbtiiirt} 
der  erstere  s^liesst  sich,  nach  in  der  An^rube  der  Bestundtheile 
der  ^inieluen  Vortr%e,  an  den  Kataclüsnas  Lather's  en^er  an. 

Seht  auch  mit  seinen  Belehrungen  und  Ansprachen  über  den  von 
lesem  begrenzten  Horizont  nicht  eben  hinaus;  mehr  schon  g«- 
schiebt  diess  von  dem  zweiten.  Beide  geben  sich  in  ihren  Vor- 
trftgen  als  Männer  von  hellem  Geiste  und  solider  Blldmig  an  er- 
tennen.  Die  Sprache,  die  sie  fahren,  ist  der  Kanzel  würdig,  ver- 
Btindlich,  eindringend,  auch,  wo  es  passt,  schwungvoll.  Seftet 
wenn  der  den  einzelnen  Gedankenreihen  des  V.  U.  zugetiielUe 
Sinn  nicht  überall  ursprünglich  In  den  Worten  Jesu  ll^r^n  sollte, 
wird  man  doch  das  Angemessene  uted  Praktische  der  Annahnen 
«ad  Ansfttrungen  nicht  verkennen  dürfen.  —  Homiletische  Ge- 
wandtheit gibt  der  zuerst  hier  aufgeführte  Vf.  auch  In  den,  dem 
Misammenhftngeoden  Predlgt^Cyclus  belgeben^n  (10)  Casual-Pre- 
dilgten  und  Reden  kmid,  besonders  den  Gemeinden,  unter  *wekbeii 
er  eivt  wliUe,  ein  gewiss  sdi&tzbares  Andenken. 

[MM]  IHe  Gleichm'sM  und  Bilder  der  hdl.  Schrift  in  Predigten  rar  FSrde- 
mag  de»  dehrlftfcrtiladidnieft  «nd  der  Brbairang  hthandilt  von  Pr.  S« 


m^mmmmut.  um\.  tmt.  arifantfcar.  3.  M.  fciM>>iliBniii.  IMI, 
iV  u.  398  S.  gf,  »•    (l  ThJr.) ...  .         . 

Dm  woUvoiieBte  Lek,  wdckes  4tm  t.  IM««  JleMr  Biiliig 
(Rep.  4.  ges«  dectock  VfL  Bd.  XXiV.  N».  88«)  -MtMH  ^ipm«» 
M,  ^Ukii  aveh  dem  •ntlkgmitiit,  bt  weickan  iwril  Sf  Püdigy 
tM  der  UtH  des  Garnen  aef  den  BeeUnd  ven  6i  Pvedi§rleii  g^ 
bndii  wM^  eknednss  der  MbHscke  V^mO,  der  etwaig  Fori* 
eetnuiifeB  neck  am  CnteikM  dinm  ktnU)  enehüpfl  wift.  Di» 
Sinfackiiett,  üM  welcher  die  Hanplsitse  aus  den  TeJclen  abgeleitet 
werden,  die  Dispositionen,  die  sich  kanstlos  verglledem,  die  Spracko^ 
welcke  die  stets  anf  Glaiben  nnd  Leken  anwtndkaren  CMankei 
fonitliKch  nnd  edel  darzidefenTerstdi^  alle  dtoieVomtlgesIdiem 
diesen  Predigten  flir  dankbares  PoUicnni«  * 

[4IM]  Per  Herr  "ui  waturhaftig  anferstaad^nJ  Eine  Oaiergabe  ia  Predigtea 
über  SchrifUtellen  des  A.  T.  (nach  den  kirchlich-biblWhea  Lectionea  Gk 
Rheinpreassen  von  Dr.  Nitzsch),  —  Oder:  Predigten  auf  alle  Sonn-  und 
Festtage  des  Kirchenjahres  f  on  Joluumes  Bom,  Mirrer  vl.  Prof.  ^.  B<f. 
Bayreoih,  CIrau.    1843.    176  B.  gr.  8.    (n.  SO  Ngr.) 

In  dem  i>ei  der  Anzeige  des  1.  Bds.  dieses  Predigten -Jahr- 
ganges im  Hep.  der  ges.  deutsch.  Lit.  Bd.  XXXIV.  No.  1788 
bezeichneten  Geiste  wird  hier  die  kirchl.  Zeit  vom  Palm-Sonntage 
ab  bis  mit  dem  2.  Sonnt  n.  Tr.  mit  16  Vorträgen  besetzt.  Mag 
man,  wie, schon  a.  a.  0.  geschehen  ist,  die  Gieschicklichkelt  des. 
Vfs.,  das  Factische  und  Didaktische  des  N.  T.  mit  den  Anssprtl- 
eben  des  A.  auf  eine  der  Erbaunng  förderliche  Weise  sosammen- 
zostellen,  anerkennen,  so  wird  er  doch  kaum  dem  Tadel  entgehes 
können,  an  einer  in  die  h.  Schrift  erst  hiDeisgetragenenDogmatlkssa 
bnchstäbflch  zn  hängen.  Die  Predigt  am  Trinitatisfeste  wird  diess 
belegen.  Solchen  Tadel  kann  und  moss  dem  Vf.  anch  ron  der 
Seite  kommen,  anf  welcher  sich  jetzt,  dem  vulgären  Ratlonalismos 
entgegen,  jene,  so  zu  sagen,  christlichere  Predigtliteratur  wieder 
entfaltet,  die  es  gar  nicht  in  Abrede  stellt,  In  ihren  theolog.  As- 
siehten  ron  dem  freieren  Geiste  der  Zeit  angehaucht  zu'  sefai ,  der 
awisdien  unwandelbaren  Heilslehren  und  preisgegebenen  Neben- 
rorstellungen  der  b.  Schrift  unterscheiden  lehrt 

[4111]  Predigten  Ton  Aat  Vtolrtt  (aus  d.  Ges.  Jesu),  dem  Apostel  Bra- 
ailiena.  Zum  onCannMl  ans  dem  portog.  Original  flbanatat  wmi  I>r.  Br*, 
Jat.  iScAermer.  3.  ThK  (FaatenpredigUn.  toq  A  Fie«ra  n.  •.  w.  1«  TU.) 
AefiaDdi)arg»  Mana.    1843.    XLVIII  u.  453  8,  gr.  8.    (1  Tldr.  1^  ^fgrO 

Dts  Verdient,  welches  dieser  Uebenietsung  der  koaiaetf  AriM- 
km  eines  portngiesischen  Classikers  geMOrt,  krt  bei  der  Ans.  -des 
1.  Tkfak  der  Predigten  desselben  (1^.  d.  ^es^  dentisk.  ilt  Bd» 
XXVIL  ir#.  Ifö)  bereits  anerkannt  worden.  Bs  ttitt  Uw  nMh 
klarer  henror,  ehuMl,  W(A  es  sfeh  in  4em  annrksMit  VonilgllA« 
sten,  was  V.'s  Gebt  schuf,  hi  seinen  Fastenpredigten,  wiederspie-* 
gelt,  nnd  nodain,  weil  man  dem  Uebessetnor  gende  bei  4e« 
MMcsti^kilton,  «e  er  imiienoBPisdlgteB  ^yiregen  der  tlelfliehen 


ifOlclM  rarfbift  wmi  pcnMhhM  B€MMm^m^<  n  ■Jn^iiiw 
haAle,  dem  Motk  wacksea  ifehty  i^esUrfct  4«rcli  des  kekaMtev  Ams^ 
^fcmk  GM4bc'09  MCfe  welAca  4er  Deatehe  ▼»fggirebe  de« 
gatmm  fietekea  einef  H:dUfiUntHr  ia  «daer  Braii- tri^ .  m4 
ikm  Mtlkk  iMm  f giie)  üdbcraelMa  ab  dM  der  wfehligitea  wi 
wisd%«lett  Getdiftae  in  de«  aUfOieiBeB  Weltirefkekre  crsckfae« 
MMi.  Bb  M  ikakt  M  kcswitfeb,  dw  sich  Vkin  eeltoi  ia 
Deatschlaad  Mia  h&mlUOmhfBs  AmAtmätiM  Mnrkkcn  oad  rickaoB 
wird,  ehae  Ualecs^ed  der  Coafoisieii,  Utgi  ee  anek  ia  de»  Ftf^ 
«Mkritte  der  aeii,  daaa  die  ecMea  GeldbAracr  aeiaer  BenedtsMakait 
aae  Miarliea  aaadiirtt  Un^gdiai^^ea  aaiigfndiiedca  aeia  wallea. 
Dar  TorÜei*.  Bd»  eaHiAlt  ia  13  Predifica  aar  eiai  eiaca  Theil  der 
Fasieopf edierten,  die  dardi  aocb  2  Bde.  aa  eiaeai  €laaica  fortge* 
falMi  und  reirollsUadigt  werd«  sallea.  Kldaere  Grappea  acldlas^ 
nea^  sicli  aber  scliOD  Mer  s«  dneai  Ganaea  xaaanaiea«  60^  apidit 
V.  in  3  Prr.  auf  Aschennittwodi  nbet  Gen.  3,  19  rem  Tode  im 
AUgcaieiaea»  vom  Tode  rm  dem  Tode  und  voa  dem  Varaage  den 
Todes  vor  dem  Ldiea«  Ia  der  Gedaakeareikey  weld»  er  b  die- 
se» Predigten  ealwidielt,  weiset  scIiob  das  lakaiterenddldsa 
eiaea  orig^iaeUeii  Gaa^r  nadi,  der  als  saldier  ia  der  Aasföhrang' 
selbst  in.  uocli  weit  kolierem  Grade  liervortritt  Maa  wird  sidi 
oft  c^^aI%  von  dem  geistliclien  liekrer  ergrlfen  fiUüen,  der  oline 
Sckea  jedem  Fehltritte  and  InrUiome  nadigeliet,  ihre  Kamen  aad 
E%enscliaftea  aeant  and  selbst  in  die  Abgründe  der  IfacU  sidi 
versenkt  9  um  aas  Ihr  zam  Lichte  wieder  aufaataachen.  Störend 
findet  Bef.  die  regelmtoig  awiefUtige  Anfahrnng  der  Btbekqpffiche, 
deotsdi  und  lateinisch  (Valgata).  Gani  Oberflfissig)  weQ  anver-* 
st&ndlich,  ibt  sie  für  protestant.  und  katholische  Ldea;  aber  auch 
Cur  die  Gciatllcbea  ist  sie  im  Gruade  Ballast. 


Clajsusifiche  Alterthumskunde. 

rmiS]  Claudii  PtoUmaei  Gcoaraphia  ed.  Cwr.  Fr.  Aug,  Nobbe»  Reoior 
Scboi.  Niool.  et  ia  univ.  Utt.  Lipt .  Prof.  Edido  stereotypa.  Tom.  I.  Lip- 
■iae,  C.  Tauchnitz.  1843.   XXTI  u.  284  S.  8.    (n.  20  Ngr.  Velinpap.  I  Thlr.) 

Dia  hielt  ia  dem  eiaiei  Baada  varUegeade  Ausgabe  der  4  m^tmi 
Badier  der  Geographie  des  PtolemiaB  ist  als  eiaa  Haadanegihe 
und  als  die  VorUteferin  der  grassern  kritlBcheD  aasaaehea^  waicha 
aar  drd  Biada  bdrechaet  ist,  voa  deaea  der  «a weite  dia  laMm 
4  Bacher,  and  der  driile  da  voHatiad^ea  Yeraddaitaa  der  ifaumm 
eaftaHaa  aall.  '  Best  aaeh  dem  Ersehetnea  dea  leUlea  Bandea  wird 
aMa  im  Btaada  sein  aa  baarthettea,  wie  weit  die  Aasfahmag  dem 
Plaaa  entspricht»  Ceber  Hasen  hat  doh  der  Heraaageber  Im  dem 
Spadmea  editioab  mhwri^  van  1637  aawohl  als  ia  dem  vaa  1886  aad 
jc^t  ia  der  vanmstehfadf a  Epistola  Mteraria  aasgeaprachea.  In.rtiaa 
^«leser  aber  hat  er-wtet  Bedehasig  auf  aeia  f^rchami.vaa  ISSHif 


■•It  95.J  CS(u$i$eie  AUmthMahmOei  Mlf 

«Ü  Mf  Mb«  MoMgripkle  ,)LMMntiim  Ge^gnfMu  rttleMMMie^ 
von  J«  1838  —  die  HalfsmUlel  Mf^ziUi,  deren  er  rieh  bei  det 
Texteskritik  bedient,  md  die  €randsfttze,  welche  er  zum  Thefl 
tekon  in  seinen  beiden  ßcbedis   von    1841   nnd  184f  bespro«* 
eben  hat,  besonders  ntt  RicMcht  nnf  die  kleine  Ausgabe  ent^ 
wickelt,  nnd  i^ezeigt,  wie  er  tbeils  dorch  Aufnahme  Ton  Doppel- 
lesarten in  den  Text  dieser  kleinen  Aufgabe  nach  dem  Vorgange 
der  Partser  Handschrift  Mo.  1401^  wodnrck,  er  aber  die  kritf-- 
sehe  Gestaltung  des  Textes  in  der  grossem  Aosgabis  nicht  pr&^ 
jndinbt  wissen  will,  thells  dorcb .  Verweisung  der  Varianten  des 
aweiten  und  dritten  Ranges  auf  die  fQr  die  beste  gehaltene  Lesart 
efaies  Namens,  bei  wel<£er  das  Citat  steht,  in  den  Index,  thefls 
anob  in  ehinelnen  wichtigeren  FAllen  durch  Untersetsnng  alter  und 
neuer  Schollen  den  kritischen  Werth  der  gegebenen  Form  ansn-»- 
deuten  versucht  habe«    Der  Inhalt  des  1.  Bandes  ist  folgaider!' 
Dedication   an   iHe   beiden  Landesschulen,    die  ki^nigL  sächs.  nu 
Meissen  und  die  kAirigl.  i^euss.  zu  Pforta  bei  der  dritten  Sicular-- 
fefer  ihrer  Stiftung  durch   den  Kurf.  Moris  von  Sachsen  fan  J» 
1543.    Dann  scbliesst  sich  eine  Epistola  litterarfa  ad  F.  A.  de 
L«ngenn,  den  Brnieher  des  Prinzen  Albert  von  Sachsen,  als  Bio« 
graben  des  grossen  Sachsenftirsten  JHoris  an,  bis  S.  XIX.  Hter^    ' 
auf  folgen  u*  d^  Tit.:   Vita  Ptolemaei  die  schon  fai  altem  Aus« 
gaben  zusanunengestellten  Notizen  des  Suidas,    und  Epigramme 
mit  eimgen   handsdnriftlichen  Zusätzen.    Zum    Sohluss  steht  eh 
Batlednlum  de  Creographiae  Plol.  gradibus  und  ein  Index  numero- 
cnm  fraetonun,  qulbus  duodena  gradus  segmenta  significantur  in  me« 
diis  PtoL  Geogr.  Ubris,    Der  Text  ist  zu  mehrerer  Beipiemlich« 
keit  und  Brauchbarkeit  bebn  Nachschlagen  in  $$  abgethellt,   die 
Zeilen  jeder  Seite  aber,  sind  noch  besoiäers  numerirt,  so  dass  die 
erstere  Eintheilong  den  Index  auch  fttr  andere  Ausgaben  anwend«- 
W  macht,  und  die  letztere  das  Citiren  aus  dieser  Ausgabe  erleich» 
tert.    Die  Colamnentitel  enthalten  Buch  und  Capitel  mir  Bequem« 
lichkeit  beim  Nachschlagen  und  von  dem  2.  Buche  an,    wo  die 
politische  Geographie  ihren  Anfang  nimmt,  auch  die  Capitelttber« 
Schriften  d.  b.  die  Eigennamen  der  L&nder,  und  die  Seitenzahlen 
der  Ausgabe  von  Bertius  über  dem  Texte  und  ein  darauf  be^flgr 
Uches  Sternchen   in   dem  Texte  selbst    Unter   den  Capitelttber^ 
sehriften  stehen  die  Beziehungen  an/  <Ue  Karten,  welche  «uch  in 
der  AosgaiM  des  Bertius  stehen,  und  so  zu  Anfang  jeden  BociM 
die  Beziehungen  der  Capp.  auf  die  Karten,  so  dass  man  den  Text 
«nt  die  Karten  leiebt  vergleichen  kann.    Die  SchoUeA,  und  unter 
diesen  so  manche  bisher  noch  niobt  gedruckte,  sind  unter  den  Text 
gestellt,    und   dben  so   aas  d<n  laielnisclien  Uebersetanngoa  die 
SMBen^  von  welchen  der  griechische  Text  in  den  •  Ansgaben  ebea 
se  weirig  als  in  den  Handschrtften  befindlich  ist.    Auf  dleCorrect* 
heil  des  Testes  ist  viel  Fldss  verwendet  und  noch  das  Aeussere 
ven  der  Veriagshandlang  auf  dne  ihrer  selbst  würdige  ^  eise  ber-* 
gestellt,  wnrdem.    Die .  Fertaetznng  nnd  der.  Sohlosn   weiden  W 
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ttcMiP  Zeit  f(rig«By  da^ie  Vmiketdtngtn  ton  fast  <lwcligtiig% 

K}  M.  Tttilii  Cicaroni«  Epistolan»  ad  Qulntam  Fratrem  libri  IDL 
»gnoTit,  s«lect«in  lectionum  varietatem  adjedt  et  peroet.  adnatatione 
scboläruia  in  usum  IllustraTit  J.  BoAk,  ph.  Dr.  et  In  Acad.  Marburg.'  PhUo- 
logfam  prir.  doceni.  Hddelbergae,  Mohr:  1849.  VIII  v,  157  S.'  gr.  8L 
(*  Nr) 

Das«  Cicero's  Briefe  Tan  der  latrin^  Sckal-LeetOre  alckt  yiülg 
avsgescMosseii  Mff fcen  sollten,  zaaial  wenn  sie  ia  einer  aweclun&s-^ 
algittt  Aaswdil  den  Seliflteni  rorgtitgi  werden ,  ist  eine  iknsiclil^ 
dier,   Bett  MatthlA  In  seiner  Aos^ake  der  C4c.  EpisUdae  seleciae 
ife  Qeg^ng'iünde  Mariyni--Lafrnna'8  siegreieh  widerlegt  hat,  woU 
ffe  meMen  SdMmtnner  und  Gelehrten  mit  Ueberaeugung  beitreten 
Mrften.    Anch  Hr.  H.  theilt  diese  Melnan^r,  und  findet  in  der  leh* 
hiflen  Stttenschilderang*,  In  der  ansdaqMchen  DarsteUong  der  Zeit- 
geschichte nn^  in  dem  nnsterhalten  Briefstjl,  wodurch  sieh  Cice- 
ro's  Episteln  so  hervorstechend  anszeichnen,  i^en  so  viele  einnelne 
'  GrOnde  zor  Empfehlang  dieser  Briefe  für  die  Schul-Lectflre.    Als 
vonngsweise  fflr  diesen  Zweck  geeignet  erkennt  er  ans  Ursachen, 
die  S.  IV  der  Vorr.  näher  auseinandergesetzt  sind,  die  Briefe  ad 
Oihfam  fratrem,   nnd  in  der  That  fallen  weg^n  der  nnanstös- 
agtn  Beschaffenheit  des  Inhalts  und  der   trellichen  E^enthflm- 
RchktDit  des  Sty^ls  gerade  die  hauptsächlichsten  Einwinde,  die  man 
gegen  die  Lectttre  der  Cic.  Briefe  erhoben  hat,  bei  diesen  von 
seAbt  IhHre^.    Um  sie  non  dem  Kreise  der  JSchlÜer  «rf  Lehrer 
«ifg&agllcker  tu  madken,  nnd  zur  ileissigen  Lesung  derselben  anzii-* 
r^gen,  hat  Ifr.  H«  diese  Schulansgahe  derselben  besorgt,  die  wir 
rfs  recht  «weckmäss^  und  dem  Standpnncte  der  Schaler  ange^ 
messen  be^eMmen  kennen.    Den  Text  hat  der  Heraus^ber  Im 
AHgemeinen  nach  der  OrellFschen  Ausgdie  abdrocken  laMen,,  Je- 
doch mit  Angabe  der  Lesarten  and  Emendationen  eines  Maautins, 
Bmeall,  Schatz,  Lnnemann  und  Bentlvoglio  fai  den  Fällen,  wo  er 
heMsl  eine  von  Orelli  abwdchende  Ansicht  Aber  die  (Stelle  hatte. 
ICatariich  sind,  um  das  Urthefl  der  Schiller  nicht  zu  verwirren.  Immer 
bloss  die  hauptsäcMkhsten  Lesarten  nnd  die,  welche  die  meiste 
Wahrscheinlichkeit  tut  den  Heransgeber  zu  haben  schienen,  zowei- 
ten  mit  kurzer  Anfnhrung  der  Grunde,  ausgewählt  worden,    lieber 
^den  Brief  steht  fahr  tmd  Ort,  wann  nnd  wo  er  gesdurleben,  na- 
gleich  mit  den  Namen  der  Consnln  des  Jahres,  auch  sind  die  Ar- 
gumenta SdifttzH  den  einzelnen  Briefen  vorangestellt.    Die  hter- 
SretaUon  gibt  maglichst  gedrängt,  jedoch  dabei  klar  nnd  einfadi 
I  lat.  Sprache  ziemlich  Alles  jAas,  was  nicht  ganz  unkundigen 
Sehnlem  zur  Erklärung  der  Sprache,  des  Wort-I^nes,  der  Zeit- 
amstinde,  Staata-V erhältillsse ,  persdniiehen  Beziehungen,  Einrich- 
tungen und  Gdiräache  bet  der  Varbereltni^  hehufis  des  Verständ- 
nisses gesagt  werden  muss,  tlherlässt  aber  auch  —  was  wir  bOtt- 
gen  —  dem  Lehrer  noch   HnMaglichen  Spielraum    zn   eigenen  > 
Bemerkungen  nnd  Belehrungen.    Hit  Redit  hat  der  Heransgeber 
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ükerall  rcrwidlt,  Bfnik^fknukh  mi  Statt  ier  ihitlien  Stellen 
aoB  dea  Cicero  ScMflen  seftet  nrtflkluit  «i  «Mirdi)  mditm 
er  rieh  mit  der  S^cke  des  Cic»  vertraat  ^ewirtl  haty  dawM 
«eogt  so  loaDcIie  gate  Bemerkong,  df e  er  hier  mitUieilt,  s«  B.  S«  S 
über  denique,  dass  es  bei  Cic.  soch  oft  seiiott  im  2.  Gllede  des 
Sataes  folge;  ibid.  über  cootra  quam,  welcbe  Formel  Ramsbori 
Gr.  g.  179.  B.  a.  4  dan  Cie.  ^spridit,  der  dafttr  allemal  coBtni 
atqae,  ac  gebraache;  S.  5  Aber  At  enim  and  die  wabrscheiiriidM 
fintstehangsweise  dieser  ausanMieigeaetite«  Partikei;  ibid.  tf^ 
credo  in  Ironiseben  SMzea;  &  13  über  den  Gdbramcb  VM  ac  whI 
et,  statt  sed  io  AdTersatiFSütaea;  S.  23  über  Atqoe  ui  AnEMigt 
dhcr  Periode;  uad  gleicherweise  iAer  antiqaarlsdie  ClegoBstAiUU^ 
Jedoch  allemal  in  gedrängtester  KOrae  %.K  S» 7  über  das  IHBtitirt 
der  Qa&slorev;  S.  33  über  die  Aofhebiiiig  der  iporteria  in  lUUe« 
v.  s.  w.  Auch  die  lat.  Schreibweise  des  Vfs.  Ist  recht  lobewr 
werth.  N«r  aa  yhri  soUda  doctfioa  Vorr.  S-  V  oad  rielloicbt  mi 
osqoedam  S.  7  kennte  man  ein%en  Anstoss  nehmen» 


Naturwissenschaften. 

[40U]  Dr.  Fhü.  Fr.  de  Siehold  Flora  JapoYiida.  '  Seeeio  T.  Pläiitae  ornatei 
▼el  a«Qi  insenrientes.  Dlgestit  Ih.  J.  O.  Tmiionitrti  Vcd.  IL  »Vaib.  b-^O. 
(Tab.  I01--115  et  137.)  Lu^d.  Bator.  (Liptiae^  U  Voat.)  1843«  8»  1^28. 
Fol.    (Jed.  FaM.  sdiw.  3  Thir.  10  Ngr.,  color.  4  TlOr.  VO  Ngr.) 

Der  1 .  Bd.  dieses  Interessanten  Wert»  ist  bereits  im  iabf  e  1640 
beendigt  worden«    Mit  Verzügen  berichtet  ReC«  iber  4e«  ¥oriie-» 
senden  Anfang  des  nweften,  weleher,  wie  wahrscbehiUdi  imeb  die 
nftchsten  Faszikel ,  Gewftchse  aus  der  Pamflie  der  Cooifeffe»^  eaU 
bält    Sie  wird  durch  eine  nene  flattnng  Seladoyiljrs  Enoiw  enil^ 
net,  welche  aus  Thnnberg's  Taxns  rertMlhta  gWiildei  Isty  4aek 
mit  Ansschlnss  des  »i  Podocarpns  genogenen  Kjiempfer'sckeft  CX- 
tats.    Der  sehr  merkwArdtge  Bmim^  Ton  13— *16  Fim  Höbe^  |^ 
hört  mit  Connhighamla  nnd  Dammarr  n  ehwr  tob  doi   echten 
Abietineen  durch  freih&ngende  Samen  Teraddedenen  Gmfipen^  wtMm 
den  Namen  der  Canningbamlaceae  erh&H»    Der  Habita«  ist  boson^ 
ders  dadorch   eigenthürollchy   dass  ans  den  Knospondodmi  «nicht 
wie  bei  den  echten  Flehten,  Knospen  oder  btecbeUge-iPeenndlin 
Bl&tter  herrorkommen.    Bei  Scfaidofifys  Tertidilnlli  aet^en^Mi  an 
den  Enden  der  Nebenftste  nahirelebe,  -SO  bis  40,  in-  ncbtnnartlgeii 
5—^  Zoll  messenden  WIrteln  stehende  ausgearbeitete  Hneale,  un- 
ten zweinerrige  BIStter,  welche  3  Ma  4  Jaftve  avndmlssn«    Die 
Blftthen  sind  wahrscheinlteh  zweih&oslg;;  die  fan  iwelten  Jahre  re^ 
fenden  Zapfen  bestehen  ans  lederartigen,  etwas  boftlgm  Sehnpfen 
nnd  jede  derseften  trftgt  mefst  7  Iflgehandigo  SanMin.    Ben  Ban 
der  Aeste,  m&anUcbenJMntbeii  und  Frtebte. «%«»  Tal.  101  mid  % 
Hr.  y.  S.  fand  den  Ton  den  Chinesen  Kk  nj4  {i^ngna  mmea)  ^p^ 
nannten  B«nm  wir  cidtivM  hi  den  dirten  uni  HäbeA  4ef  Tempfli* 


ii 
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A«  B^^  OTpVSmB  ti«9  ■■«■   IB 

Tifcfa  ir^  «tiipwMgcw— f.   Die 
tafa  fiidü  Alkntesk)  tm.Dm  JMihrfrhff 
AftCB  vcr4«  Irliiig  ciMcrt.  —  VM^Mnllich. 
AH»  WicMdbw  wU  ^ciHiti  Mf :  T^  I05u 


nhcHdboa;  TaL  107.  A.  inw^  ra»  *f  fci«  4ar  A. 
TaL  108.  A.  fcMtlipii^  wie  nrig^e:  T^  MB  A. 
ÜMa,  ahae  Slüke  ni  FffwrM,  i*cr  4mA  apitoswihpJii|,i  RBtler 
aaagrariffcaft;  Tat  110.  A.  jene««,  da  haker  ■«»  arit  vd- 
deai  mi  IdckUai  Ibb  wi  scharfaplUiscB  Mütcni:  ca«di  TA 
111:  A.  peiiU,  Taai  HabÜw  4er  A.  exceba  aad  raa  Tfcaafcfr^ 
Piaea  AMea  headbriefcea«  Me  Blätter  4er  BMfalea  jipii 
Taaaea  Wailaea  Me  aiekcajäMga  I  ■imaiiarr  IKe  «at- 
taai:  Piaas  kl  ia  4ea  3.  Hefle  ia  4  Arte«  eaUuttea.  Die  enir 
TaL  112.  P-  ikBstlara  war  biaker  aahekaaal,  ah^Mdi  da  imtk 
gßMi,  Jafca  wäck4  aal  mä  itr  fotgcadca  Wälder  MUeL  Sie  tat 
arft  ihr  4er  P.  arlreflina  Tcrwaait.  Aaf  TaL  113,  114  heiaipt 
aich  P.  IHaaaaaiaBa,  Je4ealüis  wähl  ^  I^uiAert'ache  Alt,  ahglddi 
«Maicfclerwähalial.  KiewMftrThshcr^'aP.aylTeaUsHiAaa- 
acfchw  4er  Bywnjmt  erklärt  aa4  ist  P*  rabia  SicbaU  «7».  plaal. 
#eceaaaric>  Der  Baaa  aaa  4eai  Verhreaaea  4er  Wanchi  4ieaec: 
Baaaw  aüt  4eBi  Oel  4er  Rrasaica  arieatallB  4ieBt  la  Bereila«^  4er 
befibalea  eUaemehea  Tasche.  Taf.  IL  P.  panilani  (P*  Ceaihra 
Tkkg*  0Kd»  aya.)  warle  4arch  4je  Caltar  aas  4e«  Kof4eB,  wa 
«I0  lieh  Hi  aa  4ea  Karflea  erstreckt,  «her  alle  Prariaiea  iapwa 
▼eibceitet,  beaierkt.  Taf.  116.  P.  Konieasis  (P.  atrobM  Thbir. 
fuL  Bjm.}  iat  aach  dcbi  ia  4er  AhMI4aB9  gegehnu  StM  4er- 
aelhea  iat  Tal.  137  hd^eligt,  aaf  weicher  4te  Bbttaarheii  vad 
Nattpplater  aa  im  S^eigea  roa  18  Artea  Ahwa  aaf  rairtgMM 
WdR.  4aiiredeUt  aiid*  Ueherhaapi  wii4  4le  Faadie  4er  CoaiC»* 
nm  re»  Um»  EaeauW,  4eBi  grtndliehate«  Keaaer  hanaMrt%^ 
GeirAche^  pit  heawrferer  fiorcfaU  hehaa4dt  bb4  ea  aiehtRef.  mä 
Voriiuiffmi  4er  Fortiet—ag  eatur^ea. 


h]  flfMalM  iM<aihaMi  Mpammtm.  Auelarlhiti  C  M,  ^iaHaa  et  F.  M, 
■liyaailH,  Bv  Aeti«  A^Utm.  Impu  rnkmi,  Petr^p.  8er.  VL  Tom.  V.  ac 
aat.  PeUrppoli.    (Up«Ue,  Vom»)    1S42.    Id9  8.  gc  4.    (a.  1  Thk.) 

Bekaaatlfeh  iai  Hr.  Tiiattt.  4er  gTta4lich0te  Keaner  4er  CriMr, 
luii  «ar  üeraaagabe  ▼oliati84lger  Speciea  grunfaaai  seK  langer 
Zdt  giieaanaei*  «4  4eaih«lh  4ie  iie4eatea4aten  Herhttrleii  ieaCm^ 
tiaeala  aalwriMHi    Lai4ar  woiia  aher,  aaeh  Been^paag  4er  iea»* 
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kA  MngmMItm  IMmi^  iebe  fienniilMt'  m  güdiwleBt,  aai«, 
mmMm  er  ia  lahre  1839  #e  Pkalartdeeii  rnidi  Oryiean,  fn  dci 
JUmtmi  1840  «4  1841  die  -keide»  ^bAellwif  en  der  AgrostMei 
VMaa  vid  Ag^rtetea  herMSfe^d^ea  hatte,  ]eM  Hr.  Rirpreekt^ 
darek  aeiHe  1888  publleMe  Mono^raipllte  der  Bambasea  bekaant, 
snr  BeariMÜmf  bdamiiebeii  war.  -  IMe^  Abkandhin^eii  befindea 
Mk  aftfliaKUch  in  dea  Actea  der  Akademie  «a  St.  Peterfibar^  und 
mnfaaieii  das  reUstftndigste  Material  aaf  verrtgMübe  Weise  bear^' 
beltet.  Von  der  Uer  ▼orliegmiden  111.  Abibtllaa^  der  Agrostldea, 
den  Stipaeeen,  ist  dasselbe  %m  sag^n  and  besonders  ^n  rühmen; 
daaa  fortdaaenid  der  Aermassfgen  Vermehrnng*  der  6attiingHM  nach 
den  Princfpiea,  welche  Hr.  T.  ia  seinen  bekannten  Mheren  Wer« 
ken  iber  die  Familie  anfgpestelU  bat,  eatfegen^earbeftet  wird. 
JMe  Abbandlnng  enthalt  folgende  Gattungen:  DIcheUchne  End). 
nü  7  aicbeni  and  3  aweifelhaften  Arte«;  Streptaehne  Br.  3  Arten; 
jürachne  Trfai.  in  mehrere  Trtther  g^etrennte  Abthdiangen  aerfeltend, 
nil  33  Arten,  nnter  denen  mehrere  noeh  unbesehriebene;  Sti^ 
tritt  mit  nicht  wenigper  als  59  woM  begründeten  Arten  anf  and 
ist  mit  besonders  schataenswerther  Kritik  gearbeitet;  Arfstella  Tr. 
enthalt  immer  noch  eine  eioaige  Art;  eben  so  das  nahe  verwandte 
Orthorapifiiam  NB.;  Laslagrostis  Lk.,  mit  7  Arten,  wird  Jetzt 
aadi  Ton  Stipa  abgetrennt;  Anisopog'on  Br.  nrft  -3  Arten.  End- 
lich 9*  Aristida  elthält  98  Specles,  eine  Meng«  nener  beBnden 
sieh  nnter  densetten  and  es  sind  nar  3  den  Vit.  nnbekknnt  ge* 
bNeben.  Ein  rolMUidiger  Index  der  Namen  «nd  Srnonyme  Ist 
be%igeben.  Die  f  aaae  Blarichtong'  der  Schrift  Ist,  niclit  weniger 
di^  ä^efc,  tadella«  und  der  Preis,  wie  stets  1^1  den  Werken  der 
Petersbnrger  Akademie,  Kasserst  niedrig'. 

Mathejnatlsche  WisisenscbAften. 

t^S]  Die  Aa»gl«ichung»-Re«hnungen  der  praktischen  Geometrie,  oder  die 
aietboat  4m  idtoinaten  Quadrate  mit.  Ihren  Anwerfdungvii  Ar  ffeodidtche 
Aufgabe«  Yon  Chr*  UmIw.  Gerlinc.   Gotka,  Fr.  a.  Amin  Partiie«.    1849. 

\X  u.  409  S.  mit  i  Foriaeltafejii  n.  3  Kpfr.  gr.  S.    (2  Thl^«  %)  Ngr.) 

IMe  ▼aiMegende  ansfohrüche  mid  -^  so  weit  der  Geg'enstand  es 
snüsat  '>-'  popalir  gehaltoie  Dafstellang'  der  Methode  der  Mein- 
sIen  (Quadrate  Ist  der  Vonede  aofslg«  «Is  letat<»c  Tbefl  der  vom 
VC.  an  der  üniversüAt  IMarinaig  gehaltenen  Vatlesttnifen  aber  prat* 
Hache  Geometrie  an  betrachten,  weiche  derseHM  ;,na€h  den  oft 
wiederhaiten  Wunsche   ehemaliger  Zahdrer  und  nidit  ohne  Aaf<^ 
nmttrmig  aachfaindiger  Freunde^  heransangcben  aiah  antacMoasaH 
hat,  wa<i  für  die  Beartbeiinnir  de»  Bnchs,  in  welcher  die  Hfohtlidir 
anf  die  geometrianhe  oder  rlelmehr  geodätische  Anwendnng  ttberall 
oieaaa  steht,  vm  Wichtigkeit  ist    Bfit  dem  letnlen  TheKa  hil 
ahnt  der  Vf.  deashalh  den  Anfang  gematht,  „wall  er  8«^ne  iiie«- 
nuAgen  auh«rea  nml  diejenigen  Ptrahtikar,  die  aMi  Mkma  BathtHi 
bedienen.  woUten,  4oeii  viasmrst  k  den  fltaml  8«Uan>m«nsey  ümmII 
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ia  dar AtriküHMB,  wo  mt  idbat  hUcr  to  4«r  PMik  4wrglitch>i 
neu  i^A^y  wosMk  AeselkM  das  Birii  ab  B«giimie>  m  Am  h 
betmdileB  kftlten,  was  flmea  tm  der  i^ktlKlieii  GeoneMe  tente 
kekaaal  pew«rdeii  sei.  Uaber  die  EaMehaiir  des  BadM  erünhrm 
whr,  daM  der  Vf.  die  TOfijteira^eBMi  Lehren^  «a  derea  Aaweadim^ 
Biii  «dne  ptaktlaeliei  ArMteo  vielfaeli  dek^cnlieit  irabea,  aaeh 
MtMBgAe  dentf Ibeii  aHnilig^  la  ehen  Gaasea  ftr  die  g^eirMnlldiea 

Kaktlsebea  SedflrAdsae  Teraiiellet  vad  alebt  wedger  als  daai 
kre  ^raaf  g^eirandt  kat,  das  aaek  aad  aack  Geaaaiialte  «asaaiK 
amnaerdaett'  aad  ia  mOi^iokei  i^opalärer  Weise  danaalellea.  Bei 
elaielaea  Sckwierigkeltea  katte  er  siefr  vea  Seit  aa  Zeit  aiftadH- 
eker  oad  sAifflHciKr  Mütteilaagea  sekiea  bertkaitea  Lekrem  fiaaaa 
aa  erfreaea,  dem  das  Bndl  gewidaiet  ist«  Ia  der  Bialrita^g' 
(S.  1—^)  wird  aoerst  die  Aafi^iie  der  Aaagrl^'^ltkBgareABaag' 
ka  AH^aieineB  angeg'el^eay  die  aackber  beatlrimter  so  .aasfeapra»- 
ekea  wfard :  „Fftr  das  System  der  wirkNek  beekaehtetea  Griaaea  tat 
eki  ittderes  Syate«  ran  Grössea  a«  sobstitairea,  weleke  die  kddea 
Sifeftaekaflea  kiAea^  dass  1)  alle  Widerapricke  we^ika,  die 
aick  kl  dea  Beekaektimgea  oder  derea  Foli^emai^en  fiadea,  aad  daas 
S)  die  Daterscklede  awisekea  den  keebaektetea  «ad  sidbatitaklea 
ehie  mlfHekat  kleiae  QaadratsimiiBe  gekea.^  HIeraar  wird  4a8 
Priacip  der  klefaslen  Qaadrate  eri&atert  aad  üfi  BertdMgnng  daaa 
«aek^wfeaea,  aock  ir^aeigt,  wie  dasselbe  bi  dea  ektfaeksten  FU- 
len  auf  das  aiftkmetiseke  Mittel  fttkrt  Voai  pfaktisckea  Geaickta- 
paaete  aas  weidea  drei  versckledMe  Fälle  oat^Mckiedea:  1)  Die 
gesaektea  Grössen  siad  naabkAag^ig*  roa  eiaaader  abd  werde«  m^ 
^ttelbar  beobaebtet  2)  Die  g^esacbten  GrAssea  rfad  «war  aadi 
aaabkäagii;  von  einander,  könaea  aker  aiekt  aaauttdbar  liedkadtet 
werdeB)  aoadern  statt  ihrer  werdea  andere  Grössen  beolMiobtet, 
wdche  mit  fknea  in  einem  l»ekanBten  Zasammenkaag«  stekea.  3} 
Die  gesackten  Größen  werden  wieder  nnmlttelkar  keekaektet,  riad 
aker  nicbt  unabbftngig:  von  einander,  sondern  onterliegea  gewtaaea 
Bedingaagea,  welcbe  immer  nothwendig  erfilit  sein  mtasea.  Die 
in  AberseHüCfsig'«^  Anzahl  rorhandenen  Beobaclitongen  werden  aaa 
vom  Vf.  direet  oder  rermittelnd  oder  bedfaigt  genaant,  Je 
aaebdem  sie  aaf  efbe  Aufgabe  dea  ersten,  «weiten  oder  drttlea 
Falles  fftbren.  Am  Sehlasse  der  IMeitanf  werden  die  SdvMaa 
von  Legendre,  Gaae«  nnd  Encke  genannt,  weiche  die  Mcflmde  der' 
kleinsten  Qaadrate  betreflett.  Ref.  erlaabt  sieb  hierliei  aaf  ehie 
denselben  Gegenstand  betreifende  Sdirift  von  Hfilsse 
an  machen,  weiche  eich  durch  lichtvolle  DarBteilong: 
ders  ansieicbnet,  wenn  sie  auch  hei  ihrem  kleinea  Unfaire  iricM 
viel  mehr  als  einen  ersten  BegrMf  von  der  Sache  g'ebea  kaan» 
rCeber  die  Bereehaan^  von  Beobachtoagea  dorcfa  die  Melkade 
der  kleinsten  Qaadratsnmmen.  Leipa.  1841.)  —  Die  einaeheB  Ab» 
schnitte  des  vorliegenden  Bodis  sind  folgende:  Abschnitt  I.  Aaa» 
l^efebimp  dbreeler  Beobachtaagea  (S.33*-101>  Cap.  1.  Birecta 
BeebMbtaagtB  von  gleicber  Geumii^eit  (33--<53>    IBsi  wM 
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kit»  «ich  der  »itUere  ofcr  [m  bcArchAdide  Feklor  geuHit)  ev- 
Uiffi*  Ber  leMcve  keatfami  die  OeDan^kelt  ^  weidio  flim  ua^e* 
kehlt  pMiportioMl  geMsM  n  irerdkn  pkg 4.  In .  Uewg  vd 
pnkUsche  GeMnetrie  spffM^t  der  VL  hei  dieser  GeiegedM«  de« 
Wusch  Mi,  daee  fttr  ^ewtaee  Gattimgea-  res  fieehMhUmgen  dne 
■ofgfSUf«  fieslimiiiag  des  miUlern  Fehlers  yorgenoniniai  wecAes 
■NIdite)  %•  Bw  für  die  Anwendiuig  der  MesskeMe,  hei  welcher  Is 
d«i  ibIiohtA  I  isadmesseriasüPuoUasett  sogewiMseA  sa  werdes  pflegt, 
dar  «ditlere  Fehler  sei  ven  der  L&nge  der  Kette  snabhi^gigr  Md 
der  Ltage  der  genesseneii  Linie  propoiUoBsl  Zn  diese»  Bsde 
schiigt  er  vor,  dass  ein  Liändneaser  elwa  5  Ferschiedene  Liole% 
s.  B,  VM  SU  bis  100  Rviben  Län^e,  mit  der  nvcimihlgen,  drei- 
rathigea  «nd  ffiafrviUgen  Kette  ledesaial  wenigsleBs  lO^Mal^nesse 
(also  150  Messsagen),  dsrch  Anwendmg  der  aa^estellten  Glel- 
chnagen  die  lö  Werthe  des  mitüern  FeUers  berechne  «nd  diese 
Rssnliate  nebst  den  Beobachtungen  öffentlich  bekannt  macke.  •*- 
Cap.  2  (— ^).  Dkrecte  Besbachtcngen  von  verschiedener  Ge- 
nanigkelt.  Gewichte  der  Beobachtungen,  Gewichts-EiDbeit)  aritlH 
nKtiscbes  Mittel  im  weiUtfn  Sinne.  MItUerer  Fehler  der  Gewichts- 
«iBheit.  —  Cap.  3  (•-^101>  Genauigkeit  der  Functionen  dbect 
heelMMshteter  Grössen. . —  Abschn.  IL  AusgleidiUHg  vemittelnder 
Beohnchtongen  (102*- 170).  Cap.  4  («-^im  BeobachtongiM 
¥on  gleicher  Genauigkeit.  Hier  sind  zur  Ausgleicknng  der  Beob- 
achtnngen  und  nur  Auffindung  der  definitlren  Elemente  sieben 
Hauptgeschäfte  nu  verriditen.  Cap.  5  (<^— 170)*  Beobachtunges 
¥on  verachiedener  Genauigkeit^  mit  auafohrlloher  Anwendung  auf 
den  sogenannten  Horizont -Abachlnss.  *—  Abschn.  HL  An^lei- 
chnng  bedingter  Beobachtungen  (171  —  246).  Cap.  6  (-21ä). 
Beobnditungen  gleicher  Genauigkeit..  Cap.  7  (^223).  Beobach- 
tnngen  Ton  Terschiedener  Genauigkeit.  Cap.  8  (-^24ö).  Genauig- 
keit der  Functionen.  —  Abschn.  IV.  Ansatz  der  Bedingungs- 
gleichungen  bei  bedingten  Beobachtungen  (171— -375).  Cap.  9.  Vor- 
bereitnngen  (--268).  Cap.  10  (--310)  enthäU  den  Ansatz  f«r 
Figuren,  in  denen  bloas  Winkel  gemessen  sind,  Cap».  11  ( — 32 H 
ftr  Figuren,  in  denen  nur  Linien  gemessen  sind,  Cap.  12  (-^--375} 
fttr  FJ^uren,  in  denen  Winkel  und  Linien  gemessen  sind.  Den 
Beschlnss  .macht  efai  Nachtrag,  welcher  die  Eliminaüon  ans  den 
IformalgleiGhongen  betrifft,  und  ein  den  Gehranch  des.  Buchs  we- 
s(HilUGh  erleicbtenides  Register. 

Länder-  und  Völkerkunde. 


[rntq  Chhia  und  die  Cbmcawi  tou  T»n*esenm  Lngrw  Aus  d.  Hk^^n 
Keiiir.  Schitg^*  2  Bde.  Hamburg  Hofiiiiana  u^.Camye.  1843»  lY  u. 
258,  IV  u,  267  S,  8.    <3  Thlr.). 

Sind  die  Engltader    Oberhaupt  durch  SteUnng   und  Charakter 
geeigset,  aas  der  reichai  Quelle  der  Foxschongen,  die  «her  Chh» 
1843.  u.  35 
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«eoUich  Mdi  tor  Vf.  dieser  Schrift,  der  sene  Beokachloagea  Im 
CUn  selbst  aapefiielli  ud  skh  dabei,  «tee  yra  ähBÜcbea  JlxM* 
tcA  Aaderer  GebcMck  «n.  mti^en,  gaM  anf  den  Kreis  seiner  ei^e- 
■en  ErCi^hnngen  beäcbräailt  bat  nnd  dessen  Werice  bi  loriUscben 
Blauem  SelbäiBiandl^keli  des  Urlbeiis  and  Wahrbeit  der  MUlbe^ 
hnifen  nacbf ernluni  werden  isl,  daas  es  sieb  bald  die  Qmmi  eines 
nnsgebreüeien  Leserkreises  erwarb.  Demnach  Ist  seine  Verplan-* 
9mg  anf  dentsclien  Baden  g^erecbtf erlitt,  nm  se  mehr,  da  die 
Uel^rsetnunff  gelangen  erscheint»  Als  Emleüang  ist  von  nnscmi 
l^ndnmsnnf  der  Artikel  ans  der  Angsb.  A.  Zeit,  vom  16.  nnd  17« 
Jan»  1842  vocugestelli,  der  ül>er  die  Veranlassnng  nn  dem  nene- 
sten  Kriege  «wischen  England  und  Ciüna  sich  aussprach  und  hier 
in  den  beiden  ersten  Capp«  des  Laj'schen  Werkes  selbsi  mtt  bc-- 
sanderer  Aacksickt  anf  Opiumkandel  und  Opnimwulk,  mekrfaliig 
ansgefilkri  und  belegt  wird«  Alsdann  werden  In  überikanpi  nndi 
M  Capp«  die  vorslechendsten  Seilen  des  Chmesenthnnis  fai  Be- 
aiebong  anf  blasUchns  mid  bargeriiches  Leben,  anf  Rdigi&n,  Wls- 
sennchaften,  Künste  n.  dgl.  m.  Msfubrlich  besprochen;  nur  könnte 
maa  wanschen,  dasa  diese  Gegenstände  in  etwas  mehr  nnsamme»« 
hangender  Ordnung  vorgefahrt  worden  waren-  Wo  (Cap.  3)  aber 
den  physischen  um!  moralischen  Charakter  der  Chmesen  gesproches 
wird ,  ist  der  besonderen  EigenthOinlichkeit  des  Kopfes  derseibeA 
gedacht,  nach  *  weicher  eine  stark  hervortretende  Erhöhung  vom 
Scheitel  nu  der  Stirne  berabläoft.  „in  einzelnen  Fällen  gleicbt 
nie  w^en  ihrer  plötzlichen*  nnd  steilen  Erhebung  von  der  Fttdie 
des  Schädels  einem  Kamme  nnd  auf  Gemälden  eriilickt  man  sie  oft 
im  höchsten  Grade  der  Bntwickelung.'^  Auf  den  Gmnd  phrenolo* 
gischer  Annahmen  wird  diese  Erscheinung  als  mit  deH  insUnctarti- 
gen  Gewohnheiten  der  Beharrlichkeit,  guten  Laune  und  Unterwar- 
figkeii  ZHsammenhäiigend  nachgewiesen.  Den  Chinesinnen  ist,  wie 
billig,  ein  besonderer  Abschnitt  gewidmet  un^  dabei  bleibt  auch  der 
Fnss  von  zwei  Zoll  Länge,  das  Ideal  eines  Chinesen,  nicht  uner- 
wähnt. „Sehie  Schönheit  ist  aber  in  der  That  auch  durchaw  nor 
Ideal;  dean  streift  man  die  zierliche  Behleklung  davon  ab,  so 
bleibt  nichts  davon  ttbrig,  als  eine  klägliche  Masse  von  Häuten, 
4k  der  Hand  einer  Waschfrau  gleichen,  nachdem  sie  lange  Z^ 
von  Seife  nnd  Wasser  gebeizt  worden  ist/<  —  Der  Poijgaade 
whrd  nur  selten  nachgegeben;  die  Verständigern  unter  den  cUn* 
Moralisten  rathen  von  ihr  ab.  Das  Streben  mancher  EMem,  ihre 
Töchter  in  den  Häusern  der  Grossen  versorgt  zu  sehen,  mag  tAe 
oft  dazu  verleiten,  ihre  Töchter  Jenen  als  zweite  Frau  anzubfeten, 
mit  der  gewöhnlichen  Phrase :  „Lass  meine  Tochter  dein  Haus  fegen'^ 
—  Ueber  die  Verbreitung  der  h.  Schrift  in  China  werden  von  dem 
Vf.,  der  auch  im  Dienste  der  Bibelgesellschaft  tbätig  war,  inter- 
essante Nachrichten  (Cap.  5J  mitgetheilt.  Die  Uebersetzung  der 
Bibel  ins  Chinesiche  ist  mit  ungemeinen  Schwierigkeiten  verknikpft, 
btaonders  bei  den  Eigennamen,  wo  die  einzelnen  Sjlben,  ans  deaea 
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(lte(9e  NanMii  begteliiftii ;  durdi  eliinesfeclie  Worte  i«  «wsetien  aMi 
Die  Aiig;abe  dessen,  was  der  Verbreitaag*  ies  Chrfstenthome  «Bier 
ien  Chinesen  förderlich  und  hinderlfeli  sein  dürfte,  dient  als  Efnlei« 
long-  za  dem  ansfUhtlichen  (7.)  Cap.  über  die  religiösen  VerhiH^ 
nbse  in  Cliina.  Die  Landesreliglon  ist  ein  Sj^stem  des  Polythels-« 
mn$?,  In  welchem,  wie  bei  den  ikgjpi.  und  griechischen  Theog^nien*^ 
die  Retehe  des  Himmels,  der  Erde  irad  des  Meeres  in  rerschfedeile 
ProTinzeh  unter  dem  Schutze  besonderer  Gottheiten  ehgetheUt 
shd.  Die  rersehtedienen  Gottheiten  werden  dnreh  stufenweise  aitf- 
isteig'ende  AUftre,  durch  Tempel,  Nischen  und  bndHehe  Darsteihm- 
g'efl  anerkannt.  Die  Gebräuche  fn  den  Tempeln  erinnern  an  ife 
der  kathoHschen  Kirche.  Da  auch  der  Budhisrous  In  China  viele 
Anhänger  zähU  und  es  überhaupt  nicht  a»  ^ecten  alter  Art  fdilt, 
so  yerdient  die  Toleranz,  welche  man  Qbt,  anerkennende  Be^htnig-. 
In  TOrtheilhaftem  Lichte  erscheinen  die  Chinesen  in  ihren  Familien«« 
and  bürgerlichen  Verhältnissen;  die  zur  Gewohnheit  gewordene 
Ehrerbietung,  welche  die  Verbindlichkeit  der  Klndespiichten  nnd 
der  g'eselligen  Pflichten  gegen  Freunde  und  Standesg-enossen  noch 
erhöhet,  bereitet  den  Chhiesen  ganz  Besonder»  für  das  Untehha* 
nen-Verhältniss  vor.  Das  Cap.  über  die  Musik  Ist  sehr  nnt^rhal«^ 
tend;  die  gebräuchlichsten  musikalischen  Instmmentel  werden  an« 
schaulich  beschrieben.  „Die  Notenbezeichnung  für  das  Kin  (eine 
Art  Hackebrett)  Ist  sehr  bunt  und  scheint  absichtlich  so  einge- 
richtet zu  sein,  um  den  grossen  Haufen  davon  zurückzuschrecken; 
jede  Note  ist  eine  Gruppe  von  Charakteren;  der  eine  bezeichnet 
die  Saite,  der  andere  das  Bund,  ein  dritter  und  vierter  gftt  die 
Finger  der  rechten  und  linken  Hand  an  u.  s.  w.  Jedes  Tonstüdr, 
das  der  Chinese  daraaf  spielt,  kostet  ihm  eine  Arbeit  von  mehre- 
ren Monaten.^^  —  Die  dramatischen  Unterhaltungen  der  Chinesen 
finden  nicht  fn  besonders  dazu  aufgeführten  Gebäuden  Statt;  wie 
Zelte  werden  sie  für  den  jedesmaligen  Gebrauch  auf  freiem  Feld«, 
anfj^eschlagen.  „Sfe  bestehen  gewi^hnHch  aus  4^  an  den  4  Betten 
einer  geräumigen  Qnadralfläche  abgesondert  errichteten  Gebäu- 
den. Die  ehie  Seite  Ist  für  die  Schauspieler  bestinmlt  und  enthäK 
nichts  weiter  als  ein  Ankleidezimmer  und  die  Bühne  selbst;  auf 
der  gegenüberliegenden  Seite  befinden  sich  in  einer  langen  flalcrfc 
die  für  die  Damen  bestinmiten  Sitze;  die  beiden  Seltengalerlen 
sind  für  solche  HeiTen  bestimmt,  welche  den  Eintrittspreis  bezahlen 
wollen;  das  Parterre  ist  mit  Personen  jeden  Standes  an^füllt^ 
die  man  einlässt,  ohne  irgend  eine  Bezahlung*  zu  verlangen.**  Als 
der  Vf.  ein  solchem  Theater  besuchte,  fand  er  es  allenthalben  dteht 
besetzt.  „Der  Andrang*  zu  den  beiden  Eingänge^  des  Part^rrefiT 
war  so  heftig,  dass  diejenigen,  welche  dicht  vor  der;Bfthne  stait« 
den,  trotz  allen  Anstrengungen,' sich  dnrch  Anklafrtmem '  an  den 
Rand  derselben  auf  ihren  Standpuncten  zu  behaupten,  mehrere  Pnss 
weit  unter  die  Bühne  vorgeschoben  wc'rden.  *  Da  sie  auf  Öiesfe 
Welse  nicht  daran  denken  konnten,  das  GerIngsW' ton  dör  üWr 
ihren  Köpfen  vorgehenden  Handlung*  sn  isehen/  so'  traten  sie  mo^ 
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A%  ■■III— ri^  —fitra  cIm  Wcttta«  «Bi  gfwiiici  fach 
ciad  glackieitte  MssefftlurteB  AdImT  Are  PUise  wMor.  Das- 
selbe Spiel  wIederWHe  slcli  tob  Zell  m  ZeH,  wikreB^  d^  ^anes 
VoralelHuiiirt  so  dasa  die  Hea^e  den  Un  aad  lier  wogcadea  Meei« 
rlldu  Bei  dieacn  Kampfe  verlor  aieht  eia  Einiger  aelae  g«(r 
Laaacy  ob^^leich  er  Tielleichi  la  ebea  de»  Aoi^aUicke,  wo  eiae 
Weadaag  des  Siidis  Beiae  g^aaae  AateerksaaikeH  aaf  dck  aog^ 
darck  eiaea  pldlaUchea  Sioss  aoter  die  Bfihac  e:^»<^kea  warde^ 
wo  es  aickis  aa  sekea  gab,  als  Pfosiea  aad  SUag^a.^  --  Die 
Varalellaair  daaerte  ohae  Uaterbrecbaag  etwa  6  Sioodep;  das  la- 
teressO)  welekes  S€haa9pieler  aad  Zascbaaer  daraa  aahaiea,  war 
Jedoch  so  gr089y  daas  Niemand  des  Spiels  aiide  ko  werdea  scUea. 
i,Voa  sceabcher  Aa^rdnaair  Ist  weolg  a«  merkea,  iadeai  die  cUae^ 
sische  Bihae  shA  so  aieailick  la  dem  Zostaade  der  atkealeasiscbca 
beCadet,  als  Theepis  yoa  ikr  schied«^^  —  Das  bisher  aas  dem  er- 
atea  Drittel  des  Gaa%en  Mltg^etheilte  darf  als  Bttrgrschafl  dafilr 
geltea,  daas  die  beidea  aaderen^  welche  Philosophie,  Sprache  aad 
SchreUiekaBst,  Medido,  Chirorgie  ond  Thierarznelknade,  Baa-  aad 
Zelcheakaast,  Fabriben  aad  Haadwerke,  Kost,  Tracht,  g^ymnastfache 
Kiaste  a«  a«  w»  der  CbtDesea  besprechen  und  scbildenii  dem  Leser 
akfct  wealir  Belehreades  aad  Unterhaltendies  bietea. 


Geschichte,  . 

■ 

K]  Biatoire  des  Originet  et  des  InstituUoo»  des  peoples  de  la  Gaoie 
orioiine  et  de  U  ßretaane  intulaire  d«pui0  let  tenps  les  plus  recut^ 
JuBqo'au  V.  si^e  par  Atn^Uen  de 'Oonnom.  Paria  ^  Joubert.  1843l 
4M  B.  er.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

Der  XL  entscheidet  sich  soerst,  indem  er  besonders  dea  Aa^* 
ben  Dtodor.'s  aad  Strabo's  fol^t,  dahin,  dass  Gelten  ond  GalDer  als 
awei  Terschtedene  Völker  angesehen  werden  mflssten.  Das  aber» 
was  hlrmach  *  doch  g-ewiss  als  die  Hanptsache  betrachtet  werden 
Mosste,  eine  £rOrtemng  n&mlich,  welcher  Art  diese  Verschieden* 
heit, gewesen,  tibergeht  er  unter  dem  Vorgeben,  dass  diess  nicht' 
aamittelbar  zu  seinem  Gegenstande  gehöre,  mit  Stillschweigeiu 
Dann  folgen  ile  Beweise  Aber  die  sehr  nahe  Verwandtschaft  der 
Bretagne  und  Britanniens,  die  auf  eine  faiteressante  Welse  dnrdk 
philologische  Mittel  untei^Qtzt  werden.  Aach  die  Untersachungea 
tiber  den  DroMismos  und  die  Institute  Galliens  vor  der  römischea 
Eroberoag  sind  keineswegs  unerheblich.  Der  Vf.  findet  eine  Art 
Ton  Lehassjstem,  findet  Sassen  fan  alten  Gallien.  An  die  alte  bre- 
tagalsche  Sprache  erinnert  z.  B.  das  Wort  g was  ond  sein  Diminutiv 
fwesja  faider  Bedeutuag  des  spitem  Vasall,  and  gwasaaaeth 
b  der  Bedeataag  tob  Ministerium.  Mehrere  ähalkhe  Uatersnchua* 
gea  enthAlt  die  SchrifU  Die  kurze  Geschichte  der  rtaisdien  Er^ 
•beroag  Gallleas  bitte  dagegen  wohl  ganz  wegfallen  köaaoa. 
lateresaaat  Ist  wieder  die  Geschichte  der  AufirichUag  der  Uaab- 
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kin^^keK  Antmtkng.  tÜt  HimpiaMcht  iea  VAn.  fei  tSlerilmgB 
auf  die  fransös.  ProVins  Bretagne  gericMet,  deck  wirft  er  aaek 
■och  eloen  innen  Blick  auf  Britaimieii,  wosa  kesonders  die  Leges 
WalKae  benntzt  siad.  Von  beinahe  grösserem  Interesse  als  die 
Sckrifl  selbst  sind  aber  die  Beilagen,  welehe  etwa  den  vlertet 
llieil  des  Bandes  einnehmen,  und  sich  gan«  speciell  mit  der  ge-^ 
genwftrtigen  Bretagne,  einem  fai  Europa  nocfc  zlemlfck  mikekamiteli 
Lande,  sowohl  in  Be^lehong  anf  die  Vergangenkett  als  aiiek  atf 
die  Gegenwart  beschäftigen« 

[4019]  Der  Bruderkrieg  der  Sohne  Ludwigs  det  Frommen  und  der  Vertrag 
tu  Verjün.  Nach  den  Quellen  dargeatetlt  yon  Kaii  IMiwwtS.  Fulda» 
MOlier'aebe  BucMi.     1843.     1(15  S.  gr.  4.    (27  >/,  Ngr.) 

Der  Vr.  rechtfertigt  im  Vorwort  das  Erscheinen  dieser  Schrllt 
dnrcb  die  Hinweisung  anf  die  tansendjährlge  Jubelfeier  der  Tren- 
nung Deat>:chlands  von  den  andern  Gebieten  des  karollngisch-frftn- 
kischen  Reiche?,  wie  durch  den  Umstand,  dass  eine  Lebensbeschrei- 
bung Ludwigs  des  Deutschen  noch  nicht  erschienen  sei.  Er  kat 
in  Ludens  Geschichte  der  Deutschen  einige  kleine  Irrthdmer  ge-> 
funden,  wie  sie  in  dieser  Arbeit  sich  allerdings,  aber  stets  nur  ti 
gans  unwesentlichen  Dingen  finden,  und  macht  nun  die  Mode  mlt| 
1.  k.  er  lamentirt  breit  nnd  lang  Aber  Ladens  UngrindDdikett« 
Jene  Irrthümer,  welche  nun  allerdings  wohl  bitten  vermieden  wer- 
den sollen,  sind  indessen  In  der  Regel  von  der  Art,  dass  sie  des 
geschichtlichen  Häuptstof ,  in  dessen  Auffassung  und  Behandlung 
Luden  wahrhaft  gross  ist,  gar  nicht  berühren.  Die  Klelnmeistef 
freuen  sich  aber  immer,  wenn  sie  an  den  Grossmeistem  Irgend 
etwas  finden.  Haben  sie  es  gefunden,  so  sind  «e  glttckUck  nnd 
w&koen,  neben  iknen.  Ja  ttber  ihnen  %n  stehen.  Nun  man  lasse 
flinen  die  kurze  Freude.  Der  Vf.  leitet  die  Schrift  mit  Bemerkän- 
gen  Ober  den  Gaiig  der  Dinge  unter  Ludwig  dem  Frommen  ein. 
Beine  Schilderung  beweiset,  dass  er  eben  nicht  tief  in  die  Verkilt- 
nbse  eingedrungen  ist.  Dann  folgt  die  Gesckichte  der  K&mpfe 
unter  den  Söhnen  Ludwigs  des  Frommen,  die  Oai^teÜang  der  Er-« 
eignisse  vor  der  Theilong  und  während  dieser  selbst.  Das  Ver- 
dienst, die  Quellen  sehr  genau  verglichen  nu  haben,  kann  dem 
Vf.  nicht  abgesprochen  werden.  Er  bat  einige  Puncto  sickerer 
bestimmt,  aber  es  sind  doch  nur  solcke,  anf  welche  im  Allgemei- 
nen wenig  ankommt.  Er  hat  sich  bei  den  blossen  Aeusserllchkei- 
ten  der  Ereignisse  aufgehalten.  Für  ein  Erinnerungs-Buch  an  jene 
Zeit  wäre  es  vielleicht  nweckmässiger  gewesen,  wenn  in  einem 
kurzen  und  klaren  Bilde  der  Vf.  das  Innere  Wesen  des  damalige« 
Lebens  entfaltet  hätte. 

[MM]  Hiatoire  de  France  aoua  le  minisUre  du  cardinal  Ma sarin  par  1ML 
A.  BazkB.  Tom.  I.  et  II.  Paria,  Cbaaierot.  1842.  576  u.  ttl8  9.  gr.  9- 
(15.  Fr.) 

Der  YL  bat  bereiU  frtiier  eine  GcncklckAe  Frankrelcka  «rtet 
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im  NWsterfapi  Bifibtlie«  rerbüt,  nrf  ridi.  4im«  %m  N«kM<* 
iMihler  Cafte%Q^'*  und  seiMfl  Werkes :  „fticIieUea,  Ma»«1a  et  1% 
Fr^Bde^^  geaiaebt.  Mii  der  gegeBwdlr%eD  Schrift  tritt  er  dem 
Um.  T.  HL  Aidaire  «ad  aelne»  Werke:  ^Histaire  de  la  Vtomif^ 
HeffealltNer,  Aiier  weder  dem  fiiaeB  noch  dem  Anders  ist  Baui 
gleich  gekommen.  Seine  Darstelliingen,  nienmls  dureh  gekhrie 
AwMbnin^en,  was  doch  bei  einem  vmlieglicheB  Werke  ab  ein 
Jlbogel  hetraditet  werden  mnes,  unterstüt'Mi  sind  viel  wenii^er 
lebendiir  als  die  seines  Vorgängers  CapeGgnet  und  entbehren  aller 
philosophischen  Grundlage.  Er  analyslrt  die  Thatsachen  nicht, 
welcbie  die  Geschichte  darbietet,  sucht  nicht  die  geistigen,  die  po- 
litischen Bestrehnngen.,  die  sich  nur  durch  die  Analjse  entdecken 
lassen,  zur  Erscheinung  %n  bringen.  Sein  Buch  gibt  vielmehr  eine 
niemlieh  monotone  Aufoählung  der  ftuasern  Ereignisse,  die  gerade 
bei  der  Geschichte  der  Fronde  am  wenigsten  an  ihrem  Platte  kt 
und  so  dargestellt  %u  einem  fast  unverständlichen  Chaos  werden  muas» 
Denn  in  diesem  seltsamen  Spiele  gilt  es ,  Alles ,  was  sidk  in  Ihm 
neigt,  den  Geist  der  echten  Freiheit,  den  Geist  des  prinzUchen  Ehi^ 
geizes,  der  adeligen  Unabhängigkeit,  des  parlamentarischen  Selbstger 
fdhU,  der  Furcht  zwischen  Adel  und  drittem  Stande,  der  ministe-* 
^iellen  Schlaobeit  nnd  Selbstsucht,  der  Autokratie  und  der  Volk^ 
'eefitUe  8eb#if  nu£uifassen  und  zu  charakterisiren,  was,  wie  man 
ni(:ht  verkennen  kann,  C^pefigue  In  seinem  Werke  mit  fester  Hand 
gethan  hat.  Banin  lässt  es  hier  geradezu  an  Allem  fehlen^  Anck 
die  Schilderung  der  poliUschen  Beziehungen  Frankreichs  nach  Aussen 
hin,  zn  Deutschend,  zu  Spanien,  und  das' Wenige,  w^s  wieder  über 
diese  ge^^gt  wird,  muss  im  Ganzen  genommen,  schwach  gefunden 
i^erden«.  Bef.  hat  auch  in  dieser  Beziehung  nur  sehr  Bekanntes 
^riGieifjbg^iltiges,.  nur  wenig  Gote«:,  Scharfes  und  Treffendes  ge- 
funden* Als  ein  Beispiel  des  Letztern  mag  indess  das  über  Spanicm 
gefällte  Urtbeil  angenommen  werden*  „L'Espagne  ai-ait  eu  bean 
tomber  de  Piiilippe  11.  a  Pliiiippe  III.,  et  de  Philippe  lü.  a  Phi* 
lippe  I.V.,  eile  n>n  etait  pas  moins  la  puissance  cnvabissantCi  mer 
na^fint  partput.ses  voisins,  et  s'introduisant  encore  chez  enx  pac 
ses  Jntilgues.  jLia  France  Tavait  trouvee  sans  cesse  attacbee  a  Ini 
nuire,  chez  ses  allias,  dans  »ea  conseils  ou  paripi  ses  factiona, 
quand  elle.ne  pouvait  encore  l'aller  chercher  sur  les  champs  de 
bstaUIe«'  (IL  476). 

Kriegswissenschaf^n. 


I   I 


[4011]  Pas  Kriegertbiim.  Yon  einem  Invaliden.  I.  ThLr.  Wahl  und  BHdoag 
höherer  Truppenführer.  Leipzig,  Brockhaus.  1842.  IX  u.  255  S.  «r.  8. 
(I  Thlr.  5  Ngr.) 

Bin  lattfer  Frieden  wirft  auf  das  Militairwesen,  ndt  Ausnahme 
der  Technik,  nach  verschiedenen  Ulchtung'en  hin,  mehr  oder  we- 
niger dnnUe  Schatten.    NamentUeh  triü  lelcM  erktellckar  Webe 
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eis  EiMfi  Bwiscliea  llieoife  uwi  Praxli,  Redil  anil  Mldit,  tut- 
vigkeH  vnd  N6iliwen%kdt  und  mamiidkfiiitifeii  wnierm  ¥ei^ 
liAltiiisseB ,  die  auf  den  Modus  der  BMdvBg^,  WM  ««d  B«u 
föfderan^  hdherer  Tnippenflihrer  infniren  —  srdiarf,  Vmrlr- 
nngr,  UiHileliferiieit  md  UnMifriedenlieit  rerbreitetid  hervor,  weMi 
ein  solcher  Modtig  für  die  Friedenseeit  fest^slelH  werden  soll. 
Hb  berührt  dieser  so  Tiele  Nebenomstftnde,  und  gj^ti  so  tief  hl 
das  innere  Lehen  und  die  nartesten  Nenren  des  MltHaifornnaMliniM 
eines  Staates  ein,  dass  hier  eine  mehr  oder  weniger  p Ittclilieh  gt^ 
troffene  Wahl  von  den  efnflossreichsten  fVIg^en  fdr  das  MMKalr^ 
wesen  anf  einie  lange  Reihe  von  Jahren  hinaus  sein  wird  und  seiv 
■mss.  Und  es  wird  die  Hache  dadurch  noch  mfsslichef ,  dnm  elft 
begangener  Fehlgriff  hier  nicht  sogleich  sichtbar  wird,  sondern  oft 
erst  nach  einiger  Zeit,  nachdem  er  gleich  einem  Mhleichende« 
Fieber  an  dem  gdstigen  und  materieAen  LebenspnrHielpe  einer  Mi- 
Htairorganisatlon  geisehrt  und  gefressen.  Die  netteste  Keit  gibt 
doTon  ein  Beispiel.  Wir  sehen,  wie  sich  In  efaiem  der  sonst  vor* 
zQglichsten  Militairstaaten  eine  gewisse,  nicht  abzuleugnende  Ihrfusl 
Luft  zu  machen  beginnt  Daher  ist  es  denn  unstreitig  zwar  eine 
sdiwierlge  aber  wichtige  und  dringende  Aufgabe,  nicht  Moas  der 
ndlitairiscben,  sondern  der  hochgestetttesten  W«rde*trftger  dnes 
Staates  überhaupt,  einen  möglichst  entsprechenden  Modtrsfilr  die 
Bildung,  Wahl  und  JBeförderung  der  höheren  TruppenRIkrer  o^* 
anfinden.  Der  angedeutete  Staat  geht  hierin  mit  dem  besten  Beif- 
spiele  voran,  um  eine  Krankheit  im  Keime  zu  entfernen^  wenn 
auch  nicht  anzunehmen  ist,  dass  diese  dort  gef&hrlfeh  sei  und  Un* 
willen  und  Ungehorsam  zur  Folge  haben  könnte.  —  Da»  vorlie- 
gende Buch,  dessen  ehrenwerthen  Verfasser  wir  erratfaen  za  habea 
glauben  (v.  J*  in  D.),  beschäftiget  sich  nun  auascWiessUch  mit  der 
Beantwortmig  der  aufgestellten  Haupt-  und  der  damit  zusammen-, 
h&ngenden  Nebenfragen.  Eine  längere  Dienstzeit,  deren  Beginn, 
um  mit  seinen  eigenen  Worten  zu  »eden,  in  die; gute  alte  Zopf- 
periode fällt,  und  durch  eine  lange  Reihe  von  Kriegs-  und  Frie- 
densjahren bis  in  die  nächste  Vergangenheit  reicht)  eine  reiche, 
während  dieser  Zeit  im  Feldlager  und  in  Garnisonen,  auf  Reisen 
und  im  Umgange  mit  hochgestellten  Männern  verschiedener  Staa- 
ten gesammelte  Erfahrung,  und  eine  ausgebreitete  Belesenheit  im 
Gebiete  der  Militairllteratur  unterstützten  den  Vf.  in  seinem  ernsten 
Bestreben,  nach  der  fraglichen  Richtung  hin  gründliche  und  vor-r 
urtheiKsireie  Untersuchungen  anzustellen,  und  jiaßn  angen^ssene 
und  nützliche  RathscUäge  ertbellen  zu  können»  In  wiefern  en. 
ihw  gelungen,  die  gestellte  Aufgabe  zu  lösen,  kann  hier  unmöglich 
weiUäufig  erörtert  werden.  Auch  Ist  der  Charakter  des  Werkes 
m  eigenthttmlich,  dass  man  entweder  eine  gründliche  Begotachttfiig, 
und  dann  ein  fast  eben  so  starkes  Buch  schreiben  muss,  oder  nur 
eine  ganz  allgemeine  Beurtheilung  geben  kmin.  Und  letztere  kann, 
im  Allgemeinen  nor  günstig  ansMlen ,  da  die  Art>elt  des  \  fs», 
welehe  atterdlngs  das  Beatdiende  vielfach,  imd  oft  vietMcht  zu 
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itket  imt  Untmr  stMat,  ab  ämt  lütiaia  tirfcitfiHnf 
4^0  Mi  h  TMei  PariMcs  feloiig^iBey  tiberlitiqpl  ah  eiae  Hr 
WadileBaweftiMlen  BraeMaM^ea  4er  aeaealca  dcatschc«  Blill^ 
tabMUratur  htmMtmei  werdka  aMSi.  Fiadct  aadi  hier  das  alle 
ftla  SpridNraffi:  ^^BiafeiMea  Ist  iddit,  aber  Aafbaaea,  ke»« 
aar  AaAaaea  iai  aehwer,^  aeiae  AaweBdaag*  oad  dpewlas  auuMbo 
SleHe  iaa  Bacimi  aad  aiaadrar  Vorselilag'  gereeiite  BeiienkeBy 
wm  venUeal  dach  dasselbe  die  allgeaieiaste  Verbrettoag^,  aa-* 
BMalHeh  ia  dea  bAeren  Krdsea  dea  MiMairslaBdefl.  —  Möp^ 
nr.der  3.  TU.,  welcher  sieh  aber  das  weite  and  irefftbrlitbe 
Qeblet  der  KrIegqibUaaaphie  Terbrettea  wird,  bald  deai  eratca 
Mgaa.  Der  labalt  des  1.  Tbis.  Ist  folfeader:  Efarieltaaff 
(&  1—37)*  K  Abtk  Wahl  uad  BHdan^  baberer  Troppenfateer 
(--SB).  ].  Gbp.  Ameecarps  (— &1).  3.  WarenfraUaBgrea  (— ^> 
S.  der  kdbere  Tmppeorabrer  f— 118).  4.  Befönleranjrsrachl 
(7-135).  &  Bearthelioa^ericbte,  adt  eiaer  Naraialtabelle  far 
]Hiaribiiiaai,Bttilea  (—137).  6.  Befdrderaa^sgesAae  (--177). 
1«  IrfebBisae  (— 3ää). 


[Ml]  4PMMMa  ob  MQIIaiMtaat  eine  europ&iacbe,  GrMisiMbt  lud  deotMba 
HsBplsMDbfc«  Voa  Ck  U  liiBi  iwf  Ldpcig,  Fssttobe  Buslib.  1843. 
X  V.  135  S.  gr.  8.    (iO  Ngr.) 

Das  Torfff Inende  Bach,  dessen  Motto  Borstefs  Worte  sind: 
y^enssen  nie  ohne  Deutschland,  Deutschland  nie  ohne  PreassenH 
hat  Ref.  mK  rfdem  Interesse  gelesen,  obschon  es  in  mehrere« 
PoBcten  Ihn  vnbefHedIgi  g^elassen  hat.  Die  Tendena  desselhea 
kann  etwa  In  folgende  Puncte  zusammeng-efasst  werden.  Es  sollea 
MTörderst  die  neuerdin^  durch  die  Presse,  besonders  tob  Frank- 
reich  ans  yerbreitetea,  zum  Thell  falscheh  und  böswilligen  Behaop- 
tnn^en  aber  Preussens  Inneres  und  äusseres,  politisches  und  nament- 
lich mllltaMsches  Wirken,  und  die  hierauf  bezttg'llchen  Verfassungen, 
Einrichtungen  und  Zustände  aurflckgewiesen  und  durch  eine,  ein- 
fache  Darstellung  der  wahren  Sachlage  berichtigt,  dann  die  Grande 
dargelegt  werden,  welche  Preussen,  in  seiner  Bildung  alsMOItah^taaty 
anbestritten  zu  einer  europäischen  Grossmacht  und  einer  deutschen 
Hauptmacht  stempeln  und  es  berechtigen,  als  solche  aufzutreten  und 
aa  luindeln ,  endlich  soll  aber  auch  die  IMilltairverwaltung  Preussens 
auf  bestehende  Mängel  hhigewiesen  werden,  wobei  dann  noch  aj>er 
Yelksbewafnung,  Armeeorganisation  u.  s.  w.  anderer  Staaten  Eini- 
ges nltgetheilt  ist  Hiernach  erzählt  nun  der  Vf.  im  1.  Ciqp. 
f  S.  I — ^15)  in  einem  geschichtlichen  Abrisse,  der  mit  dem  grossen 
Kurfkrste^  beginnt  und  bis  zur  neuesten  Zeit  reicht,  wie  Preussen 
■um  MHItafarstaat  geworden;  schildert  im  3.  Cap.  (—17)  Preussen 
als  deutsche  Hauptmacht  unter  gleichzeitiger  Berfloksichtigung  allea 
Tbelle  des  Staatslebens,  (Militair,  finanzen,  Industrie,  Justiz,^  Haa- 
del  u.  s.  w.),  fan  3.  Cap.  (—45)'  als  europäische  Grossmacht, 
wobei  er  die  Verhältnisse  und  den  Elnfluss  darzustellen  versucht, 
ia  dte  Preussen  möglicherweise  konunen  könnte,  und  dea  es  aaa- 
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iriieD  wiHe^  wem  swfsclen  ihtt  mrf  ^aeteei  Btmmätltimf 
swlschen  CoalHioBai,  bei  weiche«  Prenstett  betlieil%i  wire^  «der 
iwischen  ien.  ttbrif  cn  GrosBiiiiditeB  eh  Krieg*  aaabwcbcn  mIUcw 
Im  4.  Md  5.  Cap.  weist  dann  tut  Vf.  die  Notttw^mdigkät,  ate»* 
bende  Heere  «i  uaierhallen,  mit  besoad^rer  Bttdakbl  aaf  Fried« 
ricbs  11.  Anst^hleii  ttber  dieaea  Gegenataad  yAaeh  nad  beachreibi 
daaa  die  heatige  preosaisblM  Arm^fanaalion.  Daa  6.  Cap«r(-.*6i} 
baadelt  tob  der  |MobilaHichaBg«  Daa  BUd,  was  er  hier  fibi)  iai 
l^ttaaend,  im  OegeiMiM  vat  der  frOher  ran  ans  besproehi 
Schrill  ,,Sechs  and  iwanalg*  Friedettj^jahre^'  (Leipz.,  Brodtbi 
1842).  Das  7:  and  8.  Cap.  (—67)  bespricht  die  takUscke  Aaa.« 
UUhiDir)  BewafnoDf  aad  Bebleidong  der  preass*  Trapfiett.  Am  %m 
Cap.  (—121)  ist  Aber  Volhaheere  die  Rede,  wobei  der  Vf.  moIm 
rere  fremde  Eaiwfirfe  voriegi,  dann  seiae  eigeaen  Aasiehtoi  e«i-( 
wickeli  nnd  sehr  ausführlich  die  Formaitoa  eiaes  Corps  nach  aefaiea 
Vorschlägen  bespricht.  Zifai  Schloss  stehen  noch  3  Aafs&tae  fibefl 
das  deatsche.  Bandesheer,  und  über  Beiohaong  oad  laraHienweaaA 
nach  einem  beendig-ten  Kriege.  —  Die  Schrift  ist  in  eine  gfewaadto 
Darstellung  gekleidet  aad  kann  fai  roannichfacher  Weise  anregen; 
aber  einen  woMthoenden  Eindrack  wird .  sie  bei  uat^efan^nen  üa- 
aera  nidit  larflcklaaaeB.  Der  Vf.  ist  hi  mancher  BlnseHi^eit  nm^ 
Selbstt&oschang  befangnen«  Unangenehm  fet  auch  die  gelrebte, 
fast  feindliche  Sprache,  die  er  gegen  .Oesterrelch  führt,  so.  wie 
eadlich  die  Art  und  Weise ,  wie  er  Deotschlaad  hlnfig  ^hr.  eigw- 
Ibfimlich,  doch  bestimmt  mit  Prenssen,  Preasaea  aber  fbat  dnrdift-* 
hend  nur  bedingmigsweise  mit  Deutschland  ansaaunenstellt. 
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Eatk,  anwaer  Pjredigten  u.  Reden  Ton  Heraiug«,  Bmiram,  BräMtigp  S^- 
ken^  Rudel,  Schottin  u.  A.,  folgeRde  AbbandlLi  W,,  Geschichte  dee  Buchet 
Mormon  ttod  der  Entstehung  der  Secte  der  Mormoniten  in  NAmerikiu 
(ß.  1—34.)  —  Hübsdimann,  ob«  das  Verhältniss  der  idealen  aur  kriüschett 
SehnllerkUruag ,  Torsö||^h  beim  Volksonterrichte«  (—54.)  —  B,,  der  rer* 
ligiöse  Glaube  Seneca's.  ( — 64.)  -^  JFVicitf«»  von  den '  GUubenswahrfaeite« 
n.  ihrer  Darsteiking  in  Ptedi^ten.    (-«74.) 

[•Iffn]  Theologische  Controyersen  Ten  Dr.  HenM«  Ailftib.  DaaldL  Halle» 
Lippert.    1843.     1^2  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[40n]  Lehrbuch  der  hebräisch -jüdischen  Archäologie  nebst  einem  Grundrisse 
der  hebräisch -jüdischen  Geschichte  yon  Willk  Marl«  Leli.  dt  Wolle»' 
3.  umgearb.Aufl.    Leipzig,  Vogel«     1843.     XII  u.  420  S.  mit  9  Uth.Tiiein. 

gr.  8.    (2  Thlr.) 

^029]!*  Theologische  Auslegung  der  Johanneischen  Schriften.  Von  Dr.  !«• 
F.  O.  Baumgarten-Onulufl.  1.  Bd.  Das  Evangelium.  l.Äbthl.  Die 
Einleitung  und  Auslegung  von  Cap.  I  —  8.  Jena,  Luden.  1843.  LH  u. 
371  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

£!•»]  Das  Leben  Jesus  Christus  in  Harmonie  der  Tier  ETangeyen,  kritisch- 
istorisch  und  praktisch  erklärt,  zur  Beiehrung  und  Betrachtung  dargestellt. 
Von  Dr.  G.  IllMler,  Prof.  d.  Theol.  am  k.  Lyceum  zu  Bamberg.  1.  Bd. 
Bamberg,  SchmidT    1843.    XVI  o.  320  S.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

[#•31]  *  Die  endlich  offenbar  gewordene  positive  Philosophie  der  Offenbanuig^ 
oder  Entstehungsgeschichte,  wortlicher  Text,  Beurtheilung  n.  Berichtigun]» 
der  T.  S  c  hei  ling'scben  Entdeckungen  über  Philosophie  überhaupt,  Mytho- 
logie u. '  OITenbarung  des  dogmat.  Christenthums  im  Berliner  Wlntercuvsus 
Ton  1841^42.  Der  allgem.  Prüfung  vorgelegt  Ton  Dr.  H.  E.  O.  Pavhu. 
Darmstadt,  Leske.     1843,    LXVI  u.  736  8.  gr.  8.    (4  Thlr.  15  Ngr.) 

|;40tt]  rUmriss  der  bibl.  Seelenlebre.  Ein  Versuch  von  Dr.  J.  T.  Be«^ 
o.  Prof.  d.  Theol.  in  Tübingen.  Stuttgart,  Belser'sche  ßuchh.  1843.  XYl 
u.  13Ö  S.  gr.  8.    (18Va  Ngr.) 

[4083]  Die  christliche  Sitte  nach  den  Grundsätzen  der  eTangelischen  Kirche 
im  Zusammenhange  dargestellt.  Aus  Schleiermaohei^B  handschriftlichen 
Nachliisse  u.  nachgeschriebenen  Vorlesungen  herausgeg.  von  L.  Jonas,  Pre4. 
an  der  St.  Nikolaikirche  zu  Berlin.  —  Sämmtl.  Werke.  1.  Abth.  (Zur 
Theologie.)  12.  Bd.  oder:  Literarischer  Nachiaas.  7.  Bd.  —  Berlin,  JUt- 
mer.    I8i3.    XXXII  u.  706  8.  gr.  8^    (3  TMr.  20  Ngr.) 

fmi]  Jak.  Böhme'«  sämmtl.  Werke,  herausgeg.  von  L.  ^K  Schiebler, 
0.  Bd.  MjTsterium  magnum,  od.  Erklärung  Ober  das  1.  Buch  Mosis.  Leip- 
ifg,  Barth.     1843.    VIII  u.  704  S.  mit  1  lithogr.  Taf.  gr.  8.     (3  Thlr.  3%  Ngi«.) 

[4035]  Eman.  Swedenborgll  diarii  spiritualis  pars  IV.  sive  diarium  minu«^ 
E  cbiro^apho  ejus  nunc  primum  edidit  Dr.  Jo,  Fr.  Imm,  Tafel,  Bibliothecae 
reg.  ÜniT.  Tubing.  Praefectus.  Stuttgardlae,  Ebner  et  Senbert.  1843. 
X  u.  102  S.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

SM36]  Eman.  Sn^edeiiborgU  de  commerdo  animae  et  oorperia»  qnod  ere« 
litur  fieri  vel  per  influxum  pbysicum,  Tel  per  influxum  spirituaLem,  vcl  per 
harmoniam  praestabilitam.  Ad  fidem  edit  prlncipis  a.  1769  Londioi  excusae 
denuo  edidit  Dr.  Jo.  Fr.  Imm,  Tafel,  Ibid.    1843.    30  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

^ 037]  Dr.  M.  Luther'8  grosser  Katechismus,  ein  Hulfs-  u.  Handbucli  f&r 
rediger  und  Religionalehrer,  sowie  ein  Brbauungsbuch  für  Jedermann,  nach 
der  von  ihm  besorgten  Ausgabe  der  luther.  Symbole  besonders  herausgeg. 
Ton  F.  W,  Bodemannf  Rector  in  Münder.  HannoTer,  Hahn'scbe  Buchh. 
184%    IV  u.  84  &  gr.  8.    (10  Ngr.)    Vgl.  N<>.  8757. 
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g#4»,  fMw<»>og.    I^M,    11  •.  414  H.  gr.  %    (I  TMr 

tf^4»,     l#  H,  ^.    ('4  ?i$f) 

(mfl  N#4#  M  4^  V^rmiMung  6^  Pr.  AMpb  t.  B««lbeki-Tcckle^n 
irrti  4#'f  l'f1ify^#*{M  AfiMi  Ünrofi»«  lAtuimt  KMUri6  tob  RcuM-Scbkti  »  C 
AM>lif#»i<if'MMi  HU  M»Uk(  i^MlU«  vts  Fln.  B4.  gitotah,  Skoid^  ISO. 
I»  M.  i,    li  HifJ 

II#^J  l'r'^l^f«'»!    OtNif   tUiipUtfirk«!   d«f   chrlsilidieii  Glaubens  und  Lebeni. 
I    m  I  /<««ti|frii4)tfl#fi ,  Im  iifc«dMiili€liMi  GoUe»di«iMte  der  UjiivemULt  Hftik 
|#>ffHM^M  MM  A.  TlMkioh,    lUlk,  LlpperU    184;L    VIU  u.  380  S.  gr.  & 


(4«IIJ  I^Ml    II.  ('««liil  R«d«ti  von  r.  W.  tVMrtv«Mer,  O.-Con0..Ai 

H.  l»Uli' MH  KiMliiHfh.   MU«mi4)li  (lUretk«).    1843.  V  u.  1U9  ».  gr.  6.    (15Ngr.) 

[ma\  iiilMii  tu  I  d«M  ihr  ai^bi  Jtaand  ton  diewn  Klekca  ▼«rachtoC   Ztrd 


Heft  25.]  7Aealf«fe. 

Predigten  Aber  4Ie  Arfcbtnag^  tos  Bewakmiwteltea  Br  kleine ,  nocb  nkbt 
•chulfahiffe  Kinder.  Gehalten  Ton  M.  CMI*.  tV.  Volbedfaig,  Pfr.  in  Schdne- 
feia  bei  Leipzig.    Leipzig  (Köhler).    1843.    '24  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[m»]  Butter  Ar  Mmliehe  Andaebt  q.  Eiteunng  Ar  alle  flündi.  Hi 
feg;  TMi  Bi.  n».  WUh.  MclahMPd|  Paeler  na  KWnnaebecber,  n* 
»■■■■■HB ,  Oberkaleebet  u.  PrAbprediger  an  8«.  PaCri  in  Lrfpzig.  Nmi% 
mit  1  KupC  TeiB.  Auag.  Ijetpsig,  Scbomann«  1343«  VllI  n«  "JSß  S.  gcSl 
(15  Ngr.) 

[MM]  Dae  Vater-Unaer.    Bin  Urbaunngabadi  Ar  jeden  Cbrielen.    Adb  Nean 

reanunelt  n.  bevorwortet  ▼.  Frz,  I}Mzsch,  Dr.  d.  PhU.,  Lie.  n,  Pfhratdk 
Tbeol.  an  d.  UnlT.Leipug,    Leipzig,  Peter.    1843.    4138.  alt  Sfitablat 
gr.  1«.    (20  Ngr.) 


EU]  Pnvlnn  Carter dtHi  gektlicbe  Lieder»  getreu  nacb  der  bd 
bzelten  erachieneuen  Ausgabe  wieder  abgedruckt.     Stuttgart»  Lieacblng. 
1843.    XXX  u.  216  S.  br.  8.    (15  Ngr.,  auf  fein.  Velinpap.  u.  geb.25Ngr.9 

Prachtausgabe  u.  geb.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

«  « 

I4MI]  Das  katbolische  Glaubensbekenntniss.  Brkl&rt  n.  hergeleitet  ana  der 
leil.  Schrift,  insbesondere  nach  den  Grundsätzen  des  heiL  KTangeliusM  nn* 
seres  Herrn  Jesu  Christi  u.  seiner  heil.  Kirche  von  P.  Balm.  ifimil,  Dtf. 
d.  h.  Schrift,  Prior  u.  s.  w.  Neu  bearbeitet  u.  herausg.  von  L.  Wetter* 
Beriin,  Slmion.    1843.    XU  u.  546  8.  adt  1  Stahlst.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

# 

[MST]  Kurze  Uebersicht  der  christkatholisehen  Lehre.  Mit  einigen  beweisen- 
den Stellen  der  h.  Schrift.  Von '  Ladw.  Doiila ,  Weltpriester.  %  AnfL 
Wien ,  Beck's  ünlT.-Buchh.    1843.    240  S.  8.    (15  Ngr.)     . 

[4188]  Nachtrag  zur  Verständigung  über  den  von  mir  herausgegebenen  Kate- 
chismus der  christkatholischen  ReUgion  von  Dr.  J.  B.  ▼•  BrMxher«  Frei- 
burg, Herder'sche  Veriagsh.    1843.    50  S.  8.    (61/^  Ngr.) 

gut]  Grandfesten  des  christliehen  Glaubens.  Bin  Lehr-  u.  Brbaonngsbiich 
ir  katholisehe  Christen,  welche  nach  Wahrheit  suchen,  von  I«.  W^Oor« 
3.  Term.  Aufl.  Berlin,  Simion.  1843.  X  u.  374  S.  mit  1  Stahlst  gr,  12. 
(22%  Ngr.) 

[4111]  Betrachtungen  über  das  hell.  BTangelium  Jesu  Christi  auf  alle  Ta|;n 
des  KircheoJabreSb  Zugleich  ebe  Anleitung  zur  christl,  VollkoBunenbeit« 
Von  AbL  Boilrfgf.  Priester  d.  G.  Jesu.  Aus  dem  Franz.  übers.  Ton  Mtch. 
SiHtxe^.  1.  Bd.  Manchen,  Lentner'sche  Buchh.  1843.  655  8.  gr.  8. 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

[MSI]  Madonna,  in  Liedern,  Legenden  und  Sagen  gefeiert.  Neue  Marlant- 
sehe  Blumenlese  für  Kirche,  Schule  u.  Haus,  aus  gedruckten  u.  ungedruck- 
ten  Quellen  u.  mk  Beiträgen  Ton  mehr  denn  hundert  Dichtem  der  Vorzeit 
und  Gegenwart  Herausg.  durch  Hefr.  Dr.  /.  B,  Rouseemu,  Barliii»  MalMi. 
1843.    VI  n.  400  8.  mit  1  Suhlst  8.    (1  Thlr.) 

[4NI]  Vademecumplisacerdotls.  Solisbad,  Seidel.   1843.  3808.12.   (iONgr.) 

[mm]  Das  Judenthon,  der  cfariatllebe*'8taat  und  ^a  moderne  Kritik.    Briafe 
zur  Beleuchtung  der  Judenfrage  Ton  Br,  Bauer,     Von  Dr.  ftinii 
Rabbiner.    Leipzig,  Hunger.    1843.    118  8.  gr.  8.    (22%  Ngr.) 

e]  IKe  Messiaalehre  der  Juden,  in  KanzeWorträgen.    Zur  Brbauung  den- 
ler  Leser  yon  Dr.  8Mk  HliwlL    Bbend^  1843.    VIH  m.  4128.  gr.8. 
(2  Thhr.  10  Ngr.) 

[4H»i  Das  ▼erklärte  Bfld  der  Freiheit.  Ein  KanzeKoHrag  am  Paasahfeat. 
des  Jahres  5603  (am  16.  Apr.  1S43)  ron  Dr.  OoMlu  BaloiOMU  Hamburg, 
Gebar.  1843.    23  8.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 


iM  Margeniamlhiht  Sprache.  pStSL 

Morgeolandkclie  SpradieiL 


[4itt]  ^De  Pocteos  Hebnicae  at4|ae  arableae  origioe,  indole,  mo(fiiN|ti« 

atqii0  liiimMiBe.     CoaaMai.  a  regk  ioacript.  UlennuBqiw  dega    ._ 
icaieaaa ,  c|«ae  lioteliae  PafiaioiM  floratv   pnWMo  oraala  asctM« 

•ddictor.  VindolMm.  Prot     Upm«,  VogeL     1843.     VIU  «.  J7«  8.  gr.  8. 
(2  Thir.  5  Ngr.) 


[Mir]  A  Mm»w  an«  aagibh  lasiaa«  of  tlia  Old  TcataMal,  ndutfa«  «ba 
fattrfiaal  Ckai4le«.  Traiulatad  frma  tiM  laiin  of  imiL  UmmIm,  bj  AI»« 
Jiliawa,  D.  D.    New -York.    1843.    lUy.-8. 

[4NB]  «Tauaend  und  Eine  Nacht  Arabiach.  Nach  einer  Handachrift  ana 
Tvaia  heraaag.  ron  Jf.  Habiekt^  nach  aeioea  Tode  fortgea.  tob  Jf.  Ie6. 
Aeudk^r,  ord.  Prof.  d.  morgenl.  Sprachen  an  d.  UniT.  sa  Lelpsig.  II.  Bd. 
Bcealan,  Hirt.    1843.    30%  Bog.  8.    C^  Thlr.) 

[MN]  *,The  biographical  dicUonary  of  innatriooa  meo  dbiefly  at.thebegiaaiag 
•f  länuan  hj  Aba  ZakarUa  Yahya  Kl-NawawL  Now  fim  ediftoA 
§nm  tba  naMation  af  iwo  mm.  «i  Göttwgcn  and  Laidca  by  FeHL  fKUle»- 
yUd.  Part  JI.  GMUngen,  IMeterich'sche  Bnchh.  1843.  6  Bog.  gr.  8u 
(1  Thir.  10  Ngr.) 

UM]  *  Aanalea  regmn  Bfauiftasbe  a  ooadito  fdrirfdanua  inperio  ad  a.  fcgae 
'98,  ab  Abul  Haaan  Ali  Ben  Abd  Allah  Ibn  Abi  Zer'  Feaaao 
Tai,  ui  alü  BMlont,  Abu  Muhamned  Salih  Ibn  Abd  El  Hali«  Gr»- 
natenai  canacriptos  ad  librr.  mapt.  fidem  ed.,  scripturae  yarietateni  noUTii 
latine  Tertit  obserYationibuaqae  illustrayit  Car.  JoK  Tomberf^^  Ph.  D.  in 
aead.  Upsal.  Lit.  arab.  docens  etc.  Tom.  I.  textuai  arab.  ei  acriptiirae  ya- 
rietatem  cont.  Fase.  1.  plagg.  1— 36.  Upsaliae,  Utteriiacad.  1843.  gr.  4. 
(n.  5  Thlr.  10  Ngr.  fiir  '1  HeOe.) 

[MTl]  «ElemenU  perdca.     Ed.  Oeo.  Bogen,  Dr.  Phih>a.     A.  u.  d.  Tft. 

^Mf^U   ^tt»l^   Ü^    >•  ^    Narrationea   penicae.      Ex    libr.    mapto    edid» 

-gloMario    explanavit,   grammaticae    brevem    adombrationem    praemiait   etc. 
Berolini,  Yefit  et  8oo.    1843.    XX  u.  199  6.   gr.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngc) 


? 


[4lf1]  Histoire  dea  Sultans  du  Kharezm,  par  BBAbondL  Texte  penan, 
accompagn4  des  notes  historii|Ue8 ,  g^ographiques  et  philologiquea.  Paris, 
F.  Didot.     1843.    8Vg  Bog.-  gr.  8. 

[49n]  ^Magha's  Tod  des  9^9Upala.  Ein  sanskritisches  Kunstepos,  übers,  u. 
erläutert  Ton  Dr.  C.  Schütz.  I.  Abthl.  Uebers.,  Gesang  I^Xl.  Bielefeld, 
Yelhagen  u.  Klasing.     1843.     144  S.  Lex. -8.    (n.  i  Thlr.  20  Ngr.) 

{I0M]  Ramblea  of  the  emperor  Ching  TVh  in  Keang  Nan:  a  Chineac  Tale. 
Translated  by  Tkin  Shen;  vrith  ä*  Preface  by  Jawtes  Legge  ^  D.  D.  2  Tola, 
Lond.,  Longman  and  Co.    1843.    650  S.  8.    (n.  2lsh.) 

Naturwiasenschaften. 

[mh]  Neue  Beitrage  zur  Chemie  u.  Physik.  1.  Beitrag.  Von  Dr.  O.  IKT. 
Osaian,  Königl.  Bayer.  Hofrath  u.  ord.  Prof.  der  Physik  u.  allg.  Chemie 
auf  der  Unir.  Wfirzburg.  Mit  gaWanokaustisehen  Abbikkmgen.  1.  Lief. 
Wflnburg,  Voigt  u.  Mocker.     1843.    8.  1—36.  8.    (15  Ngr.) 

[imt]  Newton  u.  die  mechanische  Naturwissenschaft.  Zu  Newton's  Gedächt- 
nlss  im  zweiten  Saculaijahre  sejner  Geburt  Yon  K.  fltteO,  Lehrer  der 
Mathematik  am  Kraose'schen  Institut  su  Dresden«  Dresden,  Arnold.  1843. 
IV  u.  87  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 


Heft  Sa.]  2Vdtenmil63mia/ite. 

[mt]  Sumhnf  phyaHudkcle«  Aulgabcn  feebtt  -flirBr  Aiiflkiai|.  Zum  -Cte« 
brauch  in  Sekalon  u.  beim  Selbsttuitierrkht.  Vtm  Dr«  VMMt.IMmi,  beim. 
8acba.  Cob.-tGrothaiichem  Hofratb  u«  Prof.  u.  a.w,  JaM,  FroauMum.  1843w 
VIII  u.  158  S.  mit  2  Kpfrt.  gr.  8.     (n.  15  Ngr.) 

[Uta]  Kritiacha  Biawikmiga»  über  Dn  F.  X.  Hkibek'a  Baleaabtusg  dar  orga« 
niaehea  Cbeiaie  dea  J>r.  J.  LiaUg,  Tan  K.  CMIB6IIL  Wien,  Beck*a  Uaiir^ 
Bttchh.    1843.    IV  n.  42  S.  gr.  8.    (ISy,  Ngr.) 

[4i7a]  Annalea  dea  scieiicea  naturellea  etc.  A  y  r  i  1.  8. 193—256.  Mit  5  Kpfrtf. 
(Vgl.  No.  3585.)  lab.  t  Zoologie.  Sia&o^  aar  k'oigaaa  tvditif  dea  Mol. 
luaques.  ( — 211.)  •—  d'OrMgny,  quelques  consid^rationa  sur  la  atatioa  nor- 
male comparatiYe  dea  animaux  mollua^uea  biyalvea.  (—217.)  —  Baurgerjh 
rech,  microscopique's  sur  la  atructore  intime  et  les  fonctions  de  la  rate  dan^ 
rhomme  et  lea  aiiimaux.  ( — 220.)  —  Owen,  d^scription  du  squelette  d'un 
Pareaaeux  gigantesque  fossile.  ( — 256.)  —  Botanique,  Mirbel et Pßyen^ 
aar  U  cpmpoiition  du  Cambium  et  aar  le  rdle,  qu^il  jene  daos  rorganog^nia 
v^g^tale.  ( — 201.)  —  Mohl^  aur  la  cuticule  dea  plantea.  ( — 212.)  -^ 
LsveiiU,  sur  qnelquea  champignoDa  de  la  Flore  dea  environa  de  Paria. 
[SfiHe.]  (--m.)  —  Jaubert  et  Spach,  Leobordoae  Oiiahtaka.  (-^dM.) 
—  JfonMgne,  qualri^e  centurie  dea  Plantea  cettoiairea  axoti%«es  aoural» 
lea.    (—256.) 

Bna]  BüdEO  in  daa  Leben  der  Tbierwelt,  YergBcben  »it  dem  Uaben  daa 
aoaeboB»  yn  Dr.  H.  G.  JLmäm.  BalohMribaofc.    foaadeo»  AraaUL    184IL 
IV  u.  89  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4iRl]  *  Bericht  über  die  wisaenachaftlichen  Leistungen  im  Gebfete  der  Aito- 
mologfe  während  des  Jabrea  1841  von  Dr.  W.  F.  &rloliMN%  Prot  an  dar 
Univ.  SU  BerHn.    Berlin,  Nicolai'ache  Buchh.     1843.    1428.  gr.  8.    (IThlr.) 

KQ]  Linnaea.  Ein  Journal  für  die  Botanik  in  ihrem  ganzen  Umfange. 
.  XVII.  Hft.  1.  od.  Beiträge  zur  Pflanzenkunde.  Bd.  1.  Hft.  1.  Heraus- 
geg.  von  Dr.  F.  !•.  ▼•  Sobleohteiidal.  o.  Prof.  an  der  Univ.  zo  Halia 
Q.  a.  w.  Halle  (Schwetacfake  ft.  Sohn).  1843.  128  8.  mit  3  Kpfrn.  gr.  a 
(p,  I  Thlr.)  Inh.  I  v,  BuJtge^  über  eine  neue  Gattung  aus  der  Familie  der 
Zygoph^Uaceae.  (8.  1 — 0.)  —  Heufter,  monströse  Blumen  von  Lioaria  vul- 
garis. ( — 14.)  —  V,  FlotoWf  Lichenen  des  Reiievereins  u.  des  Hochstetter- 
scken  Herbarii.  (—30.)  —  Kochf  catalogua  plantarum  in  itlnere  per  Can- 
casum»  Georgiam  Armeniamque  a.  1836  et  1837  collectarum.  [Contm.] 
( — 50.)  —  Treoiranus,  üb.  Byssus  flos  aquae  L,  ( — 57.)  —  Miguel^  üb. 
eiaige  Pflanzen^  aua  Surinam.  <— 74.)  —  Kuizing^  über  die  aystematiacbe 
Eintheilang  der  Algen.  (—107.)  —  Kürzere  Observatt.  von  Lilja ,  Braun, 
Bunge,  Hampe  u.  d«  Herauag.    (—128.) 

[MSS]  *  Jahreabericht  über  die  Arbeiten  f^r  physiologische  Botamk  im  Jahre 
1841  von  Dr.  H.  F.  Link,  Director  des  königl.  boten.  Gartena  in  Beriin. 
BerUn,  Nicolai'ache  Bachh.    1843.    79  8.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[MM]  Die  Pflanze  im  Momente  der  Thierwerdung.  Beobachtet  Ton  Dr.  F. 
teifer.  Wien,  Beck's  Unir.-Buchh.  1843.  100  8.  mit  1  Kpfr.  gr.  8. 
(a.  1  Thlr.)    Vgl  No.  1581. 

[4n5]  *  Anleitung,  die  ihi  mährischen  Gouvernement  ^ildwachatndafc  und  an 
hiuf^ptaB  cnltivirten  i^hanerogamen  Pflanzen  nach  der  anaWtiachen  Methode 
durch  eigene  Untersuchungen  zu  bestimmen.  Von  Jos,  CalawanT  BcbVwiy 
ior,  Brunnen -Arzt  zu  Teplitz  u.  s.  w.  Brunn  (Wien,  Beck).'  1843.  401 
n.  LI  8.  gr.  8.     (n.  3  Thlr.) 

[4ieS]  Die  Rhodoraceaa  oder  Rhododendreae.  Eine  AnleHnng  zur  Cultuf 
dieser  Pflanzenfemilie  von  Trangf.  Jao.  ScMeL  nebat  einer  aystemadschgi 
Beschreibung  der  Gattungen  u.  Arten  u.  a.  w.  deraelben  Ton  Qwil.  HüyBf 
Md.   Draaden,  Amald.    1843.    126  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 
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Heft  25.1  Länder-  imä  VWcerhmäe.  '  M# 

eeleftet  «tu  den  Beobachtungen  «ttf  der  Hamburg  Sternwirt«  Yon  0i>| 
nttmker.   Hamburg,  Perthes-Beaser  u.  Mank^.  1813.  47  S.  qo.  4.  (S  Tblr.) 

S4101]  Lagen  der  Tburme  u.  der  Sternwarte  in  Hamburg-  ge|m  den  Thurm 
ler  grossen  IVIicbaeliakirche,  nebst  ibren  üdhenunterschiedeo.  mit  Tafeln,  um 
das  Hamburger  Fussmaass  in  Dänisches,  Preussisches,  Franzosisches  u.  Eng- 
lisches Maas,  und  die  fremden  Maasse  in  Hamburger  Fussmaass  zu  verwan- 
dehi  Ton  H*  C«  SchiimaGher.  (Aus  d.  Jahresberichte  der  Hamburger 
mathemat.  Geaellachaft  bes.  abgedr.)  Hanbiirg,  Perthea-Besser  u.  Blanke. 
1843..    12  8.  gr.  4.    (12%  Ngr.) 

14102]  Astronomical  Observations  made  at  the  Radcliffe  Obserratory,  Oxford, 
n  the  year  1840.    By  M.  J.  Johnaon,  M.  A.    Vol.  I.    Oxford;  1843. 
306  S.  mit  1  Kpfrtaf.  gr.  8.    (I6sh.) 

[4101]  (Simve)  Catalogue  de  514  Steiles  doubles  et  multiples  döconvertea 
aar  Th^misph^re  c41este  bor^al  pour.la  grande  lunette  de  Tobservatoire  cen- 
tral de  PoulkoTa,  et  Catalogue  de  256  dtoiles  double»  principales  ou  la  dl»- 
tance  des  composantes  est  de  32  secondes  k  2  minutes  et  qui  se  trouvent 
aar  Fh^misph^re  bor^al.  Public  par  Tacad.  fmp.  des  adencea.  St.  Petera- 
-bourg.    (Leipng,  Voss.)    1843.    XVIll  u.  37  S.  Fol.    (m,  I  TJilr.) 

'    Länder-  and  Völkerkunde. 

» 
[41M]  NouTellea  Annales  des  Toyagea  etc..  (Vgl.  No.  2603.)  Mars.  |nb. s 
Temanx-Com^am ^  notice  sur  la  colonie  de  la  Nouvetle-Suede  [Pensylyania] 
(9.  259 — 84  mit  1  Karte.)  —  Broolfcef,  lettre  Werfte  de  Bomeo,  trad.  de 
l'anglaia  par  TemmitX'Comytms.  (-7-312.)  —  Bureitu  de  ia  MkUe,  ex^eratidn 
de  TAIg^rie.  ( — 133.)  —  /.  SolaTto,  Toyage  dana'la  Govan«  eapagnolfe. 
Trad.  de  TEspagBol  sur  le  ms.  Snidk  de  la  biblieth.  de  M.  7eniav«-0w»- 
poAjr.  ( — 359.)  —  Bulletin.  Analyses  critiques,  Chronique.  Pubiicationa 
nouvelles.  —  AyriU  Jnh.:  Solanof  Toyage  dans  U  Guyane  Kspagnole. 
[2.  art.]  (S.  5 — 47.)  —  Thomas^,  notice  de  deux  manuscrits  in^dits»  con- 
cemant  les  r^gences  d^Alger  et  de  Tupis.  ( — 78.)  —  Temaux-CompanSf 
notice  sur  les  imprimeries  etc.   ( — 114.)  —   Analyses  critiques  etc.   ( — 128.) 

[41«]  Bulletin  de  la  soci^t4  de  g4ographie  etc.  Mars.'"*  (Vgl.  No.  3397.) 
Inh.:  Roux  de  Rocheile,  analyse  d*un  ouvrage  de  M.  GallaU»  sae  les  tribua 
indiennes,  qui  resident  aux  fitats-Unis  etc.  (S.  177 — ^203.)  —  Voya^es  au- 
delä  des  Montagnes  Rocheuses,  par  Wathington  Irvtng;  trad.  de  ranglaw 
par  Grolier;  ( — 207.)  —  Hersant,  notes  sur  la  r^publitiue  du  Centre  de  - 
rAm4rique.  (—219.)  —  Päfsamay  notice  g^grapktque  sur  quelques  par^ 
ties  de  l'Y4men.  2.  art.  ( — 236.)  —  de  Laff^ie^  examen  de  la  triangti- 
lation  et  du  niveliement  topograph.  de  Paria.  (—246.11^-^  Actea  dv  la 
aoci4t4  etc.    (—248.) 

[41M]  Voyage  antour  du  monde  sur  la  fr^gate  la  V^noa,  pendant  les  ann^es . 
183^—39.     Pabli4  par  ordre  du  roi,  aous  lea  auspices  du  mniiatre  de  la 
maria«,  par  Abel  Dlipelli-Tlioiiar«.  Tom.  8.  (Physique,  par  U.  de  7\tssan 
Tom.  3.)    Paria,  Gide.     1843.    21%  Bog.  gr.  8.    (9  Fr.) 

fHOT]  Lettre«  ^dlfiantea  et  curieusea,  concernant  PAsie,  l'Afrique  et  rAm4- 
rique,  avec  quelques  reiaüons  nouTelles  des  mlssious  et  des  notes  g^pgra* 
phiques  et  historiques,  publikes  sous  la  direcUon  de  IVI.  L.  Atme  Martin. 
Tom.  IV.  Chine,  fndochine,  Oc^anie.  Par.,  1843.  45%  Bog.  gr.  8.  (10  Fr.) 
Gehört  zun  Pantheon  Htt^raire. 

14166]  *  Reise  um   den  Kaukasus ,  zu  den  Tscherkessen  und  Abchasen ,  nach 
[olchis,  Georgien,  Armenien  a  in  die  Krim  von  IV.  Dubots  de  Mont- 
phrewL.    Bine  roii  der  geogr.  Geaellach.  in  Paris  gekrftnte  PRissehrift. 

1843.  IL  36 


i?»Ä   inr  T.  !«  ^, 


IKA    (^  :^. 


jdÄ  xi*  «.  4':«fc  d.  ä^  ii  riAT^ 


ruM^  K#i 


»i4  Lai^^imf  ab  U Mm^fithmmxtm,    SckmöafatU  W  liHi'i      ISO. 

flllH]  FMtreMeUrte  tos  DenUc&Un^,  ■ii  dn 

Uhfitn^  bearbeitet  fioter  Leitung  der  Gctrai-Aiiiniiffrilioa  4cr  k.  ht  P«tai 


Ml  Mdncben.     M«ncbe«.    (I^eipsiCp  BvUl)     l^U.    (3  TUr. 
In  Kuileral  4  TUr.  10  ^cr,) 


r4f«)  FMOarW  ▼#•  BaycfH,  W6Ht4Sidbers,  BadM,  Gr.-H. 

IfearbeTiei  unter  Leitiin|r  iJer  k.  b.  o«  farstL  Tboni-  mid  Tudb'j 
UaJ  P#*t«(eli«n.    Mäncbe«.    (LeiFzie,  Barth.)    1913.   .(3  TUr. 
M.  in  Futieral  9  Tblr.  22 '/,  Ngr.) 


(#lfl]  IHw  KM^refch  Wtrttearficii,  ^^  Giiwhwaii^tl—  Bfedaa,  «■<  4i« 
K&rairntb&flirr  H#bc««ller%  Hednicca  und  Si^sul^sM,  aebat  dm  fcaMgl. 
baycrkw^b««  JUgleniiicfbazirk  PCüa  ▼an  A.  flicbcH.  Nörabcffg,  hmtäm 
M.  C«<    1IM3.   1  BJatC  VaL  Maaa«aUb»  VWmm-    0b  Cwto«  20  N^.) 


Hdt  35.]  Land-  vM  tälMiraMaflL  Sit 

[«ttq  PdlKiMi.  8b  Kart^^-tliUHm  nr  Ualmddit  4pr  ««ofraüM*  und 
G€Mluclite  dm  lieiL'  Landet  Ton  Job.  VaL  KwfcAaii.  %,  mit  NMh- 
tcAgen  ip«ni.  AidL  Bcrifo,  Tnotif^ia.  1843.   1  BiaU.  Rojr.-J'oL '  (^%  Ngr.) 

[im]  Wandkarte  Ton  Palästina,  gezeichnet  u.  beart>eltet  tob  Md.  Winek^ 
mann,  heraoegeg.  Ton  i2(iA.  filier.  BsaUngen,  Dannhhimw.  1843.  2  Bl« 
Lip..FoL    (rf»A  Ngr.) 

Land-  nnd  HanswirtihschallU 

ittU]  Hand-Lezikon  der  Land-  und  Hauswirthachaft,  oder  BrUining  und 
le«cbreibiuiff  der  den  Acker-  und  Wiesenbau /  die  Viehzucht  u.  Thierheil- 
knnde,  den  Wein-,  Garten-  und  Obstbau,  die  Bienenzucht,  die  Wald-  un4[ 
Holzkultur  betreffenden,  ao  wie  aller  andern  zur  Land-  n.  Haoswirthachafl 
gdidrenden  G^enstinde.  1,  Lief.  (Aal^-Berke.)  Freiborg,  fierder'aelM 
Yeriagali.    184^.    gr.  8.    (7%  Ngr.)    Vollattodig  in  10  Lieferungen. 

[41B]  Allgeneine  landwIrthachafU.  MonatsachriiK  Berautgi^.  Von  Sprengt 
Q.  s.  w.  3.  Heft.  (Vgl  No.  3455.)  Inh.:  Die  Oldenburger  Kuh  und  die 
JStiSnder.  fB.  909^919.)  -—  Mtfin,  %h.  den  AckeilMKi  in  den  Kieder^ 
koden.  f---434.)  —  Bon^tfen^  tb.  Ackerbautehulen.  (^-^7.)  -^  Veraodi 
Ab.  die  bAngung  mit  f  Hiner  macdia  antita,  TergUdiea  ni«  d^  dea  titiitMt^ 
Bachen  Düngera.  ( — ^351.)  —  Ttncmonn,  oomparatiye  VtsTicrehe- 4b.- dl0 
TMi,  In  welcher  die  ftaaen  imtergahniehi  wiBrdfa  waüMi.  .<0««.^.>  «^ 
Kflrzere  Notizen  u.  landwirthachaftl  Berichte.    (— 3AQ^)  .     . 

um}  Il41angea  #agriaaltve  et  d*4eaaottiia  politiqM»  «nr  It  eonto  JMbek 
«0  BMMPttL    P«ia»  JBoaahard-HuMcd,    1843.    Ifi  Bog»  gr.  &      . 


riin]  Die  Landwirthachaft  in  Ober-Itatte»,  gesefaiMert  auf  einer  Reiae  ron 
Trieat  iber  Venedig  nach  Mailand  4ind  tob  d«  ia  alle  Gegenden  der  Lobh 
bnrdie.  '  Mk  hialor.,  atatiat^  geographiaohen  und  .TonnlgUoh  hindwirtbaefaaft* 
Bnhen  BeaMfknnfeii.  Von  Dr.  JUk  Bwgor,  k.  k*  GQ^f^nUiratho  n 
Trieat  u.  a.  w.  9  Bde.  Neue  Ausgabe.  Wien,  Braumüller  u.  Seidel  1843. 
XVI,  336  u.  300  8.  gr.  8.  mit  Abbildd.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4U8]  Die  nltenburgiache  Landwirthaehnft  in  ihrem  gegenw&rtigiad  Zustande^ 
mit  beaond.  BerücksichtigUBg  Ihrer  Nebenzweige  «Bid  der  agrarischen  G«- 
aetegebung  von  WIU.  UHm.  Leipzig»  Bffocfchaua.  1843.  }UV  u,  3M  a 
gr.  a.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4m]  Die  Bewirthschaftong  des  Berkheimer  Hofes,  ein  Beitrag  zur  BeschralF- 
bung  der  Landwirthsehaft  in  Württemberg,  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  landwirthsdiaftlichen  Verhältnisse  des  fitrohgfiues  ron  J.  F.  0.  IMfl* 
kardL  Stuttgart,  Schwelzerbart  1843.  X  u.  134  8.  mit  3  Uthogr.  Taff. 
gr.  8.    (19  Ngr.) 

elMI  Der  Pflug,  im  Allgemeinen  und  in  Betracht  saner  einzelnen  Theile. 
assilche  Rrl&uternng  der  Gesetze,  nach  denen  dieses  wibhtige  Ackerinstru* 
ment  wirkt,  der  Grunds&tze,  nach  denen  es  zweckmissig  gebaut  werden 
mnssy  u.  der  Ursachen,  warum  es  oft  zu  viel  Kraft  erfordert  und  zu  wenig 
leistet  von  CL  F.  lUohler.  (Zum  Druck  befördert  von  Prot  Afor.  Beyer.) 
Leipzig,  Bawngirtner.  1843.  IV  u.  60  S.  8.  mit  1  KpfirUC  ita  Fol. 
(W  Ngr.) 

f4Ul}  Der  Rieselmeister  oder  Leitfaden  zur  richtigen  Anlage  und  Tnstand- 
mltung  von  Rieselwiesen  für  angehende  Rleaefanettter  n.  a.  w.  herausgeg. 
Ton  einem  «ridkt  RIeaelmekter.  Gdalin,  HeDdean.  1843.  iV  u;  84  &  gr.  a  mit 
1  Uthogr.    (n.  15  Ngr.) 

[41Sf]  Der  Vlurtwang  in  seinen  Folgen  tind  Wirkungen  and  die  MIttd  zu 
dessen  Beaeitignng.   Von  CIL  €Rta%  KiHMS,  o.  Prot  an  d.  staatawirthaehafMc 

36*. 


Sn  Ltmd-  mi  Mmmwirtisckaft^  (1843. 


P«€uia«  ni  Tlblli0Mi  tt.  n  w.    atnUflHi,  -OMte.    I84S. '  49  fl.  «e.  8. 
7  Karten.    (iO  Nfr.> 

[4 US]  Abhandtung  über  die  TolUtandige  Gewinnung  u.  Benutzung  des  thie- 
Hidien  Düngen  dank  Brdeinsireu  in  die  Stallungen,  gegründet  auf  Theorie 
und  Praiia  von  J,  A.  fcbH|if,  Oberlehrer  an  d.  Ackerbauschale  in  Hohea- 
hclm.  Bine  gekrdnte  Preisochrilt.  Reutlingen,  Macken  jon.  IIM3.  VIfl  o. 
t%  8..gr.  6.  nebst  6  8.  Tabellen.    (15  Ngf.) 

[1134]  Der  Kartoffrlbau  ndt  seinen  seftgemasaen  Sorgen,  letztere  gemildert 
durch  natürliche  Beweismittel  und  eine  anpassende  Cultur  zur  Zeit  des 
j>egenwärtig  unaicbem  Gedeihens,  als  ein  Rathgeber  fiir  Jedamann,  vnier 
HInweisnng  auf  mehre  noch  wenig  bekannte  Cuttarmetliodeu  von  F,  OL 
KlreklMfl',  Oek.-Conuni»sar  u.  prakt.  Landwirth.  flauen,  Schnidk  1843. 
VUl  u,  4;i  S.  gr.  8.    (V/t  Ngr.) 

[4115]  lieber  die  Einwirkung  des  KarioiTel-Anbanes  behuf  Branntweingowin- 
ming  afif  die  Landwirthschaft  unter  Vergiefehung  mit  andern  Prfidilen  tuiHi 
^  Futtergewächsen  nach  Brtrag,  Putterkrafls^ Gehalt  u.  daraas  lu  cfsfelender 
Befrachtungs  -  oder  Düngkraft  einerseits,  nnd  der  aus  dem  Anbau  bervorgek. 
Boden- Erac^pfung  andererseits,  als  Beitrag  zur  Kunde  der -Statik  des  Land- 
baues  von  ▼•  tUlltkoHtf  Kriegsrath.  (Eine  von  grossh.  Mecklenburg, 
pairini.  Verein  t  Ackerbao  u.  s.  w.  gekrdnte  Preisschrift.)  Hannover^  Hei- 
wiog'sche  Hofbuchh.    1843.    YIII  u.  iOO  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[4tM]  Der  BnthaltsankeHa- Freund,  ein  ^aterUTndiadies  BlaU  sor  P^rdenmg 
der  Enthaltsaoikeit  von  gebrannten  geistigen  Getrunken.  3.  Jakrg»  (1843) 
in  11  Nrn.  (ii  V^  Bogen).    Berlin,  Woiügemuth.     1813.    4,    (10  N|p.) 

fllSV]  Das  Hauskreoz,  oder  vras  vom  Branntw^ttrfnken  «a  halfen  neif  Vo* 
SÖMohcr,  Pastor  tn  lasen  bei  Alfeld.  15.  verb.  Aufl.  Hanno var.  Haha- 
ach«  Hofbuchh..   1843.    68  8.  gr.  8.    ß\  Ngr.) 

[4138]  Das  bhrae  Wasser  oder  das  Bramitweintrinken  u.  sHile  Polgen.  Mne 
Erzählung  von  L.  8lM»er.    Dresden,  Naumann.   1843.   368.gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4139]  Ein  Recept  gegen  die  Branntweinpest.  Von  f-  Lb  H*  I.  Betrachtet 
die  Folgen«  11.  Lernet  aus  Unglöcksräiieii.  III.  Helfet  vereint.  Klagen- 
furt, Leon.    1843.    120  8.  u.  2  lith.  Bilder  8.    (5  Ngr.) 

{414q  Dna  bayerische  Bier  als  National-Getrank  oder  das  preussfische  8tnata- 
Interesse  in  Beziehung  auf  Bierbrauerei ,  Sn  moral.  n.  finanzlelier  Hinakfit, 
von  A.  F,  ZlaHnenaamii  prakt.  Bierbrauer  u.  Lehrer  der  thaoreU-prakt. 
Braukunde.    BerUn,  He>mann.    1843.     10  8.  8.    (2%  Ngr.) 

[4141]  Sind  in  Bayern  die  Müller,  Bäcker  und  Melber  im  Vortheit?  odert 
Sollen  die  polizeftichen  Taxationen  aufgehoben  werden  V  nebst  Vorscfalägeft 
n.  Erörterungen  über  d.  gegenw&rt.  Bestand  der  Mühlen  Bayerns,  im  Mkir 
Mick  auf  das  Ausland,  und  üb.  den  Mühtlohn  (Mahlmitze),  dann  den  hieravf 
basirten  Brod-  u.  MehlUrif,  von  A.  Joh.  Ifep.  PolL  Münchan»  Fnam. 
J843.-    Vm  u.  48  8.  gr,  8.    (7%  Ngr.) 

[4147]  Der  Bt&rkmehl-  u.  Gummi -Fabrikant,  oder  vollst  Anleitung  cur  Be^ 
reitung  des  Stärkmehls  u.  des  Uaarpuders  aus  Getreide ,  *  Kartoffeln  14.  46 
and.  P0anzenkdrpern,  sowie  zur  Darstellung  des  Gummis  u^  Dextrins.  Mit 
Angabe  der  dazu  nötiügen  Vorrichtungen  von  Job.  Carl  IjCUoIui.  2.,  mit 
d.  Erfindungen  von  1835-^1843  venu.  Ausg.  Nürnberg,  Leuchs  u.  Co. 
1843.     X  u.  210  8.  mit  2  Steintaf.  u.  8  Holzscfan.  gr.  8.    (27  Ngr.) 

[4143]  Verhandlungen  der  k.  k.  Gartenbau geselTschaft  in  Wien  im  J.  1849. 
Wien,  Beck's  Univ.-Buchh.  1843.  XX  u.  100  8.  gr.  8.  (13%  Ngr.) 
Entb.  ausser  Gesellschaftsberichten,  Verzeichlttaaen ,  Reden  u.  s.  w«:  ^er, 
üb.  den  Anbaa  n:  die  Cultur  esabarer  Gaitan^Gew&ohse,    (8.  15— >22.)  — 


Hell  25.]  TikarUänrnde.  ftU 

—  ißt«-,  über  dieCalinr  der  ZierpflanaeD.  (8.  41—50.)—  v.  H&gely 
einige  Bemerkk.  über  die  auf  einer  Reiae  von  FraoJKfurt  a.  M.  durch  Bek^ 
nach  England  und  Schottland  besuchten  Garten.  '(—^1)  —  Der«.,  ober 
2^wecLina«slge  Aufstellung  der  Topfpflanzen  u.  derei\  Pflege.    (8.  79  -  100.) 

[4144]  Zeitschrift  für  Wein-,  Obat»  u.  Seidenbau.    Organ  mehrerer.  Wein -^ 
Obat-  u.  Seidenbau- Vereine.     Unter  Mitmrkiing  des  Aeg.-Rath  ff,  v.  7tfrt  . 
(für  den  Seidenbau)  herausg.  ▼.  W.  Lohe,    Jahr^.  1843  in  6  Heften.    Leip- 
zig, Gebr.  Reiehenbach.     1843.    I.  Hft  80  ».  gf.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

{4145]  Handbuch  über  die  AnziKht  aller  Arten  Yon  Bauinan  dea  Kern-  md 
SCeinobates,  sowie  d.  awed^mäsa.  Veredlyng  u.  ferneren  naturgeoiasaen«  wie 
auch  kunstgerechten  Behandlung  derselben,  tob  EL  Oarl  UUBmorUrl, 
K.  Pr.  Jnstizcomm.  zu  Heinrichs  bei  Suhl.  I^ipzig,  L.  Schumann.  1843. 
X  u.  1 10  S.  nut  Uthpgr.  u.  theila  color.  Taf.  I^x.-8.    (l  Thlr.)      - 

[4146]  Die  WildBaumzucht  oder  Ansucht,  Cultur  und  Benutaung  der  in.  uu 
ansländiachen  Holzpflanaeai  des  freien  Landes  von  ül  F.  liOni,  kurf.  hesu 
Hafg&riM»^u.a.w.  Stuttgart,  Caita.  1843.  VUIn.  508S.gr.  8.  (lThlr.25Ngr.) 

[4147]  Vollständige  Anleitung  zur  zweckmässigen  Behandlung  des  Seidenbauea 
u.  des  Haspeins  der  Seide ,  sowie  zur  Erziehung  u.  Behandhxng  der  Maul- 
beerbäume, nach  deii  neuesten  Erfahrungen  n.  Beobachtungen  von  WIBk 
T«  TOria.  3.  umgearb.  Aufl.  Leipzig,  Gebr.  Reichenbach.  1843.  XVi 
o.  192  8.  mit  3  Kpfrtf.  gr.  ß,    (2675  Ngr.) 

[4148]  Die  Kunst  zu  trocknen,  -oder  Anwefsunff,  Obst,  Gemftae,  Kr&uter, 
kartofiein,  Wurzelgewächse,  Getreide,  Fleisch,  Pische^  miache  u.  Zeuge 
stt  trocknen,  von  J,  C.  LmKsfcMl.  2;,  mit  den  Verb,  bia  1843  yerm.  Aufl. 
Nürnberg ,  Leuchs.     1843.    68  S.  mit  l  SteinUf.  gr.  8.    (14  Ngr.) 

[4149]  NötzUchea  Buch  f&r  die  Küahe  bei  Zubereitung  derSpeiaen  TMiilmg; 
Erdn.  L^unwm,  Lehrer  d.  Kochkunst.  7.  rerb.  Aufl.  Leipzig  ,•  Vokk* 
mar.    1843.    XXXll  y.  431  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngc) 

[415a]  Der  unerschöpfliche  Zeitvertreiber.  Anleitung,  wie  man  sieh  zu  Jeder 
Jahreszeit  die  angenet>m&te  Unterhaltung  TerschafTen  kann,    Enthaltend  400 


[4151]  Der  Frohlichkeitospender,  oder  das  neueste  u.  Tollständigste  $pielbuch 
«ur  gesellschaftlichen  Unterhaltung.  Meissen,  Goedsche.  1843.  X  u.  248 
S.  mit  Titelbild.  1.6.    (22«/,  Ngr.) 

[4152]  Der  belustigende  Kartenkünstler.  Eine  deutliche  Anweisung  zu  1 17 
gröasteniheila  noch  unbekannten,  leicht  ausführbaren  u.  höchst  übeKraachen- 
den  Kartenkunststücken,  von  AiL  ▼.  Meerbei'g^;  5.  yerm.  Aufl.  Quedlin- 
Wg;  Eraü.    1843.    IV  u.  104  &  12.    (10  Ngr.) 

[4151]  Das  Quodlibet  oder  das  Sechsunddrefssiger- Spiel,  das  complichrteste 
Spiel  mit  deutscher  Karte,  von  Proo.  ilziwamfr.,  Prof.  d.  Magie  u.  Me- 
chanik.   Schneeberg,  Rentzach.    1843.    19  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[4154]  Das  Solo -Spiel,  sowohl  zu  vier  als  zu  drei  Personen,  nach  den  Be- 

feUi  der  gewöhnlichen  Spielarten  beacbrieben,     Dresden,  Bromme»     1S48. 
1  8.  8.    (7  Vi  Ngr.) 

Thierheilkande. 

[414*]  Magazin  ISr  die  geaamn^to  Thierheiikund«.  Henoageg.  von  !><•.&*'. 
GurU  u.  pr.  C.  if.  Heriwi$ ,  Proff»  an  der  k.  Xhieranneuchuto  sit  *cf Un, 


&  ]lM«k  L  «.  S.  4|HftaML    Strib,  HtariMtaHL    IM».    «KiLcr.  a 

(3  TUr,  90  Ngr.  Ar  4  Heile.) 

UM  R«p«rtofiMi  4cr  Ty^Wümnif,  hanmff.  v.  PtaC  &  &r&«,  «bT^r. 
tund  dM  IhicrinU.  VcrdiM  ftr  WöitMOiM  u.  s.  w.  4.  Jivg.  (1843)  !■ 
4HefUii.  Stuttgart, JSboeriLScQbCTt.  1843.  r.Hfl.!M8.a  (iTUr.ll^Ngr.) 

[IIM]  CofrwpoBdeiBEblatl,  RepcfteioB  cnd  Litantar-iMKnl  ftr  &  ge- 


Dr,  i.  ML  MrmMim.  stidt»?« 
TUcnrzte  ia  Anfrimrg,  OBtcr  BlitwkMog  «ingimiiihaiiir  Tkurtrite 
AiuUii4m.     1.  Jahrg.  (1843)  in  4  Heften.     Angsburg,  Sclivid'aclie  BudJu 
1843.    1.  IML  71  0.  gr.  4.    (3  TUr.  15  Ilgr.) 

[<!«!]  Specidle  PatMogie  n.  Tlierapie  4er  Haqattore,  For  Tkicrtnio  n. 
VMbenUer  Ton  F.  X.  KMber,  jt>epart.-  a.  Ki^vtliierarzt  i.  Bd.  In  9 
Tbln.:.die  Krankheiten  de«  fUndriehet  und  die  wichtigen  KraalMtca  dar 
Iddh^ren  Hanaatugühfara,     Berlin,  HegrMMi.     18a.    ¥1  u.  334,  393  & 

gr.  8.    (3  Thir.) 

Uifii]  AnWteag  nur  Piatl—mig  «.  Bmi— w^  dar  ÜnacteU.  KadMlIb  m. 
enpiriM^hen  Vieh-  o.  Fleit€h.BeM:haii  dorch  die  Mri^irinal  Paliirl  Brhfiidii«, 
Q.  cor  Leiattrog  Aeaer  NotUdlfe  n.  VomahBe  dieaer  Vieh-  n.  F1eiach-Bn- 
aduni  dordb  dsra  ermflchtlgte  thieribrztfidie  CSefaüfen,  Hnfacharfede,  Land- 
^flrllie  tb  GttBeinderorsteher,  tob  Dr.  J«  ML  Krartaer.  at&dt.  Fofizef- 
Tfaterarzt  b  Aogsbnrg.  Augsburg,  MunkTache  Blichk  1843.  X,  X  o.  387 
a.  gr.  8.    (IThhr.  I3Ngr.) 

4111]  Prairtiacbea  HeÜTecbhren  bei  den  gewShnBdkaten  nrneritchea  Krank- 
ielten dea  Pferdea  nach  den  Gnmdattsen  der  prafct.  Thieranniaiachiiia  in 

Wien,  TOB  Jodh.  Wcilw<dg|  J>t»  der  Med.,  Repetitor  der  apec  PadioL  o. 

Tber.  am  Thi«ranaciinat.  In  Wien.     3.  Tem.  Aufl.    Wien,  BrattBöller  s. 

MdeU    1843.    XIV  «.  373  &  r-  &    <1  Thfe.  10  Nfr.) 


[S 


r<tll]  Hinpiatrik  odL  ayatematlachea  Haadbnch  der  ftnaaerfichen  n.  tnnericheB 
KfnnkheiM  dea  PIMea  nnd  ihrer  Hellimg.  3.  Bd.s  die  inMtUdwnKmk. 
hdteii.  Van  JL  J.  ByohMr,  Prot  der  Thiariieük.  •■  d.  HMiMWe  aa 
Bar».    B«na,  Flacher.    1843.    VIU  s.  567  B.  fr.  &    (S  Thir.  Wf%  I%rO 

lltf]  33  dordi  vialj&hrige  iSdahnmgen  in  Deotachland,  Frankrekk  und  Eog- 
and  aUgemein  geadbtete  Recepte  gegen  Krankheiten  bei  Pferden.     Nebat 

d^Mraiidia-Anw^mig  und  VerhaUnngsmaaaaregefai  rar  imd  nach  dem  Qe- 

bnittch«.    Berfin ,  Bade.     1843.    8.    (90  Ngr.) 


c 


[4111]  Die  Frage  der  Anatecfcnngafithigkeit  der  Lungeaaeadie  dea  Riadviehea» 
erörtert  nach  d.  blaher.  Standpvincte  der  Br&lMrang  o.  in  beaand.  Baaiflmwf 
auf  die  deafidhdgen  Beatrebongen  dea  landwirthadiaftL  Verdne  dea  Ober- 
Banifan^achen  Krdaea  Ton  J«  CL  Fadia.  Departementaarzt  an  d.  Tfaleraraaei- 
achide  in  Beriin.    Berlm,  Amelang.    1843.    X  n.  996  S.  gr.  19.    (1  TUr.) 


i41Ml  HoBi4opathiache  HaiWaraaehe  an  Schafea.    Van  einen  Laiap.    MMiifi 
»arg.  Heinricfaaborea.    1843.    XXX  u.  192  B.  gr.  a    (997^  Ngr.) 

'     BeUetrisdk. 

[41«]  Sagen  Toa  Lnieadmrg ,  poatiach  bearbaitei  toa  TlwoiL  ^  CteJCTi 
•lolpe.    Luxeaibarg,  Michaeya.    1843.    X  u.  979  8.  gc  a    (1  Thlr.) 

r41iq  Gedichte  von  Jos,  Frhr.  ««a  Pbilia»<ui  it  -  9.  vanBL  «.  variM. 
AoiL    BerUn,  Supion.    1843.    XVIII  o.  514  B.  8.    <9  Thk.) 

niill  OeMbte  taa  B«.  Bftt.    BtiHtgart,  BelMr*aahe  BuahlL    1843.    TOI 
«.  339  «.  gr.  8.    (1  Thk.) 


f5«]  JBtfifeA'iMflL 


HM  OMMt^rm  Kart  fM<i     WtteenMi,  ÜMtfri:    164B.    Sfl  iC 
128  8.  gr.  16.    (15  Ngr.) 


nm]  CMidrte  TOD  BHUm.  gflUrt,     9.  rwm.  Atffl,     B«iliüt  ^  Mndccr, 
isd.    IV  o.  35S  8.  gr,  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[im]  HammerichUge  in  Dreizeilem  von  Karl  Graali  Cand.  d.  Theol.  in 
bemui.    Leipdg,  PörSUng.    1843.    3:1  8.  8.    (5  Ngr.) 

[4171]  Le  doitre  de  Vnienartin,  po^ie,  par  le  baron  A.  GiitMd,^de  I'acad. 
fraii^.    Par.,  Forna.     1843.    26  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  e.) 

[4111]  Gedichte  Toa  Feodor  Uwe.  Stuttgart,  Fnmokli.  1843«  240  $. 
gr.  8.    (1  Thlr.  6  Ngr.) 

Cini  Gediehte  Ton  IL  B.  Prvtx.    Neue  Sanunliipg.    Zoridi  u.  Wlntertluir, 
iter.  Comptolr.     1843.    203  8.  16.    (1  Thlr.) 

niT4}  Der  Sohn  der  Zeit.  Frei«  Diehtoiig  Ton  ImAw.  Seiger.  'Zdrfdi 
n.  Winterthur,  liter.  Comptoir.    1843.    XX  u.  400  8.  gr.  8.    (d  Thü-.) 

[41iq  Proleua«  Zw^  Dichtungen  Ton  Tw%,  Trwtwanii.  München,  Palm- 
•ehe  Hefkmefah.    1843.    76  8.  gr.  8. 

[4178]  HarfenkUüige  aua  yergangeoen  Tagen.  Den  Manen  o.  des  Zeitgaana- 
•en  Fr.  Wilhehna  III.  ceweiht  von  l/l^i.  Tremiori^  Jena,  Fronmaan« 
1843.    32  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[4177]  Gedichte  von  Ptiia  Xlagerle«  Innabnidc,  Rauch.  1843.  VI  n, 
452  8.  gr.  a    (1  Thlr.) 

[4118}  Zehblftthea.  Gedichte  Ton  Aiena  d.  Wanderer,  A.  Bube,  K.  Budi- 
ner,  G.  Gegenbaur,  E.  Geibel,  A.  Grün,  R.  Heine,  Herweglij^  Hoffinann  y. 
Faliertleben,  Wolfg.  M&ller,  Pruts,  A.  Schults,  W.  Wagner  u.  A.  Gesam- 
nelt  Von  Dr.  J.  Günther.     Ilmenau  (Saalfeld,  Nieae).     1843.  '  IW  8.  8. 

<7V,  Ngr.) 

naift}  BrÜanala.  Bfaie  Aoawah!  engUabher  Dichtungen  alter  und  ne«fer  Zelt, 
kna  Dflutiehe  übera;  Ton  Ltmitt  vün  Pioermiei.  Mit  beigedfadttem  OrigimJ- 
toxt.  A.  u.  d.  TSt.  t  Britannia.  A  Selectton  ef  Britiah  Poemt  andent  and 
aMdem.  Tranalated  lato  German  by  etc.  Frankfurt  a.  M.,  SchaMvher'acbe 
Buchh.    1843.    XL  VI  o.  679  &  gr.  a*  (a.  2  Thlr.  5  Ngr) 

[4180]  Volkalieder  uad  RMsanaen  der  Spanier ,  Sa  VcrsnuMaae  dea  Origiaria 
yerdeutacht  durch  Em.  OeibeU  Beriin ,  A.  Doncfcer.  1843»  VIII  u.  »2  8. 
gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4181}  Duale -Bimbam.  Htttcre  und  fcomiache  Dichtungen,  welche  aiah  som 
Vortrag  in  öffentL  u.  Priyatgeaellachaft  eignen.  1.  u.  2.  UefL  Berlitfk  Btit. 
1843.    163  8.  16«    (10  Ngr.) 


[4«q  Der  FSrater.    Ein  Zeit-  u.  GKtteagemalde  aua  dem  J.  1088  ron 
Loirfae  Boyle.    Nach  dem  Engl,  bearb.  Ton  Dr.   K  F.  L.  Pieiri.    3  Thle. 
Braunachweig.  Leibrock.    1843.    384,  368  u.  296  8.  8.    (4  Thk.  10  Ngr.) 

[4181]  The  liie  aad  adrentarea  of  Nichoka  Nkkleby,  by  Boa  (Ckortes  Di- 
ckens, In  two  VoL  (Collection  of  british  anthora.  Vol.  47.  48.)  Ldpsig, 
9.  Tmichaila  Jw.    1843.    X  u.  438,  452  8.  gr.  16.    (k  15 


BM]  Hie  hat  of  tfae  Barona,  by  B.  L.  Bidwer.    Vol.  IT.    (Collection  of 
Ml  authara.  Vol.  30.)   Leipng,  a  TaudinHr  Jan.    1843.    294  8.  gr.  16. 
(15  Ngr.)  ' 

I4m]  Bi  I..  ■aiwaa'a  aä—flidw  Werke.    46;  u.  H.  Bd.:  Der  letsCa  »a> 
roo.     Aua  d.  Engl«  üben,  iron   0.  o.  CkomoiotW.     3^  u.  4.  ThL    Aadkca, 


i   Tmf 


'-f 


»x  3ata 


I  Tut.  W  5«r; 


*    :S',S^,\ 


lUaf^,     l^a.    »;«9  i(.  fr.  K.  aic  ifem  B^l^io.  dtm  Vis.    ."äl  N*r^ 


'MM  AfcMr,   Mar«  ▼«•  l«fc 

fM   m  A*   r^Jb^».     f  Me.    A.  ■.  4.  T.r    ScuJ>«   üw  «e  »i i ftuii ,    5i. 
■u<(.i4.    Lcifpc, iUikM«k    ISIX    XlV«.±si,2;;5S.S.    v-TUr.l^Xcr^ 


FfUM.    %.  4:>dik.    Totir«,  Maae.     IHI3.     h  B«^.  1^.  ■-  I  Zekk^    (Ol»  c> 


18 U.    m%  Bog.  gr,  K    itl  Fr.  50  c)    Vgl  >o.  i:ilHk 


eq  OllediM  4««  MnUwrs  mtcim  firMK»'  ^  Xl^  SiMe.     Tmm  Il.t 
My«4^«i  4«  Pwfo,  fMT  Bmp.  flae.    T«Me  IL    ColagM^  W«ltHL 


I84aw 
3fti  «.'ff,  M.    (15  Ngr.)    V«L  No.  2866. 

imt]  Bü^  0M%  iäMitl.  Werke.     150.-153.  Th:  IKe  Cihfi— Iwn  tm 

iha  'm  #,  I«.  (jo  tigr.)  v^  N#.  1118  u.  aiÄ      - 

f  tSM]  Rfffi^Nlr«  i)«»«   fffierre«  de  r^ligion   e«  AUema^e.     !..«>  Anabaptlstes. 


(a  Kr.  M  «,) 


Pam,   1843.     14  y,-  Bog.  «r.  1^2. 


H#ll  ^'>.]  iWMhfltfl.  atf 


uaq  BaiiMr  NwritoB.  •  Vi«  Ai.  W^eB  v.  Big;.  ■•■«.     BMin,  MmL, 
Verkgs-BocUi.    1843.    IV  n.  328  a  fr.  8.    (2  Tlür.) 

[«Ml  Bm9»,  Gold  und  Geist    Bin  trugikomiadier  Roiluin  tm  CmstWUl. 
3Tliie.    Leipsig,  KoUflUMi.    1843.   32%342u.428£l&    (4'»Jr.) 


[4306]  Galantfaomme,  oder  der  Gesellschafter,  wie  er  sein  soll.  Von  J.  T« 
0-r.   4.Terb.Auae.   Quedlinbux«,  Knut    184X   VIU  11.344^8.    (35^.) 

[4M6]  Neuester  Wiener  Galasthomme.  Bin  Handbuch  des  guten  Tones,  des 
Anstandes  u.  der  feinen  Sitte,  oder  Anweisung,  sich  in  Gesellschaften,  auf 
Hallen,  bei  Gastmahlen,  Hochzeiten  und  in  allen  Verhältnissen  des  Lebens 
als  ein  wahrer  Gentteman  su  benehmen.  Nebst  e.  Saamlinig  Ton  Mklama- 
tioossiftcken ,  GeseUschaftsspielen,  Rilhseln  u.  Charadenf  e.  TolUtiM.  Bta^ 
roeusprache,  Stammbuch  -  Aufsätzen  u.  e.  Anleitung  zum  galanten  B4fibivX. 
IfVien,  Gerold.     1843.     VI  u.  386  8.  gr.  12.    (35  Ngr.) 

• 

[4VT]  Das  entdeckte  Gehelmniss  inr  Vertreibung  der  Langeweile.  Bine 
Sammlung  von  100  der  witzigsten  u.  schnurrigsten  Anekdoten.  KeiiL  Len^ 
feld.    1843.    47  S.  12.    (5  Ngr.) 

(4aR]  Neues  CtfmpUraentlrbuch  iur  Anetaad  u.  leine  Sitte  reo  V^*  MtMVW 
15.  rechtmässige  Aufl.     QuedUobiirg,  Brast      1843.     VXII  o.  135  S.  a 

(12%  Ngr.) 

[4109]  Perlen.  Eine  Sammlung  geistreicher  Gedanken  aus  den  classischen 
Schriften  der  Engländer,  Franzosen,  Spanier,  Italiener  u.  Deutschen.  Von 
K.  W.  S.    Leipzig,  Weinedel.    1843.    89  S.  8.    (10  Ngr) 

[4210]  Knallerbsen  oder  du  sollst  und  musst  lachen.     356  intereasante  Anek- 

'doten  zur  Unterhaltung  auf  Reisen,  bei  Tafel   u.  in  geselligen  Kreisen  Yon 

IV.  Rabener.    5.  verm.  u.  verb.  Aufl.    Quedlinburg,  Ernst.    1843.    144  S« 

8.    (10  Ngr.) 

[4211]  Der  Sorgenbrecher,  oder  das  Buch  zum  Schief-  u.  Bucklig -LadbeBb 
Enth.  eine  Lach  tauben  fricassee  mit  PfefiTerkuchensauce  und  Senfgurken,  ein 
erprobtes  Gericht  zur  grCndl.  Heilung  aller  Murrkopfe  u.  Grillenfänger,  aber 
auch  lustigen  Häusern  bestens  zu  empfehlen.  An  das  Licht  gestellt  durch 
Joeonrm  HÜativtli  Kmxwdiy  gen.  LacMUb,  Nordhaosen,  Fürst.  18431 
156  S.  13.    (11%  Ngp.) 

[isnj  Pretiosen  deutscher  Sprichworter,  mit  Variationen.  Ein  Anfebinde 
auf  alle  Tage  des  Jahres  von  Karl  Steiger.  St  Gallen,  Schatlin  u. 
ZoUikofer.     1843.    gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4313]  Toutlemondiana  (tout  le  aonde  y  en  a).  Recaeil  en  fen  roulant  de 
calembonrgs,  4pigra«mes»  jeux  de  nots,  pointes»  saiUies»  r4parties  inge^ 
nieuses,  lazzis,  quolibets,  pasquinades,  coq-A-r&ne,  quipro^no,  turlapina« 
des,  amphigouris ,' r^bus  etc.  par  Phüanthrope  (Filant  trop).  Pour  Tamuse- 
ment  et  l'histruotion.     Berlin,  Sohlesinger.     1843.     33  S.  gr.  8.     (5  Ngr.) 

[4314]  Das  kleine^ Complimentirbuch ,  oder  Anweisung,  wie  man  die  ndthige 
Bildung  erlangt,  sich  in  jeder  Gesellschaft  mit  Anstand  benehmen  u.  sich 
beliebt  machen  kann.  Ein  Handbüchlein  für  jonge  Leute  ans  dem  Mittel- 
stande. Nebst  einem  Anhange,  die  Titulaturen  der  yerschied.  Stande  betr. 
Haue,  Lippert. ,  1843.    80  S.  12.    (5  Ngr.) 

[4316]  ]>er  junge  Mann  Ton  Welt.  Regeln  des  Anstandea,  feiner  Lebeieart, 
wahrer  Höflichkeit,  Lebensweisheit  u.  WeltUugheit.  Jungen  Männern,  welche 
in  die  Welt  treten,  gewidmet  von  IV.  ▼.  Sydoipr.  Sondershausen,  Eupel. 
1843.    VIII  u.  238  S.^gr,  12.    (15  Ngr,) 

[421«]  Neuester  Liebes-Brle£iteller,  eine  Sanalung  yon  Briefen  iur  aUe  Ver- 


TMeifmi.  ;  {IMS. 


Mit  eine»  AolMaMi   Die  KiiMt,  tUk  wä  TerMrfttiMi.     3.  Aufl. 
au  (iUhAeft),    1843.    141  8.  «r.  t^.    (10  Ngr.) 


TodesßUe. 


[mf]  Am  17«  Jan.  itarb  au  Hopton  Court  ip  der  Graftcbaft  Saiop  Thwmaä 
ßo{fidd^  9B(^p  Mitttifter  der  Geolo^cal  Society  und  Mitglied  mehr,  toderer 
ceMirter  GetelUchafteo,  aU  Geolog  in  aeinem  Vaterlande  geschätzt  und 
durob  aiefarere»  auoi  Tb^  durch  Patente  unteratAtste  Erfindungen  und  Ver- 
beaaerungen  im  Eliaen-Hüttenweaen  bekannt  ^  im  8L  Leben^hi^ 

[Wi]  Am  •&.  Apr.  sa  CWltaabnm  Dr.  Aimmeiv  JSjggfiw,  CtamraUnapeclar  4er 
Jllilitii^Moiriti&eff  GfMabcitmmieafc 

rmt]  Am  13,  Apr.  unfern  Shipley  in  Yorkahire  John  SicKoUonj  eaq.,  unter 
Name»  „the  Alradale  Peel*«  in  aeinem  Vaterlmide  gcachitst^  im  U. 


[«m}  Am  90.  Apr.  m  Bradwall  Hau  in  Cheshire  Dr.  lehn  Laiham ,  ^emnL 
auiMwirdfmil  Lalbant  K.Geo^galV.  umi  Priaident  im  R.  Catteg«  af  Pby- 
akiMM,  ein  köolml  geeehäAster  rrakciacber  Anet,  aia  SehriftataHer  durah  die 
Schrift  MFaeti  and  Ooiniona  conceming  Diabetea'^  1809  und  zahlreiche  Ab* 
handlungeu  in  den  MQfedical  Trananctiona^  u.  Teraohrndenea  medicin.  Zeil« 
achrifteo  bekanuti  g4>.  zu  Gawawortb  in  der  Grftfachaft  Cheater  am.29.  Dec; 
1761.  Der  Veratorbane  darf  nicht,  wie  wir  firuher  iai  Repert  4  gea.  deui. 
Lit»  JBd.  Xlll.  S.  1.,  Callisen  u.  And.  gethan  und  neaerfunga  aeibat  in  der 


Liter.  Ganatte  1843  n.   1373  geaehehen,   mit  dem  gtefehnaadgen    V£ 
^Hiatory  af  Dirda**  u.  vieler  anderer  Wecke,  der,  glenifaUa  Ant,  «i  Wim« 
«heater  am  II.  Febr.  1837  geatorben  iat,  Terwechaelt  werden. 

[tfn]  Am  94.  Apr.  zu  London  Geo.  Macfarren,  aia  Componut  und  ala  Her- 
•uaf^bar  der  ,3laaical  World*'  wohlbekannt,  54  Jahre  alt. 

[im]  Am  98.  Apr*  zu  Labriaton  bei  Edinburgh  Dr.  muitm  WaMace,  ProC 
emer.  der  höheren  Mathemaük  an  der  Univ.  Edinburgh,  ^n  geachfitzter 
Gelehrter,  Vf.  zahlreicher  und  werthvoller  Abhandlungen  in  den  ,»Trana-> 
actione  öf  the  Soc.  of  Edinburgh". 

[42a}  Am  7».  Mai  zu  Gourtty  auf  der  Inael  J^nej  Sir  Tbaücynt  Hügnm 
Turner p  k.  groaabrit.  General,  Oberst  dea  19.  Inf. -Reg.,  Oroaakrem  dea 
Guelpben-  u.  des  St.  Annen-Ordena,  Soldat  seit  1782,  Vf.  einiger  anti(|Q»- 
rischer  Abhandlungen  in  den  Schriften  der  R.  Society  of  Antiquariea  („Ar« 
chaeologia'*  Vol.  15.  16.  37.  28.),  und  beaondera  durch  die  firwetbng  dea 
jetzt  im  bntiaehen  Muaeum  befiadÜaheit  Steinea  mit  der  bertBunteo  inacMfl 
ran  Raaette  bekannt. 

[I2M]  Am  5«  Jun.  zu  Heidelberg  Ludio,  Frhr.  von  ifaynoti ,  groasherz,.  badi- 
scher wirkt.  Geheimer  Rath  u.  s.  w.,  Vf.  einiger  Staats wirthschafttichei^ 
Schriften  Ober  daa  bayerische  Zoilsystea  und  den  Getreidehandel. 

[412S]  Am  7.  Jun,  zu  Tübingen  JoK  Chr.  Fr,  HBldeHin,  als  Dichter  („Hype- 
rion oder  der  Eremit  in  Griecheiüand'«  2  Thle.  1797,  99.  2.  Aufl.  18i3, 
„Die  Trauerspiele  des  Sophokles"  2  Bde.  1804,  ,,Gediohte''  1826)  geschätzt, 
seit  38  Jahren  in  Folge  einer  unglücklichen  Liebe  gdsteskrank ,  ^geb.  za 
LauHen  am  29.  März  1770. 

[WÜ}  Am  9.  Jun.  zu  Roatoak  Cfir^  Karl  Frid.  WUh.  Frhr.  von  N^MJUndt, 
aeit  IS  19  Rath  bei  dem  grossherz.  mecklenb.,  Ober-Appeilatioasgericht  zu 
Parchiffl,  jetzt  zu  Roatack,  Torher  Kanzleirath,  dann  Justiz-  und  1807  zu- 
gleich CottriaturiiBlntii,  ftl«  juriallaeher  SohriAateiler  („Aysfomat.  Stftwicke- 


liHMT  der  Lehre  yw  PHUmitfi*'  1803,  »AmUit  l  ^  RtoMtfvMyttaÜ  m 

it&nde  des  Mecklenb.  CiTilproeeMes**  1810,  JB^chtsspridie  des  OApp.-%l«^ 
riditt  la  Püchin*«  §  Bde.  1814—89  n.  n.  a.)  r&Jhnlidi  bekannt,  ceb.  ni 
Hneffh  177«. 

[tfn]  Am  10.  Jun.  zu  Paria  7%ofit{re,  Ritter  der  Ehrenlegion ,  durch  aeine 
ausgezeichneten  Schnitz  werke  und  Ciselirarbeiten  in  Marmor,  Brotaze  nnd 
Holz  bekannt,  im  92.  Lebensjahre.  Vom  einfachen  Handarbeiter  hatte  er 
durch  Fieiss  und  Talent  zu  einem  geschätzten  Künstler  und  Cb^f  eines  be- 
deutenden Etablissements  sich  aufgeschwungen. 

KOg]  Am  11.  Jun.  SU  Berlin  der  GoIl  Ober-Regiemngirath  Dr.  Sehyteder^ 
itter  des  Rothen  Adler- Ordens  u.  a»  w. 

NW}  hm  dcna.  Tag»  mi  OieaseB  Dr.  Kmikämm»,  aiit  1838  auaaciiwdenil. 
ProfBsaor  der  Blorai  in  der  kathoL- theolag.  WatMU^dtt  dortig^  Unketvi^ 

tat,  Torher  Repetent  daselbst. 

[mml  Am  19.  JUL  m  Bnadeobnrf  AA.  ZVavgL  Jntegwulei^,  Qbehiehrer  «m 
dortigen  k.  Gymnaaium,  im  45.  Lebensjahre. 

[4B1}  Am  13.  iun.  auf  dem  Steinhdmer  Hofe  im  Rhdugau  IV.  IvJiann  A>e&» 
gM«s.  Bdrgermeister  au  Niednnaalhcam  u.  flliiidemitgiM,  RHIer  dta  grOMli. 
heas.  Ludwiga-Offdena^  IrAher  Prof,  am  Gymnaaiam  zu  As^kalfoiibarg^  das» 
seit  1792  ord.  Prot  d.  Logik  u.  Metaphysik  an  d.  Unir.  zu  Bonn,  1796  zu  Mainz, 
Vf.  der  Schriften  „Ueber  das  Verh&ltnua  d.  stoischen  Philosophie  zw  Mo« 
ral'*  1791,  „lieber  Kant's  Verdienste  um  d.  Interesse  der  phitos.  Vernunft*' 
1793.  3.  Aufl.  1795,  ,,Uei>er  den  in  Terschied.  Epochen  herrschenden  Geist 
«.  a.  JBinfloas  auldieaelben''  1795,  „Syatem  der  krit.  Philosophie  auf  den 
inU  dea  Bewnaataeina  gegründet <"  3  Thle.  1795  f.,  „Vernunft  gegen  Ver- 
nunft, od.  d.  Rechtfertigung  des  Glaubens <*  1797,  „Vermisclkte  Schriften*« 
3  Thle.  1817—31 ,  ^GrOnde  gegen  die  M5glichkeit  e.  allgem.  Verhrdtong 
des  Unglaubens'*  1834  u.  a.,  geb.  zu  8teinheim  am  l.  Sept.  1765. 

[43»]  An  dems.  Tage  zu  Leipzig  Charks  Steams  Wkeder,  SflbntL  Lahrer  d: 
grieoi.  Sprache  an  der  Univ.  zu  Cambridge. im  Staate  Maütniinaatts,  im 
37.  Lebensjahre. 

[ÜB]  Am  14.  Jun.  zu  Paris  Abb^  Joseph  Tharin,  ehemal.  Bischof  yenStrass- 
hnrg  und  Lehrer  des  Hersogs  toii  Bordeaux,  Canonicus  honor.  bei  Notre- 
Dame  zu  Paris,  als.  SchriftaCeUer  („Nout.  eonaid4ratiofts  philosopUquea  et 
crit.  for^la  Soet^t^  des  J^uites,  aur  les  causes  et  lea  suites  de  an  deatm- 
ction"  1818,  „Lettres  sur  FouTrage  de  M.  de  La  Mennais,  intitul^:  Parolea 
d'un  croyant**  1834,  „Du  gouvernement  repr^entatif^  1834  u.'d.,  „M^ta- 
tftons  reUgieoses  et  politiques  d'un  exil4**  1835  u.  5.,  „Les  g^issements  et 
lea  espdranoea  de  la  r^ligion  cathellque  en  France,  ou  de  T^tat  präsent  et 
de  ravenir  de  iVglise  de  France'*  1838  u.  a.  m.)  bekannt,  im  55.  Lebensjahre. 

[401]  -An  dems.  Tage  zu  Rathenow  Joh.  Aug.  Heinr.  Dunker,  emer.  Prediger, 
fir&her  seit  1790  Diakonus  daselbst,  Begründer  der  dortigen  optischen  Indu- 
strieanstalt, Vf.  mehrerer  kleiner  Schriften  („Entomolog.  Bilderbuch'*  1794, 
„Kurze  Beschreibung  d.  gefahrl.  Giftpflanzen**  3  Hefte.  1796^99,  „Pflanzen* 
behistigiingen  od.  Anweisung,  wie  man  getrockn.  PflatuMi  aauber  abdruckee 
kann**  u.  s.  w.  1798,  „Belehrungen  üb.  Brillen»  die  Beschaffenbait»  Aimwalil 
u.  Anwendung  derselben**  2.  Aufl.  1820),  im  77.  Lebensjahre. 

[ttK)l  An  dems.  Tage  zu  Heidelberg  der  grossherzogl.  badische  pensionirte 
Regammgamth  Adkm'u«,  Bruder  dea  Staatarath  Nth, ,  im  54.  Lebenaiahree 

[4Ba]  Am  16.  Jon.  zu  Leipzig  M.  Fr.  WiOi.  Hemptl ,  adt  18*21  Collega  V. 
emeritiia  an  der  Nicolaiacbule,  vorher  1807-^20  CnUegn  S^stfMu 


Bef9$AMm§tM  i— t^aiwfcitifMy,    [1813.  Bell  SS.] 

Beßrdenmgem  und  EkrembezdgKngem. 


[mq  fa  CfmIiAiÜ  4«  bÜ  4m  1.  Jnfi  ^  1.  fai  Kffvft  tnUmitm  Vcm«. 
■oag  ib^  Sm  OrgaaumOmm  der  CcMuHiehörAai  »  PreoMai  ▼«■  93L  r« 


ffüliflls-AiaeMor  HegH  dasefUtt^  für. den  KepeningsOezirk  McrsriMirg  der  GcK 
Joftiznitll  Qfld  ord.  ProC  der  Rcdfete  Dr.  Lm^.  Ftrmiee  m  HAUe,  fir  des 
BegyniogrfiftiHL  Krfari  der  Ref.-  «.  Bthuhith  ji(/h  ^n^fkader  dHdbst 
tu 


[im]  Die  ProC  afrfe^  der  ■edkiobcheii  FacoHiC  so  Paris,  Dr.  JUfK 
CteffMM,  äMU  MI  llaifitil  SC4jMii,  wd  Dr.  jii^  Auhfm,  Cbuw«  mm 
Hotpiul  de  la  Maternit^,  der  Sccretair  der  Acad^aue  de  B^dcdiie  Dr.  Fre- 
dfrieDuMä  mmd  der  m^LonemmmUr  c  Cfamatoi  de»  k,  Mmamm 
LttttüriMUTf  N^tm  h^bm  dM  Khtwirwwi  des  OfdcM  dar 


L4»]  Der  fc.  pr.  Cfiviaalrath  £ra«fea«Mi  SB  laaterbvg,  d«r  Gab. 

ratli  UcQbl  cti  Dauig  und  der  Arddrratb  Sieekt  tm  JBariia  habe«  den  Ralhi 

Adlef-Ordta  4«  Claaae  erfcaliea. 

[mH]  Der  wML  Cehdaw  Ober-JaatixraUi  und  SCaataaacretair  Bomemtnm 
aii  Betlia  ist  soai  MilcKeda  der  eaaeta-Reraktt 


[mi]  Der  Appeilatioiii||geri€hUniUi  Dr.  X  von  Danid$  u  C(Ib  iat  xu«  Geh« 
Ober-Revisioiurath  bei  den  JUrisiona-  nad  Caaaationahofe  su  BerliA  ernapiil 

worden. 

• 

[tttt]  Der  biaberi((e  Lan^tficbtaratb  ooa  lagcrüc^««  m  Baonbaiv  iai  mmt 
Ober-AppellationaferlcbUrath  bei  dem  Obcr-AppeUadani^ericble  za  Pamm 
ernaiMt  worden. 

[Uta]  Der  bitherige  Oberregierungsrath ,  Prhr.  von  ManUM§d  zii  Ki>iug|»> 
berg  iat  zum  Vicepräaldenten  der  Regierung  zu  Stettin  befördert  worden. 

eEM]  Der  ala  HSttoriker  bekannte  bntiache  General  Sir  Chmits  Aapier  ial 
r  fehle  WaffeothaCea  in  Sinde  zum  Oberttinhaber  des  97.  Regimeats  er- 
namt  worden.  * 

f4SI5]  Dem  Erzbfscbof  von  Freiburg  und  iiirstl.  bohenzoll^ni'achen  Laades- 
biaebaf  Dr.  Hermann  von  Yicari  ist  Ton  den  Fürsten  too  HohenaoUem  das 
Kbrenkmis  1.  CL  das  Aratl.  Hausordens  Terlieben  worden. 

ritM]  Der  kurhesf.  Consistorialrath  Dr.  C7ir.  G,  Witt  zu  Fulda,  frfiber 
birector  dea  Gymnasiums  zu  -Rinteln,  ist  zum  Ober-Cousistorialrath  ernannt 
worden. 


Draek  mid  Verlag  ro«  P.  A.  Broekhava  tu  Lef^sfg. 


Ldpdgcr  R«iNftoriiiii 
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der 


deiit»dieii  und  ausiiiidisdien  Literatinv 


•i 


Enter  Jahrgang.  Befl  26w  SO.  Juni  1843^ 


Philosophie. 


pMI}  #•  Jt*  Wkn^mrVm  kidnere  pUIoMphlidie  SchWfteti  tmä  AbluuifflaigQtt 
119M  deMtti  wiMciuchafllicIieai  NachlaM«.  Heralugegeben  TOn  G.  BarUn-' 
ptein.    2.  u.  3^  Bd.    Leipsig,  Brockhauf.    1S4!2,  43,    XXV  vu  7§5,  XTH 

u.  809  S.  gr.  8.    (7  Thlr.) 

MU  den  beideo  rorl.  Bänden  Ist  diese  Sammlung)  deren  !•  BA» 
b  d^n  Report«  L  ge».  deatsch.  Ltt.  Bd.  XXXIL  No*  733.  nn^ef- 
seigt  worden  ist,  dem  nnqprangUchen  Plane  gemias  bescblosaea. 
Die  Vollendang  des  letaten  Bandes  hat  sich,  wegen  der  Menge 
des  ßtoSes,  der  aofgenommen  zn  werden  verlangte,  elnlgeiynaassea 
renögert,  was  bei  Sammlungen,  wie  die  vorl.,  die  nicbt  auf  eine 
momentane  Wrkung  berechnet  sind,  kein  grosser  NaehÜiell  tat 
W&hrend  der  }.  Bd.  zum  grössten  Thelle  Schriften  und  Abband«* 
lungen  enthielt,  wel<;he  Herbart  selbst  früher  schon  veröffentliclit 
hatte,  ist  das  Meiste  von  dem,  was  in  den  beiden  letzten  Bänden 
enthalten  ist,  hier  zum  erstenmal  veröffentlidit.  Von  den  20  gr68<- 
seren  und  kleineren  Abhandlungen,  welche  der  2.  Bd.  enthält,  hatte 
Herbart  selbst  nur  8  herausgegeben;  nämlich  die  Schrift  „tber 
kneinen  Streit  mit  der  Modephilosophie  dieser  Zeit^^  (1814),  die 
,„Gespräche  über  das  Böse^^  (1817),  das  „pädagogische  Gutachten 
über  Schulclassen^^  TISIS^  die  Schrift  „über  die  gnte  Sache«« 
gegen  Steffens  (1819),  die  Abhandlung  „de  attenttonis  mewnci 
causisque  primarUs^^  (1822),  die  „über  die  Möglichkeit  und  Xotln- 
wendigkeit,  Mathematik  auf  Psychologie  anzuwendend^  (1^22),  eine 
Rede  „über  die  Unmöglichkeit,  persönliches  Vertrauen  Im  Staate 
durch  künstliche  Formen  entbehrlich  zn  machen^^  (1831),  endlidk. 
das  Einladungsprogramm  zur  Antrittsrede  in  Göttingen,  „de  priiH 
cipio   logico  exclusi   medii    taiter   contradictoria   non  negUgendo^ 

il833).  Ungedruckt  war  dagegen  bis  jetzt  folgendes:  1)  Ueber 
en  freiwill^en  Gehorsam  lüs.  Grundzag  ächten  Bürgersinns  In 
Monarchien  (1814);  2)  Bemerkimgen  S»er  ebien  pädagogischen 
Aufsatz  (1814);  3)  Üeber  Flehte's  Ansicht  der  Weltgeschichte 
(1814);  5)  über  den  Hang  des  Menschen  zum  Wunderharai 
(18171;  9^  erste  Vorlesung  «her  die  praktische  PhilosopUe  (1819>; 
10)  über  Henschenkenntniss  in  Ihrem  Vieudiältniss  zn  den  poUtischea 
1843.  n.  37 


U4  Pkilatopkie.  11843L 

>  Bi|4ftiMM  «b4  EflÜMMKnifS)  Realtemm   oiid  IdetlWmis   mll 
•ffc«  T«flwhMeM«  flbMc«liam  Biii4  Bach  dem  Vf.  die  beide« 
BHte,  tircklie  dte  PUMopUe  ki  ihnen  VwisehtWLe  abwechselid 
weKw  eeM,  «ad  je  weüef  in  nMwater  ZcU.  der  eine  Fossy  der 
Mealbiilis  keMlin  ywywwlfben  wwden  ist,  desto  nl^tU^er  ist  e«, 
Jm  aaitf  -  rediMbdH»  HMclianliefceii  iHid  beide  in  etn  an^emessenei 
Wfiüitlyerbiitabn  m  ielaes,  da«it  die  SpecnlaUoB  nicht  fiber- 
imkfi  dM  Ptihf  gewicht  ItehenMie*    So  trilTt  das  Untem^oM»  des 
Vfe.,  wie  er  seMM  tienerkt^  mit  den  Bestrehnnf  eo  Jacobf's  nnsam- 
«Ml,  Mi  ham,  AwoM  diera  nicht  sein  aosdrQckKcher  Zweck  ist^ 
ali  efai  Verasch  betrachtet  werden,  JacobPa  Ansichten  die  wissen- 
«rtnilKclie  Fem  wi  ^eben,  die  er  seUmt  an  ihnen  rermisst.    Der 
Vf«:  begtaatmit  einem  etwas  m  sehr  gedehnten  einleitenden  Ab- 
nehnM  eher  den  Beg^rNT  der  Philosophie,  in  welchem  dieser,  nach 
mnneien  Bemerhnnyen  iber  Wissenschaft  Oberhaupt  und  einer  fort- 
gfgjJBtaten  Polemik   gtgen  die  orfcanische  Nothwendi|^keit  ta  der 
MstndnelMi  Bniwickeinng  der  Philosot^iie,  ddiln  festgestelK  wird, 
MBoeopüe   sei  4le  Winenschaft,    deren  Aafgabe  ist,   diejenige 
Weil-  «nd  Lebensansloht  nn  entwickeln,  die  in  der  reinen  Gesetz- 
nünrfgkett  ^es  menschlichen  Geistes  gegrOndet  ist    Die  Fonda- 
weatalphllosophie^  der  dieses  Bock  gewidmet  ist,  soll  diese  Ge- 
netamtesigkell  anfieigen  nnd  eo  einen  Ueberi>llck  Ober  alle  in  der 
nnoipophle  in  verfolgenden  Richtungen  gewähren.    Ihr  Piincip, 
flnr'  Ansgangspvnet  kann  nnr  der  Begrif  des  Bewosstseins  sein, 
ienn  -w»  iUeses  ist  In  allen  Thätigkelten  des  Geistes  impliclrt  ent- 
Ittken  and  Terbindet  sie  «itereinander  zu  einer  Einheit  der  Bestre- 
bnngen.    Aber  das  Bewusstsein  ist  Resnltat  des  Bewusstwerdens, 
weldies  In  drei  Formen  n«  Stande  kommt,  im  GefOhl,  wo  Subjeo- 
tires  nnd  Obfectiires  In  einer  nnmittelbaren  und  unnnterscheidbaren 
SUeit  nasammenfallen;  in  der  Wahrnehmung,  ffir  welche  der  In- 
hnlt  des  Gefühls  als  Objectives  heraustritt,  nnd  gegenständliche 
Klarheit  nnd  Determination  für  das  Subject  erhftit;  endlich  Im  Be- 
griffs,  welcher  aus   dem  flässigen   und   wachsenden   Inhalte   der 
Wdumehmongen  ein  Festes  und  Gleichbleibendes  bcrausentwickelt. 
Da  nun  das  Bewusstsein  als  ein  Wissen  von  geistiger  That  oder 
Bestimihnng,  aHe  Phänomene  des  Geisteslebens  begleitet,  so  wird 
es  sidi  auch  an  alle  in  Gestalt  jener  drei  Stufenformen  „anlegea'S 
wie  der  Vf.  sagt,  und  wir  erhalten  so  eine  Ton  unmittelbarer  Ein- 
heit durch  die  Discretion  nu  einer  höheren  Einheit  fortschreitende 
Dialektik,  weiche  mit  jeder  Form  geistiger  Tbätigkeit  vorgenom- 
men werden  mnss.    Diese  Formen  selbst  nun,   die  theUs  auf  die 
iheoretische,  thelk  auf  die  praktische  Seite  fallen,  werden »  ihrer 
natirliclwn  Entwiokelung  zufolge  aufgeführt;  aber  Ref.  mnss  be- 
merken, dass  weder  hierin  ein  streng  ausgedrückter,  wenn  auch  viel- 
leicht ein  richtig  festgehaltener  Faden  vorhanden  ist,   nQch  dass 
jene  drei  dialektische  Stufen  wirklich  an  jeder  dieser  Formen  av 
efaier  Darotellung  kommen«    Vielmelur  postulirt  der  Vf.  öfter  eine 
solche  Trichotomie,  oder  in««tigirt  seine  Leser,  sich  hier  drei  Slu- 


fen  r^nwMl^J^  Üe  er  doch  selM  sidit  d»  dMlhk  gcsiMedM» 
darxueieUen  weiss  und  %n  ietcB  Bt^kkiänng  w  «idl^  M^f  M« 
der  Ausdrücke  bedleit,  die  im  AMgem^m^  4m  Smimdh  Womm 
dieser  Stufen  bezeicbaeD.  Es  w«rd«ii  «•  auf  Iheorsilidkef  £Wti 
Anscliauung:,  Reproductton,  Denken,  wIsseMckaftlbke«  OßÄmi^Ur 
gische  Formen,  Erkennen,  auf  praktiseber  gMie  TiM,  WitlMil^ 
fville,  BittUcbe  Gesetegeboii^,  Reobtshbre  wul  Moral  dfs  Beiradi# 
(un^  unterworfen,  uad^ nachdem  in  tien  Kaiig^rieB  irinrinriHif ,  M 
den  sittlichen  bestlmniungen  andetevBeits  der  immaacite  CMMt 
des  Geistes  an  den  Tag  g:€kommen,  entatobt  an»  der  naUIrlieb^n 
Tenden^s  des  Geistes  nach  Unirersalitit  ein  Bestreben,  Phjnfnr^Wi 
und  Sittliches  eiienfalls  ais  ein  Ganzes  sui  be^NiUeik.  «od  ihm 
elgenthfimliche  Differenz  aufzuheben.  Diese  nene  firkenntnifls,  wkil 
in  zwei  Seiten  gesucht,  in  der  bestehenden  BfnriolitHQgideii  Oli^ 
Jecttren  selbst,  und  diess  ist  die  elgcnUicbe  Aufg^dberder  Hf^Hmh 
lation,  und  in  dem  Princip,  a«9  dem  solche  Haranmio  fntsffii^t» 
^er  Oeg-enstand  der  Religion.  —  Whr  haben  dnnfb  liW  At^giik» 
des  Inhalts  dem  Leser  zugleich  den  Geist  der  «igentUoben  bW* 
beitung  anzudeuten  rersucht,  welches,  auf  dhreoiem  Weg«  zn.  tbM, 
viele  Schwierigkeiten,  haben  würde«  Der  Vortfag  des  Vis.  ki  Im 
Einzelnen  klar  und  nur  selten  durch  ebie  donklo  UeMinipayjaglrt 
chnng  von  dem  int  sich  ergiflhenden  geistigem  Uobti)  .nntiwbgoiibiw^ 
aber  im  Ganzen  ißt  es  schwer,  klar  berannzwfindfny  was  dinr  V.U 
meint,  eben  weil  nicht  nur  der  Faden  seiner  •benangefohiit^n  D^ 
lektik  oft  nicht  weiter  führt,  sondern  auch  jBberbanfit  db»  Gidankon 
in  .der  etwas  gedehnten  Darstellung  zu  contfawbrlicb  und  gloM^ 
massig  fortHiessen ,  ohne  entscheidend  aosgesiiiOGbepe,  sidi  4ei4- 
lieh  abhebende  Puncte.  Wenn  diese  Abtbeilnng  des  grAsseien  pbi* 
losophischen  Werks,  welches  der  Vf.  beabpkbtigt,  auch  für  siöb 
selbstständig  bestehen  soll,  so  ist  nicht  zn  be^ifon,  wie  »  nn 
diesem  Titel,  Ilauptmomente  der  Philosophie,  gekommen  Ist^  wlft- 
rend  es  auf  dem  andern  Titel  als  erster  Tbeil  g^m  nngtmqssin 
Fundamentalphilosophie  heisst  Auf  das  BwAeinoo  d^.  sfcipieHin 
AusfahruDg  müssen  wir  warten,  ehe  über  die  eigonÜcbe  Anslebt 
des  Yfs«  und  ihren  Werth  sich  besthmni  urtbeilen  UmL 

14249]  Physiologie  des  freieii  Willens.    Von  Dr.  V.  UtavonlhlO»    Gismu, 
VaoMiiu.    1843.    VDI  u.  264  ?.  gr,  8.    (l  Thlr.  7%  Ngr.) 

Durch  Ernsthaftigkeit  der  Bestrebung,  Reichtbum  def  Gedanfcon 
an  wirklichem  Inhalt  und  fai  sich  gedrungenen  und  concentr«rii0n 
Gedankenzusammenhang  unterscheidet  sich  diese  Schrift ,  so  sdtt 
zum  y ortheil  von  vielen  anderji  gleich  ihr  aus  dem  weitere»  Krebe 
der  HegeFschen  Schule  hervorgegangenen  hastigen  «nd  Ulohen^ 
haften  Productionen,  dass  wir  nur  mit  Bedauern  sowohl  So  fSgme, 
Klarheit  der  Gedanken  Jes  Vfs.  ab  das  Verst&ndniss  der  Leser 
durch  eine  sprdde,  unOberslchtlicbe  und  zerhackte  Darstellung  be- 
einträchtigt sehen.  Keinen  der  Vorwfirfie  michten  wfar  dem  Vf. 
machen,  die  er  in  seiner  Vorrede  selbst  voianoaisbt;   aker  dvnkel 


Üb  mkm  im  TIM  «m  Wmh^ 

iwiMiwWRLi  ITmIm  wcffctt  iir  «er  «alcftfl«  ^^  Aiiligi*M  _ 

itill^  wl  mum  4er  LaMr  Mi 'nicht  nfllüelff  eelksi  %i  «m  Cto-* 

flfMfe 'ie0  Vr«.  MteiHM,  «o  M  dteeer  riel  m  dasyWgy  «■ 

Hr/gekfeatfidi  n  k«ftcfk«i,  w#  eh  HagpMfcticWIM  «eitet 

tMmken  bMwMgi  Ist  «b4  4er  üteberj^aag'  m  cfse«  waea  erfolgt» 

Mm0  Malier  eiaee  eeittniiriMieii  acceftlloMB  Fertreden,  weMM 

iM  VaMtatesdil«  «M  4fe  ehaimMerietMWft  ÜMpIgetariEci  ging 

gkkk  aeeeilrirt,  »Mi  4»  yerstibrfifBe  eracliwereB^  46b«  «nft 

Mgeri  flielg,  eiae«  GtimAm  ki  4em  Simie  des  Vfe:  irgeB4  Wieh^ 

i^^t  helnlegeiiy  weDs  maa  Um  selbst  iiier  deaseiben  arit  fiieieit- 

giliglreil  IriBweggeheii  sfekt.    Die  Pbyslotogfe  4<^  ürefea  WHIeM 

aHMht  es  stell  aad  des  Vt».  BrUftmng  aar  Aafgabe,  aas  itm 

Bj|ptf  4«s  freiea  Willeas  aaf  eiae  der  Natur  des  Begriffs  geiiast 

Imair  dia  Baflureadigmi  BesUmmaagea  dieaes  Begriffs  heraaMloi 

«ad  aa  dieser  das  Bild  der  im  Lebe«  des  Willens  wMIieb  ÜaUgak 

MisMe  ia  Orer  Begtlffsnotkweiidfglrett  daraasteHea.  Sie  will  aidit 

dae  Masse  A^gel  des  Sollen»  aafstellen,  soa4em  ia  der  obfectirea 

Weiae  *ehier  Natanrissenaduift  hat  ile  ^  Oesetae  der  eoacreteii 

fcsshchiaay  des  Willens  aa  entwkkehu    Dans  hievinrch  aar  da^ 

oaaisse  Vorstellaag  ron  den  Gegenstande  seines  CatemdH* 

gegd^a  ist)  werkt  der  Vf.  selbst  ond  geht  daher  dann  «bar^ 

4fel  Wrfirageo  aa  beaatwarian:   1}  ob  es  wirklich  fir  den  freieli 

WHiea  ofaie  «iifeeihre,  allgemefaigaKige  Regel  gebe,  weloina  sieh, 

mk»  der  VfitiMif  aaerUäittek  sagt,  ,9aadi  allen  ihren  besondeni  Ba-* 

aMaaaanifa  nrft  glekdier  Nothwendigkelt  aosbreltet^.  Diese  Frage 

krt  tfoM  aebr  abertflssig,  so  lange  nicht  eine  DefinMofl  dieaea 

Iralea  WHIeaa  gegebea  £t,  am  der  sieh  entsoheiden  bssea  nasi^ 

ab  die  EtsdieinongsireiseB,  oder  die  Handlong^rwelsen  dcsadbea 

aaUachMn  nbbenwbenbar  wfllkUrikh,   oder  selbst  dardi  orgaaK 

ashir  Qesetae  dar  Entwiekehng  besthmnt  sind.    S)  Wenn  es  solebe 

Osastoe  gAt>  sfaid  whr  im  Stande  sie  m  erkennen  ?    31  endHdi 

iMk  des  Vf»  die  Frage  nach,  die  vor  allen  Dbigen  an  tban  wArx 

ardcbbu  ist  die  Natur  des  freiett  Willens,  yon  dem  die  awei  eMtea 

Fragea  and  das  ganao  Baeh  handeln«    Mit  leiditeni  HhMick  naa 

aaf  skeptische  Anslchtea,  welche  die  ersten  beiden  Fragen  rer-* 

aeklen,  bertthrt  der  Vf.  wie  zoerst  Jeder,  in  dem  Vorurthoil  xufU* 

liger  Blldnng  bedingen,  den  Willensbestimmungen  einseitig  eine 

ahMiate  Nom  ▼orsohrelbt,  dorek  spätere  Erfahrung  des  Lebens 

aber  4arin  wankend  gemacht,  «Oberhaupt  an  der  Erkennbarkeit  einer 

•li^eetkqii  fleset^mlssigkefl  des  Willens  zn  nweifeln  b^tanti    Bs 

folgt  naa  eiae  Bewelsfabmng,  dass  das  Erkeanen  allerdings  idenh* 

daäi  mit  dem  Seia,  diAar  die  objectlven  Bestimmungen  isB  WB^ 

has  aash  et kenabar  sein  -  mdssea.    Aas  dem  Begriffe  einer  Siyb^ 

ataaa,  dessen  rtjeetive  ClüMgkeH   dnr^ih  die  rorige  Bcaierkaag 

ges<Mtet  whrd,  gebt  dtor  ein  doppelter  Trieb  herror,  der  eine, 

•%releb^  4ea  dehalt  der  Sabstann  na  tndividnaKsiren,  der  andere, 

w  alliier  das  MivUaeUe   wiedei^  an   generalisir^  sucht.    Beide 
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sitii  wirfam^  wenn  m^  llhdrlMpt  /dae  «««rtiBii  Dauer  wWMicIini^ 
tUiiwJckeki^g  gebellt  mU.    Dep  WciAmI  des  UebdsewlBUfffJi^ 

etUi  man  im  Bewucfstaem  ein  gewisaer  Af^ct;  aa.wtejwfar^.wn^t 
g«iiera)bifettde  Tendenz  übetwlti^  fl^eiiy  ich  kia  «att,  te»# 
ill^y  «a  aagea  wir:  iofi  wiH,  «reaa  die  inUridaaliskaBde  .sidi  cr«^ 
lidit.  Woyen  kdsai  ab#  (i&  18)  aickt,  irie  man.  «b  aäcli  smtmm 
WeiM  TAfsUim  ei«e  jawre,  kodkalpBe,  aaaNiciNbi  «raaag^  4ai«|| 
S(|cbto  licdiaf ie  Krafi  aufrafen,  eaad«»  ist  aar  das  baiclifaikil 
ies  auB  dem  Kampfa  der  eat^eg^eai^telalan  Lehenariclitaiif  m  sc-t 
BulUrBiidai  Trid»ec>.  IXes  WilkiiB  FfiBilieit  lieadiit  aar  in  d««i 
WiBsen  flcin^r  MoUiiraidiglieHy  die  nur  das  iaaarf  aigTenft  Wiea8% 
lieraoBsetat  und  ¥on  jeder  Ireiadea  ülaciii  beireit  Gegen  dift^ 
IMaeiiaa»  die  etwas  Bckwecfallig  nad  ndt  viele«  JUiftrial  van 
Bill&niitteta  aafing ,  jbobb  man  einwenden,  dass  sie  fefade  spdetat 
leicliilerii^  wird,  wo  die  Entsdieldung  i^egrten  werden  .aollt«i 
Ilas^  was  der  Vf.  Wollen  nennt,  ist  nichts  JüuiereB  als  die  Beg^de» 
w^m  der  Kkenand  läaf  nen  wird,  dass  sie  ein  psycholvf  iaobes  IHw^ 
4nct,  and  iwar  ein  nathweadi^es  Prodnct  der  Zastin^  dar  Sft^ 
tat;  die  Freiheit  den  WillMs  hat  noch  Niemand  darein  4r«Mda% 
Begierden  aas  Kicfats  bfrromnmfen,.  sondeni  sie,  die  n^t^endifl 
enlatehn,  frei  no  rei^nliren.  Wie  wenn  wir  gerade  üeaas  Bi^h|B% 
das  der  Vf.  für  ein  Finden  des  Ueberwkfftns  der  bidiridaaUffawdaii 
Tendens  ansieht,  nmgehebrt  für  ein  Beenltat  der  geneffa)iahNp|dfi 
anaeheii  wollten,  in  sofern  als  eben  liier  der  Erfolge  bedingt  wird 
dvreh  die  allgemeinen  Gesetne  der  Gegenwbrkimgen  der  Snb- 
atann,  nicht  ator  eben  dordi.eine  spi^sck  BenthuMoig  desSuh* 
jects  als  eines  Indiridoellen?  So  willkürlich  solche  Meinung  ohm 
weitem  Beweis  erscheinen  würde,  so  wnikürlich  Ist  noch  die  vom 
Vf.  beliebte  Vermeogung  des  nothwendig  entstehenden  Begehreaa 
Bdt  der  freien  Wahl  des  Entächlussesv  Wb  sehen  daher,  nichti 
daBB  der  Vf.  ohne  Willkürlichkeit  der  Ansicht  «ein  Terspiwhan 
isrfflllt  bitte,  nun  die  BesUmninng  des  Wülena  nicht  bloss,  als.  dn 
SoUen,  sondern  als  ein  nothwendiges  Sein  anfanwelBen,  daatt  man 
er  aafncigl,  ist  allerdfaigB  nnr  efaie  BeBtimniung  das  GelaloB  A 
Snbatani,  nicht  als  des  Gdates.  Es  Hast  sich  nna  inii  Ganiien 
ebigermaaBsea  übersehen,  was  wir  unter  der  PhTsialogie  des  Wil* 
lens  an  Terstehen  haben.  Sie  enthält  dreierlei  Inhalt;  onerst  obM 
groase  Ittengo  refaipaychologiscber  Bestimmungen,  nürnüd  eint 
Dadnction  der  nothwendig  auftretenden  Natortriehe  der  Seele; 
nweitaui  eine  Reihe  Bestimmnngen  des  Naturreditfl  und  drittfum 
den  Inhalt  der  Moral ,  weklie  beide  letstern  der  Vf.  anadrfiofcÜoh 
unter  dem  Namen  des  Rechts  nusammenbaat  und  selbst  als  aciaen 
Gegenstand  heneidmet,  während  er  von  dem  ersten  Theile  sebweigt. 
Dennoch  bildet  dieser  sogleich  den  Inhalt  des  1.  AbschnittB  (der  Mensch 
hn  VerhältniBse  zur  Natur),  wo  die  unpiittelbarea  rinnlichen  Bo^ 
gehrangen  und  die  ersten  Keime  der  Industde,  welche  das  Bedürfe 
niaa  ihrer  Befriedigang  erweckt  bat;  durchgegangen  werden.  Wmiß 
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0m^nni|pfip  BimBOv  :UBij   HOTV  nnai  mr  w&nm  wo   fvomii^ 

weicher  Micff  4ier  3«  Abtdnitt  gflf^  Er  xeiMR  ta  8  AMbeSnireit. 
1«  Die«  Ctofelfachftfl  «ter  dm  Mttdp  4ci  Bechto  (B%eaam^ 
VcrtnCf  Bvneigflii^rfrhliiiiisse^  Bhe,  Fanflie)  EMehna^);  S«Dh 
lUelit  Im  Kampfe  mit  itm  UDrecht;  die  Jvstls.  3)  Daa  sidi  seümt 
wOMimU  tUAL  IMe  VonMit  imi  die  Pdhel.  Der  3.  Abschii. 
Mmsdelt  den  SUat,  demieii  B^enthimRdriMI  in  der  m^MebeB 
(BeHmi^  der  Etasdaea  aadi  Maaafl^e  Ihrer  Leirtaagw  aa  dio 
(BeteHaekaft  keafadit  Der  Ualeraeliied  der  Sttade  wird  Uer  Hl 
elaam  atreaf  ea  ParaUellsmaa  mit  den  Ofig-adajratettiea  and  FanetfoaeB 
dea  iMeriaekea  Kdrpei«  abpekandellj  oad  ffiesst  ia  der  Person  dei 
Viratett  als  dem  leUtea  Ceatralargaiie  snsamaiea»  Eine  letale 
SeUaaaalikaadhn^  weiat  aaa  Baeh  filier  dieses  ganie  fidiiet  Ia  das 
Mie  GeMet  des  Konatreehta  aad  der*  KaaMachünlieK  Maava,  du 
ia  eiae  Welt  Taa  illasionea,  dareli  welclie  dleMfta^,  weicke  dte 
Badiidftdlt  der  RealblnHif  der  WIHeaBbeatiamiaa^en  toAgegmh- 
aelal,  «berwmideft  werden.  Mehr  ab  diese  Aadea(ang«n  flher 
Waa,  Fortgang:  and  flaaammeahang'  des  Werica  an  i^ekea,  bt  att 
Aeae«  Ort  nomöfüch.  Der  Lakoaisnma  des  Vfs.  jibt  aaff  manclie 
Cf^^a^  db  man  ia  Beaair  daraaf  thun  Manie ,  kehe  Aniwait; 
Ml  diese  Antwort  aaa  den  Conseqaenaea  delr  Lehre  ao  aiehea, 
mflanea  wir  dem  Leser  ftberlaasen,  der  den  reichhaltigen  «nd  dardk- 
dachten  Inhalt  des  Bachs  aelbat  prtfea  will. 

Länder-  und  Völkerkunde. 

14250]  Rdse  um  den  KauÜcarat,  zu  den  TscherkeiweD  u.  Abchasen,  nach  Kolchia, 
Georgien,  Armenien  u.  in  die  Krim  u.  s.  w.  -von  Fr.  Dubola  deMontpireiiJk 
Bise  von  4.  feogni|di.  Geaellschafi  zu  Paris  gekrAnte  Pr^ssdirift.  Nodi 
dem  FräoBÖs.  9.  Bd.,  mit  7  Abblldd.  u.  1  Karte.  DtrmatiMit,  lieske. .  18tf . 
i^  &  gr.  a    (3  TUr.  10  Ngr.) 

Auch  u.  d«  Tit.  t  Semmlcmg  der  Torzogliehsten  neuem  ReisebetchreilRingen 
aut  beeoad.  Benehung  auf  Naturkunde,  Kunst,  Handel  und  Indoetrie  b^- 
bellet.  Hecausgeg.  von  Dr.  Phü,  Hedw,  Küib,  Sudbibliotbekac  zu  Mainz,  "i,  Bd. 

Wie  wichtig*  und  gehaltreldi  dic^e  Reise  aberhanpt,  inahesondere 
id>er  fOr  den  Arcbäolog'en,  Mineralogen  and  Ethnographen  Ist^  ha- 
hen  wir  bereits  eben  (No.  514)  bei  Anzeige  des  1.  Bds,  darge- 
thaa  and  dürfen  yerslchem,  dass  der  2.  demselben  irfeht  naehsteht. 
Es  beginnt  derselbe  mit  einer  sehr  lebendigen  Scliildentng  tob 
Tiflis,  dessen  Bauart,  BevtHherang  (26,000  Einw.),  der  Lebens- 
weise derselben,  der  Cultnr  des  Bodens  in  der  Umgegend  a.  &•  f. 
Einzelne  Naehrichten  ftberraschen,  so  s.  B.  über  den  Wefahaa, 
aaeh  werden  in  Tüte  allein  jfthriich  Ty*  Mill.  Flaschen  veriMraaeht. 
Der  Seideaban  dagegea  macht  keine  günstigen  Fortschritte.  Van 
Tiiis  geht  def  Vf.  hn  Febr.  1634  nach  Brivan  über  den  Chraai, 
wo  noch  eine  prächtige  Brücke  aas  alter  Zeit  sich  «iemHeh  erhal- 
ten hat.    Dagegen  war  Dilfechaa ,  ein  widitiger 
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Uck  yorheerl  #«rdeik  <  SfAnee-irai  Bfe  ifid^'ileifr^}5  Mdlett '  faiif^ 

8  MeBen  breite  i^efnuM  fikie  Seiraliig"^4»el  k\Mt  I^Me»  Vdn  t&Sff 

IL  iberradditeii  bctn  iJebergMi|rfc  über  IMBer^lollle^  n^ldte'Ar^ 

«leiieii  tremt  «<'  etwa  6W0  F.  ^mek  lüi    Ok^'>wdle''U«|^0|fe«l 

lebte  erst  jetHt  »wieder  iAternMisteehe#  HMr^hliei  TtfA  i^eaertl'lral^ 

jh  a«cb  bter  4ie  Perser  im  4el«leiif  Krte^  Als»  ^uMe  B^t^MufiMf 

dB  Schireii  wegfelMirt  hiMeii«.    Der  "BeHeht  Mier  Eflrtiii  bit^^IrfeM 

tminteressaBt^  s.  B.  S.  75  Ae  BescbfeHlong»  etaer  Sattiiiliilijp  vai 

10  persisclieii,   «war  Hitiht  8dheae«,   ^eh    origldeHeii  ^iifllü4 

mter  deaeii  eineaieiMpb^  Sldeleba,  (Potljphiff'cr  6elirtibliii''abcb  üii. 

K^aa)  aM  ihre  Freundinnen  daratellij  wi^oh^  von  Jllde^  Sebfib 

keR  g-dileüdet  afarf.    Ble  Stadt  ist  „so   Mnrlg*'  «nd^aobüfeltlä 

wie  nur  iaiaier  ntfflicb;  nf^gettda   eine  6{mf  ym'  FüMadaeM^ 

eeseHigkrit  andFrobafam;  jeder  lebt  wie  «fn  Bi^  fnaeiaei' HebbM 

Im  Wlater  berrsoht  bier  eine  arg«  KtHe,  ba  Semmler  eibe'faiii 

mertri^be  GMb;  In  Frife  des  dngiMNiieti  tflinfa'B  iil*4le  MI 

der  Etew.  aaf  1 1460  gesanken.    Aasseraisietyllfclr  M>  der  Ob^Mal 

der  GonTemementsgarten  trug  netto  fiO^OOO  TMr«  ebk  (t)  'M 

¥f.  besoebt  nocb  das  Kloster  Btaehnladain^  dKa  fl&^BMacbe,  IS 

Bisdiöfe  nnd  3  Patriarriiea  bewobüffn,  «ad  bereMdlma'fidl  ÜMfc 

ffl)  .^die  merbwUrdigsten  Tbi^e  Armeafenis^,  *^oeflM'  m^'andlMi 

Rahen  Tan  GroaakariMii,  die,  an  aleib  fteitiMMi^,  •d«reh''inr-9tNM> 

Biation  ibrer  ralkaniscben  Umgebiing  an4'  der  aaf  'Ibr  «mcMa*^ 

mebr  als  100  Fass  boben  Basaltsäulen  (S.  105  f.)  nocb  aa  later* 

esse  gewinnen.    Er  gelangt  hieraaf  dorcb  eine  'grossaitige,  eraate 

Landschaft  aam  berühmten  „Kloster  der  HöMe^S  dasanm  Thdl  hl 

Felsen  gebanen,  halb  unter  der  Erde,  in  alter  Zeit  rom  beiK  €li^ 

gor  erricbtet  wurde  «nd  zu  den  Trammem  der  alten  Haaptatait 

Anneniena   Artaxata,  die  tn  d^  Zeit   des  Artaxerxes  '-  gegrtadal^ 

«ttter  Nero  zerstört,  dann  wieder  aafgebant,  seit  798  ganz  ra^ 

sebollen  ist. .  Der  Reis«  gebt  bis  Knlpe,  eip^  armseligen  Dorfe 

an  der  ftnssersten  Grenze  Armeniens  naeb  der  Tfhrkel  Un^  -  Daa 

Tbal  Ton  Knlpe  „Ist  einer  der  merkwttrdigsten  Pancte  Armerfeaa^, 

roll  geologischer   and    arcbftologlscher  Reicbtbflmer.'   Ein  Felse|^ 

rm  fosallem  Salz  war  fOr  13,000  SIHienrabal  jfthrk  an  einenr  Ar-* 

menier  in   Brivan   rerpachtet  (S*  135).    Am  Uftr  des  Araxea, 

dicbt  an  der  tttrklscben  Grenze  liegen  die  Rii^n  des  SeMossea 

Browaatagerd  und  nor  ehe  Menge  von  Leicbenstelnen  ans  itebwai^ 

aer  Lara  verkünden  bier  die  frohere  Herrlicbk^lt,  denn  Vert^lMe* 

rang,  Krieg  and  Erdb^en  babea  in  Armenien  Allea  neratfirt*  and 

dem  Erdboden  gleich  gemacht;  die  Grabmäler  allefn  bHebenunbe'- 

rfdirt  and  trotzen  der  Zeit.    Die  dem  Schlosse  g^egeatbery  jeaaeKa 

des  Aipatscbä  Uzenden  Rainen  einer  aKen  Hanf^t^dt,  Browiala* 

eehad  and  ätaik  Udierreste  konnten,  weM  die^QnirMlahiegeaetae 

dagegen  waren,  iricbt  besebea  worden.    Der  Vf.  best^gt  naa  ia 

BagleHoag  des  hier  commandbrenden  Generals' Bebutoff  den    am 

diese  JabreaaeH  sagHagUcbeD  TbeB  des'  Ararat^  wobei  er  fiel  Hh 


tekcn  Mi  Mok  to  4er  Twülivi  m  fmm  At»  JkftmL    EImii 
«Mmn.  JbBUIflk  fewMMi  4Mk  Ikrf  .4idMi,  4m  ia  fiMr  S|mü^ 
itMBlfcw.liKgt»  dM»  Bock  Malern  dhi  Jüiiatcg« Stti  ißußbf  .etiw» 
%  SU  iMIker«    Auf  de«  «rM«em  ikraii  iai-keto  B«m  »i  8elie% 
#it  VM  iili  vM  ^SclMiee  »Meisekfiigie  WeUe  aljgigffuhiH  iM 
Cfti  BMmwiUchM  tm  8  Mtoilra  U«fM«  anf  4»  UeiMi  Aoh* 
nt    Die  SeteftagraiM  kegiwt  ii  4er  H«be  ▼«  lä»OOU  Fiwa, 
Tkf»y  4h  TMaeCert  neeli  «ük,  gtki^a  ki  4et  Tli&iem  Mchi  «pelv^ 
9km  wiyeattBte«,  vHAeSctefe,  SteiNMck»  w4fi«Miai  mUet^ß* 
Sivdtffeft  w«M  dkff  GipM  a«eni  m  38.  Oci.  1838  vam  PieCi 
Wtmif  4er  Mkauttlefc.  viel  Wi^eiq^fffch  omL  «wetfel  de^eknUi  «r^ 
frihmi  kei.    Naeh  dar  Rttekfcfikr  in  die  Ebcw  .^^meniei»  wi»l  du 
&MU.  Kideckefa»  keteiet  «ad  die  Hmptiiadt  glatekea  Nanwmt 
kaanriit»  iv«kke  Ar  die  toda  KiaderiaaHiag  Kaak's  gitt.    Aaa  dan 
■aMm  aeiaer  Clatiaepaake  4uitar  den  K<in|^  ^as  >Ad«fk^ia«ka« 
alak  kl«  aack  Tftk^  Maauamte  (S.  174  ff.).    Ja  Ugikk 
Puffer  aaa-  ferwm  Ltedem  aaai  veraMkrtea  Qßtie  JKoaks« 
^We  SbU  4rr  fianv.  ketag  g«geft  äd^QOQb    S,  )80  geM  der  Vf. 
■aak  da»  WaaaeafUiaa  4m  Anow  aad  kawnl  darck  das  1«U& 
vwfickak  Akkaa  seialMe  DackaUa,  v^m  doase«  daaialiffetf.  Ber«}^ 
kia«!,'  aeek  viele  Umieftd  Leieke aalciiie geagaiaa  aMc|ge%  die  awa 
XkaH  erkaltea  aiad,  ^Is  kämet  sie  aas  dtf  Haad  der  Büdhaiier''. 
l»Drdakad  aak  der  Reis,  eiae  PlaUae»  die  aai  Faaae  40  E.  üm^ 
üMT  kalte«  das  SeRentkal  JHagkri  glkk  eheai  PavadiM».    Wir 
•kergakoi  aMkrere  Aaiiflge  naek  fikalicken  Pimciea  «ad  naack» 

Seeaeii  des  Volkriebeaa,  die  er  miilke&t»  E«  k^ 
Sdkaadui  (13,000  BfaiwO  imd  gebagl  darek  die  Bkeaa 
VW  Karakagk  asd  die  yod  Scklangen  inaier  kelekia  MqgaasUffe 
■aak  KltwkfJUyol,  eiacr  SUdI  ran  kaaai  16,000  tämw.^  w«fekea0 
wfUliiJg,  «ekaai  iai,  das  jeder  derseibea  8000  QFas^  Baaui  kat 
Bie  nake  deelac^  Coloaie  Heleneadorf  kebad  skk  ki  d^  irairig-«^ 
aleai  Iiag«;  die  Gegead  b(  aber»  wie  ia  «ralter  Zeil»  naek  jetol 
darek  ikr»  Kepfer--  aad  Bisealiergwerke  berabaH;.  DiMHiakal 
der  Bikd,  daa  Ckaljbe  der  üriecken  (Aljbe  di»  Heaier>  fladeider 
yi.  kl  Gaaigiaa  (S.  354  ff.)  and  namentUcb  hier.  Bimaii  2»  Jakr 
im  traken  4k  Minea  tel  40,000  Cir.  Kupfor.  Besser  ala  Uel«*r 
%  kalte  slek  die  Calonie  Kaikarineafeld  »ktea  in  4m  fx^ 
SanekelUgestalUi;  leUtere  gehört  neck  aaaiTkeU  der  ÜMi- 
Üekea  FaMiiie,  Orpdaui,  dareo  SUaunbania  aageblich  bis  500  J. 
V«  Chr.  iMtakgaht  und  df»*en  wunderbare  GescUckte  &•  370^3^ 
enikk  winL  B.  385  sind  wir  wieder  in  TIflia»  an  mieh  (Mm4U 
gtOiti  m  werden,  dessen  Hanptpredneie  Wein  and.  fieide  sind« 
Vom  «rsierm  enmgt  es  m  mL  Pinteii,  die  dem  besten.  Ba^n- 
der  gieidian  imd  bi  Kiipsekkien  (bedentend  grossen  tkMenanGe^ 
«sse»>  oder  SaklAaohon,  nnr  van  den  Oeataeken  i»  F&speia  anf- 
kawahrt   and  versendet  werdeiu    Die .  deataehen  und  aakwetaar 


g;dkiM«4  ?4tto  si«Bhle»«o^    Die  ReiM' giribt  dm  kMner  Mit« 
IMler  nadi  4#iii  ^ftW06ii  Tflvtk-  am  Kur  Mn^  Mb  «mlawr>ii  Ül) 
§em  ersten  Dorfe  >ie^OiMö  (OflBetoB)*cnr0Mit  wirl,  yko  sMi  mIm 
Apel  HMp^vellev  ret^Mgm. '  Auf-  Am  M1011*  Beigea  MM  >  hMr 
Ttele  SMnbOrte  «Ml'  Oemam^  «bei  iMrtoke  sieii  ^r  Vf.  Mhr  «mü» 
MKrlidi  vei^MÜeV cmuTkefl  gegwIMiiDs  In  Bttfieb  pdeMMMA 
ViNT  1^  iArm   Mü  Meh  4er  VtoAs  fefanien   werten  ecM 
Dm  TM  dee  Terek  eiidit  m  WWMm  der  AHmrfonmUeii  eeiMl 
«leidieD,  webel,  wae  StMibeaidl  PAiimi  Aber  «e  iiaifcisisobe  Mült 
■a«i,()etet^terPM(i»DaiM>imrMk8idi«^iHrt.  ^^ItlMarfcateeMI 
hier  ehe  Maoer  «wisekeii  dem  minwmfm  «ad  kaaptodiea  Mlei# 
erriclitetl",  4enm  Pforlen  mv  sa  bewidiea  wanea  (S.  S56'ft)i 
la  fi(^ea  aan  efai|r<'  'er  wic1ii%sten  CapMel  des  fiaaaea^  4iv  ab» 
kaaai  dne  nftkere  AniMbmg  salaaaea ,  aaaidiai  eiae  AbhaaMaa^ 
iber  die  Oaaea,  ,9ehie  der  keaMTkeasweffthealea  ürsohMaaiigiMi  iaff 
Haaeliiehte,  Im  Cealnm  dea  Kaakaaaa,  aber  la  'der  MMr  iPab 
Vettern,  die  gvaa  nad  ^artelae  VerwaidtadmÜ  a*  Ibaeai'btbaiiM 
Der  Vf.  eiebl  ia  flmea  die  Alaaea  der  Hdmer^  die  ^en  AaaMI 
(A^ea),  d.  k  die  Bewrimer  dea  «raprttaf  llebea  Aaleaa,  dad 
aa  dem  Fasee  4eB  aetdückett  Kaakasas  lag*,  dl^  Heraea  der  Grieiti 
eben;  ^^deaa  die aea  Aälea  hat  darcb  (MeAeaeaHoaidiniuadiDmria^ 
aMen  eiaea^  slaaaeaewflrdig'ea  Bbrftaiag  aaf  die  Mjihm  «ad  ^CM^ 
Haaliea  Grieebenlaada  aaag^eibt^,  oad  daa  Valk  Aa  war,  ^yaotwaft 
die  Gedchlehle  refcbl^,  in  dem  awlechen  dem  Ksakaaas^  dem  Ihim 
Maeotls  vad-  dem  Tanafs  efn^eaefakaseaeB  Wiakel^dem  «If  ewti» 
liehen  Aaien^,  helmlacb«    Die  Sprache  d^OsaesM  eatodtfadeai 
^yiadogermaniach'^;  zam  Bewefoe  wird  eine  Wdrtergn^pp9.aaa-Ibr 
mit  dem  LeUisehen  «ad  LHthaaiadien  «isammeaifealelit,  weR  lela^ 
terea  ,,8idi  am  melaien  dem  Saascrit  n&hert^^    Auch  der  ftaasera 
Oealall  aacb  adiem  aldi  die  Oaaea  ,,4ea  elf  ealUeb  <mre|iHiielMü 
Raeea.^    Die  yelkersehalt  besteht  jetat  aaa  etwa  B0,€8O  VJtfkm^ 
die  gelehrten  ÜnterBUchuirgen  des  Vfs.  Ober  dieselbe  reldiea  tu« 
S«  372—458.    Unter  «chwerf&liigrer  Eskorte  rdst   er  tob  hier 
nach  Bkatefbiograd,  der  Seböptai^  Potembia's,  die  Jetat  fan«  rer- 
Met  and  in  ikrinen  liegt.    Dagegen  hat  sich  Petigoiak  Aoreh  sehü 
beisaen  etsenbaltlgen  and  andere  Qaellen,  dfi^am  Fnsae*  dea  4500  Fi 
hohe«  Bedchtan  liegea,  gehoben.    Dte  aaUreidie  Flora  4er  Vmge«^ 
gend  wird  S*  481— 49a  aofgea&bli  (430  Species)^   Im  letalH 
Abschnitt  der  Ri^ae  aefdllob  aaeh  der  Krim   gelangen   wir  man 
aaf  der  Btrasse  vom  Stanrepel  nach  Alexaadrof  ^  4er  lUban  Te#*> 
iiH  sieh  ia   haadert  Möadmigen,    smisebem  behe«   RahrwMAea 
Teiborgen,  die  ron  anglaabMeh  grossen  SehwiMiea  der  MimMlav 
«ad  von  heramsehleichendeB  Tadbetbesse«  beMit  «M.    Glne  Miaag^ 
Andeatangen  iber  die -Geographie  dea  Sirabo' an*  aettmi^ealiemer) 
and  llber  die  alten  Kinaaerler  werden  hier  dem  Areiboba^ea  nteiii  «B'^ 
intertsuant  aefai,  dem  Pbyafter  dagegen   namentlU^  die  Setlacik 
über  ehMm  Sehlamm vaNtaa,  der  skb  aas  elaeiii  «ngelicvereti  dem 


Kfaifc  thtrtm,  fMV-^-atl  t.  dr.l  ■widbiilw  IMiwiMtnilfclmil 
Itti  97;  »i*r.  1784  Übeto.    MduiM  JBkohm  JMstorfni  Imer  j«f 
iMi  ml  MaA  Pfeattgeifai  «id^MitiiHril— i,  dkraisddliMi«  l>«»r 
«em  Mob  jrtsi  HweD  eiw%«r  il^r  .Juatpgqi;  vieloi  f«f  ^«9 
Ai«hiri<«M  Mti*fiüJ%fe  M  tu  4ai  ahMM  tm  JKeit^ch,  Tlifi#-T 
iMii  iM  MdkrwMs  «üfifeslellt    Phwiiwia  ist  j«Ut  «j«  Ueteef 
^•iw*eatlcofcen  IbaiaiB  TtMaüi.    Auf  «ine»  AMfafe  JMi^viep 
Gbf  TMb  iah.  d«r  RdMide  Unwade^Tfl«  Schwtoea,  ^die,  wjük- 
Msd  0fe  Bich  tiMieKai,  ein  Mlatf,  kUageirfeB  wid  leicl«t  nMHluIir 
ffiMiite  fleiehrd  aoMÜeaMB)  Jdi  weiM  nldii,  lA  ich,  ii/etss  im 
U^mmmg^wMg  neuieft  m>U^*  Dtas  afloirsohe  Meer  yersaadet 
«iflM  Mhr  «4  PnUcaptan  bi  ,^  etaiw  Wehaart  dei  Wei- 
ter efaier  TodteuMi<«  g^wordea»  wie  dem  VC  Kertach  erschie«, 
aü  er  18S»  md  1S84  4«rt  weilte.    Als  Seehafen  ist  es  Jedod 
wfckllf)  heMNulen  aettdem  ea  aadk  Uaaplqaasiintajaepiaia  jr^wofr 
dei  M*    Dia  Fiaeherd  oad  der  äalahamkl  («0/)00  Cir.)  sina  her 
ieateai»    iaiereaaaat  werden  ¥ielea  Uesem  die  S«  585  Ua^End« 
HfHgeOeille  Füraehngea  oad  Nadiriehtea  (Iber  die  Tiden  hier  ^e* 
•Mdenea  AKerthnmer  aeia,  vea  denes  noch  ^e  Aten^^e  in  Gr»^ 
batoi  reialeekt  aeia  nag^    Paatfeapftwa  •  aeheiat  Fabriken,  von  Yasea 
«4  ai  w«.  giAabt  aa  bähen;  nnd  die  aaai  Sehlaaee  gegebenen  Ah-^ 
bfHangon  raa  VaneaUldem  «•  s.  w»  werden  amr  BJdäaiemng  der 
nflleaiMh^^grfeehMieB  Knastaiafe  an  ae  willhoBNnener  sein^  je  sdiar 
beier  sie  alad»    Wir  baffen  darch  ansera  karaea  fiedcfai  die  £{geB-* 
ibtadlaUtatit  dlaiar  sa  gehaltreichen  Reise  eiaigermaassea  ^inge- 
ieatet  aa  haben,  and  haben  nar  nach  die  fliessende  Uebersf^zong* 
na  rtinaen,  w<ddie  dra  Gennsa  des  Lesens  nicht  ebien  Augeablicl^ 


rUH]  %!»  CbamhtorMruii«  d«r  Stadt  Brfnrt.  Bin  mcdidabok-iaBtktiichcr 
tkitaig  Toa  Wnh*  Born,  d.  PhiL,  Med.  u.  Chir.  Dr.,  K.  Pr.  Reg.-  o. 
Afed^'falbe  u.  s.  w.  Mit  einem  Gruadrisae  der  Stadt  Erfurt.  Erfurt, 
Qjiped.  d.  Thüringer  Chronik.    1843.     X  o.  446  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

Mit  eteem  «agewöhnliehen  Suamlerfleisse  ist  hier  die  Chars^^ter 
rMIk  aiaw  der  histarisch  interessantesten  Städte  Deutschlands  und 
Mm  niedidalsche  Statistik  in  etaier  Schrift  gegeben,  die  offenbar 
an  heschaiden  aar  als  ein  ,,Beitrag  nur  Charakterisirung^^  heaeich- 
•ai  wird«  Aach  haben  mehrere  namhafte  JHänner  Erfarts  den  Vf. 
dabei  adl  Mateiidiett  nnterstatat,  wie  TremtiBdorf,  Bernhard!,  Frenael 
n«  A«  Kan  könnte  man  allerdings  vielleicht  sa^en,  dass  die  g^anae 
Aabait  «elbat  na  umfangreich  gehalten  sei,  iaiiem  bei  einer  Stadt 
mi  33,4S6  fifaiw.  an  wenig*  all^ea^ia.  gUtige  Schlttsse  aus  Ihrer 
StaÜatik  sich  sieben*  laaaen,  aamal  da  diese  Zahl  sich  erst  seit 
l&U  heraa^ebildet  hat,  bis  dahin  aber  mehr  als  um  ejn  DrittheO 
f^ng^  war»  JDaso^lhe  ^iU  dann  auch  wohl  von  dem»  Mfaa  über 
den  Charakter  der  Kiaar.  ipesagi  werden  fcaun.  Dessenungeachtet 
aber  Jriribl. der  Wartb,  den  das  Stueheu  des  \i^  beurkundet,  um- 


bIcIi  SM  Ae  TdpdgtMpMe  gMoowCT  ifiUdte*  Twnngefc  t  A«flli.  kit  Ani 

fertMer  BDf^r,  Wie  amb  dtimr  BUnift  terfWftlily  fai  4m  XM 

vfd  Elgenihiliiiirek»  m»  aKer  BoK  Mb  ia  UHere<Ti«e  keiikt' 

bewahrt,  miil  es  ^wlkrt  dts  Bviih  bohK  cAi  bnM  -cvflraillolMBdBiN^ 

haem  efn  ^ewfsseB  tS«IJMg>4MM  4w  Barj^ra^  Mi— lyhaM,  SiM 

filt  NatitifraMle  «•  s.  w.  doft  laMur  •«•«h  ywlwit— lio  wi  ikM^ 

^sser  Lhxvs  ftef  imbetennl  änl«    lAd  «>>^iM  es  mmIi  -«UMiht 

andere  Dtn^,   die  aitf  tsieh^   als  B%aitliiMiidykdltB  ikr  «raltBi 

Stadt  oder  dufeli  Vei<^leiebiiBfg'  ibK  asdeni  yiHtirB  fiMUtt»  litttr 

es^e  j^ewlhren.    Nar  Mrfen  wir  «ns  Mer  nitU  ihuBMrf.BiifaMBül 

vieles  der  Art  bemerlrlteh  so  raacheB)  nad  wir  hlBBCB  d*i«¥ft 

eben  weil  er  so  sehr  Ibb  Specfelle  gvht,  «febt  Mg««»    h  24  Capfb 

spricM  er  tfber  Laf  e,  Höbe,  Grftase,  Ehlbelhmr  der  Stadt,  Glia% 

WMtenin^,  Boden,  Gewft9B«r,  lÜBeralieB,  Maa»»,  Thkte  (laii;»^ 

breise),  Gescbicbte,  Bauart,  WobnongeB,  BrciiBmalarial  aad  temrr 

ranfsart,  kircbilcbes  md  gtmMges  Wesea,  dia  rBÜBrntBfqy  ligß 

pbjsfscbe 'ConstttBtion  b.  «•  w.  (-^386),  waiMf  iB'5  Oappv^^i— 

KranbheftBBQstand  ond  die  MortalitAt,  and  BoMat  Meb  ia  b  Cfiff^ 

das  Medicfaialweaen  g«scMlderi  wM.    Noob  hiflMV  H-il^Gätlm'- 

re!  fai  der  Stadt  and  detf  Vantidten  ehe  «rgiaUg«  NainwiiB^lfu 

namentlich  'wird  eine  groBse  Oarttnl&ehe  vom  ArelariNrBBBMi^riff 

treuen  Brunnen  (so  genannt,    weil  er  nie  iFaraieigt,)  jemmiuim 

bewftssert,  dass  z.  B.  allein  Ar  äOOO  Tbk.  dar  db  Sallat,  «i 

Oemtse  beliebten  BrannenkreBse  hier  an  DafcbaabniU  iM»Ua)i  bBt 

baut  wird  (S.  07).    Wenn  ibr  Wärmegtmi  htbev  wAre,  wttard^ 

selbst  einige  Mheralquellen  mit  Baden  «Bades  vMteiaht  w«t(#ifan| 

können.    Blne  trttbe  Erfabmng  tbeilt  jedoch  Erfurt  mit  laai  alloii 

den  grossen,  wie  den  kleinen  St&dten.    I^ie  Bevölkerung-  steigti 

aber  nicht  in   gleichem  Verhältnisse   der  Wohlstand.    Ersterer 

MArni  e.  B.  von  1816*-1834  om  37 Vs  au,  die  Amath  alieg.daieaT 

j'en  um  GS'/s  Proc.    Die  speeiellen  NacharaiaaB^cii  ieaonaR'& 

203  nach.    Ein  röhmliches  Zeugniss  legt  vielleicht  fOr  die  saadK 

mende  Moralität  die  abnehmende  Zahl  der  unehelichen.  Kinder  ab} 

1816  war  ongef&br  das  6.  Kind  ein  unebeliobea,  1837  baliialie  nur 

das  9.    Noch  besser  gestaltete  alch  dtoaea  VerUttnlsB  bei  de*  jilf 

diseben  Gemeine,  die  allerdfaigs  schwach  ist  and  jetat  Mr  144  KlfCl 

aihlt,  aber  von  1810,  wo  sie  sich  bydete,  bia  1842  mt  »wei 

Bnehellche  Geborten  B&hlte.    For  denArat  mana  ea  vnnRedMUiM 

sein,  dasB  sich  die  an  so  vielen  Orten  gemaohteBeabaditMi^'aiach 

Mer  wfedeiboH,  daas  nftmllch  seit  einer  Reihe  vim  JahonaA  ein  inr. 

mer  grösseres  Versehwlnden  von  Kraft  in  den  KnarikheitacBasld 

nungen  stattfindet  vnd  BelbstBi&ndjf^e  Energie  Imniar .  wtBn|g«i 

wriirgenomBien  wird  (S.  295  f.)    Ea  wird  dlesa  apedell  vaaa  VI* 

sehr  gut  nachgewiesen ,  indem  «amentilcli  alla  die  Uerbat  gdi^^' 

j^en  Abschnitte,  besonders  welteiMn  S.  336  ff.  ndt  aoanearidmciQr 

Sor^fiiH  gearbeitet  ahid.    JMe  Ckoleva^   wekba   1832   in  Erfaii^ 

4ianrat,  ergriff  nwar  nur  In  aHem  187  PeraoMi,  tödMeU  «bar  v«i 


*mj  Um  bäim^mmuht  hü  um  Mk  im  VwiiifcHii.4« 

n  mW,  vilMvA  TM  dtawM  ikakaat  wr  35 

Bie  fimw  4er  KmttMü  wir  Ift  W^vhn  wi 

l*^i^   fa  4cr  &  WMbe  wilbeie  de  m  ir^itHi  wri  tkeiid 

I,  ▼«  vddbe*  ai  ttteiliM»  ~    fiehM  ih«  Weste«» 
iMbtB^  wM  UmMm»  mT  im  VcrtfMMUUM 
MHnwimimi  M ^Mhei,  wMk^  Immiau  tm  Svf oiti 
•tlM  Mr  ImgtSbOL  Mto  W«rtk  kkiliM  wM^  iem  im 
«dgi  ife  im  9mm  BBd  ikrar   Sto«  gieUmm  te 
mi  flpiiftd ,  urf  ihro  ipitai  Eakel  w«fdt»y  wtn  ekh 
JMS  ▼edtaieft  kill,  akiMkneii  JaMMmi,  wie  -es  mv  Sril 
iMr  ¥ilcr  ww« 


GefiN;hiclite< 


ggt<kk!ita  4c¥'llehiM  itmUt  der  Moigoliui  In  Pwike 

Mlb  9  dMA^w  «.  9  Stamst^fclii.     3.  JM.    HU  5  Btam^m 
m,  i  flt<sw»iilw,    ftiwwKd^  Letfcxv    1343.    ^60  fi.  ^r.  &    <3  TUr.) 

tlürgcsliulhdke  OeschMite  MmI  «Ich  mm  «m  Bft^Jlcni  Is 
twM'sdff  wHI  res  «Ifetwier  steh  mtwackddeaiqi  Welse»  eiArrfke»« 
IQMit  nntt  Ae  eliie,  wefoke  mm  Me  eereptisoke  Bemen  kioete^ 
00  tieilt  Mat  filck  ^Ifg*  aaC  den  l^iandiniiici  miserer  wimmatiaÄ^ 
Mhett  Ewecke,  ODserer  Ansffchten  ron  Den,  was  iiesehidMick  sei 
ssd  was  sieht.  Ilfer^  lisst  sias  das  Factosi,  das  d^s  weHer  skibls 
ht  alsTadimi,  telllg  CnHes,  «sd  thei  gpewks  nlclit  «kel  davss,  im 
m  -wmHg  SM  kimmeni  kann,  was  die  Leate  gCjeesses,  wie  si» 
gfesesses  snd  wie  die  Sdrilssela  assfeseifteB,  ob  sias  auf  eissr 
HstliseH;  getaszl  oder  siebt  f  etsszt  ssd  wie  viel  mss  getasst 
Mssnt  mas  die  andere ,  welche  mas  die  »orgeslindiscbe  sesee» 
n»Oehte,  so  reproducirt  man  nur  die  morg^slindlsoheii  QseHai« 
SehrMstdter  snd  gibt  des  Esrofiern  als  Geschfebte  wieder«  was 
▼OS  Jenes  dofor  angesehen  wifd«    Das  Maai^gealasd  ist  ssi  Vi#Bs 
Imer  am  Geiste  als  das  Abendland,  ab  Buropa.    Dsnns  Ist  es 
asdh  irmet  an  Tkatee,  weiche  mit  dem  CMste  is  'ssmUtelb»» 
Verbhidssg  stekes,  ans  Uns  gelosses  sfari.    Und  weil  man  m 
Isffms  arm  Ist,  hat  das  Uosse  Facta»  an  sieb  fOr  des  Marge»« 
HidiBr  eise  gass  andere  Wickligkeit  sod  Bedestoi^  ds  für  wma^ 
M  (ksM  aker  ferser  «smOgllok  Ist,  aHe  Facta  ss  erskUen,  mm 
bin1ehto#  rfe  Torsegswelse  die  Facta  tom  den  Ssitanen,  des  WesI*- 
r^,  des  Haremeiraues,  dem  Hofie.    Bs  mOges  diese  Facta  klelB 
oder  gross  sein,  es  gebt  doch  AHeg  fai  ebiem  Tose  bei  ihres 
fiOMditektiekreibent  fmtL  ¥eiMKt  mas  asf  esiepAiocke  Wdae  wM 
skleker  moif^enlinüseker  Ctescblchte,  so  l&aat  alcb  em  dldLOS  Beeh 
oft  sef  wenige  BIfttter  sssaMmesskneldie».  Hr.  rmt  Hasmer-Poiy** 
Mali  hat  sicli  aber  Is  das  Morgenlasd  so  hhek^gelebi,  dbss  er 
sl^  mehr  ats  ehi  Bsroptter,  der  nMqgesÜsdiflDhe  ChMcbicfcte  ssf 
mergeMadlscbe  Webe  iKssbriibe;  seaders,  imm  er  sb  eb  Her« 


eekreftt^  aagepfelw' w^dwt  »««u  Ba  ist  €«  am  wigiitii  g»4 
lprord«D  Aber  die  leteten  peralsch^noagreU^lKtt  Hwintlni^ 
BescUehte,  w^em  nan  sie  auf  enre^^MMdie' Weise  iMek  aelnr 
^nRricit  seur eflMii  weflve^  ncH*  iMi  T"~  '^  iM^es  MHi^'efl  Ihmm^  "svwi 
kein -dickes ,  aber  d«ck  da  aflsdnllohes' Boeb  T«fr  9  1Uik,^^tmnmk 
flieaflobyligea«  Aber  wekh  eine  Anaabl  ven  FaieteD-mid  Tan  flnn(ii4 
dek^  die'  weüer  [^r  afehte  al^  dieas  ^nd,  ,die  nkrgpendB  ^kie  ^|fclnlf|g# 
Besieha.air  and  ikedeatang*  daAietea  waHeii,  kabea  4a  anek  ^rlaÄii^ 
wie  fa  der  GeaeMekte  der  Osmanen  aofj^ebaat  and  maaaHMnfakMi 
wefdcn  nkssen*  Wef  wxs  llarenttiTanen  aiie  ^eweaen '  nas  *  * 
welcher  Sip^achaR  sie  entsaraagen,  wie  dae  GeaalidtadiafV' 
marackM  aad  was  sie  mitg^bracki,  was  bei  dft^ser  oder  |eaer  (ta^ 
leg'cnheft  vdfllg'  ftfr  uns  43leMig4l1tig'es  ^etkan  nnd  ^eaa^  wavdea^ 
das  ensifak  der  Vf.  nK  dersteften  TVeae-  and  etnslen  Cewhae»* 
kafttgkeit,  wie  der  beste  Ifistorlker  eines  morg^enlftndiaeban  Hafaa^ 
der  nidUa  Andereanari  Benaerea  w^ias,  nach  •  jemala  i^attan  iilf 
and  bewandctt  dabei  die  siiltaaiscki^  Hol^aeien  «eben  aa'mfci  aM 
es  der  beste  Sattan  Jamals  g-eihan.  Aack  ik  'dieaeai  Badk»  afeHl 
fliekrere  SteHen  aas  dea  Wcktoaur^  sokker  Hof^tM  ailig  iiÜHllt» 
die  der  lam  eempleten  Margenliiider  gewordene  Yf.  bewandert^ 
wkkrend  wir  darin  dnrckaas  nicbis  als  Erawangenea  oder  HaMat 
käben  finden  kennen.  Clewfsslieh  würden  Hm.  v.  II.-P«'s  gnaan 
Cennlidsae  des  Morgenlandes  auek  der  Wstoriaeken  Wiaaeteakrit 
imenMck  niekr  frommen,  katte  er  aus  seinem  moryenUndiacfcai 
Himmel  aick  etwas  nfther  auf  die  enropftiscke  WeK  kerifgelaaaen«  ««* 
Der  2.  Band  kebt  mit  dem  Anfange  der  Herrschaft  CAasan'a,  dar 
ildi  un  J.  1295  auf  den  persischen  Thron  aber  die  Letebe  Baidn'a 
ämpocBchwiagt,  an.  Ghaaan,  Arghan's  Sohn,  tritt  erst  jetat  auai 
Itiim  «Ober,  wobei  ene  abemmllge  Verfolgoag  der  Chriaten  mä 
der  Jaden,  der  Feoeranbeter  und  der  Badliisten  stattimdet.  Gkaaaa 
wfard  Von  dem  VT.  nkht  allein  einer  der  grössten  Ilchane  Persiensy 
aondem  anch  der  morgenländischen  Fürsten  überhanpt  genannt» 
Nan  shid  zwar  die  Maassstäfae  der  Grösse  ailerdhigs  verschiedeBy 
dock  gesteht  Ref.,  dasi  er  von  einer  Grösse  bei  Gliasan  noak  nio 
etwas  an  entdecken  rermocht  hat,  hdem  er  sie  weder  in  den  and-' 
Hck  dock  erfolglos  bleibenden  BSOgen  gegen  die  Mamlaben,  na^ 
h  der  „Staatsvemonft^,  redit  viele  Köpfe  abaoschneiden,  noA  kl 
fem  idten,  grealichen  Finanzzwange  and  Fhianasysteme,  nadi  ia 
einigen  wenden  Handlangen  gann  gewöhnUcber  GereektlgkeMi,  wta 
man  sie  andi  bei  den  schlechtesten  Fersten  des  Morgenlandea  4oA 
anwehen  findet,  nodh  ki  der  sehr  mftasigen  Sorge  llr  gfeardnete» 
Heerwesen,  nodi  endlich  in  einigen  anderen  derartigen  DingM 
aa^den  konnte.  Dem  Ref.  sckekct  Gkasan  ein  gtmn  gerw4kattdbar 
flerrscker  des  Blorgenlandes,  and  der  grdaste  Tkeü  der  VotgftaK 
ge,  die  ans  aetaier  Zeit  beriditet  weiden,  von  der  Art  «a  sela^ 
daas  sie  In  ehe  enroptinch  gekaUene  Geadickle  elgeaUtek  g«r 
akfct  c<^k6reik    JHit  Ckodd»ende,  der  hn  J>  1904  4eA  ThiaB  be- 
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ntsaß  The  Ulitory  of  Hjdiir  Naik,  «Ckerwiw  styled  SvoM-ol-Mo^lk, 
od^lWb,  Nawaiib  Hjdur  Ali  KImo  Bmhadoor,  Hydw  Jhh«;  Nkwaab  «f 
fke  KanMtk  Balichaot:  writtoi  by  Meer  Hosseia  Ali  Kkan  Klraaai 
TfiMiiffd  frwB  n  Oripael  Feraaa  MaMMoipt  m  um  Library  of  Her  Bfeet 
Gradooe  Majeety ,  by  Coleael  VT.  MHUfj.  L^aiM ,  Aüea  et  G».  PriMe4 
fer  the  orieaUl  Tfantlatiea  Fomia.    1SI3.    Mit  1  Karte,  gr.  8.    (l<i^) 

Der  TL  des  per^isdieii  Orf^iaals  4er  TfHrlie^.  Sckrifl  leMe  aa 
Bj4er  Alfs  Hofe  selbst,  keiuite  daker  das  Ldien  dieses  FOrstea 
gesao  ir^B«!^  kemeD,  neimt  sick  ai>er  in  der  dem  Mofi^e&liBder 

KoknieD  Weise  der  Selbstremicktuii^  vor  deo  Mkcfc<%eB  der 
^  so  wie  er  tob  sick  zo  redea  luit  ^eiaen  aas  der  Sckale  der 
UBwfsseaheit^«  Die  Bfogn^kie  sdaes  Fftrstea  liai  aaa  der  Vf., 
deai  Geiste  des  Mor^filaBdes  gi'eBi&ss,  h  das  Reidi  des  Woader- 
kdlea  Uafibenasiehen  yersacht,  und  das  Böse  darcli  ^illkeriaBte 
PasaaBeakllage  des  Lobes  ^  wenigstens  für  den  erstea  Blick  »üb 
Ciatea  rerdrelit ,  oder  aocli  woU  g-ana  weggelassen,  so  dass  maa 
dea  Gdst  des  Morgenlandes  fcennea  mnss,  weBa  die  Sckrifl  recM 
gewfta'diget  and  rerstanden  werden  soll;  allela  sie  ist  dennocli 
dardi  einen  grossen  Reichtlmni  roffBerichten,  die  In  solcher  Welse 
aar  aas  B/der  AIPs  nlcbstea  ümgebnagen  benrorgeben  konnteui 
wugtibeldmtU    lieber  die  PersOnllcbkeU  des  Snitans  von  Mj'sore, 


•eine  BhM,  Tkitaii  iM  HMel  «iU  «m  f^kJstUm^  Bteto  flhMIgi 
tmgeäy  irfe  iMB  sie  Us  jelst  in  Bmpa  nMt  biikii  läMdle  «ttl 
wie  8ie  sellwt  die  aeueste  «ai  «o  Mf^fldtfg^  feMPMMe  S^bift 
über  bdfen  (,,HistQlra  de  la  coaqodte  «t  de  la  ^Mdatieii.de  rifaw^ 
pire  «Bgrl^  ^Mi8  Flade  par  k  Baron  Barcbo«  de  Peahoea/'  Wmtti 
ISll,  w«  in  &~1L  Bttdi  tm  Hjder  Ali  |pe8|roriiea  wM)  «kht 
auftreiben  koaiiAe.    Wir  erUren^   daas  Hjder  im  J*  d.  ii*.  1134 
{1721}  gebereii  wanL    Der  Vf.  nimmt  aicli   d«iek   die  FrelMI^ 
aeinem  Heitn,  der  aieh  ab  einen  Abktomiin^  deir  Könige  nm  B^ 
poor  geltend  macliea  wallte,    doreh  AnMurmg    eben  gt^hmm 
Stamailiattms  aw  widerlegen»    Er  war  der  Sohn  Fnttek  Aabaa^ 
ltted'99  der  in  deaBienat^  des  GonremcarB  von.Kolar  li  Caanalft 
atand.    Seine  Familie  stammte  von  Wall  Mohammed  ab,  der  die 
Waebe  am  Grabe  eines  mahammedanisehen  Heiligen  hatte;    Ik^ 
Vater  hatte  ha  Dienale  mehrerer  mohammedanisohen  FOnstoi  ge^  - 
atandea»    Der  Gonrememr  von  Balaghaat  in  Myaare  gab  ihm  dea* 
Titel  »jNaik^S  ^üien  blossen  fibrennameii,  4er  et«ta  mit  ^en0g^ 
überaetat  werden  kann.    Nach  des  Vaters  gewaltamaeii  T^dekar 
meo  dessen  Sdbae,  aaeh  Uyder,  fai  die  Dienste  Nondi  Raj's^  def 
ersten  Ministers  yon  Mjsore»    Ujder  äeidmete  sich  im  lUego.  aa 
^us,   daas  er.  bald  die  lUgemeinste  Avfmerksamkelt  auf  sich  nag» 
Er  scbloss  romebmo  Veibindnngen,  und  eine  zweite  fleaiahUn-ge-» 
bar  ihm  am  19.  Nov.  1749  den  nachmals  so  berühmten  T^po^i 
also  benannt  nach  dem  Heiligen  Tlppoo  Mastan.    Hyder's  Rahm 
stieg  in  den  Kämpfen  Mj-sore's  gegen  Chonda  SaUb,  Snriy  ud** 
Dowla  und  besonders  gegen  die  Mahra>ten ;  Nundi-Raj  fing  an  vor 
ihm  in  den  Hintergrund  zu  treten;  die  übrigen  Häupter  von  Mj«- 
sore  waren  nach  dem  Ausdrucke  des  Vfs.  ,,aHe  Welber^^,  die  Gott  ^ 
dankten,  wenn  sich  jemand  fand,  der  für  sie  au  den  WalTen  griff 
und   sie   schirmte»    Als   er   an  der  Spitze    eines   wohlgebildeten 
Heeres  einst  von  einem  grossen  Siege  eher  die  Midiratten  heim** 
kehrte,  fand  er  die  zorflckgebliebenen  Truppen  in  einem  heftigen 
Aufstaade  gegen  den  Haja  von  Mjsore  und  Nundi-RaJ.    Ifyder, 
der  den  Aufstand  energisch  unterdrückte,  benutzte  die  gute  Gele- 
genheit um  den  letztern  ganz  zu  stürzen,  und  Khondi-Rao,  einen 
Braminen,  den  er  leiten  «n  können  hoffte ,  zum  Vezir  von  M^rsore 
zu  erheben.    Allein  Hyder  hatte  sich  in  dem  Manne  vergriffen. 
Der  Bramine  setzte  sich  niit^  den  Mahrattea  in  Verbindung,  um  den 
Mohammedaaer  Hyder  zu  beseitigen,  der  den  Aida  schon  ganz  in 
den  Hintergrund  an  drängen,  sich  selbst  in  den  Besitz  des  Reiches 
von  MjTsore  setzen  zu  wollen  schien.    Die  Mahrattcn  kamen  in  der 
That  und  Hjder  ward  gezwungen,  sich  nach  Bangolofe  zurückzu- 
aiehen.    Er  stand  damals  schon  ndt  den  Franzosen  in  gutem  Ver- 
Behmen,  und  diese  sendeten  ihm.  von  Pondicherry  ans  Hülfe*    Doch 
ehe  diese  zu  ihm  gdangen  könnte,  hätte  Hyder  schon  mii  seinen 
Freunden  einen  Sieg  über  die  Mahratten  gewonnen,  die  dann  auf 
das  Versprechen,  eincar  GeMentach&^ung  sich  »urttckzogen.    Hy*- 
der  isayamejite  nun  alle  EMeiue  Freunde  am.  slch^  unter  welchen  sich 
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Weise  Mdi  JeMt  KtaA4m  hdfä^  itm  er  firOer  _ 
fltini  kaL  Die  6fo«Mtter  icB  Bja,  Ae  Hyto  Orai  Areisal 
ke^flelKieft  A4op4irsolui  Bwiite,  wellte  yo^Uidi  den  Aasbrsck 
ies  BtanMi  besckweree ,  d^  Branfaie  gtiwdAe  nlcbt  kani^flos  sv 
weideiu  Ee  kwe  m  einer  Schbchi,  in  ;vrelcbar  Hyjkr  elseti 
gUaieideft  Sieip  errang«  Nun  war  der  Raja  woU  geaMigi  dem 
Bern  anfaimehaieii,  der  Uag  sich  aodi  unner  Beiaeii  Diener,  sel^ 
Ben  besten  Freand  nannte.  JJ>er  Kliandi-Rae  »naste  anageDeTent 
werdctt;  er  kam  in  einen  eisernen  K&fig,  der  Raja  nasstc  aick 
gam  in  die  Hände  des  Siegers  überantworten  nnd  Hjder  war  in 
der  Tkat,  nnr  der  Name  fehlte  ib«,  Herr  ren  Mysore  (J.  1757). 
Jijder  weiss  ren  jetat  an  allei  die  Dun  entgegentreten  k^nnteo, 
sn  entfernen,  and  onter  diese  gehört  aach  Nandi-Raj,  obwobl  er 
bei  der  letaten  Revolution  den  EmporkOmmllog  mit  gebolfen.  In 
dem  gansen  Emporkommen  Hjder's  siebt  sein  Biograph  die  HAnd 
CotteSy  der  ihn  selbst  sn»  König  und  Herrn  gemacht  bat.  Dan 
Buch  Ist  Im  Anfaage  und  bis  au  dem  Zeltiranete,  den  man  '«Ue 
Thronbesteigung  Hjder's  nennen  konnte»  am  meisten  Interessaaly 
weil  es  riele  gans  eigentbumllcbe  Berichte  enthalt.  Von  da  tm 
stimmt  es  meist  mit  dem  flbereln,  was  wir  von  Hjder  Alfs  Lebea 
aus  abendUndlscben  Nachrichten  fan  Allgemeinen  schon  keanes- 
Indessen  fehlen  auch  femerwelt  uiteressante  Spedalititen  nicht,  und 
Jedenfalls  Ist  es  angenehm,  das  Ganze  nun  auch  einmal  Im  Spiegel 
des  Morgenlandes  und  des  Mobammedanismus  au  sehen.  Der  Vf.,  der 
den  Thaten,  Fahrten  und  Kämpfen  Hjder's  In  guter  chronologischer 
Ordnung  folgt,  mnss  ein  recht  gebildeter  Mann  gewesen  sein.  Br 
kennt  Franzosen  und  Engländer  ganz  genau,  beschreibt  ihr  Wesem 
and  Ihre  Verfahrungswelse ,  ihre  Heere,  die  St&rko  derselben  und 
Ihre  Schicksale  so,  dass  man  siebet,  er  muas  Yon  AHem  recht  woU 
«nterrichtet  gewesen  sein,  denn  es  stimmen  seine  Erzählungen  mit 
den  abendländischen  Nachrichten  und  mit  der  Wahrheit  der  That^ 
Sachen  ziemlich  genau  fihereln.  Das  Orl^nal  Ist  freUich  dabd  eb 
wunderbares  Gemisch  ifon  treuer  GescUcbtserzahlnng  und  dem 
gewöhnlichen  Style  des  Morgenlandes,  der  allenthalben  auch  sein 
Uebertriebenes  und  IJeberspanntes  haben  will.  Der  Vf.  hört  nicht 
auf  den  Hjder  als  den  grössten,  prelswOrdigsten,  gottwob^fil- 
llgsten  Helden,  den  der  Tod  unmittelbar  in  des  Paradieses  Won- 
nen geführt,  zu  preisen* 

r4S4]  E^toluüoa  rran9al8s:  HitUkSra  de  dix  an«  1890-^1840,  par  liOvin 
naao.  Tom.  L  (3.  ^it)  T.  II.  et  ni.  (2.  ^t.)  ParU,  Pagiierre.  mX 
HU  u.  506,  496,  504  6.  gr.  a    (22  Fr.  50  c.) 

Da  dieses  Werk  In  Frankreich  grosses  Aufsehen  erregt  und  sein 
Ruf  auch  vor  Kurzem  die  Ankündigung  efaier  deutschen  Ceber«- 
setznng  veranlasst  hat,  so  Ist  es  gewiss  passend,  wenn  wir  eilen 
auch  unser  Publlcom  von  sefaiem  Inhalt  In  nUere  Kenntniss  su 
setzen,  und  es  mit  dem  Geiste,,  der  darin  waltet,  bekannt  m  nun 
eben.    Und  es  verdienet  dieacr  Geist  in  Wabibeit  nm»re  voUe 
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AnfmerhamfreH,  ate  Anftnerltsainkeit  einest  jei^  lenkenden  Deut- 
Bcben»  dem  die  anstände  des  benachbarten  Frankreichs  nicht  gleich- 
gtlüg  sind  9  sollte  das  am  Ende  anch  nicht  aas  allg-emeinen,  aus 
rein  menschlichen  Rflcksiditen ,  sollte  es  nur  aus  politischen  und  . 
ans  solchen  sein,  welche  die  ITeberr.eug'nng'  in  sich  trag^en,'  dass 
anf  efaier  freundlichen  Stellune  zwischen  Deutschland  und  Frank- 
reich der  Friede  und  die  Freiheit  der  europäischen  Welt  beruht« 
Der  Geist  aber,  der  uns  In  diesem  Werke  entgegentritt,  ist  «uerst 
ein«  wahrhaft  rellgritts- sittlicher.  Nicht  die  After -ReligiositAt,  die 
uns  bei  anderen  Romanen  vielfach  entgegentritt^  sondern  ein  wah^^ 
rer,  tief  empfundener,  in  das  Leben  eindringender  Glaube  kommt 
ans  hier  entgegen,  und  gibt  dem  Ref.  eine  erfreuliche  Bestätigung 
der  schon  sonst  über  das  neuere  Frankreich  gemachten  Erfahrung, 
dass  trotz  dler  Machinationen  und  trotz  aller  Künste  der  Jesuiten 
und  der  Oltramontanen  germanischer  Geist  In  religiös -sittlicher 
Hinsicht  unter  den  Jetzigen  Franzosen  sich  Immer  welter  verbreitet! 
Der  Geist,  der  uns  In  Le  Blancs  Werke  erscheint,  Ist  aber  femer  auch 
ein  rein  französischer,  nationaler.  In  diesem  will  der  Mann  und 
das  Buch  nicht  von  einem  engherzigen  deutschen,  sondern  von 
«einem,  d.  h.  von  dem  französischen  Standpuncte  aus  beurthellt 
«ein.  Der  tiefe  Schmerz  .nber  die  niedere  Stellung,  welche  Franh>- 
refch  durdi  den  Sturz  des  Kaiserreiches  den  vier  anderen  Gross- 
michten  gegenüber  hat  einnebfnen  mfissen ,  geht  durch  die  ganze 
.Schrift.  Das  ist  der  Stachel,  der  in  allen  Franzosen,  die  nicht 
ganz  Ton  den  materiellen  Interessen  flberwäUlgt  worden,  wurzelt, 
dass  sie  auf  den  Machtbereich  von  1791  haben  zurückkehren  müs- 
sen, während  Russland,  England,  Oesterrelch,  Preussen  seitdem  In 
riesenmässigem  Maassstabe  gestiegen  sind.  Dieser  Stachel  wird 
bleiben  und  nbet  kurz  oder  lang  wird  Europa  ihn  mit  einem  Kriege 
bezahlen  mnssen,  wenn  es  auch  den  diplomatischen  Künsten  gelin- « 
gen  sollte,  flin  noch  20,  30  Jahre  aufzuhalten.  Und  diesen  Krieg, 
wer  wird  ihn  besonders  bezahlen  ^  müssen  —  Deutsehland.  Und 
wer  ihn  besonders  benutzen  —  England  und  Russland.  Darum 
lässt  sich  gar  wohl  bezweifeln^  ob  es  ein  wahres  deutsches  Inter- 
.esse  war,  welches  gebot,  Frankreich  so  zu  stellen,  wie  es  auf 
dem  Wiener  Congresse  gestellt  worden,  auf  dem  bekanntlich  die 
deutschen  Interessen  nicht  die  alleinige  Herrschaft  führen  konnten. 
Es  lässt  sich  zweifeln,  ob  es  nicht  besser  war,  Belgien  und  Sa- 
vojen  bei  Frankreich  zu  lassen  und  damit  den  Stachel  der  gekränk- 
ten Ehre  bedeutend  zu  mildem.  Dass  man  sie  getrennt  hat,  wird 
beim  Ausbmche  eines  Krieges  nicht  das  Mindeste  helfen,  denn  beim 
ersten  Kanonenschnss  werden  Belgien  und  Savojen  sich  für  Fraak- 
rdeh  erhdien.  War  es  nicht  besser,  war  es  nicht  deutscher, 
Luxemburg,  Strassburg  und  den  Elsass  daAlr  wieder  an  Deutsch- 
bnd  so  bringen!  Die  gekränkte  Nationalität  spricht  sich  In  Le 
Blanc  ttK  dem  feaflgaten  filfer  ans.  Er  will,  den  Kile^,  er'|f#- 
di^  den  Krieg,  dämtt  sie  in  Ihrer  äussern  Ehre  wieflerhergesxefil 
werd^.    {M  nodr  Viele  imden  Sin  predigen,  so  bUge-W  ir 
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caJUi  üifalii«  li  hl  temm  «dM  «Am  k  FiMkithfc 
Vi.  i€r  Verwarf  gcaachl  wMdra,  im  wiii»Kh  «Italftcnd, 
m  «knlaMkfittwh  sd.  Vm  ^fesoi,  m  n  afoi  dMIlai  Cdate 
^m  Mim  im  Tkil  «ai  WaMcii  wc^r,  Mttke  vIiMb  ii 
Badie  n  Hdtm  Mlrgcaig  wM  iis  ilewakirtluifca  Madp 
Le  Mmc  eig««IMdi  gcfredi^  mift  4fo  Dcwikfatie  ab  der  kcsic 
81m*  lam^McB,'  abgeads  werdca  JitiiiMiiiln  Tfauag  cfcBfc 

Der  VC  eatocheUet   rieh   ftr  da   krtfüges 
es  aM»g«  ia  der  Gestali  Leals  XIF^  tei  NaÜMri- 
Ceaiealu  ader  dea  Kaismi  aanrctea,  deaa  es   seil  Fnwtrrichi 
Bhra  «ri   Maebl  aicfc   Aassea    Ha  wieder   fcefig^efllelH   werica. 
Daaa,  dan  aaa  iha  Ohm-UfeeniiMafl  aad  Phg>-Bc«rtraUiiwai 
▼aijgeimifea,  id  er  aar  dadarek  gekaMsea,  dass  er  daa  Jetsi  ia 
Fi'Miirrf  irli  hcinpcheade  Sksteai  lir  daa  acUeehlesle  crUirt,  araa 
mm  «kerhaopt  UUe  wiklea  kMaea.  —    Biae  latradaetiaa,  welclie 
dea  Laaf  der  Dia^e  Ms  saai  Aafaa^  des  MiaiaCerlaB»  Paligiiac 
tkeradUMt,  ertfaei  das  Werk.    Sie  isl  rall  yaa  w^vea,-lrefea- 
dea  wmd  geistrtfekea  Gedankea   aad  Beaerkaa^fea.    Zaeial   wird 
cki  kiMar  Btiek  aaf  dea  FaH  des  Kai^ceitaickes  ^ewwfea  mU  selr 
flck%  eia  Haaplfraad  desselkea  ia  dea  Ma^ea  ^eamtlkij  die  Ka^ 
yaleta   la   seiaer  Efkekva^  md  Rriialtaag'  sdMTea    aa  arttaca 
aieiato,  die  üia  aker  aiil  Noikweatf^keft-sttoN»  iaasstea,  ala  daa 
^Sitek  fka  rerlassea  katte.    Die  Walk  aadi  «eid,  Gat  aad  BesMa 
4alte  ^  fa  aiaeift  aair^kearea  Miasse  geüiti,  aad  diese  Diag^^ 
%rareir  die  erstea,  ^  ika  rerliessea,  aai  dek  aiekt  seftetaafgefca 
aa  aMasea.    Damm  is4  aber  der  Kafeer  aack  aiekt  nm  den  elg^at- 
lickea  Volke  veriassea  wordea,  deaa  Aeses  war  aad  kliek  roHer 
GHUde,  kaaaie  Treae^  Ekre,  Rokn  und  Glaas,  er  ist  aar'reilas- 
~aea  wardea  ron  der  iKNHrg'eoide  liad  aUea  deaea,   die  eiek  deai 
Geiste  der  baar^aisie  ^gebea,  der  sick  Ms  xa  dea  Marackaliea 
hiaaaf  veriaufea  batte.    Daker  war  die  RUckkekr   der  Boarbeas 
-anek  aiekt  wabrkafl  natkmai*    Diese  Aaslcktea  wMerspreekeii  IM- 
llck  denen,  weiche  in  Deoisckiand  kerrschen,  und  welehe,  weit  sie 
fir  Geg'enwart  und  Zskonfl  fflr  Viele  die  bequemsten  sind ,  eine  Art 
ranLeg'itimltät  erkalten  haben,  wabr  aber  sie  shid  idekts  desto  wen^er. 
Ungemefai  treffend  Ut  der  Blick,  der  avf  die  Seit  der  Restanratioa 
greworfea  wkrd.    Kr  kat  sowohl  kn  Elnaeinen,  anf  das  wfar  Mer 
aiekt  elngr^ken  können,  In  dem  Drtkdie  Ober  die  anftretendea  Per- 
aoaen,  als  anck  im  Ganzen,  das  wir  nickt  flbergehen  dflrfen,  tref- 
fende Wafcrkeit.    Die  Wiederkehr  der  Bourbons  grindete  dnrvb 
die  Ckarte  die  Herrschaft  der  boorg^oisie,  rerkfindete  sie  als  Frin- 
dp«    Doch  verstand  schon  Loals  XVIII.  afcfat  recht  aaf  dem  We^ 
des  aelbstrerkandeten  Prindps  za  g^eken,  Karl  X.,  der'  gw  kda 
Kddg',  söadenl  eki  GentRhomme  war-,  rerstaad  es  jrar  nickt.    Lc 
Waaeist  weit   davon  eatfemt 'die  durch  die  Ckarte  eintreteada 
■efiaakaft  der  fcoargeoisie  ki  iig^ad  dner  Weise  Pkt  etwas  Tref- 
Maa  aa  etiUrea.    im  GegeatheO  ist  sie  Fkaiaias  ia  üreai  aabe- 
rüMaa  Bföisnas  aad  Mtfi  dea  Sebn  des  fMea  ki  dck  sdM. 
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Ahet  MB  IMU  ioA  hMm  wMe^  m  itm  elimat  fleÜHycrkiaJIe^ 
Ua  mi  «icbi  eine  Wgmbk,  deren  Zeit  r«rtber  M,  «nd  weldid 
dem  KMgtkune  sieht  ffomroeii  konnte,  aaffnfen  scdlen.  Le  Bianc 
kewebt  pon  dnrek  die  Vorgftofpe  besonder»  in  den  Kamnera,  wie 
die  Bonrtions  sieh  so  swiaeliai  nwei  Paitnien  etellten^  die  «igoitUÄ 
Uur  ^1eiolini[l8fi%  feind  wurden  oder  es  adion  ro«, Anfange  an 
waren»  Die  eine  nannte  aicli  die  nationale  nnd  liberale  ebne  das 
Eine  «nd  das  Andere  na  sefaiy  die  andere  nannte  niob  die  roydl* 
ntincbe  Oder  die  tritra^roynlis&ebe,  und.  üe  war  eb^faUs  weder 
das  Eine  noch  das  Andere.  Siebet  man  nkbt  aof  die  tfnenden 
Worte,  sondern  auf  die  Zwecke  nnd  die  Thaten,  so  mflssen  beide 
Parteien  anders  fr^nannt  and  bestimmt  werden:  ,,La  dlFlslon  rdri^ 
table  i|fii  existait  en  France  ^tait  ^ie-^*  Les  uns  vonlnt  qne  in 
nation  fdt  agricole  que  la  grande  coknre  fat  rdtaUie  et  la  gvuide 
]Hropriöt^  reeonstitnöe  par  *les  snbstftntions  et  ,le  droit  d^i^esse; 
qae  le  cl^g^  fnt  indemnise  sor  les  tsr^  de  VEMi^  qne  la  centaH 
ttsatlon  adminiflirative  fdt  detroite ;  qae  le  pajs  enfin  fttt  f endo,  ä 
ee  regime  ariatoemtlqae  dont  la  bonri^eelsie  aidde  par  les  roln 
airalt  boolevers«  les  fondements.  Les  antres  arnient  dee  idtfen 
dlamdtialement  o^posdes.  Les  premiers,  c'dlaieiit,  es  ^dneral,  den 
f^entUhomnes,  des  4Smigffds,.  des  di^ltafares  de  FEf^ise,  des  wjetono 
d'andennes  familles;  üs  consUtnalent  ce  qo'on  anrait  dd  appder  le 
parti  fdodak  Les  seconds,  e'dt^ent  des  ils  des  parlamentnifü^ 
des  faanqniers)  des  manafactniierB,  des  eonwierfants^  des  aeqndienei 
des  Mens  nationanx,  des  mddecins,  des  arooits,  la  boargeolsieiK 
Eine  grosse  Wabrlidt,  wenn  aoeh  nicht  gerade  die  aasschüessUcbe 
Wakrbelt,  welehe  Le  Bianc  darin  findet,  wird  hier  gewiss  Jeder, 
der  die  neuesten  Ereignisse  in  Frankreich  nnd  die  nenesten  ftmi- 
«(kiiseben  Zustünde  kennt,  finden  mttssen.  —  Die  eigeptlldie  de- 
schichte  hebt  mit  der  Aofricbtnng  des  Ministeristts  Peügnee  an. 
Es  bestend  eben  rin  Plan,'  es  fanden  eben  Unterhaadlangen  Stuttf 
den  Rhehi  wieder  für  Frankreich  au  gewinnen,  eine  enge  FöderoF^ 
tion  mit  Rassland,  eine  Batsch&digaDg  dir  Preossen  sollte,  riel- 
leicht  selbst  ohne  Krieg,  dazu  verhelfen;  Karl  X.  war  entscUes- 
sen,  vor  den  Kammern  nnd  der  boorgeoisie  nicht  weiter  nmück- 
M weichen,  denn  das  Zurückweichen  anter  Lonis  XVIIL  hatte 
nichts  gefrachtet,  und  wie  weit  sollte  man  denn  nnn  auch  noch 
ssrückweieben?  Auch  sollte  die  Charte  nicht  vemiditet  werden, 
nicht  etwa  weil  Karl  X.  ilur  hold  gewesen,  sondern  weil  «  sie 
beschworen,  es  sollte  dnrdi  die  Verletaang  derselben  Mf  die  Ari- 
stokratie gefördert  werden.  Es  triebai  sich  aber  um  Künig  und 
Jttinisterium  zwei  arlstokraUscbe  Partien  herm%.  und  genau  wnsste 
man  nicht,  welche  von  beidi^n  eigentlich  gefürdert  werden  sollte. 
Bin  Tyrann  mit  verwegenen  Gedimken  war  Karl  X.  nicht ;  er  war 
nichts  ab  ein  Instrument  der  Aristokratie.  Un^  Jenes  j^u  jmIu  fehlte 
es  .ihm  an  Kraft  und  an  Einsicht.,,  MJ^harlofi^,^ -n^MIt^  pn9  j4P« 
capable .  de  s'^lever.  jusqu'a  Ja ;  tyvannie  |  imr  H^n-j^  ^v^lt  ^e Wnil^i 
den  d'^nerglqae^  fas  m^me  9oa  |#n|^tiwi^^  ft,rM»rde.gi9Mll^i6|Vi 
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müm  Mft  «WieiL<^  Sr  .table-  te  dwM  MÜgM  Tinwe,  4am  4m 
ßlaalMtrekh/  ätai  er  v«riMlie,  ^eUifCtt  ■rttase.  fis  adUc»,  ab 
hittr  er  d«i  JKiaisieriw  PoUi^v  ridi  «mMtaUidi  AmMI»^  «i 
keiii)»i  Wkksaspnch  in  etiitD  Hofmgee  m  «rfalnre»,  gr^iU^ 
ikkr  welil  irdwven  M  iiwi  ilie  ScfciUcn»«ffv  wekhe  Le  Blaac  Ten 
4eB  ^U-Erei^okM»  iribt  ZweiPeade  luUi  er  dabei  «it  glekAcr 
Tieee  ud  AesfQbrVchkeM  feilv  die  Vergii««  ie  Peris  tuid  4ie 
Vergttfe  m  Hefe  m  SefieK^leed,  Trinwi  ud  «pIMer  w  Rmh 
heidllet  Die  boei^eeieie,  dte  behi  JSmfcdnim  der  Jeli-OrdtMU^ 
IN»  eil  ■icbte  weeiger  eis  «e  eiee  .BeveMea  deeki,  der  es  ta 
ibree  eben  Ciasaee  beapedec»  w  die  AeffecbiorbiilliiBg'  üucr 
Uenacibefl  eed  der  Beaiie»,  in  ibree  ntare.  Cleesee  um  die  Amt- 
DNbierbaltnir  ^^  Kriwltdea^  le  Umhi  ialy  wird  ree  de»  Volke 
in  die  Aereliiiiee  lüneieir^sloaeeei  dee  dabei  aar  aacb  daakelii  Cia>- 
f  ablea  haadeli  aad  Worte»  die  es  Imm  ¥ei»lebtt  aobrait.  Ale  4a 
iüeff  fUk  vä  deai  Veike  aeigt,  (ritt  die  bearteoiaie  wieder  herr^r, 
mm  akb  ibrer  ae  aehaell  al»  möi^tch  aa  beaieialera,  deaa  eige»b- 
lieb  r«rcblei  ata  das  Volk  bat  aech  aiahr  ala  tteÜAr*  Sie  auMshI 
eiifer%-  eiae  aeae  Ceaatiluliea  aad  eiaea  neaea  KM^»  ebae  tm 
dae  Kiae  aad  daa  Andere  aacb  aar  eieea  ScbaUea  ven  Aeebi  w 
be^ilaea*^  Dieaer  aeve  Keoiip  wird  nan  voa  Le  BUno  beoeadera  4a 
-dae  Ante  frefMat  Viele  Dio^e,  welebe  er  Uer  beiicblel,  babea 
jmm  eebr  kobe«  Grad  tob  iaaensr  Wabnacbebdicbkctt.  Ie4  «aa 
;4iber  Allaa  ia  im  rechte  Liebt  «r^atdlt»  wie  a^a  kaaai  aweifofai 
ariicbie^ 00  .werde  ia  Louis  Philippe  d'Orleaas.dasMeisteiaiaeb  4er 
Fehbeity  weiche  di»  Welt  aad  ihre  Grei^niBse  flir  mb  um  jedea 
Pwia  an  beeutaea  ncsiehi,  aar  ErschekHiOir  keaiaiea.  tfaa  lese 
JMWt  wie  er  Karl  X.  aas  BaadieuUlei,  wm  Fraakreicb  «ttcUkh 
4teaMlia#vrirt.  AUe  Perwaea  der  Zeit  fiadea  ihre  aeai  TbeO 
.k#cbst  trefeode  SchiUeruatr.  Nar  nit  dem  Urlbeil  fiber  Tallof- 
.taod,  deai  Le  Blaae  selbst  dae  Taleat  abspricht,  mdcbtea  wfr 
liebt  ebereiastiawMfi«  Aai  Aafaaf^e  des  awdtea  Tbeüe  ist  die 
Jali-HeTohitioa  veUendst.  Die  Sitaatioa  der  eor6p&bcbea  Zaatiade 
effaet  rraafareich  gitoaends  Aassichtea.  Le  Blaac  steht  aat«rlii;h 
4i«f  dem  Iraaaöiischea  Staadpaacie,  nfcht  aaf  dem  deatscbea.  Für 
•ae  Oeatsche  ist  es  aUerdiii|rs  Ipuui  vertrelhid  gewesea^  dass  das 
JaU-QoaveraeDieat .  sich  betrogen  hat,  dasa  es  aie  dem  ührilffeB 
.GreaM&diieB  die  Zübae  ^ewlisea,  daw  es  die  belgiache»  die  fsl- 
aasdie,  die  itaUeaisciic  ReroIvUee  Torebenieban  lless,  ebae  sie  aa 
beautaen«  Zweifelbatt  aber  mischte  es.seia,  ob  dieses  Verfahren 
Ereakreichs  laterease  g^rnJIm  ^weaen,  oad  kaum  aweiCdbaft,  dass, 
weaa.  nur  eiamal  400yMK)  Fraaaesen  afeb  mit  dea  Waffea  dMVib 
.geaeigt  kitten,  Fcaakreieb  Jetat.ersee  aadere  stehen  würde  ab»  es 
«teht.  Als  Franaose»  der  eicht  den  Glaaa  dea  Kaisenreiites  »i- 
reekbeipehri,  aber  wtnscht,  daaa  f  laahreich  wieder  hi  gleichen 
Haag  mit  dea  ebifgen  GrwmliehteB  w&re  Uaaufgcrflqbt  werdea, 
.beurthellt  Lc  Blanc  dea  Gaag  der  Dii^e,  die  ttbi^rtriekeae,  aaweilea 
.wehl  aach  ebeadreie  auf  K<|t^  der  Siarr  bcaal|ilc  Fried«|sliebe  des 
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J«ll*GooTeiiwiiieDte.    IHe  mtMe  OelwW  Mnee  Mgm  Strielv  ' 
Mhreilem  Aalet  er  wieder  In  4er  fceergeeMc,  dttreh  weleke  seftst   . 
fjovie  PMHpf  M  selMwi  VeiAhreii  fl»!  ^ eMtUgei  wM;  „en  Hnf^ 
trat  ie  peQ^Mr  rejral,  e«  eotnettmt  4  m  emitfMe  Jaleux  tom  les 
^^tafla  de  s#&  exMeaee,  ea  M  deaaant  aae  aaaeaibMe  tafbaleaCe 
k  aabkr,   i  eoailmltre  ea  i  eorrempre,    la  fenae   eenstHuiioaella 
et^iH  aa  ekef  de  iVlat  aae  aftaatiea  dtfldle:   eile  Ie   peassaR  k 
aaerlfier  tovl  aa  d^ftr  de  eonaerrer  la  4«aaf«noe*^    DabH  bew*eM 
er  aach,  daea  awlseiiea  dem  deetilaafrea  aad  dem  llberalea  Tbefle 
dieser  bmirg^olaie  Im  Weseatlteliea  kela  Unterecliledy  aad  irelelier 
eij^aflMi  awlachen  dem  Mialateriam  liafltte  ond  Peder  geweaea 
aef.    Fortwikread  trerdea  la  dem  9«  Bande  dfe  äaaaern  aad  dia 
itfaera  Ereigniaae  aebea  elaaader  ir^eNt    )Me  Urthelle  im  WH» 
Iber  die  eratera  alad  0ft  aebr  trefead  aad  g*laefcMcb.    Die  polal- 
«ehe  Revolallan  war  ela  SeHag'  der  Verawefftaar,  der  aar  mit 
weflem  SebM^ea  der  Veraweiflaaff^  g^effag^ea  koaate.    GtefckAa^ 
fai^^  maaale  aiaii  mit  alkr  Madit  in  Ltttkaa<en  eiadrftieM«    Mi 
war  deck  wea%alena  naek  eine  Auaiilcht  aaf  Cllllck  and  KrfiHg. 
Im  aeMInmialen  Falle  kaaate  aaeb  wefter  alehta  geadiehea^    ahi 
daa,  waa  die  kalben  Maasare^ela,  die  gl^k  yem  Anfailg'  ker/  ehae 
AaaaleM  aaf  €llack   aad   Erfalge    warea, '  eadll<#i   h^rbelfakrtea. 
Daa  verwegene  Spiel  keanie  verlarea  gehen,   ^e  ea  aaehamla 
verlerea  ging,  aad  etwaa  SehUmmerea  d^  aaeb  atoht  geacMehea. 
iitdet  Le  Mane  dabei  nnr^  wie  eft,  vaa  den  fanern  ^^rgangefn 
Frankreichs,  ao  Idt  aeine  Kritik,  hnmer  beaondera  ge^ep  die  tlicttB 
egaMeche,  tkells  ihaffchle  Henraekaft  der  kaarg^aie  gerfehtel, 
aebr  bitter  and  scharf.    Maa  vergleiche  die  Beartiielhmg  dea  Ma* 
nldpaMtitggeaetses  (H.  276) ,  welche  melaterhaft  geaannt  werden 
kaan..   Der  3.  Tkefl,.  welcher  mit  den  Erelgtili^aen  nadi  dem  Falle 
Warschaa's  beghint,  bietet  beln:be  noch  graaaerea  latereaae  ida 
der  «weite  dar.    Sinerat  wkrd  die  rofalistb^ch-legllhne  Fartd^  adt 
ihren  Haffnaagc«  undMIttdn,   aad  ki  ihren  Hf^ptern,  besendera 
Benryer  and  Chateaabriand  fesehlidert    Dann  kommt  der  Vf.,  In- 
dem er  Aem  Strome  der  Erelgaiaae  folgt,  n«  dem  Anfstaade  der 
Arbeiter  von  Ljon.    Bs  lat  dock  wakrHch  aneli  entiicl^!<A  gewe- 
aen,  wie  maa  die  Armen  gedtftckt,  geplagt  nad  gesitfhaadca  hat« 
.Dan  armaeügen  Tarif  erat  g^wttren,   dh»   hangemden  Arbeiter 
karse  IKelt  Mk  flreoen  iaaaen  aber  ffe  eriMmnlfche  Clabe,  dran  rfe 
wieder  daram  ketragea,  ist  doch  grausam.    Wo  der  Egoismus,  Jer 
Geiz,  die  satanisch  kalte  Berechnung  der  heberen  Stände  ao  ver- 
fthrt  wie  In  Ljon,  wo  diese  so  von  dem  Gonremement  nnterstütst 
werden,  da  Ist  es  ia  der  That  gr&ssKch.    Die  Schilderung  fill.  9tf)^ 
welche  Le  Blanc  von  den  nothwemllgen  Folgten  des  aberurlehenen 
Fabittsyatea»  inaeht,  lat  ilien  so  wahr  leider  als  treflileh.    Aber 
wer  wkri  Ihn  and  viele  wdere  hllren?  (Mchar  ff lemand.   Maa  wkd 
rahiff  and  vdt  gt«aaer  SelkstraftMeakelt  tker  die  grosse  Wels- 
%elt.aaf  der  Straase  dea  Yerderbena  welter  flehen,  Ms  —  dra 
lied  elBBHa  «la  Snde  kammcB  «irhpd.    Darna  aeUleast  sieh  «kie 
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aOM&tnwg  itB  SML-Omwtiwnmi  an,  ■•  Utf  «adl  m  IMrti^il, 
wie  wir  noch  kelae  feksM  hake».  B«r  Vf.  gfki  alle 
Jleeer  eeHsaBen  BrafdMfaen^  «hnreh  Ms  aef-teSeit^  wo  die 
fiesellecbafi  der  SakH'-Sinoysiett  aieli  naeh  allen  Wer  Wlades 
seratreut  Hemadi  wird  die  BetnehloD^  wieder  aaf  die  Bcw«^ 
gw^gen  der  Ro jaUrsPie«  geführt*  Z«  Masse  hai,  wilureiid  die  Vead^ 
eben  idclit  nehr  Biii*  £m  alten  F««er  «icii  in  Bewe^n^  sdat,  die  « 
Ilenogta  ven  Berrf  Jbereüa  eine  nene  Camtitation  fer  Friniin  hk 
Sx  and  ietüg^  die  Ariatokmiie,  die  aKen  Genmlsiaalai,  «e  De- 
eenirallsatkin  (Di.  265).  Der  Kampf  in  der  Vendde,  der  Vknm^ 
gin  von  Berrf  endllclie  Gefanfenachall  sind  ndi  draniatigcfcer  Le- 
kendlfkeit  geseUldert  Es  sprieM  hier,  wie  tberhanpl  in  dem 
l^annen  so  teteressanien  Baeiie  nn^emeln  woUAnend  an,  dans  4er 
Vf.  iBmier  auf  dem  strengen,  ottUiehen  Stondpmete  sicki,  daas  er 
kefaien  Dnterseliied  nwiscben  den  Personen  «nd  den  Partelen  maeht, 
wmv  er  ein  sitfliohes  UrtteO  fittlt.  Und  er  füll  das  aflentkdkcn 
nnd  nKuAi  es  nickt  wie  viele  andere  Sckriftstelier  nnoeser  Twgt^ 
die  kei  denen,  die  sie  in  ein  gllnstiges  Uckt  stellen  woBen,  das 
sIttllelie'Urtkeil  weglassen,  wenn  es  eken  nickt  passen  will,  kei 
andern  aker  es  leckt  woU  kinmistellen  wissen,  wenn  es  Iknen  eken 
passt  Die  Art  nnd  Weise,  die  Mittel  nnd  Wege,  darck  wekke. 
das  Juli-Gouvernement  daaa  gelangt  die  Herzogin  von  Berry  in 
seine  Gewalt  nu  erhalten,  finden  daker  gleiohfdls  ikre  gn^edbie 
Wttrdignng.  Dann  folgt*  eine  angemein  lekendlgo  EnAklang  des 
grossen  republicanisclien  Aafstandes  in  Paris  im  J.  1832.  Le  Blaac 
sckeint  ans  mit  Unrecht  in  den  Gemch  eines  Bepvbllcaners  gekomi- 
men  sn  sein.  In  seinem  Bache  wenigstens  findet  sich  eine  Znnel- 
gang  5EiHn  Repnblicanismns  iricht  ausgesprochen,  im  Gegentkell  er- 
scheint eher,  wenn  sie  anch  nicht  klar  und  bestimmt  aasgedrOekt 
wird,  die  Hinneigung  zum  Gegen8at7ie.  Aber  die  Herrschaft  der 
konixeolsie,  diese  freilieh  hat  nur  etwas  Faules  und  Todles  ge- 
schaffen, und  beinahe  wAre  die  Repoblfk  besser  als  sie;  ,4)*aiUMrs 
qoelqoe  oragenses  qu'  enssent  pent  ^tre  les  destfau^  isKes  i  nekre 
pays  par  la  r^blique,  Jamals  do  moins,  elles  ne  nons  nanient 
aniend  k  ee  qu'll  neos  ^tait  r^serni  de  vohr:  l'akalssemeat  des 
.earact^res,  llndlfference  dans  le  mal  et  ia  honte,  l*altdsath>n  da 
gdnle  national,  la  mort  enfin  par  dpnisement  et  ponnftnre^. .  Dar 
3.  .Theil  endet  mit  dem  Einrücken  eines  franaes.  Heeres  hi  Bai^ 
gien,  der  Belagemng  nnd  Capltolatlon  der  ÖtadcUe  von  Aal- 
wcrpen. 

[4aUr]  Le  cotite  J.  Capodiitrias,  Pr^tidest  delaGr^ce,  }ng4  fsr  im- 
ntoei.    Pari«,  Treuttel  «t  Worts.     1643.    416  S.  gr.  8.    (6  Fr.) 

.  Bin  Auszug  ans  der  kn  J.  1839  fai  vierB&nden  fai  Genf  ersdrie- 
nenen  ,;Correspondanee  du  comte  J.  Capodlstrias,  Prdsidnt  de  la 
6r^ce^%  nach  einzelnen  Rnbriken  zweckmAssIg  geofdnet,  die 
kesthnmt  sfiid,  die  Bearthellong  des  vielfach  verkannten  nnd  ver- 
dammten G.  nach  den  elizelien  Gegenstünden,  weldie  In  denBiie- 


fett  htapf^eheB  w«idf n  imd  den  «bttduen  Bdton  «rtaeg  Strebene 
imd  seimnr  WMcBftinkeU  fir  CMeckealaikl  m  ecpOglidien  uad  u 
erlei^erB.  file  SaMnloiif?  hU  ekle«  •polog'etiselieii  Ciiankiei^ 
%ugkaßh  aber  auch  den  Zwecke  den  Mangel  einer  i^enfigieBden 
Blo^apUe  des  C.  vor  der  Hand'  sa  ersetzen  nad  deasen  Biagra* 
phen  kl  dieser  Hinafdii;  rorzaail^elten.  Der  Aasanr  ist  rerdienai- 
lieb,  nttd  das  Stndioii  desadben  Jedenfalls  wobK  ge^gne^  4en  Prft- 
aidenien  CapodUstrias  ans  siob  selbst  keimen  an  lenien  and  sein 
ganzes  Wesen,  seine  Beaiebnngen  an  Griecbenland,  sejne  allseitige 
Berge  für  dessen  wohlrerstandene  Interessen ,  sehe  aneffmadlicbe 
Tbaügkeit  an  beurthellen  and  an  würdigen«  Hiasicbtiich  der  Tbat-' 
naehcn  sdM  —  denn  das  blosse  Wollen  aiacbt  nicht  die  Ge^ 
ndtiehtel  —  mnss  die  bistorisehe  DarsteHang  der  Wiedergeboit 
Griechenlands  anler  Capodistrias,  an  der  es  nocli  immer  feblt,  nd 
«n  der  wbr  höchstens  Vorarbeiten  häben^  abgewertet  werdent  Das 
€SainB  aiarfUtt  ti>rigens  In  18  Ct^^  die  im  Allgemeinen  die  ei»- 
aelnen  CMefctspmiete  angeben  sollen,  ans  denen  GL  Uer  betnuibtot 
wfard.  Das  Stwüam  des^dOkm  ist  Staatsmännern  «nd  Fronnden  d#r 
OeaeHdite^  namentUoh  des  neuen  G^ecbenlaada,  besondars  atfca^ 
pfeblen;  atncb  die  jetxige  Regiemag  Griecbenlanda  kann  dämm 
Haashes  lernen. 


Schul-  und  ünterrichtswesen. 

[I25f|  Geschichte  der  Erziehung  und  des  Unterrichto  in  den  IQederlanden 
wahrend  des  Mittelalters,  mit  Zurückftihmng  auf  die  allgeneiaeo  lifetmi- 
aohoi  und  p&dagoai*«^»  VerhiUtniMe  jener  Zeit  Ton  Dr.  FvlOdr«  Obuwar, 
k.  Prof,  a«  Conrectoc  am  Gyoin.  zu  Stralsuaid.  Stralsund,  LofiEler*sch0  Bucbb. 
(C.  Hingst)     1843,    LVIII  u.  338  8.  gr.  8.    (l  Thir.  20  Ngr.) 

Der  VLf  als  H^aasgeber  einer  Geschichte  der  Brzidmng  rtdun- 
liehat  bekannt,  gibt  ans  hier  die  BeaiteUong  eines  apecieUen  Theihi 
der  Eraidkangsgescbichte  ans  dem  fliitteialter,  auf  dessen  Erfw* 
sekmig  aeit  geramner  Zeit  die  Th&tigkeit  seiner  JUnssestonden  tut* 
angsweisse  si^h  coneentrirt  hat«  Nicht  mit  Unrecht  beadchnet  er 
die  Braiehongsgeschichte  des  JMitt^lalters  flberhaopt  als  etn 
Gebiet,  das,  wk  die  Literatolgeschichte  jener  Zeit  im  Ganaen  noch 
weii%  and  nor  vereinzelt  angebaut  ist,  so  daas  es  gerade  hier 
von  besonderer  Schwierigkeit  sei,  die  allgemein 'geistigen  Mittel- 
poncte  heransanfinden  und  die  Fülle-  des  vorhandenen  Stoffes  aber- 
.  sichtlich  und  anschaolicb  an  ordnen*  Bei  diesen  mannlchfachen  and 
grosaen  Schwi^Igkeitoi  mag  ea  für  den  Vf*  amr  Zeit  noch,  nnmftg- 
.  lieh  gewesen  sein ,  jetzt  schon  mit  dem  ganaen  Werke  bervon»- 
tveten;  Mr.  C  gibt  daher,  als  Probe  seiner  die  Pädagogik  des 
mittelalteni  betreffenden  Stadien,  unter  ZurttckfObrnng  anf  die  all- 
.gemeinen  Verhältnisse  nnd  GeaicbtBpnncte,  einen  speciellen  Theil 
derselben,  nnd  zwar,  angeregt  durch  eine  1840  von;  der  KrOsaeler 
Akademie  gestellte  PSM^aan^^  ähnlichen  Inhalljs,   zonäcbst  die 


BrfekigigwilMliitr  tat  NMaiaMb  te  4rr  P«iMe  im  MtteM 
ters.  Nach  «fawr  tUfstm^mm  EUMkmg  is  '^üe  Briicka güge-^ 
idUebte  dea  tÜUMMm  mk  heaaaimref  BertdwcbHirn«^  dorlfi»- 
MbBde  S.  XI— LUI,  woiift  der  Vf«  «9  leMmim  Ideen,  mc* 
welckit  «kr  fiebt  des  MittdaltefB  fai  seiier  finrlnifdtesdctt  Siifr- 
wlcklttiff  flkk  bewegt,  danolegeo  reiamektj  fccWaielt  er  die  «Uer^ 
dk^  mK  der  EniekMgs^eeohlehte  des  JUttebKem  HjmmI  ii  Heaa 
geilende  Bnieheiigigeeciiidite  der  Niederleade  Bicfc  4«  Periedem 
L  Peiiede.  Vob  den  Kettei  des  ChrWenilmM  Ms  aiiflbDrld.er^ 
•der  die  rein  kifchlfelM  Bildung  in  -Kttii^e  gegen  die  wettlMM 
(S*  l-^U}.  7m  dem  Sieiten  den  HeidenäiiNMi  iw  die  BrrfeMHg* 
rnn  Sdinlen  mit  ihrer  WUsamkeit  nnr  anf  den  SMen  GnHtaM 
tciif lirliniit .  nnd  die  winsensduiftL  Anstaiien  u  Anlnn,  Ljen  nn4 
Bnrdeanx,  kcneodefs  aker  die  su  Marseille  kalten  efaM  weHrer*^ 
krdteten  Hof.  Der  Merden  CalUens,  wen  die  Miederiande  kfr^ 
kanntück  gereck^et  wurden,  sckeint  erst  376  n.  Cur.  ntft  Mdcg»^ 
anslalten  yersorgt  worden  na  sein,  ki  Fo^e  einer  Veitfidnaqg  der 
Kaiser  Valensi,  Gratianna  nnd  Valentiniaa  IL,  woraaek  anf  Siaaln^ 
kanten  tttckllge  ntadseke  nnd  grieckfache  GrananaUfeer  nnd  ahetia^ 
nan  in  den  keriknitesten  and  reikrefashsten  Städten  angeateIH  mm^ 
dea  seilten.  Aker  asi  nü  der  festen  BegrOndnag  den  Chffato»* 
tknsas  in  den  gesammten  Niederlanden  werden  diese  LandesIkeDe^ 
die  wkkrend  der  Daner  des  Heidentkvms  und  der  r6ni.  HerrsehaA 
ikerkanpt  fan  gdsügen  Leben  in  den  Htetergrund  gedringt  waren^ 
an  einem  hökeren  Dasein  erweckt,  erfakren  aker  daim  am  se  m^ 
nehor  nnd  kräftiger  den  Einlluss  der  die  Bildniur  jener  Zelt  rer^ 
»iUekiden*  Bestrekangen.  Nodi  aprickt  der  Vf.  in  diesen  Ab^ 
ndbnkle  sckr  gat  iber  die  fifaiflkkrang  nnd  FeststeUnng  der  sieben 
freien  Künste  (TifTkui  nnd  (^aadrivinm),  wdeke  den  Anfang  dea 
Wissens  knd  Lernens  für  die  Folgezeit  bildeten  (S.  5  IT.),  vea 
Bnetkins  and  Mareianna  CapeUa,-  ids  den  Torneglieknten  B^n^n-- 
desn  der  ndttelaUerBchen  PAdagngik  (6.  12  C)  roa  den  Klester^ 
nehnien  der  BeKdicUner,  Ikrer  Wicktigkeit  Ar  Bniekmg  nnd 
Untearickt  nnd  ikrem  VendieBsie  am  VerriettUtfgnng  der  BSeker 
iß.  Vi  ff«),  und  endlick  von  der  Erweitemng  nnd  Beginatlgaag 
dieser  Bildang  durch  die  Kireke  im  Allgemeinen  nnd  nanentMdi 
Anreh  die  Kathedrale  and  Domsokiden  (S.  36  ir.>  IL  Pierlade. 
Von  Karl  d.  Gr.  kis  zu  den  Krenzaflgen,  oder  Fon  der  ersten 
Dünunerang  ebier  ckiistL  Laienblldnng  neben  nnd  mit  der  geiadf^ 
eben  (S.  34— 147|.  Der  Vf.  handelt  Mcr  mn  der  F«rsei^e  der 
weltlichen  Mndii  filr  die  Schale,  wie  sie  aamentUdi  fai  Karl  d.  Gc*, 
dnrak  welchen  hn  tfUtelaiter  aae^it  wieder  die  Sohnle  mit  #em 
Leben  veitenden,  die  Wissenschaft  ki  die  WlrUiehkeH  ekigeittrt 
wurde,  aar  Bradieinniig  kämmt,  nnd  eprfeht  da  namettHldi  vnm 
KkdMttgeaange  ond  d^awn  Uldenden  EfaiiBase  anf  jene  Seit  (fSL 
37),  von  Alonk  and  der  negien.  Hofachuie  Karls  d.  Gr.,  deren 
Kxistena  er  bestreitet  (&  42),  ron  der  Blldnng  des  Oleras  nsd 
dartk  dissea  des  Vsdkes^  von  Am  Piesbytem,  der  Einührnng  4ns 
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Ik^fMsittterfielrtt  ttar  ttm  Ydk  In  der  Miiiteiipneke  Jvidi  Kui 
4.  Gr.  (S.  49  ft),  ttberdie  eivte  ieiii8cheS«ieiahese  am  def  ZeH  Karb 
oder  Ludwig  dea  Fn  (&  51)^  ttker  Frida  aad  &U  GMen^  ids  Pflege* 
«UOea  d«r  dc^iachtfa  S|i»ac]it  v*  eu  w«  (&  43).    Bis  Ueifcer  kak 
der  Vf.  die  ▼«ntgllchfilleii  Cbnadlagen^  auf  wekkea  die  BUdaag 
«ad  daa  £ffiielMBf8waBeB  dea  apftterea  Mütdallera  raM,  ipana  im 
Allgemeiaea  aad  okae  besoadere  Berttekaichtigang  der  Niederiaiide 
ki«ioilENdi  nackgewieaea,  tob  S.  64  ab»   gekt  er  dana  aof  aeia 
eigealllekea  Tkean^  die  Geadiickte  icB  üalmickts  md  der  Bnie* 
kwig  in  dea  Niederlanden,  apedell  Aber.    Den  Anfaagapanei  niawl 
er  bei  WilUbrord,   der  bekannOieb  714  lam  eraten  Biaekof  der 
Frieaea  eraaaai  warde,  am  wdcke  Zd4  Utrecbt  aiek  als  Uaujptkll^i- 
dangsaite  der  afirdl.  Niederlande  an  erkeben  aad  der  Saaaaelplate 
für  die  Btrcbaamey  Bameailiek  adelige  Jagend  aaa  allen  benacUiai^ 
ten  Lindera  au  werden  begfaul.    HTenftebst  apridit  der  VI.  ron 
deai  BOckerweaea  in  den  niederländ.  Kttelem,  beaandera  in  8t* 
Beriiaafckister  m  St.  Oaier  and  aa  Foatenelle  (ß.  73  IT.),  «bor 
die  Sekule  aa  Sk.  Elno  (S.  83),  Aker  die  (Behnle  «i  Lakban  (& 
87),  aber  die  Sebakn  m  LAlUdi,  wo  dfe  KaOeihalaebab^  saUaM 
an  der  SpUne  deraelben  ErerafchiB  aland,  der  aagar  ehe  dem  g^ 
genaettigen   Untenkbt  AknIiAe  MeOiode  eiaffibrte,   alle  anderen 
fSokulen  der  Niederlaade  weit  Aberragte,  cki  Vorang,  den  die  de* 
Idtften-Faaulie  Notfcer    dieser  Schale   noch    lange  an  erballen 
waaste  (S.  91  ff.>    Die  Schab»  na  Adaard,  AMbia,  Siaknia  and 
GenUoara  (S»  109)«    Merkwüid%erweise  neigt  nick  in  dleaerPe« 
riade  aobon,  wie  in  der  neaeaten  Zdt,  eine  strenge  iOreblidilBeit 
nnd  Jenes  Festbatten  an  .den  Sataungen  and  .Beitbainaagfn  dea 
Papstes  als  charakterfaUacke  ElgentktaiBdikdt  der  Belgier  nach  ki 
,Beaag  aal  den  UnUvriekt  ikrer  Scbalea,  and  aaftdlend  tritt  fanner 
in  denselben  das  daasiscbe  Blement  bintet  das  tbeelogtsebe  narkeb. 
111.  Peri#deb    Von  den  Kreaaaftgen  bis  ansi  14.  Jabih.  oder  die 
beginnende  SdbstatAndigkeit  der  dirisU.  LaienbOdung,  annkebsi  bi 
den  Sitten  (S.  147—228).    Der  Vf.  entwickelt  Uer  fai  sebr  inte«^ 
essanter  Weise  «erst  ba  Allgemeinen  die  Bbiwirknng  der  Kreaai- 
afige  aaf  die  veränderte  Blchtai«  jeaer  Zelt  and  aetKt  dieselbe 
tbeils  ia  die  EmindpaUon  der  Ldifen  Toa  der  geiattgea  Bevonna»* 
dang  des  Cleras,  tbeMs  ia  den  Sicb-ijossagen  ran  der  anlgedningenaii 
Herrsdbaft  der  klein.  Spcacbe,   als  dem  von  der  Aataritat  der 
Karcbe  alldn  gebeillgten  Idten  and  ffildanganiliel  dar  BdMlen, 
na  wie  in  GeUendmacbuag  der  neneren,  y^lkstbladiehen  Sprachen) 
tbeUa  eadlicb  bi  das  Uerrortreten  des  Stndlnnis   der  Katar  fnd 
ibrer  PbUnsepkte   gegen  die  Uidd.  PkttaaapUn    dea  Raattnnnni 
«diUdert  Uerauf  die  Eraiehnngstrette  jener  Zeit  «neb  den  finn^ 
nitoea  der  BUiedicbkeit,  die  Bedenbing  Nnadfrnnkrdcha  nnd  *^ 
afril.  Niederlaade  für  die  AaaUldang  des  RHierweaena,  daa  But- 
sieben  der  UniTcrrftäten  nnd  ibre  Skuricbtnig  C^ai^  Salemo,  B*^ 
legna),  das  BnperblQben  der  KathedralsehvleB  kn  Gegenaata    «^ 
4cn  lUeaterscbalen,  dereniUnftM  andftnf  roa  mh  a»  YttHIg 
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LaUkb,  TMn^5  Micheln  wi  CUeeU  m  jeier  2&eii.   IV.  P«- 
rioif.    Vom  Asfas^e  oder  Ton  der  Mitte  des  14.  Jabrli.  bis  »nr 
Reformüoii,  oder  die  fortsdireitende  SelMstftadi^keit  der  elirMi« 
BDdmig  hl  den  Volksscknlea  and  der  christJ*  Wlssenscliaft  ttberliaspt 
in  den  UniTer8lt&teD(S.  229 — ^238)*  EU  wird  Uer  g^esproclien  tob  der 
Brliebnng  des  BOrf^erstnndes,  von  den  Doniinikanem  nnd  Fnasis- 
fanem  und  Auren  Verdiensten  am  dieScholen,  von  der  Uebenuiniie 
der  Leitnng  des  Volks-  «nd  BOr^erscholwesens  Seitens  der  StMte, 
Ton  den  Bridem  des  gemeinsamen  Lebens  nnd  ihrem  Elnflnss  a«f 
die  VdksMldaniT»  nwentlick  ikren  Verdiensten  nm  ^dt  nnd  Me- 
ihode,  die  Anknapfni^  der  Niederlande  an  Italien  in  pMolo^isdieB 
BestrelHingen,  besonders  auch  im  Griechischen  (Und*  Lan^,  Geo. 
Makropedius,  Rad.  Affricola,  Erasmos  Roterod«),  dann  von   den 
Unirerditäten,  namentlich  der  Univ.  Löwen,  zoletitt  von  dem  n&cli- 
■ten  anmittelbarsten  EinHuss  der 'Reformation  aaf  das' Schulwesen 
der  NMeriande.  -*    Aon  der  hier  ^eg^ebenen  Inhaltsameigo  g^ht 
Ton  flcibsi  hervor,  welche  interessante  Forschnn^n  Hr»  Cr.  ge^ 
nacht  and  in  welcher  Weise  er  seinen  Gegenstand  bdanddt  hat. 
kl  iUlir^meinen  ktanon  wir  nrthellen,  dans  diese  Gesdüchte  der 
nMeUterlichen  Pftdagogik  den  Beweis  flüssiger  Studien,  die  Dmw 
legang  so  mancher  nener,  wichtig^er  ErgebnisBe  nnd  Aufschlidse 
80  wie  die  Jiasammenfassang  derseliien  onter  allgemein  maassge- 
bende  Gesichtspnncte  aar  Vermittelang  einer  tiefem,  hellem  Bn- 
sMI  hl  dieses  dvikle  Gebiet  der  EraicAangsgeochichte  duMetet 
■nd  somit  eine  lange  «nd  sdmenlieh  gefChUe  LOeke  in  der  pida^ 
g«gischen  Utemtmr  aasfallt.    Die   a%emeinep,   leit^iden  I4oen, 
dareh  welche  die  Richtiuig  der  verscbi^enen  Perioden  des  HitieW 
alters  bewegt  wnrde,  siiä  oft  glflcklidi  gefanden,  jene  ZostAnde 
geistreich  daiipesteUt  worden  nnd  einzelne  Partbieen  können  als 
gann  besonders  gelangen  beaeichnei  werden.    Dahin  gehört  a.  B. 
die  aügemebio  HUeitang  an  der  Spitae  des  Werkes,  die  Ansicht- 
ton  ober  den  Einfloss  ^r  Kreazaüge  (S.  147  ffJ)  and  die  dnrck 
ihre  Einwirkong  herrschend  werdende  ritterliche  Bildang  (S.  156  f.)^ 
die  Darlegang  der  Grands&tse  der  ritterlichen  Eraieho^  (S.  Itö ' 
mid  176  f.),  die  Erörterang  aber  das  Aufbliihen  der  Katbedcal* 
schalen,  ihre  Begflnstigang  darch  Innocens  111.  and  die  pbdago* 
gische  Bedentong  dieses  Umstandes  (S.  208  t.%  die  Darlegtia^  der 
Verdieadte  der  fifiruder  des  gemeinsamen  Lebens  and  ihres  Einflosnes 
aof  die  VolksbUdong  (S.  260  and  279  iL).    Wenn  die  Behandlong 
anderer  Jtlaterien  des  Buches  mioder  reichhaltig  and  tief  and  darom 
c  weniger  genügend  erscheint,  wie  man  denn  4.  B.  tiber  Eraiehongs- 
maxlmen  mancher. €Iaasen  :iron  Schulanatalten,  die  ünterrichtssie^ 
ihode  einaelner  Perioden,  namentlich  der  frühesten  Zeit,  oft  gern 
SpecieUeres  ecfilhre:  so  ist  der  Grand  hiervon  allerdings  nor  In 
den  Onellen,   die. in  dieser  Hinsicht  sp&riich  fliessen,  an  socliea. 
Mit  der  ErklAinng  des  Namens  „Slesse^S  womach  dieses  Wort 
von  der.  SUdt  Meta^  wo  durch  einen  vom  Kaiser  Karl  d-  Gn  ge- 
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sendeten  fitog^er  der  ElrcIieiig^Mig*  Mersi  nll  hMte,  eittteint 
worden  sein  seil,  kionen  wir  ni»  ntehi  einrefstaMien  erklären. 

[4357]  Vorschläge  nad  WüDache  über  eine  Reform  des  Reli^eoMioterriQhU 
in  evangeluchen  YolksacbuleD.  Allen  Lehrern  in  den  Schulen  und  Kirchen 
des  evangel.  Deutschlands  gewidmet  Ton  JuL  KelL  Rector  an  d.  Bürgersch. 
zu  Kirchberg.    Leipzig,  KÜnkhardt    1843.    VI  a.  50  S.  gf.  8.    (5  Ngr.) 

[42S8]  Biblische  Lehrstoffe  för  den  gesammten  religiösen  Unterricht  in^  allen 
Classen  evangel.  Volksschulen  so  wie  für  den  Confirmanden-Unterricht.  In 
vier  Abtheilangen :  I.  Bibl.  Geschichte.  If.  Glaabens-  u.  Pflichtenlehren. 
in.  Bibelkunde.  IV.  Kircfaengesehlchte.  Ein  Hand-  u.  HlMibuch.  für  ^. 
Ijelorer  suniebst  bei  ErkUnnif  des  „Lehrbuche  filr  biU.'RBUflieiieofttenricht'* 
▼on  JoL  KeB«  Rector  q.  s.  w.  1.  Abth.  Die  bibl.  Qeschiditen.  Leipzig, 
Klinkhardt.     1843.    VIII  u.  144  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit:   Die  biblischen  Geschickten  A.  u.  N»  Test.    Zur  «ntar. 

ricbtlichen  Behandlung  aus  der  Bibel  selbst  zusammengestellt  und  erläutert 
durch  Bibelsprüche^  Verschen  und  Hinw^isungen  auf  Luthers  Katechismus. 

[41Si]  Biblisehe  Leikrrtoife  f&r  u.  s.  w.  3.  Abtii.  Glaubens-  und  Pfllchtei»- 
Mve.  Von  iL  s.  w.  [1.  Theil:  das  f.  Hauptotadc,  die  X  Gebote.]  Sbeniaii 
IÖ43.    368  fi.  gr.  a    (2  Thir.  t  »  ThK) 

'^  Auob  n.  d.  Ht.:  Obristlieha  Oiaabeiis-  a.  PflkliteDidbri ,  imeh  Ordnung 
ven  Lvtbers^  kl>  Katechisraim,  entwickelt  aus  der  b..  Schrift  &  aus  Bibei« 
aprüchen,  bibL  Geschichten  u«  grösseren  bibl.  Lehrabschnitten;  in  Verbin; 
düng  mit  Gesangbuchsliedern,  Sprüchwortern  u.  sentenzenartigen  Aussprüchen 
Ton  Kirchenlehrern  u.  V^eltweisen  aller  Zelten.  Nebst  e.  Anhange:  Auf^ 
■tellong  s&nuBtlicher  Lehren,  nach  fibersichtlicher,  von  der  Reihenfolge  des 
KateohisBius  anabbiBgigcr  Anordnung;  als  LeitAidoa  Ar  eiM»  eystematiaolH 
geordnetea  Reügionsuaternchty  lun&chst  in  ObercUssealiöbereK  Bürgerscbuleiy» 

Die  RefMin  des  ReH^ondunterricbts ,  ftr  weMie  der  Vf.  In  ^ 
Schranken  tritt,   bezeichnet  derselbe  kars   als   eilien   „biblisdien 
GesammtreH^lonsnnterrlcht^,  einen  Unterricht,  der  die  Bibel  saHMnl 
Ltithers  Kateehlsmns  and  dem  Gesangbnche   als  Mlttelpmiet  be^ 
stimmter  als  Msher  festbSH  nnd  benutzt,  iiet  die  einzelnen  8wel^« 
des  Relf^onsnnterrlchts  (bibl.  Geschichte,  Katechbmaslehre,  Bibeln 
lesen,  Memorlren  von  SprOchen  und  G^sangbochsliedertt)  «a  eioenl 
sich  geg'enseltig'  beding'cnden  nnd  Tervollständlg-enden,  wesentHöl^ 
hl  einanderi^reifenden  Gänsen  vereinigt  nnd,  wie  er  fortwfltr|$liA 
ans  der  Bibel  schöpft^  so  2n  dieser  Qoelle-als  dem  höchsten  inid 
theuersten  Bchatz  fttr  das   ^anne   Leben   hlnleftet^    Nach  diesen 
Grundsätzen  ist  des  Vfs.  „  Lehrbuch  fttr  den  b&L  Rell^ionsanter' 
rldit»  Leipz.  1842.  (Repert  d.  ^es.  deat.  LIt.  Bd.  XXXll.  N^.  621.) 
entworfen,  nnd  die  jetzt  erschienenen  „Biblischen  Lehrsieff^^^  be-^    . 
ziehen  «ich  anf  Aeses  Lehrbuch.  Wenn  anch  ein  tieferes  Biligeli^^ 
aar  die  Vorschläge  des  Vfs.  nicht  hierher  g^hdrt^    so  sM  wtt 
doch  eine  kurze  Darlegung  seiner  Anwehten  eben   so  sehf  ^^^ 
WIebtIfkeit  der  Sadie  als  Ihrem  rftstigen  nnd  gewandten  Yertrc^^ 
«dittMly. .  Der  1.  Abschn.  der  „VorscHlge  mA  Wtmelie«^  »fc^* 
Ae  Überschrift:  „die  Bibel  nnd  die  Volksschule^'  unA  etefhftUei^^ 
Falgeales:   Das  normatlye  Anndien  Mt  h^ll.  Bthrift   für  Ij«*^^ 
im4  Leben  kann  iildit  anJQ^holNA  werden  und  wM- iaa  ikeal 


BOB    Aiy&MKTvyfli  WMr  nflraHKMiynyfli»    |1843L  Heft  S6J 

EM]  Der  tlAMr  kffkUUk^tm  A.  CL  An*  m  Eh-bwi  (vdL  )«•.  SMT) 
nw  Pfcmr  sa  NeUte  bei  AlMbvff 


BMI]  I>efli  Hof-  und  MedicinalnitJie  n.  ordentL  Prufetior  der  KBnik  M-der 
■ir.  Leipdg,  Dr.  Jok.  Ckr,  Amg,  Qanis  ut  Ton  des  Hersoge  tos  flirlfceai 
kh&ämg  DurcUeiiciil  das  Rittefkreiu  dee  iMnegL  ftenhim  ffffmrwtiniiflw 
vef  lieben  wordvi« 


Miq  Den  kiiffbeei.  Generaletebettrit  Dr.  ^e».*  JPK  JJe.  JI«infar  m  CmmI 
der  Mmg  «W  OberetHeote—t  ertbelll  wM^ea. 

et]  Der  Geb.  Mediciiielratli  tuid  ProF.  Dr.  Dktr.  WUk.  M.  Butek  s«  Berib 
dea  k.  raee.  St  WUdtelr-Orden  4.  CL  erbaltea. 


[4IBf|  Der  Profestor  Dr.  Joh,  /«c  Lang  tu  Tübingen  Ist  auf  den  eriedigtcn 
Lflbratiibl  des  riniscben  Cirilredits  an  der  Univ.  Wirsburg  bemfea  worden. 

[im]  Der  Privatdocent  io  der  pbilosoph.  Facultit  zu  Berlin,  Dr.  F,  Mimding, 
bat  den  Ruf  su  der  neu  creirten  Professur  für  angewandte  Bfatbematik  an 
der  Universität  Dorpat  angenommen* 

[4«i]  De«  k.  Kaawiergericblsratb  SuUer  ist  dnsAmt  dos  Staatsanwalts  beia 
Ober-Censorgeriobt  zu  Berlin  übertragen  worden. 

MM»]  Det  bisherign  Aid^diniconns  Xtidm,  Würhmi  m  Bfitiwcida  Irt  sm 
rastor  m  Zscbopau  Im  sacbs.  Erzgebirge  ernannt  worden. 

[41011  Dem  Arobivsecretdr  ^uit  Zdmmernuam  sn  Hannorer  Ist  die  erledigte 
Steito  des  9.  Seerctaln  bei  der  dorügea  kdnIgL  Bibliotbek  übertragen  wwdc& 


Omsk  mi  Verkg  ▼•■  F.  A.  Broskkant  ia  Lsipsig. 


BibMograpMschCT  Amseiger. 

1843.   MU. 

IHe$<r  BiM^gr^phkeke  Amteigef  wird  dem  kei  f.  A.  Bf9kkam$  im  i^t^^ 
%i§  »$€keimemd4»  Leip%ig€r  Rsperi^rium  der  deuieeken  umd  ame- 
Idndisehen  Literatur  beigeff^emf  und  betragen  die  ineertionsgekuhren 

für  die  Zeile  oder  deren  Ramn  M  Hfgr, 

6ber  bie 

t)^rlag0Uttt^rml)muttgm  fiir  1843 

S>le  mit  *  bfid^aftcn  VttirH  »nbnr  bflHixrait  im  8aiifc  bei  3atcf#  frttia;  »o»  htn 

ftbcfdCR  ifk  Mc  ürff^fiaitiig  ttngetofffft. 


(9ovtfe(UR0    aui    9tr.  II.) 

10«    %a  neuen  Ttuflagen  unb  SReuigfeiten  erfc^emt  ferner: 

57.  Gräsee  (J.  G.  ThdrJ^  Wörterbuch  der  gesuimten  MyiJiologie  »Her 
bekannten  Volker  der  Erde,  nach  den  Originalquellen  bearbeitet,  lait  im 
wichtigaten  Beweiaatellen  und  mit  Überaichten  der  wichtigaten  Religioiia- 
ayatema  yeraehen.    In  Heften.    Gr.  8. 

*58..  (Suitat)  m.  (Jt6mg  uon  e^toeben)/  ^c^aufpiele.  Hui  hvm  ^xoMAtn 
Abetfc^t  t)on  Jt.  (St^el.    3»d  Zf)iili.    ®r.  12.    9e^.    1  Z^U.  6  Sigr. 

*59.  Praktiachea  Handbuch  der  JELinderkrankheiten ,  nach  den  neueatea  Mit- 
theilongen    auagezeichneter   Arzte    aller  Länder  ajatematiach    bearbeüel 
Ton  A.  Schnitzer  und  B.  Wolf  f.    In  zwei  Bänden.    Gr.  8. 
S«  etile  Vdiib  ift  ^crciM  im  Sriufc  voQcnbet  unb  frfiet  2  Z^lr.  12  fRgr. 

*60.  Ikonographiache  Daratellnng  der  Beinbröche  und  Verreakuigea  in  thraa 
anatattiach-pathologiachen  und  therapeatiachea  YerhäUniaae  odtar  Bfitwir- 
kug  daa  Geh.  Med.-IUth  Prof.  Dr.  Klnge  bearbaitei  und  heranagefeben 
▼on  Dr.  F.  Jak.  Behrend.  Gegen  ^Tafeln  AbbUdungaii  mit  Teit. 
In  liefenuigeii.  Groaafolio. 
Cfcal.  9tr.  15.  ^  ^ 

*61.  jfaltfii^mtbt  (S.^Or  tBoa^dnbtged  Saften $S86ctn:btt4  bcr  |raii|6fi(4eii 
«üb  btitff^eo  0pra<be/  na^r  bcti  neueffcA  uab  beften  SBerCcn/  bcm  Dicüomiaire 
de  TAcad^mie  francaiae  etc.  beotbettft.  —  y.  u.  b.  2^. :  Petit  Dictionnaire 
complet  fran^aia-aUemand  et  allemand-fran9alay  compoa6  d*apr^a  lea  maü* 
leura  ouvragea,  la  Dicdonaalre  da  rAcadömie  francaiaa  etc.  i6.  Geh, 
24  Ngr. 
Diefc«  Siifd^enrSSrtetbutb  cntMtC  iai  9anAcn  an  10000  WctcT/  mttbbi  fdfl  Mc  btf^pcHc  Mf 

bcc  (14  gc»2bnUA  in  Zdfcbm t SBectrrbil^cTn  Jln^enben/  fobaf  t<  an  SoitKci^t^Mn  mwK 


TblDaut  fitecnrilft,  unb  )et<bnet  |1A  aufeibcn  butA  f^Sne  t9P08r(iPbU4<  (Sincii^tuna  te 
»Ic  bucdb  (Inrn  «ci^SltniMlifi  fcbr  billig rn  )9rtU  0U$. 

*63.  JCan&tdicM«;  (<£.  t)/  Sp^teenta  ta  )Dt(|>^'.    64a»6»U  in  bvd  Vctm, 

mit  einem  S^cfpleler  Spt^tscnia'i  4)eimfat^tt,  «nb  efnem  fMMpMc/  3p(t^a*i 

STcb.    (9r.  12.    ®e(. 
*63.   ;Dai  SJ^drd^n  »om  QtfHefeltm  itater#  in  bea  Bcaybeitungin  iwn  etra« 

parotd/  Barett/  9errdutt  tmb  9.  Stecf.    Dlit  12  atabfnin^m  von  C 

epedter.    (9r.  8.    3Cuf  feinftcm  Scitnpapitr.    CTort. 

Sn^alt:  L  S>icJCi#c  Con  Oioranni  9coiicc#co  dtcapactla.  B.  Oaglittf*.  Von 
«i99aaibatti1la  «afile.  lU.  fStiftit  flturnct/  ob«t  b»  tcfncfcltc  JMcf.  Soa  «lailef 
Renault.   IV.  Set  gcjHcfclte  itotcr.    Gin  itinbcnniTfbeii  tn  birt  ttttrk,  mit  S^n^i^\^itlfmf 
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58  . 

einem  9)rolM<  nn^  OpUes«*  Om  Su^wit  SLictf.  V.  OstHscnto  Zcict  iii  Hä  fUNnatcs 
oeit  Otto  «pcittcr.  ^  Strfe  Cdttift  mirb  in  atritDerircift  rtn  Ittci(irl)ifkoRri^<  imb  dv  cctU 
fHfi^fl  Sntmffc  fKiboi.  IMdUMhiiHca  ftnb  IMhI  g«(flRl<t)  vitb  «nf  bie  tv^cftaybif^  Qteri^tna 
»iib  iropr  Coigfd^t  soDcnbct. 

*U.  Küt%in§  (F.  Trg.)r  PkyoologU  goienüU,  ote  Anatowe,  Phyda- 
kgie  und  fiyttenlniBde  der  Tange,  erlaateit  durah  wutomiäAe  AbM- 
diuiftn  TMi  mehf'  ab  200  rencyedenen  Tangartea.  Gegen  dOBo^oB 
Teoct  und  80  in  Siein  graTirte  und  fiurbig  gerückte  Tafeln  in  gr«  d. 
Auf  feinem  Velinpapier,  Cartonnirt.  Snbacriptlottapreis  40  Thlr. 
Xai  OM9iccn  bcs  Softln  ifk  htxtiU  oolUabct  «ab  ha  Snitf  b«  Sottf  ^  begsmca»  Mal 

Mrfrl  »lAtfge  iinb  ititerrffante  SSerf  befHamt  im  taufe  hUUi  SobreS  ciHbrtncn  »{ct. 

Xu<fal^tU(be  Intünbigungen  ffnb  in  allen  ISuc^ljanbiungen  |u  er^altea. 

*HU>.  Zbbt  (SBilUam)/  2>te  altesburgif^e  ^ntwirt^fc^aft  in  intern  gegoii 
»irtkni  Snffdiibei  mit  ^foabmr  fßttCid^ä^Ü^vm^  i^ret  Sle^cn^wci^  imb  bn 
oatanf^en  (Sefetacbano  barftcfleltt*    (&c.  8.    Oc(. 

iBtn  bcwOetfaTfec^ctf^ien  beceiti  bet  «itt 
SUtiirgefiliAte  für  ^anbniithe,  Q^actnet  unb  Setbniler.   ÜRU  20  lU^ogtopUttta  «nb  i 

W.  8 0 (bell  (3*  fB.)/  SBdtdtrc^^tt  fn  Umn'ffen  tmb  2Cttdfä(n»den.  (St^tt 
Sonb  unb  fotgenbe.    (8r.  8. 

a>ec  erftc  Saab  bicfeS  »{(btigni  unb  inteteffanten  Seit«  »itb  I^offentU^  no(b  in  bicfcm  Sab« 
etfAeUten  Mnnen. 

*6i.  epnar  (ffftc^  |tt),  Gebf^te.  <St.  8.   <Sc^.    1  S((r.  18  9tgr.    ' 

Sm  Sobrc  1843  ecftbicn  von  bewTelben  Ccifafrec  bei  mlc: 
See  Kittet  oon  0tbobu<.   atcauafplcl  in  oiec  Xeten.   ttc.  &   20  Stgc 
IMf  SRebitefc.   Ibroma  in  fünf  Xcten.    9c  8.    S4  gz^c'  * 
68.  Marien«  (Charles  de),  Biographie  dea  dlplomatea  lea  plna  odld- 
brea  des  Iroia  demiera  aieclea,  d'apr^a  Tordre  alphabötique  dea  natlona 
aiixqaellea  ila  appartiennent     Gr.  8.    Geh. 
•09.  ' ,   NouTellea  cauaea   o^libcta  da  drait  dea 

Mia.^  Deux  Tolumea.    Gr.  8.    Geh. 

Wne  9«rtfctiin8  ber  im  3.  t827  oon  be«  ^eiatrgfiebet  oeianSalteten  tfaaunlung  bet  »Caaaea 
etf^bre»  du  droit  des  geM"  {i  fObc«  4  Sblt.  15  9tst.). 

9cib«t  ecfd)icn  von  bem  ^ecaudgebei  in  meine»  Ceclaaex 
Qald«  «UploiiMCIqae.   3iDci  ftinbe.    «c.  8.    18S2.    4  %%Vc.  16  Stgr. 

*10.  SXofe«  !RcnbeUfo$n*ft  fdmmtlid^e  €$d^dften.  9{a<b  ben Dn^fnotbntdto 
«Hb  Mi  «^atibf^tifTdi  berou^gedebtn  bon  ^of.  Dr.  (S.  iß.  Stenbctifo^n. 

Gicbeii  »dnbe.    ®r.  19.    ®t^.    ^reid  (6(^flend  6  Z^iv. 

Ibiefc  ctHc  vonnAibtfte  Yulgabe  bet  Sette  9XenbeUfobn*g,  »el^e  ou^er  ben  Qt9|cm  C^tfflfa 
mt^  bic  eiaielaen  vm  »|eil  «tonpai  in  oetfi^tebenen  3<itfÄtiften  »itdctbettten  Xvffiacr  fanic 
mebte  no4  nagebiu^te  SXanufcttpte  enthält/  ift  im  IDsutf  »etcü<  locit  fottyecwtt,  fM«|  " 


ad9(t  bic  etilen  btet  C4abe  crf^clnen  »etben.    Set  eiHc  Sanb  entbÜlt  iualcx^  eine  eiogta»|lc 

ttenbcUfobn^l  eon  beffm  ®obne  unb  eine  toleitung  in  SKcfe<  SKcnoel^fobn*!  HlIafo9b44i< 

•Mfitm  oMi  Qte^.  OabtnetScatb  IBranbil. 

^h  Mo$i  (0,  FJ)f  Bncyklop&die  der  geaanuaten  VoSkamedicin,  edar  Lexi- 
kon der  Tartüi^liaten  und  wirkaamaten  Haua-  und  VolknarmdHittd 
aller  Linder.  Nach  den  beaten  Quellen  und  nach  dreiaaigfährigen ,  Im 
In-  und  Aualande  aelbat  gemachten  zahlreichen  Beabachtnngen  und  Er- 
fahrungen aua  dem  Volkaleben  gesammelt  und  herausgegeben.  In  Heften. 
Kratea  Heft  und  folgende.  Gr.  8. 
Xafet  btefem  unb  bem  untet  9lt.  19  «ufgeffibtten   Setfe  etf^iea  »ea 

Ä.ttoflbeccitg  in  meinen  Setlage: 
B^kk>Pidle  der  gemimmten  mediclalscnen  und  chlrur^chen  Pralls  mit  ElaadUoss  der 


CkkaiCsMUb.   der  AugenheUkiinde  und  der  OperattrcblrarKte.    In  Vereine  alt  aebraea 

K'Mscbea  Aiatan  aad  Wsndinlea  Iwreusgegebea«    Zweite,  stark  veiBulii'ls  aad  vcrr 
erte  Auflage.    Zwei  B&nde.    Or.  8.  1836--37.  10  Thlr. 

1  Sapplement  sar  ersten  Aaflace,  enthaltend  die  Yerbesssfansea  and  Za~ 

sltae  der  sweiteB  AeOage.    Or.  8.    1837.   2  TUr.  15  Kgr. 


AnsflUirUehe  Encyklop&dle  der  gesaaunten  Staatsaraociluinde.  Im  Vereine  mit  mdirecea 
Dootoren  der  RechtMelanrthelt,  der  Philosophie,  der  Medicin  und  Chirurgie,  mit  prakttschcn 
Ciril-,  Blilitalr-  und  Gerichtsirsten  und  Chemikern  bearbeitet  und  herausgegeben.  Flr  Ge- 
aetagsbes,  Reditsgelehfte ,  Polieeibeamte ,  MlUtairbste,  gericbtUche  Ärsle,  \Vandlnte.  Apo  • 
tkeker  und  Vetednbinte.  Zwei  Bände  und  ein  Supplementbaad.  Gr.  8l  1836—40. 
11  Tblt. «)  Tfgr. 

Versuch  einer  kritischen  Bearbeitung  der  Geschichte  des  Schariachftebers  und  seiner 
BpidcBiien  Ton  den  Utesten   bis  auf  unsere  Zelten.    Zwei  Bknde.     Or.  8.    1806.    3  Iblr. 

Uebci  €iebe  unb  übe  in  rtttllibet/  notutg(ftbid)tU^<t  uab  bisteilfcbet  «^infidft^  ncbft  ciafc  Xas 
leltuna  }ut  ri^tigen  ph^fifi^cn  unb  motalif<bcn  (miebung  bei  Jtinber.  S)titte«  o^ttig  umgcsübds 
tetC/ ftart  i>etmebite  Zuflöge.    ®r.  8.    1837.     1  Sblt.    lOjRgt. 

Deber  alte  and  neue  medlelnische  Lehrs.vsteme  im  Allgemeiaen  und  aber  Br.  J.  h. 
Sch6nleia's  neuestes  natarllches  System  der  Hedlclo  Insbesondere.  Ein  historisch -kriti' 
saher  .Versack.   Gr.  8.    184L    1  Thlr.  25  ^'gr. 


lovtfaSittnifft  alter  ednba;  unU  |iamWrt4tc  ta  IMf.    StoiitC;  im^ccnMtcti^ 
oerme^rte  imb  «crbcffccte  ^CitfKage.    x)m  Surfte.    Or.  8. 
73.  Stet^eOeiiM^  bn  Sltalinim    Sn  einor  Xit^wabliftbcrMt  ooii  V.  JteUer« 

*74.  ctt  (Itt.)/  ®er4M|tc  bec  itfUn  Jtdmpfr  9(apo(eon*l.    9le9oltttioii  tmb 

Slctainrcition.    3wcf  S^e.    <9v.  8.    ®e$. 
*75.  9)arfott>*<  (Sr.)  »mnif^tf  e^ftiftcii.   «^^antacgcbeii  Don  IB.  V.  9>af« 

fow.    9Ht  |»ei  lit^Q^ccofiHtitm  SEafrfn.    (9r.  8.    9c(^.    3  S^rr. 
*76.  IHratotIcbcn.   eecfccnen  unb  CE$araftc¥f!ts|cn.   3»d  SS^e.  ®r.  19.    ®^. 
*77.  9)re«cott  (SBtdiam  4>ettt9),  ®cf(^^  gecbinanb*!  imb  3fabcSa*i 

bcr  itat^oltr<l(iai  wn  epunüm.    Hui  bein  Gnaltfdfen  &berfe(l.    Swei  Mttbc. 

Qk.  8.    (9e^    6  sritt. 
*78.  Puekeii  (F.  A.  BS.),  Du  VenensytteA  In  miimii  kmriih«fteB.V«r* 

haltniMeiL    Zweite,  ffanx  umffearbeitete  Aoflafe.    Drei  TheO«.    Gr.  8. 
Oon  bt»  Hecfaffct  itfAicn  fca^<t  in  meinem  fietlaget 

U(6ci  Me  inbloitutOc  QonfKtutton  unb  ibtcn  ttn|lttl  mtf  bU  Cntltä^ung  unb  bcn  S^auttet 
bei  JCtonf^citcn.    9c.  &    1823.    25  Slgr. 

*79.  ataumci;  (S.  oon).  azebe  |ttc  (Sebd^tnfffrfet  it6nfd  8ri^vf((*<  n.,  g^al' 
tcn  am  96.  3anuar  1843  {q  bcv  {6tital.  pveuf.  TdabrmU  ber  aBSiffenrcl^a^en. 
<9r.  19.    ©ei).    6  9lar. 

«fll.  9tc.  2S. 

*80.  ataumec  fA.  t)on)/  Seittdge  lue  6t6tif(i&en  Qeo^rai^^e.  ^OKt  dnem  «^Hen« 
bttr^f^nict   Sdlaflc  |it  bed  SkcfaffccS  ;,^(d^a'^    <Sk.  8.    (^9.    15  9tgr. 

Con  bfmScTferrcc  ccf^icn  b et citi  in  meinem  CccUgc: 
f>«UfUna.    Bneite  »ecmc^rte  Xufloae.  9Rit  einem  9ran  oen  Secufalem/  eincc  Jt«ctc  bes 

Umfleaenb  oon  «i^cm  unb  bem  •nuibsi^  bec  Jtiate  bei  bciusm  9MbeS.   Ot.  8.    1BI8. 

1  äkbit.  SO  9tgt. 
Sex  3u8   ber  SlMCIiten  aul  SfibPtrn  na4  ttdnaon.     Oeildge   |u   bei  Cexfaffcci  //^«UU 

ilin«'^   VL\X  l  Jtacte.   Oc.  &  fsST.    15  «gr.   (S)U  Jt«ne  rin«e&i  8  9^) 
€r^btt$  bec^  aascmeinrn  (Beogroy^ie.    3ioeite   oermebrtc  Xuftdge.    iRtt  6  JtnpfextifliliL 


Sef^ctibmiA  bet  ttcbeberflfiibe.   (line  X^orf^ule  bec  Mtunbe.   Scitti  MCbelfctte  ICufbioc. 


9r.  a    1835.  I  Sblc..l6  9^c. 
«f<bctibmifi  bet  ttcbebe  ~' 
4»C.  8.    &38.    5  9lflr. 

^1.  :ca0eme(n(  beutfc^e  8ecalj@nc9ftopdb{e  f&t  bie  gebitbetni  6tdnbe.  .  C^im 
t»0tfriti#««'AfSiHti.  9{euiite#  9crb<ffarte  unb  fe^v  vermehrte  Orfginal« 
Xttfla^e.    SScUftdnbtQ  in  15  Sdnbcn  ober  120  «tieften.    Grfiel  <(cft  unb  foU 

.  aenbe.    <Sr.  8.    3cbe4  <&cfi  5  91^1. 

Xiiefc  nennte  Xuf{«ftc  etr^cint  in  15  t)2nben  ebet  IW  ^ften  |u  bem  greife  oen  59l8t.  füc  b«l 
0tf|  in  ber  Xu^dbe  auf  I0(«f4)inen9a4»{ee$  in  bet  Xnigttbc  «uf  •ibteibpttpiec  ri»(NC 
bcr  Äittibiahlt.^  auf  ßelinpci»trr  3a^tt.         •     .    ^  .,  ,,      .,.. 

Vlle  ett<b9dnblttn9en  liefern  balfBertin  biefen|>ieifen  unb  bemllliscn 
aufll  üzemBUre  lerctejemplat.      ^  .^  ^       --    -^    .., 

•Ine  ttvCfäbcii^e  Vntanblsung  biefel  SctteS  ift  in  nltcn  «iKblaNb« 
(ungen  )n  etbaltcn. 

«83.  aieUftab  (e.),  Okrammme  W^sApxu  (Sffiet  (U  |u>6(ftc(  JBanb.  «r«  19. 
®f(.    19  9^r. 

\  Siefi  MtlMf  «u«  tmSlf  «Inben  bcfiebenbe  «rnnmlung  »itb  in  «iet  SUfetmeiv  iebe  »u  btei 
«Minbin«  tnlgfaebcn/  bie Jebmb  ni^t  getrennt  metben.  Sie  erfle  Lieferung  entbAt  bie  etilen  btei 
Stbcfte  bei  in  btitttr  Xufldge  erf4)einenben  biffvtif^en  SImmnI  ,;i811"i  bie  gmeile  btt  yliiti 
«efffung»  bit  tu  turien  d»if<bciit<Mnen  feigen^  »erben  bcn  iMMv^  nn  //1812'^  eine  XulMbl 
üon«eoelIen/  Ocbi^te^  btamatif^e  Xtbciten  unb  »ermtfcbte  unb  tritifcbe 
€(Aciften  entbolten.  ...  -^    «* 

«ine  dulfd^rUibt  Xnielge  i)!  tn  ollen  en^btnblungcn  in  ttltlttn. 

«83.  atooffeau  (3<an  3acqtt(8},  «efenntnilTe.  Yn8  bem  Sconi^fMeii. 
2>rei  Steile.    (St.  19.    ®e^. 

84.  aittt^  («.)/  (Skf^ic^e  bet  ftaUenif^cn  yoeife.  Swei  23:$ei(e.  (Shr.8.  9e^. 

85.  e^^mfb  (ail^tb.),  2>ie  ®efete  ber  ^Cndelfa^lfea.  3n  bcrllrftncM^  m\X 
fiberfe««»^,  Orldutenm^  unb  einem  ontiqnarif^m  ®(ofr<ir.  äweite  m» 
beffiiKte  3CttfUiae«    ®r*  8. 

SM  ber  erictt  Xuflige  biefd  «erll  /  bcn  Scrt  nebft  übecfe^ung  ^ ntMItcnb  (1632),  Pnb  ne<b 
einzelne  9temptatc  |u  bem  ^cife  e«n  2  Zblt.  8  Ütgt.  gu  erbditrn. 

(Der  IBeWtt»  foldt.) 


ob<r 

42  93ogit  Zafc^nformat.    ^rei^  ol^e  Xoxttu  1  Z^tc    SlegatU  g^unVoi 

mit  U  colec«  Jtattf«  1%  S^tr. 
0o  IBfCfafler«  burcb  i^nUd^e  UhMmtti^  7Crbeit«a  ^vd4eQb  Mamtt^  ^t  üi 
bUfem  fRttii^tn  auf  (64ft  toide  ®(if(  na4  ber  Sertrci^nufl  iebeö  Sosbc» 
m4  bit  «elf aii0«t  9tf4i4t$  Nt  flMV^M^  bcffitfbm  aw^««/  iP«bii«A  M 
9it4  bopitQctt  3wf#  crfäHt* 

9>re{6  (für  49  Staen  1  Xtfir.  ^rettf.  €onr.)  gellattet  iebm  gttmiHnnwter,  fetnoi 
Jtinbem  bcnit  ein  Okf^^nf  |Q  bieten^  mel^ed  benfetben  arof en  Stuten  briimt  imb 
bdufig  oon  i^m  {(Obft  bmu^t  »erben  witb  oI»  f^aitftttNI  lOHi  9la4f4Mif en 
wtim  3ditltli$Iefeti*    IDaS  reid^e  dtegifter  cnt^At  gegen  80CN>  etäbtraonuH. 

Semer  »uibe  foeben  furü^:  «. 

in  11  in  JCupfer  geftod^enen    colorirten  Staxtm. 

bon  9*  f^pn  9ttpauitn* 

&^^tt  in  Umfdkltg»    8  3oa  breit,  7  dcQ  (Oi». 

f>rei*  %  SWr. 
aStttOma^me  »cn  25:  }»ei^  bei  50:  fünf  greiej^emptarc 

Bas  ClesehleehtsIefeeD  des  Weibe» 

iu  physiologischer,   pathologischer  und  therapeutüscher   Hineicfat 

dargett«llt  yon 

Dr.  Bietr.   With.  Heinr.  Bu$ch. 


Enter  bte  yierter  Band.    6r.  a.   B  Thlr.  25  Hgr. 


i:  Pkjsiologie  wd  allfcaalBe  Pathtlofie  4m  wclUickei  GekcUedbtt- 

leben«.     18».     3  Thlr.  Itö  ISgr. 
<weller  Bund:  Aettolegfe,  Dto^BMlik,  Tkenyl«,  Bitelik  ui4  KtMtttlfc,  »owit 

•ueh   tpcciclle    Patkolo^e   und   Therapie   der   weiblieben    OewklMltfakfaakbailea, 

f  etrennt  ton  der  Sehwaager«ebafl,  der  Gebort  und  dem  Woeheab«!««.  MÜL  9  TMr* 
Mütor  Btmdi    Vom  den  OeMkiMbtokraakkeitea  des  Welbeä  and  derm  Bebaud- 

kiRf.     Spectelle  Patbelogi«  nad  Tkerapie  dier  Kraskbaitaa  der  weiblkbea  C^bortt- 

orgaae.     VHl.     4  Thlr. 
Viertor  Bwnd:   Vta  des  GeMUMkMawakbeiten  dei  Wtibaa  aad  deren  Bebaad- 

laaf .     Sf  eeie)le  Patkolof  ie  aad  Tbenpie  der  Kraakheitea  der  weiblicbea  Geburü. 

orgaoe.      Voa    dea  Krankbelten    der  GeMklechttverrichtoagen  dee  Weibce.     IMS. 

«  niiv»  ^ 


Bm  pam  ¥«rk  vM  ans  fliif  WMm  beitihan  mt  der  fM»  BuA 
tai  &&ekfllea  Jaftrt  enobdiMt  SpMflr  läH  dft  äJüm  dar  natttwiHg- 
ste&  Abbfldnngon  xnr  bessern  Yerst&ndniss  des  Tei^ftrageM«  toitei. 

IielpKJg,  im  April  1843.  f.  jä.  MrOCkhUUS. 

Drittf  unb  eeelog  doq  9.  X  Bretfb^aad  in  Scip^io. 


BibliograpMscher  Anzeigerf'' 

■ ■ ^ '^ —  -  I  -       11    1  ■       ■   _^l    n- 

■  DJieecr  BibliograpMscke  An%eiger  wird  dem  M  ¥.  A.  Br^ekk^UB.in  Leip- 
zig er9eheiHend€n  Leipziger  Beperiorium  der  deuieeken  und  au^'^ 
I. a.it dieehen  Literatur  b^gegeken^  und  betragen  die  IneerHomgekükren 

für  die  Zeile  oder  deren  ^ Baum  JS  Ngr, 

85  e  t  i  (^  f 

Über  bie 

tJ^rlageuttfertuljmuttg^n  för  1843 

von 

W>if  mit  *  brAff<^nrt(tt  Vrtftft  tvrjrben  beftfmiot  im  8aofe  bH  fSahxU  ffttigs  Donben 

ibfigm  f^  Mc  «tfc^einniio  ungtwlffcr. 

(Sff<^(uf   aus   9lr.  II.) 

metnen  eanbre(^te  mit  dtM\iäit  auf  bad  aemeine  unb  beutfc^c  dUd^f  botniAt 

itfc^^&itff4  bar^ffleUt.    &t.  8.    3  S^^lr. 
*d7.  debt^te  oon  (Seil  6j6berd  (Vitalie).    TCu^  bem  e^mebtfc^in  äbccff^t 

oon  A.  S.  Kannegießer.    ®r.  12.    (S(e().    20  Sl^r. 
*88.  enell  (Ä.),  ©inleitung  in  bie^Differential«  unb  Snteöralredjnttnß.  ®r.  8. 

fiSoii  bfM  <Beifarfer  eif(^(cn  fnUei  bei  mir: 

.   Sclscbiub  Hs  QkiMnttcie.  «it  6  litboaia^bimn  Safciii.  Oc  &   1841.  1  X^lr.  5  fRdrr     .  ^ 

89.   J)te  ft)m6oWrtm  »dc^ec  ber  reformfrten  Jtitdfee/  überfe^t  unb  mit  eirtet 

efnUitung  unb  Vnmec!ungen  (^tau^degeben  ton  @.  ®f.  3Cbf.  SBbtf  el.  9t;  8L 

IDiefe  Q^ammlHiM  mirb  im  tulcrn  ganx  mit  bec  in  mcinrm  Sßtzicqt  rrf(blcnenen  /»Concordla. 
Vit  fbmboIir4)en  eiid)et  bet  evangcliftb^iutbcrifcben  Xlii^t,  mit  (Siiitcitttitscs  %Mii^Bi%tbtn  »oa 
9.  Y.  J(octl}("  (1830,  ISbIr.  15  9?9t.)  übcieinmmmen. 

*90.  Zcxquatc  SCaffo'd  l9nf(^e'®ebi(^te.  Öbecfe(t  Don 5^.8^1^ ^ec  3w(fte 
«evbefTerte  ^uffüge.    ®r.  12.    (Se^ 

Bcübtt  eif^icn  bei  mir:  ^ 

betfnteXufl.   3»(i  «äitbe.    (»t/VL    1835.    «cübci  2  2^Ir.  9(At  1  SbTc. 
(9$oii  bct  erflcn  YufTaac/  mit  gcBcniibctflebcnbem  ]Dt{3inaTtc;ct/  ilnb  iio4  tlnisf 
Öjc.  cöttatbls  *  bie  id)  Tut  22  9?gr.  eclflffe.) 
«Ol.    Trendelenburg  (AdfJ,    Die  logische   Frage   io   Hegel's.  Systeo. 

Zw«!  StreiUchriften.    Gr.  8.    Geh.     10  Ngr. 
*02.  S^arntiag^n  Don  ^nfe  (K.  3C.)/  2)enfwörb{g!e{ten  unb  üermf^e  CS^tif» 

ten.    Sivctte  TCuflage.    ©edbö  93dnbe.    ®r.  12.    ®ti). 

I&ir  erflcn  brei  IDdnbc  ber  ^weiten  XUfrage  biefe«  intereffanten  f&txH  entbalten  /^Dcntnsüts 
biateiten  bcS  eignen  bebend"/  ber  olerte  bi6  u^6tt  SDanb  »erben  /,fl3ec«ifibte 
0JbtSftcn''  entölten«  unb  ebenfalU  in  fur^er  3eit  erf(beinen.  —  Son  ber  rcften  ^olge  ber 
erften  Vufkige  in  oier  iD^nben  finb  ttocb  einzelne  f^ünU  iur  Q«aplititun8/  fomt  ber  funtte  uMb 
fc^iite  fi!^anb  in  einigen  (Sxempiaren  oonatbig. 
93.   Veinticioco  Comediaa   de  Lopc   Felix   de   V^ga   Carpio^  con  su 

▼Ida  y  notas  criticas,   etcogidas  y  ordenataa   per   D.  Eligo    Baroo  de 

Münch'Bellinghaueen  y  D.  Fernando  Jost!  IVolt-  Gr.  12.  Geh» 
*94.  SSottatvf  (Svan^otd  fRarie  ^Ctouet  be)/    ;Dte  ^endabe«    Xu«  bem 

8ran|6fif(^ett  im  Ser^mafe  M  OtidtoaU  äberfe^tPon  %.&^thUu  &ii.  12. 

Q^cb.    1  Z^ix. 
95.  IVaa^tffi  T«/.  Fj,  Kunstwerke  und  KOnsiler  in  Deutschland..  Gr.  12. 

Geb. 

®cr  etile  acbeil  biefed  intereffanten Sertö  »irb  aud)  ben  befonbein 3^tel  fülittn:  ,,KuA8tTv«tkt 
io  Sachsen,  Franken,  Scikfvabeo.'* 
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.  Wlifke  (B.  Kr.),  VanKh  dMr  Mn^pMiyfc  ^  grOMB«  Teltotuus 
■d   dw  «■••UlklrUcbM  Hiu4elb«w*Ka  '       " 

TkruteHaM  B>4  die  Jbrikrl.    KtmI  1 


wd   dw  «■••UlklrUcbM  Hiu4elb«wwau,  »tat  Bwtiik—JM  < 


t»f4lt>  »tKiKtttMiTI 

••■    -  -    M«(4mU>.    «>  *la*tng  INT  MÜMcR  Vifti«  M  Cfenalcaa  C«i^ 

M.     Stk>    l  XWc. 
7'i    :-  Cn  Mitttnttilnn  Vobntent   mit  Ocitrn   In  Bcftfolnt,    ^t^ft'    ttnr 

iimtMi'ira  .  .i;       liitiiilii([un|  KHb  BtgiuneuDt.)  lut  kn  dulln  ^ttti%tit.    jDrrt  CMata. 

ei   B    i-.'    .   -    :.  tSsigi. 
Sil  Cririniu'lr.'  '    Irt  tlirflinituol  Vinbrn.  ^n  •rint^Rn  KacnftHI   Bab  KltOab 

I«  «iii(<t'i':    :"   ^    unb  M  «ntcl  «nfcntni  In  Rcifr<lni,  uM  Itin  n^ClfiMi^b 

liQiR    ffnt^i:'..    .    u«t  CtthlRbvnii  Ml  tM  CKiOn  tirjclMt.    3Mtl  Make    Oc.  8. 

18M.  3  'IMr.  1     ■■JI. 

■•9.    IBoif  (3.  »k}i  9Iitbtrt>tulf4*  CSaara-    DW  liiiR  KbHItiais.    9r.  a 

•■^ 
*I00.  IBotHlsit(V.  X^tr.)i  £a(  CbcntlftflnB  BDb  bat  3>TeMta(iaiiti>Rf a^m 

btt  mim«,  äotf  Stftrdat  inr  Xitnb*  b«  rttnlF^cn  CStaa»'  trab  Kn^tUtaK. 

•r.  8.    I  ««(n  34  ngs.      

OTkll«  U  [r  illni  CiMixtlonsnif  ■"IR  ^  tt[  Kr.  7,  9^  M  nt  6!  Enoltatu  tt» 


1)  KatolM  •cbSawbMMc^AIkber,  l^tMiM^«*t«.  und  udwv'mrtb- 
«Är  BthrTWaa  w»  daa  Vertage  tmi  f.  A.  B  reekA«»«  h  Lttipvi  ^ 
welche  ni  bedeateod  enniuiften  Preiaea  ariwti  wardaa.    (3  Bocen.) 

tef  Ofa  tmtHlk^m  BtJImaH -" ^ ' 

«ma  UMflnda,  Ott  ou  dm  Fcn 

iMr,  im4m,  ipUm  "■  -' " 

9)    TerlaM-K»MI*V  T«n   F.   A.  BroekHant   fn  Leipiig.     Bim  nm 

Jahn   1843   fcrtKCinrt    und   mit  eher  wlweiiKhaftUdie&  Dbcralcbt  nnd 

ralUUadffem  AutoreareglMer  Tenehcn. 


Im  TerTage   von  BrOCUlfUIS  A  AvenailllS  in 

XtdpElir  (.^  PärUt  m^nie  nuisOB,  Rne  Richeliea  Mo.  89^ 
werdfiii  im  Liaiifis   des  Jahres  1843  Mge^o  VfeAe   ec- 

scheiiieii  i 
*1.  tidiD  de  U  litUrftture  fran^aiM.    TroU^e  annie.    1843.   53  Nn.  (?«■ 

1—3  Bofen).     Gr.  8.     PnU  de*  Jahrgang!  5  Thlr.  10  Ngr. 
.    «ifMnt  nn  IMl  ■»  Ib  KCitaillJttR  Kaamtn   )(»ni  Dictta«  nitb  »Itttt  Fna»  fn  K^Rt 
abotdi  bei  bflltii  OrfMitunsnt  bn  «ronBlcn  jTnn;(fif4(ii  StunallW.    Safcntr  Mdm  ab 
IM  KfL  IB  Mc  3(ll(  e<t(4nU,   Mit  Hftnbnt  sntilgcn  B'B'R  BtildtaBg  cm  1  Xtli.  k(titli|t. 

•3L  AnnaU  dell'  Inatituto  di  corrispondenza  archcolaglca.  Toi  XIV.  (ISA) 
In-S.  —  BnUetiiiA  dell'  Inatituto  di  corriafondeiua  archeo  logica  päTanna 
1843.  Id-8.  —  Monumenti  inedili  dell'  Inatituto  di  corriipondeaca  ai^ 
■Amlsgka  pel'aano  1842.  Folio.  Borna.  Piäaunenlioita-PraU  di«M« 
'  krgan»  14  Tt' 
tF'  «ttiftir*  nnb  » 

im  SMfai  ll<1nn.  9&ni  3(tigni"läii  scbfn'Mli:  wä)  iim  f 

*3.  LeCanconiero  de  Juan  Alf onto  de  Bvena,  an  GoUectlan  d'a» 
tTttnbadenra  eapignob  laMlta.    4  voll.    Gr.  13.   Geb. 

*C  EpiphanH  Monachi  et  rreabyteri  tarn  edita  qoam  Inedlta.     Can  Alt. 
VretteL     Gr.  8.     Geh. 

*S.  Jomffroy  (B.),  Gomdtathm  de  l'AngMem.    Gr.  8-.    Geh. 

*9..  MMlctevtkl  (Atttonl),    Haija,   powieU   okrailaka.      Netn   An- 
gabe.   8. 

*7.   BlaMul   du  drmt  canon  et  de  «en  applicatleo  aax  4güaea  proteataate*. 
Oavrage  tradiüt  de  l'allcinaiid  par  H.  Jonffron.    Gr.  8.     Geh. 


I  14  Thlr. 

rw«b«li)  !■««■■  bifianfn  nlTtna  aÄit"!«».  ~irak 'rÜinni'  Ai  Mifintn  röäöiltt"  i~~iB  XÜr. 


•4il(ln  hl  SnlHIu»  «i  nMctcsifAi  ttao 


»orgctca^fn  im  C<»U^ge  de  Fraace  m  hm  3a^ßWi  1840--43.    DcnM^  »H 
etmv  9)«mrc^  M  lOttfoffei'J^  «crft^cttt  Virtdo^.    9i9ii  S^  fti  i^  mf^tff 


Bin  bedeatmdes  Lftger  y^n  Werkin  der  anuKitidiiKfaeA  Lileralni>,  MneAi- 
lidi  der  franiösi^clien  und  eBglivchen,  sowie  die  vielaeittgiteO' Ver- 
bindungen mit  dem  Auslände  setzen  uns  in  den  Stand,  alle  uns  ertlieilten. 
Auftrage  zu  den  bilUgstan  Preisev  mit  m6giichster  Sdnelligkeit  auszuführen; 
wir  empfehlen  uns  daher  AHen,  die  Bedarf  davon  haben,  und  sind  stets 
bereit,  nähere  Auskunft  über  unsere  Bedingungen  u.  s,  w«  zu  ertbeHen. 

■  .  ■  ■  -  ^ 

Eine  regehnlMaige  ÜberHcfat  der   wichtigsten  ErseheinungeB  der  frm-' 
luSaischen  Xaieratur  gewährt  unser  .  . 

Bulletin  hihliographique  de  la  litUrature  dtrangirey 
welches  mit  1843  seinen  siebenten.  Jahran|^  beginnt}  alle  2  Monat  erscheint 
eine  Nummer  und   ist  dasselbe  durch,  jede  gute  Huchhandlung  gratis  Ton 
uns  zu  erhalten..  

Ferner  sind  ron  nus  folgenck  Kataloge  gtatis  %vl  beliehen : 

1)  l^aeiehnki  einer  ftammlong  SIterer  und  neoeine  Wsril«  in»frawrtiiiahfflr» 
englischer,  italienischer  etc.  Spiache,  welche  zu  bedeutend  hefnbgesetaten 
Preisen  Ton  Broekhau9^  ^  Arenarius  in  I«eipzig  zu  beziehen  sind.    Nr«  3. 

3)  Catalogue  de  Livres  aa  Rabais  qni  se  trouvent  chez  Broekhaus  ^  Ave- 
nariü€.     1842. 

3)  IM»  Wesfce  Am  dgei  ewentniisehen  gelehrten.  Cessllsshafts«  in-  laglifl,  * 

4)  Verlagswerke  der  Neuen  Buchhandlung  (J,  hukaszewicx^  in  Posen^ 
welche  ifir  Deutschland  durch  Blockhaus  ^  Avenarius  ia  Leipzig  zu  be- 
ziehen, sind. 


0oi6eii  ftMien  bft  Ific  imb  3l9  eisfenmg  M  hettttltw  fCatfMolwaMt 

tffttmiiliiiijl  aVer  hentfi^m  WtnnHttm  rn  ißi(^^ 

«^cranigegeben  t)on    - 

Sby(t€  onctp  Uvtfdm  SBotffldmmen  ^tmtUxifamt-  9Nitifna!hwef ,  ioH4^<  bot 
hiä^tvd^dimdtaiicnai^dia^  ber  betttfAcn  Solf^mufe  in  fdmmtUAcn  Qtonb» 
arten  tnt^alUn  fcU,  tft  tint  ber  ni^ncn  uob  yvift^ootkn: Mtei  bet  9ini^hit 
bec  beutf^^n  SBotfdfldmme.   )Der  alt  >Dt4ter  unb  ®e(e(rtec  befannte  {herausgebet 
^at  bis  }e|t  bereits  330  beutf4»  ^unboyteitdefammeft,  itnb  erfrettt  M 
bet  WtmixtinQ  bet  betoorragenbften  beutf^en  Oele^e«.    9^^  ^^^  €$t«bf um 
bet  beutfd^en  €^pra4e^  fotoie  fdt  bic  genaue  Asantnif  bei  btnl» 
f4en  ßoKei  ift  ba$  SBrtI  unentbebtii^     (g4  ift  ein  Slolioadlbiidt^ 
fftc  ben  ttelebtten  wie  fAt  ben  S>ti(^tdele^tcn)  aitdji  bk.  f^wcrftnr  SftKübarte« 
jtnb  iebem  ?efer  otrftdnMidf^  but4  bie  fielen^  jebem  e(n|etaen  Gtäcfe  befaegebeiien 
Ocndtungen  in  (»o^beutfttKt  0)nra^    ^it  Lieferung  oon  90  aiavtboaenv  uuf 
feine«  iRaMtneiiiMipier,  f ofkt  mit  15  Cf)r.    SDad  &«&  ttMr  10^  Ifl  liefe« 
nmdcn  «mfii#r«»   j^i-  fietisi^tf  bev  «ef)>.  6tobrcv(benten  mib  gcfbibtu»  be«  • 
flictief  »fipb  om  ei^tuf  mit  bem  ittufhrirteii  «(aupttiteMttt  ana^egebeiu 

TUk  Clul^BblaRgeR  nebmen  ®ttbfcnf>tton  ani 


f4^i4^te,  Vnatomie  unb  ^^pffotogie.     SSon  Ofcm.     3^- 
gang  1843.    2)ritteS  unb  vierte»  ^eft.    ®r.  4.    ^tetd  be£ 
3a(irgaii9*  oon  12  «^en  mit  £tt)>feni  8  JSijfx. 
2>ft  9^  onb  brn  JBf ftttetn  ffit  If tf totif^e  nnttt^ltnn^  ^u 

anb  mfarb  bafüi  In  dtaixvx  tinu  gefpaUcncn  3((U  mit  2%  9tdt.  bm^acL 
iBef9ii^e9t  fCüielgeii  ic  werben  bei;  Sji^4  fär  1  :X^(r.  15  Sl^r.  Mgeledt 

C#i»ii0.  im  gcpril  1843.  ^,  ^^  «ri»M)aS«. 

Interessante  Scliriftt 

th)ebeii  ift  M  9«  C^*  nocfeti  jan.  {r  dteutttn^eii  etf^tenea  unb  fn 
oOeii  Bii4(anblttiiden,  ecipiia  bei  ^u  üu^i»^  {^tt^ig*  iu  babrn: 

»0«  ^  9fini(reid^   in  ber  0tltmMii4ftm  fffUS» 

mit  2Red^  gewollt?  JBeantrüortet  t>on  Paul  Guerrier  de  üumasc 

unb  aus  bem  Sran}d{tfc^en  Überrest  t)on  einem  (at()oItfd^en 
®eifHt*en.  @r.  8.  ®el).  ?)rei8  ir/s  9lgr,  (9  8®t.)  =  36  Ät. 

Cei  ber  SSebeutTamfett  bei  Sornenl  unferer  Sugenb/  bie  bur^  bfe  Sorgfalt, 
»et^K  bemfetben  bie  ®taat<6e^6rben  tüxhmtn,  neuerbingl  beroorfritt,  ennnern 
»ir  an  eine  in  biefer  «^inftc^t  »iil^tifle  unb  befonberl  empfe(lenli9ertt)e  Gd)tift: 

mi^  tn  bft  CtfiKtT^en  89ii4()anbtung  in  fRagbe bürg  erf^fenen  imb  botil^ 
am  Bn^^bonbUmgea  p&c  ly«  S^r.  |tt  belieben  ift 

4>cii(f  nnrtbe  anf Begeben  t 

19*  Dar  erste  Band  ist  mit  don  achten  H«ft6  gracUosBOB. 

SbUU  nennte  Mftftge  erfittint  in  15  Bdnben  ober  190  heften  %n  bem  ^ffe 
non  5  9igr.  fftr  ba4  «(kft  in  bet  Vulgabe  auf  Slaf^inenp.;  in  ber  2Cn<gahr 
anf  C^teib^*  fofNt  ber  IBlltl»  3  srij^Ir.,  auf  Selinp.  3  Sblc 

MUt  Sn$$attbTttugen  liefern  Hi  SetI  jn  biefen  ^cetfett 
tmb  iemlKlgen  auf  12  (Sx^  1  9teiejpemtilat^ 

fCHifttiMgiiiiieii  auf  ben  ttmf^Ugen  ber  dn|elnen  ^fle  b«  ffonort« 
fationiftofiton  (Xuftage  35^000 'ftjcempUre)  merben  ber  Kon«  «fntv 
3eiU  mit.  10  Rgr.  beregnet. 

ieel»|i<>  10.  yprit  1843.  f.  X  gtiMitimtg. 

IDttttf  Mb  Verlag  »o»  8,  X.  ibfotfOau«  In  tetpiig. 


Bibliographischer  .^^elger. 


k 


1848.  juie 


u      DkMtr  BiMoffraphUckeAMMeigcr  wird  dem  M  /.  J.  är^ekk^ut  In  Leip^ 
^      %ig  erscheinenden  Leipziger  Repertorium  der  d^Mtsehen  und  •»«- 
iändie^ksH  Literatur  keigegehenf  «mI  hetrttgm  die  JnBerHmmgekikrtH 
I  für  die  ZeUe  oder  deren  Raum  9  Ngr, 


bcr  SBfffettfd&aftett  «nb  Äönfle/ 

in  alpiobtüfdftt%olit  t>on  genannten  &ö)xxft^tUtxn  bearbeitet«  unb 

bermt^Segeben  Den 
3«  ••  tfiiidb  ttnb  %  O.  9ttilber« 

jnit  fttt))frm  tudf  ftartnt 

IDer  ^t^numerationlpreid  beträgt  fAv  ]eben  ^ei(  in  b<r  2(n<0a6e 
auf  Srrutfp.  3  S^lr.  ^  Kgr.,  aaf  Cclinp.  5  Zi)lt.,  auf  cjrttoftfiiem  fidttiK 
papict  im  gvöften  Cttortformot  mit  beeitern  Gte^en  (yroc^teremplarc)  15  Z^lx. 

•fjN  0ceti#ti  (A-^G).  <&eeaitf0f9cbai  ocb  3.  ®.  (Bcuber.   aSict  nnb 

37^  Zhtil 
3tPfUe  «ef#toi»  (H-^HO.  «etoildegckti  »oq  X.  «•  4>«fr«iaa«..  90fkf 

titib  3111er  SbetU 
Still»  •ecttoii  (O— Z).    4^crau<eeseben  t)oii  fR.  •&.  9.  tteter.   16tcr  unb 
'  17ter  »beil.  ^^^^^ 

SieTe  (m  Sabre  1843  neu  erMfenenen  ftcbl  t^i  itotbantt  ttntec 
Vttberm  nacbft^benbe  »icbtfge  Xrtffel: 

d^ffe  CectioR!  RpM  snb  Brlgena  omi  0niftfr;  Bqvhei  »ott  BmIt; 
Eqttus  oon  SIrettbei;  Erasmut  von.  Rotterdam  von  firAonf;  Br4«  (aU  fi^ett« 
fbrpcr«  mit  3Safe(n  Vbbtlbungen)  t>on  Kämtz;  Brioacotit  oon  Bmmekter;  Br> 
kenatoiM  nnb  Brkläning  von  Scheidter;  BrlSsar  vnb  Brldiang  Don  Aranftri 
Branland  oon  Sirmmherfi;  Brnstfeuor  unb  Broberung  Don  Hoyer;  Brot  t>on 
JKdbfer;  Bnkine  von  Sirnmberg;  Bn-  ond  Brblnttr  Don  WneMetf.  Br- 
tiehünc  t>on  Raunbmm, 

dtoeftt  CScctiont  InTemoM  t>oii  Fkeher;  Infreititor  mq  Hmu;  Jo 
OflA  Schmeke;  Jodocm  oon  Wächter;  Jodsauerstoff  von  Dnfhe;  Jogi  oon 
Benfeg;  Joachim  (9tegenten  biefeö  9lamen<);  Johann  (9teaentm,  Orafen  nnb 
yrinjen);  Johann  ron  Leyden  non  Rö$e;  Johanna  (gorlHnnen);  Johanna 
die  Päpftio  Den  KM. 

iDritte  Section:  Penntylvanien  eon  Keher;  Pentameter  eon  Oüpperi; 
PercoTal  unb  Percy  t>on  Strambcrg;  Percoides  unb  Perdix  non  Sirembel;  Per- 
dll|kaf  von  Meier;  Pergamenlsches  Reich  9on  Meier;  Perildei  unb  Persephone 
»Ott  Eckermann;  Periodicität  üon  Piper;  Perm  t)Ott  Petri;  Perotti  Don  ifo/f-. 
mann;  Perranlt  Don  Krauee;  PersepoUs  oon  Laesen;  Pener  Don  Flathe^ 
Laeeen^  Fischer  unb  Flügel.      ______^_ 

flIH  Min  WWBMift  bt#  ^ßik%tM  fHl0rtf#^  9^09  Hüft  •••tii« 
MÜM  tCflMf I  eitiielfitf  ifttte?  Xfeile  «iit  Ctgtetimi  imt^K- 

CeMfii,  im  Vprtt  1843. 

■  I  11  I  .    >■  li      ^  .      ■     ■■  ■     i»-ai     I    I  I 
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£CHO 

de  Ui  Ittt^mliire  firan^afee. 

Combat  mnit.  1843. 

n  pintt  chift«  MBalie  u  iiniro  d«  1—2  IMIlti,  la  Prix  p« 
ai  ly»  TUr.  =si  ta  i'aboiae  ehei  tau  let  libnlrM  at  4  tais  laa  bvraan 
4a  yiirta.  -<-  Las  lairaaiz  aftauii  ya«  fauia  1843  pamait  v  yrocmr 
ta0  4caK  iprenilAre«  aime^fl  Ae  l'JBclio  au  prlx  d'mie 


Sommab'e  des  No$.  9 — 13. 

Uae  MftonJ«  tionkide.    Par  li.  OoslMk   —    Pargaaada.    Par. 

leri.  —  L'obf  ervatolr  k  Vanovie.  Par  CA.  —  Ua  drame  rar  mar.  Par 
X.  MMVdfir.  —  Joamai  dm  p^r^grinatioiis  noctiuiMa  d'an  danaemr.  — 
Let  Fraofaii  myatifi^  par  eux-m^iiief.  —  L*apothicaire  par  B.  ^1ft«i^_  — 
Una  proBCoade  en  biula«row.  Par  B.  Addiaoa»  —  Thtttre  •  Fraafais.  Par 
^«  B.  —  Ua  placement  rar  hypoth^ue.  —  Lei  Jameaox.  Par  d'AMm» 
ooort.  —  Sam  Spritaail.  —  TrAunaux» 

CMfii  ijl  crWcttoi  anb  ia  aam  Sad^^Uanaca  Mpifat  f«  |a6m: 

t>on 

jDiefel6e  ieainnt  mit  ben  neuejim  Stomanen: 
Wateitial  4leeiif  ♦ 
»i|i(at,  htt  eitlen  Vaiea  fiU|i# 
ID«a  Oeiüea Mif  « 

fafeii«  miK^M^a  »et  flBU»Me>» 
etea  •iiii|iel* 
rafleaniftii  8leii»9« 

~  Sern  wdre  ni4it  bet  9{ame  SJtarr^at  begannt  —  be<  Df^^eae,  bcr  bar(( 
fdne  fi&tnen  un&  UvAiä^tn  ^arfteaungen/  vori^ugtfmetre  auö  bem  ^eclebcn,  cia 
CieblinA^bec  9an;^en  d^bilb^^^n  SBelt.  geworben  i^  unb  ben  gcof en  Flamen  Gags 
lottb^  6cott^  flSultoec  mh  So|  »ärbia  juc  CSeite  fhbt  ttnaleidb  ben  gc 
wbinlÜ^tn  {Romanen/  in  »el^en  ber  «{)elb  ter  «^anbUina  0eto)6bali(!b  buc4  ^^ 
(Bereettung  duferet  SRomente  feine  Sebeutung  ttt^&itj  Idft  bie  S^nn  ber  fSte« 
motcennot^elte/  toel^e  aXarr^at  in  ber  9lede(  gewablt  (at/  ben  feto«  üi  etmt 
taabren,  felbflgefil^affenen  ®r66e  b^rt)orh:eten,  bte  bemfelben  um  fo  mebv  3nter< 
ffre,t>etleibt/  ba  bec  aiat^men  ber  ^nbluno  meifl  ber  enge  eine«  &6iit(ir^ttme^ 
ift  /  in  »eifern  meniger  ben  SBe^feifdOen  bei  Ceben«  aii  oielmebr  ber  freien 
felbfltblliaea  Jtraftentn>t(fiUina  bca  SnbtoibuumI  SBcbeutima  finaertemt  wttt. 
emU  ber  gorm  M  bem  Okifle  nai^  erf4ietnt  fiXarr^ot  fieta  aU  <in  Okaic 
IDabei  troaen  feine  iDi^^tunaea  bae  (Skwanb  ber  äiiti  »>obar(6  er  fi^  ün  attfct^ 
tige«  Snteteffe  fid^ntt. 

jDie  ttnter|^t(^ne(c  Berlagdtanblung  f^t  M  aegentt^irttger  VuSgabe  för  eint 
in  jtber  Seiie^ung  gebtegene  Uberfeftung  ®orge  getragen  unb  ben  ^rcia  in  einer 


f^tife  0tfMft,  Nf  Sfkr  b<t  «wkictiiii  HcM  #rf#m.«dfbi  Wnet  mokm 
eto|tiO€((et6cii  fm  Gtanbe  ift.    2CIU  14  SCad<  wirb  ein  S3änb4Kn  aufgegelcii. 

iDieff  eammlttiiii  foH  nomeiitlt^  JeM  neue  SIecC  ajtarrpaf«  ftneOfieii« 
In  bfe  «^dnbe  M  9ubiiom$  bringen. 
«itttiiM«,  Im  2Cprtt  1843. 


§M  9«  fC«  IB»9<^il4  In  8elp|l0  ift  erf^flenen  nnb  bati^  alle 
Bo^bokibliindea  |u  Uiii^tni 

J.  V.  MetharVm 

kleinere    philosophtBche  Sdiriften   nod   Abhandlingen ,   nebtl  destea    . 

wisaenschaftlichein  Nachlaste. 

Heraosgegeben   Ton  Qusiav  MarientfiekU 

€rfta:  unb  ymt\ut  9anb. 


Gr.  8.       6  Thlr.    15  Ngr. 
Icher  zaglefch  dne  ansfahrliche 
eben  fiber  H.*f  Leben  und  Schriften  enthält,  kostet  3  Thlrf,  der  zweite 


Wgr. 
Der  erste  Band,  weicher  zaglefcb  dne  ansfuhrliime  ffioleltimg  des  Heran«- 


f 

9  Thlr.  15  Ngr.    Bin  dritter  Band,,  welcher  diese  Sanuninng  beschüessen 

wird,  erscheint  in  diesem  Jahre. 

ttebet  Vit  i^ebung  ^n  Ktrcl)ttcl|en  tthtM 

tu  htt  inr«te#iiiitif#efi  Jllt^e« 

eine  Hcdlfitirid^tUc^e  unb  praMfc^e  <hjrtemnfl 

non  ®*  3uUu0. 
®r.  8.    0ef^.    1  Z\^it.  15  {Rgr. 

AndentoDgen  über  den  orspriuigHcheii  Religionsiuiterschied  der  ronnscheD 
Patrider  und  Plebejer.    Von  ü.  IPeUegrUliO.    Gr.  8.   30  Ngr. 

Son  Dr.  Ültcbael  |)etöc}* 

9ta(^traft  au  beffen  /,2(nft(bt  bet  SBetr. 
er.  8.    ef|^.    18  «nr. 
8>e<  SerfblTer«  ,,fni|i^  b«t  mtW,  an  »el^e  bfcfe  {ntrreffante  G^tlft 
fl4  anfi^llef t,  erf^^ien  1839  unb  fojlet  3  Sbto. 

»et9fle»tl4  Sleif^et  In  eelpilg  Ift  foeben  ecfi^tetten: 

für  ba§ 

f&r  bfe  Saläre  1843—44. 

Unter 

©enel^mtgung  ^er  ^katStegietttttg' 

Stbunben.    $»i<  t  S^b.  15  (Rgt. 


Hell  erf^  M  arfr  «il  ifl  te  «Um  M^^nUttttgen  ^  ir^afCaii 


@t!Oi%dj^ 


«on 

3i»ft  steile» 
/Kit  !lm  yUMfr  ^re  J^^Uu. 

Sn  mdnem  Cerlage  ftf^iencn  fcäftort 
ffttuf  e«C9  Veft«?  e«U  fjiistfht^  C^nftiie«^  Mnette,  IB«I« 

luteti  im^  SlMwmM^t^  ttbetfe^t  unb  mtt  cttiaternbcn  VooiccfBafla 
begidtrt  9on  Jt.  86(fter.  3t9eite,  oetbeffccte  Vttffaac  «(,  8.  iS3X 
«rö^ct  3  S(tc.  8  9t9c.    ^S^t  t  SK|Ie«  ft  9t§U 

fbmntt  trngf  ieti»  fbM  «ene  Ceietu    Vu«  bcm  Stalienif^eii  ftbcr> 
Mt  ttob  irMufKt  00»  Jt  %bxttv.    #t.  13.    1S4W  30  91^ 

.   Cei|liis#  im  ICydl  1843. 

Sei  IB*  Witn^tn  in  Scip^lg  ifl  foeben  crf dienen  uab  ^urA  alle  9v4' 
tani^twideft  be5  Sn*  imb  ^ütflanbe«  g«  besü^en: 

fßM 

elegant  ge(.  1  2Mr.  =  1  S(.  30  jtt.  6  ^ÜR.  =  1  S(«  48  Ar.  dt^etn. 

f9*  (üa  Heiifft  Selb/  ein  nene»  Xalent)  jieiied,  bift^r  v5Oi0  mbetaitt,  biefel 
oitd  oieloerfpred^enben  ^(nfdngen  befannt  genitd.  (^eborf  e»  «e(r  ^ur  (iniDfeftittg 
eines  SSerfei,  welkes  bem  beutf^en  Solfe  einen  gon^  neuen  ^4^^  an  9CationaI« 
poefte,  SoIfMieber,  SSclBtdnbler ,  Solföleben  in  eigenttfimli^er  Xie^  unb  9nr4c 
erf^Iieft.  äft  flnb  in  «B«4r^  ,,»56mif4e  Dörfer'',  lod^e  Mcr  bem  f)nbU' 
cnm  {14  anftl^nn$  aber  ei  trete  nur  ein^  um  M  S^ftit  unb  (eimilfti  )tt  ftt^len! 


$B<Hi  9«  <(♦  iBtp#9«M  in  8eip|i9  tfl  bur4  oUe  S3tt4(aab(mi8m 
|U  beliehen: 

Übet  txa  Sinf)&ittd^  M  &t(uM 

jur 

iux  Beleu(!^tung  einer  {»anremann'f4(n  S>enff4dft  ober  btefen  •cgenfaiib. 

@r.  8.      9e(^.      4   g?gr. 

S>ia4l  im»  JBeelag  ton  B.  X  Srotf^ouf  ta  Sfip|i(|. 


BlbMographlscher  Anzeiger. 

'_ 1843.    Mir. 

Dieser  Bibliographische  Ameiger  wird  dem  hei  F.  Ä.  Brockhaus  in  Leip" 
%i§  erscheinenden  Leipziger  RepertoriuM  der  deutschen  und  air«- 
ländischen  Literatur  beigegeben^  und  betragen  die  Insertionsgebihren 

für  die  Zeile  oder  deren  Bawm  9  Ngr. 

Verlags-  md  Cemmissionsirttkei 


Ton 


Sroeldiaiii»  &  ATenarlas» 

Buchhandlung  für  deutsche  und  ausländische  iMeratvr  m 

Leipüg. 


Alia    (V«>f   Noarelle   m^thode    pratiqoe   et    facile   ponr  apprendre   la 

langne  aflemande.    8.    Ldpzig  und  Paris,    y^  TMr. 
6cho   de   la   litUratare  firan^aise.    Joarnal  des  gent  da  moode.    ]>eiixl4aie 

ann^  1849.  24  Nrn.  In -8.  Ldpzi«.  Prsit  des  Jahrgangs  5%  Thir. 
Diese  Z«ltaekrift  entUlt  die  Aoawehl  dM  Besten  ees  der  f  esaantee  fnu»5slsdien 
Jeemellstik  end  ist  daker  fAr  Jedea  Lieblieber  dieser  Literater  tob  ereesem  lateresse. 
FAr  1M3  erseheiat  dieselbe  ia  w«eheatllehen  Nonaen  yoa  1—2  Befne.  Die  dadanli 
errielte  scbHellere  lIlitkellvBff  ead  der  Plaa ,  «ebr  kene  nad  laantce  Artiksl 
■efteaebnea,  wird  sieberiieb  die  TieilaabiM  ead  diu  lateresse  ae  deai  Bebe  aeeh 
eiMbta.  Um  aon  den  aeoea  Abeaaeatea  des  drlttea  Jabmafs  die  AasebaiTaef  der  bei* 
dee  erstea  so  erleiebtera,  gebee  wir  dieseibea  fBr  den  JPrela  dsea  JlAbrpABM« 
(Vreye»  Alex.)  Aufgaben  über  die  Regeln  der  franadslsehen  Bprache 

l&r  Anfänger.    8.    Leipsig  nnd  Falls.     %  Thlr. 

Dergleichen  f&r  Geübtere.    8.    Leipzig  und  Paris,  y^  Thlr. 

Cl^l^l^l  (Dr.  F.).  Über  die  Abhängigkeit  der  physischen  Popolationsluifte 

Ton  den  einfaclisten  Grondstoffen  der  Natur,  mit  specioUer  Anwendung 

auf  die  BeTölkenuigsstatutik   von   Belgien.      Imp.-4.  mit  32  Tabellen 

und  4  Kfurten.    Leipsig  und  Paris^    12  Thlr. 
Ctoethe»   Maximes  et   r^flexions,    traduites  pour  la  premiero   fois  par 

9.  Sklower.    In -8.    Paris  und  Leipmg.    1  Thlr. 


ÜUlts  Philosophie  critiqoe,  exposde  ea  Tinsrt-six  leconi.  OuTrage  traduk 
de  l'dlemand^arlleiin  JöuAroy.  la-B.  Leipzig  und  Paris.  l%Thir. 

IiCiUerry  Barrofti  (A*)»  Racines  h^bralones  arec  leurs  d^riv4i 
dans  les  principales  langues  de  l'Europe,  pr^cdddes  de  i'ezplication  des 
symboles  formds  par  les  direrses  eombinaisons  des  lettrea  hdbraiques  et 
de  rapprochemeats  er.tre  le  chinois»    Th^breu,  le  oopto  et  le  saoscrit. 

'   Ire  partie.    In -4.    Paris.    3  Thlr. 

Maovel  da  )itt4rature  andenne,  ou  Court  aper^u  des  auteurs  class^ues,  do 
l'archdologie,  de  la  mythologie,  et  des  an^iütds  des  Grecs  et  des 
Romains.  Ouvrage  tradidt  de  l'allemand  par  Meurl  JoalBr#y»  Ia-8. 
Leipiig.    3  Thlr. 

•tcraaliller  (Cl.)s  Atlas  eümo-ffdographiquo.     0oeondo  diTidoii.    Loa 

Sys  et  les  peuples  de  TBurope,  de  fAsie  antdrieure  et  de  la  Berberie, 
Ds  leur  dUt  actuol.  Ire  plancho  (gdoplastique).  3e  ddhlou.  la-foU 
Paris  und  Leipzig.  V/^  Thlr.  ' 
Pkathdoo  des  fprändi  dcrivains  des  temps  moderaes«  depids  le  XlIIo  si^do 
Josqu'li  DOS  fouBS,  par  J«  PeManilnl  et  Im  JÜeutre*  2e  ddUlon. 
In-^l  Paris.  2  Thlr. 
FMnjr  (J.  Ae),  Stades  sur  Hk^totr«»  les  lots  et  les  {nstMiitloM 
de  fdpoque  mdroThiglenne.    T.  L    Ia*8.    Paris  und  Leipdg.    2%  Thlr. 

11 
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4»U0£TPATÖ£,    PUlestnti  epIvtdiM  ad  fid«a  oodioon  mani 
•  reoeiuniit,  scholia  gnftca  aAotfttioiiMqtt  tute  «ddidit  S.  Fr. 

MB*4e.     Gr.  8.    FcrUlb'  «t  LI)»fUe.    I  y«  TMr. 

De  la  lUgence,     Opkion  4e  YMU  ÜAiirjr»  proaonc^e  a  TAamemMft^ 

nationale  le  23  Man  1791,  aanotte  et  publik  arec  las  doeuaeiits  qd 

sN  ratUekenti  par  deüoCkuamuk  In-S,  Paria  und  Laipi%.  %  TUr. 


U'4fe— »  jewai  daatia^  4  l'aMeigaeaieit  dadaadii  aidala  piltMa;  pMM 

par  ane  soci^t^  d'artiatea  et  d'homoiei  de  lettrei,  aona  U  directioB  de 

lkS*lHae«  Ire  et  tae  ana^ea.    3  voU.    In-d.    Paria.  •  Thir« 
Blaet  (JL*  F*)»   Nonvelle  opinioa  aar  lea  ph6nom^ea,  la  aurche,  la 

canae  -at  le  aUge  de  la  fovtte  et  «onvelle  mdthode  «oratiTe  pour  ^ßMr 

»aaiealamant  eette  malaffie.    In-6w    Paiia.    ^%  TMr. 
llyslrB«AaW«U  (Ii«>»  NoUce  aar  le  r^seaa  atrat^^ae  de  U  PiiJjaiCBe, 

poalr  aerWr  d'ane  guerre  de  partisana.    In -8.    ParU,     Yi^  Thlr. 
ChmammAgnt^  {A),  Le  comr,  les  arterea  et  lea  Teinea,   tezture  et 

d^TeloppemenC.    In -8.    Paria,     ly^  Thlr. 

— — ,  l>ea  ptaiaa  da  la  t«te.  Ia-8.  Paria.   1%  t%lr#  . 

—  '— 9  Da  Tappr^dation  dea  appareiU  ortbopäiqaea.     In -8.    Paria. 

1%  Thlr. 

Chopin  (J«  9L)»   R^volation  dea  peoplea  du  ^ord»    T«  3»  d.    Ja-S. 

Paria.    57,  Thlr. 
T.  1,  2  koitea  6Vt  TUr. 

(Toiadto  (A«)t  L^ardiitectvra  et  llndoatrie  eomne  laeye«  de  peifecCioB 

aooiale.    Iii-4.    Paria  and  Leipcig.  5%  Thlr. 
liuaoilt  WrvUle  C^»)»  Voyage  au  pole  8od  et  dana  TOc^nie 
aar  lea  oorvettei  l'Aatrolabe  et  la  2Sl^  ex^ui^  par  ordre  da  rai  pea- 
deat  lea  aandea  1837,  1898,  1839,  IB4».    T.  1.    In -8.    kfWi  eartc  et 
'    atlaa.    Paria. 

Preia  der  gewohnli^en  Aoagabe  ly«  Thlr.. 
Preia  dea  AUaa  V/^  Thlr. 
Preia  der  feinen  Auscabe  mit  AUaa  6Va  "^ hlr. 
IMate  Mb«  Auiftba  wird  nklit  bitte  das  Atlaa  verkauft. 

Lea  Fran^aia,  peints  par  eax-m^oiea.   T.  TV,  V.   Or.  in-8,    Lv*t»dg.    Jede 

Liefehing  achwara  %  Thlr.,  eolorirt  Vn  Thlr. 
Jeder  Band  eath&lt  16  LleferonaOD. 

CMlliIta  (lllflhillry  <le>f  La  philasophle  da  droit,  oa  SxpVcation  des 

rapoorta  aooiaax.   In-8.   Paris.    IV3  Thlr. 
Bao-Uteou-TcKouan,  oa  la  Femme  aceoinpBe.    ftoman  ehfnofa,    IradaH 

aaf  le  texte  original  par  OalllArdl  d'Arey.    Ia-8.    Par».     2%  Thlr. 
Iial^Oiilai^e  (UiL),  Essai  aar  la  vie  et  le  doctrines  de  TrHirfc  Chartet 

de  Savigny.    In-8.    Paris.    Vi  Thlr. 
4^  KfimdblAd  KJ.-F.)»   RecueÜ  des  expos^s  de  t*adm1nistratt^0B    da 

royaame  de  Saide,  pi^6sent^   aat  ätata  g^toitix,  depoSa   1809  josqali 

1840.  Tradttit  da  Su^doia,    In-8.    Paris.    2%  Thtr, 

dr  Marlneourt  (F.  A.  Se^p^tte),  Histoire  de  France,  depob 

Oloyis  jasqa*li  la  mort  de  Lpoia  IX.    Arec  le  täbleaa  dea  Snatitatlona  et 

'    dea  hioeiirs  des  teaipa  bhrbares  et  da  rao^ea-A^e.  t  vola.  in -4.    Paris, 

1841,  4  Thlr. 

BTereter  (JB.)>  Da  la  perfisctlb^fitd  htiBttaine,  oa  tl^xlona  lof  Ik 
Traie  nature  du   pouvoir,   ouvra^e  öu   l'on   proave   llmpofesibdltd  dVwe 

'    Tonne  arrdt^e  et  d^iÜTe  dela  abcUt«.    In-k    Paris.    ^  Thlr. 

HiclüeUi  (A,)j  Histoire  des  id^es  litt^raires  en  France  an  19S^ma  riicW, 

y^et  de  lears  origines  dans  les  ai^cles  ant^Hears.  2  völs.  tn-8.  Parts.  5  Thlr. 

La  NonVcÄa  "testament,  ti-aduit  fidelement  da  tejilb  original  ereo,.  et  toaimeati 
aar  iooa  lea  peinU  qai  ont  besoin  d'expUcaUon.    In-8.    niris.    I Vi  TUr. 

Politique  d'un  philosophe  chr^tien,  oa  Conafd^rations  k&teMgies  anx  hotaunes 
dcfoi.     In-8.    Paris.    2%  Thlr. 


a«  l'art  fli^ton«  «a  AUesafoe.    Ia-&    Berlin.    %  TUr. 
^Vtlleniarq«^  <Tlib  de  la>»  Oont«  papnlalm  des  aaeiMU  Breton«, 

pr6c6d4f  d'un  Buai^fur  Forigioe  des  ^popAos  cheYalereiqaes  de  la  teble- 

ronde.    2  toU.    Ia-8.    f^m.    5  TUr. 
Vitnmx  peiate  de  Saint -EStienne   de  Bonrgea,    recherchea  d^tach^ead*aaa 
•■lanograpbie  de   oette  cath^rale,   par  A«  MartlA  et  C»  Canblr» 

prdtrei.     Yerriires  do  Xllle  ai^cle.    Ire  livr.    In-plano.    Paria.    4  Thbr. 

(Der    BeMUoM    folgt.) 


ifi  (rfilf^ienen  unt  di  aUni  SJMt^^onblaa^eD  ^  (Ktbent 

gelteelirift  ftlr  die  JJtorttiiinwi^imM^uieliaflU 

heranagegeben  foa  den  Professoren  Dn  9J|.  0tr4k   ni><l  ^^'  3u- 

Uu0  Caedar  ztt  Marburg.  Jahrg^ang  184£  Erstes  Heft. 

Inhalt:  Homer  and  das .  grieehische  Epos  Ton  Dr.  H.  Köchly  au 
Dresden.  ;—  Bmendatioaes  in  PlatarcIlUBi  von  Dt^  C.  Halm  mu  Speier.  — 
Über  «Inen  griedilicbea  Hyaiaiia  anf  Isis  Toa  Dr.  TA.  Sergk,  -«-«  €ber  die 
Sigeiscbe  Inschrift  voa  Dr.  /.  0,  Droysen-  ma  Kiel.  —  Krkgery  Lateinhcbe 
Chramnwtik,  recenairt  Ton  k>r.  WtheiAam  am  BisefeMwb«  — >  Knrxe  ibbanA- 
limgen.,  Anaeigen  and  Miscellen» 

Daa  zwttte  Heft  wird  binnen  knraem  erscheinen. 


^l^MMbttf  Dr«  V^r  }u  $}t\\>fMtxi,  S<e  Se^te  t)on  bet  un» 
t>ocbfnni(^en  gelt.  €rfttt  %^til  2>ogniend«fc^t4^t  unb  v5mifd^e< 
{Rectt. <  Sint  oon  b«t  Snr^fifn^Sacnttdt  |it  Sj^tWtlUt^ 

te(rittt€  9rtief(6n'ft.    ISrofd^irt.   U  {Rat.  (13gOt.)  =  54<c. 

^er  ^ipeite  (Jt^tO  S^eU  n>{rb  nd^iten^  bfe  |)re|fe  vrclaffen. 

SBangeMtiir  Dr.  Jl»  1W.  I»^,  J^ofratl^  ju  ^tiUlUx^,  e«^rbu4 
bcc  ^anbetten.    SDtittt  Vtffuge«    tSttlet  Saiib:  Vttsmiftne 
Sf^rttt.    ®.  g.  gMüMencM^    iDlng(i4^  «itf^ic.     3  Z^(c.  15  9}gt. 
•(3  SE^Ir.  12  g®t.)  =  «  ^.  18  Ät. 
2)tt  ^»eite  Saab  crKieint  in  wenigen  XBö^en  in  ber  ^»eitell  Yttftogc  - 

unb  entölt  ba«  ^tbce^t 

4>eute  wutbc  aufgegeben: 

ri"  Der  ernte  Band  bt  Ott  dem  nchten  Hefte  gescUossen. 

2){efe  neunte  Vufta^e  tvf^eint  {n  \h  IBdnben  ober  120  heften  |n  bem  |>rcife 
ooQ  5  9tgr.  för  ba«  Aeft  in  berVuJgabe  auf  ata  feinen  p.;  in  bev  Vuigabe 
auf  CI4iretbp.  fofler  ber  «Nrn»  ^  S(^1c./  onf  »eUnii.  S%bu. 

aSe  Bttd^(atift(nitgen  tiefem  >a$  9Setf  )u  biefen  Steifen 
ttnl^  lewilHgett  auf  Vt  "&}:.  t  9teie;i:eitttilat. 

%%fim%\%mi^tn  auf  ben  Umftlt^l^en  ber  einzelnen  |)cftc  be<  ($ont)et^ 
1a(ioM«etriCon  (VufCagc  25^604)  ej^^mpUrc)  «ecben  ber  »aunt  einet 
-MU  itit  10  atac.  frfffiihnft, 

«(i«i%,  fo.  VDtft  1843.  ^.  ^.  SrocWiaue. 


iBsariptiooes  Omait  liedttae. 

MMdoHcuB  IBobHum. 

FaaalOHiBB    IL       lAsuat    lapidc«    ioMlamm    Aodri,    Ji,    Teal,      Sja, 
AflMrgS,  Bfropai,  Piri,  ArtynOaeaa,  Nisyri,  Teli,  Coi,  Calj— iw^   Lori; 
r«l«i,  Saw,  Ufbi,  Tkera«,  Anaphae  et  P^mrediL 

Du  «nte  Heft  (Inicriptioaei  Arcadicae,  Laceoieae,  Afflvme,  CaiiwlfciM, 
MifMlMe,  Phedcae)  enobieo  1834  «ad  keatet  1  TUr.  10  N|^. 


8d  SMütliiflii  itti9  CmMp«  fo  Bfdfn  t|l  focicn  ctf^tacn  «ab 
aa  t8i  Bttd^^KMMatigfn  Mtfanbl: 

taf  bU  8e^e  bec  neuem  ))^9{tfec  vom  2>cttde  bt9  fBafpacB 
WKk  bet  euft  folf:^  iß,  nebfl  «tnetii  aSecfu^e,  bw  ffcft^ 
nitngen  an  pfltgen  A6cpecn  o^ne  atmof))^nf(^eR  Sul^nitf 

)tt  ecüdcen. 

Ben  ^ricltifit^  »mi  JDHf^efii^ 

fXt.  (in((  2«ftl  V6&tlbaii9(ii-   ^IveUe  tCnfhit^   B»r4-   1>rrtt  %  S^bc 

SMifcüft  SDitfafeii  SMt,  >ee  e»  ifnmä%,  >e«  aie»> 

bec  ^dt^oftfd^en  oon   ®))antett. 
Vitllifm  $.  fvt»ettt. 

<Sr.  8.    Qt((.    8  S^ft. 

8ei)»){g;  bei  Sf.  %.  SrocE^au«. 


Sfa4  aab  Siriog  vea  9.  V.  Sco«0««<  te  8*ipil0. 


» 

BibliograpMscher  Anzeige)*. 


*■■<■!#        tma 


184».    M19. 


i?ieser  HibliographUehe  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A,  Brockhaue  in  Leip^ 
^ig  erscheinenden  Leipziger  Repertorium  der  deutsehen  und  ßue- 
i  a  ndiechen  Literat'ur  beigegeben,  und  betragen  die  InsertionegebShttM 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  9  Ngr, 

Verlag-  ond  CommissioiisartULel 

¥on 

Broeldiani»  &  ATenarlaiSf 

Buckhandlvng  für  deutsche  und  ausländische  LUerahtr  tfs 

Leipzig. 

(BeiAhlaia    aua     Nr.   IT.) 

Annali  di  corrispondensn  archeoiogica.    Vol.  XIII.  (1841.)    In^S.    B^llittfcit 
deM'   Institoto  di  corritpondenza  arcbeologica   pcl'  aoiio  1841.     In -8.  -<- 
Monumenti  inediü  dell'  lottituto   dt  corriipoDdenza  areli«ologlca  p«l'  anno 
1841.    lA-foglio.    Roma.    Priii.*Preii  yndw  Jahrgangs  14  TMr. 
Für  die  frubeni  JahrgftBf«  Uitt  der  Ladmiprcta  voa  IBTlSra.  eis.  , 

Jk^JL    JJL4JI   v^Ia>   Book    of  religloas    and    philosophioal   iecti,    br 

MimamiDad  Al-Sfliara9t4iit,    Part  I.  Oontaining  tlie  accodnt  of 
rdigioai  tects.  Now  first  edited  hf  Rev.  V*  Curetoa*    8vo.    LondoiL 

27,  Thlr.  '•^•*   : 

ttietericli    <IJdov   Waldemav),    Auswahl    «hiiger   scbwedlscliai 

Gedichte,  nebst  einer  getreaen  t3bersetziing)   Eur  ieicbtem  Brlernnng  dcüc 

schwedischen  Sprache.    8.    Stockholm,     y,  Thlr. 
derliaril   (H*)»   Griechische  und   etniskische  Tnnksehalen  des  kUni^ 

ücben  Mnseums  sfa  Berlin.    Fol.     Berlin.  1840.     15  Thlr. 
. ,   Archemoros  und  die  Hesperiden.     Eine  ans  den  Abhandlungen 

der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  besonders  abgedruckte  Vasen- 

erkiärung.    Mit  4  KupferUfeln.     4.     Berlin ,   1838.    2  Thlr. 

Über  die  Metailspiegel  der  BCrnsker.    Bine  in  der  königlichen 


Akademie    der  Wissenschaften  sa   Berlin    vorgelesene   Abhandlung.      Mit 

3  Kupfertafcln.     4.     Berlin,  1838.     1  Thlr. 
C^raf  (C«  1I*>,  De  librorum  Samuelis  et  regum  compositione ,  scriptori- 

bns,  fide  historica,  imprimis  de  rerum  a  Samuele  gestarum  aocteritate 

dissertatio   critica.     In -4.    Argentorati.     %  Thlr. 
Chianelall  C%*)»  Hahnemannus»  sea  de  homoeopathia  libri  octo.    In-S. 

Neapoli,  1840.    2  Thlr. 
Pitture  di  yasi  fittili  esibite  dal  Cay.  Franccsco  In^Mraml^  per  ser- 

▼ire  di  studio  alla  mitologia   ed  alla  storia  degli  antichi  populi.    4  yol. 

In -4.    1835-37.  80  Thlr. 
Bacsyiislci  (A*  GraQ,  Kunstler- Wörterbuch  zur  Gescluchte  der  neueren 

deutschen  Kunst.     Gr.  8.    Berlin.     %  Thlr. 

«aniyiK  (J.),  Kilka  mysli  0  Polsce  i  dla  Polski.  ln-8.  PoWert.  IVi^ThH-. 

PoUka  chrystusowa,  pismo  polwi^cone  zasadom  spötecznym,  wydawane  sta- 

raniem  Ii«  Krillkowskiearo.  Zeszyt  I.     In -8.     Paryi.    9  Thlr. 

Slawiaom.  Poszyt  pierwszy.    1841.     In-16.     Paryi.      */»  T*h\r. 

drugi-     1842.    In  - 15.    Paryz.     y^  Tti\r. 
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mVA  BCUPfMin  LAfDMIini  HNilMIiWA, 
edidit  c.  Mi.  W.  JPanctMucke^ 

In -8.    Jeder  Band   T/«  TUr. 

Seu  erschien  hiervon:     . 

▼Iil^wi  (■•)#  Opera.    YoL  1,2.--  nfnin«  fiPeemiAiiii  tCh 

Biftoffft  ttaffiraUt.    Vol.  7—9.  —  Taleiftt«.  Flaeeiu  iC*}^    Ai«»- 

BsntiooB   libri  octo,  edidit  Muauei»     1  toI  —    Cfeero   (BC.    V.l, 

OntfeMf.    VeL  3-' 7. 

Wir  iMkaa  ▼••  il«Mr  BiMotheM  dci  DcMt  Ar  DratieUeBd  ft^wtenoBM  nrnd  9ltk 
AUw«  WM  ki«Tw  •tmUmwb,  uf  nBftern  LacOTi 


BIBlItllitOS   ClikmillB. 

iü^lX    Jeder  Bani  1  y»  Thlr. 

Neu  ereehien  hiervon: 
te  Mimwmm^  BhaI  «ir  rMaontioa  des  fesaet.    1  voL  -^ 

Histoire  de  la  gaenre  de  trente  au,  tradoft  per  Med«  ^  C 

lv«|.  —  te  vIMl^»  Thatre  complet.  1  veL  —  Ptf^iiei  maipi»^ 
1  ToL  —  Senritade  et  grandear  militaires.  1  toI.  —  MaletanuBCte, 
Oeerree.  9  Tili.  ---  Bfri.  Inelllialdy  Simple  hitteire.  1  toI.  -^  Mmt^ 
miMf»  Ohente  popilliiE«e  da  Nord.  1  vol.  —  Mviga,  Le  denier  Jonr 
^an  ceHdaM«.  ■•g-Jergal.  1  vol.  ^  Hab  d*IfiMide^  1  toI  »*fMee 
et  liaUadeg.  1  toI  —  Feuillee  d'eetonuie.  Chainte  da  erfpmuiiei  t*^voL 
*^  Veix  .Intdrleiftee.  Lee  ntyoM  et  lee  ombree.  1  voU  -^  AiiaÄ  K^tf^ 
tbi»  Lettiee  k  Sopliie  eor  la  phynqoe,  etc.  1  r^.  -^  WUutm^  PhMn 
oempMtce.  1  toI.  —  de  OirardtM,  Podiiee  conpUtee.  1  r^  ^ 
MmittimwMg  Hhloii«  de  Fkrence»  trad«ctioa  da  ^itiimk  I  tvL  -. 
HallierbMs  Po^ei .  srec  nn  commentaire  in^it  per  Cli^Bler«  i  toI 
-^  de  Sttaät'De  la  Iitt^ratare.  1  yol.  —  Steme,  TIe  et^^öfMDlons  de 
Trietraa  dliaady,  gentiUioBne.  1  toI.  —  MmiBmmm,  i^ow  Uia^ert,  eiM 
de  S^raphita.  1  vok  —  Cajjellnej  Hutoire  de  la  rertaaratieii.  4  vol. 
—  Bescartecit.Oeevree.  i  rpL  -  lieibnltej.  Oearxes.  3  vois.  » 
■büeliraaclie»  Oeuvres.  2  vols.  —  Herlaiee»  Clara  GasaL  La 
Jacqnerie.  La  famille  Carvajal.  1  vol.  «—  Herlmee»  Coloaiba.  Mmm- 
i|tie.  I  vol.  —  VMMvdefl^Talmore»  Po^slee.    1  vdL 


Vetiägfmtake    der    IVeneil    BacbliaildlUlir    in 

Posen  f   deren  DebU  i&r  DeutscUand  wir  überaonaiei 

haben« 

Aadry MTW  lea  4J«)f  Jeografta  starozytnoj  Polski  ko  'powsiedmeaa 
laytkowl  wydana.    In-lS.    PoxnaA.     %  Thlr. 

Chronieon  sea  Annales  Wl^aadl  MmrhwnrgemA» ,  oqMä  et  fratiis 
eidiaia  Teatonici.  Prfmum  edidenut,  loanaen  Toigi  et  Ed« 
Coaien  RaesyankL    In -4.    PosDaniaieL    2  TlOr* 

Hit  gegeaftb«nteheader  polnlielier  Ueberictzuof. 

Cmmj^owmUi  iM*),  Atme,  powiel^.    9  BSnde.    8/  H^TUr. 
Uistorya  panowania  Jana  Kasiafersa   praes  alesnajomego  autora,     Wydana 

I  rfkopismu  przex  SL  Bae^ymlueffO.    2  Bände.    8.    4  TUr. 
ItflifnWKditfica  (JL)«  Obres  lusterycane-statystjoiajr  aiastft  fonaiiia 

vr  danniejszycli  czasach.    ^  Bände.    Mit  Kupfern.    8.    4  Thlr. 
— ^  — ^»  Diioje  koijeiohWf  wyznania  helwecUego  w  Utwie»    T.  I.    8. 

SubscripUonspieis  2  Thfh 
■aceliaekl  CHL)»  Hbterj«  wejey  aeikifwskiej,  ^tvydana  pfses  Redakcy^ 

Or^ownüuu   8.    1  TUr. 


n 

Obm  Polak^ff  i  PoliH  w  XVUL  ivMEn^  ccyM  TOUk  Bairf^AwlEöw,  dy- 
Bryimöw.  etc.»  iloiacyrh  do  wi>Wi^iiia  staau  PaUki,  wydaovjprzei 
WA.  WimemfUMki^äo.   T.  1— 15.    12.    3ede7Band  %  TUr. 

Di««  SaaaüoBC  «rtkUt: 
T.  1—3.    Pamiftniki  do  panowaaia  Staoialawa  Angusta  i  AagiMia  III. 
T.  4  -  6.    Panif  toiki  WyVicklego. 

T.  7  ^  10.    KitAwicia  Opii  obyczajöw  i  zwyczajdw  za  Augiuta  III. 
T.  11—12.    Kott^taja  Stau  os^viecenia  w  PolBce  (1750^64 
T,  13.    Materyaty  do  panowania  St.  Leszczy^iakiego« 
T.  14.    Konfedcracya  TajcBogrodzka. 
T.  15.    Bunt  Zeleiniaka  i  Gonty  (1768). 
Jede  dieser  wioJiiif  en  Jüttorlicfaea  Memoiren  tat  aocli  eiesela  la  kaWi. 

Oredownik  naakowy.    Dritter  Jahrgang.    1842.    4,  3  Thlr. 

Diete   belletrifftltofte  Zettacbrift   ertcbelot  !■   88   wöakentllebea    fiaauB«»   antet 
der  Redeetioe  Toa  A«  PoplfMakl  nad  J.  £«fcaasewl«s. 

Pionild  ladu  iivielkopoUklego,  aebrat  i  wydat  S.  ^»  UphuOsL    Ot^U  I. 

In- 12.    PoznaA.    1%  Tklr. 
IPoplliMdki  (A»)»  BUttBentarbttcli  der  poInM^o  Spmk^r  vm  H^lbr^r 

Unterricht  «nd  Seholgebraoch.    S.    V.,  ThLr. 
XvCütoW(dii  (B«  F*>9  Chowaona,  ctfyii  Systen  4p«daf  ogikj  narodew^- 

4  tony.    In-a    PoznaA.    6  Tbk. 
KTqwy  Zbiör  klaMykdw  poUkich  drakiem  dot^  nieapowixedwievycb.    T«  I. 
^12.    %  Thlr.    Satbikt:  (Opalinski  K.»  Satyvy.) 
Zywot,    J.    O.    Kaie<»a   Bogoalawa   Radziwilla»  z   r^kfopwöw  Jtr*    K. 
.  nmUajmmUi^M^.    12.    Vs  Tblr. 
Zfwoty  ilawnjdi  Pelakow  XViJI.  wieku,  Wydaae  pnw«  B» 

sUego.    S.    1  TMff. 


Zywot  Newodwonklego,   Albrachta  i  Beguapvia  Badtiviittaw. 


mth  fit  nett  crf^tofUtt 

ober: 

SSerfud^  einet  n)iffenfd^aftlu|>etr  ^tfUUimg  bet  ^Ummtc 
ber  S^onfunfi/  fottie  bec  äKetobif^  «^armoni!^  9l^^t|)mif^ 
nebft  einem  bod  SJ'iufüalif^s'CSonbentiotielle  bej^onbefoben 

Än^ange^ 

a.    ®(6unben    20  Stat. 

e<i|^,  im  fBttA  1843. 

» ^ _ 

€Soc6fn  erf(|etiit  M  V«  fC*  IBtPd^au^  in  Seip^igs  . 

in  ben  Selb^ugen  k)on  1813  unb  1814. 

Man  tintm  pttvamcl^tn  Officter. 


XUgcmeineö 

000 

{Reuntet  fßanh,  mlä^et  hit  t»oii  1S35  bt6  ßiibe  1841  erfd^ienniai 
»ft^et  uttb   bCe  BetC^tigutig  frft^erer  erf<ftefttti«3m    tnt^lt. 

^fran^gegrben  Den 

9tfh  nnb  jt^tüe  i&itfttiiiis,  »og^  1—20. 

(A-Christ.) 
6n  4.    Qh^    3tU  Keferttng  auf  2>cud{>ap.  25  9i%t.,  auf  @<6cettoa. 

1    Zt)tv.    6    gigr.  "^ 

2Mf  ecfm  ficiea  BdiiW  be<  ^^vaderndneii  Mittu^jiUn"  doq  Hccasiis 
(1812-*- 29}  Pub  n^t  ittfamtncnaenommen  im  ^ra^gefektm  Wfeifc 
fftr  20  S^Ir.  |tt  fv^Uen;  aw^  werben  efnjetnc  95nbe  ju  Det^Sttnilskifk 
ctni(br(()tcn  |)te{feR  eriaffen.  iDer  ocbte  fßaiib,  weld^ec  Me  Don  1828  bU 
ftRbe  1334  eff^inctten  min  tnttält,  hfttt  auf  IDcitctpap.  lOSblr.  15s?diu 
«nf  64ceibpap.  12  SSJfix.  20  9lgr. 

«^*»l^^  fm  mal  1843.  jr^  a,  «Mtll(|lt«0^ 

SM  8M^lt9  9ete?  in  eetpsig  ffnb  foeben  erratenen; 

Polidsche  Gedlcbte 

aus 

DeuttcUaiids  Neuzeit, 

beransgegeben    und    eingelotet- 

•von 

Mermann   Marg§raff. 

8.     Broscb.     1   Thlr.  20  Ngr. 


Neu   erscheint  bei  mir  und  kann  dorch  alle  Bochbandlui^en  bezegea 
werden ; 

H  a  n  d  b  a  ch 

der    Klnderkrankbelteii. 

Nach  MiitheHiiii^cn  beyt^ährter  Arzte 
herausgegeben  von 

Dr«  JL.  Schnitofer  und  Dr.  J9.   HTslff. 

Erster   Bund« 

Gr.  8.     2  Thlr.   12  Ngr. 

Iieipzif  ^  im  Mai  1843. 

F.  A.  Brockhan». 

2)ett«  ttn»  SSerUd  oon  fef.  IC  Srodb^^»*  in  €cip(id. 


Blbliographtecher  Anzeiger; 

Dieser  BihliographiseheAnxeiger  wird  dem  bei  F.  A,  Brock  hau  8  in  Leip" 
%ig  eraeheinenden  Leipziger  Repertoripm  der  deutschen  und  aua^ 
iundischen  Literatur  Beigegeben,  und  betragen  die  Insertionsgebühren 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  9  Ngr,  ■-* 

;3m  34.  SdRbe  be«  „fftt^ptttdöxm^  bec  ^efammteti  btu trafen  Literatur", 
CS.  363  fg.,  %at  ein  mit  itnbcf<mnt(v  Stecenfent  bie  fBeurt^cilung  ^mtkt  meinet 
län^ftta  WKdftsxi  bcm  Ihtblicmn  i^orgetegt,  o^n  bmn  einet  et  fagts  ^^Srnmetbi« 
witb  man  aber  ba<  Cc^ftc^en  mit  SnterffTe  lefm^,  wdf^tettb  et  in  SBettcff  bet 
onbetn  bie  2(nf!4|t  (at,  ,,ba9  |te  eine  gute  Sufammcnfleaung  aM  Befannten 
itnb  matt<^  9Utte  en^alte".  3nfofem  nun  biefet  <&ett  dtacenfent,  »enn  i4i  üjß 
anbete  te4|t  oetfte^e,  im  KSgemeinen  meine  fdtiti^elletif^en  Semöbungen  im 
<Sebtete  bet  Statutmiffenf^iaft  nid^t  eben  abfdUig  beoutad^tet,  fo  fbnnte  idd  nii4 
^amft  luf^ieben  tteUcn/  Ja  td|;  wdte  i^m  iM  no<^  2>ant  fi|it(Md)  allein  bennodb 
mb^te  i4  ibm  ben  wo^tmeinenben  9tCit\^  fleben,  in  3nf«nft  t>on  bet  Jttitif  mif> 
fenf^aftlidliet  G^ytiften  ab^ufle^en;  benn  entwebet  fe^U  e<  ibm  an  3eit,  )Daf, 
ipa«  et  ^tiflten  wiU  ober  foQ,  gu  lefen,  obet  aber  et  i(t  ni^t  f&b^o  btf§  (Seidene 
^11  verfteten.  €^  fagt  et  untet  ](nbetm,  ^^idb  fei  befanntfi^  bet  Vnfüil^t,  bof 
C^teinCobien  ba«  ^tobuct  bet  3etfe|un9Don  SBegetabiKen  hwedi^  ^\%t  n.  f.  m. 
todten",  unb  ifl  bet  SReinung,  baf  biefe  Cebauptund  but^  meine  Setfo^e  nod^ 
nt^t  enoiefen  fei.  jDabei  gibt  et  fi4  ba<  Xnfebenf  al<  babe  et  au4  m^ne 
,,®eolo9ie"  gelefen,  inbem  et  ba<  in  bet  neuem  6dl|rift  flStiget^eilte  füt  ni4|tl 
cXb  eine  weitete  3(tt<fäbtun0  >Deffen  anfpri(^t,  ma<  i^l  f4on  bort  ^.  IM  gefaxt 
l^dtte)  mib  enbli^l  mac^t  et  bte  (Sntbectuno,  baf  lu^  bie  eteinfobienbilbung  burSj^ 
Xana^mt  bet  3etle$un0dweife,  metd^e  otgantf^ie  €5t»ffe  bef  VvtfAiuf  bet  8u^ 
ctleiben,  aucl^  obne  «&i(e  etftdten  Wt,  unb  baf  bie  3et|i6tun0  bet  |>f(an$en« 
lltttftut  unb  Q^ttonng  muf^K^en  Bnn^  ntt^t  not^menbtg  Kefttttnt  (eitriger 

IB^n  affebem  flnbet  mwBi  abct  in  meinen  C^rtiften  fein  Sßett/ irftfaiAt 
wftb  äbetaa  ba«  Cedentt^l  na^^emicfen.  3n  meinet  ^^iBctloeie'^  (€^.  187)  ifcff 
man  mit  beutttd^n  (Sorten:  „^aVi  batte  Sle^t,  inbem  et  au<  feinen  Otpett» 
menten  folgettei  bfc  Gteintoblen  feien  pflangH^en  ttvfptmi|<$  aOcin  et  (»atte 
ttntecibt,  |u  bebaupten,  biefe  3etre^n9  möffe  bur^  *{>tbe  oeranlaft  mctben  fein, 
mcit  et  <(^i|e  onwcnbete^  benn  iDaö,  xoai  wit  t(eoretif4i  unb  au<  bet  2fna(o0ie 
beisebtad^t  (aben,  ieigt,  baf  btefelbe  detfebung  ou^i  o^ne  ^^  ^sst  fi4  geben 
fimie  u.  f,  »/'  getnet  miH  i4l  buc4  bie  in  bem  (riti^tten  Sd^ft^KA.  mi^e« 
tteüten  SBerfud^e  bie  d^ntf^e^^ung  bet  6tetn(obIen  gat  niddt  beiDetfcn/  einifg  unb 
tlUin  lag  mit  botan^  na(biun>etfen/  baf  bte  SXaffe  bet  Gteinfoblrn  e(n|i  n)eTdb 
unb  fläffig  getpefen  \n,  unb  t)on  biefem  ®eft4t<punfte  aulgebenb  (oergl.  0.  19 
bet  (tttifrtctt  €4rift)  fpte^e  i4  »on  bem  muRt^Ugen  Sru^ebet  QlteinfoMfn. 
jDaf  mit  abet  muf4flt0et  Stu^  fetne«meg<  aU  notbwenbigcd  Stefultat  feurt^et 
fNkmel}ung  erfd^eintv  mie  mit  bet  «{»ett  9tecenfent  in  ben  SRunb.  legt,  baf  et 
mir  oielmebt  nut  aM  Semeil  einjHget  SlAfflefeit  unb  SSMdbbeit  gelte,  ba<  wirb 
€$.  90  Hat  aulgefprodben,  inbem  idf^  untet  ben  Jtbrpern,  welche  mufd^ltg  breiten, 
geuerftcin/  Sßadp*/  Aa(tme.rgel  u.  f.  w.  anfuf^rC/  fdmmtli(^  S)inge,  bfe  bo^  auf 
tcinen  gaff  feuriger  C^ntfhbung  finb. 

SBal  fonft  no4  bie  2(nfi(^ten  unb  SKelnungen  bei  ^etm  Stecenfenten  an« 
lanat,  fo  Ihrmtn  ffe  nat&tU^  f^i^  m^ ,  bet  i^  ia  am  beften  wiffen  muf,  baf 
berjelbe  meine  @4nriften  entwebet  gat  n{(^t  gelefen,  obet  wenn  et  fie  geUfeiir 
nidgt  oetftanben  bat,  Pon  (einem  Belange  fein,  unb  übergebe  f7e  babet  mit 
.  €tiur4weigen.  SBi^tig  wdte  fdt  midli  blog  bie  eine  SBet^auptutig  beg*  4>etrn 
^ecenfentm  gewefen,  baf  ndmlid(f  bag  Stefuftot  meinet  Untetfu^ung  bet  $Diamaii< 
tenafÄe  t)an  anbetn  0eo6a(!^tern  M  Sdufd^ung  b^efd^ttet  werben  fei;  ü^  fage 
mit  Bebaut/  fit  xoiitt  för  mi^  wichtig  gewefen,  wenn  et  itdmlid^  bem  «^etrn 
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«MmMm  gefaOM  (tec,  friM  »fc  M  ine  m4  ybkfwmtoi , 

Iß  nmntB,  Hn  ttmfhinb,  ben  tr  oieitf^t  «cCf§nial^  sed^  Mi#r£ii«t  »1%  _, 
bMf  er  ni<4  dUcrttn^«  |u  ftrofem  Dmff  oarpflti^tfii  toMc.    Dü^  b€om  UM 
nf^  jcr4M(i  »crtUrt  oik^  bMe  SSr^atpHnig  für  mi^  ofloi  »mb. 
erclbf  R,  Un  1.  aXaf  1843. 

Dr.  med.  WUjfßubtt  9e|^l^aldi* 

lUuigkntm  unt>  Jorteet^unigm, 

im  So^re  1943. 
^I.   jqntiar,  Mxuat  Hnl>  iHar}. 

»UlKO     Saf^raana   1843.     Xu|ec  ben  Bedaam  Idatt«  cm    StoaiMs: 
®r.  4    12  Sbtn 
XBiit  Stcitaftf  mi^fgebni/  l«nii  abec  att<!^  in  9l(MiAttbtftcn  be}O0M  iveiWiu 

3.  fl##^  9iic9A«y>dbtf4t  3eitf(|^nft,  OMglati«  für  fiatfltacMt^c,  M^fA* 
«iKnbe  ViidtDmic  nnb  1>b9fo(oaie.  «^crauigegcbeR  oon  ftf  eiu  Sobiiam 
184^.  12  ^tHc  fmt  SMplim.  (dAn^O  «»r.  4.  8  ^ntc* 
3v  bca  Hntn  9tt.  1  loib  2  gm^ntm  Bettfcb^ai  frfcbfinl  ria 


gc  IHn<»iMt  Vattoiamden  «Kn  Xrt  bc^imvtt.     #fe  bif  gflMtca»  Mb  fb«i  bm« 

«^  ^f9!"  ^S^nung  »on  s  Wm.  nxtben  b<f#»be«e  f(MH||til  u.  bgl.  boi  9Uttttn 
jLAf  Ijrterarff^bc  Utttccftaltttiid,   mb  gegm  8fVd8t»id  ^»m  l2bhM5  9lgc  btr 


3f  I«  bffi0c(c§t  0bft  b«isfb«ftct.  

dtna  dnct  •cfcOf^Kifi  ptafttf^K^  Sanb«,  ^<M'  unb  gor^irtte  «m  C«  ti  #  • 

tfuffctttlltt   tmb  aüllinf»   «i»ie«   '  «tt   «ijicin  S^i^tettc; 
etütiimtlftfie«  ItitiertattiiitgMiiitt  f&f  ßUM  «n»  Am»«^ 

SQbtnana  1843.  52  9ittmmeriu    4.   ^ret«  be<  3abt0aiia<  ^  KdB* 

»irb  9ftf itag«  Ayisrscbcs  mb  f«  ccf<b<int  »öcbcntM  1  JBmoi.  ^^  ^      ^^_ 

.  9Mb«OMHf bifnm  fSr  ben 9bum  rfnrr  Atmlttntn  Sklti 9tM.    glf^»b<w ntm* 
ii^m  a.bg(.  mrrbftt  dtS«  finc  Sei^ftümg  Mn  %Sblr.  fürbttS  Xatfaib  btigetogt 

4.  nreue   Jenatoche   Allf^emelne    lilt#r*twrBeltattir*     ^ 

Auftrage  d«r  Univer»it&t  zu  Jena  redigirt  von  Geh.  Hofrath  Praf.  Dr. 
Wm  JKüfMly  ab  Geftcb&tUiührers  Geh.  Kirchenrath  Prot  Dr^  Jp«  ^,  #• 
MiMMnganen»CtuHu^9  Ober-Appellaüomrath  Pref.  't>r.  Wß^m 
Mranctte,  Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  JD.  €F«  WOe^er»  Geb.  HofraA 
'  Prof.  i>r.  J,  jp,  JPrle#9  aU  Specialredactoren.  Jahrgang  1843.  StSNua- 
iBCTn.    Gr.  12.     12  Thlr. 

»h*  JftPitog«  anagrorbcn  /  f «nn  aber  aa*  ht  ai<m<tt9b«ftni  btgoiltii  Änibf a.    _ 
JP9!S^r^S^^^  £^»  1%  9t0r.  fftr  bca  »Ott»  eian  d<itt  aab  »efraNM  SHbiiMi 
tt.  bg(.  i«it  1  Sblr.  15  9tgv.  bcvf<ba<t. 

5.  |bgi4  yfeiiiiii«flBlM#|iit  fftt  Sclcbruna  unb  Unterboltang.  9^cite  ^|0^ 
^fier  Sabrgong.  1843.  52  Stummetn.  SRit  Dtdcn  Vbbilbuiiafn.  Ckf^nml 
g^  4.    2  ^r. 

Sgirb  WOibeiittHb^  anb  monatf {^  auiftegcbcn.  ^         ^  ^         ^      , 

SD««  erUr  bi<  Jönfte  ättbraona  tolhn  lufammettaniMnatta  ilatt  9  SXbfe.  15  9^ar.  im 

bcrabeefefetcn  »et  jfe  autTt  3b(r..  f&xrtae  däraiagt  abtc  i  XbU*  10  9tgi;    iOrv 

f€(b4tf  bi^  i^t«  äobcgaag  (1838-42)  lo\tm  fcber  2  Sbfr. 

dboifaUS  im  97c(ife  betabgcfcbt  finb  folgenbc  ecbtifttn  mit  tHelra  Vbbflbaasm:. 

99t9mkt' WU§ß%in  fWf  Ainbtt^    SünfSNlnbc.    Stü(ec  5  Stlr.    3t(t 

2  3blr.  15  9{gt.    (Etnietnc  Sa^rgdnge  20  9lgr. 
«Mittei^-miiiliiiti»    9n{  »dnbe.    StÄf^er  6  S|^(r.    Sebt  2  Sf^fic. 
VlntiMUl.'Sllaiaiitl^  @m»anb.    S^t^er  2St)(r.  Sebt  20  9lgr. 


«OL    out  5r  »Mbon^n.    Sri|tt  1  Z|lr.  15  Kgc.    Segt  15  Rgr. 

b(«  d(finCCtnt3ril(  »»«  bitm  Soam  ,it>nini  ä  91«.  bnttmt,  ttfnott 
«.  k9.  gietnSngaitinaiiM  V.  3BCT.fhb«<a«Bfcii%bri#(tB(.   ' 


■  JabrxM«  1813.     53  Hafte.     Gr.  8.     13  TUr. 

2}kfi  3iit{4ilft  nMtlnt  ia  n)t(fmit(l««i  4<fi 
.  Qtin  aaim't\i>n  ViofMct  tiiftt  ntam  iji 

SnüLcrpiigai  B«paTlat[DnlStfn 

W  litnariMt  XRitfam  aQ»  Xrl  hRiiniRtj.  Mgrsoira  unb  IntMlawiatn  In  btmFil6«a 

'''"**"^^  ^        ^'' ^?' Tf 'l^'* '"*'*^' ***^^ ''^'^  "' ^'' ' 

T   IDt1rtf#<  «nigcwetiM  Bethttra.    Sa^rgang  1M3.    SEdgii^  mit  ^iR= 
W«!  fen  e«nii9  tub  S^toflc  tioc  Hnninn  eon  1  Sogen,  mbH  vhbo  Sei' 


»ttMetimit  ta*  <IaW(«  tt(«(liit  «bi  «DKlUBbigtl  KtsHUr  »  bfn  ptttfi  bbi 

&  Aaalelcto»  tBr  FraacBluvBklieiteii,  »dar  'Srandons  aer 
ToraftfllcbUM  AbhudlaagM,  Uoaograpbicn,  Prebiclirifleii,  AUMflattonw 
ttttd  HMitBB  dei  In  -  «od  AadandM  ülwr  di*  KnMkiMitw-  dw  WdbM 
■od  ibtt  die  ZtuUnd*  der  SchTrangencluft  and  de«  W«ckcabM(«>. 
HenmKeMben  th  «oeM  Veraiae  pnkliwber  jtnle.  Viertu  BandM 
entof  fidt  Or.  8.  Jede«  B<tt  30  NgK 
2)n  n««  »U  biHM  BmA,  iA«  fe  4  .»tflm  (lAT-,«),  foRmaZHx. 

•.-■«•mtir«  <«#.>f  AU  «wimwtirtiwi  kt^flUiM»  f«.  ütMi 
«er«f4ti*4en  Snf«)"«*"!«»««  wM  »cm  crflM  Mwcef tinui' 
{(titctt  «ectet».    »r.  8;    !  aflt.  15  «gr. 

10.   fCK«flt«Ml»Ur  »UU*tM  »«t  *lirfp«r  >««   «Cm«I«»»««. 

9tit  iio^pfiififüttttttifä^  UiaMutigta.    CHngttnttT  bf«  antngttnm  Bon*, 
dte.  13.    9t6.    3  Satf.  96^  Star. 
Ute  tif  i"l  irf*i.'nfnfn  Binbt  titfn:  ©animluiifl  Rnb  untfr  hfontnn  3ilita  «üA  ttK  ■ 

nTftlBirtnwfBtrtKrWt).  »i»  R«**«"-  fi"(  H'm  ©*in«ifiB«i,  gMt  Umt  Saf 
Irtc  bti  ajrtfiilfttin.  BcttuTluflogr  ämel  3l>iil<.  *l  «flr. 
W.  •MHc«  ISMO  Snptiftttli  afliwt  t«  Saftea.  SMudi^tfl  in  fünf  lufUMi. 
9Idd)  t«  firttnMn  wr6»ltftitFi  ifutliiaf  O"  Bonu9!(fif*(n  utfiMifl  üfiiftM  «anlTlE. 
miltld».  ÜRit  i(((hi«tf(*n  ainicilung  uub  (Inn  wrgldibintii't  Jtnpf  Mr  B(tM£ 
»mm  3fliir}--ataBolii(n.  OT  flflr. 
IV.   »«Bte   iCMtitEi.   MMMierbni.    »u«  Nnt  3tiliciii(«in  üNrf<;cnb  «liw 

.  V.  Straiti' iV«bnlt(  1 .  SU  iröAtnfcrt  yrJflVnittii.  erjöfclunB  *tnn  Owmwl 
nun»,    »tfllt  ÄafUSt.    10  91«,  '  _ 

VIII   IX    mttmn  (fftiKrilo.  Ziatjban*.  »»«y  Samlieiifbig»  — -  " — =** 

ftntMa.  Eiiiuauflä«.  3n>«ai«ilf.  5U91fli, 
X  «im«  (SrtBftitO,  iS\*  %tm\\\*  ff.  W^M 
n.  «EMPfl  fCcilt«  (Ifnioin  gian^Pitl,  «tf(6M 

m  utl''  tMKt*  •ntaMMl'«  I^ctf*«  ««»UU«.   Vvl  »nn  SUIinH»!»  iBRfttt  imt 
tHllrt  «n  Jt.  r  jrannfBi«»«»  ■"»  *  »ttti.    «wHi*,  wtMitae  »Jt  MM 

ri*(t«tnfcort»Utirtj«   <äW,    1  a^  ^sS^...»     10  « 
SmtU.XafiSi«-    »«MI- 


ffit  Mn  je.  Ott Ä rL    1  lEb^*  6  STgr.  ^ 
XK  «iStiHL  (8ril)4^?ttiais,  «iMi»«  VuS  Um  ®«»e^if<l^  &erfe(t  voa  iL  1 

1913  mi^  1914r«    Bon  einem  preuf if^ien  Dfftcfer.  mu  8.^  ®e^.    1  z^ 
18  Ägr. 

liM  tot  i^yateloi^clier«  pi»tfti«l«gtoeker  «bA  tl 
•eher  HlimeM  dargestellt»   Vierter  Bond:  Von  den 
knakheiteo  def  Weibei  und  deren  Beluuidliin|^.    Spedelle  Fatbologfo 
Therapie  der  Krankhaten  der  weibticbea  GebarCsorgane.    Yen  den 
keiton  der  GetchlechtaTerrichtungeii  des  Weibes.    Gc  8.    5  TUr, 


i«  o«d  ellMciM  PsIhelMie  d«  weiMtchai  

;   Ut  }toeitt  9cinlt  Aeilelegle,  Dteg«Mtik«  Tte- 
•mk  ■peeisU«  rs^Mlegto  iwi  Tkcra^  ^mt  wdk- 


relrenat  tob  dar  SdiivaBnrtekaft,  der  Q^kmrt  wmä 

._    })/9a»If.(   m  btitk  San»!  Vm  dn   0«eUeebtakr«ikkeifta 

WelkM  «ad  derea  B«hudIeM .   Spedelle  PsUMlsile  «nd  Thertpie  der  Ki 
welUiolieB  OtbartaorfM«  (l»1),Vaitr.  ^_  _ 

Itaf  eeiut  flDcrt  »frb  an«  fliif  SAsbett  NfU te  imb  bcr  (Mtc  San»  Im 
ccfibfiiics.  elpotrt  «M  dn-Xnad  bcr  nst^cBbiafmi  VbbUbluigfii  im  bcf^m 

13.  Cnnltf  cearoii  fß^m},  SDM  JK^iettei^f  te^f^net  mmä^  fthtn 

IDtgiMliftttofl»    XU  9ntnblaee  ber  9iatnx%tf6ii^u  ber  Jt^ccc,   snb  GfR» 

leitend  in  bie  Mtskfatettbe  Itotttomie.  ftoOt  bct  |»(tei/  «fpnttKtai  Xotgak 

Aberfeet  nnb  bim|»  SufAte  mm^kU  oon  #♦  4^i«B^  •tigi»     3b  ff4< 

Mnben.  CMbtttr  SHmb.    Or.  8.    3  Sblc.  10  ^gr.      _ 

_.  ^el  aonje^  mjt.btm  UiÜttn  Bonbc  vcIlfUiiblfic  fBrrf  loto  18  aftit. ;  b|r  etfft  ftael; 

Mudetbfctf  neb  mb^tl     itny,  4  Sbtr.;  bcr  i«€tte  »eeb,  K(»tWfa mb  9if<be  (imv 

t  SbliTlo  9l§r. {   bfls  biittc  filoiib^  WoUiaim  (£»4).  2  Wr.  »  f^nc«  .bct  Werte  Botfb. 

lUiicabM^  antftaccce.  Vra^^niben  imb  macfUtocttc  änfctfctt  (1836)/  % JWr.  10  9r«r. ;   b« 

Ünftc  Bdnb,  bie  cigentltAcn  Snfrltcn  (1«6).  B  SMr.  10  9tgt.;  bct  Mdir  8enb«  Mr  Bes: 

»Mm  imb juflctbcm  ne«  ein  o^bobcdfd^»  »ctidibRit  bct  citittcn  eJäfONOct  e«tMM 

(2)ct  SefibKttl  f9X0t) 


#1 


Bn  Yente  chez  BroeUUbiui  tf(  Avenarlii»  ii-  lietyslff; 


ECHO 


de  la  litM^rstiire  firan^afee« 

^rotöittne  oimtf.   1843. 

D  iMffaft  chaque  semaiae  vn  muiiro  de  1—2  fbnUles.  c=a  Fiix  pv 
•1  5%  nir.  s=3  OH  i'tboBit  €lm  t«»l«i  MbralMi  «t  4  tou  Im  kvaao 
dt  forte.  «*-  las  ftimveaw  «bonais  pev  l'wiie  1849  petTvil  »e  prievtr 
Icfl  depix  premlirefl  mnnee»  de  r£elio  »a  prix  d'ttae  «e«le. 

Sommaire  des  Nos*  14 — 17. 

L'Okeibiid.  Puc.FpmmjUi  Wey.  —  Les  ^chasses  de  Namur.  Par 
Jk  OoBIa  de  Vlaaey.  —  Le  saloo  de  1843.  Par  Aradne  Booioyew  — 
—  ^^^^^heur  d*4tre  foa.  Par  An«&|  Skalas.  —  Le  ventritoque.  Par 
BalMey«  -—  Journal  d'un  Toyageur.  —  Le  colonel  Santa -Crode.  Par 
AlOKMMlre  Domaa.  —  Lettres  ^crites  d'italie.  Par  DeHMnmt^  —  La 
oaTevne  de  GaKabttamilpa  dans  la  Tierra  Caiiente  (Mexique).  Par 
qpe»  Arago,  —  Tribunaux. 

Z>ra«  «ab  Scttad^^eii  0.  TL  Seetfbeit«  ia  SctpifQ. 


BibBographischer  Anzeiger. 

184a  M2». 

Dieser  Bibliagrafhische  Anzeiger  wird  dem  bei  F,  A,  BrockhauB  in  Ledp" 
9ig  erscheinenden  Leipziger  Repertorium  der  deutsehen  mnd  aus-- 
iä ndischen  Literatur  beigegeben^  und  betragen  die  InsertionsgebiBuren 

für  die  Zeile  oder  deren  -Bauin  9  Ngr. 

vtcfetibtt  t)on 

im  3a(>re  1843. 
•^  I.   3««uttr,  /diniar  und  Älörj. 

(S3cf4litf    an^    9lt.  19.) 
Zmt.    IRft  bem  StibnffTe  be<  ^x^tM.    ®t.  12.   iScIh    3  Z%li^ 

JStmt  erfdbieit  bef  mit»  ^ 

9l<k.nce«t«  y<tT«f<a*«  fS«Mitli4<  Catt|#tieii»  9#«ieH»,  9<iS«tfii  imb 

^mtinly^*  U6erfe|t  unb  mit  exl&utrrnbrn  ^nmertunsm  f»«d(fttet  oon  iC.  Soviler. 

Steeitf/  tfetbenmr  VufTafie.   CBv.  &   1883.    gfrii^ev  2  S^Ir.  8  S^ai.   Sc|tlSlDlr. 

5  9l9r. 

15.  •iifla  H  m.  (£6n(9  oon  6(^webin),  tfifattftHele^  Xttd  bcm  €$dbme.' 
bifc^en  Ü6«tfe$t  Don  A*  Cf  i^el«    (^r.  12.    @e^.    1  Sb(v-  ^  -^Zgr. 

16.  Praktisches  HaAdbiicli  der  Ki^derkranklieiteii»  nach 

Mittheiliingen  bewährter  Ärzte  herausgegeben  von  Dr.  Jkm  &e1b9M00r 
und  Dt.  M.  WoifF.  In  zwei  Banden.  Erster  Band.  Gr.  8.  3  Thlr. 
12  Ngr. 

17.  ||einfitt$  (185*),  fCQgenieitteS  JBä^et'iCeitifsnr  ober  alp^a« 
bctif^eö  Sec^rt^niß  aUtx  Don  1700  Md  ^u  ®nbf  1841  erf^aienM  »aber, 
n>el(!be  in  iDeutfd)lanb  imb  bcn  iurcb  ^pca^e  unb  SUcratac  bamit  ücmHinbten 
C&nbern  gebructt  wprben  finb.  9lebfi  %n^aU  ber  ^Drucforte/  bet  SSerteger,  be6 
(Srfd^etnung^ia^rS/  be<  gormat$,  bec  iBe()ei^«^r  ber  |)reife  tc.  9{eniiter 
Sonb,  weldjer  b{e  9on  1835  bi<  @abe  1841  tvfil^tcnenen  SB64|(€  unb  ble  fBc« 
rt^ttgutig  früherer  (Srfd^etnttngen  cnt^d(t.  «^eraudgeeeben  üonft«  tC»04^S* 
3n>eite  Lieferung.     (Beschreibung  —  Christ.)     ®r.   4.     @)e^,     IDTttcCpayter 

25  fegt.,  ©Aretbpapter  1  Z\flt.  d  W^r. 

S)er  erfle  biS  ftebente  S3anb  t)on  ^cinftuö'  SBud^er^Serifon  (oHen  sufammniMikOtmiini 
im  ^rrabaefe^ten  |>Teife  '20  Sulr. ;  au(^  ftnb  einzelne  S3änbf  m  t)erbdUttfiint0i9 
biUiomi  ^retfea  lu  baben.  ^rr  acbte  »anb  /  n>eld^f r  bie  von  1828  biS  (Snbe  1834  emUiies 
lienlBG^er  entl^fift/  fofht  auf  jDntcf^)».  lOStlr.  16910T.,  auf  ^Sd^rribpop.  lITOfit,  i09tgr. 

Sfem^tH^fte? ]bll4» ,  iur  d^rfidruna  aUer  aus  fremben  <Sprad)en  entlebntcii 
as^tterninb  TCu^briücte,  »etd^e  fn  ben  Sänften  ttnb  SßifTenfd^aften,  tm  Raubst 
unb  SSerfebr  ocrfommen,  nebji  einem  2(n^ange  Don'Sigemiamcn,  «iK  flk||#4« 
nung  ber  ^fudfpra^e  bearbeitet.  3n  yi%n  «heften.  iDdtte«  unb  oievte«  ^\U 
(Critbiren  — Insusceptibel.)    ®r.  8.    3ebe«  ^cft  8  9lar. 

t^r^ttit  ber  ftansjfif^en  ttitb  beuffi^^tn  •^wra^e»  naj|  ^en  iieue= 

flen  unb  beften  SBerfen/  bem  Dictionnaire  de  rAcaddmU»  tea^aise  etc.,  M» 
arbeitet  —  2C.  •». .  b.  %,i  Petit  Ütetfonnaire  co«plet  fran^ais -alleaaiid 
et  allemand ->  fran^ais ,  composd  d*apr^s  les  meikleora  öavsage»,  U  9iG- 
tionnaire   de   TAcad^mie  fran9ai8e  etc.     tO.     I9e^.     34  9tgr. 

iDicfrS  Saf(b(n*9B5rterbttdb  mtb&It  im  (Sotuen  noDc  mi  laOlO  SBbttev«  mitbni  faft  bie 
bomite  BabI  ber  bt«  jteQt  befanfen  ^bnUÄen  Wr^**  feba|  ei  oa  Si&octteldbULKm  tei^n 
.Tbibaui  übertrifft /  unb  iei(!bnet  f!(f)  aufiemm  buvtb  f^^ae  tx>poatapbif<bs  (3{nrlq>: 
tuno/  fowie  burd)  einen  berOältmfmft^g  itiß  billid-«n  ^  vei8  au8. 
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tsit 

«  l9«2  ft«4tn  MB  »OB  flcifii«K  Ns  flir: 
St  tOifWf     ZifUM  m  hoif  Ion.  Sc  s.    9<t.  ^  ^^ 

il^^ttff^tP'^   4V9*>   MMif4te   g»tirif,      fiiiMfjijitiB  m 
i^9»MC9tt  fl»i«toii  4fcfgr»>»  •>r»i#tr  gnifM«Ml*# 

IfabciBic  ha  Siffesf^aftcn.    9c  li.    9«t.    8  K^- 

9(^.    15  Üffc. 
IBM  iL  »••  9C«vafT  cffiüni  t«ifitl  a  awiMm  Bcifjy : 

.   9it  rnoB  Vtxar  wb  3<nrf«>lnB«  tiatr  JUsti 

iUlw^B^  Ng  rtinMani  •i^iiigl^.  ^mtiit  wxmii^ßxt%mmi    91fr  6 A 
■tef^M»wif  Hf  grWtirfii».    ®m  8oif<t«l«  Wr  OrH^gAt«  2>cUtc  Mtbciotc 

Mtmel^rtc  Dn^inal'lCisflUide.     ScOflinbig   in  15  SUnbco  eber  IW  «frcftca. 

tfrffcl  bü  a^^ta  <&tft,  ober  crftcc  Sonb.    (4— BaUraeoa.)    9r.  8.     3cbcl 

*f  f^  5  91^. 

Z)fK(  Kfsntr  Vnfrof r  rrf6dirt  ta  15  SiaWn  obfr  1»  «^fftn  sa  bcm  VioR  >•«  5  9Ur. 

ffir  ba#  ^€ft  ia  Iti  iui^aU  aaf  9Xaf<btacBpaptri;  ta  bcc  Va<§cbc  «f  G4r«tbs 

papfrr   lolrt  bn  9Msb  2  :X^lt.,  asf  ScUapacicr  3  Sblr. 

Xlle  Sa^bflnblvasea  Itcfcra  ba$  IBcrl  ja  birfe«  ^tcifctt  «sb 
bciPtlltgra  aar  VI  <Eremp(are  1  f rrte rtinpIaT. 

«i»  «vlfAbtrfibd^  9>rofpect  btcfc»  Uatetacbmf al  i%  ta  alUaSa^s 
b««bla«§fa  gratis  |a  <Tbait«a/  wo  a»(b  forttoAbrcub  Gabrctiptfca 
bicfABf  aaflfa^iamffa  »trb.  _    ^,    ^. 

. mmfHmMmWÜ§fm  Ut  ^m^OmtmMU  mt^  «ntsablgavge«  «Ag^ 

MMNr  iMb  Ht  iuamtimet  Q^SewOt  10  SlfP.  WfcdhMt. 

90.  fliellfii»  (€.>/  d^atmiiettf  «Stiften*  (irfta  bü  ^DÖCfto 
fkwb.  3n  biet  eirferungen.  ^rftc  liicfiming,  obcc  nftn  bU  bffttcc  Saab. 
0r.  13.    (Beb.    3  Z^hr. 

jDiefe  mhlf  IBJnbc  wcrbfa  fai  »irr  8irfcnmgai  (kbf  ja  S  B&ibai)  ftaggtatbcB ,  bie 
Kb«(b  ai6t  flftrrnat  tpcrbra.  2)i(  rrSe  Hiffcrsaa  (Saab  1  —  3)  ttttbüt  btc  ctikta 
brH /Sbfiu  bf<  ta  britter  Vuflagr  rTf<b(ia«ab«i  biftonfibni  Stoman«  ol812";  btc  uoritt 
btf  wtttt  Ziefenma,  bie  im  furica  Bwtf<bcar&ttmcn  fotoni/  werbea  bca  GAluf  »oa  ^1819*% 
ftef  Vu«»at(,  poa  9l#»rne«%  «cH^ltf  r  bfMi«Sf4e  «Tvbcit»«*  fntif^c  mb  »er: 

^«iiic    aabfübrlfcbc  Vnfilabl0ttBS   ifl    in   «lUn  S««b««blsaif »  »a 
«rbaltra. 

37.  «^wi^t  («.  Cf^  m.},  ^M  pttuW^t  9Mittiett^«ee#t 
tM4  htm  frageiiieiiteii  »mnbtt^^tt  mit  MnO^U^t  tmf  te#  ^t* 
mHm  HU*  »e«tf#e  0U#t  »«iniiitif^^fritif 4  »ttgefe»«  «s;  8. 

3  S()lr. 

38.  «iA^ffg  (Cffif),  ntaUs,  «e^i^te«  Vu«  bem  e^ivcbtr^eo  öbcr^ 
fKt  oon  it.  6.  JtaAnegUfer.    ®r.  13.    <Sk(.    20  9{gr. 

39.  FolLitfiadiiiefl  Taselftenbaeh  der  HEuiix-,  Mmtum^  wul 
CtowIebte-TerlilUtalMe,  der  fiftaatopAplere-,  des  Weeli- 
flel  -  and  BamlcwetieMfl  und  der  Usansen  nller  Iiinder 
nnd  HnndelcpUtne.  Nach  den  BedüHhiMen  der  Gegenwart  be- 
arbeitet von  C9b*  JTOifrlfoJb  und  JF.  J¥obm€km  Fünftes  Heft  (Li- 
verpool—  Malta.)    Breit  8.    Preis  eines  Heftea  15  Ngr. 

30.  TrenOeienburg  (Aaf»},  Bie  lo^Ucbe  Fr  am  in 
«er«  Bjwtemk.     Zwei  Streitschriften.    Gr.  8.    Geh.     10  Ngr. 


8S 

mlf^te  •4«iften^    3  wette  Kuflage.     3n  U^i  »dnben.     (Srfler  bi« 

brttter  SBanb.  —  V.  u.  b.  SS. :  ^ttfivtir^itf eittlt  bt€  ti^mn  üSe^eiti« 

^ret  SS^die.  ®r.  19.  ®et  6  ST^^Ir. 
^Ott  t>fertf  bU  M<tr  Sanb  hn  mtittn  VvflttAe  biefe<  inteveffantm  SQ^tfö  tofrb  //Be«s 
tKiff^te  94ciftc«''  mtbaltrn  unS  in  (ucaec^^eit  erfcbrincn.  fßon  Uv  rrflen  TCuftoae 
finb  no^  einaelnc  SBonbe  ber  erflen  «^olge  (4  SSanbe)  iut  Com^fetiruna ,  fon>te  bet  fünfte 
unb  fcd)<te  ober  ber  fftmtn  9folge  erfler  unb  tweUer  SSonb  (1840--  42)  {n  fhiifien  dvrmf 
klaren  t>orrütbi0.  ^^  ^        . 

^.  Xl^lfaite  (9fatt9«i$  SKotie  9Ct9ntt  ht},  SDie  Aent lui^t« 

2Cu<  bem  Srani^ltfcQcn  im  lOer^mafe  beö  JOnginatd'  überfeftt  i>on  9*  0#r«< 
»elf«*  ®t.  12.    ®et».    1  Sblr. 

33.  ^e  S8lle»etfe»9«  Q^tne  9loi>eUe.  •dcrauigegeben  üon  bem  (Sinfiebtec 
b<t   ^tc^oiannti.    I>re{  aiftetle.    0r.  12.    &t\).    6  S:^(i;.  15  92dc. 

34.  »wenige«  (fC^  a^»?«)^  iDa$  tfartalf^fleiii  iitt»  »a#  9^P^ 
ffOtatiün^bttf^ttn  btt  mimtt^  3n>et  SBettrdae  suc  Aunbe  bee  (6« 
mifd^en  @laatd«  unb  ate^ltileben«.    ®r.  8.    1  ^E^tc  24  9?0r. 

ntn  unb  bur(^  aUe  Suc^^anblungen  ^u  beilegen: 

CMfu^i,  ;S«  n^-  <»«^  A»ef  «^iiUfiii*«  fllMif^e  »trifate^ 

®r  8.    @et^eftct.    10  IXgr. 
ttfIbeK,  ^ajloi:  CS«  iS«  iD«^  yte^ioten  tut»  gel#li4e  fCniMfe^e«» 

9la<l^  feinem  Sobe  ^au^eoeben  oon  Ve|Iäget»    @r.  8.    25  91qv, 
Wtain,  Dr.  SBI.f  IBeif|iiele  nii«  »e«  C?iiiiiiieil#9gsi«#  I^Mtflg« 

lid>  Mm  man»#tiiiftt  »er  meH^Mi^unt*    '^^  %cten  baraeftcue. 

®c.  8.     1  Zt)lr.  25  9l0r. 

tfttlti^atbt ,  CS^  0«/  3^^1f  9te»igtett  itii»  eine  CttiftYiniittoii^ 
te»e.  (Per  Crtraa  Ut  >iim  9e«ten  ^er  t^atnbut^tt  3^$tinamam  bntimmt,} 
(Sr.  8.    @eb.    15  9{dr. 

0te|p]»eti,  A.  Sfi^ß  |lait»»ii#  »e«  etiglif#eii  tflfafireift«  nnb 
•traftieefti»een#«  3(ttd  bem  ^nglifciKn  öberfetit,  Detboafldnbt'dt  unb  ei:« 
fldrt  üon  Cf.  99tä»t9.    3n)et  TCbt^^eUungen.    €(.8.    ®e(;.  •  2  S&h;.  25  9t^x\ 

fBa^nttf  Ol*,  ll»et  bM  1ßttiitini%  bm  y»9fliil9gle  sti  »en 
|»»9lif alif#eti  »iffetif^aften  itii»  s^t  V«of tif#eti  JB9le»idii^ 

(Sine  9ttbe.    ®r.  8.    ®eb.    5  9^0^. 

lattli^mrtl)0cl)aftlkl)e  iDorf^eltujtg* 

.|)erauddegeben  uon 

er.  I».  f>f af eimit^  unb  »Ulifitii  iß^^r^ 

SSietta  Sa^rgang.    4.    20  92gr. 

Leipzig,  bei  F.  A.  Brockhaas. 

fietoon  erfc^eint  xobäitntii^  1  fßoQtn.    fCtifuii^igttttgeii  badn  mecben 
9(dt.  für  ben  9taum    etner   gefpattenen  Seile  beregnet,    »efundete 
tCtl)ei)en  le«  gegen  eine  Sevgfitung  bon  %  SX^ti:.  für  hai  Soufenb  beigelest 

3nM(t   ^^^  üRonatd  ^(priC. 

)D0rf}eitung :  2(ud  bem  ^laffauir^en.  —  2(ntmortf((|ret6en  M  Stammn> 
^errn  »on  9faffenrat()  an  ben  ^errn  Oi;t«f4u4en  Jt.  unweit  «Oalberliabt.  — 
)Da<  e^taubenforn.  —  9laturder(^(!^tli((ie  IBetra^tung  übet  JCartoffelbau  unb 
itactoffeifeuc^e.  •—  über  bU  2(nn>enbung  ber  ^eifenjteberaf^e  in  ber  ^robin^ 
gutba.  —  Olruppen  engltf^en  geberbie^«.  SRtt  einer  2(bb itbung.  —  Bov 
W  gegen  Juttemot^  —  din  SS^fu^l  ber  ^Döngung  mit  ®uano.  —  SteCrolog. 
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(Cridjüan -So^nn  %ci^xi^  JConif  9)famc  in  Dbetntt  M  ^aalfelb.)   —   Sie 

9iftif8f»Heii,  «McetM  n^  f .  iii^  -  llntertialUmgdtoltt:  fiter 

oftlferuna.  ^  ^a<  Grbbeben  in  SBefHnWcii.  —  )Dt«  ^Dcvfeii  al«  ibcic9CK.  - 
IBater  Unfcr  aegeti  Stifcrqudlcrei.  -^  SDie  bctttf^e«  Vnfie^laE  in  ber  5ticte.  — 
fBeri^t  äbei;  eUi  SXirfcnffelet  eine«  Dorndtfi^n^  Zifimi.  —  CHiie  f^i^  tai^i 
bntialHnder  8anb  tta(jft  Snmer^iHn.  »  ^Die  SSj^ttrmutntii  in  Sonbon. 

All  slmmtUehe  dentsclw  SttoHtetoHir  ud  Biehkfaikr. 

IDct  f^irff^  eftfttttenMffin  M  in  cmffqueiitft  ikMKdiaHS  bt«  4m  imc^^ 
fttdUn  3fftt:  //fBSa^ttd  bn:  ^efarnrntinicrclffn  ber  eitcrat»  imb  bc«  eUcral» 

SanbM''/  ttnb  mn  baffetbe  bcflo  ftdltf^  mb  ontottoibcr  ttcrfoIfCB  s«  fta« 
efc^TofTtn,  Me  an«  ben' (fterarif^en  Sefttd^tn  feiner  «il^llcbcc  |«  bifbote  » 
bltotbef  befonber«  babin  {u  emeitetn  r  bot  fte  fooftt  it gnib  migtiäl  oflie«  IM 
ienige  in  ffdft  Dminide,  ma«  )tt  ben  9me<fen  bei  »eretn«  iM^rnfPi  m  miimm 
»eiiebuna  f^e^t    2)obin  qtl^tm  inibefonbcce  bicirnidcn  e^idfem,  toM^  b« 

euHixnq  M  e^riftfleaccftanbei ,  ba«  (fterotif^ie  ^ent^mtoN|e^  bM  P 

wefen  unb  ben  bu(^^&nbtenf(^en  Vertrieb  Mttfhr  ftmer  bie  geffbiatc» 
nrangra  onb  Uti4(atb>en  Betbonbbniden  Aber  bat  Serf^dfteif  ber  IDncfc 
etaatc ,  9ta4ri4ten  aber  babin  etnf^Uidenbe  0eci4t(i<t<  »ctbfnbi«i||ca  »b'ob' 
minfflratit^e  fi^aftegeln  n.  f.  w.  ' 

tbit  fBerefn  bat  in  bir  hnr|en  Seit  feine«  9tMtn^  f^on  «ontttiMa^e  ^le^ 
ben  ndlliAer  nnb  erfbldrei^^rt  SbdtieCeit  ab0flle0t  unb  bobttc4  eine  KufMilt» 
feCt  unb  fortwdbrenb  f!4  fteigembe  Sbeilnabme  cmet,  bä  ^  ben  nftvAtifm 
^clfnunden  UttAjtiqt'^  bte  Unter^ei^ineten  fäni^ten  baber  feine  ^eblbitte  |n  ^m. 
ivenn  tte  in  Solge  bei  ibnen  (tew^tbenen  arnfhrag«  an  fdmmttüifK  bc«t|<|ie  €M)«ifb 
fteaer  nnb  Suc^fbdnblet  ba«  ebenfo  frennblt^K  ai<  ergebene  Qtefu^  r^^e»^  ^bk 
Seretnebibliot^eC  bnt^l  gütige  äberfenbung  eine«  <Sremp(ac«  aOcT  in  bie  bcield^ 
neten  gd^^et  einWftgenben  €$d^ften,  feien  e<  felbfidnbtge,  j|r6fece  obct  fteiaen 
ISecfe  unbJXbbonblnngen^  ober  aai^  ein|e(ne  Xnffdbe  in  3ottnio(eii  n.  f.  9^ 
jtt  bcretd^n." 

S&te  j!(^  bte  gdiigcn  Okber  einecfeit«  be«  freunbltdftften  iDonfe«  be«  Settii« 
tmfd^  bot^Rl  bArfen ,  fo  wirb  t^nen  anbererfeit«  au^^  ni^lt  entgegen  #  wie  ft 
but4  tbte  sr^eilnabme  ein  S^eflrcben  f6rbem  belfeni  beffen  (Svfolge,  »ena  «b^ 
grb^tenfbtii«  ne^  im  ^tboofe  ber  3u!unft  i^erborgen  liegenb/  ni^tibeftounn^ 
lobnenb  i^u  merben  i^etfpre^en:  (Srfotge,  bie  aber  ebenfomot  ben  jBn((b^nblcr  nw 
ben  e(i^nfi|leSer  unb  überbauet  alle  ^Diejenigen  berdbten,  bte  fu  be»  Bneereffm 
ber  giterotitr  trgenb  in  ndberejc  fBejiebung  flcben. 

^er  mitnnterjet^nete  be  Wft^U  würbe  »oridujig  jum  Stbttotbefar  hti 
S^eini.beflellt,  unb  werben  gefdaige  ^nfenbungen  auf  Su<t^b^nb(eci9cge  «b 
benfelben  gu  ri<!b^en  gebeten. 

j9ämmtitct)e  Rrbactioncn  n^n  3eit0d)rififn  werben  freunblk^st  er- 
ßufl)t,  t)orßtfl)fnt>fn  Seilen  Dernttttelß  tl)rfr  iStnttfr  wettete  Hrrbrei- 
tung  fu  geben. 

^tip%i^p  om  I.  ^a\  1843. 

SOie  für  bie  Slbliot^eC  beS  Stteratentieteinö  emaitttte 

^otntnifPott. 

Br.  St*  9C*  Q^^pt,  S^ebacteur  be<  6ont)errattcn6  =  ^riTon«. 


Wtattt,  d{eb.  b.  S36rfenbfatte«  f.  b.  betttft^en  SufbÄnbtl  u. 
ber  Äffgemeincn  SBibtiögrapbi«?  f«  ©eutf^tonb. 
Br»  ^»  Q^ltttttf  a!ab.  ^ceent  ber  9?e(l(^t<wi|renfd6aft. 
Br.  h*  Mttttff  r  aPab.  )Docent  ber  Okf^fdite. 


Bibliographteclier  Anzeiger. 


Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  detn  bei  F.  A,  Brock  hau  $  in  Leip^ 
%ig  er$€h€inenden  Leipziger  Bep4rtorium  der  deutschen  und  ausr 
ländischen  Literatur  beigegeben,  und  betragen  die  Insertionsgebührei^ 

für  die  Zeile  oder  deren  Baum  9  Ngr. 

Wm  Mi^m  M  #/4HMMiett  2a{<t^«(iut«''  Ma  1843  ia  hu  /.Xitgi^in^q; 

Xaaemdnen  Sdtung"  enod^ntc  bk  ^n^^  ciiKtf  fuU^wtit  8ocaItlatte|,  lo^ 

naiv  |tt  imtoen  Mben  YuWt^n  tafet&t  htit  9la4tof  bei.  oerßorbincn  eebcünni 

^ofcdi^  IRAn^  o|iK  Yngobe  Ut  CUttflc  6ciMttt  tpocb^n  fei.    Stadf^bem  ti^  «o): 

niHiwf  VbrHfe  »on  etuttf^wt  im  ^umbn  ^oxi^n  Soi^rH  b€B  ^ßigeün  unb 

%€¥  cMMKtCKtcii  SBcb^cbe  Aber  ^ie  mir  0cn4tli4)  Ufib  nctd^  bem  8Bunf4  meiiul 

wnIMbsmn  gceunbc«  felbil  Abortnidw  tBfiwaUund  \tinU  9tadHaffti  bie  ikbli^e 

Stc^Kttf^af^  abefUtft  «nb  in  bieffm  oenoicfcUcn  «nb  f^toktigett  ®cf(^dft  mit 

tf(  9fan«(iodfe  eine«  ffvtunbH  gf<u:bdtet,  mir  fclHI  bk  {Rübe  be<  0cmuüt^ 

(fiftl  mib  9da  yttfea  bie  (ante  Vntrfennund  IDerieftigen/  bic  oon  bem  ^ai^Ht^ 

(ACtnil  mifTcii,  erwarben  babe«  ftoab  meine  (Sbre  wabriic^  yti  t^oi^,  um  t>oii 

fo  siebrker  fBcleumbuha  erreicht  ya  »erben.    34  acnögte  ineiner  yfltd^t^   aU 

iil  bie  li^cieaen  Sersektniff^  Aber  ben  Sfta^fifti  »ot^gie/  tnrüfen  Ue^  unb  ibtt 

meine  ^efammte  S^bdtiafett  ben  urnftAnbli^^llen  IBeti^K  erftattet^    IB^ie  bdtte  i4 

eber  bie  0tabt.  oerlaffen  l^ruMn,  hU  bkr  ^Mftt  onie«  deorbnet,  ri^tig  befunben 

vnb  a(fO(bef&eini0t?    34  N^e  e<  nnter  metner  IBirbe/  bi|<  bie  grettnbf^afti« 

loerle  AMnfabren^  bie  i^  f&r  bie  Jtinber  meinet  Srettnbe«  qtthah,   fie  ^nb 

meinem  «p^^en  ein  Sebärfhif  gemefen.    tbai  g^ofe  |)ub(icum  i^  babci  nii^t 

inteiffltrti  nnb  in  bem^ngen  Si^irf  meiner  ^imat  Ubm  fpre^enbe  dntgen  bafür. 

SMb^*^  9la4(af  beftottb  «tterbingft  avA  einem  grofen  Stoteriol  oon  SSoniM 

fcript/  mM  M  einem  Sianne^  bei;  mebr  M  breifia  Sdnbe  in  fur^  ZibtnM* 

yüt  (lef^rieben^  ni^t  SBqnber  nebmen  barf.    2>er  biftorif^e  Z^Ü  bejfetbea 

umfafte  tf^M  bie  ^snqaptt  tu  bereit«  erf^ienenen  IBerfen,  wel^c  er  na4 

ber  Qorrectur  ft^  aufhob,  tbeu«  einige  Mr^eute  SRaterialien  %u  ber  9tfÖMj^ 

be<  ^aafe<  ^ürftenberg  nnb  ftaffattsOranten ,  bie  beibe  fett  3a^ren  unDoHtdnbig 

iio4  auf  i^n  04M  warteten.    <^ere  n>mte  bem  ffirfttn  gegen  Bei^nel* 

fhmg  einer  betrdcfjtltdSien  {fobemng  |urö(!gege6en/  le^tere  bot  i^  bem  b^|Pg(- 

naffanif^en  TLv^io  irxm  Aauf  m,  weit  ber  tUoai  precaire  lBerm6gen«}u|lanb  [eben 

3uf4uf  mAnf4ien<wertb  machte.    2)o4  erhielt  i4l  biefetben  allunbran^bar  ^mtf. 

)Daf  ^ftn4  fertige  Stanufcripte  in  feinem  9)ulte  mibennbt  b<>be  liegen  laffen 

nnb  114  berglei^cn  im  9la4iaffe  i^orgefunben ,  ifl,  obgefeben  oon  bem  fllangef 

jebef  in  fern  Seweife«,  {ugletc^  fon  innerer  SBabrf^tinli^feit  berioffen,  ba 

ein  C^^ftttefler  mie  er  niemaM  obne  oorgdngigef  C^ngogement  mit  einem  M^* 

bdnbler  eine  Xrbeit  nntemabm  unb  am  wenigffen  ber  SRann  »ar^  grbfere  Xv 

betten  anf  etamal  nnb  im  ganzen  Ctikct  %u  DoOenben  nnb  jum  2)rui  fertig  yi 

boltcn.    tDieg  werben  aOe  0uAbdnb(er  befldtigen/  bie  mit  ibm  ^  tb«m  ^tibm. 

Unter  beft  <0ldub^em  liquibirten  me^re  Su^bdnbler  Sorf^uff«^    hk   fle  anf 

XMdfer  gegeben^  wet^t  no4  unter  ber  geber  waren,  unb  bie  ber  Sob  unter* 

breiten.    C$o  i^äU  i4  felbil  hit  leiten  Bogen  ber  bftrei^tf^en  ®ef4i4te  corri» 

girt,   bie  nur  immer  einzeln  |um  €$ai   fommen  tonnten,   weit  ba<  Sianiu 

fcdpt  nie  ooSfldnbig  beifammen  war. .  ](u$er  ben  genannten  biftorif^en  SSeden 

lAg^n  C(4nelKer*g  9la4(af  unb  bte  9teifebfiber  int>oaenbet  ba  unb  koAUn  ben  Ber« 

foncf  M  |tt  feinem  8eben<enb<  no4  unterwegg  bef^dftigt. 

Otan  wirb  fI4  erimcni/  baf  Afa4  d<0n  ^^nbe  be4  Sa^rel  1840  bie  Vn« 
fänbignng  eine«  SBer(e<:  „)Deutf4lanb«  natorltcfie  9ren|en",  erlief,  ba«  unter 
{Bereinigung  beutf^er  i&iftorifer  ein  f^ationalwerC  »erben  foOtet  iDie  3tiee  ngriff 
miii,  unb  meine  Uterarff^e  S^dtigfeit/  bamol«  no4  im  C^ntth^en,  warf  ft4 
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(t0fcvid  auf  hU  poXUV^  Ba^o.  ttind^,  hifftn  rd^ti^ci  tto^tooSoi  k|  ^ 
aof  #  bcf6rbcrtc  ba«  ettäun,  ttttt  tteOtr  mir  W  Mi  d^o^toi  ttvftiUm^  ü 
imi  Splfobcn  aber  bir  fBiltttacr  tocrbun  mb  €^tni#6iir0  ya,  an  %ccai  ci|k 
«tbeft  {Ä  unt)ecid0l!4  anb  mit  allem  CHfrr  gftig.  fXe  STcvogtop^ir  vmt  iü 
JDfNri  lo41,  alfo  in  ein»  3ett^  wo  9{ihi4  n^  tebte,  ooffenbce.  üaiirtd 
(otte  ft4  aui  oerf^febenen  (Brünben  bet  fXan  mtt  ben  „natärlU^  ONanM* 
|eri(!(;(a^n,  unb  (4  fanbtc  auf  SRündt)*«  eigenen  Vntraa  meine  Tixbeit  te  MrSö 
fofl^anbiund  be«  „|>t|!onf(6en  Safibenbudb^''  *),  bec  {4  itiglei^^  fi^<^ie^  /  ^f  4 

er  ben  Aberndd^^tn  Sa^rgand  in  a^ntid^et  IBcife  ben  Smat^  99m  0u 
^nbeln  moOe.     Unb   fo  aef4a(i  e<  ou^.     fHe  dneOen,   bie  ä^  te 
iSonodtoptnen   benutze  /   ftnb  iebenfaH«   0en)tffen^aft  anqtitiqt,   anb 
fCwaS  oon  (!kf4;{<l^<f4reibttng  t^erfte^t,  metf,  baf  Sknu^img  altf» 
Mife  mit  erlanbe,  fonbem  fo^at  oebofen  ift. 

Vlfo  oer^dlt  f!d^  bet  Sbatbeflanb/  Rat^  offen  unb  fn  aVen  SSi^cttf«  |a  m 
«oeifeiL    Sene  2(nf(afle  fann  ba^er  nur  bie  btinbe  8eibenf<|aft  eitiei  f^ 
Veinbei  {uc  dueUe  ^aben,  eine«  ^einbe«;  bet  nntet  bem  C^u(  ber  7 

M  ben  «uaenblfcf  ftum  TCngtilf  »dblt,  wo  {4  {n  fremben  tdnbetn 

von  ollen  dbnlt^^n  Umtneben  xildjit^  erfnbte.    9lun,  f4  w(nU  mi^  at^  fi 
feine  feld^e  getnbe  |tt  ^ben.    3m  Segtiff ,  ben  kontinent  auf  Idn^evr 
Dettatfen^  lann  (4  ben  ))erf4f<benen  JtabaTen  unb  Sntnguen  tinf^m 
imm6gl{4^  foigen^  \6i  muf  ei  bem  publicum  dberCaffen,  na<|^  tiefer 
imif^Ktt  Srug  unb  Wüa^Atit,  ("'if^Kn  SBetleombung  w«b   ttnbef(d|^olttn|c(t  ^ 
«ntctf^eiben.     3n   meinem  Streben  nac^  bem  Gbeln  unb  9roM  r^#  fo 
toiUi  mtdd  aQeö  bte<  ni^ft'  Irre  leiten ;  bie  frrunbfctfaft  mancher  f^s 
imferet  Station  (dlt  au^,  unb  menn  mi^  basier/  tnit  0oet^  fag«,  0^4 
StenfÄen  inbigniren,  bie  Gacben  werben  nri^  immer  entf^loffen  fMai/^> 
«rfirfet/  23.  Vprtt  1843. 

A       rt  rti  Ml  ■  ■  I 

*)  jDct  SOBabrbeit  gemlf  beMtigc  i^,  ba|  4^tT  Dr.®4erfr  am  ».  IC^tH  HBtt  tei 
V8ffi(:  ,^9tavb  bet  brci  Biitbftmrt  9te(,  SttO^  Srrbun"  fdr  bo«  ,.<^1ieTff<^  Sc. 
fil^tiibtttb"  <^<^t  unb  baf  SHanttfcri^  ttttiU  am  S.  ^ai  fn  ntftttm  ^hthn  »ov,  «Hb 
tot  Otibi4*S  Sobe^  bet  bf(amitn<b  am  9.  Suni  1M1  eifl  erfolgte. 

**)  34  t»enii|nif ,  baf  tln  gt»^  Sb^tt  bet  3o«nMliftl£  in  »c^t  SfcfoteiMiii 
mit  einem  /r&tcintget  ibn/  fleiniget  ibn!''  &bet  mi<b  be^fdUt,  inbrra  fie  «inritbeiK 
bit  »ovanflebenbe  TCnftage,  wel<be/  i<b  wieberbole  H,  einen  anonymen  SBctleiimbcr  |a« 
Urbebet  bot ,  al<  Sbatfa^  anninHnt  un^  anbemt^Uf  einen  Viiffa^ .  htt  tokmt 
Mtf^ift#  »el^ec  Slo^bnitf  efnel  »ot  80  3ftbren  eiftbicnenen  TixtittiB  in  het  «U« 
tonten  SDBelt''  fein  foQ«  |«  Onmbe  legt.  9ib  «octbe  mi4  bur^  tiefen  3tuna  oU 
%rK  fUbern  ftofttion  mctnei  mbid*n  Sewuptfcin  nid^t  bringen  (äffen«  felbfl  b«Ba 
Mitf  loenn  icnen  Sldttera  bei  «nimofen  2Cngriffi  batf  9{r4)tl0efubl  abginge,  inrbif 
SBertbefkifinng  /  wie  fie  Äbet  ben  einen  SfoU  i»ocanflebt#  aufiunebmen  unb  bfji  Qhr 
ifUTung  ab}un>actttt,  »rkb»  i<b  n4<b  eingegandenen  (^!ttttbigun(^n  in  beta  Betirf: 
fenben   wiener   Slott   fiit  ben  anbern  SaU  bereit  f^alit, 

jDunI  alle  iBu4(anbluttaen  unb  ^oftdmter  ifi  2<^  be^fe^en : 

fBtäiitt 

ffit 

3a^aii0  1849.    fBM*    . 

3  n  M  1 1 : 
Mv.  m.  €d)tift(n  ä6(r  bm  Urrpcuno  btt  bnwattf^t»  9>.Mfi(  in  gran^ 
ni4l-  («r-  ui— m.)  SS  vir*  IM,  «cncob  6{{(cn$oni'i  ^Oniftritfc  aq  frim 
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i  Ucbeii'gtfntibe  in  iDetttf^tanb.  4><raai<d.  »dii J.  fluAlwiiiib*  »»  ftt»  1M«.A  ne- 
I  sioir  of  Irelaod ,  native  and  «axon,  By  0.  O'Connell.  b=i  ÜY^  !•#♦  8l&<^ 
I  b(tc|e.  i>v(i  tan\>\^aHimaUv.  (9lr.  m^l».)  ...  9tf#  IM»  Oet  3afo6U 
r  ncr  in  SBkii«  -»  Vit«  IMI«  ^(Ktffpeatt  aU  Sennttäer  jmeiec  Ttationeo. 
IBon  St.  etmrocf.  —  ItotraACtmaeB.  «=  9tt*  Itf »  2>€r  Sifc^of  ^(ect  Abcv 

Scicl»n4  8Ba(K(n  UI.  SSon  &  i)  o  n  8  &  b  e  m  a  n  n.  (9lr.  m.  iffi.)  b»  9tt.  3UM» 
ommentatoren  bcittfci^et  ADt(!^ter.  (9lr.  lis,  lai.)  —  AmuBements  philotogtqiMt 
i  par  PhU«auiert«4  «a  9(r«  130.  iDie  @teIIuod  btr  ^ifüftfttUw  in  didlanb. 
I  ea  Wlt*  131»  Stimmen  bet  äeit.  SSon  IB.  2Cleic{«.  (9lr.  ni,  m.)  bs^i 
t  9te«  MA.  8ubn>{a  94{m'<  oon  2(mtm  f&mmtli^e  fldetfc*  «^etau«^  oon  Iß. 
I  O^rimm.  3n  fito^lf  SBdnben.  Grftet  bU  bcittcc  unb  fänftcr  bid  a^tcr  fBanb. 
I  ChrUcv  Krttfid.  Con  9.  9ft|er.  (9lv.  m-m.)  —  8tomanen(Uerotur.  -«  Gine 
f^9(tTc|^e  CFornfponben^  über  Serlitt.  «-  9(««  135«  (Sin  6t.s3o()anntStad  in 
I  bcnt  Verenden  s  »Departement  bcd  2(tne0e.  (9{r.  115,  lasj  ==»  fit«  187»  l^et 
^  bcutf^e  Sodoerein.  S3on  $.  8tebe.  (9lr.  m,  138.)  ^  ^er  jD{(^tet.een|  unb 
1  8debm!e  t>on  €^ftnbeim.  «^eraufg..  t>on  7C.  6t66er.  Son  6.  Drounfel«. 
I  «M  59l9»  139»  iDdnemarf  unb  feine  j^bttige  btd  |iun  Ynttitt  be<  Ctbenbtiraet 
I  «Kaufes  (1448).  asom  (Scofen  @.  deet)entUto>8art)e.  ':=:  VI««  189«  Überfld^t 
I  bcr  neuefftn  poetifften  Siteratnr.  QtxfUc  Httifü.  (9lr.  us-ui )  ss=  9ln  140« 
1  Oer  fbtaec  iDom  aU  fi:ete  beutfd^e  Jtircfie.  Qkbanfen  über  9latton<ititdte  ^»9 
I  tnib  aeef^ton  beim  SBieberbeginne  bei  Bau«.  SBon  St.  (Sartiere.  =»  9ln  1.4^1» 
fSon  bcn  neneileR  Screi^Krungen  ber  beutf^en  0prad|»e.  — >  9lf ♦  !.#•♦  ^tae 
cm  Tirorum  iUiutrium  qui  saeculo  XV  extitenint  aoctore  coaevo  Vespa- 
,        siano  Floreatino.     Praeit  Bernardioi  Baldi  de  hutoria  tractatus.     IBüti   it» 

ffeb  «eumoiit  (9lc.  la^  m.)  —  atomanenliteratur.  «=  fit«  l.#a«  Gine 
Uteltquie  SH>n  Srnmermonn.  »>  fit«  1441*  Jtunftbelhebungcn  bcr  (Segenwart. 
JBon  X  .& a (Im a n tt.  (9lt.  ui— 146.)  c==i  f|t«  145*  Steire  bur^  einige  (Be» 
gettben  be«  n6rblt4e;i  Ode^fcnlanb«  t>oii  S.  Ctepbani.  =3  fit«  140«  Ätere 
fran)|6ftr4e  eitcratur.  (9lt.  itf,  ht.)  «»  f|t«  147«  SteifeÜteratur.  Chrfter 
artiW.  »on  *.  SRarggraff.  C9lr.  UT-.1I9.)  e=3  flt«  14S«  Überfejer^  bort, 
^brt  {  =2  fit,  140«  ffthmif^  (Sef^i^te  üon  y.  t>.  itobbe.  ^weiter  Sä^eil. 
(flr.  m.  130.)  »:  fit«  150*  4>oadnbir(^e  9>rei«l{eber  Don  3.  9>.  •&tiie,  nebfl 
einem  Sonoott  Aber  b^Qdnbif^ie  Gpradffe  unb  Sitnratur.  Con  9.  <^aiitbaC 
(gen.  g.  8.  granfe).  (9lr.  im,  ISI.)  «»  f|t«  101«  Notice  sqr  le  ronao 
en  vers  des  sept  «ace«  de  Rone.    SBon  Kbelbcrt  JteUer.  =a  9t9tt%tUp 

fPIHctXett,  fBiBltPgu$V^,  Citetetif^e  fCttt^geii  ic. 

Soll  bicfer  3eitf<(^rift  erfd^eint  tdgltdil  aufler  ben  Seilagen  eine  Stummer, 
nnb  (ie  mirb  <n  fOSo^cnlieferungen^  aber  audd  in  aKonatl^eften  ausgegeben.  IDer 
3abegang  lofiet  13  ^U.    (Sin 

»irb  mit  ben  iBUttttn  f itt  lUettitife^  lllltttf«ttiiiif  unb  ber  flM4 
Don  Ofen  auegegeben  nnb  ffir  ben  Slonm  einer  gcfpoUenen  3ciU  SV)  8^r. 
bere4net.  IStfpMttt  fCofeliieil  te«  werben  gegen  JBergfitnng  Ma  3  2CiHxn. 
ben  mtiiitim  fit  lUttimfWe  ttutetf  nUtntf  lelgeUgt;. 

Xtlpiia,  im  Suni  IS43. 

»a  8tie»ti(t  91eifd|et  in  (eip|ig  i|t  erfd^tenen: 

Publ.  Ovidii  Nasonis 

SIetaniorphoseon.  IiUiri  XV. 

Ad  Rd'.  vet.  Hb.  recens.  et  cmend.  varias  ■cript»  cod.  adhuc  collatoram,  itera- 
queed.  8aec  XV.  appoititt  conunent.  iattnixi^  praefatua  est  et  indiccm  addidit. 

Dr^   Vitus  Loers. 
8.  maj.     1843.     Preis:   S'/i  TUr. 


n^i^le  et  siatats  (seorets 

des  Tenpliers, 

ffieüiB  4e  Unstoire^,  de  r^toMiflWMOBt,  da  la 

et  de  b  cosÜBnlieA  madene  de  Ferdre  da  te»^^ 

^  sur  les  mamuscrits  inöditsr  des  archives  de  DHoo  $  de  la 
di^ve  Corakii  ä  Rome^  de  la  biblioth^ae  Koyale  k  Paris  et 

des  arcbives  de  Var&re 

par  C.  H.  MaiB&rd  de  Chqml^ure^ 

OflMtfTitetr  dM  mukivm  de  Ptufttg—n 
1  Tol.     In -8.     Paris.    9  Fr. 


m  «ronMose  b«t  SUMtgfMt^tt  Nc  SE^tn  «n(  Cinkttoag  in 

kk    Mcgftid^bt  VtMtomlr. 

Von 

6aron  luut  €umtt. 


9}<i(^  (tt   itDtlten,  Mrnu^rtni  Vtrfsaftc   A6(«fr((  trab   btm^  dnMfit 

(tweitert  «on 


•p'"^"»«^-^«" 


Abt  f«|b  0dnb  Mefc<  aaiQtitiäintttn  Sßnrfed  ent^dtt  ®diidet((«re  tmb  86^1 
(1831.  4  a:blr.);  bet  meite  dTeptÜien  unb  Sif(^e  (1833,  2  STblr.  10  Sl^r.}; 
ber  bfitte  8RoItii«!eii  (1B34 ,  2  S^tc  30  9?aY.) ;  ber  oittti  Tfiinelibctt ,  «nffa« 
oen^  aCca4Ki{ben  nnb  »ndeßt^ettc  Snfelten  (1830,  3  €^.  10  9iai:.)s  bet  fdafit 
hU  eidcntU^cn  3nftCto  (1839,  3  Z^tx.  10  9e^c.)  «nb  bet  ftißU  8aob  bie 
do0Pb9tcn  Mbß  ^intm  oonjIänMdeii  ^teafffet  bet  cftCtten  et^tififitUn  (1843, 
3  S4)(t.  10  91^,). 

Mtipiit,  im  IRai  1843. 

X)t«4  tt»b  Skrlag  to«  8t  V.  Bc^t^aui  ia  8eipa<a.     - 


Bibliographischer  Anzeiger. 

1843.  Mi2. 


Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  dem  hei  F.  A,  Brockhaua  in  Leip' 
%L§  erscheinenden  Leiptifer  Ref^tristiutA  der  deuiechen  und  aus- 
ländiachen  Literatur  helgegehen^  und  betragen  die  insertionsgebühren 

für  die  Zeile  oder  deren  Kaum  !b  Jfgr. 

i;  i^  te  Sa^  1896  M^t^cne  tbnl^i.  f<MWiffte  ^ra(|  mib  UriiMtitt» 

I  mann,  SQ(((Klm  ^drfftop^  «ifenf^ut^^  (Ktt  mttfef^  rfnrt  oetm  ftrrfVamte  IMps^ 
■  niebergdeatea  Qobtditt  d.  d.  97.  ^d^|  unb  toflin.  sa.  «tat  tö;29l  ein  «Mlat 
Doii  ,3500  S^lr.  gtt  einer  0tift«n(|  alabemif4er  yrei^auf^aSen  fftr  angepenbc 
Suviften  auS^eft  «n^  beffm  CeniHittiHi  ^>^  untmei^^eten  foUeotum  äbertra« 
Qcn,  babei  aber  neben  mefirea  onbenft^  ni^^  t^wojia  ^^k^^ta  BefUmmunden 
gotdenbe«  oerfAgt: 

a)  jDer  1)tei«  für  biefenide  G^ifi/  wel4e  bie  aufgeftelTten  yreUfra^en  fotool 
in  VnftfttiiM  be^  Vnlbriuf«  aM  be(  C^a^e  felbft  am  anftdeiibfkn  bewMof tet 
I         bat,  fou  fth:  feftt,  ttnb  oon  efnet  m^slf^er  Sßetfe  ntnft<9  elntretenbea  9v« 
I  96(nng  beffelben  ab^efrlKn/ 

betrafen. 

[  b)  SSet  um  bfefen  9)retd  ft^  bemevben  19(11,  muf  koenidHen«  Irei  3a^#  unb 
unter  biefen  gmei  3ä()re  in  Setp^ia  bfe  B^cfittwiffenfdt^aft  flublrt/  bosf  jebo^ 
nt^t  Aber  gnnf  3abre  bte  Untoerfüdt,  meldie  er  j^ulegt  ficeqnentirt  iat, '  Der« 
laffen  (aben.  Zuf  ben  pe rlBnltt^en  Xufent^lt  in  Cetpgi^  jiir  Seit  ber  fBttotu 
bung  (ommt  nt(^t<  an.  2(u4  bie  bereit«  erfolgte  ^Cnfieuiing  be4  Seiperbert 
in  irgenb  einem  b&rgitrli(l(Ki»  IBerf^dttnifTe  it  hin  ^inberniS,  wenn  nur  jur 
Seit/  in  ml^t  bte  Bewerbung  fdHt  unb  beren  Vnfang  not^  bem  Sage  ber 
Aufgabe  |u  benrtbeüen  ift,  no4  ni^t  |tpei  3a^  ftU  ber  Seenbtgung  bec 
aCabemtf4^n  8attfba(^n  oerOoffen  {tnb. 
c)  iDie  ein|ttrei(!||enbcn  2(6(anb{ttngen  mAfTea  in  (at«inif4ef  Bw4^  abgefaft, 
reinli4  unb  leferJi^l  gefdkrieben  fein  unb  bärfen  bei  ni4|t  aUiu  meitldufiger, 
aber  aucff  niAt  }n  enger  ur^  Heiner  €%ifit  nid^t  aber  iwbif  gef^riebene  Bo» 
gen  im  getvo^nli^KQ  ^^ttibtpapietfotmsM  betragen.  SBibrigcnfatt»  (^nnen 
)le,  wenn  fte  au^  M  yretfirt  »ärbig  befiinben  »erben/  bafern  ni^t  au^s 
orbenttt^K  Umfldnbe  eintreten,  menigßenl  nit^t  |um  Yb^ratf  auf  Jto^  ber 
Stiftung  befbrbert  werben.      

2)iefe  Stiftung,  welil^  ^war  Wc  €Mft«r  fpdterfrfn  wiberrufen,  beffen  naä) 
i(^m  »erfbrbene  d^b^jottin  aber  bur^  U^kn  XBiaen  mieberbergeftettt  M#  ifi  na4 
bem  im  3a(it  1837  erfolgten  Vbleben  biefer  legten  wtlb  ueA  SeMdgung  einiger 
bet  Qkingbarma^ung  berfelben  hiilftt  entgegenfte(^nben  .(inbeniifre  mtnme(r  ini 
Sebcn  getreten,  unb  man  tot  bab<t  iur  XutfcQreibung  ber  ttfktu  |)ret<aufgabc 
9oef4rdten  Iteaen.   9egenflaab  berfelben  foU  für  bfe^mal  eine  Kb^nbUmg  feint 

De  forma  et  vi  codiciHoram  testamento  ceniiriiMitoriitB« 

3nbem  man  biefe<  hiermit  gur  bjfent(td)en  ^nntnif  bringt,  bemerft  man 

iugtei^/  baf  bie  |u  fertigenben  TMdUn  b{<  ^um  legten  SXai  1844  bei  bem 
(acuUdtdactuar  unter  beffen  Kbnffe  oerfteoett  eingereidt^t,  ober  mit  ber  9^ft  an 
bcnfclben  portofrei  eingefenbet  werben  mäffen/  baf  hai  txfU  Blatt  m\L  einem 
fitotto  |tt  bef4ireiben,  ber  Bor»  nnb  Zuname  bos  0erf\»fer<  aber  ncbffc Ter  2Crt> 
gäbe  ferne«  Baterlanbl  unb  gegenwdrtigenKufent^ait«,  aui^  na^  Beffnben  fefner 
betmotigen  irnflellttng ,  fit  einem  befonbert,  nn«  immv  buppUl  te^Mum  i«M 
bem  Vuffai  vnmittelbar  btitüegen  t|l,  iRbem  ^De^ienige,  »H^^^Ufe  B^rf^^if« 


«cit»|lt>  Im  Nl  Oti  1843. 


Terligs-  ud  C«iii]Bissi«iisarttkd 

▼on 

Broeldiiins  Ai  AT^nurtMik 

BwcHaurfhf  /Sr  deultek*  «wi  utuAlMliaeAe  LUeralmr  m 


1943«   M  !•    3anuai;  btüi  Ütac^ 


^ 


ftcho  de  1a  liUtetaTB  fhutfdM.    TroUtee  aiio^  1843.    53  Nra.    Gc 


Ldpsif.    5%  TUr. 


TM  1  —  2  BMCB  lad  bleut  elM  Al 

■mUb  mmi  IrftmiitcU»  ms  4«t  fMMMMM  IismMmIub  iMmUtOk. 

L*Aiigl«terra,  TlrUnde  ei  P^bcoiM.    8o«T«ikt  d*oii  ▼•^Fafewr  joüteirey  m 
MMiUtiMS  loff  le  canoUre  BatfonAl  det  Aogkm,  lern  ttomm«  kmn  m- 


•tittttionf ,  levs  ^taMineacnli  pabllci«  fatiocialioa  briUnmqoe,  aiaii  qw 
d'antret  sod^Uf  iavantat  et  les  invenuonf  noaTcllei  ea  tut  de  fcieact 


d'aatret  sod^Uf  iavMtet  et  les  mventionf  noaTellei  ea  uH  de  fcieacag  et 
d*artf.    9  toU.    Li- 8.    Parin  et  Leipzig.    5%  Thk. 

Aaaaalra  de  la  palrie  et  de  la  aoblesie  de  France  et  des  maSieas  aoaveral* 
net  de  TBorope,  pabli6  foiis  la  direction  de  M.  Borel  Ü^MmuPttAv^ 
/lan^e  184S.    Ia-13.    Paris.    3  TUr. 

(V«»0«)»  I>e  Peaseicaenent  de  natli^aiaticiiies  .dans  Us  colld^es,. 
td  sovs  le  doaliie  polot    de  Tue  des  preicnpdoas  rdgleoieiiCaircs 

ay4  TWr. 

Biseodrs  prenonete  daas  les  diambres  Idgisla^ves  par  BL  le  baren  ItmB^ 

?[iiier»  dMaoelier  de  Fmea.     1814—1830.     4  vals.    la-a    Paris. 
1  Thir. 
■MjAMifliWl  dki  M^lilf  Pedsies  popalaitas  iatioes  aatdilevas  wea  doa« 

aiiaie  sttcie.    Ib-&    Paris.    t%  Ttilr. 
■^•ellx»  Traitd  da  droit,  inleraational  prird,  ea  da  Ceatü  des  l«fo   de 

diffdreates  aatioos  eo  nnti^  de  droit  priTd.    la-8;    Paris.    3  Thir. 
Les  fraa^  peints  par  eoa-mdmes  T.  V,   11—16/  VI,  1  —  4.  Gr«  ia-8. 

Leipiig.    Jede  lieferang  seh  war«  %  TUr.,  eolerirt  Vjs  TUk 
CtariUi€ville  (#•  X)»  Un  aatre  Boada.    Traasformatioas,  visioaa,  a- 
eamatloas,  asceatiens,  excarsiens,  eto«   LiTr.  1.  Gr.in-4.   Paris.   j4  TUr. 

Orine. 


Wmamim  i  CialUawBa  Teil),  De  k  Paissaaoe  amdricahie.    OriciM, 
insiitaiioos ,  esprit,  pelitiqae,  ressoarces  militaires,  agrieeles.  caaMi 
les  et  iadastrielles  des  tiltaU-Uais.    3  toL    Ia-8.    Paris.    5  Thlr, 


r!r^T#0t  (X  X)f  L*Iriande  aa  dix-nctevitee  siMe,  lUofirde  par  190 
graTares  sar  acier.    Uvr.  1.    Ia-4.    Paris.    Vi»  Thlr. 


B^cAicdo  .(Glov«aBi>,  n  deauaeroo.    Las.-&    VeL  L    4  3  aaL 
Fireaae.    3%  Thlr. 

B#n^  (iUiUM»pe>>    Satte  storie  italkme  dall'  aaao  prioM  delTcni 
duMaaa  al  18«>.    Vol.  L.  Gr.  ia-8.    Firaaae.    9%  Thlr. 


i  R«ia^aiii  dagii  uubMcbtori  y^mÜ  «I  fMiU.  Rikoolt«,  wmwiäU  ed  ediCe 
i  4m  BuNndo  AlkirL  flcrk  I,  ipoL  1  icri«  H,  toI.  %  3  toI. 
Itt-iTFIrM».  i  VA  Thlr. 
TcMTo  della  prota  haliana  dai  prini  ieomi  delU  Itogna  in«  ti  di  «Mtri, 
i  novMieiite  «rdioato  d«  BiUKBia  JJMcl^  SdiuoM  Mcoada«  Lex.*8. 
I        A  9  coh    rirtiDM.    8%  nir. 

Stawiftoin.    Poffjt  tneci  1842.    lo  - 16.    Par^i-    %  Thlr. 
I    lorecld  ( JüitoMl>#  Ktaaek  polftkl    Ci^U  aowy  Uaiik  poazv},  e  dodat- 
kieai   uwag  pnea  te^z  nad  doktryn^  dzii.     Paplesa  wxglfdeai  PoUki. 
In -12.    Paryi.    2  Thlr. 
IfntodiBiijh  iBfaiMia  ■»  ük  1843.    la-M.    Miwrilli,    ^M  'Mm 
Cbraa  Polakdw  iPobki  w  XVIII  wieko,  csyli  cbitfr  pami^tnikdw,  dyaryu- 
I        Mdvr,  I.  t.  d.,   wydaay  a   rakopiiadw  pnea  BdwwNba  Wtmimftf 
I         Sieles«.    T.  16.    lB-12.    PoBaa4.     %  Thlr. 

SAlCWAdll»  iMmrmUnm)^  I>wör  wkjiki«  Dsielo  potwifcone  foipo- 
dyniom  pplakua,  praydatne  i  osobom  w  qfeside  ■iiegsk4{|CYai ,  pnervMono 
X  fhuiOTakiego  Paal  AglmB  AdUUMMl.  Z  wiala  dadatkanu  i  aaael- 
Hita  aattoeowanieiB  do  oai^ych  obycsigdw  i  potnab.  3UHay.  Ia*8.  P«»- 
luJu  4  Thlr. 
Oredownik  aaokowy.  Plsmo  ctaaowe.  Rok  4.  1843.  52  No.  Ia-4. 
pKiauMfatiaiiipreii  Jährlich  3  Thir. 

BIBLIOTHAdVB  CHARPENTIEB. 

b-12.   Jeder  Bai4  r/t  Thlr. 

Neu  enchien  hiervon: 
Mhm  Muwmefg  KTellmu  t  toI.  —  Biins,  Podsiet  compUtet.  1  vol.— 
Bvlcrf  Lettre«  k  ane  prinoeiie  d*Allemaene  aiir  dlver«  aujeta  dephyiiqaa 
et  de  plülosophie.  1  toL  —  Vinelon»  OeuTres  philoiophiqaef.  1  toI. — 
■•Anann»  Contes  fantaatfqaet.  1  toI.  —  €e  Mvisme»  Lettre«. 
2  ToL  —  de  SteClf  Coafiddratbui  snr  le«  prkictpaiiz  dv^acneota  de  la 
cdTolttüoB  frao9ai«e.    I  voL 

^ttcat 

m^  bem  Mgerndnen  Sanbrec^^te    ' 

mit 

RiUh0ut|t  auf  H»  itmiM  unt^  Uniaci^t  lUc^t 

bogmatiMtflritifcl  tefgtflfOt 
Bon 

SajUisGommifToHtt«  anb  9loiatitt$. 

9u  S.    3  S^r. 
grä^t  (rf^n  ki  mir: 

ttitte  (AOr  iDa«  preufifcfte  3nl«fFat::ec6re((e,  and  bem  gemeimn 
Wtttf^nt  dbd^tf  mttoicfett.    0c  8.    1838.    l  S^r.  15  9tgr; 
CeM^iSf  im  Suni  1843. 


Jtmny>t  tfit  jßt^ratur 

Teriigi-Kttalog  tm  F.  A.  BnickkMt  n  Immk 

MMht,    der   goebea  k  «mm  bmcü,  bii  B«a   Jalu«  m2 


fiHtf«IUifte«,  mk  «Imt  iPvUMMdNiftBctai  Obenkkt  

fUr  T«Mh«i6ii  Abdmck  eracbeiDt,    Dardi  Jede  Bvchkaiidhnig    «»4  K 

pUre    frath  m  erhaltea,  lewie  Mch  eio   TWUlAlUt  fCMtaWIMfr 

ichaflttichtti  Uitoritcker  ote.  tni  aidem  wartfcTOOw  SAnta 

tOi  deotfelben    Verlane,   weiche  zu   bedeatend  cfSurigto   f{ 


3«  QntnicMkilttiMi  1$  {Mm  «rf^kMii  mb  aa  oOe  Ba^MbUmdoi  wa> 
fonbl  tpocbcn: 

Her  mrelclie  HliiterikopC 

Ein  Beitnff 

siir   Piiyriologie  and   Patiiolo^e   der    enba 

Kindheit 

Mit    Untemidifuigeo    über   die  Eotwickelaog    des    fliinliMfcniM  hiJü 
bberhaupty  über  die  Rhacbitis  dieses   Afters  und  über  dea  Tetaaas 

apaoicts  periodicus  iafantam. 
Von 

Dr.  C.  Wj.  KlshmBer. 

Wt  AbbUdungefi.^ 

«r.d.   «MfaMMpln.  iBrof^  9>reid  1  Z^r.  30  9}gf.  ( 1 23^.  I  tf  gOr-X 

obft  d  ^   43  JTr; 

ftkt  ^nt  Scrfaflct/  befamit  bumfi  f^^  Seo6a4titn0(A  d6er  bte  dfiMif^c 
(Spolera/  gibt  un<  aii<  bcm  04A(e  emrt  cd^cn  Otfa(niA§  «Ab  nrnfaffiibcf 
euMm  XnftHmn^en  Aber  eine  Rd^  p^9fto(ogtf(i^  anb  patbeCodiMKc  SvfUMe 

li<^  Jtopfi  in  ber  erfkn  Jtii^^  bringt  er  in  genetif^eR  änfonmaibaag  kü 
einer  ^or  ni^ft  feltenen,  aber  M  ieftt  nt^t  bef^rfebenen  JtnmiEbeit  biefc«  Vttcrf^ 
tomäfi  in  labttei^en  itranfbettsfdIEen  nnb  Gectionen  oerfoigt  nnb  bnr4  tottHt 
t^oHc  Vbbilbitngen  Mrtlmili4t  mirb.  Oer  ffntwicfeiungegaiig  ber  SU^ü^tü  sab 
tamindi^  t|«f  ÜStebt  nUft  gctairbigte  gorm  im- e&gflngMtcr  »cKbcR  ba» 
fdlKleben  nnb  auf  p^^fbiogif^  9afi$  eruutert.  fiber  eine  ao4  »telfa^  «» 
fttttfg  ottfgefafte  JlroMfbfit,  ben  Tetuns  apMcus  paiiodiciu  iollMtMi  (boi 
fMJenaaate  Aüban  ibynicon),  feine  Statur  nnb  Maitn^  n^ecbea  »f^^  Itaf* 
l4ttfe  etftbetU  2)te  fBffTenf^aft  erbdtt  mit  biefer  IKonoarapfiie  einen  SwBoaäjß^ 
bitr4  wd4|ea  eine  wefmtii^ie  nnb  ymn  SC^ft  ungeahnte  Sacft  amgefUtt  tnirb. 
mtmHaßH  anb  SMtotM,  iai  Snni  1843. 

SaeiMa  efacheint  b«  F.  A.  Bl«lilfh««w  in  Leipsig: 

Tnaleleiiku«  (Ad£),    IMe  lo^isehe  Frag«  Ib 

Hegel'S  aystenu    Zwei  Streitschriften.   Gr.  8.  Geb. 
10  Ngr. 

Min*  Mk  KttUt  «Mg.*.  8rotf(aii«  ia  St<)»tit. 


Bibliographischer  AnsEeigert 

■  ■■    ■  ' '     ■  .1  ■  .     ■  ■  ■■  ^i—  -  ■  I  ■  . 

Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  dem  lei  ¥,^A.  Brock  Haus  in  Leip" 
%ig  erseheinenden  Leipziger  Repertorium  der  deutsehen  und  aus- 
.     ländischen  LiUrattßr  ktigegehen^  und  betragen  die'  IwHrtionsgebShren 
i  ^   '  für  die  Zeile  oder  4eren  Raum  9  Kgr,  • 


f 


3(u6  bein  S^ana.  im  Ser^maf e  ted  Criginal^  äbf rfeftt  Don  $.  ®(^rib(r. 
Or.  12.    %t\^.     1  2^(r. 

3^Vin.  (SuBtau  m.  (Jtinfj  von  04)tt>^en),  0d^ttirf|if elr^ '  Xu« 

bem  Gcbmebircf^m   fiberfeftt   t)on  Jtarl   Si4e(.     Or.    13.      ®et^. 
1  a^c  «  «gr. "      .     •  • 

jDie    frfi^tni  Sinbe  liefet*  ^ommlteiid  «nt^altcn: 

I.  n.  Ate  wer  (Stebm'fe),  Ate  Vliuf^t  rtl*  Vu«  bm  e^webif^en, 
Dlft  ettiei;  S^otrebe  bet  SJcrfdffetfii.    2)ritte2ruf(aBe.    dwd^tbeiU.    20  92dc 

III.  Sotiie«  (3o5o  IBapttfta),  90t»^t  ^^  Ctfhro*  StauerTpieC  {q 
fi^f  XufiOa«n.  9ta(Jb  bet  flebenten  «»ecbeffettcn  Yuriage  bet  vortUdi€ftrd)eii 
ttrfd^nft  Ü6erfc(t  k)Oli  Vir.  S&itt!^.  fR(t  d<W4tHAet  ainleitune  tmb 
einer  oerglefcbenben  jtdtf!  ber  t)erf(!bfebenen  S^ne^tStaabbicti.    20  9l0r. 

IV.  SDnitte  «lifttfeei,  SDm  neue  «e^eit»  Vu<  bem  StalienfT^oi 
übcrfe^t  wnb  erWutert  t>on  Ä  Jförfler.    20  «^r, 

Y.  Aeewet  (Srebedfe),  SDfe  a:44tet  »e<  yfi|»efite««    Or^d^Umg 

efner  ®ouwmante.    ^Dritte  Xaftoge.  *  10  9lgr. 
Tf:  ?]f.  Arewer  (^tcbetift),  9ttii««    Swefte  Xnfrade.   3»ei  a^beOe. 

Vlir,  ilL.  »tentet  («r^bcrüe),  IDM  0mV  9^^  8Mti»(iteiifto||eii 
Ilti9  f^mmettfretteem    stritte  VufCage.    3ioe{  Sbciie.    20  itgt. 

*.  »rrwrr-(1Jrrttrffr)>1We  fKwirtt*^*»    l^f^gr.-  -     -  — — * 

XI*  ytey^rii  r#$ile<  (Vntoine  «ran^oiO/  9ef^4te H«  «Umm 
iCe^etttt  tltt^  ^ef  C^eimllet  9ee  9cietts*  TM  bem  8rani6f!f4cii 
äberfe^t  von  @t^  i».  ISftlom.   )0  ftgr. 

XII.  xm.  »tttie  fCllgtieti*«  l^Wf^e  «eH^ie«  Xiiibcm  3ta* 
Itenif^^il  4|^<r(ett  Qpb  erddct  t>on  ^.  8.  ^anneetcfer  unb  Jt.  CBttte« 
3ioeiri,  i^ermeljrte  unb  oetbefTcrte  TCuflade.    3»ei  SbeOe.   -2  Zbir.  12  Stgr. 

XIV.  5rilff9tit  (Vteflotrbro),  ttt»  gefttuMe  #liiiet*  ««t-bm  St«« 
lienif^Kn  öbetfie^t  o^n  9.  t.  IC  r  t  (.  S^it  «vice  bie  in  bcm  ®ebi4te  oortom« 
menben  (^eograpbtf^^n  hx^K^ltMva  barfkatnben  Jtarte.    1  Sblr.  9  9lgr. 

XV.  Ate  tuet  v8nN<fc}#  Meimfe  WmjjU^Xwmtm.    10  «gr. 

XVI.  »f  ewef  (greberffeL  Vtfeit  iin^lr^ie^e,  «»et  einige  Veenen 
in  9lMttfegett;'3weffe  iCuftaar.    tO^^gt. 


0eititcl)fe 


Mm 

Att  flttifet  M«  9I^«#«    ZcawrTpicl  iii  ^n  TCctm.     Ok.  i 

9^    30  9lgr. 
IMt  flR^imr«    iDtama  in  f&nf  Yctcn.  Sc  8.   0e^.    S4  STgr. 

Don 

9teuc{lc  Sfolge. 

40  B«gra  iii  0f9|octttti.     SeHnpapier.     SrofdlHft     9tfft  ^  S^Il, 

obfv  3  gL  30  Jtr. 

IDicfcr  cnagcbnuRt,  cd^^alHge  Baiib  mnfaft  fciftent(fU<  fMt 
•cbf^tt  M  SmafTcti,  bU  1194  nU  6ffcRtU4  (tf^Unen  fiO,  ■* 
fein  efniiflcl  bev  in  ben  frAbccn  Clammtanten  feitet  9acr<ca 
befinbti^tnr  we<bal6  er  ein  buv^au^  neue«  »nb  felb|laiibiAe< 
XBerl  bttbet,  bal  eine  gefi^teee  Xnlwabi  bet  neneften  9f|cnf* 
niffe  bei  Vutott  entb^tt^  nnb  M  bobei  ergdnienb  an  bie  fr&bn  niäfimmm 
Cammluttgen  wslfäfikfi,  fc  febr  et  aui^  btmfe  fein  gr^fetei  goonat  dob  i|na 
tltf4ieben  ift.  2)ie  SttbtiCen  btefet  nenetn  Okbi^te  finb  mit  bea  dttoi 
ibetetnftimmeob  geblieben,  am  bem  Cefet,  bet  ftbetbaupt  4nffi((e  ftocfiea  IMC 
ben*^  gortf^rift  bet  teifrtn  Sobre  «ot  Yttgen  (u  legen.  2)et  <M|(#  Aug  ««14« 
fb  gesoffen  finb,  u>ttb  tbeill  all  bet  gleite  »U  fräbet,  tbeiU  ao4^  «1«  cib» 
fl^iebcnet  gefunben  tottben. 
,  mtuUißtt  «ib  Xitingetlf  Im  Suni  1843. 

'  f^en  l|l  bei  im<  etfttienen  nnb  bur^  aOe  Cuc^b^nbUragen  (U  b^le^cn: 

Xeo  droit  Canon 

et 

Mft  «ppUcattei  ä  NgHse  prttestaite. 

Manuel  traduit    de   rAUemand 

MUfifpT  JfOOXTBOY« 

1  voL    In -8.    Leipzig  et  Paris.     iVt  Tbk. 
*^Hi§»  <»  3imi  1843. 

Bn^^nblnng  fftt  beuef^e  mib  angUnbi|4t  Sfetvnfai- 


von 

^  l»{(t  SUfecttttgett  3»  Uü  Sattteit. 
!  bei    S.    %.    fixatkiianfi. 


Dfcfc  Kniflabc  bct  ,,<Scfammelteit  G^^riffen'^  Sobtpfo  8lca|teb*<  wM  te  dair 
Kitfmabt  feinet  oo^öoit^ffen  ÜUtiiiifie,  VlplßtUtUi  ktiimtMfiktn  f  <>fc> 
•c»k|ttr  «tiNM,  ftltif^tii  9ftt#lteii  wb  »tmlfdlMi  1»illl 
te«  befielen,  »od^ufi^  |w6lf  Bdiibe  mnfaffcn  tinb  in  oUr  Ciefefangen 
I«  bccf  Mnbenr  bic  fi^  in  te^eii  3«if4eii(dmneB  folgen  »etben,  )ebe  CUfr« 
fUM  3  fld^fiifr  foftenb^  onlgesebeii. 

2)et  0rb|eve  Sbeil  biefer  Cd^ften  t|l  feit  linderet  ^  fär^erer  Seit  Bi4t 
»e^v  in  tlii^bAnbel  in  baben  getoefen.  Son  bem  Stoman  M^^^JÜi''  iMi  feit , 
3nbc  «ib  Kti%  Me  bdtte  Znfla^  n6tbi0;  ber  finae  flComan  „^tt  iBilb« 
f^fit'^  febU  feit  mebten  SabreO/  ebenfo  ffnb  bie  Altem  eammim^n  von 
ftoofflen,  mf||cn  «nb  «ebi^tcn  (um  Sbeft  nur  tto4  ^  efnxetifen  9ttmpt9cn 
MrtAtbi9r  nnb  e<  tonnte  mitbin  ber,  ba<  anbaucrnbe  Scrlangen  bei  Ufen« 
bctt  9>ttblicttm<  na4l  biefen  CMbriften  bcfunbenben  Ma^froge  gar  ni^t  ober  bo4 
«vr  frbt  nnooHlldnbia  genikat  werben,  fiberbicf  fwb  «etabc  bie  ^nn^fttfen 
«nb  bfliebtirllen  TUbtiUn  bei  SerfafTeri  im  Olebiet  ber  fftmiU,  ber  itrttif ,  €et 
benibatfieUttttg  n.  f.  ».  fo  in  dn^lnea  Vulgabea,  ober  au4  in  Sournaien  nnb 
0ammetf4rri^  lerflretit/  baf  bie  Xnf<boffttng  au^  berieni^en,  bie  P4  nM| 
i«  Suitbtnbel  bejinbenf  mä^fam  tmb  jebettfalTf  Diel  t^<r  ift  M  bnr^  eine 
Okfammtaiiiaabe. 

€$0  erfieint  benn  bie  Seranftattung  einer  C^ammlnng  ber  G^dften  be« 
fBerfafTerl,  ber  |tt  brn  eelefenjlen  C^riftfleaem  unftfrer  9eit  gebbrt  nnb  M 
Mf  fo  oerf^riebenen  (Sebteten  bewegt  \^at,  ein  bttr(!fyatt<  lettgemdM  ttnlcmebs 
«wir  meUbei  M  gtofer  SbeUn«bMe  im  9nbllaim  ^ewi^  erfreuen  «fib. 
ßnr  Ofbbbnng  berfclben  ift  fowol  ooq  Cktte  M  CetUgarf.  bnrife  an^emcflene 
Mm^tunf  unb  Vueflattung,  wie  i?on  ber  bei  Xutori  bufdft  focftf^UiDe  Diqnrik' 
ti4t#  dufontmenfeatihg  tmb  Knorbnung,  nai^  Jtrdfren  beigetragrn  »orben. 

2>ie  er^  Lieferung,  bie  bereit«  erf^tenen  tft^  entbdlt  bie  brei  e^ffcn  SbeiU 
bei  bift^if^en  Romanl  „1.91.9'*;  bie  öbrigen  Stefentngen  werben  in  noi^  ndbCf 
I«  belHrnmcttber  Vnotbnung  bk  9to»etUn/  ^eb{44e>  htamäti^^nTtt 
betten,  fritif^ea  nnb  oermif^ten  C^^riften  entt^aiien,  fdm  ben 
•fbttftten  ift  Mir  im  SMt  1S25  eine  eammling  erf^^^ncf^r  feftbe«  nbet  titf 
einielne  9ibiaiU,  in  oerf^iebenfler  SBetfe  lerfheut.  iBon  ben  'bramattf(l(^n  Vlrr« 
len  it  btiber/  bol  Srauerfptel  ##Jtar(.ber  Jtäbne''  abgenommen,  loel^el 
bie  eiiHe  Xrbeit  war,  womit  ber  jugentli^e  Vator  vor  bem  ^ubticnm  auftrat 
Bo4  nt^tl  gebntcft  worben,  obwot  mebte  berfelben,  namentli^  /,<Sngett  Vrom"^ 
auf  »ielen  Bobnen  f)entfd||lanbl  barge^ttt  worben  fkib.    jDie  tritifi^  MMten 

betcefftnben  Sonmikt  erfMcnen,  ober,   bil  auf  wenige  XuMbnen,  nirgeab 
wicber  obgebnuft,  gef^wrige  gefommett  worben*    4l  oerflebt  ^4  m"  i^^t# 


ItttlmiM  eetroffen  loctbc«  temMe,  ««Q^kdU^  ••«  f^Ap  XiifT^^,  bir  M  «f 
litcrarifdtc  ober  JhtnfMWmaNcit  :9oB   Kitmfcwl  flkitb  bc|te|K«* 

^imioA  waten  bam  Me  Irttcn  üiiibe  ber  Vii«9abe  bew  tefnibc«  ^ 
fall  ntt«  Afne^  ob«  f»  aut  al4  ftfoH  brineciir  imb  bo<  ^teaK  bcr 

buia  m  btitfelbca'  t^tifltntli^  m}t  eben  bcr  AetliKibvc  aufgcftonmini    , 

»ddl^  bftfeil' Yrbdtcn  M  üutütt  tfd  l^rem  ctefilnen  Qttf^ntn  «tute,  10*  ir 
M  in  ber  SQ^t  rfne<  Ynt^«  |ü  rtfcram  ^tUn,  xok  iba  Bvr  ivcBi^e  Is 
mdrffilicirfr  «nfrctr  S«flc  fifOlw^ ' 

«ciMltf  im  3mii  1843. 

« 

* 

3n  «dm«  fBcrtagc  'ctf^icn  fofHa  mb  i^  binr^l  oBt  Bu^tontlanaoi  jß 

• :'  •  fP^rlcn«  • " 

(Sine  @a««iUiid  g«ifl«tt<^«c  ^ebanfen 

au<  tftt  cfaifpfc^n  0(^riften 

9oit 

•*■••■         dt  «St  9«.. 

4M|>il8r  *»•  »  «a{  18«. 


■^»"  ■» 


Kf8  fff^Mi  bH  »{f  unb  <fl  in  aOrti  eo^anbCuiiden  |tt  lc^(fftt : 

DOtl 

•r.  12.    «f^.     1  Z^(r.   6  a^r. 

ffri^cr  crfK^imcn  «on  $.  fi»en\%  in  meinem  Serlaac: 

<Mt  ^0^  Stunt     ein  Stoman«     Smei  X^Ue.     8.     1833. 
<Se(^.     4iXI^.  ■ 

WU  tBMhtmfn^  «te  «oman.  di»ei  X^He.  183«.  s.  «f^ 
SDU  XlitfIfWIft»  Ztmx^fUt  Ui  fftnf  XuftAgett  1836.  8.  0k^ 
«eiHlg,  Im  3uni  1843.  ^.  X  ftrochljatt«. 


mm 


Dm«  «ab  •f«l4g  »m  i«  X.  8f  »<b«a^  te  t<l|p«is» 


rabliographtecher  Amelger^ 

1843.    Jl£  24.    . 


t  JHm^  BikliogfUfAUoke  Aniuiger  wird  4em  ^i  F.  A.  BtoekkmmM  hk  /#«i^- 

r  ^i§  er§ekeim€Mä€n  Leipziger  Bepertorium  der  deutschen  und  «««« 

f  lämdieekem  Literatur  beigepeheUf  umd  betragen  die  IneertianegeMkfe^ 
I  für  die  Zeile  •der  deren  Haum  9  Ngr. 

I    -       —     Ofiili«mr^§lmteii  

IRlb 

Bon 

M*  W«  iBiet¥i^sßn  u^  wtt^ 

3>{c  crftcn  trri  lUnbe  bec  ^writea  ^ufla^e  hkfü  intiftf(anttn  fSUtU'  cnt* 
galten  ,,IDefiHriltNgAHtm  Im  cfg^M  me^tm^i  ut  9kttt  hü  fr^Me 
0<uib  »abfo  JBeMitf^te  •Stiften''  ent^altea  unb  ebenftaf  fn  e«^|^  SA 
etf^etnrn.  [Bon  ber  ctlleR  golge  ber  erflen  Auflage,  (in  t>ier  Sinbeo)  |täl  iio4 
dnjelRC  SAnb«  (uc  (Tomptrtirung,  fotvfe  bcr  f&nfte  nnb  fed^m  Banb  in  dniden 

Bei  Karl  Clerold  4i  Sobii  »  Wien 

Ist   floeb«»     onchiwen    and    daselbst,     sowie   in    «ite    Bttclihandliiof«i 

Deatscblands  su  bebest 

Crriindzüge 

der 

rr  A  ]V  I  K.  - 

Sntirorfeii 

Ton 

Sleph.  Endlicher  uad  Fron»  XJnefir. 

Wien  1843. 
Gr.  JS.     fa)  UiBsehlag  brosch.     Preh  4  Thlr. 


Diese  Gniodzdge,  in  denen  die  Verfasser  die  Wissenscliaft  Ton  der 
Pteoie  1»  ibrer  g«nxeii  Attsdebnung  und  ki  äaer  de«  Umfenf  ebfM  ■assi|^a 
Bandfe;^icbt  übmcbMitendes  Ferro  abnibaiidelii  dcb  die  Aofaube  fesetet 
bebe«  9  eollea  nicbt  aer  als  eise  DanieUmif  des  beu(i|{ea  Swstendes  der 
Beteeilc  dkaea,  sondern  sind  aecb  so  eiogericbtet »  «m  aU  beqneaer  Leit- 
fi^B  bein  Unterricbie  nnd  aU  adireicbeiidaf  Handbucb  beisi  Selbsiadiaai 
iMigewendet  sa  wctden.     Da  bier  die  sablreicbeQ  Brfebnisse  der  bistole« 

24 


^  er    fm 


u  c  1 1 kT 


n  n  h  t 


Ctff«  ■■»  i»citt«  ^cft.    9^  S.    3rtf«  ^  1*  9^ 


eis  2efebtt(^ 


5»  fMtfm  «M  U  fmqrtniB  «ük  feaitftc,  W  anAfeÜMit  BiMat 
£«  tw#  ai|R  lttcMr{|4(  gil>M|>i  MüHtt  ^m  fltcM« jAt  ii  tai 

(to  Swrt  a»  idoM^  SB»  MM  toi  JOü^Ki«*  e^f»-     Oc  figint  ail 
dürr  atamtma  9ctia4(nig  M «oM/  W<0«»ca««  Wr  •nvifK  MMM«r 


t 


I 


■  MfowkiU,  mh  iw  Hwtai  S|ifft,  ifCUNt  läi  Mtfe  %4«fM  Cknumfri  rrf^Hm« 

fe  mit  (teon  «aüili^t^eft  üegilNr  mi^  bc»>«^ft«  #Mt-  M)>6mimA  1^$m    t>tt 

■  ^Mtr  fBcrfafTcr  i^at  webet  tobtcm  oeogrAp^if^ni  ^tof  (Hietoaitbff  <it^t,  no6^ 
»  cliit  IcMofc  «üb  «iianf4(mtf4r  Ht^hwiftm^:'  t>en  töpo^rsir^tfi^  jOfTttd  ^e^betit 

■  foBftcni  fiii  hK4»  lf6eit«fr4fHge  ffotben  Mr  '«u^ei^vnibef  Oküdfbe  btiidt(Mtt 
t  Mib  MM  Stt«W4  Mf  ^  9n#Hffci>  OMM  tfinQmkfpih  »<e  M^MPlflell  «KM« 

offenbavf n,  „bamit  im  Hm  Befnr  ni^t  blo<  Siebe  |«iii  tboncn  ScteflMlf ,  ^»Mvii 

teten^  aeUfT»". 

abfefe<  SBerf  ffl  ni(!(|t  btoö  jebem  3tf0mb(e(rfr  ald  ein  unentbebrtt^  J^aah» 
bnä^  bei  bem  Unterridlt  in  bec  Saferlanbtfttnbe/  {wblrn  au^  iebem  ^Sa^fen 
at«  efn  tt&b(t(j|K<  uiib  intefefonfe«  Ccfcbu^^  |tt.  emyfe^ten. 


l>«94  «He  gM^mbiuiyn  ii»b  IMMMiM  41 1«  W|ir|iii: 

ISIS«    «ic9fto|>&Mf((^e  3eitfcf>ritt  tHM^j^t^  f^  9tatitrde» 
dang  1842. .  Btt>6lf^  «^fjft  «it  ^mei  ittt>feni.  —  Safyc^ 

2>erfl|f«  w^  ben  Sllättciffi  fut  lUetatlfd^e  l^ieti^laltitjvg  je< 

Mb  iHib  btffh.ber  ftinm  einer  def^altrnen  jfeil»  mff  il'>4  9(gr.  «bettt^ntt^ 
iNftn^ett  fCfisdgfll  IC  wecbcft.  ber  SHi^  fit  1  a9|lc:  15  fbgr.  bei^efi^u 


ECHO 

de  la  liUeratare  firan^^fiifiie« 

€tmröme  mm^.    1848. 


<^' 


ftfiMlt  «InfM  MUM  «ft  wmikn  it  l--t  IMIllii.  a±*  Pitt  ytf 
ai  ft%  nir.  =  dl  sWane  #^6i  tovtta  BiraiMi  et  ite«  tot  bturean 
»  firta.  —  lag  mwwt^aw  <^|ii^t  jop  ym^  m|  pifwl  n  frwttrtr 

Uli  päeriMge  MOi  f«l  Par  Aiaitll^yU  —  Ejs  d«c  d«  Braacaf.  — 
Llidt«!^  de  TfiMaat  k  Oftande.  Pbr  CH  B.  «^  Lm  prMicatMn  cil^brw 
de  Paria.  <— -  Le  czar  iait  aller  «et  Mj^^t.  .»"^i*  ^^  «e  ha  m^m^  mm  pn*- 
I  «ener.  —  Le«  premi^res  annea  de  M.  fe  dvc  de  Montpenfief.  —  Yle  pv- 
I  bfSdue  et  ^riv^e  de  Lamartine,  par  M.  Chapuyi - MontlaTnfe.  ' —  hä  OAm 
«tfta  Gycladea  en  t84l.  Par  Bupiiim.  ^  Leg  deoü^ 'Ulaaoiiiplenrv.  Mt 
Ttfm.  nlcMMUld«  ^  Lea  mlffnards.  •—  Lea  vrirfidcea  de  Vfeime.  -^  Lea 
petiu  Machnurela.    Par  t^hn  CSopliai, 


[         petiu 
1 


■«II* 


3s  10  ^i'Zix  ;X  8  Sjr. 


hät.L 


•M  »  «.  •*•«•«■«  ta  <tt»|tt- 


k« 


BlbMographtecher  Anxeiger. 

1843.  jytis. 


£  ^Me^er  Biklio^rmpkifehg  An%€i§0T  mifii  lern  kei  F.  A*  ßrnekham  im  Leip- 
^'1^  erseheinenden  Leiptig er  Rep er tor tum  der  deutseken  und  aua- 
*^  amdisehen  LHeratur  beifegehen^  und  betragen  die  lm$ertionsgebSikren 
>  fMr  die  Zeiie  oder  deren  Raum  9  Ngr. 


Xof  Mt    am    1.  3na.   1343.  (igftttieii^e  nfHi    t>iecee(i4^cl{dl^e 
fbonnement  ^c 


M  öden  qjofttettfm  xtitb  3rtfttffflWfl^ebWoTr«r  5«  3n  *  uitd 

XuManbei  Seflfffuitgen  angenommen«    S)ec  $ceM  betragt  in  Qliui^feil 
ter(e(jd(^c(td^  2  X^^r-/  {n  ben  ixUigin  ^ia^kUn  aber  trCrb  berfelbe  nad^ 
-    üRafgabe  ber  Sntfecnung  Don  Seipjtg  er^2§t. 

^        9(tlflUlkigllll§ell  aüic  2(ct,  »e(d^  biirc^  Me«  SMatt  bb  aU- 
^gemefnfle  SSerbreitung  ftnboi,  mecben  ber  Staum  einn  bcelf^IHs 
'Toeit  äeiU  mil  2  Slgc.  berecf^iiet* 
i^eltlldr  im  Sani  1843. 

^ , , r 

Sei  9^9*  C(t.  Sh^*  CfMIin  in  S3ec(ia  tfl  fotben  erft^tcnen  tinb  bur4 
aSe  0ii4banblttnden  ^u  be^feben: 

'  Sffainmelt,   Aberrett  unb  nrtt  gegenftbirffe^enbem  Uetep:t  ^erau^gegebeit 

J  Don  J6^  $^  9|]^efa;    nebf(  einet  Tfb^anbrung  fibec  bie  fitet^auifct^etl 

;;:^  SoittgebiAte  unb  mu|Ttaf{fc()en  SSeÜagen.     Qleue  Vufiage^  bnc^^gt; 

^  fc^en,  berichtigt  unb  t>erbe{{^rt  t>OR  9^#  ^llf  fdlüf«    halltet  ttt^^ 

fifrfct  1  Z^.  15  ®gf. 

I  X>ur4  a8(  SudtitanUan^n  ift  t>m  mir  ju  be^it^n: 

@c.  8.     I  2^.  15  97gr. 

flUtIter»     0»(i  fdtitxiit  )ur   Jtunbt    bi<   rimifciKn   @taat«:  unb 

I  ®t.  8.     I  %\iix.  24  St^r. 

I         «<iMi«*  im  Sttni  1843. 
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» 

PoeuM  indiABo  di  Virfmiei 

piibblicato 

per  GoMpare  Garresio^ 

8mIb   d«lla    R.    Aoead«»!«   deJI«   Mi««s«   di   Tflda*, 

Gr.  8.      Puigl  1843.       8>  TUr. 
<t*M>l*t »  <M  3imi  1843. 


Darflh  aUa  BacblMndlaagMi  «ad  Posttater  itt  n 

ITeae  Jenaische 

AUgemeloe  Uterator-Zeitoiu^ 

Im  Auftrage  der  Universität  zu  Jena  redigirt  von  Geh*  Hofrath 
Prof.  Dr.  JP.  Mland,  als  ^nci^afkAGü^vts ,  Gelu  Kir<dieiir«A 
Prof.  Dr.  Mj.  JP.  O,  Maumgarten^  CruHwu,  Ober  «As- 
peBationmilk  Prof.  Dr.  IT.  JiVMieft^,  GA  Hofraih  PM 
Pr.  i».  Cf.  Jiffef er »  Geh.  Hofradi  Prof.  Dr.  «J.  JT.  JiVfe«, 

als  SptmltetHutattn. 

3al)rflang  1843.    JnnL 

Inhalt: 
J.  Gottftied  Oablcr;  1)  Clemeotln«  «der  4i0  FroMBen  nad  Alt^M- 
bigen  unstrer  Tage.  Von  K,  G.  Bretschneider,  3)  Victeriae  oder  die  Kraft 
des  GlaubGOs.  Voo  fi^.  J.  ^^«s.  (Xr.  lH  «.  Ml.)  ~  LBdUBldt:  1)  Biatolre 
des  ^glises  du  d^sert  chez  let  protestanU  de  Franee,  depuU  la  fia  da  regne 
de  Louis  XIV  jusqn^k  la  r^volution  fran9aise.  Par  CA.  Coquerel.  2)  Hi> 
sloire  des  pasteun  da  ddseit,  depois  (a  röTocation  de  i'4dit  de  Nantee  jos- 
4|ii?a  U  ff^veittiien  freiifaiae.  Par  N.  Peymt.  (^r.  Mi  «.  MS.)  —  Belarfafc 
Laden:  1}  Geschichte  der  Deutschen.  Von  ü»  Luden.  Erster  und  Strei- 
ter Band.  2)  Geschichte  der  Rogierung  Uidyrig's  XVI.  in'  den  Jahren ,  da 
die  französiscbe  Revolution  rerhütet  oder  geleitet  werden  konnte.  Von  J> 
j0ros.  (Kr.  ttl  a.  1».)  —  K.  A.  lUller:  Gesohichte  des  bairischen  Her- 
logs  und  KnrArsten  Maximilian  I.  Von  IT.  M.  Freili.  v.  Areiitu  Btsto* 
Baod.  (Sfe.  143,  o«.  m^  ^  «1.  (k  U  K^aayiitfiii:  C«UN«taira  e^egrt* 
phique  sor  ffixode  et  les  Nombres,  par  L.  de  Labwde,  (Ür.  U9  ■.  iJl) 
—  ▼•  IVessenberg^:  Walhallas  Genossen,  geschildert  durch  König  hui- 
wig  /.  von  Baiern,  den  Gründer  Walhallas.  (Nr.  ISS  n.  134.)  —  Jfteck: 
Geschichte  der  yereinigten  kdnigl.  Kr^s-  und  Stadtbibliothek  in  Augaburg. 
Von  Q,  K.  Me»fer.  (Nr.  IM )  —  M.  HT.  Drobiaoli:  MeUphyaik.  '  Voa 
//.  Lotze.  (Nr.  136,. IST  e.  138.)  — •  Tlieodor  Kind;  Zwölf  Schriften  ia 
neogriechischer  Sprache.  (Nr.  138.)  »•  G.  Stlokel:  1)  Lettre  s«r  ija^nes 
monnaies  des  Catifes.  Par  F  Sorei.  2)  Trois  lettres  sur  des  monoaies 
enfrqnes,  rares  ou  in^dltes,  du  Mus4e  de  Gen^re.  Par  P.  Sorei,  ^  Lettre 
a  Mr.  F.  de  Saulcy,  sur  quelques  monnaies  du  moyen-age,  trouvdes  aas 
environs  de  Gen^ve.  Par  Jf.  Soret.  (Nr.  131  a.  U$.)  —  Fh.  fl.  KjOib: 
Mittheilungen  aus  dem  Reisetagebuche  eines  deutschen  Naturforsckenh  (Ni^  IM 
II.  146.)  ^  E»  ApeU:>The^icee.  fiine  Reihe  von  Dialogen.  Von  E.  A.  r. 
Schaden.  Erster  Band.  (Nr.  145  o.  141.)  — -  Ootiftied  BeroMUUi:  Das  altgrie- 


cbUche  Theatergeb&iide.  Von  J.  H.  Strtuk,  (Jtt.  m  «.  IIT.)  ««.  K  v 

1)  F.  A.  Choner«  Vprletiiiigeii  Ober  PiMemoaie.     GcMM^Mieit  und  henosg. 

-    Ton  F.  Sestier,    3)  VorlctSD^eil  Ober  die  Krankhelttn  dir  Bnitt  Ton  CA.  J. 
B.   Williams,     3}   Die   gesammelten   Herzkrankbeiten,    ihre  BrkeiiMliK  und 

ll  Debandlunf^  Vo»  KalUnbaek.  ^nur  ArCikei  (Vr.  IM,  ft,  1|1  C[;itt.)  ^ 
Glundant:  Das  typho«e  Fieber  in  anatomischem,  pathologiscnem  und  ^be- 
rapeutiachen  Besage  a.  a.  w.  Von  P,  C,  A,  Louiß,  Krater  und  swdier 
Tbe&l.  (Nr.  154.)  -^  DoBoker:  1)  Da*e<Hiiit  des  loia  des  difKrentca  na- 
Uona,  on  da  droit  international  etc.  Par  Foelix,  3)  Bntvficfcelang  dea  in- 
ternationalen Priyatrechti.  Von  W,  Sekäffhfn  3)  Ober  die  Collbion  der 
PrivatrecbtageBetKo   yerschiedener  Staaten.     Von  v.  Wächter.    (Nr.  in,  19t 

n.  134.)  fielekrto  (iMeÜKliaftei;  BeArdemof«  uil  IkrMlexaignpB; 
I     Ohromk  in  Cjmsasieii;  UUnxMh»  l%cbri€lifen;  üscelleB;  Itkrolog. 

f  -  Von  dieser  Zeitscbrift  erscheinen  wöchentlich  sechs  Nomniern  und  sie 
I      miffd  wjkhentllcb  «nd  ■onntiiob  ansfcfaben.    Per  Jabaganf -bestei- 12  Tbi». 

AnlcÜnAlffaiilfeii  werden  mit  l'/z  Ngr.^r  den  Rann  einer  gespaltenen 
I       Zeile  bereebBel,   Ibemmdere   Anseigen  eie«  gegen   eine  VergCrtnng 

von  I  Thir.  15  Ngr.  beigelegt. 

lielpsiiTf  im  Juni  1843.  JP.  A.  JBhTQChhaU». 


mm 


3n  ber  ff»  •tftgeTcien  SBu^^anMun^  in  D^ecobe  unb  ®o<Ur  Xfi 
rrf^cnfn  unb  in  aflen  iBudybanbtungcn  (u  f)a(^en: 

föc    1843 

19.     14   Bogen.     9)cfW   20   «gr.   (16  jSr.) 
2)rr   Ifle  bU  5tc  Sa^rgand  ifl  ^u  etenbemfeUxri  f^rclfe  nodft  (U  ia^tn,  fo 

Maat  CDr.  G.  F.), 

EncyUop&die  der  gedämmten  Volkümedlciiif  oder 
Lexikon  der  vorsEttgllchsteii  and  urlrlcsAnMteii 
Haas»  und  TolltsaTsneimfttel  aller  Lftnder.  Nach 

den  besten  Quellen  und  nach  dreissigjährigen,  im  In-  und  Auslände 
selbst    gemachten    zahlreichen    Beobachtungen    und    ErCahmngeo    ans 

dem  Yolksleben  gesammelt. 
Enrtmi  Bell:    Aalsiqipe — BremmmweL 
'     Gr.    8.      Jedes    Heft    15    Ngr. 

Der  Name  des  Herausgebers,  der  dem  Poblicum  durch  seine  übrigen 
Schriften  hinlänglich  bekannt  ist,  bürgt  für  den  Werth  dieses  populairen 
nnd  gemebinütsigen  Werks.  Es  wird  aus  fünf  Heften  l'estehen  und  die 
übrigen   Hefke  werden  in  knnen  Zwitcbenraamen  folgen* 

üelpmly,  im  Juni  1843. 

J^.  jä.  Mrockhaus. 


Itf 

18  4  3. 

3amian     iebruan 


I  ■■  *« 


Yrf.  1.  ÜbitWft  ocii  ifutt|<ft  BfCfen  ocieitaltf^  etoatur.  (Sortfe^ang.) 
--  n.  2)tr  tatfdtc  3oßomtti  in  feinet  gortbütang,  »du  (in|lao  <^6ffei. 
etnttiMt  nn^  SAMhür  1843.  —  Ul.  SUtmcfMkraioeii,  «itt«m*0r  mä^  »i^ 
(cnf4Hifai4^  BemeiCwigen  an«- ta  ^64f(kR  e^wcftevaiyt»  i»  CtfbsStül 
«n^  OhrduMabten/  bon  G^rifli««  Vtoti^  ttngeCt«rbt  8af«f  1840.  » 
IV.  0kf4i(tte  ber  ftolbenen  .^orbc  in  Jtipt(4K^,  baf  ifl:  bec  Wtm^cim  in  Mfr 
(Ottb,  »M  ^ammc rs^vtdftaHL  fOh't  nenn  Bdlooen  mb  cinec  eiammtafd, 
nebU  Bcrieic^ntf  Don  oiectunbert  QaeOen.  9^  1^*  —  V.  3  S.  041«« 
0ftt  Wenet  effnen  an«  bem  lOKtMattct.  ttfen  1835<^43.  Sfinr  Msat 
«—  VI.  3f4l  nnb  feine  •^eOanflatten.  Sin  4>anbbu4  fOc  itfite  mb  Mni,  mb 
ffr«n|  be  9au\a  fStter.  Wen  1841.  -*  Vif.  CcinnennttR  oa  3oi««i 
Gonrab  «Raur er.  Sttbet  «i4  bem  eeben  einelj^cebidcr«,  1771—1841.  64o^ 
bonfhi  184X  —  VIIT.  D«ttffe(ecr*4  Skrie.  3n  einet  VnlnM^t.  Düt  ciwi 
SekniKbiifr  bfiMriferC»  Jbn^^tq^n  oon  Aatl  •cAmiffn  mft  X|t*' 
iot  Sftaener.  ^m6vrg«  ^  IX.  Okbic^te  ncn  tfubwi^  Ited.  itoc  Mi 
gäbe.  0et(in  1841. 

«ii^iai  »f«  mm^t'muHtt.nt.  er. 

ttnterfa^ttngen  Abet  bal  dtte^e  SMn^te^t  iu  (iebing  (im  3.  V75)  wA 
MefM^  (ldl&)/  vft  wif  bft  foftbntgif^m  C^nffrüoanbifiil^bfr)  Aber  bie  9BMr|' 
Idtten  |tt  etsSStU,  (B6lfetm<rft ,  Mbad^  nnb  eanbe^ttoü;  ^  SiBoik  «* 
Ocifen  k.  in  3nnet6|li^4}  aibli4  ftv  dtennür^en  am  Cteinfäbc  (oot  lldSji 
ilnn<|  eitt&  unb  gteiftabt  in  £)Ptri4  ®om  f  t  Cfuflo«  feetgmaQB.  —  V» 
tei0f  bei  ahi^iteftonif^en  SSerfel:  dsc^Hcpdbte  bet  neueren  Zv^lMtuz,  Mn 
Sldfael  twn  Kiftel. 

^ate  imitbc  «Ktfg^slben: 

fMefe  ncmrte  Kufta^e  etf^etnt  in  15  Bdnben  obrt  190  heften  |a  bem  f>cdft 
iM>n  5  9t^t.  f&t  ba4  f^efl  in  becVutfgabe  auf  flRaf^tocnp.»  in  bet  Vulgabe 
a^  e^teibp.  (oflet  bet  Ahiit^  2  2^(t.,  auf  SSetinp.  3  Sbit. 

tmb  i^tHKigtn  auf  12  @)r.  I  %ttitrtmpUt. 

(Ctifttnbinilttgett  auf  ben  Umfc^l^den  bec  ein^dncn  «^cfU  be«  QEentxi« 

|atton<«6e):|fon   (^Cufiage  25,000  (S;:(mplate)  «Heben  bet  SKaum  eiaa 
IkiU  mit  10  9{dt.  bete^net  ^ 

«ei^fig»  20.  Sunt  1843.  JF.  X  0r0ckl)aud* 


mß 


a««tf  Bub  (BfclH  Mn  9.  X  erttfb«««  i«  Sclpfio. 


4 

J 


Bibliographischer  Ajmßiget. 

»androhen  Literatur  Mge/J^\^a7etrlaJi^,"?'"'*  *"*  ««•- 
-r  Agr  die  Zeil!  Ler  äj^t  g?  jg^/«"«*,«,,*«»,«, 


*«»ftS?  '"^  »««MWunaen  fd  wn  ff.  fC.  «,,«*««,  ,„  e,f„{,  jif 


ber 


tnot^atifc^eR   «nb  alTflemfine«   p^r)mm 


t>on 


gm  M^  «nmiRfii.    Um  WtCuff«  ift  ctac  IXüteMf  tto|igifii< , 
j»j|w»»lf^f  |N^^foiiiK9lH^  ««^  mfMif4lii  CtaNftttüni  f«  «Ire  «U 

tekfct.  ^^Mlt  ii^Mlk^mt  Ültflnffirt     mmj  ik  ilinliifir«  tBtgff  ttdl^AiB  .äÜL 
llpfM  ttt  iMR  ita?  IR  tiMV  ]C^  Mfllttiilll  vCpftH  tP09|MMMIMHI  |P|Hp^' 

•tüttgayt  n»  MWiitM,  Im  S»!  IBM      _^^         ^    ^ 
M  tt» ,|Wf Ott*  fci  (ci|)|(s  n  roekti  OEfä^imti  «ib  bw| 


ttttb  {Ribttctteii  btc  DaKn  ti(feiiWti  8r<igttiffr^  Uiftuiöittr  Xlipfow^ 
CF^ronMta^  G^rifcütatr  sc,  boii  bm  ^fi^c^n  Beiten  bec  ^(|talp 
It4lf«  04«^{<^e  «n.  BeocbtHlt  bo«  Dr.  ^b.  tBtittCmeUirri  Im 
vMn  bifai  2ife(:  ^{Mf^^^Womolifc^f^roiioIodir^e  XmprifidS 
^  tia^  ttc(4Kt  9<l^  iifc  «nb  t^  2>ota  «ttb  8pa4lfii  ^  bfcf<|^icbe> 
tini  ehttVtfbiM  tiitb  Urtmibni  ^n  dÄni  utb  tMer  Id4^  nb 
ff^Kt  kf^immm  lutb  ti<i4  i<^  ^ec^  uiib  Jtadnbnfomi  awibrihliwi 
lafffii  K.    tirifonformat,.    0c^..   2%  36(c^ 

duofem  9(eiPc  (id^ü  grnau  unb  comcl  bearbeitet  Qt«  uob  t&tt  9S9lk  ^  Mm 
Bdt  UlQ  fp  t>cir9dnbt0e<  berartteel  XBerf  befl^n.    , 

'      -  '  ■Uli  II    .  I  ■        ..      J. 

eine   9lor)eUe. 

»OB 


■  »•< 


•  Atel  fl|HU« 

Oif  tiittttf  titib  4iif ett  #efldbN|(f  ttaci^  viU||6c9ttbtfii  Ste^UBg^^  bfv  bi  fclb 

>fMb>bM  Mm  Müib  i»  Mk»#  «w  Ifftufctm»  mmm  tHlt-MtMft 

f^aftli^ctt  ttQb  (ifbvif^en  «OBAlbai  iMb  «ocbcoiti  b«r^  toü^e  baH>ii<Üi| 
IffeAimi  «iib>Mq|ctf4i  ecfecft  bi  moMblW^  OffblbNi  abfiicilB.r  ttl  (M 
Bübct  aiii  bcm  ecbcn,  »oft  b^i^ttf^ct  «ab  pccttf4<c  »abt^/  «rtibtoeiiilk 
ciglbii  emit^co«!«!  foptioo««f(a  bnb  mNnib  iMfi«  Si«  iMiiftrilt  «n 
nutlriini tti^fcl  bot  «i|4btun0  tub  bei  Sitotofti  ai^^ovO^  bi«i»i^^«Mf^Mb 
9tttKi  fbeb  bi(£  geboten,  *att9  bau  Wt^  fSM$  etfi^rtnidöbolba  (ebctt^^bei 
AftiMbcryottfim  itnb  Goftniie  mi^g^fairfe  «ab  fir  fM|  bocAlMi^j^  te 
Jtoiiaifeäbii^itfittt  bot«  bcceibt  fdn  ocooi  HftriMiitfifc  tM  b^  flUiUMiM  ku^ 
IHK  IMb  wobt»  boA  ^ftiffritt  tiütt  filL  •»<iM'*ft>      «i*M><iM  iMnWfff  iDadtai  bte 


UM 

I      eitct  Iktttct  ^r  €Mk#  foitaft  auf  tai  imoccHlNbt«  d«0niim  M  biMMitii 

^      QMIlMlfrwM  snb  Hm  «citatoten  SBcfcniilaif  b«v  ct>«i0fHf<^  JtMlc •   .d«r 

'  (ettftn  ttnta^ottHig  0tfdlt  fl^  Minni4fa4e  tkfe^nmg  «al  ft  ftf(t  ^  toffm# 


j|abiri|t  (Dir.  2L)^  flltfd^li^  99i»Uitmmm  mmh 

iDotauf  b€t  (Bertcsec  ba<  hitillfF^  ))u^{cttm  t^eibitr^  mtfmetff«iii '  {«  tfaa^cn 
(14  erlaubt 

II  l^i— — M^tM— i^i— I^MI^— 

lUat  JAgt.    €r9tit  3«l|r|«i0. 

3»»  a  I  t: 

^l>er  S)em  »on  Vntioetpnt.  —  ttt  tritbtin^eitbe  ^M.  (fottTetimdO  — 

f>eti(|4nbUt  im  9Bc^  ber  Kcrctelilai  Ctaatei.  —  *Srei)iarb«  bon  Aniitcrre. 

—  eaunenveren  in  2)eittf4^lanb..  —  2Cai  bcc  (ST^ronif  be«  ^ootl  «^  — 

®(Bnvf{4(<  Scvfatcfiw  Slattoi  ut  bcmi^tett.  —  *3o^tt  Vmb.  —  Stoe  ICranl« 

itugeln.  —  direnbatiinndlict.  —  Btbltogf opbiMe  Conba^arfdtm.  ->  2){c  Cwm 
ttfe  0bcr  jAni^totanof .  —  *  HcvfteiblaiibL  ^  ^^ännm^tMu^  in  tct  110191« 
acnb  bon  yctcnvarbmi.  -^  esd^fffbni^  bef  ,,0onnifr^  ^  *2)tr'tnralatf4t-  ^^ 
Setaiftimg  bc<  Bicri  ^nr^  Safir.  -*»  4^attf»|«ibel^  bis  WtmaHa  bc«  t^tnwcicr 
Gomttoti.  —  IBitfung  bei  aufge^obmnt  dtiger^anbeU.  -*  Die  Jtat(ebraU  «011 
CkbiOa.  —  JDet  ftegenbogen.  —  ^•nff  bön  Senningfcn«  —  2)eittf4(  BUifeabc 
In  Xb9ffittiett.  —  Kotiirdir^i^^f^lH.  —  a>ef  Olbftollii.  —  0ie  «atadt  31» 
lirni.  —  »^  an»  •mNU  -—  ^2(aaiiiicii.  «-*  •«vb^^iBil  0tai|Niafeffc.  — 

£k  arit  *  be|H4ailca  Vtt{|l|f  nß^Unt  <foc  «bn  vu^U  Vbbttlaaiia. 

9fH«  bei  %tc0oa«i  poa  5»  jXtamaiefa  ¥  t^  yiJJbttlfSjlgjts 
HMCbca  arit  5  SsK»  fftc  bin  Stauai  liaet  acfpoMieB  3iiie  ktpttfUttf  9<n9Wfft 
•(litei§eii  $€♦  eegen  Bef^fttang  ton  %  j^te.  fte  bol  Soa^  befaHegt 

löm  fMl  Ict  tflle»  fftnf  3»Mf^i»dt  M 
Ite»  i*-.9tt  cmioUcalb^  «  »an  »a»l«.  1^  Ste;  Mf  « 
n^clalofteiiibCKbiKteaat^fagi  lSt<c*lÖI^{  bkaa|ieiia|» 
Mten  ifbop  »  awc 

ObcafM»  im  «ttif^  et«i£|i§t  f[a¥  fM^tabt  C^riflni  aiH  «Meft 
MMMiigiat 

^irti9iifiI-S!l0tir|tti*    (Sin  jBohb.   90  9tflr. 

«eMütg,  Ua  Sali  1843.  9^  «f,  Jttw#»illt, 
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Horleeungen  über  »Itmwl^t  txUxatuv  untf  Sutüatbt. 

Collie  de  Fraaee  in  ben  Sa^vtn  1840 — 42. 

^eutf^e,   mit  einer  Sorrebe  beS   Serfaffetd  t>etfel(^ene    3bt^ait 

9r.  1?.  9i9.   Iflm  Z^f«  Ifte  unb  9ten  2^1  ifle  Zbt^tfbmi. 
9rcl<  jebec  Xbt^eiUing  1  2^(r.  5  9)gv. 

2)a#  doiiie  tterf  »trb  in  Dicr  thtitHun^^n  crMHnen  unb  6tnun   fn^c 

3dt  Im  jDnid  (eenbigt  fetn.  8Bir  e^^^uben  un<  aUet  (Impfebtungen  bcfffl^la 
mtbalten  |a  (6nncn,  ba  hnStamtJM  berühmten  Serfafcr«  fär  ben  gebtr^eim 
Sn^att  bftrgt  unb  {tawifd^e  Biteratur  unb  3ufl<inbe  ie(t  baS  aaacmcine  SnterrfFr 
in  fo  (obcm  Vrabc  in  TCnfprudfi  nehmen. 

«einif  i ,  im  3««  1843. 

8it4^nbluii0  ftr  bcttif^e  nnb  ouMsbif^ie  tHnatu. 

9trii  crf4dat  bei  mit  unb  tll  but^  alle  INi^tanbtitndeB  fn  ermatten: 

Zn€  bem  StadeniTc^en  ((erfelt 

•  bon 

^.  f.  ^annt^xt^tt. 

Drei  Thfllle. 

Ifth  ftitte'f  lltttiii|if  geometrifct^m  pianrn  ber  fSlff  bet  /rgcfeiucf  nnb  bM 
yoftbUfcf  unb  tintt  gitntt  nm  eba-  unb  JRtmi-^talim. 

®c.  12.    ®fb.    2  S^r.  15  5»gr. 

t9-  elf  in  bi^e»  ttede  geb^tigen  ^mifetbeirngeti  *  i^e(4e  eb<«fl»li«l 
fit»  bi<  •eUff«  b€«  IDtigin^l«  •!•  ^nc^  •nbtte«  nebetfefimgai  umi  9«« 
etrefTe  fei«  hntfUn,  t»nbftt  bef^nbet«  fft«  16  9t^t*  ttlüWtu. 

%t&fitt  erf^ien  berette  in  meinem  IBerlage: 

Hüte  Alighieri,    ft^*  neue  ißeten^    Tfug  bem  Stafienifcben 

ibeffifc  Mb  ertfutere  9on   A.  .lotrter.     1841.     (Sc.    12.     Of(. 
20  Wgr. 

,  B^f^t  OeHd^«     Uberfeöt  unb  erKdrt  wn  «. 

f.  Aannfgifßser  unb  A.  tDttte.     Stoeite^   bermebrte  unb  betbefferte 
Xuftoge.    3n>et  ZbeUe.    1842.    Sr.  12.    (Se^.    2  Z^tx.  12  9}gr. 
^^M^^f  im  Suli  1843. 

Dme  aiib  IBeTtofl  »on  9.  V.'BfO(rbQ«e  in  Sefpil^. 
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